Zi  u 


— -  /  /  — 


INDIANA 
UNIVERSITY 
LIBRARY 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


2 


|£RIPTORES 

REROI  LUS ATICARUM . 


SAMMLUNG 

OBER-  UND  NIEDERLAUS  ITZISCHER 
GESCHICHTSCHREIBER. 


HERAUSGEGEBEN 


tOK  DER 


OBERLAUSITZISCIIEN  GESELLSCHAFT  DER  WISSENSCHAFTEN. 


NEUER  FOLGE  ERSTER  BASD. 


-  tJOEMJTZ, 

SELBSTVERLAG»  DER  OBSELLSCÜAET  UXD  I»  COMMISSIOW  IM  DER  HBYBSCHBS 


'Digitized  by  Google 


i 


INDIANA  UNIV£n$lTY  LIBRARY 


i 


Digitized  by  Googl 


\ 

NO 

X  SEINER     KOENIGLICHEN  HOHEIT 


KRONPRINZEN 


FRIEDRICH  WILHELM 


,  PREUSSEN. 


*  9 


Digitized  by 


SEINER    K0BN1GLJCHEN  HOHEIT 


PRINZEN 


J  O  H  A  N  N 


HERZOG 


SACHSEN. 


-* 
I 


Digitizedrtoy  Google 


1 

I 

i 


* 

«  0 

t 

t 

I 

i 

i 


i 

t 

i 
I 


- 


Vorrede. 


in  der  78.  Hauptversammlung  der  oberlaus  itzischen  Gesellschaft  der  JTis- 
sensclia/ten  den  2.  »ept.  1835  beantragten  der  herr  doctor  Tliorer,  damaliger 

director,  und  der  herr  polizeiratJisherr  Köhler,  beisitzer  des  ausschusses,  in  ge- 
meinschaft  mit  dem  unterzeichneten  secretair  die  Herausgabe  des  werkes,  von 
welcliem  wir  nun  den  ersten  band  der  gelehrten  weit,  den  freunden  vater- 
ländisclier  geschichten  und  den  forschern  des  alterthums  vorlegen.  An- 
fangs beabsichtigten  wir,  damit  auch  eine  Sammlung  oberlausitzer  Urkun- 
den zu  verbinden,  von  welclien  die  geseüschaft  durch  den  fleiss  ihrer  mil- 
glieder  einen  reichen,  die  jalire  965  bis  1636  umfassenden,  im  manuscript 
18  folianten  starten  schätz  genauer  abschriften  besitzt,  auf  dessen  Vermeh- 
rung noch  immerwäJirend  bedacht  genommen  wird,  und  wovon  unser  ver- 
ein auch  bereits  im  jähre  1799  und  1824  ein  verzekliniss  in  zwei  quartbän- 
den in  drucl  gegeben  luit.  Aus  dieser  Sammlung  sollte  alles,  was  noch  nicht 
im  druck  erschienen,  mit  diplomatischer  genauigkeit  in  extenso,  das  bereits 
bekannte  und  anderwärts  aufzufindende  mit  angäbe  des  ortes  nur  im  aus- 
suge  mitgetJieilt  werden.    Allein  dieser  plan  mussie  einstweilen  unausge- 
fultrt  bleiben,  theils  weil  es  die  kräfle  der  geseüschaft,  welche  allein  auf 
Hire  geringen  geldmittel  angewiesen  ist> .jiberstiegen  haben  wurde,  zwei  kost- 
soieUee  werke  auf  einmal  lierauszu£reben\  tlieils  weil  die  beschränkte  zeit  der 
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sachkundigen,  aus  reiner  liebe  zur  Wissenschaft  für  die  zwecke  des  Vereins 
arbeitenden,  müglieder  zu  sehr  in  anspruch  genommen  worden  wäre,  theils 
endlich  weil  die  vorliandene  Urkundensammlung  noch  nicht  als  völlig  abge- 
sclüossen  zu  betracJiten  ist  und  fortwährend  zahlreiclie  Supplemente  dafür 
gewonnen  werden,  wobei  wir  beiläufig  die  zuvorkommende  gute  rühmend 
erwähnen  müssen,  mit  welcher  das  kloster  MarientJial  in  der  säclisischen 
Obeilausitz  uns  sein  reiclüudtiges  und  werthvolles  archiv  geöffnet  hat.  flenn 
indessen  aus  vorliegenden  gründen  gegenwärtig  dieses  unternehmen  beiseite 
gestellt  wird,  so  werden  wir  es  doch  fortwährend  im  äuge  belwlten  und  so 
bald  als  möglich  ins  leben  treten  lassen.  Jetzt  wollen  wir  uns  glück  wün- 
schen, wenn  das  begonnene  einen  raschen  und  ununterbroclvenen  fortgang 
hat. 

Der  plan  dazu  rührt  von  dem  herrn  polieeirath  Köhler  her,  der  ihn 
auf  ansuchen  des  ausschusses  entwarf  und  namens  seiner  und  der  beiden 
andern  antragsteller  der  erwähnten  hauptversammlung  vorlegte*  TVir  er- 
lauben uns,  den  geehrten  lesern  ihn  hier  vorzulegen,  um  sie  mit  der  auf- 
gäbe die  wir  uns  gestellt  bekannt  zu  machen  und  sie  von  dem  in  kenntniss 
zu  setzen,  was  sie  von  der  vorliegenden  Sammlung  ober-  und  niederlausitzi- 
scher  geschieh tsschreiber  zu  erwarten  haben,  insoweit  sich  dieses  nicht  schon 
aus  diesem  ersten  bände  ergeben  sollte. 

Unsere  scriptores  rerum  Lusaticarum  sollen  sich  an  die 
von  Hoff  mann  171Ö  herausgegebenen  i  n  der  art  anschlies- 
neu,  dass  alle  werke,  die  dort  sc  hon  gedruckt  sind,  hier  weg- 
bleiben. 

Der  text  der  in  möglichster  berü  cksicht  i  gung  der  Zeit- 
folge abzudruckende  n  Schriften  wird  diplomatisch  genau, 
nach  der  Schreibart  ihrer  zeit  wiedergegeben,  und,  wo  es 
nöthigrmit  er  laut  er  un  gen  begleitet. 

Jedes  jähr  soll  ein  heft  von  18  bis  20  bogen  (in  imperial- 
octav)  ersch einen. 

Zur  deckung  der  kosten  wird  eine  subscription  eröff- 
net, bei  welcher  die  unter  Zeichner  sich  auf  mindestens  drei 
jähre  zu  einem  j ährlichen  beitrage  von  1  thaler  verbind- 
lich machen. 

Die  geschichtswerke  wej,*che  zunächst  zum  abdruck  ge- 
langen sollen  werden  folgende  seyn. 
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IX 

I.  Jahrbücher  des  zittauischen  Stadtschreibers  Johannes 
von  Guben  und  einiger  seiner  amtsnachf olger, 

II.  Johann  Bereiih  von  Geut  erbo  g  görlitzer  an  aalen. 
fiJL   Kalendarium  necrologicum  fratrum  minorum  con- 

ve  Titus  in  Görlitz, 

IV,  Annales  Franziscanorum. 

V,  Martin  von  Bolhenhain  von  den  Hussitenkriegen  in 
*  Schlesien  und  der  Lausitz, 

Dieser  plan  wurde  von  der  hauptversammlung  genehmigt,  aus  der  ge- 
sellschaflskasse  ein  jährlicher  koslenbeitrag  von  100  thalern  für  das  unter- 
nehmen ausgesetzt  und  von  dem  herrn  Präsidenten  eine  commission  er- 
nannt, welclie  unter  dem  Vorsitze  des  secretairs  die  herausgäbe  besorgen 
sollte  und  aus  den  herren  bürgermeisier  Dr.  Haupt  in  Zittau,  polizeirath 
Köhler,  conrector  Dr.  Struve,  justizverweser  Geissdorf  und  subdiaconus  Her« 
gesell  in  Görlitz  besteht.  Herr  Dr.  Struve  ist  jedoch  im  seplember  d  j.  da- 
von abgegangen. 

Die  commission  liess  es  sich  nun  angelegen  sern,  die  nöthigen  Vorberei- 
tungen zum  drucke  zu  treffen,  einen  prospectus  des  Unternehmens  zu  ver- 
breiten und  zur  subscription  aufzufordern.  Es  fanden  sich  139  theäne/t- 
mer  und  der  druck  tonnte  im  october  1836  beginnen.  Der  midisamen  cor- 
rectur  unterzogen  sich  herr  polizeirathsherr  Köhler,  herr  subdiaconus  Her- 
gesell und  der  unter z.  secretair,  so  dass  jeder  der  ersten  die  bogen  einmal, 
der  letzte  zweimal  las,  ehe  sie  abgezogen  wurden.  Ohngeachtet  dieser  auf- 
gewendeten sorgjalt  ist  es  wohl  geschehen,  dass  liier  und  da  ein  kleiner  fe/v» 
ler  stehen  geblieben,  doch  Jioffen  wir  einen  so  correcten  druck  geliejert  zu> 
i/uiben,  wie  es  bei  den  zu  überwindenden  iypographisclien  Schwierigkeiten  nur 
möglich  war.  W  enigstens  sollte  dies  der  Jall  bei  dem  Joliann  von  Guben 
seyn,  bei  welcJiem  noch  ausserdem  herr  prof.  Dr.  Moritz  Haupt,  jetzt  in 
Leipzig,  eine  revision  zu  überne/imen  die  gute  hatte. 

m 

Was  die  redaction,  erläuterung  und  bevorwortung  der  einzelnen  mit" 
getlieilten  Schriften  betrifft,  so  war  herr  bürgermeisier  Dr.  Haupt  in  Zittau 
so  gütig,  uns  die  von  ihm  selbst  gefertigte  und  commentirte  bereits  druck- 
fertige  abschrift  der  für  die  geschichte  der  Stadt  und  der  lande  Lausitz 
und  Böhmen  wichtigen  zittauer  jahrbücher  zum  abdrucke  in  unserm  Sam- 
melwerke bereitwillig  zu  überlassen.  Herr  polieeirath  Köhler  schrieb  die 
annalen  des  Johann  Bereiih  von  Geuterbog  ab  und  liess  denselben 
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piehre  excurse  folgen.    Hieran  schliefst  sich  das  kalendarium 
fratr.  minor,  conventue  in  Goerlicz  und  die  JnnaUs  Francisennorum  % 
'fehen  demselben  nach  mehren  vorhandenen  abschrißen,  letzlere  auch  neu. 
lem  originale,  redigirt  und  mit  erläuternden  anmerhungen  versehen.  Da« 


originale,  redigi 

jjiieressante  fragment  einer  erzählung  des  Martin  von  Bollenhain  von  den 
fjtissüehlriegen  in  Schlesien  und  der  Lausitz  wurde  uns  nach  selbst  genom- 
mener abschrift  von  unserm  verehrL  correspondir enden   mitgliede ,  herrn 


r0f.  Dr.  Jloffnuinn  von  Fallersleben  in  Breslau  niitget heilt.    Da  die  ver- 
rochene  bogenzahl  noch  nicht  gefüllt  war  und  nur  umfangreichere  schrif- 
0fl  zum  abdruch  vorlagen,  so  entschlossen  wir  hns  als  anhang  die  ältesten 
latiden  von  Görlitz  und  ein  altes  görlitzer  rechtsbuch  beizufügen,  wofür 
tlTis  die  freunde  der  sitlen-  und  rechtsgeseluchte  jener  zeit  gewiss  danh  wie- 
„ti  werden.   Ausserdem  haben  wir  durch  den  herrn  Dr.  Schmaliz,  candi- 
ja/en  der  philologie  hierselbst,  ein  regisler  besorgen  lasse/i,  welclißs  wohl 
j/.e{jiein  werle  dieser  ort  fehlen  sollte. 

Dass  in  diesem  ersten  bände  nicht  auch  ein  geschieh t Schreiber  der  A/'e- 
^rlausitz  mitgetheilt  worden  ist,  bedauern  wir  selbst:  bis  jetzt  luiben  wir 
'edoch,  ohngeachlet  unseres  ansuchens  an  sämmtliclie  hochwohllöbliche  stadt- 
piagisträle,  nichts  der  mittheilung  würdiges  aus  den  betreffenden  arehiven 
^nd  bibliothelen  erhalten,  und  können  nur  diesem  ansuchen  die  bitte  an 
unsere  verehrl.  mitglieder  in  der  Kiederlausilz  bei  fugen,  sich  die  aufsuchung 
(ler  geschichtsquellen  der  provinz  recht  angelegen  seyn  zu  lassen.  Jede  no- 
•  (farüber  werden  wir  mit  dem  grö'ssien  dxude  annehmen  und  verfolgen 
Hiid  das  uns  dargebotene  bereitwillig  und  unversäumt  aufnehmen. 

ps'och  ist  etwas  über  die  von  uns  angenommene  Schreibart  ohne  grosse 
Anfangsbuchstaben  zu  sagen.  Man  glaube  Jiicht,  dass  wir  durch  diese  be- 
sotiderheit  uns  irgendwie  hätten  auszeichnen  wollen,  noch  weniger,  dass  wir 
hofften  auch  nur  einiges  zur  beseitigung  der  üblichen,  jetzt  allerdings  mit 
recht  von  mehren  angefochtenen,  Schreibweise  beizutragen.  Herr  Dr.  IJanpt 
wünschte,  dass  seine  anmerlungen  zum  Joli.  von  Guben  in  dieser  ort  abge- 
druckt würden  nni(  so  ist,  um  der  gleichförmigkeit  willen,  für  die  scriptores 
überhaupt  diese  den  mitget  heilten  schrifien  sich  anschmiegende  und  durch 
den  Vorgang  des  ersten  deutschen  Sprachforschers  genugsam  autorisirte 
Schreibart  angenommen  worden. 

Doch  ich  überlasse  das  wort  den  herrn  redactoren  und  commentatoren 
der  einzelnen  mitgeteilten  schiften  und  lasse  nun  die  dazu  gehörigen  vor- 
reden  folgen,     fifa  dients  erU\ube  ich  mir  noch  beizufügen,  dass  in  dem 
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Dif^ande  zwei  volumina  görlitzer  annalen  aus  den  jähren  1489  bis 

und  'lach  dem  originale   in  der  hiesigen  ratlisbibliotheh  theils  von  mir 
sinp,  theils  unter  meiner  aufsieht  abgeschrieben,  folgen  werden  und  daran 
.us  noch  wichtigere,  voluminöse  und  vortrefflich  geschriebene  mit  der  re~ 
formaiion  beginnende  görlitzer  chronik  des  Stadtschreibers  und  nachmaligen 
burgermeister  Hass  sich  rei/ien  soll. 

Ich  schliesse  mit  dem  wünsche,  dass  der  lebendige  eifer  für  das  begon- 
nene unternehmen  bei  denen  die  es  leiten  und  fördern  nicht  erkalten,  sich 
von  seilen  des  gelehrten  und  vaterlandsliebenden  publicums  eine  immer 
grössere  theilnaJvme  gewinnen  und  vor  dem  richterstulüe  der  iritil  ein  mil- 
des, nachsichtiges  urtfieil  empfangen  möge  f 

Görlitz,  am  ta  october  1838. 


Joachim   Leopold  Haupt, 

Pastor  Ordinarius,  secretair  und  erster  Ubliothelar  der  oberl.  geseUschaft 
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VORREDE 

ZU  DEN 

JAHRB UECHERN  DES  JOHANNES  VON  GUBEN 


Die  7iand8chrift ,  aus  welcher  diese  jaJirbücher  liier  zum  ersten  male  her- 
ausgegeben werden,  gehört  der  zittauischen  stadtbibliot/iel-,  an  die  sie  aus 
dem  rathsarchwe,  wenige  jähre  ehe  dieses  bei  der  einasclierimg  der  stadt 
im  jähre  1757  vernichtet  wurde,  abgegeben  worden  war.  Dies  berichtet 
Siran pilz  in  einem  programme,  das  er  im  jalire  1755  gleiclisam  zur  Jubel- 
feier der  stadterweiterung  schrieb.  Sie  besteht  aus  zwei  und  vierzig  per- 
gamentbidttern  in  folio ;  jede  seile  enthält  in  zwei  reüien  zwisclien  dreissig 
und  vierzig  seilen.  Nach  dem  achtunddreissigsien  blatte  (s.  74h  oder  94, 
1  des  abdrucls)  ist  ein  blalt  ausgeschnitten,  sein  inludt  jedoch  durch  ein 
in  die  handschrift  eingelegtes  concept  gross tentheils  erlialten. 
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Die  verschiedenen  hände,  von  denen  der  text  und  die  auf  den  oberen 
und  unteren  rändern  der  blätter  hinzugefügten  bemerkungen  geschrieben 
sind,  luibe  ich,  wo  sie  eintreten,  in  den  anmerkungen  bezeidinet.  An  dem 
seitenrande  befinden  sich  angaben  des  nebenstehenden  inhaltes  und  ein- 
Schaltungen  weggelassener  wbrter  und  sätze.  Zum  theil  stammen  diese 
Tandbemerkungen  walirscheinUdi  von  Johannes  von  Guben  eigener  hand: 
Carpzov,  der  dessen  handschrift  aus  dem  stadtbuche  kannte,  sagt  ausdrück' 
lieh,  der  autor  habe  viel  nacJibessern  müssen.  Vielleicht  schrieb  er  eigen- 
lüindig  auch  das,  was  von  s.  55,  14.  bis  s.  56,  6  des  abdrucks  enthalten  ist. 

Soweit  reicht  vermuthlich  Johannes  von  Guben  arbeit.  Was  s.  56, 
1 — 6  erzählt  wird  betrifft  das  jähr  1375,  fällt  also  in  die  zeit  seiner  beam- 
tung  (s.  Carpz.  anal.  2,  301).  Nach  einer  Unterbrechung  von  zwei  und 
vierzig  jaliren  folgt  s.  56,  7  Jf.  eine  Urkunde  vom  jähre  1417. 

Die  rathsver Ordnung,  mit  welcher  die  handschrift  beginnt  (s.  1,  1  ff.), 
ist  ohne  datum.  Carpzovs  behauptung  (in  der  vorrede  seiner  analecten) 
die  abfassung  eines  jaJirbuches  sey,  wie  diese  Verordnung  lehre,  dem  Jo- 
hannes von  Guben  sogleich  bei  seiner  beslallung  aufgetragen  worden,  ist 
unbegründet.  Vielmehr  war,  wie  es  scheint,  Johannes  chronik  eine  privat- 
arbeit,  die  zum  amtlichen  Stadt) ahrbuche  erlwben  wurde. 

Die  erwähnte,  nach  s.  56,  6  eintretende,  lücke  der  erzählung  ist  wahr- 
sclieinlich  daraus  zu  erklären  dass  Johannes  von  Guben  zweiter  amtsnachr 
folger,  Konrad  Weissenbach,  dessen  beamtung  in  diese  lücke  fällt,  eine 
besondere  chronik  entweder  selbst  anlegte  oder, in  Ordnung  brachte:  denn 
soviel  sclieint  aus  der  bemerkung  s.  2,  12  ttervorzugelien;  vgl.  s.  115.  Von 
wem  diese  bemerkung  herrührt  lässt  sidi  nidu  bestimmen :  im  jähre  1395 
ward,  wie  sie  berichtet,  Konrad  Ti'eissenbach  sladtschreiber ;  daraus  folgt 
aber  nicht,  dass  sie  von  ihm  oder  in  diesem  jähre  oder  bald  nachher  ein- 
getragen ist. 

Die  Verfasser  der  von  s.  56,  7  mit  mancJien  Unterbrechungen  folgen- 
den fortsetzungen  sind  nidit  auszumitteln.  Vom  jähre  1420  an  waren 
nach  Carpzov*  auch  subnotarien  angestellt.  Nimmt  man  aber  auch  an. 
dass  nur  die  protonotarien  Jo/uinnes  von  Guben  arbeit  fortsetzten,  so  las- 
sen sich  dennoc/i  die  einzelnen  stücke  des  jahrbuclies  nicht  mit  bestimm l- 
heit  ihren  verfa 
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Von  s.  56,  7  bis  57,  32  finden  wir  nacJiricJiten  aus  den  ja/wen  1417 
bis  1420.  Nach  Carpzov  war  von  1418  bit  1420  Johann  Feuring  stadl- 
schreiber.  Diese/n  folgte  im  späljahre  1420  Jo/iann  Groll,  der  bis  1437  im 
am/e  stand.  Aber  nacli  dem  jähre  1420  tritt  leine  neue  hand  ein,  sondern 
dieselbe  Jumd  beginnt  s.  58,  1  mit  dem  jalire  1422  die  geschichte  der  hus- 
silischen  unruhen,  deren  erzählu/ig  zumal  bis  in  den  anfing  der  sechziger 
jähre  etwas  gleichförmiges  hat,  Stadlschreiber  war  vom  jähre  1438  bis 
1465  Jacob  von  Berneck.  Htm  folgte  Johann  Cremsier,  der  vorJier  subno- 
tarius  war.  Er  starb  im  jähre  1469.  Darauf  waren  Nicolaus  Zwirner 
von  1470  bis  1471  und  magister  Johann  Schwebel  von  1472  bis  1481  stadl- 
sc/ireiber. 

Es  folgte  im  jalire  1483  magister  Virich  Steger  aus  Frankfurt,  der 
bis  1486  im  am/e  war.  Die  art  wie  seine  Sendung  nach  Tflen  erz'dlilt 
wird  (*.  99,  4  ß)  lässt  vermuten,  dass  er  selbst  Verfasser  dieser  erzä/ilung 
ist.  Dann  gehört  ihm  alles  was  von  s.  94,  30  bis  103,  18  steht,  vielleiclit 
von  seiner  eigenen  hand. 

Die  erzählung  bricht  mit  dem  jähre  1485  ab.  Bald  darauf  begann 
der  grosse  bürgerauf  rühr,  bei  welchem  Steger  sein  amt  verlor.  Die  Un- 
ruhen dauerten  mehrere  jähre  und  so  ist  es  erklärbar,  dass  die  fortset- 
zung  des  jahrbuclies  unterblieb. 

Im  jalire  1496,  in  welc/iem  die  s.  103,  t9ß  erwähnte  pest  wütete,  war 
magister  Paul  Schneevogel  stadlschr  eiber. 

Von  anderer  hand  folgt  s.  103,  22  ff.  die  erzälilung  von  der  fehde. 
der  Görlitzer  und  Zittauer.  Sie  beginnt  mit  dem  jalire  1488  und  gedenkt 
des  ausganges  der  Streitigkeit,  der  in  das  jaJir  1499  fällt.  Damals  war 
Nicolaus  Leo  ober stadlschr eiber. 

Eine  notiz  aus  dem  jalire  1531  macht  den  besclduss. 

Nur  zum  theil  kann  das  jahrbuch  eine  chronik  von  Zittau  heissen; 
ein  grosser  tlieil  desselben  verbreitet  sich  über  die  Zeitgeschichte  überhaupt. 
Vornehmlich  Johannes  von  Guben  arbeit  ist  ein  jalirbuch  der  Stadt,  un- 
schätzbar, da  alle  älteren  und  gleichzeitigen  aufzeuhnungen  verloren  situh 
Auch  für  die  geschichte  des  Oybins  ist  es  die  wichtigste  quelle:  denn  mit 
ausnähme  einer  einzigen  Urkunde  des  Hinigs  Joluxnn  vom  jähre  1319  sind 
die  nachrichten  und  Urkunden,  die  e»  aufbewahrt  liat,  die  ältesten,  die  wir 
besitzen. 
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Johannen  von  Guben  achrieb  in  wenig  gebildeter  spräche,  ober  einfach 
und  sein  ausdruck  hat  da«  gepräge  der  Wahrheit  und  herzlicher  theilnahme 
an  dem  wohle  des  gemeintvesens ,  dem  er  diente.  Er  verschweigt  nicht 
Karls  des  vierten  bedriickungen,  klagt  über  die  eingriffe  der  Cölestiner  in 
die  rechte  der  stadt,  den  ratfi  gegen  die  anmassungen  der  parteien  zu  ver- 
teidigen ist  er  beflissen:  den  aufruhr,  den  die  tuclimaclier  und  andere 
zünfte  erregten,  erzahlt  er  lebendig  und  so,  dass  man  seine  unmittelbare 
theilnaJime  an  den  Verhandlungen  nicht  verkennen  kann.  Seine  arbeit  ist, 
auch  abgesehen  von  dem  werthe,  den  sie  für  Zittau  als  das  einzige  ilenk- 
mahl  jener  Zeiten  hat,  unverächtlich,  wenn  auch  weder  sie  noch  ilire  fort' 
Setzungen  sich  z.  b.  mit  den  breslaidschen  Jahrbüchern  vergleichen  lassen, 
die  Eschenloer  in  höherer  bildung  und  mit  dem  blicke  eines  Staatsmannes 
schrieb. 

yielleicht  war  Konrad  Tf  eissenbach  durch  Johannes  von  Guben  ar- 
beit nicht  befriedigt  und  er  entsc/doss  sich  deshalb,  statt  zur  fortsetzung, 
zur  anlegung  einer  eigenen  chronik,  deren  Verlust  wir  um  so  mehr  bedauern 
mütsen,  je  mehr  sich  von  TVeissenbach,  der  schuüehrer  gewesen  war,  kennt' 
niss  und  bildung  erwarten  lässt.     *  . 

Ungleich  in  darstellnng  und  wähl  des  Stoffes  sind  die  fortsetsungen 
von  Johannes  chronik*  Die  erzählungen  aus  dem  Hussitenkriege  berülvren 
nur  zum  tlieil  Zittau,  sind  aber  nicht  ohne  geschichtlichen  werth  und,  wo 
die^sprac/ie  deutsch  ist,  nicht  olme  kraft  und  lebendigkeit :  desto  schlecJiter 
ist  das  latein. 

Leider  bricht  das  ja/irbuch  da  ab,  wo  für  Zittau  ein  sehr  merkwür- 
diger Zeitraum  eintrat.  Denn  gegen  das  ende  des  fünf zelinten  ja/irluin- 
derts  erhob  sich  mannichf altige parteiung,  deren  beginn  die  er  Zählung  an- 
deutet, welc/ie  das  jaJirbuch  von  der  gesandischaft  an  den  könig  Matthias 
enthält.  Der  Stadtschreiber  Ulrich  Steger  ward  vom  landvogt  Georg  von 
Stein  hart  angelassen,  der  die  Zittauer  des  ei  gennutzes,  der  Verschwendung 
und  der  Zwietracht  beschuldigte  und  besonders  des  Streites  ertvä/i/ile,  der 
sich  zwisclien  Jo/umn  Bapst  und  Peter  Frech  entsponnen  hatte.  Bapst 
suchte  Frech  zu  stürzen,  der  feindlich  gegen  ihn  gesinnt  war.  Hand- 
schriftliche Chroniken  erzälden,  dass  Bapst,  wegen  mehrerer  unbilden  aus 
dem  rat/ie  entlassen,  sich  der  gewalt  wieder  zu  bemächtigen  suchte.  Doch 
erst  nach  einigen  jähren  wurde  er,  nach  Vertreibung  mehrerer  rathsmän- 
ner,  wieder  zum  bärgermeister  erhoben.    Nun  suchte  er  rulie  zu  stiften, 
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aber  das  ansehen  des  rathes  war  dahin ;  selbst  dief  welche  von  Bapst  em- 
porgehoben waren,  hatten  leine  achtung  vor  i/im.  Hier  tritt  eine  lücke 
der  er  Zählungen  ein.  Nach  einigen  jaJiren  ward  Bapst  verhaftet  und  fast 
zu  gleicher  zeit  Nicolaus  Böther,  der  in  Bapsfs  umtriebe  verwickelt  war. 
Bot  her  entsprang  bei  naclit  aus  dem  gefdngnisse  und  entkam  nach  Ga- 
bel, wo  er  einige  jaJire  lebte  bis  er  endlich  nach  Zittau  zurückkam.  Bapst 
ward  beschuldigt  sich  mit  dem  landvogte  Georg  vom  Stein,  einem  klugen 
und  gelehrten,  aber  ränkesüchtigen  und  gewaltthätigen  manne,  in  eine 
Verschwörung  eingelassen  zu  liaben.  Im  frieden  von  Olmütz  (zwisclien 
Matthias  und  Ladislmv)  war  bestimmt,  dass  die  Lausitz  nach  Matthias 
tode  wieder  an  Böhmen  fallen  sollte:  Bapst  aber  ward  gezielten,  er  habe 
Zittau  dem  landvogt  übergeben  und  dem  könige  von  Ungarn  zuwenden 
wollen.  Eine  Interne  sollte  das  zeichen  zum  Überfall  geben:  aber  eine 
magd  verrielh  den  anschlag.  Am  spnnabend  nach  Weihnachten  1495  ward 
Bapst  enthauptet,  aber  feierlich  in  der  Johanniskirclie  beerdigt.  Man  be- 
greift dass  die  fortsetzung  des  jahrbuches  aus  sclieu  Vorgänge  zu  berich- 
ten, bei  denen  der  rath  so  nahe  betheiligt  war,  absichtlich  unterblieb.  Doch 
müssen  gleichzeitig  lebende  manches  aufgezeichnet  haben :  denn  die  erzäh- 
lungen späterer  chroniken  gehen  sehr  ins  einzelne  und  beruhen  auf  un- 
mittelbarer kennlniss  der  begeben/leiten. 

Die  nachrichten  des  von  Johannes  von  Guben  angelegten  jahbuclies 
sind  grösstenteils,  aber  mit  manchen  znissverständnissen,  in  spätere  hand- 
schriftliche chroniken  übergegangen.  Aus  solchen  chroniken,  nicht  aus  der 
quelle,  schöpfte  Christoph  Manlius;  s.  n.  laus,  magazin  4,  39  ff.  Dage- 
gen halte  Colestin  Hennig  (f  1567),  dessen  von  Carpzov  vielfach  benutzte 
Ephemerides  Zittavienses  schon  vorhanden  waren  als  Manlius  schrieb  {von 
1569  an)  das  jähr  buch  seinem  werke  zu  gründe  gelegt,  aber,  wie  sich  ans 
Carpzovs  anführungen  schliessen  lässt,  nicht  immer  recht  gelesen  oder  ver- 
standen. Carpzov  selbst  kannte  und  gebrauchte  es,  aber  seine  mittheilun- 
gen  sind  ohne  buchstäbliche  genauigkeit  und  meist  hielt  er  sich  an  Coles- 
tin Hennig.  Auch  war  er  der  ansieht,  man  müsse  der  vorfahren  schwäche 
verschweigen  und  nur  das  rühmliche  ausfuhrlich  berichte n.  Daher  erzählt 
er  z.  b.  von  dem  aufrühre  der  zünfte  nur  weniges. 

Solche  bedenken  konnten  der  vollständigen,  sichernden  und  verbrei- 
tenden herausgäbe  nicht  mehr  im  wege  stehen:  vielmehr  legt  das  jahrbucii 
von  der  vorfahren  verstand  urui  tapferkeit  genug  zeugniss  ab. 

v 
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Die  geschichtlichen  erläuterungen  werden  gelehrten  lennem  unnöthig 
oder  zu  weitläußg  scheinen:  meine  absieht  war  freunden  vaterländischer 
geschic/ite,  ohne  Voraussetzung  gelehrtes  wissens  und  apparates,  das  Ver- 
ständnis* des  textßs  durch  erilärung  undergänzung  zu  erleichtern.  Auch 
die  sprachlichen  anmerlungen  machen  leinen  anspruch  auf  philologische 
geltung.  Die  ungebildete  spräche  und  besonders  die  ungleiche  und  verwil- 
derte Schreibung  sträubte  sich  gegen  den  versuch  eines  glossares  :  es  schien 
am  besten  durch  worterllärungen  unter  dem  texte  schnell  auskunft  zu  ge- 
ben, obwohl  sich  das  bediirfniss  nicht  überall  sicher  berechnen  lässt.  Möge 
meine  arbeit  naclisichtig  aufgenommen  werden, 

Zittau,  im  august  1837. 

0 


Dr.  Ernst  Friedrich  Haupt, 

rittet  des  königl.  sächs,  eivilverdienstorderu. 
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VORREDE 


ZU  DEN 

G  0ERL1  TZ  ER  ANNALEN  DES  JOHANNES  VON  GEUTERBOG. 


Johann  Bereith  von  Jüterbogk,  war  ein  studirter  mann;  man  fin- 
det ihn  in  der  ältesten  matrihel  der  Universität  zu  Leipzig  beim  j.  1425, 
wo  zugleich  bemerkt  ist,  dass  er  wegen  seiner  armuih  nur  1  groscluin  pro 
insciiptione  gezahlt  hat.  In  Görlitz  trat  er  1436  als  Stadtschreiber  oder 
notarius  ins  rathscollegium,  und  kommt  von  diesem  jaJire  an  in  den  noch 
vorhandenen  kurbuchern  vor,  er  wird  'protonotarius'  genannt,  neben  ihm 
war  noch  ein  subnotarius,  auch  vnderstadtschreiber  betitelt,  angestellt.  Nach 
dem  k'urbuche  na/im  er  als  protonotar  folgende  stelle  im  ratliskollegio  ein : 

1)  der  burgermeister. 

2)  die  scabüü  oder  schbppen  (bald  7,  bald  8). 

3)  die  consules  oder  rathsherren  (11  an  der  zahl). 

4)  der  protonotarius. 

5)  der  subnotarius. 

6)  der  richter,  judex. 
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Im  j.  1465  wird  er  zum  letzten  male  als  protonotar  erwähnt.  1466  er- 
scheint er  als  scabinus  und  darauf  1469  als  bürgermeister.  1470  steht  sein 
na/ne  zum  letzten  male  im  kürbuche  und  zwar  unter  den  sc/iöppen.  1474 
den  18.  m  'drz  starb  er  und  wurde  im  lloster  begraben. 

Er  lebte  in  der  bewegtesten  und  merkwürdigsten  zeit  und  war  äugen- 
zeuge  vieler  wichtigen  ereignisse;  es  ist  daher  zu  bedauern,  dass  er  seinen 
vorsatz  annalen  zu  schreiben  so  unvollständig  ausgeführt  hat.  Vermuth- 
lich  hinderten  ihn  seine  erwerbsverhällnisse  an  wissenschaftlichen  arbeiten, 
denn  er  trieb  neben  seinem  amle  einen  starken  handel  mit  tuch  und  wolle, 
später  auch  mit  waid.  er  bezog  die  Jahrmärkte  zu  Breslau  und  wie  seine 
hausbücher  nachweisen  erwarb  er  damit  ein  grosses  vermögen.  Er  erkaufte 
Landgüter  in  der  unigegend,  Hänichen  und  Trebus  im  j.  1463  und  Vierrei- 
chen.  Seinen  frommen  sinn  bethäligie  er  durch  eine  Stiftung,  genannt 
das  gestifte  vom  leiden  Clhristi,  nach  welchem  unter  andern  die  hvrae  pas-  • 
sionis  nostri  salvaloris  domini  in  der  Georgenkapelle  von  13  personen  ge- 
sungen wurden',  er  widmete  dazu' viele  geldzinsen  und  sein  neuerbcuitcs 
haus  (iio.  309.)  bei  der  Peterskirche. 

Seine  annalen  schrieb  er  in  ein  buch  in  grossfolio  (16"  hoch  und  II" 
2"'  breit),  welches  87  papierblätter  in  sich  hält.  Hiervon  nehmen  die  an- 
nalen  nur  4  fol.  ein,  die  übrigen  sind  zum  theil  leer  geblieben,  zum  theil 
mit  andern  nolizen  beschrieben  worden.  Ausser  Bereith  trug  sein  nach- 
folger  Joh.  Frauenberg  und  der  spätere  bürgermeister  Hass  manches  ein, 
nehmlich: 

fol.  6—7.  mit  der  Überschrift:  'zu  Legenilz,  Lobin  Breslaw',  ein  re- 

gister  der  stadtschulden, 
fol.  9.  'der  altaristcn  czinsse.' 
fol,  10b— tla  verzeichniss  mehrer  Stiftungen. 

fol.  llb—  12*  'gebrechen  etwo  zewischen  dem  pfarherrn  vnd  Schul- 
meister des  Uschs  halb  gestanden  vnd  von  der  früheraesse  vnd  der 
mätin.' 

fol.  12b — 18.  'Von  den  königlichen  jhar  renthen'  —  und  anderes  die 
abgaben  betr. 

fol  22b— -24.  'Gartenczinsse  czu  CrewelstorlT  und  von  anaern  grund- 
stücken, 

fol.  25b.  Von  der  vierraden  miihle, 

—  25b— 26.  verschiedene  priviiegia  der  siadt  {zoll,  wage,  waid  etc.) 

eeo© 
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fol.  27.  Kör  des  Rathis. 

—  32b— 37.  'waidgescheffte/ 

—  39b — 4(X  'Vorschreibunge  wie  die  uff  die  houptmannschaft  vnd 
gerichte  yon  der  lierschaft  irworbin  ist  vnd  doch  von  demselbien 
•widder  abegelhon  (1449) 

fol.  74b— 81.  folgen  von  Frauenbergs  hand  die  bekenntnisse  der  in 
die  pulververschwbrung  (1467)  verwickelten  personen ,  Caspar 
Eczil,  Nicline  Mehlneisch,  Mertin  Lauterbach,  Mertin  Sieiffe,  INiclas 
Ermlich.  Endlich 

fol  83b— 84a.  'von  eczlicldn  (so)  uff  den  hals  gejangin  wy  dy 
gericht  sein.' 

Alle  übrigen  blätter  sind  leer.  Die  handschrift  ist  im  ganzen  wohl- 
erhallen,  in  rotlies  Uder  gebunden  und  sonst  ohne  äussern  sclimuck.  Sie 
wird  gegenwärtig  auf  der  milicltschen  bibliotheck  verwalvrt. 

Bei  der  herausgäbe  schwollen  die  noten  zum  texte  übermässig  an.'  Es 
fand  sich  in  alten  papieren  so  vieles  zur  erläutei'ung  des  von  Bereith  nur 
su  kurz  beschriebenen.  Man  wird  nicht  zürnen,  dass  die  gelegenJieit  be- 
nützt  worden  ist,  mehre  zeitlier  unbekannte  Urkunden  und  nachrichten  zur 
geschichte  dieser  merkwürdigen  zeit  ans  licht  zu  stellen. 

Von  dem  übrigen  inludte  der  handschrift  werden  die  belenntnisse 
(fol.  74—61)  später  mitgetheüt  werden. 
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VORREDE 

ZU  DEM  ' 

KALENDARIUM  NECROLOGICUM  FRATR  UM  MINOR  UM 

CONFENTV&  IN  GOERJLICZ. 


Das  original  dieses  todtenhuches  ist  leider  seit  harzem  verloren  gegan- 
gen. Es  wurde  im  rathsarchive  aufbewaJirt  und  war  noch  um  1820  vor- 
lianden;  ob  ungetreue  fiand  es  entführt  liat,  oder  ob  es  zufällig  verloren 
gegangen  ist,  darüber  sind  nur  vermutlumgen.  Dem  abdrucke  musste  da- 
für? eine  absdirift  zu  gründe  gelegt  werden  deren  treue  gewähr  leistete; 
eine  solclie  besitzt  die  gesellsdiaft  der  w.  von  des  fleissigen  Zobels  liand  — 
derselben  welcher  wir  unser  urkundenverzeichniss  verdanken  —  und  sie  konnte 
um  so  unbedenkliclier  gebraucht  werden  als  Zobel  sie  in  der  absieht  der  fier- 
ausgäbe  gemacht  hat.  Eine  altere  abschrift  von  Bartholom.  Scultetus  (geb. 
1549,  gest.  1614.)  schien  sich  durch  Vir  alier  zu  empfehlen ;  iJire  richtig- 
keit  weicht  indessen  der  zobelschen  und  überdies  ist  sie  nicht  vollstän- 
dig.   Audi,  die  neueste  abschrift  welclie  der  Superintendent  Jancke  entnahm 
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ist  nicht  vollständig  und  übertrifft  die  zobelsclie  nicht  an  glaubwürdigkeit. 
Sie  bewahrt  auch  nicht  die  äussere  form  eines  todtenkalenders,  welche  wir, 
wie  sie  Zobel  darstellte,  im  drucke  wiedergegeben  haben. 

Die  beschaffenheit  des  originales  hat  leider  keiner  der  abschreiber  be- 
schrieben. Jancke  sagt  nur  am  Schlüsse  seiner  abschrift :  'alles  dis  vorher 
behende  ist  der  vorzüglichste  inhaJt  des  nccrologii  fratrum  minorem,  welches 
in  gr.  4«  35  blätter  auf  pergamenl  in  sich  fasst,  worin  aber  einiges  tlieils  aus- 
gelöscht, theils  unleserlich.'  —  Ebenso  kurz  fasst  Zobel  seine  beschreibung : 
das  original  auf  pergamen,"  von  verschiedener  handschrift,  35  blatt  in  4.  hal- 
lend, befindet  sich  im  archive  des  ralbes  zu  Görlitz!  —  Sculletus  hat  gar 
nichts  über  die  äussere  gestalt  der  hands.  vermerkt,  er  selbst  hat  seine  ei- 
genen bemerkungen  eingemengt  ohne  Unterscheidung  vom  urtexte.  Doch 
hat  er  anfänglich  einige  nachweisungen  gegeben,  so  steht  neben  der  notiz: 
Anno  dorn.  1450  (1470)  Renouata  et  testmlinata  est  etc.  (s.  206.)  'auf  dem 
vordem  brelhe  inwendig  der  seetmda  fac.  b.»  —  Sodann  bei  der  nachrichl : 
Anno  dn.  1508.  Decem  fratres'  —  (s.  297.)  'Fol.  1.  fac.  a'  wul  bei:  'Dns 
Tylzko  plebanus'  —  (s.  296.  z.  4)  'Fol.  1.  fac.  b.*  Später  aber  unterliess  er 
d /'e.se  nachweisungen.  1k  ir  sehen  aber  aus  allen  diesen  spuren,  dass  der 
auf  pergament  eingezeichnete  kokender  in  verschiedenen  Zeiten  {von  136t 
bis  1536)  und  von  i*erschiedenen  liärulen  geschrieben,  auch  die  deckblätter 
und  leeren  stellen  zu  eintragung  von  geschichtlichen  notizen  benutzt  icor- 
<h  u  sind.    1563  wurde  das  kloster  an  den  magistrat  übergeben*)  und  da- 

*)  1543  waren  die  mönc/ic  schon  sehr  bedrängt  und  trugen  dem  konig  ihren  nothstand 
vor.  [Knauth  gymn.  gorlic.  s.  19.]  1544  wurden  die  lleinodien  des  llosters  in- 
ventirt,  weil  die  miinche  vieles  veräussert  halten.  Das  inventarium  ist  noch  vor- 
handen und  ist  'uberschrieben:  Nach  Christi  gehurt  1544  d.  1.  decemb.  haben 
der  Römischen  auch  zu  Ilungarn  vnd  Hehaimb  kön,  lujt.  comiuissnrien  als 
her  Sebastian  von  Schönaich,  comptor  zum  Tymz,  rom.  mjt,  vorsihneider  vnd 
mundschenk  vnd  Laurentius  Rnorr  der  rechten  doctor,  rom.  mjt.  rath  etc.  zur 
Görlitz  nach  vleissigcr  besichtigung  vnd  inventirung  von  kirchenklcinodiis  dis 
wie  folget  befunden.'  1563  errichtet  Melchior  Jf'idcmann  ein  notar.  instrument 
über  des  Urbans  ff'eyssbachs,  letzten  münchs  im  kloster,  Übergabe  und  Zueignung 
des  ganzen  llosters  und  wäldleins  bei  Lichtenbcrgk  an  den  rath  zu  Görlitz,  [das 
origin.  im  rat/uarchive]  der  bittchojf  Johann  Lcisentrit  zu  Budxssin  genehmigt  die 
abtretung:  ad  optima»»  frugem  juventutis  Gorlicensis,  am  12«  juli  15C3  und  1564, 
unterm  d,  Tf'ien  5.  febr.  erlaubt  laiser  Ferdinand  dem  ratjie  <dus  parfiisrerlloster 
zu  einer  particularschul  einzimemen  und  zusammt  dem  wäldlcin  und  der  lirchen- 
üer  tu  gebrauchen.    [Knauth  gymn.  gorl.  s.  25.] 
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mals  mag  auch  das  necrologütm  in  das  städtische  archiv  genommen  wor- 
den sejn,  weil  man  aus  demselben  die  anzahl  der  dem  lloster  gehörigen 
ileinodien  entnehmen  konnte. 

■ 

Die  angehängten: 

JKNALES  FRjilSiCISCANORUM 
oder  die  chronil  der  Franciscanermönche  am  gestulde  im  lloster  zu  Gör- 
litz, sind  schon  gedruckt  vorhanden,  nehmlich  in  Knanthe's  beschreibung  der 
dreifaltigleitslirche  (umgangszeddel  auf  das  jalir  1769)  und  daraus  wie- 
derum in  Biisching's  alter thiimern  von  Görlitz  {n.  I.  magaz.  III.  pag.  18!.) 
Unser  abdruck  ist  nach  einer  copie  gemacht  worden,  welche  der  bürger- 
meister  Neumann  mit  grosser  Sorgfalt  entnommen  hat*  Die  naliere  be- 
schreibung derselben  s.  bei  Büsching  a.  a.  o.  p.  181. 


K. 


VORREDE 

ZUM 

MARTIN  roy  BOLKEXFUJN. 


Marlin  war,  wie  es  aus  seiner  eigenen  erzahlung  beim  j.  1444*  hervorgeht, 
Lauf  mann  zu  Bollenhain,  Er  zeichnete  auf,  was  die  Ilussiten  zu  seiner 
zeit  in  seiner  heimath  und  den  benachbarten  gegenden  trieben ;  bei  einigen 
beg eben f leiten  war  er  selbst  augenzeuge,  bei  anderen  stand  er  so  nahe,  dass 
er  auch  da  als  glaubwürdiger  zeuge  gelten  darf.  Es  muss  freilich  dabei 
nicht  überselien  werden,  tdass  er  überall  als  ein  gegner  der  Hussiten  und 
ihrer  lehren  und  tliaten  sich  lundgiebL  JVas  Martin  aufgezeichnet  hatte, 
schrieb  im  j.  1480.  Johann  Zobtener  zum  Rodenstocle  ab.  Dies  bruclistiick 
\>on  den  Hussiten  ist  nämlich  von  derselben  Jiand  wie  alles  übrige  was  die 
handschrift*)  sonst  enlliält.  Zweimal  findet  sich  der  name  des  Schrei- 
bers: hl»  58^.  Jßt  sie  est  finis  huius  sermonis  de  corpore  cristi  Anno  domrfu 
M°cccc°lxxx0  per  me  Nicolaum  Czobten  ipso  die  sanvtj  Gaüi  confessoria 
Haus  deo  omnipotenti  —  und  bL  189°.    Dies  buch  ist  geschrebin  vnnde  geendt 

*}  Papier,  202  blätter  4*.,  früher  im  lloster  IleinricJiau,  jetzt  in  der  tön.  und  univer- 
titäts-bibliothek  zu  Breslau,  sign.  IF.  4*.  229.  Leider  sind  die  anfangsblätter  d«r 
//*.,  noch  ehe  sie  in  ihren  jetzigen  außewahrungsort  iant,  abgeritten  worden. 
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noch  Cristi  iseburdt  Mcccclxxx  zum  Rodenstoeke  durch  mich  Kicolaum 
Czobtene  Rttsw.,  und  dreimal  noch  die  jahrszaM:  bL  79«.  Vom  gepete  zum 
Rodesiogke  noch  Crist  gepurt  Mcccclxxx  AL  C,  «1  131*.  ^  14l»>.  1480. 

Den  namen  des  Verfassers  der  hussitischen  geschichlen  sc/diesse  ich  aus 
den  worten ,  womit  bL  nachdem  jene  die  seile  vorher  zu  ende  gehen, 

Juliann  Zobtener  eine  neue  absciirift  beginnt;  er  sagt  nämlich: 

Do  vorne  luxtthe  lier  ehe  gnanie  Martinus,  dem  got  gnade,  noch  dem 
gescMchte  von  den  czween  brudern  gesatczt  etliche  pflogen*)  orsprunglich 
Jn  der  Bibhen  gescJireben,  dy  wolde  ic/i  niclu  vnder  dy  materia  der  hassen 
mengen  sunder  alliye  aller ne  setczen  sam  alzo,  und  lässt  dann  die  biblische 
gesclu'cJite  von  Sodom  und  Gomorrha  und  Ninive  folgen.  Der  jromme 
sinn  des  herrn  Martin  mocliie  sicJi  leicJit  durcJi  die  gräuel  der  Hussiten 
veranlasst  fluiden,  mit  biblischen  geschicJiten  als  einer  ermalmung  seinen 
bericht  zu  schliessen,  und  wir  würden  diesen  scJditss  trotzdem  dass  Joh, 
Zobtener  Um  von  den  letzern  fern  hielt,  dennocJt  unmittelbar  lünterlier  fol- 
gen lassen,  tvenn  er  von  MstoriscJiem  oder  sonstigem  Interesse  wäre.  Dass 
er  von  Martin  wirtUdi  herrührt,  lehren  folgende  scJilussworte : 

Alzo  sulle  wir  auch  Üiun  vnde  got  vor  äugen  Jiaben  vnnde  an  vnns 
7 lernen  eyn  bussferliges  leben  Sint  dem  mole  das  wir  wol  zelten,  das  vns 
got  so  mancher ley  pflöget**),  Jtczunt  mit  brande,  mit  morde,  itczunt  mit 
pestüentien  vnde  gros  sterben,  mit  tewrunge,  ungewitter,  mit  grossen  her- 
czbgen,  liussereyen;  dennocli  ley  der  bessere  wir  vns  nicht,  sunder  mer  zu- 
nemen  yn  bosclieyt.  —  dorumme  (fügt  der  abscJireiber  JUnzu)  hutte  dich 
Bichel  vnnde  wert  besser!   Jn  nomine  dominj. 

Bei  herausgäbe  dieser  ungedruckten  und  unbenutzten  quelle  habe  ich 
mich  bloss  auf  spracliliclie  erläuterungen  beschränkt.  Die  bisher  bekannt 
gemachten  nachrichten  von  den  kriegen  der  Hussiten  in  Schlesien  und  sei' 
nen  nachbarländern  sind  sehr  dürftig  und  lückenliaft  und  mitunter  sehr 
unsicher,  ja  und  diese  sind  nicht  einmal  zu  einer 

verarbeitet  worden,  so  dass  es  sich  nicht  sonderlich  lohnte,  aucli  da  wo  sie 

■ 

*)  Wol  nur  da*  lateinische  plagae ,  Unglück,  oder  sollte  man  an  ein  deutsches  wort 
gleicher  bedeutung  denken  können?  In  Conrads  von  Heinrichau  wb.  (JFdrg.  1,  391b0 

**)  Scheint  mir  weder  pfleget  noch  plaget  au  teyn,  vgl.  die  anm.  vorher. 
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►  ■ 

mit  den  hier  gegebenen  erzählungen  zusammenfallen,  auf  sie  zu  perweisen. 
Ein  so  treues  und  lebendiges  bild  als  wir  Jäer  erfüllten,  vermochte  selbst 
Klose  bei  seinen  mannigfachen ,  oft  urkundlichen  hulfsmittein  niclit  zu  lie- 
fern, man  vergleic/ie  was  er  in  seiner  dokumentierten  geschieh te  von  Bres- 
lau (2  bd.  1.  th.  s.  382.  ß.)  zusammengestellt  hat ,  bei  weitem  das  beste  wes 
sich  bei  älteren  und  neueren  schles.  sclwiftstellern  findet. 

In  betreff  meiner  spracJierläuterungen  muss  ich  nun  von  vorn  Ixerein 
bemerken,  dass  ich  dabei  ein  grösseres  publicum  im  auge  hatte,  um  dafür 
die  benutzung  dieser'  neu  aufgetlianen  quelle  von  dieser  seite  zu  erleichtern. 
So  ausführlich  und  befriedigend  ich  in  dieser  beziehung ,  wie  mir  scheint 
gewesen  bin ,  so  konnte  ich  doch  nicht  bei  jeder  gelegenheit  auf  die  ver- 
sc/ueden/ieiten  von  unserer  jetzigen  Sprech-  und  Schreibweise  aufmerksam 
machen,  was  zuletzt  einen  doppelten  text  hätte  hervorbringen  müssen.  Jch 
fügte  also  für  diejenigen  leser,  die  sich  nicht  ganz  hineinlesen  können,  noch 
einige  allgemeine  bemerkungen  hinzu. 

Auf  die  deutsche  Schreibung  Juxt  seit  Karls  IV.  zeit  das  böhmische  in 
allen  nach  Böhmen  zu  liegenden  Hindern  grossen  einfluss  geübt,  wie  sicli 
liier  in  Scldesien  an  allen  Schriften,  besonders  aus  dem  15. /Vf.,  niclit  ver- 
kennen lässt.  Jch  rechne  Juiuptsächlich  hieher  den  falschen  gebrauch  der 
deutscJien  s-  laute,  der  sich  auch  in  unserer  hs.  vorfindet:  so  steht  zuweilen 
s  für  z,  cz  meist  immer  für  z,  tz;  hingegen  z  sehr  oft  für  s;  nur  beispiele 
für  das  letztere:  lielze  (hülse),  deze  (diese),  zohen  (sahen),' zo  (so),  alzo 
(also),  zere  (sehr),  zelhir  (selber),  tveizen  (waisen),  zeyten  (seilen)  usw.  Zu 
dieser  eigenthümlichen  Schreibweise  kommt  noch  eine  andere,  die  sicli  nur 
aus  einer  in  Schlesien  üblichen  Sprechweise  erklären  lässt:  der  Verfasser  oder 
abschreiber  verwechselt  mehrmals  a  und  o,  und  setzt  besonders  gern  in  Wör- 
tern mit  geschärft  gesprochenem  o  ein  a:  ap  (ob),  dach  (doch),  nach  (noch), 
oder  (oder),  ag  (jetzt  od),  wachen  (wochen),  platcz  (plotz),  gebrachen  (ge- 
brochen), dy  thar  (die  thore) ;  dies  a  greift  noch  weiter  um  sich :  bas  (bis) ; 
dagegen  setzt  er  Jür  a  gern  o:  begobin  (begaben),  sohen  (sa/ien) ,  kram 
(kram). 

Hoff  mann  von  Fallersleben. 
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VORREDE 

ZU  DEN 

AELTES  TEN  STATUTEN  VON  GOERLJTZ. 

Görlitz  ist ,  nach  gleichzeitigen  nachricliten  (im  contiauat.  Cosmae)  im  jähre 

1026  begründet  worden,  wo  die  Böhmen  eine  befestigung  (munitio")  anlegten, 
Yzcorelik  benannt,  welche  herzog  Sobieslaus  1031  in  eine  bürg  (castrum)  ver- 
wandelte. Diese  bürg  lag  im  gaue  MUska  (Müeslo)  am  flösse  Kiza.  (Script, 
rer.  bohem.  1.  p.  287.  303.)  Aus  derselben  entstand  später,  und  wahrschein- 
lich durch  die  Deutschen,  die  Stadt,  welche  auch  vom  anfange  an  nach 
deutschem  reclit  bewidmet  gewesen  seyn  mag.  Wir  haben  daher  auch  keine 
spuren  fremden  rechtes  in  der  geschickte  von  Görlitz  aufzuweisen  und  wenn 
auch  nuirhgraf  Hermann  erst  1303  der  stadt  den  gebrauch  des  magdebnrgi- 
scben  rechtes  durch  eine  schriftliclie  urlunde  bestätigt  (gedr.  b.  Tzschoppe  und 
Stenzel  urhundenb.  no.  CHI.)  so  wurde  es  keines  weges  damals  erst  eingc 
führt,  sondern  galt  sclwn  seit  alten,  zeiten.   Mit  grösserer  Sicherheit  und  be- 
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quenüichkeit  konnte  sie  sich  desselben  bedienen,  nachdem  sie  im  jaltre  1301 
von  den  magdeburger  scJiöffen  eine  vollständige  Zusammenstellung  ihres 
recJUes  erhielt  (gedr.  bei  Tachopp©  und  Stemel  no.  CK)  Eine  /uindschrifl 
des  Sachsenspiegels  mit  einer  weitläufigen  glosse  erwarb  der  rath  im  jähre 
1387,  nach  aller  walirsdieinüclikeit  von  Nicolau»  Wurm  zu  Liegnitz,  welcher 
der  urheber  meJirer  rechtsbiicher  aus  jener  zeit  ist,  und  von  dem  auch  eine 
hands.  des  weichbildes  und  der  blume  des  reclites  nach  Görlitz  harn  und 
noch  aufbewahrt  wird.  (vgl.  n.  laus,  magaz.  1837.  169.)  Ms  beständige 
quellen  des  rechtes  wurden  auch  alle  urtliel  aufbewalirt,  welc/ie  von  den 
schö'ppen  zu  Magdeburg  eingelwlt  wurden  und  deren  eine  seJir  ansehrüiche 
menge  im  gorL  rathsarcJUve  vorlianden  sind;  sie  werden,  da  sie  ungeordnet 
durch  einander  lagen,  gegenwärtig  geordnet  und  durch  repertorien  über' 
sichtlich  und  zugänglich  gemacht.  Unter  Urnen  sind  sodann  auch  urtliel 
der  scJüippen  zu  Dohna.  —  Neben  den  allgemeinen  rec/itsgewohnheiten  ent- 
wickelte sich  in  Görlitz,  wie  in  allen  übrigen  Städten,  zeitig  ein  besonderes, 
auf  localverhältnisse  gegründetes,  meist  polizeigesetze  enthaltendes  stadtrecht, 
bald  Statuten,  bald  wiükur  genannt.  Diese  Statuten  bestätigte  der  stadt  be- 
reits Karl  IV.  unter  goldener  bulle  (d.  Prag  F.  id.  maj.)  und  laiser  Sigis- 
mund wiederholte  die  bestätigung  im  j.  1433  (</.  Peruss.  am  tage  Jolumn. 
enthaupt.)  Wir  wissen  nicht  ob  es  schon  zu  Karls  zeit  eine  scJiriftliehe 
Sammlung  aller  Statuten  gab,  möchten  dies  sogar  bezweifeln,  da  das  städ- 
tische arcliiv  niemals  durch  feuer  oder  krieg  zerstört,  sondern  seit  den  älte- 
sten zeiten  erhalten  worden  ist  und  es  sich  kaum  denken  Hesse,  dass  eine  so 
wichtige  fiandsc/irift  spurlos  daraus  verschwunden  seyn  sollte.  Dagegen 
fehlen  uns  die  wacJistafeln,  welclie  man  mit  solchen  sadien  ebenfalls  zu  be- 
schreiben und  in  den  rathsstuben  ausziüüingen  pflegte,  gänzlicli.  Die  alten 
rat/isrecJmungen  aber  beweisen  dass  sie  vorlianden  gewesen  sind. 


Erst  am  anfange  des  xv.  jahrh.  brachte  man  alte  und  neuere  Stadt ge- 
setze  in  eine  Sammlung,  was  nach  der  gewöhnlichen  annähme  im  j.  1434 
geschehen  ist;  also  ein  jähr  nach  der  neuen  bestätigung  durch  k.Sigisrwi/ul*). 


*)  Diese  bestätigung  lautet  so :  'auch  haben  vns  die  egenanten  von  Görlitz  durch  die 
egenanten  Jre  erbare  botschaft  zu  erkennen  geben  wie  sie  über  magdburgisch  recht 
der  Sy  gebrauchen  bey  uuserm  lieben  hern  vnd  votier  keyser  Karl,  kunig  l f'eutzelaw 
vnd  Jlertiog  Hamen  vnsern  brudern  seliger  gtdechtniss,  et  lieh*  statuta  vnd  wUkur 
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Audi  fitidet  man  auf  dem  umaddagdeckel  einer  Iiandsclirift  der  etatuten, 
weiche  von  JoL  Berel  tit  geedirieben  ist,  unter  dem  titel:  liber  atatutoruiit  ci- 
vitatis in  quo  ecktm  contiuetu»  tutela  orphauorura  seu  innoceacium  —  die  he* 


t 


vaser  stat   vnd  haben  vns  uebeten  Jn  der  enediclich  nu*unnen  vnd  die  zubestetisen, 

Vilser  .»im,  vi**»  ituuen  *v*a  feuerte/*  g  -n»,  «/«.       •  v*  'b 

Derselben  stuck  vnd  Statut  etliche  hernach  geschriben  eten  vnd  also  lautend  sind . 

Czum  ersten  das  Nyemant  den  andern  von  unsern  Bürgern  vnd  die  in  vnser 
stat  Gorlicz  gehören  in  geistliche  Recht  vnib  werrtlichen  Sachen ,  die  in  vnser  ge- 
riete doselbs  gehören,  laden  sulle,  Ersuche  es  dann  vor  vnserm  kuniglichen  geriete 
oder  vnserm  Rate  doselbs  czu  Görlitz, 

J tt*ni  Das  ji  \  cnicifit   Lein   leinte  tucs  st?f   iihcr  dfir 


Jtem  das  y  der  mann  sein  feur  bey  leib  vnd  gut  beware. 


wen  Er  aerberge,  das  kein 


Jtem  das  ydermann  Er  sey  vererbet  oder  nicht,  so  es  not  tue  bey  tag  vnd  nacht 
an  sein  wer  gee  als  er  geschickt  ist  bey  leib  vnd  gut. 


Jtem  was  ein  man  dem  andern  in  denselben  landen  vnd  stat  ti 
gast  dem  andern  oder  ein  Weip  einem  Mann  vmb  geltschulde  bekentnuss  oder  an* 
der  sach  sich  vorwiUeten  vnd  verpflichteten  vor  einem  scheppfen  in  der  Stadt  tu 
Görlitz  vnd  von  entphelunge  der  scheppfen  in  der  statbuch  geschriben  wirf,  das 
hat  sulche  crafft  vnd  ist  bey  sulchen  wirden  gehalden  als  ob  ex  in  gehegter  bang 


t 

Jtem  was  ein  man  seinem  elichen  weip  oder  das  weip  dem  manne  vfgibet  vor 
dem  geriete  doselbs  oder  gehegter  bangt,  Es  sey  zu  rechter  dingezeit  oder  in  not- 
dingen Vnd  ob  der  riehter  nicht  gegenwartig  gesein  künde,  wenn  er  dann  das  em- 

««  benant  gelt  in  die  ^uter  wie  nu  die  gab  zukumpt  Der  man  oder  dl  weip  sey, 
gesund  oder  sieche  Das  yr  ein  yglichs  nach  des  andern  tode  wie  sich  das  verstir- 
bt bey  solcher  gab  als  die  in  dem  geriete  vnd  gehegter  banck  gescheen  ist  bliben 
Vnd  ist  von  dem  geriete  vnd  den  vnsern  dobey  behalden,  das  sy  Jrer 


Jtem  das  ein  yozlich  mitheburger  in  vnser  stat  G.  dem  sein  weip  nichtz  yf ge- 
geben hat,  nach  seines  weipes  tod  beneidet  alles  das  sy  von  gerade  vnd  kistinge- 
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merkung:  Inceptus  anno  M°cccc9xxxiüjft.  Es  scheint  also  als  hätte  man  in 
diesem  jalire  die  älteste  schriftliche  Sammlung  der  Statuten  verfasse,  welche 
in  mehren  exemplaren  ?wch  auf  uns  gekommen  ist. 

Bei  dem  abdrucke  sind  folgende  hands.  benutzt  worden:  eine  papierluls. 
von  12  foL,  augenscJteinUch  ein  original,  das  heisst  vom  gbrl.  rat/ie  selbst 
ausgefertigt  und  zum  amtliclien  gebrauche  bestimmt ;  sie  ist  mit  A  und  B 
bezeichnet ,  da  man  mit  A  die  drei  ältesten  gesetze  unterscheidend  bezeich- 
net hat.  In  derselben  haben  spätere  hände  neuere  bestimmungen  nach- 
getragen^ welche  mit  C  und  D  bezeichnet  worden  sind.  Sodann  jiir  die 
neuere  abfassung  der  Statuten  eine  vom  mgr.  Frauenberg  1476  gefertigte 
hands.,  welche  aber  nur  in  einer  abschrift  des  syndic.  Zobel  vorlag.  Sie  ist 
mit  E  bezeichnet  worden. 

Diese  Statuten  sind  noch  niemals  vorher  im  drucke  ersclüenen.  Sie  wur- 
den im  laufe  der  zeit  vielfältig  verändert,  besonders  seit  i.  Mathias  1471 
(</.  Brünn  in  den  lieil.  oster  tag.)  dem  gbrl  rathe  die  befugniss  ert heilte: 
die  Statuten  nach  befinden  selbst  zu  ändern.  Räch  dem  ponfalle,  der  ein 
neues  und  frischeres  leben  in  das  alte  und  zum  theil  veraltete  Stadthaus- 
wesen  brachte,  wurden  auch  die  Statuten  einer  sichtung  unterworfen,  zeit- 
gemäss  geändert  und  gebessert  und  so  vom  kaiser  Max  zu  Wien  am  20. 
august  1565  eigen/üind/g  bestätigt.  Diese  abfassung  der  Statuten  hat  im 
wesentlichen  sodann  bestanden,  bis  sie  in  den  luiuesten  zeiien  durch  allge- 
meine landesgesetze  fast  gänzlich  verdrängt  worden  sind. 

i 

•  *  9  m 

wände  hinter  Jr  lesset  Vnd  bey  Jm  geezeugt  hat,  an  Jnfal  vnd  Widerspruchs  Jrer 
nechsten  spilmagen  vnd  freunde. 

Vnd  sintdemal  solche  Statut  vnd  geseez  bey  vnsern  vorvordern  also  herkomen 
sind  mit  wiliur  der  ratmanne  vnd  der  ganezen  gemein  arm  vnd  rieh,  der  worten\ 
das  vnser  burger  fridlichen  mit  einander  in  eynung  vnd  f runschaft  bleiben,  als  das 
von  den  genaden  gots  biss  vff  dise  tzeit  wolgehalden  worden  ist,  darum  hoben  wir 
ingesehen  vnd  haben  denselben  «—  solches  obgenant  gesetze genedtclich  gegunnet 
vnd  J n  die  bestettgt  ~ ~~ 
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ZUM 

GOERLITZER  RECHTSBVCH. 

• 

Seit  der  landschöppe  der  Grafschaft  Billingshohe,  Ei  ho  von  Repchowi 
seinen  Sachsenspiegel  in  deutscher  spräche  verfasst  und  allen  schöppenstiih- 
len  zuganglich  gemacht  hatte ,  wurden  alle  ältere  niederschreibungen  der 
säclut.  rechtsgewohnheiten,  deren  sich  gewiss  in  vielen  schö'ppenladen  fan- 
den, vergessen.  Man  vergass  sogar  vor  überflüssiger  Weisheit  die  entste- 
hung  des  Saclisenspiegels ,  sah  ihn  weniger  für  eine  Sammlung  und  nieder- 
schreibung des  alten  vorluindeneii  rechte,  'vom  gemeinen  nolc  ime  seibin  ge- 
satzt'  und  lgestetigit  nnde  geuesüt  vom  kunine',  mehr  für  ein  wissenschaftU" 
ches  werk  Eile's  an  und  baute,  ohne  sich  nach  andern  quellen  umzusehen, 


i 
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allein  auf  ihn  und  seinen  spiegeL  So  kam  es  denn,  dass  man  unser  rechts- 
buch seither  nidit  besser  zu  würdigen  wusste  denn  als  auszug  oder  kurze 
bearbeitung  des  Sachsenspiegels. 

Inier  AufsicJu  des  ratlusherrn  Crudelius1)  zu  Görlitz  {geb.  1727, 
V  17T7)  Hess  sich  Dr.  Lauhn  in  Tennstädt  durch  einen  gescJiickten  canz- 
listen*)  zu  Görlitz  ein  facsimile  der  handscltrift  anfertigen1) ,  welche  im 
görlitzer  ratlisarchive  verwalvrt  wurde  und  zwei  werke  entJiält: 

a)  das  buch  vom  lehnrechte  gewöhnlic/i  görlitzer  lehnrecht  genannt,  (fol. 

1-55*»)  und 

b)  unser  rechtsbuch,  Uiulrecht  {fol  55b  _  101*  ). 

Der  zufällige  umstand,  dass  ein  unkundiger  abschreiber  beide  werke 
ohne  absatz  in  einen  codex  zusammengeschrieben,  sie  durch  unpassende  ru- 
briken  noch  enger  verbunden,  und  dass  eine  spätere  hand  {im  XVI.  jalirh.) 
sogar  die  zaJUen  der  einzelnen  rubriken  durch  beide  werke  fortgesetzt  hatte, 
verursachte  den  irrtluim,  das  man  das  rechtsbuch  für  einen  bestandtheil 
des  lehnrechtes  hielt  und  niemals  einer  besondern  krilik  unterwarf  Auch 
Jjauhn,  welclier  der  gele/irten  weit  die  erste  künde  von  der  handschrijt 
ti>abf  hielt  das  ganze  für  ein  werk  der  sc/töppenzu  Dohna,  welche  inlehn- 
rechlssachen  gesprochen  und  viele  recfiissprikJie  ertheüt  haben*').  —  JSach 
ihm  erhielt  Zeper  nick  zu  Halle  die  lauJmsche  abschrift  und  Hess  danach 
in  seinen  miscellaneen  zum  lehnrechte  {Halle  1797  tliL  1.  s.  1—82) 
den  ersten,  jedoch  ungenauen  abdruck  machen.  Er  nalim  f  ür  ausgemacht 
an,  dass  das  werk  junger  sey  als  der  Spiegel,  und  setzte  es  ins  XIV. 
und  XV.  jalirh.  —  'weil  im  XVI.  jalvrlu  der  dohnaische  schöppensiuhl  ein- 
ging', {vorr.  IX)  Er  bemerkte  bereits,  dass  das  buch  nicht  Mos  lehnreclu, 
sondern  von  cap.  31  an,  grundsälze  des  privat-,  Staats-  und  peinlichen  rec/its 
enthalte,  (vorr.  X.  sonst  hielt  auc/i  er  esjiir  einen  aufs  atz  der  schöp- 

gJ  ^Jfl*  O  $t  o  texte*  der  ober!.  Schriftsteller  I.  s.  225.  *)  Joh.  Christoph  Ric  hter. 
*gl.  Geis  sl er.  hiblioth.  Milichiana.  V.  s.  29.  *)  Dieses  facsimile  ist  wahrschein- 
lich dasselbe ,  welches  jetzt  mit  der  biöliothek  des  M.  Mehner  in  Leipzig  versteigert 
wird  {iatalog  I.  *.  2.)      ")  In  Klot*  acta  litter.  vol.  I.  *.  326. 
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pen  zu  Dohna:  (yorr.  XZ77.)  Auf  die  Verwandtschaft  des  ersten  tJudles, 
des  lehnrechtes,  mit  dem  auctor  vetus  /Latte  er  aufmerksam  gemacht. 
Dr.  von  Anton  zu  Görlitz  fü/irte  dies  weiter  aus,  indem  er  das  lehnrecJit 
als  eine  deutsche  Übersetzung  des  auctor  v.  erkannte,  diesen  sogar  daraus 
in  seinen  reimversen  wiederherstellen  und  die  Wiederherstellung  durch 
Bruns  in  Helmstädt  bekannt  machen  wollte.  Bruns  scltickte  Htm  jedoch 
seine  liandsclirift  wieder  zurück  und  sie  ist  ungedruekl  geblieben*).  Dagegen 
gab  er  eine  beschreibung  der  hands.  und  sein  urtlieil  über  das  werk  in  den 
druck::  Erweis  dass  das  lehnrecht  welches  Dr.  Zepernick  aus 
einer  görl.  handschr.  herausgegeben  altes  Sachsenrecht  sei. 
Leipz.  Böhm.  1789.  Er  hält  das  lelmrecht  und  das  rechtsbuch  für  ein 
werk  und  glaubt  nicht  nur,  dass  es  älter  als  der  Saclisenspiegel ,  sondern 
dass  dieser  und  das  säclis.  leJinreclit  daraus  entstanden  seyen.  pag.  7.  Rich- 
tig -urtheiU  er ,  dass  unser  codex  dem  ende  des  XJJL  oder  anfange  des 
XlV.jaltrh.  angehöre.  Weisse  in  Leipzig,  welc/ier  demselben  einen  be- 
sonderen paragraphen  seines  Wirb,  des  deidscli.  privatr.  (§.  23)  widmete,  hielt 
das  ganze  ebenfalls  für  eine  spätere  nacJibildung  ällcrfprechtsbücher. 

•  >  « 

■ 

Prof  Kraut  zu  Güttingen  in  der  beurtheilung  des  Weisse' sehen 
Werkes  (gött.  gelehrt,  anz.  1836-  *.  734^.)  war  wol  der  erste,  welclver  dar- 
auf hinwiess,  dass  der  görL  codex  in  zwei  besondere  werke  zerfal- 
le, deren  zweites  eine  vom  Saclisenspiegel  unabhängige  Sammlung  alten 
landrechtes  sey.  Die  ricluigkeit  dieser  meinung  und  der  vermutlutng,  dass 
unser  recläsb.  sogar  eine  ältere  niederschreibung  des  säclis.  landr.  enthalte, 
wird,  wie  ich  glaube,  jetzt  nocli  deutlic/ier  hervortreten,  wo  es  getrennt  vom 
lehnrechtsbuclie  und  als  ein  besonderes  werk,  ungestört  durch  die  capitelza/ir- 
len,  ja  selbst  mit  weglassung  des  vom  rubricator  zugesetzten  {r  Otiten)  scHusses: 

Hie  endit  sich  daz  Buch,   des  lehnrechtis. 

der  beschauung  dargeboten  wird.  Es  kommt  nur  darauf  an,  sich  mit  der 
natürlichen  idee  zu  befreunden,   dass  schon  vor  Eiken  kluge  männer  es 

# 

■ 

m 

•)  Bruns  briefe  herüber  verwahrt  die  oberl.  geseUsch.  der  Wissenschaft.,  eben  so  p. 
Antons  hands.  {mset.  no.  IM«) 
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allein  auf  ihn  und 
buch  zeült 


rrenen  Weisheit  ver- 

bearbeV  1*0* ä    Z,H  </rrer  *    ,  » 

^^~'",l#r»-*,'/t,h     Sodann  ***  man  auch  ge' 
,<*.  ^  fY\fiiwe  lirie\b^ef^ren '  ■    solche  ältere  nieder sclir ei- 

-  ,/V  £  trennen  können.    Hervor - 

.v  ****  ./.  n/cAt  ' 

vor**'*4  g;e 


rfenheil  des  rechtsb.  vom  Sadisensp 


"/,sff  rn{  gelbst  eT  ^j^hen  unser m  reclitsbuclie  und  der  abfassung  oder 
aufl1'**'  fQjin  aber  „U-ht  liegen.     Es  ist  gewiss,  dass  es  erst  nach 


Sachsens^ 

breiW^  ^*  ' j   (4°9>         Wlt^  ^er  ^ac^lsensP'  war  um  1250  schon  be- 
rßtsst  ft"    mmen.    Genauer  lös  st  sich  die  zeit,  wo  unser  rechtsbuch 


ii90  verj-    f  .enommen.    —  —    '  ~" 

tan**  l'n  .  ermitteln'  duf  das  alter  der  luindschrift,  welche  bis  jetzt 
entstand,  **jj^^jy-rf  kann  man  nicht  bauen.  v.  Anton  hat  es  richtig 
die  ein&ige  spräche,  wenn  gleich  entstellt,  weisst  in  mehren  stellen 


einSJ^e  jler  die  spräche,  wenn  gleich  entstellt,  weisst  in  mehren  stellen 
bestimmt-         ^  Un  und  ^  vermuthen,  dass  der  Verfasser  ein  Ober- 


r  in  7ib7teres 

r         *r  *eiM  sammlzmg  in  einer  von  Eilces  «>ol™>ung  entfernten 


j  schrieb*  &t  ganzen  ist  die  mundart  von  der  oberlausitzer,  wie  sie 
^ch  im  cflfsnge  des  XIV.  jahrh.  gefunden  wird,  nicht  verschieden  und 
amen  flieh  treten  in  beiden  niederdeutsche  formen  eingemisc/U  liervor,  wel- 
che von  den  flamländisclien  ansiedlern  herriiliren,  die  im  XJ11.  'jahrh.  auch 
liier  platz  fanden  und  sich  mit  dem  alten  oberdeutsclien  beslandtlieile  der 
Bevölkerung  verschmolzen. 

Die  handschrift  des  rechtsbuches  besitzt  jetzt  die  milicJische  bibliotliei 
(IV,  no.  30.  pergament.  9"  hoch,  6"  breit).  Sie  entliält  einscldiesslich  des 
lefinreclits  101  beschriebene  blätter,  die  seile  17  Zeilen  und  diese  durch  ßnien 
geschieden6).  Anfangsbuchstaben  der  abschnitte  sind  rotli,  roth  angestricfie- 
ne  heben  die  sätze  aus.  Am  rande  sind  die  buclistaben  JSa,  (nota)  beigefügt, 


•J  Dasfacsimik  in  Anlow  *rw*i*  ist  nicht  getreu,  die  ichrift  des  Originals  ist  fet- 
ter, runder  und  kräftiger. 
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um  auffällige  oder  merkwürdige  stellen  zu  bezeichnen.  Diese  zeiclien  kom- 
men nur  im  rechtsbuche  vor,  im  lehnrechte  nicht.  Die  Überschriften  der  ab- 
scJinitte  und  capitel  sind  roth.  Die  minuslel  der  liandschrift  ist  mehr  rund 
als  eckig.  An  sclwnheit  und  deutlicJikeit  lässt  sie  nichts  zu  wünschen  übrig. 
Fremde  spätere  hände  Jiaben  neben  dein  texte  zuweilen  bemerkungen  beige- 
fugt, jedoch  nur  beim  lehnrechte,  im  rechtsbuche  nur  einmal,  fol  80b  12) 
die  Überschrift:  digiti  poena.  Im  lehnreclite  ist  (JoLSU  )  zu  der  stelle: 
'doch  nc  inüz  nieman  widir  buwin  eine  bnrch  die  mit  orteil  durch  vnrecht 
zo  storit  wirt,*  an  der  seile  bemerkt:  'lichte  durch  roubes  wille,  also  zu  lie- 
benstayn  geschah*.  JVusste  man  das  jalir  der  Zerstörung  dieser  bürg  Lie- 
be ns  tein  (in  Böhmen),  so  wäre  dies  eine  spur  zur  ermitiehmg  des  alters 
der  Juindschrift.  Indessen  finde  ich  die  liand,  welc/ie  diebemerkung  schrieb, 
im  görlitzer  s  t  ad  t  buche  vom  jähr  1309  wieder.  Dieselbe  hand  hat 
noch  mehr  es  beigesc/irieben  (foL  49b  ),  eine  andere  anderes  (fol  39b  43. 
44b  ).  Audi  die  leeren  blätter  am  anfange  und  Schlüsse  der  liands.  sind 
vollgeschrieben.  foL  101b  stand  sonst  ein  verzewhnies  der  kapiteluberachrif- 
ten,  welclies  aber  ausradirt  worden  ist.  Dies  ist  zu  bedauern,  weil  es  von 
alter  hand  zu  seyn  scheint.  Auf  dem  vorsetzblatte  (Ab  )  steht  ein  judeneid, 
der  von  den  bekannten"1)  wiederum  abweicht': 

Das  man  dich  suldich  des  bistu  vnsuldihc  daz  dir  got  zo  helfider 
himel  vnde  erdi  giswf  vnde  loub  vnde  gras  vnde  als  dir  ginad 
adonay  vnde  seni  ginedichi  gotheit  vnde  als  du  di  ee  nimmir 
mvzis  bihaldin  di  got  gap  moizi  vf  dem  bergi  zv  sinay  an  der 
stenin  tafilin  op  du  nicht  reht  vnde  war  habis  zo  ravizi 
dich  ani  gen  das  vreisliche  gisvcti  daz  gezi  ane  ginch  do  her  dv 

')  Im  Schwabenspiegel  cap.  345.,  im  sächs.  weichbilde ,  in  glossen  tum  Sachsensp.  — 
vgl.  W 'ackernag  el  die  hnds.  der  basler  univ.  bibl.  pag.  73.  Mone's 
anzeig.  1S35.  sp.  305*  und  sonst.  In  einem  deutschen  gediente  des  12.  jahrh. 
(r  eimev  ang  e  Ii  um  Nico  dem,  in  der  oberlaus,  gesellsch.  bibl.)  lassen  die 
Juden  zwei  knaben  einen  eid  schworen,  wobei  sie  ihnen  da»  teetament  auf  da* 
haupt  legen  und  sodann  einen  schwur  vorsagen ,  welcher  denen,  in  den  rechtsbii- 
chern  ähnlich  ist. 
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gabi  von  naaman  mtphinc  ap  dt  niht  rechli  rnde  wäre  habis 
zv  mvzi  dich  dv  erdi  wirslindin  mde  daz  fwr  virbreimen  daz  datan 
mde  abiron  verbranti  md  ir  raani  daz  swerstu  vße  dem  fünf 
buchin  moizi  bi  dem  abraham  ysanc  mde  yacop. 

Lieber  dem  judeneide  der  vcrs: 

* 

Gaudia  post  mortem  iustum  perfecta  sectmtur 
Nimo  malus  exultaus  fit  sine  fme  miser. 

Ausserdem  noch  andere  federprohen,  s.  b.  Aa  ein  gebet: 

cartir  got  daz  och  alle  mcyn  not 

wor  vynde  cros  hulffe  erwyude    u.  s.  w. 

Darauf  ein  liebes  gedieht: 

Libis  lib  los  a  dich  nych  vordrisyn 

vnde  woz  ich  der  gedynyn  kan 

fudo  laz  myeh  der  truo  myn  gcnyzyn 

wen  ich  byn  dyn  dynyst  man 

mde  wogeis  wys  mer  yrgat  ze  tut 

keyn  mer  alz  er  nych  zy  czudange 

do  mecte  zo  swerit  ze  myn  waz  ze  mer  tat 

doch  wel  ich  er  nych  wangyn 

mde  zol  ich  nymmer  wro  gezyn. 

* 

Es  ist  im  XJV.jalirh.  so  verstümmelt  hier  aufgeschrieben  worden*  Eine 
liistorisclie  nachricht  stellt  auf  dem  luntern  declblatte: 

'Anno  dm.  M°.  cccc0.  hx°.  fferia  2a  et  3a  post  letare  ffuit  veutus 
ita  intensus  quod  subrertit  multa  edificia  et  arbores  —  per  uni- 
versam  tcnam  suoveiUu 
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Der  herausgegebene  text  macht  nur  auf  den  werth  möglic/ister  treue  an» 
spriich.  Die  parallelstellen  hat  von  Anton  mehrentheils  schon  nachgewie- 
sen. Die  benierhungen  ziehen  ihre  Weisheit  meist  aus  Grimmas  rechtsalt. 
und  Homeyers  ausgäbe  des  Sacliserisp.  /.  theii;  der  zweite  wird  auch  das 
görlitzer  lehnrecht  enthalten.  Seit  nich  solche  männer  des  deutschen 
rechtes  angenommen  haben,  ist  es  eine  freude,  aus  seinen  quellen  zu 
schöpfen,  und  nicht  melir  schreckt,  was  auf  dem  ersten  blatte  unserer  hnds. 
geschrieben  steht: 

si  gustare  velis  nectar  Celeste  laboris 
activi  prius  est  mirra  bibenda  tibi. 

■ 
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Arnsdorf, 

von  Muller ,  JustizYenveser. 

Berlin, 
von  Tzschoppe,  wirklich.  Geheim.  Rath. 

Bernstadt. 

Bor ott ,  Schuldirector. 

Breslau. 

Dr.  Menzel,  Consistorial-Rath. 
Oehner ,  gelu  Commerzien-Rath. 
Dr.  Paritius,  Stadtrath. 
Dr.  Rüdiger,  Professor. 
Dr.  Schönborn,  Director  des  Magd. 
Sohr ,  Ober-Regierungs-Rath. 
Dr.  Stenzel,  geh.  Archiv-Rath. 
JVuttke,  Studiosus  pliiiologiae. 


XLH 


Budissin. 

Domsch,  Klostersyndicus. 
Dr.  Held,  Appellation* -Rath. 
Dr.  Klien,  Stadtrath. 
Kutschank,  Senior  des  Domstilles. 
Lieber t ,  Kämmereiverwalter. 
Lubensky,  Pastor  Primarius. 
Mosig  von  Ehrenfeld ,  Gymnasiast, 
iüf.  Petri,  Kirchen-  und  Schulrath. 
Qiuerner,  Regierungs-Rath. 
Schlosser,  Commissions-Rath. 
Schmale,  Capitular  und  Cant. 

» 

Seemann,  Candidatus  jur. 
Dr.  Stieber,  Hof-  und  Appellat.-Raüi. 
von  Trutzschier,  Hof- und  Regier.-RaÜi. 
von  Zezschwitz,  Appellat-Ger.-PrasicL 

Bun&lau. 

Fricke,  Pastor  Primarius. 

Co  Um. 

von  Oertzen,  Landesältester. 

Cottbus. 

Dr.  Berger,  Diaconus. 
Kreyenberg ,  Gymnasial-Prorector. 
Die  literarische  Gesellschaß. 
Reusclwr,  Gyranasial-Dircctor. 
Romelt,  Oberbürgermeister. 
Wilke,  Hofrath. 
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Deutschossig. 

August,  KönigL  sachsisch.  Hauptmann. 

r 

Diehsa.  ( 

Dehmel,  Pastor. 

Dresden* 

Dr.  Klemm,  Bibliothekar.' 

von  Nostitz,  Hof-  und  Justia-Rath, 

Forstet. 

Schneider,  Superintendent. 

Görlitz. 

Dr.  Bauernstein,  Stadtphysieus. 

Burger,  Dioconus. 

Die  Burgerressource. 

Fechner,  Oberlehrer. 

Heino,  Land-  und  Stadtgerichts-Rath. 

Heynsche  Buchhandlung.  3  Ex. 

Jancke ,  Privatgelchrter. 

Kaumann ,  Prof.  u.  Dir.  der  höh.  Bürgerscli. 

Keller,  Ralhsherr. 

Köhlersche  Buchhandlung.  2  Ex, 

Dr.  Massalien,  Kreisphysicus. 

Mitscher ,  Apotheker. 

Mosig,  Land-  und  Stadtgerichts-Rath. 

Dr.  Nöhte,  Bataillons- Arzt. 

Pape,  Kaufmann. 

Paul,  Land-  und  Stadtgerichts-Rath. 

Richtsteig ,  Oberlandesgerichts-R  eferend. 

Dr.  Rosler,  Gymnasiallehrer. 


XLIV 


Sattig ,  K.  Justiz -Rath  und  Laiidsyndicus 

Michael  Schmidt,  Kaufmann. 

Dr.  Sintenia,  Arcliidiaconus. 

Striwe,  Apotheker. 

Dr.  Thorer,  practischer  Arzt. 

Thor  er,  Kürscluier. 

Graupzig. 

von  Zehinen,  Oberhofgerichts-Rath. 
Grossenhayn. 

Preusker  ,  Rentamtniann. 

Guben. 

Die  Gymnasialbibliothek. 
Die  RathsbibliotJiek. 
Holtsch,  Cantor. 
Lehmann,  Rector. 

Haibau. 
Graf  von  Kospoth. 

Hennersdorf. 

Schade,  Pastor. 

Hermsdorf, 

» 

von  Haugwitz,  Gutsbesitzer. 

Haynewalde. 

Dornick,  Pastor. 

Hirschberg  in  Böhmen, 

Brantl,  k.  k.  Strassenbaubeamter. 


Horkcu 

Hölscher,  Pastor. 

Königswartha. 

Kornig,  Pastor. 

Kottwitz  bei  Sagau. 

*  • 

Sonntag,  Pastor. 

■ 

Kuhna.  . 

Mensel,  Gutsbesitzen 

•  » 

Kunncrsdorj. 

Ilirche,  Pastor. 

Lauban. 

Dr.  Falk,  Conrector. 
Haussner ,  Kaufmann. 
Dr.  Schwarz,  Rector. 
Die  Stadtbibliothek. 

Leipe  bei  Jauer. 

Freiherr  von  Stillfried-  Rattonitz. 

Leipzig* 

JEspe ,  Gcschichtsschreib.  der  Ges.  für  deutsche  Sprache. 
Gersdorf,  Oberbibliothekar. 

DieGesellschaftfür  deutscheSprache  u.  Literatur, 
von  Mücke,  Baccalaur.  jur. 
Richter,  Privat  gelehrter. 
Die  Universitäts-Bibliothek. 
M.  Zestermann,  Oberlehrer. 


XL  VI 
Leitmeritz. 

Dr.  ^einölt,  Professor. 

Liegnitz, 

Die  Bibliotliek  des  Gymnasiums. 

Die  Bibliothek  der  Peter-Paul-Kirche. 

Die  Bibliothek  der  kö'nigl.  Ritter 'Academie. 

M.  Köhler ,  Rector. 

Matthiii  y  Schulamtscaiididat. 

Löbau. 

Der  Magistrat. 

Lübb  en. 
Die  ständische  Bibliothek. 

Markersdorf. 
Matthaeusy  Müller, 

Marklissa. 

i 

Der  Magistrat.    3  Ex. 

Ober -Neun  clor/'. 

von  UEstocq,  Obristlieutenant. 

i 

Pen  zig. 
Nitschke ,  Superintendent. 

Pirna. 

M.  Billwitz. 

Prag. 
Dr.  Kaiina  von  Jätlienstein. 
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Rothenburg. 

Korber,  Gutsbesitzer. 
Neumann,  Bürgermeister. 

Schönbrunn. 

Car städt ,  Pastor. 

Seidenberg. 
Der  Magistrat. 

Siegersdorf. 

Flosscl,  Pastor. 

Sorau. 

Dr.  Kirchner,  Archidiaconus. 
Der  Magistrat. 

Spremberg. 
Der  Magistrat. 

JVeigersdorf. 

Thiele ,  Lieutenant. 

JVien. 

Kopitar ,  Bibliothekar. , 

Zittau. 

Auster,  Stiftssyndicus. 
Bergmann ,  Stadtrichter. 
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ouerint  vniuersi  presentem  librum  inspecturi  et  omnes  con-  lft 
«nies  et  jurati  nos  subsequentes  nostre  ciuitatis  Sittauie,  quod 
iste  liber  subscriptus  editus  et  conpositus  est  per  Johannem  de 
Gubyn,  notarium  nostre  ciuitatis  Sittauie,  qui  ipsum  cum  magna 
3  potissime  diligencia  conscribere  fecit  et  ipsas  inaterias  hic  con- 
scriptas  ex  litteris  ciuitatis  plurimis  summa  diligencia  elegit  et 
aliqnas  ex  viua  voce  informatus  seniorum  nostre  ciuitatis  adie- 
cit  et  residuas  tempore  suo  perpetratas  et  gestas  cum  summa 
diligencia  similiter  conscripsit,  ea  de  causa  quod  omnes  nostri 
10  successores  de  hijs  matriebus  addiscant  et  in  bijs  delectacionem 
accipiant  et  quod  eorum  precessores  et  seniores  tantos  labores 
ex  parte  ciuitatis  sustinuisse  percipiant.  vnde  cousulimus  et  vo- 
luinus  et  mandamus,  quod  omnes  notarij  nostre  ciuitatis  subse- 
quentes hunc  librum  in  summa  custodia  düigenter  habeant  et 
15  «mnes  et  singulas  materias  et  res  notabiles  in  ciuitate  nostra 
factas  in  hunc  librum  conscribant  et  de  um  omnipotentem  pro 
salute  anünarum  prescripti  primi  huius   libri  compositoris  et 
suorum  progenitorum  et  suscessorum  huius  libri  laboris,  pre- 
textu  eo  quod  propter  boniun  commune  ciuitatis  fecit,  fideiiter 
20  exorant.  amen. 


fO.  matriebus  für  wateriebtu.  18.  suscessorum  für  successorum.  20.  ex- 
orant für  exorent. 

1 


2 


Nota.     A.  D.  Mcccxcv  jn  vigilia  annuncciacionis  sancte 
Marie  virginis  dimisit  notariam  ciuitaüs  Johannes  Heiül,  qui 
successit  in  oflicio  prcscriptum  Johannem  Gubin,  pie  memorie : 
et  loco   sui  acceptatus   fuit    Conradus   Wiszinbach,  natus  de 
tb  Esschenwege ,   ciurtale  Hassie ,  qui  prius  tempore  rectoris  scole  5 
huius ,  magistri  Petri  Czwickers  de  Wormpnijt,  ciuitate  Pruszie,, 
nunc  prouincialis  in  monasterio  Oywin,  ordinis  Celestinorum, 
fuit  locatus  et  succentor  tribus  annis;   dejnde  postquam  lnagi- 
ster  Petrus  intrauit  ordinem,  fuit  idem  Conradus  rector  scole 
et  notarius  ciuitatis  Lobauie  vndecim  annis ;  deinde  anno  et  die  10 
prescripto  acceptauit  notariam  huius  ciuitatis.    qui  de  duobus 
voluminibus  fecit  quatuor  volumina,  hoc  pro  cronica,  aliud  Vo- 
lumen sibi  consimile  pro  statutis  ciuitatis  et  sententiis  de  Luyt- 
mericz  et  fehm,  tercium  volumen  pro  copijs  literarum  in  spe- 
ciali,  et  quartum  consimile  ad  prescripcionem  uel  jntitulacionem  15 
prescriptorum. 

Anno  domim  etc.  primo  bot  her  Vir  ich  vom  Bibirstein  zcwene 
zu  Weigsdorf  durch  eins  mortis  wille  vffgenomen  vndt  die  jn 
vnsers  hern  koniges  stat  dem  rathe,  als  den  die  die  obirkeit  der 
gerichte  doselbst  haben,  vbirantwort  jn  gefengnisse.  20 

1.  ff.  von  anderer  Hand.  2.  diuürit  notariam,  trat  vom  stadtschreiberamt 
ab.  6.  Wormpnijt,  tFormdit.  8.  locatus ,  'classis  scholae  praeceptor , 
hjpodidascalus ,  vicarius*  Frisch  1,  618^.  succentor,  'qui  in  ecclesia  post  prae- 
centorem  s.  principalem  cantorem  subsequenter  canendo  respondet'  Du  Fresne. 

17  —  20.  von  anderer  hand.  17.  Anno«. *.«>.]  1401,  wie  spätere  chroniken 
sagen.  Virich  von  Biberstein  lebte  um  diese  zeit,  s.  Shons  chronik  von 
Friedland  4.  42.  46.  54.  18.  durch  —  -»flgenomen,  um  eines  mordes  willen 
verhaftet.       19.  die  obirkeit  der  gerichte,  die  hohen  gerichte. 
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Alz  wir  vornomen  vnd  vndirwyst  syn  von  den  eldisten  vnsern  *a 
voruarn,  daz  hie  vor,  czu  cziten  ee  dese  stat  vz  gelegt  wart,  daz 
hye  dissit  dez  gebirgiz  kretschiu  gebuwet  woren,  di  logen  vf  dem  Kuchem 
werde  ez wischen  den  czwen  wassirn  czu  neueste  an  der  burgniol, 
5  dor  ynne  di  vurlüte  vnd  ander  lüte,  di  do  wandirten  vber  daz  gebirge 
in  di  marke,  hatten  ir  naclitleger.  do  noch  der  hochgebome  vfirste  Statrzsat- 
Oltackerus,  eyn  konig  czu  Berne,  derdodochte  vor  dem  vromen  sy-  czun§e 
ner  erbiu  vnd  dez  ryches  czu  B&me  trnd  prüfte  vnd  merkte  di  fruch- 
bare  gelegenheyt  desir  stat  vnd  sacz  vz  dese  slat  vnd  hatte  nicht  verrer 

10  vmmc  gereten  wren  als  di  gasse  wendt  hindir  der  crüczeger  hovfe 
czu  dem  webirthore  vnd  von  dem  webirthore  biz  her  czu  der  Ju- 
denbfirg,  gerichte  czu  der  clobin  gasse,  hindir  den  wleycshbenken, 
ober  den  nwen  margt,  wedir  czu  der  crüczeger  ho£  diselbe  wo- 
nunge  wart  vmmcczunit  mit  vil  czünen.    do  noch  ettliche  czit,  do 

15  der  selbe  konig  Ottackerus  vülte  vnd  merkte  die  merunge  der  yn-  »b 
woner  vnd  di  grose  czuvart  der  geste,  wart  do  noch  czu  rote,  wi 
her  dese  stat  wolde  Ion  vmmcmüren,  vnd  Hz  eyne  vorch  varen  mit 
eyme  phfluge  vnd  volgete  dem  noch  vnd  vmmereyt  di  stat  weytir 
wen  si  vor  vmmegrifen  waz ,  yn  alle  der  wyse  als  di  müer  noch 

20  hüte  vmme  stet,  vnd  vmmereyt  di  stat  alz  wyt,  daz  di  herren,  di 
mit  ym  reten,  sprochen  'herre,  di  stat  ist  czu  wyL*  her  antworte 
vnd  sprach  'ich  wil  si  also  begnodn  an  eyme  vnd  an  dem  andern, 

9  *■  auf  dem  oberen  rande  von  anderer  hand  TVratyslaus  primu«,  rex  Bo- 
hemie, applicauit  corone  regni  Bohemie  Morauiam  et  dyocesim  Olomocen- 
sohl  Wladyslaus  primua  rex  Bohemie.  auf  dem  unteren  rande  Die  cras- 
tino  die  Joannis  baptiste  a.  d.  w.  c.  Inn.  marthirizatus  s.  Procopius.  Item 
sequenti  die  a.  d.  M°c0c°iiij0  canonisatus  est  s.  Procopius.  nach  Cosmas  2,  s, 
127  (in  Pelzeis  und  Dobrowskys  acriptt.  rer.  boh.)  starb  Procopius  (primus 
abbas  zazovensis  monasterii)  im  j.  1053.  vgl.  Cosm.  continuator  ad  a.  1204, 
*.  367. 

1.  ff.  die  erste  hand  des  eigentlichen  textes.  7.  dochte  vor  dem  vromen, 
war  bedacht  auf  den  nutzen.  9.  sacz  tz,  bestimmte  die  begränzung  der  Stadt, 
Terrer,  ferner,  weiter,  12.  gerichte,  gerade.  wleycshbenken,  fleisch- 
bänken. 

auf  dem  oberen  rande  Ottakarus  primus,  rex  Bohemie,  applicauit  co- 
rone Bobeiuie  marchionatum  budensem.  auf  dem  unteren  rande  Die  octa- 
▼a  s.  Agnetis  a.  d.  c"c°.  xx°.  vi)0  venerum  predicatores  ad  pragensem 
ciuiutem  (vgl.  Cosnu  präg.  cont.  zum  j.  1221  und  1226,  s.  369.)  Item  die  oc- 
tava  8.  lacobi  a.  d.  m°.  c°c°.  xlviij*  rex  "Wenczlaus  (von  anderer  hand  pri- 
mus) certauit  cum  filio  suo  Ottakero  {von  anderer  hand  rege  secundo  Bohe- 
mie). vgl.  Cosm.  präg.  cont.  s.  372  /. 

16.  der  geate,  der  fremden,  die  sich  ansiedelten,  19.  wen  — waz,  als 
sie  vorher  umgränzt  war. 

1* 
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daz  ich  sy  mit  ynwonern  wol  beseczen  wil\  Vnd  wart  gemurrt 
anno  domini  M°cc°lvto,  vnd  begnodte  do  dcse  stat  beyde  mit 
vreyungc  vnd  mit  anderin  rechten,  daz  ym  dese  slat  by  synen 
geczyten  ny  keyii  losunge  noch  keyn  slüirrungc  ny  getet.  ouch 
begnedite  her  si  also,  daz  alle  kouflute,  di  vz  dirre  stat  czogen  5 
vnd  wandirten,  by  synen  geczyten  ny  keyn  czol  noch  keyii 
geleyte  gobin  alzo  wyt  alzi  in  Bemr  lant  hyn  vnd  her  czogen; 
vnd  hatte  sulche  gnode  czu  dirre  stat,  daz  sich  dese  stat  in 
korczir  czil  sere  besserte  vnd  czunam. 

3a         DEr   konig   Ottackerus  liz  ein  son,  der  waz  vnmundic,  10 
der  hiis  Wenczesslaus  I.    dez  vnderwant  sich  evn  ritter,  Otto 
von  Lossow  genant,  mit  synen  bindern  vnd  enphurle  yii  der 
konigin,  syner  muter,  vm  daz  daz  se  sich  vnrediclich  hild  noch 
dez  konigis  Ottackirs  tode:    wen  si  nam  hern  Czabichz,  irre 
manne  eyn,  czu  der  ee:  vnd  brochten  yn  her  yn  dese,  vnd  15 
wart  bevoln  desen  bürgern;  dy  czogen  yn  dry  jar  in  desir  stat. 
daz  waz   noch  golis  gebürte  M°cc°  vnd  lxxxxj0  yar.  Der 
selbe  konig  Wencesslaus   gewan  vnd  hatte  als  vil  gnadn  czu 
dirre  stat  als  sin  vater  Ottackerus.    ouch  her  vfte  noch  desen 
bürgern ;  dy  musten  an  synem  rate  vnd  an  synen  tedigen  syn.  20 
ouch  geschach  by  synen  geczyten,  daz  konig  Wenceslaw  saute 
noch  allen  steten  aiz  wyt  alz  Bemer  laut  waz.    des  quomen 
dese  burger  oucli  czu  houe,  vnd  waz  eyn  gros  gedrauk,  daz 
sich  dese  burger  besorgeten,  wy  daz  sy  nicht  vor  in  mochten 
komen,  vnd  gobin  dem  von  der  Dube  eyn  schön  tuch,  daz  her  25 
si  brechte  vor  den  konig  vnd  ir  wol  vor  ym  gedechte.  do 
sprach  der  von  Dube  keyn  konig  Wenceslaw  'libir  herre,  di  • 
von  der  Zitlaw  syn  myn  libin  nockebuirn;  ich  bete  vcb,  daz 

•b  ir  in  gütlich  tut'     dez  rufte  konig  Wenceslaw  di  burger  von 


4.  losunge,  abgäbe,  ateuer.      7.  absi,  als  sie. 

8a.  Überschrift  von  anderer  hand  Wencalaw  Ottokart  son  wart  hy  geczo- 
gen.    10.  Ottackerus]  Uber  der  zeile  von  anderer  hand  secundus. 

auf  dem  oberen  rande  Item  crastino  die  a.  Bartholomei  a.  d.  M°cc0lxxviij 
rcx  Oltakerua  ocrisus  est  (von  anderer  hand  secundus  rex  Bohemie).  auf 
demunteren  rande  Pridie  s.  Petri  ad  cathedram  a.  d.  m°cc*.  lix.  venerunt  ho- 
mines  senduiui  in  ciuitatem  pragensem  sub  solicitudine  religionis  penitentiaiu 
agentos.  primi  flagellatores.  da*  chron.  Boh.  Neplaehonis  (Pet  scr.  rer.  austr. 
2,  1033,  Dobner  mon.  hist.  boh.  4,  113)  erzählt  dies  bei  dem  j.  1262. 

15.  yn  dese]  es  fehlt  stat.  19.  Ouch]  es  fehlt  sante.  20.  tedigen, 
Verhandlungen.  27.  keyn,  gegen.  28.  nockebuirn,  ndchgebdren,  nachbam. 
8b.  auf  dem  oberen    rande  Di«  .x.   ».  niilitum  obüt 
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der  Zittaw  besundern  md  sprach  czu  yn  liemelich  lwaz  hat  ir 
gegeben  dem  von  der  Düben,  daz  her  owir  wort  redt?  vtü  daz 
libniz  must  ir  mir  geben  de  schok,*  vnd  sprach  *ir  wolt  mir  nicht 
gelowben,  Tnd  ich  gloübe  öueh  wol ;  wen  ir  hat  mich  direzogen 

5  in  vwir  stat,'  vnd  endte  yn  do  noch  irz  herezen  ger,  vnd 
meynte  do  by,  daz  si  vorbaz  me  keynen  vorreder  sulden  han 
keyn  ym.  Derselbe  konig  pfluc  alle  phingsten  eynen  torney 
her  czu  legen,  vnd  noch  gotis  geburte  m°ccc°  vnd  iij°  yar 
vmme  pfingisten  waz  eyn  groser  torney  vf  dirre  viweyde,  vnd 

10  dese  stat  waz  dez  von  der  Lypen,  hern  Peter  von  Napticz, 
vnd  her  Albrecht  von  der  Lomnicz  dirslog  czu  tode  den  von 
Barbey,  der  do  begrabin  lit  in  vnser  pfarre,  margraue  Her- 
m ans  h6me;  wen  czu  der  wyle  worn  hi  vj  fursten  vnd  cccc 
ntter  in  dem  tomey.    dez  musie  üo  entwichen  der  von  der 

15  Upen  vnd  wart  wlier  dis  landis.      do  vndirwant  sich  konig 
Wenczlow  weder  dirre  stat.     Do  noch  gotis  etc.  5i°ccc°v.  n 
nonas  Januarii  begnodte  konig  Wencesslow  dese  stat  iij  iar, 
daz   si  keynen  czol  dorfte  gebin  alz  wyt  als  Bemir  lant  was.  4a 
jn  dem  selben  yare  wart  dese  stat  wedir  dem  von  der  Lipen,  Lipen. 

20  vm  daz  daz  her  hatte  geholfen  her  Taschen  von  Wissenburg, 
der  do  hoibtman  waz  czu  Krokow,  di  Ostirrycher  vmme  slan. 
do  noch  wart  aber  dem  von  der  Lypen  di  stat  genomen  vnd 
wart  do  abir  ym  gegebin  by  konig  Wencelaw  vm  syuen  scha- 
den, den  her  hatte  in  dem  vrlowge  enphangen  by  dez  keysers 

25  Rudolfz  dez  eynen  kygren,  der  vor  Köln  vnd  vor  dem  berge 
lac. 

(von  anderer  hand  aecundus)  Boemle  a.  d.  m°.  c^cVv*  (von  anderer  hand  appli- 
cauit  corone  regni  Bohemie  totum  genus  Opolensium).  auf  dem  unteren  ran- 
de  Die  ».  apostolorum  Petri  et  Pauli  a.  d.  «*.  eW.  r).  rex  Wenczeslaus 

anno   die  s.  Donati  in  Ohuf.cz  occitus.    vgl  Denes  de  Weitm.  chron.  eccl. 
präg,  in  Pelzelt  und  Dobrowskys  scr.  rer.  boh.  2,  214. 

3.  libiuz,  tiebnis,  geschenk  um  eich  gunst  zu  erwerben ,  Haltaus  1267, 
Schnuller  2»  419.  4.  direzogen,  erzogen.  6.  ger,  begehr,  wünsch.  6. 
▼orreder,  fürsprecher.  11.  dirslug  czu  tode ,  von  anderer  hand  eingeschal- 
tet. 12.  pfarre,  hier  wohl  pfarrkirche.  13.  Imme,  oheim.  15.  wlier  dU  lan- 
dU,  fiieher  des  landes,  landßüchtig.  'wer  das  tete,  der  sulde  eyn  iiier  »in  des 
landea'  Joh.  von  der  Pusilie  s.  95.  Tndirwant,  bemächtigte  sich,  brach- 
te wieder  in  seine  gewalt.  21.  von  erster  hand  scheint  hubtman  gestanden 
zu  haben.  Ymme  slan,  zurückdrängen,  in  die  flucht  schlagen  ?  23.  abir, 
Obermühls.  by  konig  Wencelaw,  bei,  zu  iönig  FF.  Zeiten.  24.  Trlowge, 
kriege.      25.  kygren,  l.  krygen.   Köln,  Kollin.   vor  dem  berge,  vor  Kuttenberg. 
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By  dez  geczyten  von  der  Lipen,  noch  gotes  geburte 
M°ccc°xij°  iar,  was  der  von  Pog  vnd  der  von  Swerticz  geuint 
von  konig  Wencelaus  wegn  mit  dem  von  der  Lipen,  vm  daz 
daz  der  konig  gerne  hette  di  stat  wedir  gehat,  vnd  logen  czn 
der  Gabeln  mit  xxij  man  mit  heim  viid  machten  sich  her  5 
keyn  Herwigstorf  vnd  branten.  dez  waz  komen  her  Heynrich 
der  yseryn,  dez  son  von  der  Lipen,  dez  nachtis  in  di  stat  vnd 
machte  sich  vrü  vz  mit  den  burgern  vnd  obirstryt  si  by  den 
4b  Oybe  vnd  vinc  xx  man  mit  helmen  vnd  brochte  sie  alle  in 
dese  stat  gevangen.  j0 
Oywyn.  Eyn  lantherre  waz  gesessen  by  der  Lypen,  der  Iiis  her 

Quäle ;  dez  seibin  was  das  gebirge  yensit  bis    an  di  Leype. 
dez  seibin  diner  yageten  eyn  bera  vf  den  steyn,  do  der  Moy» 
ben  vffe  stet,  vnd  slugen  den  vf  dem  steyne  vnd  quamen  dez 
heym  vnd  sprachen  lherre,  wir  haben  eyn  di  beste  stat  zu  ey-  15 
me  huze,  alz  ir  si  solt  geseen  haben.'      der  bwte  von  ersten 
den  Owben.    do  noch  etliche  czyt  vorginc  her  vnd  bleyb  vn- 
gebowt  wol  xx   yar.    dez  bwten  yn  di  herren  wedir,  di  do 
sosen  vf  dem   bureberge,    vnd  rowbten  vo  dem  Oyben:  daz 
worn  di  ersten  rowber,  di  man  y  in  desem  lande  irkante.  dez  20 
ezogen  die  lowte,    di   liie  woren,  vnd  zubrochen  das  Iiws  vnd 
vortrebin  di  selben  herren  von  dem  bureberge,    do  noch  lac 
der  Oyben  vngebwet  biz   an  den  von  der  Lypen;  do  dez  dy 
stat  waz ,  der  richte  do  seibist  vf  dem  steyne  vf  eyn  bergfrid. 
do  noch  by  synen  geeziten  lac  iz  wüste  dry  yar.  do  noch  liz  der  von  25 
der  Lipen  den  Oyben  müern,  alz  her  noch  sted  biz  an  den  hutegen  tag. 
6»         Der  von  der  Lipen  hatte  di  stat  bis  konig  Johannes  czu 
lande  quam,     dez  toten  syn  man  grose  schaden  in  dem  lande 

1.  By  dez  geczyten  von  der  Lipen,  zur  zeit  des  von  der  L.  dieselbe  Wort- 
stellung s.  6,  7.  de»  ton  von  der  Lipen  und  8,  18.  dez  volg  von  Michifoberg.  so 
z,b.  bei  NU  hart  in  de»  bant  von  Riuwental  51,  7,  4,  s.  440  und  58,  5,4,  s.  454 
Ben.  2.  geuint,  befeindet,  in  feindschaft.  5.  mit  xxij]  mit  ist  von  anderer 
fand.  7.  der  yseryn,  der  eiserne.  9.  Oybe]  über  dem  e  von  späterer  hand 
ein  strich. 

4,}  am  unteren  rande  A.  d.  »9.  c°c'c°.  xvj°.  futt  kariatia  magna  per  vni« 
uenum  mundum  imiuersali«.  vgl.  Ben.  de  IVeitmil  s.  231. 

17.  vorginc,  vergieng,  gieng  ein.  19.  vo,  /.  von.  20.  y,  Je.  21. 
lowte,  leute.  24.  bergfrid,  eine  hölzerne  schutzwehr,  ohne  mauern,  bloss  mit 
wall  und  graben. 

fta  auf  dem  oberen  rande  A.  d.  fuit  ventm  validus  qui  arbore*  viuentes 
ewlsit  et  edificia  peruertit  et  destruxit.  m°cco«  xxxvj.  auf  dem  unteren 
rande  Johanne«  primus,  rex  Boheraie,  applieavit  corone  regni  Bobemi e  Wra- 
tulaviaia  et  omne*  ducet  Siesie,  ducaübus  Swydniczensium  et  Jaurensiura  ex- 
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mit  rowbe,  daz  her  vfte  vnd  manchis  von  konig  Johannes  wart 
angeredt  vm  syne  man,  daz  lier  uiclit  vorentworten  mochte, 
vnd  wolde  ir  ouch  nicht  lasen  töten,  vnd  czoch  von  synen  man- 
nen, den  Napticzern,  vnd  von  den  Tanneveldern,  vnd  gab  ym 
5  konig  Johannes  andir  gut  in  Merern  by  Crommenow.  do  vile  Kunig  Jo- 
dese  stat  an  konig  Johannem.  der  hatte  sy  biz  daz  her  koni-  han* 
gyn  Elsen  swester  gab  herczogen  Heynken  von  dem  Yawer 
czu  einer  howsvrowen.  derselben  was  Grecz,  di  stat.  dez  cab 
konig  Johannes  dem  herczogen  Heynken  dese  stat  vor  Grecz 
10  czu  syme  libe,  noch    gotis  geburte  M°ecc°xjx  iar.    By  her- 

czoge  Heynken  geczyten,  mWxxxvij  iar,  czoch  dese  stat  Je^ea. 
vz  mit  andern  steten,  vnd  gewunnen  daz  hus  Tolensteyn.  Ouch 


by  herczogen  Heynken  geczyten,  M°cccxxxjx  iar,  czoch  des-  Schr 
se  stat  vz  mit  groser  macht  vnd  gevunuen  daz  huz  Schonen- buc 

15  buch.     Ouch  by  herczogen  Heynken  geczyten,  M.ccc.xliij  iadY 
xv    kal.   ottobris,  quamen  Misener  her  in  diz  laut  mit  xlv 
gleueny    vnd  nämen  gewant  obenc  Albrechstorf  vnd  morten 
vnd  slugen  dy  leytelwte:    wenne  czu  der  selben   czit  worn  5* 
gutir  hande  lwte  vf  dem  Molsteyn,  by  xij  vnd  by  xvj,  di  di 

20  wayne  beleyten  vor  dem  Oyben  ken  der  Lypen;  wenne  czu 
den  geczyten  czoch  man  di  stroze  ken  Bern  vor  di  Lype  vnd 
vor  di  Dvbe.  dez  czogen  die  bürgere  vz  vnd  hatten  czehen 
glcuenyn  vnd  eyne  ghcze  vnd  volgeten  den  rvbern  noch  biz  an 

ceptia.  vgl.  Benes.  de  Weitmil  s.  243.  252,  VeheU  gesch.  der  Böhmen  th.  1,  *. 

200/: 

2.  angeredt]  an  seheint  radiert.  5.  Merern,  Mähren,  durchgängig  so  ge- 
schrieben. 10.  czu  syme  libe,  auf  lebensxeit.  14.  Schonenbuch]  spätere 
Chroniken  und  Carpxov  anal.  5,  210  nennen  Schonbach.  16.  Misener,  Meiss- 
ner. 17.  gleucnj]  glevln,  glevine,  gieren,  gleve,  glarfe,  die  stahlspitze  der 
lanze,  dann  die  lanze  selbst;  hier  für  lanzenträger,  d.  h.  für  den  mit  der  lan- 
ze bewaffneten,  gewöhnlich  von  fussgängern,  deren  zahl  sich  verschieden  findet, 
begleiteten  reifer.  obenc]  obinc,  oberhalb.  das  c  ist  vollkommen  deutlich 
und  es  steht  nicht  etwa  obene.  aus  diesem,  wie  es  scheint,  seltenen  adv.  obinc 
»*/  (wie  sperlig  aus  Sperling  u.  dgl.)  das  in  der  heutigen  oberlausitzer  mundart 
häufige  obig,  ubig  (—  oberhalb)  entstanden.  Albrechstorf,  (Albersdorf  .  18. 
slugen]  gen  von9  anderer  hand.    leytelwte,  geleitsleute. 

ftb.  auf  dem  oberen  runde  Die  s.  Mathei  ewangeliste  a.  d.  u*.  ccc*.  xatXYiij* 
fuit  magna  multidudo  (so)  locuntarum.  vgl.  Ben.  de  Weitm.  s.  275-  auf 
dem  unteren  rande  Die  purificacionis  b.  Marie  a.  d.  M*.  ccc*.  xlij*.  fuit  pons 
lapidea  (so)  pragensis  per  invndacionem  aquarum  deatructa.  vgl.  Ben.  de 
Weitm.  s.  279* 

19.  gutir  hande  Inte,  leute  guter  ort.  di  di  wayne  beleyten,  die  die 
wagen  geleiteten.  23.  glicae,  speer,  lame,  s.  Joe.  Grimm  d.  gramm.  3,  443. 
vielleicht  war  die  glitte  nicht  mit  eiserner  spitze  versehen,  wie  es  die  gleve  war. 
den  rvbern]  den  von  anderer  hand. 
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den  Karnberg,  yensyl  dem  nüwen  sletel ;  vnd  do  si  se  an  quo- 
nien,  do  worn  der  rinde  me  wenne  vire  an  eynen.  dennoch 
strctin  sy  mit  in  an  dem  Karaberge,  vnd  stretyn  dese  burger 
so  menneclich,  daz  si  mit  gotis  hülfe  daz  velt  behilden,  vnd 
siugen  der  rwber  vil  czu  tode,  vnd  vingen  ir  ij  vnd  brochten 

Rothntvnd  si  in  dese  stat>  den  man  ouch  *  howbt  abe  sluc  vf  dem  mark- 
brotbeake.  te.     zu    der  selben  czit  hatte  man  eyn  hulczin  rothuz  vf 


\    markte  kegin  der  Mandaw.    dor  vndir  woren'  dy  brotbenke. 
Donyn  %  nerczogen  Heynken  geczyten  sluc  mau  der  Donyn  cy- 

kryg.        rae  daz  howbt  abe  in  dirre  stat.    dez  czogen  die  von  Donyn  10 
«  vf  di  viweyde  her  vor  dy  stat,  hesinten  dese  bürgere  vf  der 
,  viweyde  by  der  Greter  brücke,  noch  gotes  geburte  MCCCXXIX 
Wyschep-^ar»    Ouch  ist  gescheen  hy  vor  czu  czyten  in  dirre  stat  daz 
phjn  g^e-    ^aaii  nicht  czuchtegers  hatte,  daz  man  hatte  geuangen    .V.  dibe 
ben.1   A     ^d  man  suwe  richten  vbir  sy.      dez '  muste  iczHch  schepplie  15 
eVm  der  .v.  daz  howbt  abe  howen.  Ouch  by  herczogen  Heyn- 
kfn  geczyten,    M°ccc°xlvj  iar,  xiii   kaL    decembris,  wart  der 
()Wben  dirstegen  von  dez  volg  von  Michilsberg.    By  herczogo 
von  Mis^    U^vnkeu  geczyten  geschach,  daz  der  bischof  Johannes  von  My- 
•en  kryg«    seil  entsayte  her  in  diz  laut  vnd  quam  her  mit  xxv  gleuenyn  20 
vna  nam  daz  vie  vra  Kunarstorf  vnd  vmme  Lutgerstorf  vnd 
czogen  vf  wedir  keyn  Ronberg.      dez  volgeten  di  burger  noch 
mit  yrem  hovbmanne  vnd  bestreten  sy  vnd  naraen  yn  wedir 
daz  vi  vnd  behilden  mit  gotis  hilfe  daz  feit  vnd  vingen  ir  XVI. 
daz  geschach  noch  gotis  geburte  Mcccxlvij  iar.    von  dem  mo-  25 
le  hatte  dis  laut  gut  gemach  vnd  frede  biz  an  den  hutegen 
tag,   vnd  quam  donoch  vz,  wenne  dy  Mysener  eyn  reyte  vz 
leten,  daz  eyner  sprach  'wo  wiltu  vns  hinvuren?*  sprach  her  'in 


11.  hesinten]  s.  26"  4dy  brauten  vnd  hestin  dy  leute,'  31a  lvnd  wolden  sy 
hesen  vnd  morden.1  hesen,  hesenen  scheint  also  etwa  vexarezu  bedeuten,  viel- 
leicht gehört  hessen  für  hetzen  {Sehmelier  baier.   warterb.    %  249)  hierher. 

6«.  auf  dem  oberen  runde  Die  s.  Kufli  roartyris  a.  d.  m°.  ccc°.  xlvij0.  rex 
Karolus  in  regem  Boemic  iuit  corouatus.  vgl.  Ben,  de  Weitnu**.  343.  auf 
dem  unteren  runde  Die  conuersionis  s.  Pauli  a.  d.  M*.  ccc°  xlviij  fuit  terre- 
inolus  vniuersajis  mugnvs  per  totum  munduiu,  qui  moutes  castra  et  edificia 
peruertiL  vgl.  Pelz,  und  Dobr.  scriptt.  2.  451. 

12.  Greter,  grottauer.  14.  man  von  anderer  hand.  nicht  czuchtegers, 
keinen  nachrichter.  18.  dirstegen,  erstiegen.  20.  entsayte,  entsagte,  frieden 
aufkündigte,  fehde  ansagte.  21.  Kunarsdorf,  Kunnersdorf,  wohl  Spitzkun- 
nersdorf.  Lutgersdorf,  Leutersdorf.  22.  Ronberg,  Rumburg.  27.  quam 
—  vz,  ward  üblich.  eyu  reyte  vz  leten,  einen  kriegszug  (j.  Oberl.  %  1291) 
auslegten,   veranstalteten,  .  % 
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daz  laut  Zittaw,'  so  entworte  der  ander  'du  brengest  mich  nicht  Bh 
do  hin ,  wcnne  wir  komen  Ton  daunen  nicht  ane  schänden. 

DKr  edle  vurste  herczoge  Heynke,  der  dirre  stat  grose 
gnade  vnd  \  gute  heczeygt  hat,  der  starb,  alz  im  got  gnode, 
5  M°ccc°xlvi.  donoch  geuil  dese  stat  an  den  edlen  vursten  Ka-  K  f 
rohun,  romichs  keyser,  den  virden.  der  wolde  dese  stat  her-  Karl.  * 
czoge  Rudvlfe  von  Sachsen  vorsetzen,  des  quome  dese  bürgere 
czu  ym  keyn  Präge  vnd  vndirredten  daz  keyn  im.  vnd  goben 
ym.  D.    schok]  vf  di  gnade  daz  si  vnvorsaczt  by  dem  ryche 

10  bieben,  des  gab  her  desir  stat  vryheyt  allirley  swerniz  viij 
iar ;  ydoch  musten  si  geben  C  mark  irre  rechten  reynt.  in  dem 
selben  iare  wart  der  Romung  gebwit  von  hern  Hannos  von 
Donyn.  daz  geschach  in  dem  M°ccc°xlvij  in  der  XV  kal.  ot- 
tobris.   Dorioch  M°ccc°xlviij  iare,  in  der  xiiij  kal.  septembris, 

15  vorsaczlo  keyser  Karl  dese  stat  dem  edlen  herczogen  Rudolf  Herczog  v. 
von  Sachsen,  römschym  erczmarschafk,  vor  gelt,    daz  her  ym  Sacn8Cn- 
scholdig  waz  vme  di  küre  czu  dem  ryche,  daz  her  yn  gekoren 
hatte. 

ßy  herczogen  Rudolfz  geczyten  in  dem  m°ccc°  in  dem  Statbuch 
20  l.    iare  worden  di  schepphen  mit  der  eldisten  wissen  zu  rate,  la 
daz  si  der  stat  buch  machten,  waz  dor  yn  geschreben  worde, 
daz  daz  kraft  liette.  daz  selbe  buch  hat  man  noch  an  dem  hu- 
tegen  tage  iu  dirre  stat. 


6h.  auf  dem  unteren  rande  Item  a.  d.  *dccc°  xlix  fuit 
gnn.  ilagellatores  secundi.  Iudei  occidebantur  et  Bolderaarus  surrexit  mar- 
chio  brandclmrgcnsis.  über  die  geiseler  vgl.  das  chron.  bohem.  in  Pelz,  und 
Dobr.  scriptt.  2,  451,  zum  J.  1349.  eine  inschrift  in  der  pfarrkirche  zu  Weis- 
senf eis  (in  Schiit  tg.  und  Kreys.  obersächs.  nachlese  8,  660)  setzt  sowohl  die 
geiseler  als  die  Judenverfolgung  in  das  J.  1350,  womit  in  betreff  der  ersteren, 
der  '■crutzebroder'  übereinstimmt  Botho's  cltron.  brunsv.  bei  Leibn.  scr.  rer. 
brunsv.  3,  380.  das  chron.  Theod.  Engelh.,  ebend.  2,  1128,  setzt  sie  in  das  J. 
1349,  eine  Judenverfolgung  aber  in  das  J.  1350.  ein  beispiel  der  letzteren  bei 
Haltaus  u.  d.  w.  Juden,  vgl.  Förstemann  christl.  geislerges.  s.  64  ff.  —  Der 
falsche  Waldemar  trat  schon  1347  auf;  s.  z.  b.  Leibn.  scr.  rer.  brunsv.  2,  152. 

8.  vndirredten  daz  keyn  im,  unterhandelten  darüber  mit  ihm.  9.  vf  di  gnade, 
für  die  gnädige  bewilligung.  10.  allirley  swerniz,  von  allerlei  beschwerungy 
last.  11.  reynt,  rente,  12.  Romung,  M  Urkunden  auch  Roymung,  Roynung, 
Roynungen  genannt,  s.  Carpzovs  ehrentempel  der  Oberl.  2,  *.  28  ff.  Hannos 
von  Donyn,  Jlans,  burggraf  von  Donyn  (Dohna),  herr  auf  Grafenstein,  in 
demselben  J.  erbaute  er  auch  Falkenberg,  s.  JRhons  chron,  von  Friedland  s.  59. 
17.  vme  di  kure  czu  dem  ryche,  für  die  stimme  bei  der  kaiserwahL 

7a  auf  dem  oberen  rande  Item  a.  d.  Mccclix  fuit  grandis  invndacio 
aquanuu.  vgl.  das  chron.  boh.  a,  a.  o,  #.  453.  Ben.  de  Weitm.  s.  371. 
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Korse.  Donoch  in  dem  M.ccclij.  iar.  kal.  Nouebris  czoch  dese 

stat  vz  vnd  gewan  daz  huz,  daz  do  heyst  dy  Korse,  vnd  czu- 
brochen  daz  buz  mit  hülfe  ander  stete,  vnd  herczog  Bolbolke 
Kmprio     von  der  Swydenicz  waz  howblman  vf  dem  Velde.      Do  noch 
prctorii.     M.cccliiij  iare  koulten  di  schepphen  desir  stat  eyn  hows  we-  5 
dir  eynen  burger  vnd  machten  dor  vz  eyn  rothuz  vnde  bwten 
daz  steynyn,  daz  do  lyt  an  der  ecke  an  dem  marckte  an  den 
hutegen  tag.    Do  noch  M.ccc.lv  iar  czoch  dese  stat  mit  gro- 
ser  macht  mit  andern  vmmesesyn  steten  keyn  Koiügisbrucko 
md  brauten  ab  der  Schonenvelder  liüf  an  dem  stetil.  Do  noch  10 
"Wyman     in  dem  selbn  iare  quam  keyser  Karl  in  daz  lanl  czu  Budissin, 

brante  vn(*  czocu  ^ese  stat  vz  m*t  groser  macht  wen  vor,  mit  vmme- 
sessen  steten,  vnd  brauten  ab  noch  geheyse  dez  selben  keyserz 
alle  di  hove  in  Budissiner  lant  vnd  in  Görliczer  lant,  di  by 
der  czyt  vorsprochen  woru  vnd  bose  lute  gehaJden  hatten.  15 

Do  noch  M.ccc.lvij  *iar,  V.  kal.   augusti,  liz  keyser  Ka- 
ril  buwen  Karlzvrid,  daz  huz  vf  dem  gebirge ;  daz  buwete  eyn 
ritter,  der  hiz  Virich  Cista,  vm  daz  daz  arme  lute  deste  sichire 
czogen  ober  daz  gebirge. 
Statl  sun  Donoch.   .M0.ccc°lviij°  iar  16ste  keyser  Karl  dese  stat  von  20 

ge?  °S^m"  herczogen  Rudolfe  von  Sachsen  vnd  in  deme  selben  iare  muste 
dese  stat  an  der  V.  kal.  dem  keyser  geben  M  schok  czu  der 
ldsunge,  vnd  gewunncn  daz  gelt  mit  gar  grosem  schaden. 

Do  noch  in  deme  MCCCljx  iar  in  der  iij  nonas  Apriliz, 
alz  di  stat  vor  vorbrant  was,  gebot  keysir  Karl,  daz  man  nicht  25 
sulde  buwen  mit  hulcze,  sunder  mit  steynen,  vnd  die  steyn- 
wende  an  den  husern  suldcn  vf  gen  by  den  vördirsten  sulen 
vorne  an  den  husern;    vnd  gab  der  stat  iij  iar  c  mark  syne 


2.  Körse,  Kirsche,  Kirschau,  wendisch  Korsyni,  an  der  Spree,  spätere 
nihen  schreiben  auch  Korste.         3.  Bolbolke,  Schreibfehler  für  Bolke,  Bollo, 
Boleslaw.  5.  vvedir  e.  b.,    von  einem  bürger.  12.  groser,  grösserer. 

wen  vor,  als  vormahls.       15.  vorsprocben,  verrufen,  übel  berüchtigt. 

9b.  auf  dem  oberen  rande  Karolus  quartus,  Roraanorura  jmpcrator  et  Bo- 
hemie  rcx,  applit  auit  corone  regni  Bohemie  coraetatum  Sukzbach  et  omuia 
que  sunt  regni  Bohemie  transsiluan)  in  Bauaria  in  Frankonia  et  Mysnia  vna 
cum  inartbionatu  Lusacie.  vgl.  series  ducum  et  regum  Bohemiae  in  Pelz,  und 
Dohr,  scrlptt.  r.  b.  2,  432,  Pelzel  Karl  4,  bd.  1,  *.  374.  2,  s.  491.  auf  dem 
unteren  rande  Item  a.  d.  *.  ccc.  lxvij  fuit  maxima  ürvndacio  rnagnarum 
aquaruin,  videlicet  Albee,  Odre,  et  aliarum  aquarum.  vgl.  Benes  de  IVeitnu 
%.  j.  1367,  *.  390. 

22.  nach  V.  kal.  scheint,  wegendes  folgenden  de  (dem),  derembris  ausge- 
fallen zu  sein,  ein  monatsname  wenigstens  fehlt.  23.  gewunnen,  brachten 
zusammen. 
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jerliche  retile,  daz  sy  clor  rrarae  kalk  sulden  köyfen  Tnd  soldon 
geben  eym  iczlichen  manne  kolk  czu  syme  gebwde,  yolkomlich 
czu  sanier  notdorft.  Ouch  in  dem  iare  nam  keyser  Karl  deser 
slat  den  czol,  den  sy  gemiüt  hatten  vnd  ir  gelt  dor  vf  gegeben 
5  hatten,  vnd  nam  ouch  der  stat  XV  mark  cznsis  ewegis,  den  si  s' 
in  den  czol  gekouft  hatten,  her  nam  ouch  dirre  stat  den  walt,  8» 
den  man  heyst  daz  konigis  holcz,  den  di  manche  czyt  in  hat- 
ten gehat  Tnd  yn  ouch  gekouft  hatten  vmme  ir  phenninge.  ouch 
in  dem  seibin  iare  muste  dese  stat  geben  c°xx  schok,  Tnd 

10  in  dem  selbe  iare  in  der  .v.  ydus  Ottobris  muste  de  stat  ge- 
bin.  cc.  Tj.  schok,  Tmme  daz,  daz  man  der  stat  leych  ir  len- 
gul,  daz  dese  burger  in  dirre  stat  Tf  dem  lande  ju  Ton  eyner 
marg  dy  andir  marg  musten  geben.  Ouch  in  dem  selben  iare 
in  der  xjx    kal.  Septerabris  muste  dese  stat  geben  Ixtj  scliok 

15  Tor  Tir  mark  Tins  goldis  czu  sente  Wenceslaus  grab. 

Do  noch.  m°  ccc  lx  iar  muste  dese  stat    geben  keyser 
Karin  cccm   schok  czu   sture,  do  her  Spremberg  kowfte.    ju  Wirtinberg 
dem  selbeu  iare  in  der  dritten  kal.  Septembris  muste  dese  stat  »»Swoben. 
Tz  czien  mit  tüj  helmen  wolbereytis  Tolkis  in  di  heruart  Tf 

20  den  Ton  Wirtenberg  keyn   Swoben  Tor   Nesseling  Tnd  Tor 
Schorndorf ;  Tnd  hatte  dese  stat  so  Trichs  iunc  Tolk  tz  gesant, 
daz  dese  tüj  helme  dirre  stat  czu  ernstlichen  dingen  wem  gewest  alz  8b 
auder  Tinmesessen  steten  xij  helme  wern  gegest,    di  ouch  mit- 
ten in  der  selben  heruart  worn.  dy  selbe  herwart  stunt  dese  stat 

25  D.  schok ;   wen  si  woren  Tsen  in  di  tüj  woclie. 

Ouch  in  dem  seibin  jore  in  dem  monde  Augusti  woren 
di  schepphen  zu  rotlie  wurden,  daz  si  wulden  haben  hy  in  dirre  De  libra. 
stat  eyne  gemeyne  woge  czu  nuczczc  Tnd  czu  Tromen  der  ge- 
nryne,  arm  Tnd  rycli,  fremden  Tnd  bekanten.   dez  lete  sicli  daz 

30  ganczc  hantwerg  der  tuclunecher  do  weder  Tnd  sprachen,  iz  wer 
ir  nid  dez  ganczen  hantwerkes  Torterbnuzze,  Tnd  worden  dez 
czu  rathe,  daz  daz  gancze  hantwerg  wolde  gemeynlich  alz  sy 


3.  notdorft]  am  rande  von  der  hand  de*  texte*  folgende 

Do  hub  m(an  an)  steynyn  czu  b\v(«m)  noch  rote  der  en,  dy  cyn 

(ichem)  man  sacztcn  %  ... .  noch  syner  mach  (7) . . .  sacz  man  Tier  yi . . .  zu 
bwen  ymo  ae . . . .  iclichen  nocb  *y(ner  macht).  da*  mit  cur*ivlettern  oder 
puncten  bezeichnete  i*t  weggeechnitten.  5.  cznsi»  ewegis,  ewige*  xijises. 
7.  di,  die  bürger.  8.  vmme  ir  phenninge,  um  ihr  geld.  12.  Tf  dem  1.] 
vor  y{  fehlt  wohl  vnd.  13.  musten  geben  i*t  von  anderer  hand  über  da* 
ausgewichene  Do  hub  (womit  die  obige  einschaltung  beginnt)  geschrieben, 
21.  Triebs,  frisch.  23.  gegest,  Schreibfehler  für  geweat  24.  mitten  steht 
hier  für  mit. 

2* 
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sozen  czyhen  an  den  keyser  Karl  vnd  wolden  daz  clagen:  dez 
ging  der  kumptur  do  czwicsclien  vnd  dem  rathe.  dez  wart 
der  rat  czu  rathe,  daz  sy  iz  vrarae  gingen  mit  bescheydenheyt, 
nam  iz  der  rat  ober  sich  mit  bescheydenheyt  vnd  liz  daz  abe 
geen.  daz  quam  der  stat  vnd  dem  czu  vrome  vnd  zu  grosen  5 
eren.  vnd  von  derselben  czveyvnge  waz  eyn  gem^ne  volmut 
0»  in  der  stat,  alzo  daz  der  hantwerg  knechte  vnd  erbeyter  stac- 
ten  vz  in  der  Mandow  eyn  paner;  ydoeh  sprach  man,  daz  di 
mure  geton  liatten  vnd  wer  yn  leyt  gewest. 

Do  noch  m°ccc°1x.  in  der  x  kal.  decembris  czoch  dese  10 
stat  vz  mit  groser  macht,  mit  alen  hantwerkern,  vnd  czogen 
Hyppyn.    vf  iieril  Dirsken  vnd  gewunnen  Rippin  di  stat  vnd  czubrochen 
daz  huz  Wisensee.    di  hernart  koste  di  stat  cc  schok.  ouch 
xviii         in  dem  selben  jare,  czu  der  czyt  alz  man  den  rot  kust,  worden 
rotmanne.  j£  schepphen  czu  rate,  daz  si  den  rot  Sterken  weiden,  vnd  ko-  15 
reu  xviij  schepphen  daz  iar  in  den  rot. 

Do  noch  Mccclxj  X  kal.  •  febrnarij  quam  der  bischof  her 
von  Meydburg,  der  do  gewaldig  was  an  keyser  Karls  stat,  vnd 
saz  eyn  gerichte  hy  vnd  liz  ym  eyn  ding  hegen,  vnd  di  schep- 
phen in  dirre  stat  sasen  in  den  vir  benken,  vnd  der  selbe  bi-  20 
schof  gewan  ym  eyn  vorsprechen  an  sin  wort  vnd  hub  an  czu 
®b  tedyngen,  wenne  iz  hauen  di  tuchmecher  in  dirre  stat  XV 
°g  viocJcyne,.  tuch  vf  gehalden,  di  woren  eynes  burgerz  in  dirre 
stat;  daz  selbe  gewant  branteu  die  tuchmecher  vf  dem  markte 
al  czu  mole.  dez  wart  eyn  burger  czu  rede  mit  der  tnchme-  25 
eher  eynera,  vmme  daz,  das  si  das  gewant  czu  mole  vorbran- 
ten  vnd  hetten  den  burger  czu  mole  vorterbet.  dez  wart  der 
burger  mit  den  tuchmechernieistern  czu  mole  vorburget  vredis 


1.  gemeynlieh  alz  sy  sozen,  alle  zusammen,  so  wie  sie  sassen, 
melt  waren.  2.  nach  czwicschen  {zwischen)  fehlt  dem  hantwerke.  3.  bc- 
B<  heydenheit,  Verständigkeit,  einsieht.  nach  bescheydenheyt  hat  die  As. 
eine  kleine  lücke :  es  fehlt  wohl  nur  vnd.  5.  vnd  dem]  rate  scheint  zu 
fehlen.  6.  gemjne,  allgemeine.  volmut]  über  dem  t  ein  strich,  undeut- 
lich ob  blosser  federzug  oder  abkürzung.  ist  volmut  das  richtige,  so  ist  mut 
(wie  unten  19n  muten)  vielleicht  Versammlung ;  angelsächsisch  gemöt,  conven- 
tus  (Grimm gr.  2,  511).  vol  verstärkt  den  begriff  des  wortes.  9.  mure  stellt 
Über  der  zeile  von  derselben  band  nachgetragen  und  ist  nicht  ganz  deutlich. 
Über  dem  e  scheint  ein  häkchenzu  stehen  ;  dann  hiesse  es  murere.  sind  maurer 
gemeint?  14.  kust,  kieset,  wählt.  19.  saz,  setzte.  22.  tedyngen,  tei- 
dingen,  gerichtlich  verhandeln.  23.  vlockyner  tuch]  flockenes  tuch  heisst 
das  aus  schlechten  flocken,  den  in  den  kämmen  zurück  gebliebenen  abgängen 
verfertigte,  s.  Frisch,  1,  278  c.  vf  gehalden,    in  besc/dag 

28.  vredis  bürgen,  friedensbürgen.  fehlt  eine  präposition  (durch,  mit)? 
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bürgen,  in  dem  vrede  wart  der  burger  von  der  tuchmecher 
eynem  öbil  gehandilt,  daz  si  quoraeti  vor  di  virbenke  vnd 
clayte  der  burger  vm  eyn  fredebrechen  vnd  worden  do  beyder- 
syt   vorburget  swerlich  vmme  eyn  fredebrechen.      dor  noch 

•5  korczlich  starb  der  tuchmecher.  do  nomen  die  bürgen  den 
lychenam  vnd  vormachten  yn  in  eyn  vas,  vnd  daz  vos  was 
ym  C2U  korcz :  do  czubrochen  sy  im  syn  gebeyne,  daz  her 
mochte  in  daz  vas  gegeen.  dese  vorbeschreben  sache  wart  czu 
mole  vorgekundegit  den  bischoue  von  Meydburg;  der  tedingte  10a 

10  vf  di  bürgen,  ab  si  den  toten  man  gchalden  hatten  allz  recht 
ist,  also  alz  si  ym  syne  glede  czubrochen  helten.  vnd  teding- 
ten  alzo  lange,  bis  sich  di  burger  goben  in  des  keyserz  gnade. 

Do  noch  teydingte  her  vf  daz  hantwerg  czu  mol  vnd  gab 
in  schult,  sy  hetten  sich  dez  keyser  gerichte  vndirvvWden,  czu 

15  rchten  vbir  valchs.  do  sulde  der  meyster  vorspreche  entworten 
vnd  hat  ym  nicht  gedinget  sin  recht,  vnd  wart  buzuellic.  do 
vrogete  der  bischof  eyns  rechten,  also  alz  der  vorspreche  buz- 
vellic  worden  were  vnd  iz  in  des  keyseris  gerichte  geschcen 
ist,  ab  iz  im  nv  icht  bilchir  hoer   tretin  sulle,  wen  an  eyn 

20  vorsprechen  buse.  der  vorsprech  vrogejte,  ab  her  icht  bilcher 
by  syner  buze  blyben  sulle.  dez  besprochen  sich  di  schep- 
phen  vnd  wolden  goteylt  haben  eynz  vorsprechen  buze.  do 
sprach  'der  bischof  lir  herren,  waft,  daz  ir  mynem  herren  eyn 
recht  teylt.'    vnd  der  selbe  bischof  mit  syme  vorsprechen  vro-  lOb 

25  geten  vrteyl  ober  vrteyl.  her  vrogete  selbe  eyntlialben,  der 
vorspreche  anderthalben.  her  gab  ouch  dem  hantwerg  schult, 
si  hetten  sich  eyner  gerechtekeyt  gewert:  wen  eyne  woge 
wolden    di    schepphen    gemacht    haben   in   dirre    stat  noch 


4.  swerlich,  bei  hoher  Busse.  6.  Tormachten,  vermachten,  verschlossen, 
9.  yorgckundegit  u.  w.,  vor  dem  bischof e  vorgebracht.  11.  glede,  glie- 
der.  12.  burger]  die  hs.  bürg',  wenn  oben  z.  5  und  10  bürgen  richtig  ist, 
so  ist  hier  die  abkürzung  falsch  und  bürgen  zu  lesen,  man  sieht  nicht  recht, 
«reiche  gewalt  die  friedensbürgen  über  den  leichnam  haben  konnten  und  wel- 
chen anlass  ihn  zu  mishandeln.  Manlius  schreibt  diese  mishandlung  den  frie- 
densbürgen zu  (sponsores),  aber  er  schöpfte,  mittelbar,  aus  der  vorliegenden 
er  Zählung,  die  mehrfach  dunkel  ist.     15  rchten,  richten.  valchs,  falsch, 

verfälschtes,  unechtes.  19.  ob  es  ihm  nicht  billig  höher  zu  stehen  kommen 
solle,  als  die  gewöhnliche  busse  eines  fursprechen.  icht  in  abhängigem  satze 
für  nicht.  24.  eyn  recht  tcylt,  ein  recht  sprecht,  eine  ent Scheidung  fällt. 
25>  der  bischof  mit  seinem  fursprechen  wollte  eine  beschwere  nach  der  andern 
zur  entscheidung  gebracht  wissen.  einen  fall  brachte  der  bischof  vor,  einen 
andern  sein  fürspr  sehe.  27.  sich  eyner  ger.  gewert,  sich  einer  gerecht  ig  keit 
widertetzt. 
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irem  eyde,      daz  eym  itliclicn  Tnanne    reclit    gewogen  wur- 
de,   vnd  daz  waz  gescheen;  alleyne  iz  den  scliepphen  gelrw- 
lieh  leyt  was,  daz  her  iz  woste.    vnd  saczte  dem  hantwerg  czu 
vnd  hette  gerne  gesen,    daz  si  sich  hetten  gesaczt  zu  gnoden, 
vnd  vurle  so  swere  tedinge,    daz  sich  di  gancze  stat  mit  iren  5 
hantwerken  vorchte  vnd  dirbebete,  die  alle  keynwortig  woren. 
di   tedinge  werte  biz  in  di  nacht,  daz  man  licht  yn  trug,  do 
sprach  der  bischof  'ir  herren,  höret  meyns  herren  meynunge,' 
vnd  czoch  dez  eynen  brif  vz  synem  bütil  vnd  laz  den,  daz  der 
keyser  weide  haben  eyne  woge  in  dirre  stat  vnd  eynen   kotil-  in 
hof,  vnd  alz  vil  vleyschbenke  solde  man  bwen  zu  den  alz  icz- 
unt   syn,  vnd  wil  hy  eyn  huz  bwen,  do  her  vffe  lyt,  wenne 
he  her  komt,  vnd  wil  eynen  nwen  rat  kisen.    vnd  sprach  do- 
li« noch  'wen  iz  vnczemelich  ist   meyn   keyserrechte   by  lichte 
tedingen  vnd  dingen,  hyrumme,  ir  schepplien,  bedenket  vch  hint  15 
mit  vwern  eldisten  wi  ir  mynem  herren  eyn  reclit  vint,  ab  iz 
dem  vorsprechen  icht  hoer  trit,  wen  alz  eyn  siechte  buze,  daz 
mynom  herren  eyn  recht  geschee.'    dez  gab  man  ding  vf.  vnd 
des  morgens  wol  vimne  metten  czit,  do  ginc  arm  vnd  rieh  czu 
ratlie  mit  allem  hantwerkern,  wy  man  mit  gnaden  vnd  mit  20 
wysheyt  queme  von  der  sache,  vnd  quomen  dez  morgens  mit 
arm  vnd  rieh  in   den  pharrehof,  daz  der  hof  vol  volkis  waz. 
do  wolde  der  bischof  abir  eyn  dinc  hegin.      do  sprochen  di 
scliepphen  czu  dem  bischof  'gnedeger  herre,  ir  wolt,  das  wir 
Vnserm  herren  eyn  recht  sprechen  in  dem  keyserrechte,  herre,  25 
daz  vor  ny  gewöhnlich  gewest  ist,  vnd  ouch  keyn  man  in  dirre 
stat  keyserrecht  ny  gelart  hot:  herre,  hatte  ymaut  vormolz  icht 
czu  tedingen  gehat  in  dirre  stat,  der  quam  vor  di  vir  benke; 
herre,  dem  sprach  man  eyn  vrleyl  noch  rate  der  scliepphen, 
ab  si  iz  geiort  mochten  werden;  waz  aber  dez  nicht,  so  holte  30 
IIb  man  iz  an  der  stat,  do  man  ander  recht  holt,  daz  keyn  man 
in  dirre  stat  keyn  vrteyl  noch  keyserrechte  ny  geleylt  hat  her- 
re,   ir  vroget  mit  vwerm  vorsprechen  vrteyl  vber  vrteyl  vnd 
aber  vrteyl  vber  vrteyl:  hirum  kunne  wir  uns,  herre,  nicht  be- 
warn, von  ersten  keyn  gote,  do  noch  keyn  vnserm  rechten  35 

6.  keynwortig,  gegenwärtig.  8.  höret  meyna  herren  ist  von  anderer 
hand  nachgetragen.  9.  dez,  somit.  btitil,  beutel.  10.  kotilhof,  tut- 
telhof,  sefdachthof.  18.  dez  gab  man  ding  vf,  damit  hob  man  das  gerieht 
auf.  19.  arm  vnd  rieh,  stetige  bezeichnung  der  gesammten  gemeinde.  30. 
ab  si  iz  geiort  m.  \v.,  wenn  sie  nach  ihrer  rechtskeimtnis  das  urtheil  zu  fin- 
den permochten.       31*  daz,  so  dass. 
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herren,  do  noch  keyn  arm  vnd  riehen,  daz  wir  noch  keyserz 
rechte  eyn  vrteyl  sulden  teyln,  dez  wir  nicht  enwissen;  herre, 
wir  mochten  daz  geteyln,  daz  wir  noch  keysers  rechte  eyn  vn- 
recht  obirwunden  wurden;  herre,  daz  wer  vns  czu  swere  keyn 
5  vnserm  herren,  den  keyser,  vnd  kein  arm  vnd  rieh  czu  vorent- 
worten:  hirumme  bete  wir  vch,  guedeger  lierre,  daz  ir  iz  vns 
nicht  vor  obü  liabt ;  di  sache  vnd  alle  sache  di  welle  wir  lasen 
sten  czu  genoden  vnffera  genedegen  herren,  dez  keyser,  dez  wir 
ouch  syn  mit  lybe  vnd  mit  gute.'    der  bischof  sprach  'ir  her- 

10  ren,  ich  muz  iz  uch  vor  obil  haben,  daz  ir  mir  nichles  gehor- 
sam wolt  syn/  vnd  schit  dez  von  hynne  yn  vnguten.  dez  re- 
ten  ym  noch  viij  schepphen  vz  dirre  stat  vnd  tedigeten  mit  ym 
alz  lange,  daz  si  mit  grosir  not  ym  goben  cc  schok,  do  mit 
man  daz  huz  begreyf  vnd  an  hub  czu  buwen,  daz  an  der  stat 

15  lyt  dor  vmme  dese  stat  dem  keyser  noch  czoch  keyn  Nuren- 
berg  vnd  auch  andirswo,  vnd  betten  iz  gerne  abe  geworfen  vnd 
vndirtedigeten ;  so  bis  iz.  der  keyser  bwen.  daz  huz  wart  be- 
griffen an  der  .X.  kal.  dez  monde  Julij. 

Ouch  in  dem  selben  jare  ydus  ottobris  wart  daz  dorf  AI-  -Albrechts- 

20  brechstorf  vorkowft  von  der  stat  czwen  burgern  vmme  daz  &ort. 
wen  dise  stat  müste  von  gebot  dez  keyserz  ym  geben  in  dem 
selben    jare  an  der  iij  ydus  Nouembris  cccxvij    schok  pro 
empeione  frumenti.    Ouch  in  dem  selben  jare  koufte  dese  stat 
den  steynberg   vm  xxvij  marg,  der  stat  czu  vromen  an  irme  Steynberg. 

25  gebüde. 

Do  noch  M°ccc°lxij  an  der  ander  ydus  Nouembris 
muste  dese  etat  keyser  Karin  geben  ccmxij  schok  obir  ir  rech- 
te renL  vnd  in  dem  selben  jare  wart  sülche  thwirunge  in  dir-  JJrung* 
re  stat,  daz  man  eyn  schepphel  kornz  koufte  vm  xxx  gros- 
30  sen  vnd  di  thwyrunge  werte  eyn  jar.  do  noch  in  dem  nehes- 
ten  nevhev  kovfte  man  eyneu  scheffel  vmme  xxviij  heller,  vnd 
n  dem  selben  jare  gingen  heller,  mit  eym  leben  an  eyner  sy-  ^er. 
ten  vnd  an  der  ander  syten  Sente  Wencesslaus  howb,  czwelfe 

4.  cyn  unrecht  obirwunden,  eines  Unrechts  überfuhrt,  13.  mit  grosir 
not]  mit  grosser  mühe  erlangten  sie  dass  sie  ihm  zweihundert  schock  geben 
durften.  14.  begreyf,  anfieng.  nicht  selten  von  bauten,  so  Detmar  lüb. 
chron.  1,  14  4do  wart  begiepen  und  gebuwet  de  stad.'  16.  abe  geworfen, 
rückgängig  gemacht,  hintertrieben  (wie  unten  16b-  17b.)  Carpzov  An.  1,  157 
meint,  die  schaffen  hätten  gebeten  das  bereits  gemauerte  wieder  abwerfen  tu 
dürfen.  24.  den  steynberg,  einen  Steinbruch,  nach  späteren  Chroniken-  31« 
nerher,  grummet,  im  gegensatze  des  altheus  (Schmeüer  2,  133).  32»  leben 
löwen,      33.  bowb,  haupt. 
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,  vor  eynen  grosschcn,  vnd  di  worden  dez  selben  jarez  also  vn- 
/  mere ,    daz   man   ir    gab   xxxvj  heller   vor  eyn  pragisscheu 
grosschen. 

Nuwe  Do  noch  M°ccc°Lxiij°  warf  man  vz  heller  uuwe,  di  hatten 

heller.      ^  eyner  syten  eyn  gekrontez  hovbt,  vnd  di  vmmeschrift  waz  5 

rex  Bohe. ;    an  der  ander  syten  vaz  eyn  lebe  vnd  hatte  nicht 

vmmeschrift:     der  gingen  gerne  czwelfe  vmme  eynen  grozzen. 
Kunig  111  dem  selheu  i^'0  cronte  mau  Wencesslaum,  keyser  Karlz 

Wenczlaw  svn,  der  waz  ij  iarz  alt,  czu  Präge  in  dem  aldyn  kore  zu  dem 

lande ;  do  woren  by  ouch  dese  schepphen  vnd  musten  geben  c  io 
/Ruland.     schok  czu  stwre  daz  keyser  Karl  kowfte  Rvland  daz  huz  von 

deme  von  Ylberg. 
13  In  deme  selben  iare,  in  dem  monden  augusti,  muste  de- 

hcrvaru     se  8lat  cz*nen  m        nerwart  m  d*  marke  mit  keyser  Karl  vnd 

hatten  do  c  werhaftege:  di  herwart  koste  dese  stat  ccc  schok.  15 

Donoch  quomen  dy  burger  von  Präge  mit  ccc  platen  vnd 
woren  also  vnbescheyden  in  desin  lande,  sunderlich  zu  Her- 
wigstorf, do  branten  si  di  wedime  abe  vnd  stormten  czu  der 
kirchen  vnd  czogen  kegin  Rupriclistorf  mid  gcwunnen  do  den 
kirchhof  vnd  nömen  pherde  kwhe  vnd  swyne  vnd  dirslugen  20 
den  pherrer  vnd  den  schultheys  do  selbest  zu  tode,  vnd  do  si 
vz  der  hervart  quomen,  do  vurden  si  vf  gehalden  in  dirro 
stat  vnd  vurden  si  abe  gesaczt  von  den  pherden,  di  wurden 
yn  weder  genomen,  vnd  vurden  gor  zere  gesinehet  vnd  geswecht 
vnd  wulden  sich  zu  krige  gelegt  haben  zu  Albrechtstorf,  dez  25 
czogen  me  wenne  .cccc.  werhafliche  vz  dirre  stat,  daz  sich  di 
Prager  musten  legen  an  daz  gebirge:  dez  quomen  si  heym 
vnd  vingen  vnser  metheburger  vnd  vorslossen  yn  ir  gewant  vnd 
13b  legten  si  gevangen  virczeheu  tage,  bis  daz  manz  kunt  tat  dem 
keyser ;  der  wart  czornig  vf  di  von  Präge,  vnd  musten  ym  ge-  30 
beu  ccccc  guldyn,  vnd  sprach,  si  hetten  vnrecht  geton  vnd  het- 
tcn  daz  nicht  zu  richten,  waz  in  der  hervart  gesellen  were, 

1.  vnmere,  gering  geachtet.     4.  statt  lxiij*  stand  von  erster  hand  lxxj0. 
9.  in  dem  aldyn  kore,  im  alten  chore,  s.  Ben.  de  If  'eitm.  s.  373.       11.  1W- 
land  daz  huz,   das  haus,  die  bürg  Ruland  (Ruhland).  12.  \lberg]  Urkunden 
nennen  dieses  geschlecht  meist  llburg,  \lburg ;   so  unten  54». 
auf  dem  unteren  rande  von  \Venczeslaus  quartus  rex  Bohemie  appli- 

cuit  corone  regni  Bohemie  ducatos  Swydiüczensiuiu  et  Jawrensium. 

15.  stat  von  anderer  hand  nachgetragen.  16-  plalen,  hämische,  stehen 
hier  für  geharnischte  mannen  18.  vedime,  wideme,  widemut,  pfarrhof, 
19.  Ruprichstorf,  Ruppersdorf,      28.  vorslossen,  nahmen  in  beschlag. 
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vud  sohlen  ym  nicht  syn  stroze  nyder  legen:  wen  wir  torslen 
wol  by  vir  wochen  uy  kegin  Präge  komen,  vnd  di  schepphen 
dy  quomen  czu  Präge  in  den  rath  vnd  mochtenz  ny  vorsüneu, 
biz  da/,  der  keyser  biz  di  gevangcn  ledig  lazen  vnd  ir  gewant, 
5  daz  man  vorslozzen  hatte:  also  ist  iz  noch  belichtet. 

Anno  domini  :fl0ccc0bdiij  wart  desin  scbeppbin  vnd  rathe  \otie 
dy    lantvöytby  vnd  di  pflege  desez  wycbildes  vnd  dy  huzere  fi61"*1- 
Karlsfrede  vnd  ouch  Owyn  vnd  dy  czolle  beyde  in  der  stat 
vnd  vf  dem  Gebler  bevolen  czu  Budissin,  vud  musten  alle  iare 

logeben  dor  von  vnd   ouch  von  landgobe  ccc  schok,    ynd  daz 
waz  in  der  wochen  vor  plungsten.  Donoch  in  dem  selben  jare  *** 
bwte  dese  stat  daz  gemach  vf  dem  Oyben  kegin  der  stat  noch  Oywin. 
geheyse  dez  keyserz.      Ouch  an  dem  dinsüige  vor  den  selben  5J,^ldJJ"^e 
phingsteu  sante  keyser  Karl  noch  dirre  stat  ken  Budissin;  di  czogcnzu 

15  hulten  do  herczogen  Rudolfe  von  Örstirreych,  vnd  wart  dirre  Ostenich. 
stat  ingesegil  gehangen  an  eynen-  brif  der  huldunge,    der  Iwte 
also:  wer  daz,  daz  keyser  Karl  vnd  syn  son,  konig  Weuclavs, 
vnd  syn  brudir,  marggraue  Johannes  von  Mereru,  vnd  syn  so- 
ne,  vnd  herczoge  Lodwigz  son  von  Legeuicz  alle  ab  gingen  an 

20  erben,  so  sulde  wir  erben  an  herczogen  Rudolf  adir  an  syn 
kyndir  adir  an  syne  swestir,  Iierczoginne  von  Osterrych:  wer 
abir,  daz  dy  von  Osterrych  ab  gingen  an  erben,  so  sulde  ir 
laut  erben  an  keyser  Karl  vnd  an  syne  vorgenanten  erben,  den 
brif  dirre  slat  vnd  ander  stete  vmme  sesseu  liam  herczoge  Ru- 

25  dolf  vnd  vurle  yn  mit  ym  hin  weg. 

Vnde  indem  selben  jare  vf  sente  Jocofz  tage  gab  dese  stat 
ccc  schok  keyser  Karl  czu  der  lozunge  dez  laudis  Lusicz. 

Uonoch  noch  gotis  iarn  Mccclxv  vmmo  vaznacht  muste 

1.  syn  stroze  nyder  legen,  den  freien  gebrauch  seiner  et rasse  hemmen,  un- 
ten 39"  vnd  hatten  deser  stat  dy  birfur  ncdergelegt.  Johann  von  der  Pu- 
silie  s.  79  do  legete  der  koning  vonPolan  die  strosze  nedir,  das  nymant  von 
Pruszin  durch  sin  lant  mochte  czin.  sein  nennt  Karl  die  strafe  weil  öffent- 
liche heerwege  des  kötügs  sind  (königswege)  und  er  den  zoÜ  davon  erhebt. 
torsten,  getrauten  uns.  3.  vorsünen,  versünnen,  gütlich  beilegen.  5.  be- 
richtet, ins  gleiche  gebracht.  9.  Gebier,  gebirge  auf  der  Strasse  nach  Ga- 
bel. 10.  landgohe,  allgemeine  landesabgabe.  14.  sante  u.  s.  w. ,  entbot 
sie  {ihre  abgeordneten)  nach  Budissin.  15.  htilten,  huldigten.  20.  erben, 
erblich  anfallen.  26.  Jocofz,  Jacobs.  27.  lozunge,  einlösung.  in  Lusicz 
sind  die  drei  ersten  buchstaben  von  anderer  hand  in  rasur.  auf  dem  untern 
rande  ist  von  anderer  hand  beigefügt  "Wen  dese  stete  hy  desyt  des  gebirges, 
Rudyssin  Gorlicz  Sittaw  Luban  LoW,  musten  geben  KeiserKarl  czu  «tewre, 
do  her  loste  das  land  Lvsycz,  czu  der  selben  lostingo  tvsunt  schok.  des  ge~ 
burte  deser  stat  an  dem  selben  gelde  czu  geben  dry  hundirt  schok.  28.  ff. 
von  anderer  hand.  0 
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ginisse  keyser  Karls,  vnsirz  liirn,  koufen  den  walt,  den  man 
nent  kvnigiz  walt,  der  dese  stat  kost  mit  reysen  vnd  mit  erun- 
ge md  mit  schadin,  daz  of  daz  gelt  gink  ee  mauz  uz  gewan, 
vnd  mit  brifen  losen  vz  der  kanczelye  vj  c  sexagenas :  dez  ist  5 
dirre  stat  verbrift  beyde  mit  kvnig  Karlz  brif  vnd  ouch  mit 
kvnigiz  Wenczelaus  brif,  sins  sonz. 

Vnde  muste  ouch  dese  stat  herczoge  Bulken  von  der  Swy- 
denicz  czu  vndirkouf  geben,  daz  her  geredt  hatte  czwithschem 
dem  keyser  vnd  deser  stat  vmme  den  walt  vngebeten  vnd  vbir  10 
im  willin,  eyne  mai*g  goldis.  Ouch  in  dem  selben  iare  muste 
/  dese  stat  geben  keyser  Karin  .cc.  schok,  di  wolde  keyser  Karl 
1Ä«  gewant  haben  an  das  geböude  vnd  an  graben  an  daz  nöue  hus 
vor  der  stat,  vnd  wante  di  selben  pheninge  an  di  schyf,  dy 
man  machte  czu  Präge;  vnd  daz  geschach  in  den  Ostern  heyle-  15 
gen  tagen  in  dem  selben  iare. 

Das  gelt  gabin  vnd  gelobtyn  dy  stete  keyser 
Karl  czu  Breslaw. 

Donoch  in  dem  selben  iare  vmme  Katherine,  in  dem  wyntcr, 
muste  dise  stat  keysirKaii  geben  czwenliundirt  schok,  dy  sich  ge-  20 
burten  an  sebin  hundirten,  dy  dy  stete  hy  disset  dez  gebirgez 
musten  geben  keysir  Karl  vbir  ir  rechte  reute,    dorczu  muste 

Stat  rechte  ' 

rente,       ouch  dyse  stat  geben  himdirt  mai-g  ir  rechten  renten. 

Hy  ist   geschrebyn  wy  dy  monche  Celestini 
komen  sint  vf  den  OwJ.  25 

Cclestüü  Do  noch  noch  gotes  burte  M°ccc°lxvj  iar  waz  keiser  Karl 

geezogen  gegin  Auion  czu  dem  hobst,  Vrbano  genant,  vnd  ge- 
wan do  selbest  gnade  czu  geyselichen  luvten,  dy  waren  monche, 
dy  hysen  Celestini,  vnd  hatten  ein  clostir  czu  Avion,  in  dem 
der  keyser  hatte  ofle  messe  gebort ;  vnd  gewan  solche  gnade  30 
151»  czu  in,  also  daz  er  sy  lut  kegin  Behem  in  daz  laud:  wenne  czu 
dem  male  hatte  zi  keyn  klostir  in  gancz  Allmania:  vnd  quo- 
men  dez  czwene  monche  mit  dem  keiser  gegin  Behem  vnd 
czogin  dem  keisir  also  lange  noch,  biz  daz  zy  von  im  kein 

1.  also  we  u.  s. «%  gleichsam  wie  von  zwang.     3.  erunge,  Verehrung,  ge~ 
schenk.      8.  ff.  scheinen  von  anderer  hand.     9.  vndirkouf,  untertauf,  proxe- 
17.  alle*  gesperrt  gedruckte  ist  in  der  hs.  rubrik.       19.  ff.  von 
hand. 


auf  dem  unteren  rande  von  15a  von  anderer  hand  Ouch   in    dem  iare 
{wahrscheinlich  ist  1366  gemeint)  muste  wir  gebin  iijc  guldynne  hert  zogen 
'X.pn  von  der  Swvdnius. 
26.  ff.  von  anderer  hand.      27.  Auion,  Avignon. 
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ende  gehaben  mochten:  wen  sy  wolden  nicht  wonen  zu  Präge 
by  den  lüyten  vnd  mochte  in  der  keiscr  decheyne  wonunge 
vor  gegebin,  dy  den  selben  monche  fwglich  were,  rad  nomen 
dez  vrlob  von  dem  keiser  vnd  wurdin  vä  gericht  mit  czenmge 
5  vnd  wolden  wedir  czilien  gegin  Auiou.  dez  lak  der  keiser  dez 
selben  nachtes  vnd  moclite  ny  kein  slofen  getun  von  der 
monchin  weyin  vnd  dochte  hyn  vnd  her:  wen  di  monche  wol- 
den jv  wouen  in  eynem  walde  vnd  in  eyner  wüstenunge:  vnd 
dochte  der  keiser  an  daz  haus  Owyn,  vnd  dez  morgens  sante 

10  der  keiser  nocli  den  mouchen  vnd  sprach  'ich  habe  üch  ge- 
docht  vf  eyne  wonunge,  vnde  czihet  gegin  der  Syltaw  vf  ein 
haus,  daz  heist  der  Owyn,*  vnd  gab  den  seibin  monchen  briefe;  10a 
dy  quomen  her  in  dese  stat  in  dem  vorgenanten  jaren  vm 
pfingsten  vnd  waren   von  desin  burgerin  gewjst  vf  das  haus 

15  vnd  hüben  an  zu  bwhen,  daz  dese  stat  kost  me  wen  cc  schok 
daz  zy  musten  bwhen  von  dez  keisers  geheysse,  vnd  niohe  vnd 
erbeit  lialte  dese  stat,  vs  vnd  in  czu  riten,  vnd  wart  geinügt 
stat  vnd  daz  gancze  land  mit  fure  vnd  mit  erbeyte  vnzelich,  daz 
dy  -stat  vnd  daz  land  bei  manchen  jare  ny  vorwant.    alzo  sint 

20  dy  monche  Celestini  komen  in  daz  lonL 

1.  ende,  endlichen  bescheid.  2.  decheyne,  leine.  3.  fwglich  (f  über 
einer  rosur),  füglich,  angemessen.      7.  weyin,  wegen. 

%Sa  auf  dem  oberen  rande  von  später  hand  Anno  doniini  1472  incendio 
perierunt  4  milia  dorauum  et  19  Krtfordie  subiectarom  exaccionibus  ciuitatis 
eiusdem  et  quadringente  domus  libere  sicut  canonicorum  et  aliorum  et  17 

nacho  qui  et  tunc  cum  aliia  tribus  lnycis  incarceratus  est.  Item  eodem  anno 
ciuitas  Sagan  ex  toto  exusta  est  a  duce  Johanne  de  Sagan  fratcrqtie  eiusBal- 
tasar  ab  eodem  incarceratus  et  fame  intereiuptus  ( die  letzten  drei  worte  spä- 
terer zusatz,  das  cursiv  gedruckte  nicht  ganz  sicher"). 

Veber  den  erfurter  brand  s.  den  Variloquus  erphurd.  antiquitat.  bei  Men- 
cken  2,  509^0  erzählt  wird  dass  der  dritte  theil  der  siadt  abgebrannt  sei.  — 
Die  bruder  Jterzog  Balthasar  von  Sagan  und  herzog  Hans  von  Priebus  liatten 
dem  konig  Matthias  von  Ungarn  gehuldigt  als  er  noch  bei  lebzeit  des  königs 
Georg  von  Podiebrad  zum  könige  von  Böhmen  gekrönt  ward,  nach  Georgs  tode 
(1471)  wählten  die  Böhmen  den  prinzen  IVladislaus  von  Polen  zu  ihrem  köni- 
ge. um  das  wankende  Schlesien  treu  zu  erhalten  wendete  sich  Matthias  unter 
andern  an  den  herzog  Hans  von  Priebus.  seinem  bruder  feind  warb  Hans  mit 
Matthias  gelde  ein  heer,  belagerte  Sagan  und  zündete  es  durch  glühende  kugeln 
an.  seinen  bruder  Balthasar  führte  er  gegen  gegebenes  wort  nach  Priebus,  wo  er 
ihn  im  schlossthurm  einkerkern  Hess,  in  diesem  gefängnis  starb  Balthasar  nach 
zwei  monaten  vor  gram  und  hunger,  nach  einigen  an  einer  krankheit.  Worbs, 
gesch.  von  Sagan  124  —  135,  sucht  wahrscheinlich  zu  machen  dass  Balthasar 
gegen  den  willen  seines  bruders  so  grausam  behandelt  worden  sei, 

IT.  gemugt,  gemühet,  geplagt.      19.  al  in  alzo  von  anderer  hand. 

3* 
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Daz  noch  bcschrebin  gelt  nam  keiser  Karl  von 
den  stetyn. 

Do  noch  in  jare  »•ccc^xvij*  wolde  kcser  Karl  czyhen 
gegin  Rorae,  wen  her  wolde  den  hobst  Vrbauum  vf  Ostern  von 
Auion  beleyten  gegiu  Rome,  vnd  narn  hülfe  vnd  «teure  von  sy-  5 
nen  landen  vnd  von  synen  steten  vnd  musten  dese  stete  dissyt 
dem  gebirge,  Gorlicz  Budissin  Syttaw  Lubam  vnd  Lubow,  gegin 
dem  keisir  czu  hülfe  xvjc  schok  vf  palraen  tag;  do  geburthe 
deser  stat  czu  dem  gelde  zu  gebin  virhuudirt  schok.  ydoch  gin- 
ge zu  dem  mole  dy  fart  abe,  do  der  keiser  daz  geld  genam  lo 
1  von  lande  vnde  von  steten. 

Dyz  sint  dy   tegdinge  der  hantwerker  geigin 
dem  rathte. 

Ouch  sol  wissin  arm  vnde  rieh  in  deser  stat,  wy  daz  de- 
ser stat  rat  solche  not  vnd  oMliegOU  getwanc  ane  alle  not  von  15 
ireuwen  weyne  vnd  von  tles  eydes  weyne,  den  zy  gesworin  hat- 
ten zeu  dem  rechtin,    geledin  hott  von  den  hantwerkern  deser 
stat,  simderlichen  von  dem  tuchmerchen,  vnd  anders  nicht  wen 
das  der  rat  solde  rathin  noch  h  in  eydo  vor  arm  vnd  vor  rieh, 
vnde  machten  sy  eyn  geseeze,  iz  wer  nu  wy  daz  wer,  gefyl  es  20 
den    tuclunechern   wol,    wol   vnd    got  lop;    gefyl  es  in  abir 
nicht,    zo    wedirsprochen  zy    daz    vnd   sprochen,    sy  wei- 
den daz  brengiu  an  ir  eldsteu,  vnd  hattin  eynen  rath  obir  den 
ratli  deser  stat  mit  arm  vnd  mit  riehen  erez  hantwerkes ;  moch- 
lin  zy  is  nicht  obirkomen  mit  ir  gemeynde  ires  hantwerkes,  so  25 
besanteu    sy  dy  vleischer  vnd  schnvort  vnde  dy  smede  vnd 
snyder   vnd   swuren   dez   czu   saraene  vnd  vorlobten  sich  by 
enaudir  czu  bleyben  vnd  qnomeu  gemeynlich  vor  den  ralh  vn- 
de würfen  jv  daz  weder  abe,  daz  der  rath  gemacht  halle  noch 
syme  eyde:  vnd  daz  was  vyl  vnd  macherley.    ez  waz  vom  er-  30 
sten  von  eyner  wogen  weyn,   daz  man  recht  mochte  gewegin 
arm  vnd  rieh  vnd  ouch  nicht  allcvn  vm  daz,   sundir  ez  waz 

7.  gegin]  gebin.  8.  dem  von  anderer  hand  nachgetragen  ebenso ;  9.  cssu. 
10.  ginge -abe,  unterblieb,  15.  obirregen,  übrigen,  übermässigen.  15.  ge- 
twanc, zwang.  16.  weyne,  wegen.  18.  tuchmerchen]  biet  tuchmechern. 
20.  sy,  von  anderer  hand.  21.  wol  Ynd  got  lop,  so  war  es  gut  und  man 
muste  gott  danken.  24-  erex,  ihres.  hantwerkes]  h  von  anderer  hand;  so 
auch  25.  25.  obirkomen,  überkommen,  durchsetzen.  26.  achuYort,  unten 
schuworten,  Schuhmacher,  von  schuochwürke ;  *.  Hoffmanns  fundgr.  1,  389'*. 
daher  der  name  Schubert.  28.  gemeynlich,  insgesammt.  30.  was  von  an- 
derer hand  nachgetragen,  ebenso  Tora  ersten  und  weyn  (wegen).  32.  arm 
und  rieh]  dazu  auf  dem  unteren  rande  von  anderer  hand  (der  des  nachbesse- 
rers) die  annierkung  als  Tor  ton  der  woge  geschreben  stet  folio  4*  (seite  8b). 
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nu  wor  vm  daz  were,  behagt  es  in  nicht,  zo  wedersprochen 
sy  ez,  vnd  daz  warte  wol  czen  jar,  das  der  ratli  nocli  treuwen  l*a 
daz  obir  sich  nara,  daz  dese  süit  icht  zcu  schaden  queme  vnd 
dlieyme  czweyunge  icht  wurde  in  deser  stat,  wen  wir  czu  dem 
5  male  halten  gar  eynen  swerin  herrin,  keyser  Karl,  vnd  der  be- 
schattzte  dy  stete  vnd  beschedgete  sy  swcrlick  mit  geide,  wen 
her  alzo  vandt  czweyunge  in  den  stetin.  vnd  daz  werte  alzo 
lange  bis  vf  eyn  jar,  daz  dese  stat  vnsczelichen  schaden  halte 
enpfangen  an  vil  bruwen,   vnd  wart  dornoch  der  rath  deser 

10  stat  zcu  ratlite  mit  irin  eldstcn,  wy  daz  sy  daz  bruwen  weidin 
mynner  machen  noch  irera  truwen  vnd  eyde,  daz  eyn  ander 
jar  icht  dese  stat  solchen,  schaden  enpfynge,  vnd  wurden  mit 
rathte  ir  eldsten  vnd  wiczesten  zu  rate,  wy  daz  zy  weiden  ydem 
manne  in  deser  stat,  her  wer  hantwerker  adir  nicht,  seczen 

15  syne  mase  czu  bruwen,  noch  irm  eyde  vnd  noch  ydem  manes 
notdorf  in  deser  stat,  daz  sich  icht  eyn  arm  man  dirneder 
brwhute  in  desir  stat,  daz  her  icht  dovon  czu  eyme  bettiler 
wurde,  da  saz  der  rath  zcu  noch  irin  eyde  vnd  saczte  ydem 
manne  arm  vnd  rieh  vnd  ouch  hantwerkern  czu  bruwhin  jder- 

20  manne  syne  notdorft  zcu  bruwhen,  beyde  weyssen  bir  vnd  oucli 
girsteyn  bir  vnde  merezen,  vnd  sayten  daz  ydermanne  von 
huaz  czu  huaz  vnd  lysen  daz  oucli  offiniieh  gebitin  in  der  kir- 
chen,  daz  nymandt  mer  solde  brwhen  beyde  weissen  vnd  mer- 
ezen, wen  als  wil  als  im  gesaezt  were.     des  besanten  sich  dy 

25  hantwerker  gemeynlich,  tuchmercher  flescher  schuworten  sme- 
de  vnd  snyder,  vnd  quomen  vor  den  rath  vnd  meynten  alle 
bey  den  andir  czu  bleyben  wedir  den  ratlit  vnd  baten  von  er- 
sten den  ratht,  daz  er  daz  geseeze  liz  abe  gen.  do  noch  spro- 
cheu  zy,  do  ir  bete  nicht  dirhort  wart,  sy  weiden  daz  selbe  Mb 

2.  czen  von  anderer  hand.  4.  dheyme  für  deheine,  leine.  6.  vnd 
und  sy  von  anderer  hand  nachgetragen.  beschedgete  sy  u.  *.  *>.,  fügte  ih- 
nen durch  geldbussen  grossen  schaden  zu.  8.  vnsezelichen,  unzählichen. 
13«  wiczesten,  verständigsten.  16.  dirneder  brwhute,  danieder  brauete,  durch 
brauen  zu  gründe  richtete.  18.  saz]  ursprünglich  stand  bloss  sa  (sah),  z  ist 
von  anderer  hand  nachgebessert,  saz  steht  für  sazte,  wie  2°  saca  vz  für 
setzte  aus.  der  sinn  scheint:  da  traf  der  rath  anstalt.  ebenso  22l>  do  saz  der 
rath  czu  vnde  satezte  abe  alle  meiste  u.  s.  w.  20.  weyssen  bir,  weizenbier. 
21.  girsteyn  b.,gerstenbier,  merezen,  im  merz  gebrautes  lagerbier.  22.  huaz, 
haus,  nicht  ganz  deutlich  und  corrigiert.  24.  wil,  viel.  auf  dem  unteren 
rande  hierzu  von  später  hand  Byr  brewen  geraten  vnd  weissen.  2".  bey  den 
andir,  bei  einander.  28.  liz  abe  gen,  aufhöbe.  29.  dirhort,  erhört,  der  - 
häufig  statt  er  -. 

auf  dem  oberen  rande  die  rubrik  *°cec*lxvij. 
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gesetze  holden  vnd  wolden  daz  gimnen  daz  selbe  jar,   daz  man 
dy  merczen  bruwen  solde  noch  der  saczunge,  oder  di  weyssin 
bir  solde  yder  man  als  wil  brwhen  als  er  weide  vnd  alz  her 
vortun  vnd  vorschenkeu  mochte,  vnd  nicht  lenger  wen  daz  selbo 
jar;  wer  aber  daz,  daz  noch  desen  jar  daz  selbe  gesecze  en  5 
nicht  vorbaz  gefyle,  zo  weiden  zy  es  ouch  vorbaz  nicht  mer 
gunnen.    nu  daz  b'sen  aber  dy  getmwen  schepphen  hyn  gehen 
durch  bescheydenheit,  daz  icht  eyn  czweymige  wurde  in  deser 
stat,  do  von  dy  stat  icht  mochte  vorterben.    alzo  stunt  iz  in 
diiTe  stat  czwischen  dem  rate  vud  den  hantwerkeren :    welche  10 
stucke  vnd  gesecze,  dy  der  rath  machte  noch  irin  eyde,  den 
hantwerkerm  gefyl  vnd  behagte,  daz  lisen  zi  dar  gehen;  waz 
aber  dcz  nicht,  so  würfen  si  ez  habe  vnd  drungen  ju  den  rath 
zcu  rucke:  vnd  daz  hatte  gewert  wol  x  jar  ader  mer,  daz  der 
ratht  ju  mit  bescheydenheit  obirwant,  vnd  hott  geweret  also  Ion-  15 
ge  bis  in  daz  jar  M°ccc°lxvij  jor,  achtage  vor  seilte  Jacobs  tage, 
als  vnser  herre,  keiser  Karl,  waz  komcn  geigin  Hirsperg  vf 
den  tich,  den  lier  do  selbst  Hz  bwhen  vnder  dem  Besdez,  vnd 
Wolde  czyhen  her  durch  dese  stat  geigin  Budissin  mit  syner 
tochter  von  Ostirrich  vnd  wolde  dy  beleyten  geigin  Spremberg  20 
vnd  wolde  zy  do  antworten  irin  manne,  margrafen  Otten  von 
Brandenburg,  alz  ez  doch  geschach  an  der  seibin  reyse.  nu 
besorgte  sich  der  ratht,   alzo  als  es  wundirlich  stuut  in  dirre 
stat  czwischen  den  haut  werkern  vnde  dem  raüie,  ab  nu  der 
keiser  Karl  in  dese  stat  queme,  daz  icht  von  ymandes  klage  25 
I8a  mochtin  komcn  vor  den  keiser,  do  von  dy  stat  icht  mochte  czn 
schaden  komen,  vnd  wurden  des  zcu  rathte   vnd  besanten  alle 
haut  werker  in  deser  stat,  tuchraecher  vleischer  schuworten  he- 
cken snyder  smede,  vnd  sprochen  alzo  czu  in  4r  herren,  wir 
liaben  vornomen,  wy  daz  der  keiser  Karl  her  weide  komen  czu  3o 
vns  in  dese  stat;  hyruinme,  jr  herren,  wurde  der  keiser  vro- 
gcu  vm  gebrechen  deser  stat,  er  herren,  daz  dy  selben  gebre*- 
chen  der  ratht  vorantworle  mit  euwemi  raüite,  als  vormols  vn- 
ser eisten  getan  haben,  vnde  sich  nymand  vs  schysse  besundern 
vnd  weder  clage  noch  keyne  sache  vorantwort  vud  laz  es  den  35 

1.  gunnen,  vergönnen,  verstatten.  2.  odir,  aber.  3.  wil,  viel.  5.  en, 
ihnen.  11.  stucke,  einzelne  Unordnungen,  artikel.  12.  dar  gehen,  ergehen, 
vor  sich  gehen.  13.  habe,  ab.  16.  M°ecc*lxvij  jor  ist  von  anderer  hand 
nac  f ige  tragen.  17.  als]  von  erster  hand  scheint  Da  gestanden  zu  haben. 
18.  tich,  teich.  25.  von  yinandes,  von  jemand,  von  ist  von  anderer  hand 
nachgetragen.      32.  er,  ihr.      34.  VS  schysse,  ausschiesse,  absondere. 
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ratli  von  der  stat  vorantworten,  wen  wir  habio  leyder  eynen 
swerrcn  herren  vnd  der  mochle  also  czischen  luyte  komen, 
daz  her  dy  luyte  do  von  beydersit  beschedgetc,  alz  es  vil  ge- 
sehen ist  in  manchen  stetin,  czu  der  Lobow,  Budissin,  Köln, 
5  Grecz,  vf  dem  berge,  zeu  Eger  etc.  wen  der  keiser  in  den  selben 
steten  sprach  und  besaute  dy  gemeyne  in  eyner  stat  und  sprach 
'rneyn  leiben  gemeyne,  ist  uch  keyn  gebreche,  das  lat  vns  vor- 
slen,  daz  welle  wir  ouch  waldelen  dy  wyle  ir  vns  by  ouch  habt;'  so 
für  mancher  her  vor  vnd  sprach  4jo  herre,  den  gebrechen  vnd  den 

10  gebrechen  habe  wir :'  also  quam  der  keiser  czwischen  dy  luyte  vnd 
beschaezte  dy,  vnd  stunt  do  noch  obel  in  den  stetin  vnd  vorturben 
dy  luyte  in  der  stat  hyrume  rathe  wir  uch  mit  truwen,  lat  alle  Sa- 
chen den  rat  vorantworten  vnd  blybt  dez  seibin  by  dem  rathte,  das 
dese  stat  icht  vorterbe  vnd  keyn  czweyunge  in  deser  stat  icht 

i5  do  von  werde;  wer  aber  ymand,  der  der  sachen  nicht  weide 
by  dem  rathte  blyben,  der  las  vns  daz  vorsten.*  vnd  liz  der 
rath  dy  hantwerker  alle  vs  tretiu  vnd  sich  dor  obir  besprechen. 
vnd  des  besprochen  sich  alle  hantwerker  vnd  quomen  yn  ge- 
tretin  vor  den  rath,  vleischer  becken  schuvort  smede  vnd  sny- 

20  der ,  vnd  sprochen  vnd  globten  zeu  Weybin  by  dem  rathe  vnd 
alle  sachen  czu  halden  noch  der  schepphen  ratht  vnd  daz  sel- 
ben dem  raüit  ouch  helfen  czu  vorantworten,  des  daneten  en 
der  ratlit  der  gutlichen  rede,  des  waren  dy  tuclimccher  vssin 
bieben  vnd  quomen  alleyne  vnd  besundern  in  getreün  vor  den 

25  ratht  vnd  sprochen  Volt  er  hören  vnser  gespreche ,  so  wyst, 
lieben  herren,  daz  wir  vns  selber  wollen  vorantworten  vor  vn- 
serm  herren  dem  keiser,  ab  her  vns  vm  icht  vrogen  wurde.' 
des  dirschrak  der  ratht  vil  sere,  vnd  geschohen  dy  sachen  in 
dem  jar  M°ccc°lxvij°  vm  sente  Margaretliin  tage,    donoch  wur- 

30  den  dy  schepphen  zeu  rathe  vnd  besauten  an  dem  freitage 
noch  sente  Margaretliin  tage  alle  hantwerker  vnd  aim  vnd 
rieh  der  gemeyne  vnd  quomen  alle  in  den  rebenter  czu  den  . 

2.  wir  haben  einen  schweren  herrn,  der  also  zwischen  streitende  parteien 
als  Schiedsrichter  (oben  8b  dez  ging  der  kumptur  do  czwischen,  vgl  Haltaus 
unter  zwischen)  treten  möchte,  dass  beide  theile  davon  zu  schaden  kämen. 
4.  koln,  Kollin.  5.  rf  dem  herge,  Kuttenberg.  in  den  seihen  steten,  von 
anderer  h.  nachgetragen.  6.  gemeyne]  von  erster  hand  meynde.  8.  wal- 
delen jur  wandelen,  bessern.  ouch,  euch.  11.  obel  von  anderer  hand 
nachgetragen.  13.  dez  seibin,  deshalb.  14.  stat  von  anderer  h.  nachge- 
tragen. 16.  Torsten,  vernehmen.  22.  Yorantworten]  Ton  von  anderer  hand 
nachgetragen.  25.  rnser  gespreche,  was  wir  besprochen,  verabredet  haben. 
29.  iu  demiar  M°ccc*lxTi)°  von  andertr  hand.     32.  rebenter,  refectorium. 
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monchen.    des  quomeu  dy  iuchmecher  gemcyulich   mit  allen 
meistern  vnd  knappen  ober  Vic  hundirt  onch  zcu  den  monchen. 
do  vroyten  dy  schepphen   alle  hantwerker  sunderlich,  dy  wa- 
rin   do  mit  den  gemeynden.     des  vrogete  man   dy  schuvort 
von  ersten,  ab  zy  weiden  by  dem  rathe  bleyben;  dy  sprochen,  5 
ncyn,  sy  weiden  blyben    by    dem  bantwerk,    do  vroyte  man 
dy  srnedc,  ab  zy  bliben  weiden  by  dem  rathe;    dy  sprochen 
onch,  «i  weiden  blyben  by  dem  hanlwerke,  also  sprochen  ouch 
dy  scliroter,  vnd  drie  band  werk,    schuvort   smede  snyder,  dy 
do  vormols  globt  hatten  czu  bleybin  by  dem  ratlite ,  dy  traten  10 
dem  rathe  abe  vnd  traten  czu  dem  hantwerk,   zcu  den  tuch- 
mecher,  also  daz   allere  dy  vleischer  bleiben  by  dem  rathe 
vnd  dy  becker,  vnd  sust  alle  andir  gemeyne  in  der  stat,  dy 
bleibin  ouch  by  dem  raUie.    do  sprach  der  ratlit  vor  der  stat 
eyn  bremlich  wurt  4bederwe  vromo  lüte,  wez  czyt  ir  vns,  adir  15 
wi  habe  wir  vor  ouch  geraten,  daz  ir  nicht  wollet  by  vns  bly- 
ben?' der  rede  vorantworten  sv  ny  mit  evnsproche  vnd  körten 
sich  vnime  vnd  gingeu  vs  vnd  traten  zcu  den  tuclimechern.  do 
hüben  sich  allerersten  dy  teddinge   czwischen  dem  rathe  vnd 
dein  hnntwerke,  also  daz  der  ratlit  an  eym  teyl  batt  dy  haut-  20 
werker,  daz  sy  sich  wol  bedechlen  an  dem,  daz  sy  dy  stat  icht 
brechten  in  schände  vnd  in  schaden  vnd  daz  kene  czweyuuge 
icht  wurde  in  dirre  stat.     daz  selbe  taten  ouch  dy  gemeyne 
vud  andirn  hantwerker,  dy  gingeu  czu  en  vs  vnd  sprochen  «ir 
herren,  wisset,  daz  wir  tot  vnd  lebende  wollen  bleibin  by  dem  25 
ralhe,  vnd  betin  uch  mit  vliz  vnd  glowben  uch  wol,  daz  iruch 
nicht  vorjeht  an  den  sachen,  daz  ir  vns  vnd  dy  stat  icht  breu- 
get  in  schaden  vnd  schänden,  vnd  globt  den  rathe  als  y  vnd  y 
hy  vor  getan  haben  euwer  eldsten  vnd  euwer  vethir,  daz  der 
ouch  euwern  gebrechen  vs  trage  geigin  dem  keiser  als  andir  3o 
hantwerker;  wen  der  ratht  wil  daz  gerne  tun  noch  synen  tru- 
wen  vnd  syt  vil  liebir  euwer  besseroge  wer  euwer  vorterbnus- 
•  se.'    solcher  sachen  wurden  sy  gebetin  wol  zcu   czehen  moln. 
do  sprochen  dy  tuchmecher  list  daz  sache,  daz  zy  vns  wollen 
lasen  by  vnsem  alden  rechten    an  hindirnuz ,    so   welle  wir  35 
l»l>  ujudirt  czihen  vnd  wollen  vns  lasen  genügen ;  ist  aber  dez  nicht, 

"  2.  vi«  httndirt  gilt  nur  für  sechshundert.  7.  dy  und  bliben  von  anderer 
hand  nachgetragen.  15.  bremlich  für  benulich,  ein  bewegliches,  zu  mitleid 
rührendes  Wr//  bedenve,  biderbe.  czyt,  zeihet.  17.  eynsproche» 
gegenrede.  27.  vorjeht,  übereilet.  30.  ▼»  trage  g.  d.  k.,  vor  den  kaiser 
zur  entscheidung  bringe.      32.  »yt,  sieht.      36.  nyndirt,  nirgend  hin. 
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so  wolle  wir  czihen  gemeynlich  yor  den  keiser  vnd  wollen  do 
vs  tragen  vnser  nolhdorft  vnd  gebrechen.'  do  liz  aber  der 
ratht  geigin  in  redin  lna  tut,  ir  herren,  eyns;  kyset  vir  oder 
sechs  vnder  uch,  dy  sollen  czihen  mit  dem  rathte  vor  den  kei- 
5  sei*  vnd  hören  zcu  vnd  lasen  den  rath  alleyne  vor  legen  eu- 
wern  brechen  volkumch liehen  noch  euwer  begermnge ;  waz  ouch 
der  keiser  gan  vnd  wo  bey  her  uch  lasen  wil,  da  by  wolle  wir 
uch  gerne  lasen  vnd  wollen  ucli  dor  zcu  helfen  vnd  rathten 
des  besten,  daz  wir  mögen.'    des  wolden  sy  aber  nicht  volgen, 

10  vnd  sprochen,  weide  man  in  globen,  daz  man  sy  weide  lasen  by 
irin  alden  ^gewonheyten  unvorrucket,  zo  weiden  sy  nyndirt' czi- 
hen, vnd  muten  jn  sulcher  sache  zcu  habin  vnd  richten  vnd  ynnun- 
ge  czu  habin  vnd  vnder  in  geseeze  zcu  machen  vnd  dorobir  Söl- 
den richten  vnder  in.  daz  hatte  dor  keiser  menniclich  Vorboten  vnd" 

15  der  ratht  hatte  dy  macht  en  nicht  czu  dirlowbin ;  vnd  sehyden  do  an 
ende,  des  morgens  an  dem  sunabunde  besantten  sich  dy  vir  hantwer- 
ker :  dennoch  des  morgens  mochte  nymand  do  czwischen  gereden, 
daz  sy  weren  blybeu,  sunder  zy  samten  sich  in  der  Mandaw 
vud  derhuben  sich  wol  vm  ymmez  czit,  dy  vir  hantwerker, 

20  tuchmecher  schuworten  smede  vnde  snyder,  vnde  czogen  vs  alle 
zcu  ftize,  jung  vnd  ald,  meister  vnd  knappen,  dy  dy  mester 
dorzen  liilden  daz  zy  dy  schar  nurt  merten,  ir  wol  acht  hun- 
dirt  geigin  Hirsperg  zcu  keiser  Karl,  des  czogin  auch  vs  von 
dein  rathte  vnd  von  der  meynde  vnd  ouch  von  den  fleyscherin 

23  wol  czhene  vnde  quomen  an  dem  sontage  frü  keigin  Hirsperg 
vor  den  keiser  Karl,    do  der  keiser  dy  schepphen  an  sach,  do  *<>a 
sprach  er  Svy  habt  ir  ouwer  kynder  alzo  geezogeu  ? '  dy  schep- 
nhen  sprochen,  'herre,  iz  sint  di  tuchmecher.  dv  haben  an  sich 

— 

6.  brechen, gebrechen.  volkumchlichen  (die  hs.  yolkuchlichen),  voükommen- 
lich.  7.  gan,  gönnt,  uch  von  anderer  h.  nachgetragen.  by  von  anderer  A., 
in  raeur.  lOff.  wollte  man  ihnen  geloben  sie  bei  ihren  alten  gewo/mheiten  zu. 
lassen,  —  ihnen  verstatten  eigenmächtig  Versammlungen  zu  halten  und  zu  richten 
undgesetze  zu  machen  unter  sich,  so  wollten  sie  nirgend  hin  ziehen,  so  ungefähr 
scheint  der  aus  aller  construetion gewichene  satz  zu  erklären.  12*  muten,  Zusammen- 
künfte; oben  s.  12.  voliuut.  }n  sulcher  Sache  steht  ohne  bestimmte  beziehung. 
dass  Versammlungen  gemeint  sind,  in  denen  die  handwerker,  besonders  die  tuch- 
mache r  ,  gegen  des  kaisers  verbot  über  handwerksvorfälle  selbst  richteten  und 
bussen  auf  erlegten  wird  2la  deutlicher.  13.  ynnunge,  intuutgen,  handwerks- 
ver Sammlungen.  15.  an  ende,  ohne  entscheidung.  17.  gereden]  ge  von  an- 
derer hand.  18.  von  erster  hand  Mendaw.  19.  ymmez  czit,  imbisszeit. 
22.  nurt,  nur,  wie  unten  22a;  *.  Frisch  2,  24a. 

2©a.  auf  dem  oberen  rande  von  anderer  hand  Herzberg,  d.  i.  Birschherg. 
28.  sprochen  von  anderer  hand  nachgetragen. 
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genomen  drey  andir  hantwerke,  rnd  mochten,  herre,  das  nicht 
vndersten   mit    fugen,  das  icht  slachtutige  gesche  rnd,  lierre, 
euwer  stat  icht  vortürbe ;  vnd,  herre,  zy  haben  sicli  dirhaben 
ober  vnsern  willen  rnd  ist  vns,  herre,  leyt,  daz  sy  ez  tun; 
vnd  denket,  herre,  von  euwern  gnaden  also  dirvor,  daz  euwer  5 
stat  dor  vndir  icht  vorterbe.'     do  sprach  der  keiser  'noch  der 
messe  wolle  wir  euwer  beyder  rede  vnd  bebrechen  oberhoren:' 
wen  der  keiser,  der  do  seihest  czu  Hirsperg  lag  in  der  wedym- 
me,  hatte  dy  lüte  gesehen  geigin  ym  ober  zcu  eyme  fenster  vs 
legen  an  eyuer  lyten  mit  glyczen  bogen  vnd  mit  kvvleu  vnd  10 
swerten  vnd  wegen  vnd  pferde;  wen  seralich  dy  füren  von  dem 
Nymandes  ober  dy  heyde  geigen  Hirsperg.     do  sprach  der 
keiser  czu  den  syn  'waz  lfiteu  syn  daz  ?'     do  wart  ym  gesayt, 
wy  daz  zy  wenn  dy  tuchmecher  vnd  andir  hantwerker  von  der 
Sitbaw,     vnd  zcu  hant  dy  sclbin  vnderwysten  den  keiser,  das  15 
her  dorvor  dechte,  djz  dy  stat  icht  vorterbe,  vnd  gedocliten 
der  scheppheu  zcu  gute  vor  dem   keiser,  aizo  daz  der  keiser 
czornek  wart  vnd  wolde  in  lasen  nemen  al  ir  gewere,  gliczen 
liogen  vnd  s werte  vnd  wayn  vnd  pferde,  als  vns  dy  vnderwys- 
ten,  dy  do  selbest  waren  by  dem  kevser.    vnd  do  noch  gvug  20 
der  keiser  czu  der  messe ;  do  stunden  dy   hantwerke  alle  vor 
dem  tor  vnd  gaben  dem  keiser  eYn  brif  in  syn  hant  vnd  bo- 
ten in  syner  gnaden,  daz  her  zy  von  syn  gnaden  gnedclich  be- 
»Ob  dechte  an  den  Sachen  dy  do  in  dem    brife  beechriben  stun- 
den,   do  noch  noch  der  messe  lvz  der  keiser  den  ralli  vor  25 
sich  komen  vnd  sechs  vs  den  hantwerkern;  do  laz  der  hofle- 
meister  vs  dem  brife  alle  clage  vnd  Sachen,  dy  do  geschreben 
stunden ;  dy  musten,  ycliche  besuuder,  dy  scheppheu  voraniwor- 
ten.    von  ersten  waz  beschrebin  eyue  clage,  wy  daz  dy  tuch- 
mecher acht  jar  rechtloz  wereu  blyben  in  dirre  stat,  also  das  30 
nymand  vnder  yn  turste  kein  recht  begehen  mit  flockengcwande 
vnd  mit  andern  valschen  gewande,   daz  man  macht  mit  wolle 
vnd  mit  flokken.     do  sprach  der  keiser  czu   den  schepphen 

2.  understen  mit  fugen,  mit  guter  monier  abwehren,  abwenden.  slach- 
tungc,  gemetzel,  blutiger  streit.  3.  dhlwibcn .  erhoben.  5.  dirvor,  davor, 
7.  hebrechen,  lies  gebrechen.       8.  wedynune,  pfarrhof.       10.  legen,  liegen. 

10.  lyten]    lite,  bergabhang.        glyczen         oben  s.   7.        Kwlen,  keulen. 

11.  semlich,  einige,  ein  theil.       12.  Nymandes,  das  Städtchen  Nimes.  13. 
waz  liitcn,  was  für  leute.       15.  zcu  hant,  alsbald. 

«Oh  auf  dem  oberen  rande  von  anderer  hand  erste  clage. 

31.  turste  u.  s.       durfte  nach  dem  rechte  perfahren  mit  flockenem  tuche 
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4wy  ist  dor  ober  euwer  rede  nid  antworte?'  do  sprachen  dy 
scliepphen  'herre,  von  euwern  gnaden,  ir  habt  vns  selber  gehey- 
sen, wer  do  valchse  tuch  macht,  das  solle  wir  nemen  vnd  sollen 
den  selben  in  das  selbe  gewand  wynden  vnd  sollen  vn  do  niete 
5  vorburnen.'  do  sprach  der  keyser  'sint  dem  mole  das  ich  das 
also  bevollen  vnd  geheysen  habe,  vorumme  habt  ir  di  detme 
nicht  getan?'  do  sprochen  dy  schepphen  'herre,  von  euwer 
gnaden,  wir  haben  yn  daz  bevolen  von  euwer  geheise,  daz  zy 
dor  zcu  sehen  sollen,  vnd  wo  zy  das  valchs  vyndcn,  das  sollen 

10  sy  an  vs  brengen.  herre ,  das  haben  zy  getan  bis  an  dese 
czit,  herre,  vnd  wolden  als  dor  ober  selber  lichten,  vnd  wol- 
den  vns  nicht  nennen  dy  lute,  by  wen  zy  dy  habe  vunden  bet- 
ten, daz  man  do  mete  begynge  als  ir  bevolen  vnd  geheisen 
hott,  vnd  haben  dy  habe  noch  by  yn,  dy  do  lyt  noch  czu  ow- 

15  gen  schyn.'    das  selbe  bekanten  dy  tuchmecher,  wy  daz  sy  dy 
selbe  valchse  habe  noch  ynne  hetten.  also  wart  dy  klage  vor- 
antwort  vor  dem  keiser.    do  noch  klayten  sy  czu  dem  andir-  81» 
mole,  wy  daz  man  nicht  weide  ir  buczen  vnd  ir  gelt  von  in 
nemen,  das  dox  gefallen  were  vnder  in.    vnd  do  noch  klayten 

20  sy,  wen  sy  koren  meister  vnder  in,  dy  weide  der  ralht  nicht 
eiden,  als  vormols  gesehen  wer.  das  vorantworte  der  ratht  vnd 
dy  schepphin  vnd  sprochen  'herre,  von  euwer  gnaden ,  sy  ha- 
ben vndir  yn  ynnunge  vnd  richten  selber  vnder  in  vnd  nemen 
buse  von  wen   sy  wollen  vnd  haben  gerichte  vnder  yu  vnde 

25  machen  sammunge  wen  zy  wollin  vnd  kysen  vnder  in  czu  mei- 
ster wen  sy  wollen;  herre,  dy  selbe  ynnunge  habt  ir  vorboten.  das 
habe  wir  in  ouch  gesayt;  daz  wolden  sy  nicht  lasen:  dorum  woldo 
wir  ir  buze  nicht  nemen  noch  wolden  ouch  ir  meister  nicht  ey- 
den,  sint  dem  mole  daz  sy  nicht  ez  holden  noch  vwerm  geheiz 

30  vnd  vnserra  rate.'  dornoch  clayten  y  wy  daz  si  nicht  tursten 
in  dem  sommer  bruwen  czu  ir  nothdorft.  daz  vorantworten 
dy  schepphen  'herre,  bruwen  muz  grose  hycze  haben  vnd,  herre, 


5.  vorburnen,  verbrennen.  6.  di,  die  geheisse,  bejehle.  das  substanti- 
vum  liegt  in  den  vorhergehenden  verbis  bevolleu  und  geheysen.  vgl.  Benecke 
zum  Iwein  458.  10.  vs,  uns.  11.  ab),  alles,  durchaus,  ganz  und  gar. 
12.  habe,  waare.       13.  begynge,  verführe. 

81».  auf  dem  oberen  rande  von  anderer  hand  ander  clage. 

18.  buczen,  bussen.  die  geldstraf en  sind  gemeint  welche  das  handwerh 
von  seinen  mitgliedern  eigenmächtig  erhob.  21.  eiden ,  vereiden.  29ß".  ez 
halden  —  wy  daz  ai  nicht  von  anderer  hand  auf  dem  oberen  rande  nachge- 

4* 
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haben  mser  vorvarin  runden  noch  gnnsten  der  fursten,  das 
man  sai  brnwen  in  dem  wvnter  alle  nothdorft,  der  man  dorf 
ober  den  sommer,  das  euwer  stat  von  füre  icht  vorterbe.'  do 
sprach  der  keiser  4bruwet  man  ouch  gut  bir  in  dem  sommer?' 
do  sprechen  dy  schepphen  'herre  das  bir  wirt  dekkeboze,  vnd  5 
macht  der  stat  schaden  aniren  merezen.*  do  sprach  der  keiser 
'brwet  gute  bir  in  dem  wynter  vnd  lat  das  brwen  syn  in  dem 
sommer.*  do  noch  stund  beschreben  vnd  kleyten,  wy  daz  man 
weyzen  byr  nicht  lenger  schenkte  wen  bys  vf  vnsers  herrcu 
hcmmilfart;  das  hette  man  vormols  geschankt  noch  den  pfinge-  10 
sten  heylgen  tage,  do  sprachen  dy  schepphen  'herre,  das  ist 
gesehen  vm  das,  das  man  dy  merezen  dester  bas  vorscheuken 
möge.'  do  noch  klayten  sy,  wy  das  ir  gewerken  musten  schös- 
sen von  dem  gewantsnyden,  vnd  das  wer  vormols  nicht  gewoyu- 
heyt  gewest,  sunder  yderman  schoste  von  dem,  was  er  gutes  15 
hette.  ouch  klayten  sy,  wy  daz  eczlich  betten  geschost  vor  ey- 
nen  kretsmer,  der  geschos  man  hette  geuomen,  vnde  do  noch 
heüe  man  dy  seibin  nicht  Wolde  lasen  brwwen.  do  sprochen 
dy  scheppheu  lherre,  das  mochte  wol  syn,  das  man  das  geschos 
hott  genomen  vor  in.  herre,  dy  schepphen  gygen  von  hause  20 
czu  hause  vmme  vnd  sohen  wo  sich  das  brwhewerk  mochte 
vor  gehen  oder  nicht  von  engenot  weyne,  das  dy  stat  icht 
vortürbe  von  fvvhers  weyne,  vnd  haben  eczlicheu,  do  man  nicht 
mochte  gebrwhen,  do  es  also  enge  was ,  heysen  syn  bruhaus 
abe  tun.  herre,  quemen  dy  vor  den  rath,  man  geben  in  gerne  25 
ir  geschos  weder,  do  sprach  der  keiser  4das  ist  gut.'  do  noch 
klayten  sy  czu  dem  letzsten  mole,  wy  das  dy  schepphen  ge- 
sprochen hotten,  wnd  wer  das,  das  wir  klayten  vnd  czogen  zu 
dem  keiser,  so  solde  wir  daz  nymraer  oberwynden  geigin  dem 

i.  noch  gunsten,  nach  Vergünstigung,  mit  einwilligung.    2  der  man  dorf, 
der  man  bedarf,  von  anderer  hand  am  rande.     3«  von  füre  von  anderer  hand 
in  rasur.     5.  dekke,  oftmahls.    unrichtig  geben  spätere  handsclurif tliche  Chro- 
niken die  stelle  durch  das  bier  wird  dick  statt  das  bier  wird  oftmahls  schlecht, 
verdirbt.       6.  schaden  an  iren  merezen ,  wenn  im  sommer  bier  gebraut  wird, 
geht  das  merzbier  minder  ab.       10.  heinmilfart  J   die  letzten  fünf  buchstaben 
von  anderer  hand  in  rasur.       13.   schössen ,  abgäbe  entrichten.       15.  gutes, 
an  gute,  im  vermögen.     17.  kretsmer,  Schenkwirt,  von  anderer  hand.    18.  hette 
von  anderer  hand,  die  wolde  in  wollen  zu  ändern  vergass ,  nachgetragen. 
20.  vor  /.  von.      gygen,  lies  gyngen.      21.  sich -vor  gehen,  vor  sich  gehen. 
22.  engenot,  enge,  beschränktheit   der  gebäude;    das  cdthocfid.    enginöti  , 
GrajjTl,  34l  .23.  von  fwhers  weyne,  von  feuers  wegen;  von  und  s  von  anderer 
hand  nachgetragen.     25-  geben,  lies  gebe,  gäbe.      29.  daz  von  anderer  hand 
nachgetragen. 
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rathle  in  der  stat.'  do  sprach  der  keiser  hieyn,  das  sal  nicht 
seyn ;  ir  solt  in  das  vorgeben,  so  sollen  sy  uch  vndertan  sin' 
vnd  machle  den  ralht  czu  vrunde  mit  den  hantwerkern,  das 
man  es  nyinmer  in  czu  arge  sal  vf  geheben  vnd  geigin  in 
5  nymraer  in  arge  schol  gewenen.  dor  noch  czogen  dy  tuchme- 
cher  hervor  eyn  buchelin,  dor  an  hing  der  stat  ingescgilin,  in 
deme  waren  geschreben  alle  ir  iununge  vnd  ir  recht  vnde  bu-  S2a 
sen,  dy  sy  namen  vnder  enandir.  do  sprach  der  keyser  'ich 
wil  mit  gtitira  rathte  das  buclielin  oberlesin  vnd  wil  uch  des 

10  meyne  brife  geben  dor  ober,  wy  man  es  halden  schol,  vnd  lyz 
vortylgen  das  buclielin  vnd  gab  der  stat  brif  vnd  dem  hantwer- 
ke, dy  dy  stat  noch  hat  voringesigelt  mit  der  maiestat  des  kei- 
sers,  das  man  es  sal  halden  als  es  in  den  brifen  stet  geschre- 
ben.   got  gebe  das  man  es  halde  noch  den  brifen,  zo  wert  uurt 

15  eyn  ratht  in  deser  stat  vnd  wurde  nynimer  obyi  gesten  in  de- 
ser  stat,  vnd  got  muse  dese  stat  ymraer  behüten  vor  solchen 
surgen  vnd  muhe,  dy  der  ratlit  zeu  der  zeit  gehabt  habt:  vnd 
das  das  gesche,  zo  sprechet  alle  amen,  vnd  wart  aldo  der  ratli 
czu  vreuude  gemacht  mit  dem  hantwerker,  daz  dy  schepphen 

20  dy  meister  baten  zu  hause  vnd  osen  mit  den  schepphen  aldo 
zeu  Hirsperg.  dennoch  lysen  in  semelich  nicht  genügen;  do 
lvfen  ir  wol  czwey  hundirt  noch  essens  vor  den  keiser  vnd  bo- 
ten  den  keiser  vm  eyuen  frien  mart  in  der  Wochen  mit  brote 
vnd  mit  vleysche.    do  gab  in  der  keiser  eynen  tag  zeu  eyme 

25  fryen  mart  in  der  wochen.  do  wolden  sy  czwene  haben  in 
der  wochen;  do  wart  do  der  keiser  czornek  vnd  sprach  4 ach 
ir  dorftegen  bwfen,  wolt  ir  mir  myne  stat  vorterbeu?'  vnd  lif 
in  noch,  do  flogen  zy  alle  in  die  heyde  do ;  do  schrey  der  kei- 
ser «her  bnrgermeister  von  der  SittawT  do  quam  syn  hoffege- 

30  synde  gelouüen  noch  dem  burgermeister,  der  quam  vor  den  kei- 
ser; do  sprach  der  keiser  4ir  bugermeister,  ich  gebyte  uch  by 
meyuen  hulden,  nemet  ezwenezig  odir  dreysig  zu  hülfe  vnd  den 

2.  sin  vnd  machle,  von  anderer  hand  nachgetragen,  4.  vf  gehehen,  vor- 
werfen, s.  Oberlin  1,  66.  5.  gewenen,  erwähnen.  6.  in  von  anderer  hand 
nachgetragen.  7.  alle  ir  innunge,  die  ganze  Verfassung  ihrer  Innung.  8.  sy 
und  en  in  enandir  von  anderer  hand  nac/tget ragen.  ebenso  ich.  Ii.  eben- 
so dem.  12.  mit  der  maiestat  des  k eisers,  mit  dem  kaiserlichen  Siegel. 
14.  «o  wert  u.  s.  «/.,  so  wird  /uwein  rath,  so  darf  sich  niemand  die  macht  att- 
massen  die  allein  dem  rathe  zusteht.  17.  habt,  lies  hat.  19.  gemacht, 
von  anderer  hand  nachgetragen.  20.  osen,  assen.  21.  semelich,  einige. 
22.  noch  essens ,  nach  dem  essen.  23.  mart,  markt.  27.  ir  dorftegen  bwfen, 
ihr  dürftigen ,  elenden  buben.     31.  gebyte]  ge  von  anderer  hand  nachgetragen. 
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88b  burgrafen  von  dem  ßesdes  vnd  ryt  den  bwfen  noch  vf  dy  hey- 
de  vnd  rieht  vnd  liauet  ezwenezig  odir  dreysig  dy  haubt  habe, 
zo  >vert  ir  vorbas  mer  solcher  Sachen  oberhaben  von  den 
bwfen.'  dennoch  was  der  rath  vnd  dy  schepphen  also  gut  vnd 
boten  vor  sy  vude  wolden  nicht  obel  mit  obyl  rechen,  also  5 
hott  der  ratht  zeu  allen  czynten  syne  gute  geigin  in  getan,  vnd 
do  noch  do  der  keiser  vs  dem  lande  quam,  do  saz  der  rath 
czu  vnde  saezte  abe  alle  meister  der  vir  hantwerker,  dy  weder 
den  ratht  gewest  woren,  vnd  koren  do  andir  vnd  eyten  dy  vnd 
dy  sworin  eyn  eyd,  daz  sy  es  nicht  wolden  anders  halden  wen  10 

werkero111  als  dy  brife  l>vyteu  des  Geisers,  also  wart  benomen  den  vir  hant- 
die  kor  ge-  werker  ir  gewalt,  das  sy  nymmer  twrren  kysen  vndir  yn  mei- 
nouaen.     ster^  sun(iel.  <ier  ratlit  von  der  stat  kust  dy  meister,  vnd  eyd 

dy  selben  meister  noch  erin  eyde. 

Czu  was  czit  der  grabyn  gegrabyn  ist  vm  daz  15 

newhe  hauz  vor  der  stat. 
Graben  In  dem  selben  jare  M°ccc°lxvij  an   dem  nestin  tage  noch 

Yiubs  kei- 

hau»,  sende  Jacobes  tage  was  keiser  Karl  hy  in  dirre  stat  vnd  lag  vf 
dem  newhin  hause  bey  der  pfwortinmole  vnd  bot  bey  syn  hul- 
diu,  (las  ym  yu  von  dem  hause  in  der  stat  vnd  ouch  vezwen-  20 
dig  der  stat  vnd  von  den  gartin  ym  schykken  solden  eyn  gro- 
ber ;  vnd  das  geschach :  dy  gruben  den  grabin  vm  das  selbe 
newheaus  in  czweyn  tagen  in  alle  der  mose  alz  her  ist  an  dem 
hutegin  tage. 

Von  gerichte  das  gesehen  ist  eyme,  der  eynen  25 
schepphen  in  deser  stat  wunte.  A.  D.  M°ccc°lxwvij°, 
alsich  der  ratlit  voniwht  in  deser  stat,  wurden  dy  schepphen 
*3a  czu  rathte,  wy  daz  sy  weiden  den  rath  Sterken  von  der  stat  mit 
schepphen  vnd  wurden  czu  ralhte,  das  dy  sechsche,  dy  von  den 
rate  quamen  in  dem  jare,  solden  das  andir  jar  dor  noch  abir  30 
schepphen  syn,  vnd  koren  czu  den  sechschen  andir  sechsche  in 
der  stat  ju  von  den  hantwerker  eynen,  von  tuchmecher  eynen, 
von  fleyscher  eynen,  vnd  dy  andern  vs  der  gemeynde,  vnd  eyd 
dy  als  recht  ist  vnd  varen  schepphen  mit  desyn  czwelfen,  alzo 

2.  habe,  ab.  3.  oberhaben,  überhoben,  6-  czynten,  lies  czyten,  Zeiten. 
7.  do  saz  u.  s.  w.,  s.  21.  11.  lwyten,  lauteten.  17.  In  dem  $.]  dem 
von  anderer  hand  nachgetragen.  19.  pfwortinmole,  pfortmüle.  bot,  ge- 
bot. 20.  das  gilt  für  dass  sie.  ouch  -  der  -  den  von  anderer  hand  nach- 
getragen. 23.  newheaüs,  neue  haus.  mose,  moste.  27.  alsich,  als  sich. 
29.  sechsche.  sechs.  32.  ju,  je,  von  anderer  hand  nachgetragen.  33.  eyd, 
vereidete,  statt  des  pluralis  eideten,  weil  der  rath  gemeint  ist.  34.  Taren, 
waren. 
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das  ir  das  jar  varen  vir  vnd  czwenzig  schepphen,  vnd  wen  man 
der  selben  czwelfe  vswendek  des  rallies  dorfte  zcu  grosser  not, 
zo  sandt  man  noch  in  vnd  so  hulfcu  zy  raten  vnd  waz  zy  be- 
kanteu  vnd  sahen,  das  hatte  craft  in  alle  der  mose  als  dy  an- 
5  dirn  cwelfe,  dy  do  stetes  sasyn  vf  der  bank.  vnd  in  dem  sel- 
ben jar  noch  aller  heyligen  tag  solde  derselben  schepphen  ey- 
ner,  der  czwelf  en  der  nvvhen,  Nicze  Woygler  genant,  des  mor- 
gens vs  syme  hausse  gen  czu  der  kirchen;  do  hatte  syn  eyn 
tuchmechcr,  Nicze  Schedel  genant,  gewart  vnd  gewegeloget  vnd 

10  lyf  vf  in  vnd  lernt  in  an  eyme  fynger,  den  derwyschte  man 
vf  flüchtegen  fuze  zo  vnd  mit  der  mortwer,  dy  man  im  bant 
in  syme  hant,  vnd  saz  eyn  gerichte  ober  in,  also  als  her  ge- 
wegelogt  hatte  eyme  schepphen  vnd  waz  derwyscht  mit  handt- 
hafteger  tot  vnde  bekante  das  vor  den  schepphen,  das  her  den 

15  selben  schepphen  gewundt  hatte,  vnd  liz  im  der  rath  syn  haubt 
abe  slon.  , 

Czu  was  czit  man  aller  nehest  den  bern  .von 
lande  gegeben  hott.  Do  noch  in  dem  jar  Mccclxviij  vor 
wasnach  mäste  des  londt  keiser  Karin  geben  drye  hundirt  schok 

20  vor  dy  bern,  dy  her  do  selbst  zcu  der  selben  czit  man  von  dem 
lande. 

Das  gelt  gab  man  keiser  Karl  von  stetin.  Vnd 
ouch  in  dem  selben  jar  M°ccc°lxviij°  vf  palmen  musten  dyse 
stete  keiser  Karl,  Budissin  Gorlicz  Luban  Lobaw  Sittaw,  geben 
25  füinczehen  hundirt  schok  vber  ir  rechte  rente  dem  selben  keiser 
Karin  zcu  czerunge  geigin  Rome :  dor  an  geburte  deser  stat  czu 
gebin  wir  hundirt  schok:  vnd  den  selben  keiser  do  selbst  in  dem 
»elben  jar  zcu  der  selben  czit  von  der  rechten  rente  deser  stat 
vnd  von  der  mytunge  der  czolle  gab  ouch  do  dese  stat  ober  daz 
30  wir  hundirt  vnd  czwenczig  schok  keiser  Karl. 

Wy  das  man  Janen  vnd  Ramphold,  synen  bru- 
dir,  ge wangin  wart.  a.  d.  M°ccclxviij. 

Do  noch  in  dem  selben  jare,  als  keiser  Karin  vs  czog 
geigin  Lamparten  vf  den  von  Meylan,  vm  ostirn,  do  wurden 

2.  Tswendck  des  rathes,  ausserhalb  des  gewöhnlich  versammelten  rathes. 
7.  Nicze,  Nicolaus.  9.  gewegeloget,  gewegelagert,  ihm  aufgelauert.  12.  By- 
rne, lies  syne.  13.  mit  handhaheger  tot,  über  der  that  selbst.  14.  das 
und  der  rath  von  anderer  hand  nachgetragen.  17.  bern,  Steuer,  mittellat. 
berna.  19.  wasnach,  fasnacht.  des,  das,  in  rasur.  20.  man,  ■  nam. 
23.  lxviijB,  das  letite  \  von  anderer  hand.  25.  hundirt  und  26.  Stat  von  anderer 
hand  nachgetragen.  27.  wir,  vier.  29.  do  und  ober  daz  von  anderer 
hand  nachgetragen.      32.  wart,  lies  nam.      34.  Lamparten,  die  Lombardei. 
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dy  brudir  Jan  vnd  Rainwold  von  Rydeburg  genant  gewyndt 
doser  stat  vnd  sprechen  dy  stat  an,  wy  das  sy  soldc  dy  hiu- 
dirn,  dy  selben  brudirn,  an  dem  walde,  dem  nam  nennet  Kungs- 
chald,  der  ir  vetterlich  erb  gewest  wer;  vnd  dy  stat  hatte  den 
selben  brudir  abe  gekauft  recht  vnd  redlich,  als"  man  noch  uol  5 
hott  ir  oftenbrife  mit  iriu  ingesigel  by  der  stat;  vnd  dy  stat 
hatte  ouch  den  selben  wald  gekauft  weder  keiser  -Karl  vra 
Tvmf  hundirt  schok,  als  man  noch  wol  hott  dor  ober  des  kei- 
sers  brife.  nu  wolden  zy  jv  dy  stat  dryngen  vnd  twyngen  vm 
gelt  vnd  retin  mit  iren  gesclleschaft  her  vor  dy  stat  vnd  roub-  io 
ten  vnd  inorten  dy  vnsern  vf  des  keisers  straze  zu  eynme  mole 
vf  dem  Czockemantel  czwischen  der  Lobaw,  zu  dem  andir  mole 
vf  dem  rosentaler  berge  ry  ten  sy  dy  vnsern  an  salbdrieczhende 
vnde  raubten  dy  unsern  vnd  wunten  vnd  morten  sy  vnd  taten 
84a  den  vnserin  grosen  schaden,  des  czogen  dy  vnsern  vs  vnd  15 
wolgeten  in  noch  vs  deser  stat  geritcn,  wol  sech  vnd  drissyg  an 
der  mittewoche  in  der  quattemper  noch  pfinsten  als  esgeschad, 
vnd  waren  vssen  bis  vf  dem  sonabunt  vnd  rilen  in  noch  czu 
dem  Boutslaw,  von  dem  Bontslaw  volles  vf  der  slage  noch  biz 
geigin  Prynkeuow,  vnd  do  noch  ober  den  Tavm ,  vnd  quamen  20 
sy  an  iu  eyme  dorf ,  des  heist  Topferdorf,  nahen  by  der  Oder, 
vnde  slugen  do  eynen  czu  tode  vnd  fygen  dy  czwene  bruder, 
beydo  Janen  vnd  Ramphold,  mit  sechs  pferden  vnd  mit  gewan- 
de,  das  zy  den  vnsern  abe  geroubt  hatten,  vnd  brochlen  sy 
her  lenibde  in  dy  stat  vnd  do  slefte  man  sy  durch  dy  stat  vn-  25 
der  den  newhen  galgen,  den  mau  gebwht  hette. 

Do  noch  iu  dem  selben  jare  M°ccc°lxviij°  czu  aller  liey- 
ligen  tage  muste  dese  stat  geben  czu  Präge  von  der  rechten 
x  mi-     rente  vnd  von  den  czollen  vnd  von  der  bürg  Owyn  iiijc  schok 
uinge  der  V11(j  xvjjj  8Ch0k  vnd  vorloz  dese  stat  an  dem  czollen  des  sei-  30 
rente.       ben  jaros  mee  wen  czwey  hundut  schok,  dy  dese  stat  muste 
zcubusen,  daz  das  selb  geld  nicht  gevallen  waz  von  den  czollyn; 

1.  gewyndt,  gefeindet.  2.  dy  hindirn]  dy  scheint  von  anderer  hand  in 
gy  geändert.  3.  dem  nam,  lies  den  man.  kungschald,  lies  kungswald, 
königswald.  4.  vetterlich,  väterlich.  dy  stat  hatte  und  abe  von  anderer 
hand  nachgetragen.  6f.  dy  und  seihen  von  anderer  h.  nachgetragen.  7.  we- 
der, wider,  von.  9.  jv ,  je ,  jederzeit ;  von  erster  hand  in.  10.  iren,  un- 
genau für  den  singularis.  11.  mole  von  anderer  hand  nachgetragen.  12. 
Czockemantel,  Zuckmantel.  cz>vischcn  der  Lobaw,  und  Zittau.  19.  Bonts- 
law,  Bunzlau  in  Schlesien.  vi"  der  slage,  auf  dem  hufschlage,  den  fusstapfen. 
22.  fygen,  lies  fyngen.       25.  lembde,  lebend. 

28  ff.  von  anderer  hand.       32.  gevallen,  eingegangen. 
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wen  dese  »tat  muste  dy  czolle  vnd  dy  lantwoytey  besten  vnd 
myten  ober  iren  dank  weder  keyser  Karl,  do  von  zy  grossen 
schaden  nam;  wen  von  den  czollen  gevyle  nicht  als  vyl  geldes 
als  dy  stat  gab:  vnd  daz  hatte  gewert  vir  jar  vnd  dy  niytunge 
5  luyte  also  noch  desim  brife,  den  keyser  Karl  gab  deser  stat  dor 
ober.  Wir  Karl,  von  gots  gnaden,  romischer  keiser,  czu  allen 
czeiten  raerer  des  reichs  vnd  kunig  czn  Behem,  bekennen  vnd 
tun  kuut  offenlich  an  disem  brieue  allen  den,  die  yn  seilen  oder 
hören  lesen,  das  wir  mit  dem  richter,  mit  dem  rate  vnd  mit 

lo  den  burgern  gemeüüich  der  stat  zcu  der  Sy  ttaw,  vnseru  lieben  ge- 
trewen,  vbreyn  komen  sein,  als  hernach  geschriben  stet,  czum 
ersten  sullen  die  egenantyn,  der  richter,  der  rat  vnd  die  burger 
czu  der  Syttow,  czwey  gancze  jar,  von  der  czeit  als  diser  brieff 
geben  ist  anheben  czu  czelen,  den  czol  in  der  stat  zcu  der  Syt- 

15  tow  vnd  ouch  den  czol  vnder  dem  newen  huse,  gelegen  vff  dem 
Gebler,  vnd  dor  czu  daz  gerichte  in  der  selben  stat  vnd  uff 
dem  lande,  daz  do  geboret  zcu  der  Syttow,  vnd  die  bete,  die 
man  nymmet  in  dem  lande,  das  do  gehöret  czu  der  Sittow, 
vnd  ouch  die  furwek  czu  Hurnicz,    czu  Drusendorff  vnd  zcu 

•20  Underronow,  viider  der  bürg  Ronow  gelegen,  inne  haben  vnd 
der  gcniezzen  mit  allen  iren  czugehorungen.  vnd  dorumb  sul- 
len sie  vus  als  evnem  kunige  czu  Behera  geben  vnd  gelten 
icliches  jarcs  drenhundert  vnd  czehen  schok  groser  prager 
nnmcze,    also   das   sie   vns  czustimt  beczalcn   sullen  hundert 

25  schok,  vnd  domach  uff  saut  Gallen  tag,  der  nehest  kumpt, 
cwey  hundert  vnd  czehen  schok,  vnd  uff  den  neuesten  sant 
Gallen  tag,  der  aber  dor  noch  kurapt,  drenhundert  vnd  czehen 
schok.  der  egenanten  pfenninge.  ouch  sullen  sie  die  egenanten 
czwey  jar  czu  vnser  hant,  als  eynes  kuiuges  czu  Behem,  holden 

30  vnd  beköstigen  die  drey  vesten,  eyne  die  by  der  stat  Syttow  liget,  •** 
dy  ander  ist  daz  egenante  newe  hus  uff  dem  Gebeier,  vnd  daz 
dritte   daz    man  nennet  Moyben;  vnd  binnen  den  egenanten 
czweyn  jaren  mugen  wir  iclicher  der  egenanten  vesten  widir  in 
vnser  hant  nemcn,  wenue  wir  wollen;   vnd   czu  welcher  czeit 

35  wir  binnen  der  egenanten  czeit  Moyben  in  unser  hant  nemen 
vnd  halden  wollen,  so  sullen  sie  vns  jcrlich  binnen  den  czweyn 

1.  besten,  bestehen,  mieten.  12.  egenantyn,  ehe-,  vorgenannten.  14. 
anheben  czu  czelen,  anhebend,  indem  angefangen  wird  zu  zahlen  von  der  zeit 
u.  s.  w.  19.  furweK,  lies  lurwerX,  vorwerke.  Hurnicz,  Jlörnttz.  Drusen» 
dorrt",  Drausendorf.  20.  Hönow,  Rohnau.  23.  dreihundert,  drei/tundert, 
wie  im  da  tum  der  Urkunde  drenezenhundert,  dreizehnhundert.  24.  czustimt, 
sogleich.      32.  Moyben,  Oy  bin. 
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jaren  ouch  uff  sant  Gallen  tag  dorczu  geben  czwenczig  der 
egenanten  schokke.  auch  suüen  sie  die  selben  cwey  jar  inneha- 
ben daz  dorff  Herwygesdorff  vnd  waz  dorczn  gehöret  vnd  sul- 
len  die  schuczzen  vnd  scliirraen  von  vnser  wegen  vnd  sullen  vns 
da  von  jerlich  auch  uff  sant  Gallen  tag  icliches  jares  geben  5 
vier  vnd  czwenczig  der  egenanten  schok.  ouch  meyneu  vnd 
wellen  wir,  daz  sie  vns  die  vorgenanten  furwerk  wider  in  ge- 
ben sullen  noch  den  vorgesclu*iben  jaren  in  all  der  raazzc  vnd 
weise  als  sie  die  von  vns  empfangen  haben,  geben  czu  Präge 
noch  CrisLs  gebnrte  drenczenhundert  jar,  dor  noch  in  dem 


jare, 


frytage 


Hertjsock 


Belistung 

der  von 
Gorliu. 


ren  vffarttage,  vnser  reiche  in  dem  czwenczigsün  vnd  des  kei- 
s er v uins  in  dem  cz weiften  jarc. 

Do  noch  in  dem  selben  jare  M°ccc°lxviij°  vf  sente  Michae- 
lis tage  vnd  ouch  vor  sente  Michaelis  tage,  als  herezog  Bolke  15 
czu  der  Swydnecz  abe  gestorben  waz,  als  got  syner  sele  pflege, 
»5D  vnd  hatte  gebwhet  eynen  hof  vnd  ouch  eyn  stetchin  vf  der 
heyde  von  Gorhcz  vyr  myl,  vnd  daz  hyz  czu  dem  Newenhofe 
an  der  Schyrne,  also  daz  beyde  weytweyne,  salzweyne  vnd  an- 
dirwaynluyte  do  selbst  füren:  vnd  daz  vordroz  sere  dy  von  Gor-  20 
liez,  wen  ez  waz  ir  groser  schade  an  ir  stat,  vnd  ydoch  tur- 
aten  sy  nicht  dorezu  tvn  dy  wyle  herezoge  Bolke  lebte,  wen 
der   vormochte  den   keiser   Karl    wol;    sundir  do  der  selb 
herezoge    starb,     do    geryten   dy   von    Gorlicz    dese  stete 
Sittaw    Budissin    vnd   Luban    Lobow    vnd    Kamencz    vnde  25 
muten  an  in  hülfe,     daz  man  vortylgen  solde  daz  vor  ge- 
nante  steichen    vnd  hof,   vnd    gaben  vor,  wy  daz  man  do 
selbst  heymte  vnd  hauste  rouber  vnd  bose  luvte,  vnd  des  wer- 
ten sich  dy  stete  vnd  wolden  es  jv  nicht  tvn,  vnd  sprochen,  ez 
wer  vnsers  herren,  des  keysers,  angevelle  vnd  in  wer  nicht  fuglich,  30 
daz  sy  vnsers  herren  keysers  angevelle  vortylgen.  vnd  des  selben 
muten  dy  von  Gorlicz  wol  dry  mol  als  man  jv  czu  tage  quan 
mit  in  zu  der  Lobow ;  so  wolden  ez  dy  stete  jv  nicht  tvn,  also 


18.  myl,  meilen.  19.  Schyme,  Tzschirna.  weytweyne,  waidwagen. 
20.  waynluyte,  wagenleute,  fuhrleute.  21.  wax  von  anderer  hand  nachge- 
tragen. 23.  vermochte  den  k.  K.  wol,  vermochte  viel  über  den  k.  Karl. 
24.  geryten  ]  über  dem  y  von  anderer  hand  ein  e ;  also  gereten ,  begehrten, 
verlangten  zum  beistand.  25.  Budissin  von  anderer  hand  nachgetragen. 
26.  muten  an  in  hülfe,  muteten  ihnen  hilfe  zu,  verlangten  hilfe  von  ihnen- 
28.  heyrate  vnd  von  anderer  hand  nachgetragen;  beherbergte.  29.  32.  33.  jv] 
von  erster  hand  jn.  30.  angevelle,  erban/alL  32.  quan,  iam.  33.  zu 
der  Lobow  von  anderer  hand  nachgetragen. 
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lange,  bys  daz  dy  von  Gorlicz  in  dirdochtcn  eyner  list  vnd  seil- 
ten irin  statschryber  dor  noch  wol  sechs  wochen,  als  dy  saclie 
nu  vorgessen  waz,  in  dese  stat,  vnd  warb  syne  bo  tschaft  czu 
desen  rate  vnd  sprach  4r  herren,  mich  lxaben  meyne  hirreu  czu 
5  euch  gesant  vud  tun  euch  kunt  vnd  czu  wissin,  wy  daz  sy  vs 
gegangen  haben  vnd  ff  dy  worheit  dyrvaren  haben  an  eyner 
stat,  do  man  ewern  vnd  vnser  roubere  vnd  buraere  heymt  vnd 
haust,  vnd  bitliu  euch  vm  hülfe,  vnd  dy  sal  klcyne  syu  vnd  nicht  »6* 
groz,  wen  meyne  hirreu  wollin  selber  stark  sin  vf  dem  velde/ 

10  ras  vas  ouder  czeit,  als  keysei-  Karl  czu  Rome  geczogen  vas, 
vnd  ledin  dese  stete  grosse  uot  vor  den  robern,  dy  branten 
vnd  hestin  dy  leute  in  den  landen,  do  sprochen  dese  schopphen 
'sage,   wo   wil  man  vns  hin  füren?'   do  sprach  der  slatschri-  9ro88c  bc" 
her  von  Gorlicz  ljr  herren,  ez  ist  also  heimelich,  daz  ez  eczliche  rat-  Gorlizcern. 

15  lute  iu  vnserera  rate  nicht  enwissin,  vnd  habe  sorge,  sage  icli  es 
ouch,  daz  ez  czu  leulbor  worde  vnd  mochte  gemeldit  werdin, 
vnd  wisset,  daz  euch  meyn  herreu  wollin  do  hin  füren,  do  ay 
es  wol  vorentworteu  wolleu;  vnd  ich  bin  gewest  by  den  an- 
dirn  steten,  czv  Budissin  Kameucz  vnd  Lobow,  vnd  dy  habe 

20  ich  auch  dyrweget  vf,  alzo  daz  gerne  wollin  seyn  morne  czu  Gor- 
licz.' do  besprach  sich  deser  ratt  vnd  sprach  'wir  wollen  gerne 
ouch  czu  euch  komen  vnd  glcuben  dyu  herren  wol,  daz  sy  dy 
vnsiu  fureu  an  eyne  sulche  stat,  do  sy  vns  vorentworten  mö- 
gen.' do  sprach  der  statschriber  lnu  ir  wollit  komen,  so  bitten 

25  euch  meyne  herren  von  Gorlicz,  daz  ir  czu  Gorlicz  komet  on 
der  bedenieruuge,  daz  es  ich  gemeldit  wurde  vnd  gene  gewarnt 
wurden,  wenne  sy  woüm  euch  do  hen  füren,  do  er  euwer  ro- 
ber sollit  vindeu.'  do  noch  reytt  der  statschriber  von  Gorlicz 
aller  ersten  geygen  der  Lobow  vnd  czu  Budissin  vnd  brochte 

30  dy  selben  stete  auch  alzo  vf,  als  her  hy  getan  hatte,  nun 
quameu  dy  stete  alle  geygen  Gorlicz  vnd  hatte  dese  stat  do 
«elbest  acht  glefenen  vn  czwene  vs  dem  rathe;  vnd  do  es  quam 
czv  der  mitter  nacht,  do  czogen  dy  stete  vs  alle  von  Gorlicz 


1.  in  dirdochten,  eich  erdachten,  3.  warb,  besorgt'-,  richtete  aus.  4> 
von  meyne  fängt  eine  andere  hand  an  7.  bumere,  brenner,  mordbren- 
ner.  10.  vns  vas  ouder  czeit,  und  es  war  an  der  zeit.  12.  hestin, 
*.  oben  8,  11.  16.  leutbor,  lautbar.  gemeldit,  angezeigt,  verrathen.  20. 
dyrvveget  vf.  bewegt,  au/geregt.  dax,  das*  sie.  26.  ob  der  bedeiue- 
runge.  zur  zeit  der  dämmerung.  ich  (icht)  gilt  für  nicht.  gene,  Jene, 
die  räuber.      27.  er,  ihr.      32.  glefenen,  s.  oben  7,  17.      tu,  lies  vnd. 

2G'>  auf  dem  oberen  rande  von  anderer  hand  die  rubrik  lSc\vhau*3  an  der 
Czyrnaw. 
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vnd  vorden  gefuret  by  nacht  vf  dy  hevde  vnd  quamcn  czv  dem 
Neuhenhuze  an  der  Czymaw  vnd  wolden  wenne  dy  stete  Söl- 
den rober  suchen,  do  süssen  dy  von  Gorlicz  an  vnd  vorbran- 
ten  das  stelchin  vnd  czwene  hamere.  dornoch  solden  dese  vor- 
genanten  stete  reyten  geygen  dem  Sagan  czv  eyme  tage  mit  5 
der  herczogin  czum  Sagau,  vnd  do  dy  stete  her  weder  quomen 
vf  dy  beide,  do  reten  dy  von  Gorlicz  hindir  sich  von  andiru 
sielin  vn wissentlich  vnd  trebin  Y11  £eYgen  Gorlicz  wanglute  der 

Agnes  her-  yrouwen  Angnesin,  lierczogiu  czu  der  Swydnicz,    vf  der  strose 
Izocui  xur  .      _     "  c  » 

Sweidniu  vor  daz  Neuhaus  vnde  bunden  vnd  koppyltyn  dy  armen  luyle 
cznsamine    vnd  fürten  sy  mit  wayn  vnd  mit  pferden  geygen 
Gorlicz  vnwissentlich   den   stetin  vnd  beweysten  sich  an  den 
sachen,  daz  sy  meyntin  dy  slrazze  czv  weren,   dy  von  Gorlicz 
vor  daz  Neühus.    nv  vas  der  keyser  Karl  nicht  inwendig  der 
lande,  sunder  her  was  in  Larapartin  vud  hatte  daz  lant  bovolen  15 
oratio-      ,lern  Jonan»  erczpischoff  czu  Präge,     nu  klagete  dy  vrouwe 
«  hoff  au  Angnes,  herczogin  czu  der  Swidnicz,  den  vreffyl  vnd  dy  ge- 
Pwg«.      walt  dem  selben  erczbischoff,  wy  daz  dy  stete  ir  abe  gebraut 
hetün  eyn  stetcliin.    do  santte  der  erczbischofF  noch  desin  ste- 
lin, daz  sy  czv  im  komen  soldeu  geygen  Präge,  vnd  do  alle  20 
stete  quomen  her  in  dese  slat,  do  gyngin  sy  czu  rate,    wy  sy 
dese  sache  weiden  vorentworten.    do  sprochen  dennoch  dy  von 
Gorlicz,  si  wölden  dy  stete  wol  vorantworten  vor  dem  erczbi- 
schoff  vnd  solden  czyhen  mit  enandir  gevgeu  Präge,  vnd  sam- 
2?a  teil  dennoch  dy  von  Gorlicz  vs  dyrrc  stat  lünder  sich  vnd  vys-  25 
sentlich  andern  stetin  vnd  lissen  eynen  steynen  stok,  do  daz 
haus  vffe  stunt,  dymeder  brechen  dy  yrn  czu  Gorlicz,  in  der 
weyle  als  sy  woren  czv  Präge,     du  quameu  dy  stete ,  Gorlicz 
Silta  Bim  Ii- sin  Kamencz  Lobaw   etc.,  geygen  Präge  czv  dem 
Hos"^*     erczbischoff,  vud  der  sprach  in  ezorue  cZv  den  stetin  'ir  her-  30 
«thofli.     ren,  wer  heyst  euch  der  vrouwen,   der  herczogin    von  der 
Swydnicz,  sulche  gewalt  tvn,  daz  ir  czyhet  vf  ir  gut  vnd  bur- 
net*  ir  eyn  stetcliin  vnd  er  hemere  derneder?  vnd  wen  mir 
meyn  herre  vs  Lampartin  vorschribin  hott ,  daz  man  an  dem 
stetchin  vnd  an  dem  hoffe  nichtes  nicht  tvn  solle  vnd  in  nicht  35 
an  ruren  sulle  in  dheynen  wyse,  hei-  kome  den  czv  lande,  vnd 


1.  Vörden  lies  worden,  wurden.  2.  wenne,  nur.  3.  süssen  -  an,  steckten 
an,  zündeten  an.  4.  hamere,  eisenhämmer.  7.  hindir  »ich,  zurück.  8. 
trebin  yn,  trieben  ein.  wanglute,  wagenlcute.  24.  samten ,  lies  faulen. 
25.  vnd  vyssentlich,  Km  unwissentlich.  26-  steynen  stok ,  steinerne  grund- 
mauer,  steinernes  Stockwerk. 
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ich  habe  euch  vorschrebcn  in  meyncn  bi*ifen,  daz  ir  nichtesnicht 
tvn  schöllet  czu  dem  hole  vnd  in  nicht  an  ruren  sollet  vnd  sollet 
lasen  yden  man  farynwo  her  mag  bas  czu  der  czukumft  vnsers  her- 
ren,  des  keysers  ;  vnd  des  habt  ir  nicht  getan,  ir  habt  daz  stetchin 
5  czrstoret  vnd  habt  der  herczogin  arme  loytc  au  stricke  czv  Gorlicz 
in  gefurl  als  dy  dybe,  do  von  ir  meyme  hirren  dem  keyser  mocht 
laut  vnd  luyte  vorlisen,  wen  ir  wol  wisset,  wy  daz  dy  salben  lante 
sollin  vallin  an  vnsern  lierren,  den  keyser,  noch  der  herczoginne  tode, 
daz  den  kung  von  Krokow  vnd  den  kung  Ton  Vnger  zere  vor- 

10  dreusl,  vnd  dy  herczogin  mochte  wenen,    ist  queme  dar  von 
vnserm  geheyse  vnd  mochte   sich  derclagen  an  den  vorgenan- 
ten  kungen  von  Krokow  vnd  von  Vngoren,  do  von  ir  meyme  her- 
ren  dem  keyser  mocht  lande  vnd  lcuylte  vorlisen,  vnd  ick  »»b 
hofyre  der  selben  herczogin  in  allin  sachen  vnd  mit  aller  behe- 

15  gclichkcyt,  daz  wir  sy  icht  dyrczomen  bis  czu  der  czukumft 
des  keysers  vnd  dy  selben  lande  bas  czv  im  möge  gebi-engen.' 
vnd  andir  vyl  czomlich  redde  hatte  der  erczbischofT.  des  tra- 
lin  vs  dy  stete  vnd  sulden  daz  vorantworten  vnd  sproclien  czu 
den  Gorliczern  *jr  herren,  ir  habt  vns  aus  brocht  vud  habt  dy 

20  vnsern  gefurt,  vnd  glowben  uch  wol ,  daz  ir  vns  vorantwort 
geygen  dem  erczhischofF,  der  an  des  keysers  stat  ist.'  do  träte 
wir  weder  yn  vnd  do  hubt  an  czu  lesin  der  statschreiber  von 
Gorlicz  eynen  brif,  wy  daz  man  do  heymet  vnd  hauset  ir  bur- 
ner vnd  robere.     do  sprach  der  erczbischoH",   es  wer  glogen 

25  vnd  wer  nicht  war,  vnd  mochten  dv  stete  der  sachen  devncs 
vorantworten.  auch  sproch  dy  andirn  stete  'gnedeger  herre, 
höret  wy  wir  arme  luyte  dorczu  brocht  syn,'  vnd  hüben  an 
czu  sagen,  wy  der  statschriber  von  Gorlicz  quornen  were  czu 
den  steten  vnd  hette  sy  vf  brocht,  als  hy  vor  besclireben  stet  jer 

30  von  worte  czu  worte,  als  es  gesehen  was,  vnd  hy  vor  beschre- 
ben  ist,  ouch  sprochen  dy  andirn  stete  'lieber  gnedger  herre, 
wir  haben  nicht  gewost  vifi  euwer  brife,  dy  ir  in  gesaut  habt, 
daz  sy  daz  stetchin  nicht  sohlen  an  ruren,  dy  haben  sy  vns 
vorswygin;  wenne  hette  wir  sy  gewst  vnd  vomomen,  wir  wei- 
den vngerne  haben,  herre,  getan  weder  euwer  brife ;  wen,  lieber 


3.  hat  czu  der  cznkumft,  bis  zu  der  ankanft.  5.  arme  luyte ,  eigen** 
leilteigene.  6.  itieyitie,  meinem.  7.  vorlisen,  verlieren,  10»  iat  tjueme, 
es  käme.  11.  derclagen  an,  erklagen,  beklagen  bei.  14.  hofyre,  schmei- 
chele ,  bin  gefällig.  hehegelichkeyl,  annehmlichkeit,  gefallen.  16.  möge 
für  mögen.  19.  am  1>rocht.  ausgebracht,  tu  dem  zuge  bewogen.  25.  dei- 
ne«, deheines,  keines.       26.  sproch,  lies  »prochen.      34.  g«w»l,  geu  ust. 
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gueger  hcrre,  wir  vormols  mit  den  vonGorlicz  vfto  czu  tagin  gereliu 
vnd  sy  es  raer  wen  virstunde  jv  haben  gemut,  \vy  da  zwir  in  hulfin 
da«  stetchin  vnd  das  haus  vortylgen;  do  wolde  wer  es  ni  getvn  vnd 
*8a  «nrorlien  4vns  fuffo.l  nicht  vnsers  herre«.  des  kevsers.  niiffeuellevortvl- 


sprochen  4vns  fuget  nicht  vnsers  herren,  des  keysers,  angeuelle vortyl- 
gen vnd  czubrechen  au  sin  wissen  vnd  geheyse  dy  weyl  her  nicht  5 
in  den  landen  ist.'  vnd  daz  künde  alles  nicht  gehelfen;  man  lys 
ycüche  von  den  steten  besoliriben  vnd  dy  selben  musten  dem  richer 
glowen  eyn  recht  gevangnusse  vnd  sich  czu  stellen  vf  daz  rat- 
üio  von    haus  czu  Präge  in  der  alden  stat,  nummer  do  von  czu  komen, 
zutrage"  es  were  Hernie  mit  syme  gelieysse  vnd  wyllen;  vnd  gestaltyn  lo 
vflf  rothaua  sich  vf  daz  rathus  wir  vs  dirre  stat.  Heim  il  Herlyl,  Herman 
gerungen.  -yvrlfel,  Peter  Pesoldi  vnd  Hannos  Gobin,    der  statschriber ,  mit 
andirn  stetin,  vnd  lagen  ?f  dem  raümze  czu  jPrage  an  dem 'an- 
dern tage  nach  wynachteu  bis  noch  dem  neuen  jare.     do  hü- 
ben sich  allererstin  dy  tey dingin  czwvscheu  dem  erezbischof  vnd  15 
den  steten,  wen  her  wolde  dy  stete  nicht  er  haben  lasen  von 
dem  ralhus ,  sy  enhetten  den  sich  bericht  noch  syme  wyllen. 
ydocli  woren  dy  stete  alzo  gevangyn,  daz  sy  gyngen  vf  dem 
raüius  wo  hyn  sy  wolden  vnd  hauten  eyue  svnderliche  stöbe 
vnd  alle  tage  hylde  man  yn  vf  dem  rathus  eyne  messe,    des  20 
wart  geteding  vnd  gerett,  "daz  dy  stete  vor  aller  redde  solden 
czvheu  geygen  der  Swidnicz  vnd   solden  der  herezogin  gnade 
enphaen,  wy  sy  mochten  an  ir  gnade  komen.    do  nocli  wen 
das  gesellen  were,  daz  dy  herezogin  dem  erezbischoff  danken 
wurde  gutes  gerichtes,  daz  ir  wederfaren  were,  so  solden  aller- 25 
ersten  dy  stete  komen  an  des  erczbischofF  gnaden,  do  noch  ge- 
stellin sych  weder  vf  daz  rathaus  czu  Präge,  nummer  do  von 
czu  komen.    dy  sie  tetin  daz  mit  willen  des  erezbischoff,  vnd 
S§b  wart  eyne  frist  gnomen  vf  sautle  Angnesiu  tag.  do  czogen  dy 
stete  geygen  der  Swydnicz,  vnd  wart  do  geteding  czwyschen  der  30 
herezogyn  vnd  den  stetin,  daz  dy  stete  musten  der  herezogin  ge- 
ben eynen  brif  in  sulcher  luvte  als  hy  noch  beschreben  stet 

Wir,  dy  rathmanne  der  stete  Budissiu  Gorlicz  Lübau  Lo- 
*    bow  vnd  Kamencz,  bekennen  ofl'enlich  mit  desim  brife,  daz  wyr 


1.  gneger,  lies  gnedeger.  2.  Yirstnnde,  vier  mahl.  gemut, 
nen.  verlangt.  3.  wer  für  wir.  7.  besthriben ]  aufschreiben,  oder:  sich 
schriftlich  verpflichten.  richer,  richter.  8.  glowen,  geloben,  16.  er, 
19.  hanten,  lies  hatten.  21.  vor  alter  redde,  ehe  irgend  etwas  be- 
wurde.      28.  »te ,  lies  »tele.      32.  in  «ulthcr  luyte,  also  ' 
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mit  der  hochgcbornen  furslynne,  vrouwen  Angnesin  herczogin 
in  Slezien,  rrouwen  von  Furstenberg,  czv  der  Sweydnicz  vnd 
czv  dem  Jawir,  vnser  lieben  gnedgin  vrouwen,  solcher  tedgynge 
ober  evn  komen  syn,  daz  wir  globt  haben  vnd  globen  mit  craft 
5  deses  brifes,  mit  gatim  willen,  vmbetwungen,  mit  gesampter 
hant,  in  guten  treuwen,  an  arge  list,  daz  wir  keyiie  strose  hin- 
dern sollen  noch  enwollen,  dy  in  ir  land  gehen  vnd  weder  vs 
irm  lande  gehen,  sunder  eyn  iczlich  man  mag  faren  wo  er  wil. 
wer  aber  daz  sache,  daz  vns  solch  gebot  vnd  geheyse  queme,  dy 

to  srosen  czv  hindirn,  von  vnsern  gnedgn  herren,  dem  romischen 
keyser,  ader  von  vnsern  herren,  dem  erczbischoff  czv  Präge, 
daz  solde  wir  zy  vir  gaucze  wochen  vor  lasen  wissen  ee  wer 
in  den  Sachen  icht  tvn.  ouch  globe  wir  als  vor  mit  gesampter 
haut,  by  vnsem  gutin  treuwen ,  an  arglist ,  mit  guttim  willen, 

15  vmbetwungen,  daz  wir  den  newen  hoff  an  der  Schirne  weder 
bwhen  sollen  vnd  wollen  vnd  ovch  daz  stetchin  vnd  czwenc 
hamere  do  selbest,  als  gut  als  sy  vor  gewest  syn,  czwischen  hy 
vnd  sente  Jocobs  tage  den  nehesten,  vnd  sollen  an  dem  selben  aoa 
stetchin  an  heben  czw  bwhen  an  dem  nehesten  montag  noch 

20  aller  manne  vasnacht,  also  daz  wir  den  selben  bw  jv  volkomelich 
vorbrengen  sollen  czwischen  sentte  Jocobs  tag  den  nehesten,  als 
vorbeschrebin  stet,  des  sollen  czwene  kretschem  des  ersten  syn. 
ouch  globe  wir  by  vnsin  guün  truin,  mit  gesampter  hant,  an 
arge  list,  mit  gutim  willen,  vmbetwungen,   daz  wir  den  armen 

25  luyten  czv  dem  neuhen  hofe  riehen  vnd  weder  keren  ern  scha- 
den volkomelich  vnd  gar  an  wederredde ;  svnderlich  solle  wir  den 
luyten  von  dem  ßonczlow  rnd  yrn  andirn  luyten,  dy  vf  gehal- 
den  wruden,  daz  ir  weder  geben  vnd  sollen  ledig  syn.  daz  wir 
daz  alles  stete  vnd  gancz  haldin,  daz  globe  wir  by  vnsin  gutin 

30  truwen,  vmbetwungen,  mit  gesampter  hant,  an  arge  list,  als  vor, 
der  egenanten  vnser  gnedgen  vrouwen,  der  herczogin ,  vnd  czv 
ir  hant  Hanne  von  Logow,  hofericher  ezr  dem  Jauir,  Ny. 
Bolczen,  hofemeyster,  Nickel  Sachenkirchen,  dy  deser  sachen 
tegaynger  gewesi  smt,  mit  vi-kund  aeses  britcs ,  den  wir  mit 
aller  obgenonten  vnser  sechs  steten  ingesegeln  vorgesegelt  lia- 

5*  mit  gesampter  hant,  alle  zusammen,  ohne  ausschluss  irgend  eine*,  aolida- 

#.  Haltaue  ealend.  t.  60.  21.  vorbrengen,  vielleicht  ist  volbrengen  zu  lesen. 
25.  riehen  (» richten)  vnd  weder  keren,  ersetzen  und  vergüten,  28.  wru- 
den, lies  wurden.  daz  ir,  das  ihre.  34.  tegdynger,  vermittler,  die  diese 
sachen  verhandelt,  ausgeglichen  haben. 
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l>cn  lasen  werden  mit  vnser  gutiu  wysson.  gegeben  czv  der 
Swidnicz  an  dem  acliten  tilge  noch  dem  obersten  tag,  do  man 
czalte  nocli  Crist  geburte  dryczenliundir  jar,  dornoch  in  dein 
neun  vnd  secheegisten  jure. 

Vnd  do  dy  stete  deser  tedynge  mit  der  herezoginne  ober  5 

39b  eyn  quomen  vnd  sy  der  stete  hulde  vnd  gnedge  vrouwe  woz 
worden,  do  gab  sy  den  stetin  cyuen  betebrif  czv  dem  erezbi- 
scliofle  geygen  Praga  vnd  balt  vor  dy  stete,  daz  in  der  erezbi- 
schofT  gnedik  wer  vnd  in  in  den  sacken  gütlich  tete,  wen  sy 
hetten  sich  bericht  mit  ir,  vnd  dankt  ym  gutes  geriches,  vnd  \o 
sante  mit  den  stelin  geygen  Praga  irn  hofemeister  vf  sente 
Angnesen  tage,  vnd  do  selbenst  hüben  sich  allirsten  dy  teydynge 
sna  xvjc  m{t  dem  evczhiscjlofl;  V11j  rauslen  dy  stete  dem  erczbischofl' ge- 
ben xvjc  sebok  prager  groscheu  oder  musten  sich  weder  geslel- 
leu  vf  daz  ralliuz  in  daz  gevenguisse.  des  wolden  dy  vyr  stete  15 
Budissin  Sittaw  Lohaw  vnd  Kamenrz  keyn  gelt  geben  noch 
globen  dem  erczbischofl',  es  wer  deune,  daz  her  weide  hören, 
wy  sy  als  mit  grossen  listen  wercu  brocht  czu  desin  Sachen, 
vnd  nicht  von  recher  wissen,  sunder  von  vuschulde  weren  sy 
komen  czv  den  Sachen  von  den  Gorliczeru;  vud  hüben  vf  dy  20 
selben  vyr  stete  vnd  saygten  dem  erczbischolT,  wy  daz  der  stat- 
sebriber  von  Gorlicz  were  komen  czv  in  vnd  helle  sy  vf  brocht 
mit  sulchcn  lysten  als  hy  vor  beschreben  stett  von  worten 
czv  Worten,  vnd  mutLen  dor  ober  cyneu  richer,  daz  sy  es 
weiden  klagen  czv  den  Gorliczeru  mit  dem  rechten.  do  25 
sprach  der  erczbischofl;  er  weide  selber  richer  dor  ober  syn, 
vnd  weide  en  gutes  rechtes  helfeu  czv  den  Gorliczeru,  vnd 
wart  do  selbenst  eyne  grose  ezweyunge  czwyschen  den  vyr 
stelin,  Budissin  Sittow  Lobow  Kamcucz,  vnd  den  Gorliczern, 
vnd  der  burgermeisler  von  dem  Laban  hatte  globt  czu  30 
bliben  von  der  stal  wegen  czvm  Lübau  by    den  vyr  stetin, 

30«  vnd  do  noch  Irotüi  sy  vou  den  vyr  sletfn  vud  woren  stetlich 
by  den  Gorliczen  in  irin  rate.  vnd  do  der  erczbischofl*  globte 
den  stetin  rechtes  czv  helfyn  geygen  den  Gorliczen,    do  glob- 

1 

2.  noch  dem  obersten  tag,  nach  dem  C.  januar,  dem  fest  Bpiplianiae,  s. 
Haltaus  calend.  s.  34.  6.  buhle,  holde.  7.  betcbril ,  bittsclireibetu  10. 
bericht,  ausgeglichen.  12.  allirsten,  allererst.  1«.  als  (*  alles)  durchaus, 
gänzlich.  19.  von  recher  wissen,  von  rechterem,  besserem  wissen,  indem  sie 
es  besser  «nisten.  20.  hüben  vf,  hoben  an.  begannen.  21.  saygten,  sagten. 
24.  mutten  -  richer,  verlangten  darüber  einen  richter.  27.  cav  den  ,  gegen 
die.       32.  steükh,  beharrlich. 
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ten  sy  allerersten  czv  geben  xvjc  schok  noch  luyte  deser  noch- 
beschreben  brife. 

Wir,  die  burgermeister,  di  rete  vnd  die  gemeine  der  stete 
Gorlicz  Sittow  Budissin  Luban  Lobaw  vnd  Camencz  bekennen 
5  vnd  tvn  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieff  allen  den,  die  in  se- 
hen ader  hören  lesen,  daz  wir  dem  allerdurchleuchtigisten  fur- 
sten  vnd  herren,  hem  Karl,  romischem  keyser,  czv  allen  czeiten 
merer  des  richs  vnd  kung  czn  Behim,  vnd  dem  erwirdigen  in 
got  vater  vnd  herren,  hern  Johansen,  erczbiscbolF  czv  Praga,  dez 
10  heiligen  pebstlichen  stuls  czv  Rom  legat,  vnsern  lieben  gnedigen 
rech  vnd  redlichen  schuldig  sein  vnd  geldin  sullen 
schok  grozzer  prager  muncz,  vnd  globen  alle 


mit  gesampter  luml  ,  vnuerschedenlichen ,  in  guten  trewen, 
alles  g<  verde  vnd  by  dem  eide,  den  wer  dem  egenanten  vnserm 
.  15  herren,  dem  keiser,  geton  haben,  daz  wir  sy  ader  wer  diesen 
briff  von  iren  wegen  inne  hat  der  selben  sechcen  hundirt  schok 
in  der  stat  czu  Praga  vff  sand  Jocobs  tag,  des  heiligen  apostoln, 
der  do  ist  in  dem  mande  Julij,  on  alles  hindirnosse  vnd  weder- 
redde  sollen  vnd  wollen  richten  vnd  beczalen,  vnd  wo  wir  des 
20  nicht  enteün  vnd  an  solcher  beczalunge  vf  den  egenanten  sand 
Jocobs  tag  sevmig  wurden,  so  globen  wir  aber  als  oben  ge- 
sclneben  stet  in  guten  trewen,  on  geuerde,  daz  czu  hant  als 
der  tag  der  beczalunge  vergangen  ist  vz  iczlicher  vnser  egenan- 
ten stete  ein  bnrgermeister  vnd  dorczv  czwene  von  dem  rate  30'> 
25  auch  von  yeder  stat,  vnd  sullen  die  egenanten  vnd  ir  iclicher 
mit  einem  knechte  vnd  czweien  pferden  gen  Präge  in  die  stat 
ein  reiten,  czv  leisten  in  eines  erbern  manne s  gasthuze  vnd  do- 
rinne  recht  leistunge  tun  noch  des  landes  gewonheit,  vnd  so 
sy  denne  also  acht  tage  in  der  leistunge  gelegen  sin,  so  rao- 
30  gen  dy  egenanten  vnser  herren ,  der  keyser  oder  der  erczbi- 
schof  oder  der,  der  diesen  brif  von  iren  wegen  inne  hat  rns 
vnd  vnser  iczlichen  besunder  an  leib  vnd  an  gut ,  wo  sie  vns 
ankörnen  on  alles  gcrichte  vnd  weder  redde  angrifen,  vfhal- 
hindem  vnd  bekvmmern  also  lange  bis  daz  wir  sie  der 
scheshundirt  schok  vnd  alles  des  Schadens,  er  sei  zu 
Crislcu  oder  Juden  doruff  gegangen,  genezhehiu  vnd  gar  vnd 


11.  rech,  recht.  13.  vnuerschedenlichen ,  ungetheilt,  solidarisch.  27. 
cru  leisten«  sich  zu  stellen.  Slff.  die  worte  an  leib  bis  bekvmraern  stehen 
tu  der  hs.  aus  versehen  zwei  mahl.  34.  bekvmmern ,  (uns  und  unser  gut)  ver- 
haften^ mit  arrest  belegen.     35.  scheshundirt.  /.  »echzenhundirt. 
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on  alles  mynnernizz  richtet  vnd  beczalet  haben,     vnd  des  zv 
vrkund  haben  wir  alle  vnser  stete  jnsigel  an  diesen  briff  gehan- 
gen, der  gegeben  ist  noch  Crists  geburt  driczenhundirt  iar,  dor- 
uoch  in  dem  neyn  vnd  sechczigisten  jar,  an  dem  nehesten  mon- 
tag  noch  sand  Angnesen  tag,  der  lieiligen  jungfrowen.  5 
mus tendM         *><>  »och  m™ten  dy  stete  bwhen  vf  der  heyde  noch  luUe 
«bgebrante  der  vorbeschreben  briffe,  vnd  do  lrindirte  sy  der  von  dem  Sa- 
wOm  ba-  gaij  aQ  dem  bwhe  vn(j  gp^jj  vnd  ^hreb  den  gy  solden 

31«  nicht  bwhen  vf  syn  vetierlich  erbe,  vnd  treip  wol  czn  sechs- 
mol  der  stete  czyramerlutte,  dy  jv  dy  stat  von  ir  macht  santen  10 
vf  dy  heyde  bwhen,  vnd  wolden  sy  hesen  vnd  morden,  als  so 
daz  sy  weder  quomen  vnd  czogen  von  der  heide.    do  nocli 
wen  man  nicht  enbwte  vf  der  heyde,  so   mante  dy  herczogin 
dy  stete  noch  irrn  brifen;  so  santen  aber  dy  stete  czymmer- 
luyte  vf  dy  heyde;  so  wurden  sy  aber  abe  getriben  von  dem  15 
von  dem  Sagan;  so  musten   dy  stete  ryten  geygen  dem  Sagan 
czv  dem  herczogin  vud  czn  der  herczogin  geygen  der  Swydnicz, 
vnd  wen  man  ir  clayte,  wy  daz  man  dy  czymmerlute  abe  trebe, 
so  sprach  sy,  sy  wüste  nicht  czv  sagau  von  dem  herczogcn  von 
dem  Sagan  venne  gut  vnd  hotte  aiidirs  nicht  wen  gütlich  mit  20 
yra  czv  schallen,  wir  wüsten  wol  waz  wir  ir  globt  hetten  in 
vnsern  brifen,  do  manet  sy  vmme  vnd  weide,  daz  man  ir  daz 
hylde;  so  musten  dy  stete  czyhen  au  den  erczbischoflf  geygen 
Praga,  vnd  der  sante  syne  bryfe  dem  herczogin  czv  dem  Sagan, 
daz  her  dy  stete  nicht  solde  hindern  an  dem  bwhe  vf  der  heyde;  23 
so  körte    sich   der  von  dem  Sagan  nicht  an  dy  brvfe;  so 
wurden  dy   stete    aber   gemant   mit    irn  brifen;    so  musten 
dy    stete   czyhen    dorvmme    czu    tage    geygen    der  Lobaw, 
vnd  wurden  czv  rate,  wy  man  abir  czyhen  muste  dorumme 
dem  herren  vnd  fursten  czu  dem  Sagan  vnd  czv  der  Swyd-  30 
czv  der  von  der  Swydnicz,  daz   wir  gerne  weidin  haldin 
3lb  vnser  globde,  so  trebe  man  ju  dy  czymerluyte  abe.  also  czogen 
vnd  santen  dy  stete  do  czwischen  vnd  trugen  dor  vf  swere 
czerunge  vnd  koste  also  lange ,  bis  daz  dese  stete  musten  czyhen 
geygen  Crokow ,  dem  erezbischoff  noch ,  vm  den  bwhe.    do  35 
quomen  hyn  dy  herezoge  von  dem  Sagau,    do  wart  getey  dingt, 
daz  man  bwete  daz  stetclün,  vnd  musten  dy  Gorliczer  legen  vol 
mit  drysegen  werhailegen  mannen  vf  der  heyde  wol  drey  wo- 

1.  mynnernizz,  Verminderung.  H.  hesen,  s.  oben  s.  8,  11.  13»  nicht  enbw- 
te, nicht  baute.  19.  sagan,  /.  sagen.  20.  venne,  (wenn)  als.  28.  cau  tage, 
*»ur  t seit *mtifi£!£ y    t i i t (- 1  c t t^/'fc 1 In *  jjlos^dCj  ^claud^ .       «.i  / »  ^ol^  ä^o^# 
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chen  in  dem  stetchin,  daz  raans  iclit  weder  abe  brente.  dor 
noch  richte  wir  abe  den  schaden  kern  Heyneken  von  Meven- 
waide  vnd  ouch  den  luytteu  vnd  musten  in  geben  Lij  mark 
poloniseher  czal  pregischer  groscken.  do  noch  vor  dy  liemere  betzalung 
5  musten  aber  dy  stete  geben  Lij  mark  polonischer  czal  pregi-  ^r^eiu" 
scher  groschen  vor  ern  schaden,  by  den  selben  geezyten  hob 
sich  daz  groste  gewerre  in  den  stetin  czv  Budissin  vnd  czy 
Görke«  vme  denselben  brant,  den  dy  stete  getan  hatten,  vnd 
wart  grosse  rvwyre  vnd  vflauf  in  den  czwehen  stetin  czwyschen 

10  der  gemeyne  vnd  hantwerkem  an  eyme  teyle  vnd  den  reten 
an  dem  ancUrn  teyle,  alzo  daz  dy  gemeyne  woide  nicht 
gelden  daz '  gelt,  xvi°  schok,  vm  den  brant,  vnd  spre- 
chen,  sy  hetten  es  getan  an  irn  ratt,  vnd  sy  weiden  vn- 
gerne  burnen  ers  erbherren  geuelle  vnd  wolden  dy  rete  abe 

15  gewrfen  habin  von  den  reten,  vnd  wart  so  groze  rumyre  vnd 
vflauf  in  den  seibin  stetin  Budissin  vnd  Gorlicz  vnd  czogen 
weder    den  andern   vor  den    erezbischoff  geygen  Präge,    dy  38» 
gemeyn  an  eyme  teyle,  der  rat  au  dem  andirn  teyle,  vil  vnd 
manche  reyse;  vnd  wen  sy  der  byschoff  iczunt  beydersyt  be- 

20  richte,  so  hub  sich  dor  noch  abir  eyn  andir  vflauf  czwyschen 
der  gemeyne  vnd  der  rete  der  czweyr  stete  Budissin  vnd  Gor- 
licz; vnd  daz  werte  lange  czit  biz  daz  der  erezbischoff  muste 
czyhen  dor  vm  geygen  Budissin.  do  wart  geteding  czwyschen 
in,  daz  der  burgermeyster  czu  Budissin  trat  vor  dy  gemeyne 

25  vor  dy  hantwerker  vnd  bat  es  der  gemeyne  abe ;  vnd  musten 
dy  Gorkczer  ofte  ouch  czyhen  mit  ir  gemeyne  vor  den  erez- 
bischoff; vnd  daz  werte  also  lange  bis  daz  keyser  Karin  czu 
laude  quam  von  JLamparten ;  dennoch  czogen  sy  mer  wen 
virstunt  vor  den  keyser  vnd  klayten  ober  enandir,  vnd  wart 

30  bericht  mit  böser  gedult,  also  daz  man  in  saezte  eynen  haupt- 
man,  der  heist  her  Benez  von  Lobschcz,  vnd  der  scholde  hö- 
ren, wer  dy  berichtunge  breche,  vnd  bwdte  daz  neuhe  liaus  vor 
Gorücz  geygen  der  Sittaw  gelegen;  vnd  daz  quam  dar  von  ir 
czweuuge  weygen,  dy  sy  hatten  geygen  den  andirn.   Dor  noch 

35  hüben  sich  ouch  dy  teydingen  czwischen  den  steten  Sittow  Bu- 


2.  richte  wir  abe,  ersetzten,  erstatteten  wir.  7.  gewerre,  unruhe,  Verwir- 
rung. 9.  murre,  rumor,  lerm.  13.  an-,  ohne.  14.  vnd  wolden  -  von 
den  reten,  und  wollten  die  rathsmänner  von  ihrem  amte  absetzen.  17.  we- 
der d.  and.,  wider  einander.  29.  virstunt,  viermahl.  30»  mit  hoser  gedult. 
so  dass  man  über  ihren  handeln  die  geduld  verlor.       31.  Lobschcz,  Leob- 
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dissin  Lobow  Kameticz  an  eyme  teyl  vnd  Gorlicz  an  dem  an- 
dirn  teyle  vnd  boten  den  erczbischoff  vm  eynen  richer,  daz  sy 
weiden  czu  den  von  Qorlicz  klagen  alle  dy  vorbeschreben  Sachen, 
wy  sy  dy  stete  dor  czu  broclit  haben  czu  dem  brande,  nv  boten  dy 
vou  Gorlicz  dy  stete,  daz  sy  weiden  gerne  mit  den  stelin  koinen  5 
czu  tage  vnd  weiden  vorsuchen,  ab  sy  es  mochten  gütlich  hin 
gelegen;  vnd  des  reten  dy  stete  also  lange  czu  tage,  mer  wen 
sechstunt,  vnd  trugin  dy  stete  also  groz  koste  dor  vf,   daz  es 
3»1»  dese  stat  koste  mit  czerunge,  mit  aberichtunge  der  luyte ,  vnd 
mit  dem  gelde,  daz  wir  geben  dem  crczbischofr,  vnd  mit  scha-  io 
den  aberichten  mer  wen  sechshundirt  schok;  vnd  wart  getey- 
ding  also  lange  cwyschen  den  stetin,  noch  dem  als  dy  stete 
woren  czu  tage  gewest  vfte  vnd  manches,  daz  sich  dy  von  Gor- 
licz dirgoben  aller  Sachen  vnd  boten  dy  stete  alzo  vruntlich  von 
den  sachen  vnd  suchten  sy  daz  also  gutlich,  daz  dy  stete  ir  15 
vrunde  wurden,  mit  sulcher  vnderscheyde,  daz  sy  daz  stetchin, 
dy  voll  Gorlicz,  mit  irin  pfenyuge  bwhen  soldeu  vnd  daz  haus 
duz  sy  selber'  czubrochen  auch  weder  vf  mit  irin  pfenyngen 
riehen  vnd  bwhen  solden.    alzo  wart  dese  sache  hyn  geleget, 
von  der  Do  noch  in  dem  selben  jare  M°ccc°i*xviij°  an  dem  sona-  20 

von  Ostras  |mn(je  vor  JLaicien,  bvn  der  selben  czit  hatten  dy  von  Oslros 

wegen  do  r*    »  J 

man  jn  das  vfgericht  eyn  ratlius  vnd  dor  vf  eyne,  ratglucke  gehangen  vnd 

t-xustöret  hatten  gemurel  "*  tore  an  der  stat  vnd  wolden  jv  uf  riehen 
czusore.  l,aUpt3tnt  mit  alliii  rechlin  als  andir  stete,  Gorhcz  vnd 

Budissin,  vnd  furtiu  byr  vn  vorkauften  daz  vf  daz  lant  vm  vnd  25 
vm  vud  toün  deser  stat  grosin  schaden,  alzo  daz  man  noch  den 
schepphen  senten  von  Ostros;  dy  quomen  lier  in  dese  stat  mit 
der  eplischin  vnd  sprochen,  sy  betten  ir  gut  mit  allin  rechten  als 
andir  stete,  alzo  lauge  daz  dese  stat  den  voii  Oslros  lyz  lesin 
al  iren  gebrechen  vnd  wy  sy  griffin  vnd  stegin  in  deser  slat  3o 
recht,  von  irstin  sayt  man  yn,  sy  betten  gebwht  vngewnlich 
gebwde,  dy  von  aldrs  nicht  gewest  sint,   daz  ist  eyn  ralhus, 


2.  richer,  richtet.  8.  sechstunt,  sechsmahl.  9.  aberichtunge.  'provisio 
quae  fit  loco  satisj actionis  alicuius'  Haltaua  7.  10.  »chaden  aberichten,  lei- 
stung  des  Schadenersatzes,  vgl.  Haltaus  a.  a.  o. 

am  unteren  runde  von  32a  von  später  hand  diese  Stadt  haben  in  der  be- 
listunge  meher  wen  vmb  vjc  M.  die  von  Görlitz  brocht. 

13.  manches,  manchmahl.  14.  sich  dirgoben  aller  Sachen,  in  allem  sich 
ergaben,  in  alles  willigten,  16.  vnderscheyde,  bedingung.  19.  riehen. 
richten.  hyn  geleget,  beigelegt,  abgethan,  s.  zum  Iwein  873.  27.  senten. 
sandte.  30.  gebrechen,  besekwerde,  Haltaus  598,  Sc/tmeller  1,  247.  ste- 
giu,  stiegen,       31.  vngewnlich,  ungewöhnliche. 
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czu  schaden  deser  stat.  czv  dem  andirn  mole  sayt  man  vn, 
wy  daz  sy  gebwht  vnd  gemuret  hetün  steynyn  tor  vnd  33<' 
steynynne  mure  vnd  holt  ouch  dy  gevestint  mit  gemure, 
allin  stetin  czu  schaden  vnd  den  landen,  daz  sich  dy 
5  roubere  vnd  schedeliche  luyle  mochten  sicli  dor  in  legin 
vnd  mochlen  den  landen  schadin  czv  czyhin  vnd  moch- 
ten eynes  naches  vi  brechen  vnd  mochten  czyhen  alzo  vs  dem 
lande,  als  es  ouch  vormols  gesehen  ist,  daz  man  roubere  nam 
mit  gewalt  von  der  kyrehen  czu  Ostros.  lczv  dem  dritlin  mol' 

10  sayt  mau  in  *b  herren ,  so  macht  ir  euch  ein  wycbilde  vnd 
czyet  ouch  czv  eygeu  dorfer  mit  allen  rechten  vnd  gebt  des 
vrteyl  vf  daz  lant,  ouch  dirre  stat  czu  schadin,  in  dy  selbin 
dorflere.  czv  dem  virdin  mole,  so  wyst,  daz  euwer  eidern 
vnd  vorvarn  ir  byrmoze  al  hy  geholt  haben  in  der  stat  vnd  ha- 

15  ben  der  gemut  in  vnsern  rate  ni  czugeben,  daz  habt  ir  nicht 
getan  wol  by  sechs  jarn.  ouch  habe  wir  by  xij  iaren  in  vn- 
ser  stat  vnser  moze,  schepphfeln  vnd  virteyl,  lazen  ychten  wol 
czu  vinufmol,  daz  ir  ny  quoinet  mit  den  euwern  schilein  vnd 
virteyl,  daz  ir  dy  ouch  lyset  omeu,  daz  arm  vnd  rieh  recht 

20  gesche  in  euwer  stat,  wen  ir  dach  haben  sollet  alle  vnsere 
moze  vnd  siezet  in  allin  vnsern  rechten  vnser  stat.  do  noch 
wyst  mer,  daz  ir  in  euwerm  gevhe  vf  haldit  luyte,  dy  do  vor- 
schreben  sint  in  vnser  stat  vnd  ouch  vorschreben  vnd  vorecht 
sint  in  andirn  stetin,  Gorlicz,  Budissin,  dy  haust  ir  vnd  hey-  33'» 

25  met  dy,  vnd  besundir  dy  vortrybin  vs  vnser  stat,  dy  halt  ir 
vf,  vns  czu  wedirdris  vnd  czu  schaden,  ouch  wysst,  ir  herrin, 
daz  ir  weder  daz  rech  in  euwerm  gewe.  vollet  gemacht  haben 
eyneu  salzmarkt  vnd  furt  dor  in  wayne  mit  salcze  vnd  list  dy 
weyne  abe  messin  mit  luban,  vnd  dy  selbe  lube  habt  ir  gehabt 


3.  vnd  hott  n.  *.  w.,  und  hätten  die  auch  mit  genauer  befestigt.  7. 
naches,  nachts.  14.  bynnoae,  biermasse,  biergemässe.  vnd  haben  u.  s.  w., 
und  wir  haben  das  gemttte,  die  anmutung  ( Haltaus  652  )  derselben  (  das  ge- 
mäss nicht  von  Zittau  holen  zu  müssen)  in  unserm  rathe  nie  zugegeben,  so 
hatte  auch  Coelestin  Hennig  in  s.  ephemer,  zittav.  diese  stelle  gegeben  ,  s. 
Carpzov  anal.  2,  *.  255.  den  buchstaben  nach  lönnnte  man  auch  inezugeben 
legen.  17.  ychten  ,•  eichen,  visieren.  19.  oraen  ■»  aemen,  visieren,  Hoffin. 
fundgr.  1,357.  20.  dach,  doch.  22.  gevhe,  gau.  vi  haldit,  wohnen  lasst, 
beherbergt.  23.  vorschreben,  verbannt.  vorecht,  geächtet.  26.  wedirdris, 
verdruss,  ärger.  27.  rech,  recht.  vollet,  wollt.  28.  wayne,  wagen.  list, 
//*.»*/.  29.  luban,  lube]  offenbar  ist  ein  mass  gemeint ;  das  wort  ist  viel- 
leicht slavisch;  serbisch  lubtira  ( von  lub,  die  linde)  ein  gefäss  aus  baum- 
rinde. 


vnser  stat  an  vnser  wyssin,  rnd  wy  ir  dy  dirworben  vnd  dir- 
kriget  habt  vs  Tiiser  stat  vns  vnwyssinlich,  weder  daz  recht 
vnd  weder    vnsem   wyllin.     dorum  vm  denselben  salczmarkt 
rauste  wir  mit  den  vnsern  vorczyhen  mit  euwer  herschaft  an 
den  keyser  vf  dy  bürg  Karlsteyn,  vnd  daz  wir   gota  vnd  des  5 
keysers  vnd  des  rechten  genossin,  daz  ir  den  markt  must  lasen 
abe  gehen,  dorvm  ir  dese  stat  brocht   czu  schaden  vnd  trebt 
dy  vf  grosse  koste,    ouch  wysset,  ir  hcrren,  daz  ir  von  aldirs 
vnd  von  eldirn  rechte  kvme  gebruhet  halbt  euwer  nodorf,  vnd 
dy  andir  euwer  notdorft  must  ir  holen  in  vnser  stat,  des  wir  lo 
noch  wol  gedenken  vnd  noch  wol  habin^  vnsere  meteburgere 
lebinde,  dy  euch  byr  vorkauft  habin  in  euwer  stat,  vnd  es 
entorste  nymandis  byr  von  euch  füren,  wen  in  eyme  satellegil, 
daz  eyner  getragen  mochte  oder  gefuren  an  sym  pferde.  nv 
Ä4a  brwht  ir  in  euwerni  gewbe  ober  euwer  notdorft  vnd  vorkauf  15 
daz  vf  daz  lant  vm  vnd  vm ,  deser  stat  czu  schadin ,  vnd  lat 
daz  von  euch  füren  vi  weynen  in  virteyhi  vnd  halben  fuder 
weder  vnser  stat  recht,  vnd  mute  dese  stat  an  euch  al  der  vor- 
beschrebin  sachin  eyn  entworL'     do  sprochen  sy,  sy  musten 
dy  redde  brengen  an  ir  aberstin,  vnd  wart  deser  stat  keyn  20 
antwort  eudehaft,  dor  ober  daz  sy  keyn  Sachen,  dy  vorbeschre- 
ben,  weiden  abe  losen,    do  wart  dese  stat  czu  roto  mit  irn 
eldstin  vnd  hegten  eyn  ding  vnd  hyschen  dy  von  Ostros  vnd 
las  man  in  der  gehegten  bank  al   dy  vorbeschreben  Sachen; 
daz  mochte  alles  nicht  gehelfin,  daz  sy  der  vorbeschreben  Sachen  25 
eyne  weiden  wandyln ;  sundir  do  wart  dy  stat  czu  ratlie  mit 
hin  eldstin  vnd  santen  noch  den  stetin  Budissin  Gorhcz  Luban 
Kamencz  Lobow,  vnd  quomen  mit  deser  stat  czu  sammenewol 
mit  .xl.  glewyn  vnd  brocht  dor  czu  vs  dese  stat  wol  hundirt 
wayne  vol  mit  wol  genarnischnuscht  luytten  vnd  mit  czymer-  30 
luytten  vnd  mit  mureren  vnd  czogen  geygen  Ostros    vf  den 
markt,    do  woren  dy  nunnen  vs  quomen  vs  dem  kloster  vnd 
hatten  sich  gesaczt  vnder  daz  ratlius  mit  der  eptyssimie;  do 

1.  /.  ts  vnser  stat.  vnd  wy  «.  *.  w.,  auf  welclie  weise  ihr  sie  nun 
an  euch  gebracht  haben  mögt.  4.  vorczyhen,  ziehen,  7.  vnd  trebt,  u.  *.«-., 
und  triebt,  brachtet  unsere  Stadt  in  grosse  kosten.  9.  halbt,  zur  hälfie. 
12.  es  ent.  nymandis,  es  durfte  niemand.  13.  satellegil,  fässclusn  das  auf 
einem  sattel  fortgeschafft  werden  kann.  Frisch  1,  565a,  Schnuller  2 ,  447. 
18.  mute,  mutet,  sinnt  an,  verlangt.  20.  aberstin,  obersten,  vorgesetzten, 
21.  endehalt,  entscheidend.  22.  abe  losen,  unterlassen.  23.  hj-schen, 
heischten,  forderten  vor.      30.  geharn.]  L  geharnischten. 
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wylin  neder  dy  czymmerluytte  vnd  legten  daz  rallius  vnd  dy 
ratglucke  dirnedir,  vnd  dy  murer  brechen  mit  kylhowen  vnd 
mit  craczen  dy  gemureleu  tor  dirnedir,  vnd  daz  geschach 
Mccc°lxviij  au  dem  sonabunde  vor  Lucie,  dy  wyle  der  keyser  34h 
5  waz  czu  Lamparlin,  do  czoch  der  prior  geygen  Praga  czu 
dem  erczbischofF  vnd  klaygte  ober  dese  stat  vnd  ober  dy  ge- 
walt,  dy  do  gesehen  were  vf  irin  gute,  vnd  gremten  sich  vser 
mosen  zere  deser  stat  vnd  treben  vf  grosse  koste  vnd  czerun- 
ge,  alzo  lange  bis  daz  der  apt  vs  der  Celle  dor  czu  quam  gei- 
iO  gen  Präge,  den  dy  nvnnen  ouch  ober  dese  stat  geigen  Präge 
brochten;  vnd  wurden  dy  sachen  gesaezt  vs  der  hant  czu 
dryen  mamien,  czv  hern  Lutheren  von  dem  Pentzk  vnd  czu 
hem  Ölten  von  Gerharsdorf  vnd  czu  Ulman  vs  der  Muncze, 


bürgere  czu  Gorlicz,  vnd  dy  mochten  wol  vyr  tage  machen 

stat  vnd  dem  closter,  alzo  bis  daz 


15  oder  mer  czwyschen 

ay  es  nicht  mochten  beyder  syt  gutlich  berichen.  do  sprocheu 
sy  eynen  rot  do  czwyschen,  alzo  daz  dese  stat  muste  in  weder 
bwhen  ir  brolbenken  alsi  von  aldirs  gewest  waren  vf  irm 
markt,  daz  geschach;  also  sten  dy  brotbenke  noch  vnd  vor- 
20  ging  das  rathus  vf  irm  markte,  also  daz  keyn  ratlihauz  in  czu- 
kumftegin  geezyten  nymmer  mer  vorbaz  werden  schol. 

Noch  gotes  geburte  mcccIxix  czu  Galli  gab  dese  stat  keiser 
Karl  cccc  schok  vnd  xxiij  schok  czu  Budissin  von  den  czollen 
vnd  Vorwerke  czu  DrusendorfF  vnd  von  der  bürg  Owyn,  noch  35a 
25  luyte  des  briffes  der  mytunge,  als  hy  noch  beschreben  stet.  jt-*II|nia*,er 
Auch  wart  do  seibist  czu  Budissin  daz  Vorwerk  czu  Dru-  tunge. 
sendorf  den     monchen   vff  dem   Owyn,  vnd  wart  dy  voytie  36a 
aber  bestanden  dry  jar  vnd  wurden  deser  stat  aber  gegebin 
andir  brifFe  dor  ober,  als  hy  noch  besclnebin  stet. 
30         Wir  Karl,  von  gotes  gnaden,  romischer  keiser,  czu  allen  Nota, 
czeiten  merers  des  richs,  vnd  kunig  czu  Behen,  bekennen  vnd  ^re  •£ 

* 

1.  wylen  neder,  fielen  nieder,  stiegen  von  den  wagen.  2.  kylhowen, 
keilhanen,  Fruch  1,  508°.  3.  craezen,  kratzen,  hacken,  Frisch  l,546a.  nach 
tor  von  anderer  hand  die  unnothige  einschaltung  würfen  sy.  7.  gremten 
sich,  beklagten  sich.  12.  Pentzk,  Penzig^  13.  Gerharsdorf,  Gersdorf,  s. 
Carpz.  ehrent.  2,  *.  89.  14.  tage  machen,  rechtstage  halten.  16.  be- 
liehen, berichten,  beilegen. 

20.  also  daz  keyn  u.  s.  u>.  von  anderer  hand. 

21.  nach  schol  von  später  hand  mitlunge  der  zcolle. 
22#.  von  anderer  hand.         25.  nach  stet  folgt  die 

die  schon    s.  33,  6  ff.    steht,  nochmahls, 
«reichend. 

28.  bestanden,  gemietet.      31  ■  /•  nierer. 
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rzolle  ge-  tun  kirnt  offcnlich  mit  desim  brife  allen  den ,  di  en 
Emu»  vnd  hören  lesen,  daz  wir  alz  eyn  kung  czn  Behem  für  vns,  kung 
off  dorn  Wenczlaw  vnsern  son  vnd  vnser  erben,  kunge  czu  Behem,  mit 
lande,  richter,  den  ratmannen  vnd  burgern  gemeynlich  der  stat 

czu  der  Sittaw,  vnsern  lieben  getreu  wen,  also  ober  eyu  komen  5 
sein,  daz  sie,  anczuhebeu  an  dem  heutegiu  tage  bis  vf  pfing- 
sten,  die  schierist  künftig  sein,  vnd  von  den  selben  pfingsten- 
drev  gancze  jar  noch  evnandir  czu  czelen,  von  vnserin  wegen 
innehaben  vnd  haben  sullen  vnsere  czolle  in  der  stat  czu  der 
36b  Syttaw  vnd  vnder  dem  Nuwen  huse,  gelegen  vf  dem  Gebler,  10 
di  gerichle  in  der  stat  czu  der  Syttaw  vnd  vf  dem  lande  des 
wychbüdes,  daz  dor  czu  gehört,  vnd  dy  bete,  dy  man  in  dem 
selben  lande  vnd  wichbilde  pfligt  czu  nemen  vnd  ouch  die  Vor- 
werk czu  Hurnicz  vnd  vnderonow  mit  allen  eren  geniezsen  vnd 
czugehorungen,  vnd  dorum  vnd  do  von  sullen  sie  vus  vnd  vn-  15 
sern  erben,    kungen    czu  Behem,  geben  vnd  golden  alle  jare 
dreyhundirt  vnd  czweynczig  schok  pragischer  grozsen;  so  sul- 
len ouch  sie  vns  vnd  vnsern  erben,   kungen  czu  Behem,  czu 
die  Koni-  jerlicher  reute  geben  vnd  geldeu  drey  vnd  nunczig  schok  und 
fe,ltheren"  czwenczig  grozse  der  selben,  vnd  von  allem  dem  vorgenant  20 
gelde  sullen  sie  von  vnsern  vnd  vnserre  erben  wegen  alle  jar 
gelden  vnd  geben  dem  prior  vnd  der  samraenunge  des  cl osters 
czum  Ovwen  czwey  vnd  nunczig  schok  grozzen  vnd  daz  uberi- 
ge vorgenaute  gelt  sullen  sie  in  vnserre  camer  alle  jar  als  vor 
geschriben  stet  genczlichen  antworten;    vnd  wen  sie  daz  getan  25 
haben,  so  sagen  wir  sie  der  selben  vnsere  rente  czolle  gerichte 
vnd  genizze,  die  sie  innehaben,  als  vorgeschriben  stet,  für  vns, 
kung  Wenczlaw  vnsern  son,  vnserre  erben  vnd  nachkomen, 
3»a  kunge  czu  Behem,  aller  sache  quyt  ledig  vnd  loz.    mit  vrkunt 
dicz  briefs,  vorsigelt  mit  vnsere  keiserlichen  maiestat  ingesigele.  30 
gegeben  zcu  Budisin,  noch  Crists  geburd  dreyczenhundirt  jar, 
domach  in  dem  nvn  vnd  sechczigstem  jare  an  dem  eretag  noch 
der  aynleftausend  maget  tag,  vnser   riebe  in   dem   vier  vnd 
czwenzigsten  vnd  des  keyserlums  in  dem  vuinfczenden  jare. 

Do  noch  in  der  seibin  czyt  quam  keiser  Karl  her  iu  dese  35 
stat  vnde  czoch  vff  den  Oywyn  vnd  lag  vff  dem  haueze  eyue 


6.  bU  vT  pfingsten,  die  u.  *.  *».,  bis  auf  nach* (kommende  pßngsten.  12. 
bete,  »teuer.  14.  /.  vnder  Konow.  genieawen,  nutzungen.  20.  der  selben, 
derselben  groschen,  derselben  münze.  32.  eretag  u.  s.  «'.,  dienstag  nach  dem 
einundzwanzigsten  october.  3G-  vff  dem  haucae,  auf  dem  oben  #.  17,  12  er- 
wähnten gebäude. 
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nacht  vnd  quam  er  in  deso  stat  weder  vnd  waz  czornyg  vff  dy 
schöpfen  vnd  handelte  dy  schöpfen  obil  vnd  sprach,  er  hette 
gekoren  czwene  vormunder  der  monche,  dy  torste  sich  nyn- 
dirt  vff  gerichlen  vor  dem  rate  vnd  vor  den  schepfen  vnd 
5  bestiz  dy  schepfen  zere,  wenn  lichte  hatte  man  dem  keiser  ge- 
clayt  ober  den  ratli  in  der  wyle  als  er  waz  gewest  vff  dem 
Oywyn:  vnd  wurden  dornoch  dy  monche  vnd  alle  ir  pfleger 
so  halsstark  vnd  allo  ir  murer,  ir  knechte  vnd  erb  et  er ,  daz  in 
nymand  torste  czu  sprechen  vm  keyne  sache  odir  sy  ymmer  ge- 

10  strofleu,  vnd  drocten  dy  seibin  monche  do  noch  deso  stat  vnd  den 
armen  rath,  daz  er  nicht  wste  waz  er  tun  solde,  wenn  als,  daz 
der  arme  rath  in  gute  geigin  den  monche  tatt,  daz  wart  im  von  *,b 
in  v orkort  in    obele,  vnd  muste  dese  stat   grosse  sache  von  ™b  G"!68 
en  lyden,  daz  zy  von  keyme  vmbesessene  herren  hetten  geleden, 

15  by»  an  den  huttegin  tag.    daz  vorker  got  schyre  vnd  laz  dese  J^1^ 
stat  gnysin  ir  gerechtekeyt.    Ouch  muste  dese  stat  von  heyse  geben?0" 
vnd  von  gebot  dez  keiser  eynen  so  getanen  brüT  gebin  vndir 
der  stat  ingesigel,  als  hy  noch  besclnebin  stet,  den  sy  noch  by 
en  haben,  dy  seibin  monche. 

20         Wir,  der  burgermeister  vnd  ratmanne  vnd  schepphen  vnd 
die  gcineyne  der  stat  Sittaw,  bekemien  vnd  tun  kunt  ofHnlich,  x 
mit  desim  brife  aUen  den,  die  in  sehin  odir  hören  lesen,  daz 
vor  vns  komen  sint,  do  wir  alle  sampt  mit  enandir  zosen  in 
eyner  saraunge  vnd  in  eyme  rate,  alle  die  vnser  meteburgere, 

25  die  die  do  meynteu  recht  czu  haben  vnd  anspreche  czu  den 
weiden  vm  die  bürg  Oywyn  gelegen,  vnd  haben  sich  an  der 
selben  stat  vor  vns  rathmanne  vnd  der  gemeyne  der  selben 
stat  Sittaw  der  selben  weide  gewssirit  vnd  gancz  vnd  gar  vor- 
czegin  mit  allen  rechtin,  di  zi  vnd  ir  erben  nv  haben  vnd  ha- 

30  ben  mochten  zcu  den  selben  weiden  in  czukunftegin  gecziten  38* 
vnd  volkoralich  der  abe  getretin,  vnd  haben  auch  dor  ober 


3-  vormunder,  procuratoren.  Carpzov  an.  1,  150  folgt  einem  misverständ- 
nis  dieser  stelle,  indem  er  zur  be treibung  des  Uosterbaues  aus  dem  rat  he  und 
der  gemeinde  zwei  procuratoren  bestellt  werden  lässt.  dy  torste  u.  s.  w., 
die  durften  (/.  torsten)  sich  nirgends  vor  dem  rat  he  sehen  zu  lassen  wagen,  ihr 
amt  gar  nicht  (niender,  gar  nicht,  zum  lwein  5138)  ausüben.  5.  bestiz  ,  be- 
stiess,  schalt,  wenn  lichte,  denn  vielleicht.  7.  pfleger,  sc/taßher,  procuratoren. 
8.  halsstark,  halsstarrig.  10.  drocien,  drückten.  11.  als,  alles.  15.  vor- 
ker, ändere,  wende.  16.  gnysin,  gemessen.  heyse,  geheisse.  23.  zosen, 
»assen.  25.  7.  die  do.  26.  weiden,  wäldern.  28.  gewssirit,  entäussert. 
vorezegin,  verziehen,  verzichtet. 
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globt  an  der  selben  stat  vor  vns  rathmanne  vnd  der  geraeyne, 
daz  zi  den  allerdurchleuchtigisten  fursten ,  vnsern  gnedigin  Her- 
ren, hern  Karl,  römischem  keyser,  zcn  allen  czeiten  merer  des 
reichs  vnd  kung  zcu  Behera,  vnd  alle  sin  erben  nochkomen,  ku- 
nige  czn  Behem,  vnd  ouch  dy  geisclichin  brudere  vnd  herren  des 
closters  celestinorum  vf  der  selbiu  bürg  Oywyn  gelegin  vorbaz 
mer  nymmer  vm  di  vorgenaiiten  weiden  an  zcu  redden  noch  czu 
manen  noch  in  dheynen  wicz  zcu  binderen  in  czukunftegen  czeiten. 
vnd  daz  dese  vor  beschrebin  sachin  vor  vus  gesehen  sint,  so 
tu&e  wir  vorgenanten  rathmanne  vnd  auch  die  gemeyne 
stal  ingesigel  an  desiu  briff  gehangen,  der  gegeben  ist  in 
«tat  Sitlaw,  noch  Crists  geburte  dreyczenhundirt  jar  in  neun 
vnd  sechsezegistin  jare,  an  sente  Tliomas  abundc,  des  heyligen 
czelfboten. 

stat  einen  ^°  tK)cn  m  ^em  semm  iare  Tor  wynachtin  geschach,  daz  15 

morder  in  eyn  man  wart  gemort  in  syrae  hause  in  diserstat,  der  morder 

dem  clo-   jer  v|ocn  m  ^az  closter  de  monche  in  deser  stat :  do  wolde 

ster  such-  7 

ten,  das  die  daz  richte  vnd  dy  schepphen  den  morder  suchen  in  dem  klo- 

monchen   s^er  cj0  s|ossm       nionche  ir  kloster  czu  vnd  vorlegten  ir  tor 

wolden  '  J  , ,      ,       ,       ,        ...      ,  Y, 

weren.      mit  leytun  vnd  wolden  dy  schepphen  nicht  m   daz  kloster  la-  20 

38^  „in  vnd  sprochen  czu  dem  rate,  waz  zi  zcu  suchen  hetten  in 
irin  kloster  vnd  hatten  so  obrege  rede  geigin  den  schepphen, 
daz  dy  schepphen  senten  noch  der  gemeyne  deser  stat,  vnd 
gingen  arm  rnd  rieh  vnd  wrfen  den  monchen  nyder  den  gang 
'  vf  der  muer  ir  priueten  vnd  lysen  sy  vorblanken  mit  brettin  25 
vm  vnd  vm,  daz  nymand  vs  noch  in  mochte  komen,  vs wen- 
dig   ir   kirchen   vm    vnd   vmme,    vnd    stundt   daz  kloster 
als   zo  vorblankt  drey   tage  bys    daz    der  koster  quam  mit 
andirn    vmmesessin    gardian,   von   Budissin    Gorlicz  Luban, 
Tnd  mit  ir  obersten,  vnd  tedginten  so  gutlich  geigin  deser  stat  30 
vnd  suchtin  daz  zo  gütlich,  daz  dy  blanken  wurden  weder  ny- 
der gelegt  vnd  gabin  der  stat  eyn  briff  als  hy  noch  beschrebin 
stet  czu  vrkunde  daz,  daz  nymmer  mer  schol  not  deser  stat 
gescheu  von  dem  selbin  kloster. 
/  Wir,  der  kovent  dez  barfussin  ordens  in  dem  closter  czu  35 


8.  in  dheynen  wiez,  M  keiner  weite.  14.  czelfboten,  zwölfloten,  apo- 
stels.  17.  /.  der  monche.  18.  daz  richte,  das  gericht.  20.  leytun,  lei- 
tern.  22-  obrege,  übrige,  übermütige.  24.  wrfen,  warfen.  25.  vor- 
blanken, verplanten,  verschlagen.  28.  koster,  custos,  guardian ,  Frisch  1, 
560»,  Du  Fresne  unter  custos.      29.  gardian,  guardianen. 

auf  dem  unteren  rande  von  38»  vorschreibung  der  monchen  gen  dem  rathe. 
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derSittaw,  bekennen  offinlich  in.desim  brife,  daz  eczlich  brocke  1 
sin  gewcst  czwischen  vns  vnd  vnsern  herren,  den  scheppfen 
der  selben  stat  Syttaw,  dy  ouch  vorricht  sin  czwischen  vns  vnd  30a 
in  gütlich  vnd  vruntlich  an  arg  in  sucher  raose,  daz  wir  den 
5  tonn,  den  wir  noczen  von  irn  gnaden,  haldeu  sollen  noch  er  ein 
willen  vnd  noch  erem  rate  in  sulcher  weyse,  es  sy  an  venstern 
ader  an  leytern  ader  an  schethten  ader  an  was  gebrechen  daz 
wer,  do  dy  schepphen  der  stat  schaden  an  koren,  vnd  iren 
wecher  dor  vff  czu  seezen  wen  sy  es  geruchen  ader  bedorfen. 

10  dor  vra  ouch  dy  schepphen  haben  bawen  daz  abirste  gadim 
des  selben  tormes  mit  der  stat  gelde,  vnd  ouch  der  gank  des 
gemaches,  der  wir  gebruchen  von  im  gnaden  czu  vnser  notarft, 
sol  ir  vinn  gank  vnd  gemach  sin  vnd  iren  nochkomelingen  nv 
vnd  vmraer  me  an  alles  hindernisse.     ouch  sollen  sy  haben 

16  eynen  wek  dorch  vnsern  gartin  an  der  raawer,  den  sy  von 
rechte  haben,  wen  sy  es  geruchen  ader  begern.  vnd  ab  dem 
rate  an  den  Sachen  ader  an  den  stockyn  keyn  broch  worde 
von  vns,  so  sollen  vns  dy  schepphen  vnderweysin;  ab  wir  des 
nicht  enwandilten,  so  mogin  sy  vns  den  gank  des  tormes  abele- 

20  gin  von  dem  forme  bis  an  daz  gemawrede  bis  also  lange ,  daz 
dy  broche  den  schepphen  gewandilt  werden,    dirre  vorbeschre- 
ben  sachen  vud  berichungen  sint  gewest  teygdinger  her  Jahan-  30b 
nos  von  dem  Lubam,  custor  der  custodian  czu  dem  Gaul tberge, 
her  Thyme  von  Schawinforst,  gardian  czu  Budissin,  her  Johan- 

25  nes  von  Lebenberg,  lesemeyster  czu  Budissin,  her  Johan- 
nes von  Lychtenaw,  gardian  czu  Gorlicz.  daz  dese  vorbeschre- 
ben  ebeuungen  vnd  sune  stete  vnd  ganz  vnvorrukt  gehaldin  wer- 
din,  des  gebe  wir  vorgenantir  kofen  des  closters  czu  der  Sittaw 
desiu  viTinbriff  geuestent  vnd  vorsigelt  mit  vnsern  angehangin 

30  ingesigel,  der  do  geben  ist  czu  der  Syttaw,  noch  der  gebort 

auf  dem  oberen  rande  von  39a  monche  torm. 

1.  broche,  Uneinigkeiten.  3.  ▼orricht,  ausgeglichen.  4  sucher,  /.  sulcher. 
5.  nocasen,  benutzen.  7.  schethten,  schaden.  8.  koren,  sähen,  bemerkten.  9. 
wecher,  »achter.  geruchen,  für  gut  finden.  10.  bawen,  gebaut.  gadim, 
Stockwerk.  12.  der]  des  ganges  und  des  gemaches.  13-  vffm,  offen.  17. 
stockyn,  Stockwerken.  keyn  broch,  irgend  eine  beeinträchtigung,  eine  Ver- 
letzung der  Übereinkunft.  18.  ab  wir  u.  s.  w..  wenn  wir.,  nachdem  die  schöffen 
es  uns  angezeigt,  das  nicht  bessern,  vergüten.  19.  abelegin,  niederwerfen, 
einreissen.  20.  gemawrede,  gemäuer.  22.  berichungen,  ausgleichungen. 
teygdinger,  Unterhändler.  23.  Lubam,  Lamban.  Gaultberge,  Goldberg. 
25.  Lebenberg,  Löwenberg.  lesemeyster,  lector  des  klosters.  27.  ebe- 
uungen rnd  sune,  ausgleichungen  und  sühnen.  28.  kofen,  canvent,  29. 
geuestent,  befett  igt,  verwahrt. 
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gotes  dreyczenhundirt  jar,  in  dem     benczygesten  jare,  an  dem 
uehesten  vreytage  noch  dem  nüwen  jare. 

Ouch    in  dem  jare  aiccclxx.  onch  in  dem  seibin  jare, 
conuersione  sancti  Pauli,  vor  vazuachte ,  czoch  deser  rath  geigin 
Präge  vm  dy  berichtunge  mit  dem  prager  von  der  sachen  wey-  5 
prager  be-  ne  ajs  foy  vor  m  desjm  buche  besclu'ebin  stet  wenn  dese  stat 
lac  wol  vinuf  jar  in  grosen  vngnaden  der  Prager  von  der  vor- 
beschreben  sache  weync,  vnd  hindirten  vns  wo  sy  mochten 
vnd  hatten  deser  stat  dy  birfur  nedergelegt  wol  drey  jar  vnd 
taten  vns  schaden  wo  sy  mochte,    des  gnossin  dese  schepphen  10 
der  hochgeborin  fursten,  hern  Johannes,  erczbyschoff  czu  Pra- 
■iOa  ge,  vnd  heim  Rudolfs ,  des  herczogen  czu  Sachsen,  vnd  der 
edelen  herren,  hern  Thymen  von  Koldicz,  dez  keysers  camer- 
meister,  vnd  hern  Pawhl  von  dem  Jeuczensten,  dy  sicli  zer  do- 
rinn  muten  vff  daz  rathhaus  czu  den  schepphen  zcu  Präge  me  15 
wenn  eyns,  vnd  wart  do  mit  groser  muhe  berycht  noch  bete 
der  vorbeschrcbin  herren,  daz  Prager  weder  wurden  vnser  hul- 
den  vreunde,  gunner  vnd  vorderlich,  vnd  vorsohen  vnd  vorga- 
ben dy  vor  beschrebin  sachin  deser  stat,  dy  man  geigin  en 
getan  hatte,    vnd  byn  der  czit  waz  dese  stat  vnd  ouch  andir  20 
stete  also  swerlich  oberheret  von  mancherley  herren,  vornerste 
von  dem  keiser,  dornoch  von  der  keyseryne,  do  noch  von  kung 
Wenczlaw,  do  noch  von  ir  allen  dryn  hoüegesynde,  beyde  von 
ir  hoffemeister  camerraeister  marschalke  kocheumeister  kalner- 
meister,  von  dem  canceler,  vnd  von    irin  knechten,  den  man  25 
allen  gnug  muste  gebin  vnd  muslen  sy  aUe  eren,  wenn  do 
waz  kein  wedirrede,  vnd  wer  daz  helte  getan,  der  wart  obel  von 
en  gehandelt,  vnd  wo  man  nicht  gab  den  keiser  waz  er  mute, 
zcu  hant  so  sprach  er  4f  must  mirz  raorae  czwyr  als  vil  gebin.' 
als  must  man  tun  geigin   der  keyserynne    vnd   geigin   kung 3ü 
Wenczlaw  vnd  geigen  al  ir  ampluyten  vnd  waren  dy  stete  byn 
*0*»  der  czyt  gar  eygeu  der  herschaft.     Onch  in  dem  seibin  jare 

« 

5.  mit  dem  prager,  m.  d,  pr.  rat  he.  10.  gnosain,  genossen,  erfreuten  sich 
der  gunst.  14.  «er,  sehr.  15.  muten,  bemühten  1".  daz  pragcr,  dass 
die  Prager.  18»  vorsohen,  sahen  nach,  vergaben»  21.  oberheret,  ul er- 
harret (suchenwirt  16,  4),  bedruckt.  Yornerste,  /.  von  erste,  zuerst.  26. 
eren,  ihnen  l  schenke  verehren»  27.  wer  d.  h.  getan,  wer  dawider  redete. 
28.  mute,  verlangte.  29.  ir  muM  u.  s.  w.,  i/tr  miisst  mir  morgen  zweimahl 
so  viel  geben.  30-  als,  ebenso.  32.  gar  eygen,  ganz  tut  eigen,  ganz  wie  leib, 
eigene  knechte. 

40^.  auf  dem  oberen  rande  von  später  hand  ordenunge. 


)igitized  by  Google 


53 

m  * 

Mccclxx,  conuersione  sancti  Pauli,  muste  dez '  land  gebin  dy  ber- 
ne  keiser  Karl,  vnd  gab  im  dez  land  rnd  dingten  abe  mit  iijc  / 
schoken.  ouch  mosten  dese  stete  hy  desytz  dez  gebirgez,  Bu- 
dissin Gorlicz  Sittaw  Lubam  vnd  Lobaw,  dem  keiser  gebin  czu 
5  stein  e,  do  her  von  dem  babist  vnd  von  Lamparten  vaz  kö- 
rnen, xvjc  schok;  geburte  vnser  stat  Sittaw  czu  gebin  iiijcxl 
sexagenas  grossor. 

Ouch  in  dem  seibin  jare  Mccclxx  czu  der  dominica  esto 
michi  muste  dese  stat  czyhen  geigen  Forstenberg  wol  mit  xl 
io  werhafftegin,  vnd  lagin  do  wol  byz  czu  palmeu ;  daz  koste  dese  ' 
stat,  dy  selbe  herfart  geigin  Forstenberg,  ober  hundirt  schoL 

Ouch  schal  man  wyssen,  daz  dese  stat  alle  jar  noch  der  Jj^JJJ 
czit,  als  man  deze  stat  begunde  vorne  vfF  muren  vnd  man  ey- 
me  yclichen  gab  kalk  czu  syner  notdorff,   muste  gebin  ober 
15  .  lxx .  schok  vm  kalk  czu  denne  gebwde  der  havsern  in  deser 
stat;  daz  hat  gewert  czehen  jar. 

Ouch  in  dem  seibin  jare  M°ccc°lxx°  gab  dese  stat   vIF Itera 

-»*■..        ii         i  l  ii  m  i  tunR  der 

Martini  vnd  beczalte  von  der  czolle  weyne  vnd  von  der  reute  czolle  etc. 

weyne  deser  stat  dy  monche  vfT  dem  Owyn  vnd  den  von  Kot- 
20  wuz  czu  Budissin  noch  geheyst  vnd  gebotis  dez  keisers  ccccxiij 
schok  xx  gr.  noch  dez  brifez  luyte  der  mytunge,  als  hy  vor  41a 
beschrebin  stet. 

Darnoch  in  dem  iare  M°ccclxxj  gab  dyse  stat  noch  geheisse 
keiser  Karls  mit  andirn  steten,  Budissin  Gorlicz  etc.  xijc  schok 
25  im  czu  sture  vnd  czu  vngelde.  dez  gebürt  dyse  stat  daran  czu 
geben  ijcxxx  schok;  vnt  dy  wordin  beczalt  czu  Budissin  Thi- 
cziconi,  dem  lantschriber  czu  Lüsenicz,  czu  mittevastin.  da  noch 
in  dem  somer  gab  dise  stat  .  C .  schok  vnd  mer  wor  kalyg  czu 
dem  gebuwede  dyser  stat  armen  luten.  ouch  in  dem  selben 
30  iare  an  seilte  Petirs  abende  ad  kathedram  czog  dyse  stat  vz 
noch  geheisse  keissirz  Karls  mit  .  C .  werhaftygen  vnd  mit  vil 
wain  in  dy  hervart  in  dy  Marke  vf  den  markrevcn  von  Bran- 
denburg; vnd  czu  der  czeit  wart  Monchberg  gewunnen;  vnd 
kost  dy  selbe  revse  dy  stat  vber  .CC.  scliok,  vnd  wart  stat 

www 

35  vn  diz  lant  sere  vorhert  vnd  vorterbet  von  deu  Bemen,  dy  hy 
vor  czogcn  in  dy  Marcke.  Ouch  in  dem  seibin  iare 
vf  senlc  Miehahelz  tag  beczalte  dyse  stat  von  der  czAlle  wen 
vnd  von  der  rechten  rcnte  dyser  stat  iiijcxx  schok.    Ouch  gab 

5.  va«,  /.  vraa,  war.      15.  denne,  /.  deme.      20.  geheist,  geheiss. 
23./:  von  anderer  hand.        25.  vngelde,  aufläge,  Steuer.       27.  Lüse- 
nicz, Lausitz.   28.  wor  kalyg,  für  kalk.   32.  wain,  wagen.    37.  wen, 
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man   in   dem  selben   iare   ij°   schok  von  der  berae  in  der 
rastin. 

Da  noch  in  dem  iare  Mccclxxij  muste  dyse  stat  gebin 
keisir  Karl  czu  vngelde  mit  andirn  steten,  Budissin  Gorlicz  etc. 
41b.  M.  schok.  dez  geburt  dyse  stat  an  ijcxij  schok.  Ouch  vm  5 
sente  Michaheiz  tag  gab  dy  stat  von  der  czolle  wein  vnd  von 
den  rechten  reuten  dyser  stat  iiijcxx  schok.  Oucii  gab  man  ijc 
schok  von  der  berne:  keisir  Karlle.  Ouch  in  dem  seibin  jnre 
an  dem  dinstage  czu  nacht  in  der  cruczewochen  vorbrantte  dy 
stat  vnd  nam  czelichen  schaden  beide  an  steynen  vnd  an  hui-  10 
czin  husirn,  grosir  den  vonnolz  von  keynem  wure 


Da    nach   in    dem    jare   Micclxxii?    vf    dy    vaste  gab 
man   von   dem   berne    .C.   schok    keisir    Karl    vnd  wart 
czu   Mulberg   abegedinget.    do    waz    dyse     stat    by    keysir  15 
Karl    mit    andir    steten,     Budissin    Gorlicz     etc.,     vnt  dy 
znuslcn  keyser  Karl  sture  gebin.    dysir  stat  tat  her  gnade  ron 
dez  vürz  wein,  dorum  her  dese  stat  ledig  Iis  von  gnaden.  Da 
noch  in  dem  jare  Mc&clxxiij  vm  fpingstin  muste  dese  stat  mit 
andirn  stetin  keyser  Karl  fürn  czw  bleyden  von  Gorlicz  bis  20 
keyn  Gubin ;  das  kost  dessy  stat  c  schok  vnd  x  schok.  Do  noch 
in  dem  seibin  jare  fii&fclxxiij  vme  sente  Johannes  tag  musle 
dese  stat  mit  andirn  stethen,  Budissin  Gorlicz  etc.,  keyser  Karl 
dy  seibin  bleydin  furn  von  Gubin  jn  dy  Marc,  bis  gegyn  Monch- 
berg,   vnd    czu  Monchberg  nomen   sy  dy  lederin  brücke  vnd  25 
ander  gerethe  vnd  furthen  daz  mit  en  andir  bis  czu  der  Lo- 
4»a  bruss.  daz  kost  dysse  stat  jc  schok  vnd  xxx  schok.  vnd  in  dem 
selben  jare  czoge   dy    Bemen  mit  hers  craft  jn    dy  hervarl 
jn  dy  Marc  vor   disse   stat  vnd   tothen   grossin   schadin  in 
dem  lande  vnd  czu  der  selben  czeyt  santthe  disse  stat  keyser  30 
Karl  in  dy  hervart  of  dy  Marc  xvj  werhaftyge;    dy  logen 
czu  Rippyn  czwene  mouden.  daz  kost  disse  stat  xxx  schok.  Dez 
seibin    jars    Sccclxxiij  wart  keyser  Karl  dy   Marc  vnd  der 
marcgrcue    czoch    vs    der   Marc    vnd   czoch  gegen  Beyer 

8 ff.  am  rande  von  später  hand  Anno  1372  ist  eyn  grosser  {fehlt  brant) 
hye  gewcst.  9.  cruczewochen ,  kreuzwoche  heisst  die  bettvoche,  nach  dem 
tonntag  Rogate.  10.  lies  unehelichen,  unzählichen.  11.  wure,  /euer. 
18.  Da  noch  ff.  von  anderer  hand.  19  ff.,  vergL  Carpz.  anal.  5,  1,  s,  211. 
20.  czw,  zwo.  bleyden,  bilden,  wurfgeschütz,  Friech  1,  110a,  Oberlini,  167*. 
25.  dy  lederin  brücke]  ein  belagerungswerkzeug  ?  26.  Lobruss,  Liberose. 
27.  jT  die  zahl  ist  nicht  ganz  deutlich.       33.  wart  u.  «.       ward  t.  JC.  die 
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vnd  do  gäbe  ym  der  keyser  Karl  andir  lant  vnd  golde  alz  veyl, 
daz  ym  vnd  sin  vrunden  muste  genügen. 

Oach  in  dem  seibin  jare  vf  sente  Michaheles  lag  beczalte 
dyse  stat  von  der  czolle  wegen  vnd  von  der  rechten  renten 
5  dyser  stat  iiij<=xx  schok. 

Do  noch  in  dem  jare  äccclxxiüj  gab  dyse  stat  noch  ge-  Ordenun- 
heysse  keysers  Karls  mit  andern  steten,  Budissin  Gorlicz  etc., 
xviijc  schok  ym  czu  sture  vnd  czu  vngelde.  dez  gehört  dyse 
stat  dor  an  czu  gebin  iiijcxlij  schok  .v.  gr.,  vnd  dy  worden 
10  beczalt  hy  of  dem  rothusse  Henriczen  Rotlowen  scliriber,  in 
der  vastin  an  sente  Petirs  tage. 

Ouch  gab  man  in  dem  selben  jare  ijc  schok  von  dem  bern 
in  der  vastin. 

Ouch  in  dem  selben  iare  hub   dese  stat  czu  machen  dy  Anfangk 

15  rorren  an  dem  wasser  von  dem  gebirge ;  vnd  daz  waz  vm  sente  ^  r^ n 
Johannis  baptisten  tage,   vnd  wart  dess  selben  iares  brocht  bis  bersdorf.  / 
vfi°  dy  wywede  czu  den  hopfegarten.    vnd  do  noch  in  dem  4ÄD 
and  im  dor  noch  iare  M°ccc°lxxvto  vm  ostirn  wart  daz  wasser 
brocht  vff  dem  mart  deser  statt,  vnd  koste  dese  stat  daz  selbe 

20  wasser  ober  iijc  schok. 

Ouch  in  dem  selben  iare  M°ccc°lxxv(>  jn  wynachten  muste 
dese  stat  gebin  vnd  gelden  dreyhundirt  schok  czu  der  brücken 
ober  dy  Odir  nedewendig  Oderberg  in  der  Marke,  vnd  daz 
koste   dese  stat  mit  andirn  steten,  Budissin  Gorlicz  etc.,  lxx 

25  schok  czu  irim  teyle.  ouch  muste  dese  stat  mit  andirn  steten, 
Budissin  Gorlicz,  keyser  Karl  geltin  vnd  gebin  in  der  vasten 
des  seibin  iares  xv*5  schok  vnd  waren  beczalt  czu  Kotwus  in 
der  stat  hern  Honnussen  von  Kotwus  czu  lossunge  eyner  ve- 
sten  den  von  Meckelburg,  des  geburte  dese  stat  an  czu  ge- 

30  bin  iiijc  schok. 

Ouch  in  dem  selben  iare  vor  der  vasten  muste  man  ge- 
bin keyser  Karl  jc  schok  von  der  berne  von  dem  lande. 

Ouch  in  dem  seibin  iare  M°ccc°lxxv0  czu  Walpurgis  kauffte  Empcio 
dese  stat  das  dorff  Harte  weder  dy  von  Bebirstein  vnd  weder  ^arte* 

35  hern  Czcnken  von  Donyn  vm  iijc  mark  sithawischer  czal. 

1.  alz  veyl,  also  viel.       14/*.  von  anderer  hand. 

auf  dem  unteren  rande  von  42*  ist,  zum  j.  1374  gehörig,  von  der  t  ext  hand 
nachgetragen  Ouch  in  dem  selben  iare  vff  sente  Michels  tage  gab  vnd  be- 
czalte dese  stat  keyser  Karl  von  der  rente  vnd  von  den  czollen  deser  stat 
iiijc  vnd  xx  schok. 

15.  rorren,  röhren,  17.  wywede,  Viehweide.  19.  mart,  markt.  23. 
nedewendig,  unterhalb,  34.  Harte,  Harthau.  weder  b.  *.  w.t  von  denen 
von  Bieberstein  und  von  herrn  Zenko  von  Dohna. 
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*3a  Ouch  in  dem  selben  iare  Marlini  muste  dese  stat  mit  an- 

dirn  steten,  ßudissin  vnd  Gorlicz  etc.,  keyser  Karl  gebin  iijc 
schok  czu  eyner  vesten  vnd  czu  eyner  stat,  dy   her  kaulRe  in 
der  Pregnitz;    dy  wolde  her  mit  herscrafll  gewuimen  haben 
rouberu  abe.    daz  koste  dese  stat  bcxxviij  scliok  vnd  wart  daz  5 
gell  beczalt  czu  Kotws  in  der  stat  hern  Hau  missen  von  Kotwus. 

Wyr  noch  geschrebin,  Hannus  Seher,  burgermeystir,  Pe- 
tir  Lodu  igdurff,  Nicklas  Schroter,  Hannus  Voyt,  Cristoff  Wil- 
desteyn,  Hannus  Ronenberg,  Hannus  Roseler,  Hannus  Richter, 
Andres  Goltsmet,  Jurge  Czotil,  Hannus  Sleffer,  Niczhe  Fws,  10 
Petir  Drescher,  Frenczil  Czwippeler,  Virdung  Weyffener,  Han- 
nus vnder  dem  berge,  Segemunt  Kestener,  rottmanne  der  stat 
Sittaw,  bokeimen  of'fintlichin ,  das  wir  czu  czeylin  betracht 
habin  vnd  an  gesehen  grosse  notdurft  dirre  stat  arm  vnd 
reycli,  alz  von  des  begrebnis  wegin  czu  vnsir  liben  vrawen  vor  15 
der  stat,  vnd  das  der  kirchhoff  czn  enge  vnd  czu  cleyne  were 
czu  eyner  sulchen  stat  mit  den  dorflern,  dy  do  czu  gehören, 
vnd  habin  des  mit  gutem  rate  vnd  wissen  vnser  eldisteu  geswor- 
nen  hantwergmeyster  vnd  volworte  der  ganczen  gemeync  dor  czu 

43b  gekauft  dy  czwene  gartlien  au  dem  kirchofl'e  keyn  dez  gebirge  20 
gelegin,  eyuen  wedir  Hannus  Wayner,  der  czu  der  czit  dor 
ynne  wonte,  vmme  xxiiij  mark  groschen  zittischer  czal,  vnd  den 
andern  wedir  Rockestor  kinder  vmme  xvij  mark  groschen,  der 
wir  sy  gancz  vnd  gar  mit  bereytem  gelde  vnd  guten  groschen 
uff  vnsserm    rothawze    jn  keyginwurtikit  der  gesworn    haut-  25 
wergmeyster  czu  dancke  beczalit  vnd  vorgulden  habiu  daz  selbe 
gell;  ouch  der  ersamme  man,  her  N.  Opach,   altarista  y«  do- 
rne spittal  dor  czu  bescheydeu  vnd  beschicket  hatte ,  dem  got 
genode,  des  egedochlen  garten,  ouch  der  vor  genante  Hannus 
Wayner  von  stundan  noch  der  beezalunge  dez  rate   vnd   der  30 
ganezin  gemeyne  vor  gerichte   abgetretin  ist  von  gutem  Millen 
vor  sich  vnd  allir  seyner  geerbeu  vnd  nochkomelinge  wegin, 
also  das  der  egenante  garte  vorbas  mir  czu  ewigen  czeyten  dez 
almechligin  gote  czu  lobe  vnd  czu  ereu  vnd  allen  geloubigen 

2.  iijc]  die  zahl  ist  nicht  ganz  deutlich, 
7  ff  von  anderer  hand.    19.  vnd  vohvorto,  und  mit  beistimmung,  genehmigung. 
auf  dem  unteren  rande  von  43»  von  später  hand  die  rubrik  kauff  des  kyreh- 
offs  ad  b^  virgineiu. 

23.  Rockestor  wohl  verschrieben  für  HocReslro.  26«  vergulden.  zurück 
bezahlt.  28.  bescheyden  u.  s  u\,  beschieden  und  verordnet,  durch  testierung 
bestimmt,  Joe.  Grimm  rechtsalt.  483.      33.  vorbaz  mir  (/.  mer),  hinfort. 
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zclen  czu  tröste  czu  eyme  kirchhofFe  der  vor  gedochtin  kirchen 
vnsir  Üben  frawin  hleybin  sulle  ane  hindirnis.se  vnd  wedirrede 
allir  Inte,  factum  feria  vj,a  proxima  ante  letare,  anno  domini 
M°cccc°xvij. 

5  Anno  domini  M°cccc°xviij°  in  vigilia  assumptionis  Marie 
nmblalum  et  consecratum  est  idem  czimeterium  pro  requie  om- 
nium  fideliura  defunctorum. 

Compositio  diffinitiva  controversie  hic  in  civitate,  que  or-  «a 
tum  habuit  ex  eo,  quod  tres  seniores  decollabantur ,  expi 
10  est  auctoritate  regia  quondam  illustrissimi  principis,  regis  Wc 
ceslay,  Bohemie  regis  etc.,  per  nobilem  Hinkonem  Birke  de 
Duba  ad  votum  sex  ciuitatum.  actum  jn  die  sancte  Prisce  vir- 
ginis  anno  domini  M°cccc°xvij°,  que  occurrit  feria  quarta. 

Anno  domini  M°cccc°xix°  feria  quarta  post  assumpcionis  vltfma  dies 
15  gloriose  virginis  Marie  migrauit  Serenissimus  princeps  et  domi-  ceslai. 
uus,  dominus  W enczeslaus,  Romanorum  et  Bohemorum  rex,  do- 
minus noster  graciosas,  ab  hoc  seculo  jn  ciuitate  pragensi;  cuius 
anima  feliciter  jn  domino  xequiescat. 

Anno  domini  m°cccc°xxü  feria  tercia  post  festum  sancti 
20  Francisci  venit  huc  ad  ciuitatem  generosus  princeps  Rumpul- 
dus,  dux  Siesie,  per  screnissimum  principem  et  dominum ,  do- 
minum Segismundum,  regem  Romanorum  et  Vngarie  Bohemie  Suacepcio 
Dalmacie  Crabacie  etc.  regem,  sex  ciuitatibus,  Budissen,  Gorlicz  "  ' 
etcf  datus  jn  advocatum ;  quem  eciam  ciuitas  cum  omagialibus  hu- 
25  ius  provincie  susceperunt  feria  quarta  post  hoc  jnmediate  hic  in 
pretorio  huius  ciuitatis,  sub  ea  tarnen  condicione,  si  alie  ciuitates, 
puta  Budissen  Gorlicz  etc.,  eum  pro  advocato  habere  vellent. 

M  quater  cccc  scribe  tunc  xx  et  duo  iunge,         ^  # 
Apost.  in  festo  tu  di.  non  immemor  esto,  4 
30  Heu  urbs  Sittauie  partim  comburitur  igne. 

Tectum  ecclesie  turriumque  non  manet  inde, 
Curia  cruciferum  simul  interit  atque  scolarum. 

1.  zelen,  seelen.  3.  feria  yj'8,  am  sechsten  Wochentage,  freitags.  6. 
amblattim,  ampliatum.  czintehriuin,  coemeterium.  20.  Humpuldus,  Hein- 
rich Rumpold  der  jüngere,  Herzog  zu  Glogau,  s.  Käuffer  abriss  der  oberl. 
gesch.  2,  114.  24.  ju  advocatura,  zum  landvogt.  26.  in  pretorio,  auf  dem 
rathhause. 

auf  dem  oberen  rande  von  44^  die  rubrik  grosses  fewer.        28 ff.  von  an- 


29.  über  dem  des  verses  wegen  abgekürzten  .Apost.  steht  von  derselben 
hand  apostolorum  und  über  di.  ebenso  diuisionis.  das  ieslunv  divisionis 
apostoloruin  fällt  auf  den  15.  juli.  32,  curia  cruciferum,  der  kreuzherren- 
hof. 
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Anno  domini  M°cccc°xxij  vnd  vor  wol  bey  eczlichen  jaren 
hot  sich  die  ketczerey  czu  Behem  also  swerlich  vud  gar  gros- 
lich derhaben  vnd  enczunt,  di  vil  dosier  vnd  gemeyniclich 
alle  closter  in  Behem  czustoret,  die  kirchen  czubrochen,  vor- 
braut, stete  gewonnen  vnd  vil  fromer  prister  vnd  manne  jn  5 
Beheira  vnd  vmb  vnd  vmb  ermorl,  erslagen;  den  der  erlauch- 
ste  furste,  konig  Sigmund  von  Vngern,  vnser  allergnedigsler 
erbherre,  mit  hülfe  der  fursten  herreu  ritler  vnd  knechte  steten 
vnd  andern  fromen  cristen  nicht  widersten  mochte,  vnd  sun- 
derlicli  die  korfursten,  die  das  land  czu  dreyen  molen  mit  lo 
fluclite  musten  rewmen;  vnd  sein  mit  herscraft  vor  dise  stat 
mit  dreyen  hawffen,  nemlich  die  sich  nanten  die  Weisen,  das 
andere  die  Veltthaborn,  das  dritte  die  alden  Thaborn  vnd  die 
Prager,  czu  ezweinezig  moi  vorgeezogen  vnd  czu  dreyen  vud 
oft  czu  acht  tagen  vor  vns  gelegen,  von  den  wir  vberswenk-  15 
liehen  schaden  empfingen,  vnd  ny  .vor  yn  in  grosserer  noth 
woren,  denn  do  dy  Lobaw  vorlostig  wart,  vnd  sein  doch 
mit  der  hülfe  gotes  gnediclich  vor  ju  beschirmet,  das  vns  mit 

•§5a  grossen  solde  vnd  ander  bekostigunge  czu  grosser  arnmt  bracht 
hot.  vnd  diselben  ketezer  hatten  gemeyniclich  alle  stete  vnder  20 
sich  bracht  vnd  merklich  vil  slösser,  also  das  kein  stat  vnbe- 
ilecket  bleib  in  dem  ganezen  lande  czu  Behem,  denu  dise  stat 
>  Zittaw  Brüx  Elbogen  Eger  vnd  Budwisz. 

Item  do  her  Wentczss  den  Grefenstein  einnome  noch  hem 

*v  Heynczen  tode,  das  ist  wo!  gewest  als  man  czalte  noch  Crists  25 
gebort  mcccc0  vnd  in  dem  xxviij  jare,  dor  noch  nicht  lange  vor- 
kauft er  einem  ketezer  gnant  Jan  Koluch  den  Falkenberg  vmb 
zwey  hundert  schok;  dem  muste  wir  durch  frides  willen  hun- 
dert schok  geben,  von  dem  wir  hartlich  gebrant,  nachtgeludert, 
gemort  vnd  beschedigt  wurden,  vnd  kein  fride  mocht  vns  hei-  30 
fen.  vnd  gab  hern  Heynczen  swester  einem  Niclas  Kewsch- 
berg,  einem  deinen  manne,  vnd  die  Cratcz  mite;  der  besateze 
die  kirche,  vmbgrube  die,  vnd  tatten  vns  dauon  vnd  andern  land 
vnd   steten   grossen   merklichen    schaden.     dornoch  derselbe 

auf  dem  unteren  rande  von  44b  die  rubrlk  Die  Weisen,  Velthabern,  aide 
Thabern  beranten  dese  Stadt. 

22.  denn  dise  stat  u.  *.  w.,  am  rande  ist  von  derselben  hand  nachgetra- 
gen Glotez  (Glaz)  vnd  eczliche  stete  die  an  die  Slesie  ruren.  24.  "Wentczss, 
Beneta  von  Donyn,  *.  Röhn*  friedländer  chronik  *.  60.  27.  ketezer,  hussi- 
ten.  28  durch  fridea  willen,  um  mit  ihm  frieden  zu  haben.  29.  nachtgelu- 
dert, durch  nächtlichen  unfug,  nächtlicfie  gewaltthaten  beunruhigt.  32.  dei- 
nen, geringen.  Cratcz,  Kratzau,  böhmisch  Kiastawa.  33.  vmbgrube  die, 
umgab  tie  mit  einem  graben. 
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Kewschbcrg  süss  hern  Wentczs9en  von  dem  Grefenstein,  dauon 
er  dis  lande  vnd  vmb  Gorlicz  vnd  Budissen  grosslich  vordingte, 
dorfler  vorbrand,  arm  lewthe,  vnser  mitburger,  of  der  Strassen 
yemmerlich  vnd  vii  gemort  vnd  vnczelich  vorterbit,  grosser 
5  wenn  von  allen  heren,  vnd  kein  fride  mocht  vns  helfen,  den 
wir  mit  jm  hatten,  das  alczu  lang  czuschreiben  were.  item 
dornoch  trug  hern  Jan  sone  der  Ralsko  an  an  hern  Thymo  45^ 
von  Coldicz,  die  czeit  vnserm  vorwesere,  das  er  jm  den  Gre-  grosser 


fenstein  ein  Wolde  anttworten,  dauor  er  im  iiijc  schok  globte  ^ft, 
10  czu  geben;  vnd  do  die  botschaft  kome,  do  was  her  Thymo  vf  Grefenr 
mit  vnser  hülfe;  do  wart  her  Thymo  vnd  wir  vorraten,  das  8teyiu 
der  vnsern  xxvj  gefangen  wurden  vnd  acht  dermort;  vs  den 
wurden  ire  drey  vmb  iijc  schok  geschatesrit    hoc  est  factum 
anno  domini  etc.  xxxiij0  anno,  jn  vigilia  assumpcionis  Marie. 
15         Item  amio  ut  supra  xxxiij0  supradictus  traditor  Ralsko,  r^ImKo. 
der  wart  vns  mit  seinem  halsse  geanttwort,  den  lissen  wir  sleif- 
fen  vnd  virteilen  noch  seinem  vordinem.    factum  quinta  feria 


Item  anno  ut  supra  xxxiij0,  dominico  die  post  natiuitatem 
20  Christi,  hot  her  Sigmuud  von  Tetczen  in  der  achten  stunde 
des  naehtis  von  Hulsko  wegen  vor  dem  webirthore  Johanni 
Lodwigisdorff  seinen  hoff  mit  der  schewn,  Witczil  Cratzer  vnd 
sust  vil  gerten  gemortbrand,  die  vnsern  gefangen,  vnd  vormals 
auch  der  vnsern  vil  czu  Warnsdorff,  die  dem  nome  nochvolg- 
25  ten,  der  czu  Herwigisdorff  gescnach,  gefangen  vnd  gemort,  vnd 
hot  vns  die  czeit  here,  als  die  ketczer  regnirt  haben,  von  der 
Kempuicz,  Fridwald,  Dewyn  ye  vnd  ye  in  dem  land  mere  ge- 
schaU  denn  alle  ketczer. 

Item  Anno  domini  etc.  in  dem  xxiiij  jare  an  der  beke- 
30  rungc   sente  Pauls,  qwam  der  Botczko  mit  vijc  pfcrden  vnd 
viijm  drabanten  of  das  gebirge  den  Gebeier,  vnd  daz  qwome 


1.  Ton  dem  Grefenstein,  zu  dessen  besitz,  nachdem  er  sich  einige 
zeit  in  dem  ihm  zum  theil  gehörigen  Hirschfelde  {Carpz.  ehrent.  2,  28) 
aufgehalten  hatte,  er  später  wieder  gelangte.  Röhn  a.  a.  o.  2. 
vordingte,  brandschatzte,  von  dem  lande  geld  erpresste ,  *.  Haltaus  1842. 
7.  Thymo  u.  s.  w.,  jüngerer  soh/i  des  landvogts  Albrecht  von  Kolditz  und, 
da  dieser  als  Itauptmann  zu  Schweidnitz  und  Jauer  oft  abwesend  war,  Ver- 
weser der  landvogtei,  von  1428  bis  1448.  Käufer  %  117  /.  151  /.  178/.  13. 
geachatczit,  von  den  gefangenen  mosten  je  drei  dreihundert  schock  losegeld 
geben.  19.  über  das  vierteilen,  welches  noch  die  Carolina  auf  boshaften  ver- 
rat h  setzt,  s.  Jac.  Grimms  rechtsalt.  692.  24»  dem  nome,  dem  raube.  26* 
regnirt,  regiert,  die  ober/utnd  gehabt, 
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her  von  hern  Heyntczen  von  Donyn,  der  den  seinen  iren  he- 
X  ring  czu  Petersdorf  liss  nemen;  dokegen  wir  aws  icglichem 
hawsse  einen  man  vsgcsant  hatten,  das  gebirge  czn  weren,  noch 
dem  vns  land  vnd  stete  vortrost  hatten  vns  hülfe  czu  thnn, 
die  vns  also  nicht  geschach.  doselbist  treib  er  die  vnsern  abe,  5 
der  vil  derraort  wurden  vnd  dorczu  lvj  gefangen,  vnd  mit  glubden 
seyner  trewe,  vnd  ere  einen,  genant  SlefFer,  der  selbeilfte  vf  den 
Karlsfride  qwome,  abteydingt,  die  milegefangen  wurden,  das 
wart  vsgebrant  vnd  den  gefangen  wurden  ire  funfczen  ader 
sechczehen  die  nazen  abgesnyten,  die  bede  dawmen  abgehawen,  10 
vnd  die  anderen  alle  vorbrant;  vnd  also  herschte  derselbe 
Botczko  drey  tage  vmb  dise  slat  vnd  brante  die  Harte  gancz 
abe,  dor  jnne  er  sein  leger  hatte  vnd  tatt  merklichen  schaden 
mit  brand  vnd  nome  czu  AlbersdorfT  vnd  czu  Groth  vnd  sust 
wo  er  mochte.  15 

Item  Anno  domini  etc.  xxvj0  an  sente  Augstein   tag,  des 
heiligen  lerers,  hatte  sich  her  Jan,  hern  Peters  von  Wartembergs 
A   sone,  vom  Dewyn  stark  wol  mit  iiijc  pferden  gesammelt;  das 
,       quom  czu  von  Smoyl  des  juden  wegen,  der  im  sein  gewanl  mit 

rechte  vorhyndert  hatte;  vnd  nome  schoff  kwe  vnd  pferde:  do  20 
-t©b  Voigten  vnser  lewte  wol  noch  czu  fusse ,  vnd  liften  durch  das 
spitalholcz  vnd  koraen  den  feynden  vor  vnd  gewonnen  mit  jn 
czu  schicken  in  den  holen  wegen,  denn  das  die  vnsern  mit  hülfe 
des  almechtigen  gotis  die  feynde  fluchtig  machten,  einen  ritter  vnd 
sust  vil  erslugen,  das  vihe  ganrz  abdrungen  vnd  also  leczten,  das  25 
sich  her  Jan  hernachmals  mit  vns  fugte  vnd  sich  nymmer  also 
vfgerichten  mochte,  doselbist  bleiben  der  vnsern  wol  xij  tode. 

Item  Anno  domini  etc.  xxviij  jn  die  sancti  Marlini,  do 
czogen  die  Weisen  vs  dem  land  von  Budissen,   vnd  doselbist 
vmme  hatten  sie  einen  grossen  nome  getan  vnd  legerten  sich  30 
czu  Grote,    des  samenten  sich  her  Albrecht  von  Coldicz,  Hans 
von  Poleuczk,   die  von  Gorlicz  mit  dem  gereisigen  geczeug, 

6jf.  und    zwar   so  dost    er   den  gefangenen  {ihrer  zu   schonen)  seine 
treue  gelobte,    ihrer    einer,    Sleffer,    Schläfer    nach    späteren  chroniken, 

bürg  Karls  friede  auf  dem  Gabler  gezogen  war,  durch  Übergabe  ge- 
fangen «forden  (abteydingt).  die  bürg  wurde  ausgebrannt  tu  s.  w.  14. 
Groth,  Grottau.  19.  Smoyl,  Samuel.  20.  kwe,  kühe.  22.  gewonnen  — 
achicken,  kamen  mit  ihnen  zum  kämpf,  :  OberL  2,  1398.  23.  denn  das, 
für  das  ältere  wan  daz,  ausser  dass,  aber,  so  im  folgenden  noch  oft.  25. 
abdrungen,  den  feinden  abnahmen.  lernten,  und  so  grossen  schaden 
thaten.       27.  vfgerichten,  sich  solcher  gewaltthaten  unterfangen. 
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▼nd  an  sente  Mertenis  abend  czu  nacht  lisscn  wir  gebieten  alle 
den  vnsern,  die  vor  yogend  vnd  alder  lochten,  vf  czu  sein 
mit  wagin  vnd  pferden  so  man  die  glock  lewtte.  des  czo- 
gen  wir  frwe  mit  einander  gancz  aws ,  das  als  mere  wenig 
5  werhaftiger  manne  in  der  sladt  bliben,  vnd  Voigten  den  feynden 
noch,  denn  die  vorrenner,  Wanko  von  Monchaw,  ein  Böhme, 
vnser  houptman  er  Lewther,  der  ritter  von  Gersdorff,  woi  mit 
lx.  pferden,  grilfen  die  feynde  an  vnd  machten  sie  fluchtig,  dus 
sie  ire  beste  wagyn  das  merer  teyl  alle  lissen  sten,    vnd  mor- 

10  ten  sie  also  sere  vnd  vnser  fossgenger  czu  MachendorfF  vnd  in 
dem  holcze ,  das  ir  wol  bey  hiic  erslagen  ertrenckit  vnd  vor-  43 
brant  worden  in  den  schewnen  doselbist :  des  wart  vnser  houpt- 
man herr  Lewther  vnd  eczliche   erbäre  knechte,  di  wider  czu 
rucke  gedranckt  wurden,  dermort.    vrab  sulche  slachtunge  die 

15  weisen  diser  stat  ye  vnd  ye  desto  gramer  worden. 

Item  als  die  kctczer,  gemeyniclich  alle  stete  im  konigreich 
czu  Beheim,  vsgenomen  die  obgeschriben  stete  vnd  sust  eczliche 
hern  vnd  gar  vil  us  Merhern,  iren  vnaussprechlichen  vbermut 
freuel  mutwillen  wider  got,  wider  iren  erbherren,  konig  Sig- 

20  mund,  der  nu  keyser  czu  Home  erkoren  wart  am  pfingsttage 
in  dem  xxxiij  iare,  vnd  den  romischen  stul,  wider  die  heilige 
cristenheit  getan  haben  vnd  vil  vnczellichs  vnglucks  volbrach- 
ten,  in  der  Slesie,  do  sie  Nempczss  Ottmachaw  vnd  ander  stete 
vnd  possatken  besatczten,  in  die  mark,  in  die  aide  vnd  in  die 

25  newe,  do  sie  czumall  vil  vnglucks  töten  vnd  furbas  die  Prews- 
sen  besuchten,  vnd  dem  konig  czu  Polau  vber  sie  hülfen,  der 
sie  in  seinem  konigreich  gros  begabit,  jn  Meissen,  jn  Beyern, 
jn  Vngern,  in  Osterreich  vil  vnglucks  triben  vf  das  allerhöch- 
ste, das  der  vorgenante  vnser  gnediger  herre,  der  keyser,  czu 

30  der  czeit  ein  römischer  konig  mit  gute  vndersten  wolde  vnd 
mit  jn  teydingte  in  Vngern,  das  hot  allis  nicht  mocht  gehelfen, 
denn  von  den  gnaden  gotis,  do  das  heilige   concilium  in  dem  #»b 

2.  die  -  lochten,  die  dazu  nicht  zu  jung  oder  alt  waren,  ihrem  alter  nach 
dazu  taugten.  4.  das  ab  mere,  u.  s.  u>.,  so  dass  wenig  wehrhafte  manner 
mehr  in  der  Stadt  blieben.  6.  die  vorrenner,  der  vortrab.  7.  er,  herr. 
10.  vnd  vnser  fussgänger]  erschlugen  die  jeinde  gleichfalls.  Macheudorff, 
Zwischen  Kratzau  und  Reichenberg, 

am  oberen  rande  von  47*  von  der  hand  des  textes  Wenn  vnser  allergne- 
digster  her,  her  Sigmund  cjsu  einem  romischen  keyser  gecronet  wart  respice 
infra. 

23.  Nempczss,  Nimtsch.  24.  possatken,  befestigte  örter?  posädka,  böh- 
misch, die  besatzungj  praesidium.      30.  mit  gute  vndersten,  gütlich  abwenden. 
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Concilium  heiligen  geiste  gesamniet  czu  Basilea  jn  dem  xxxiij  jare  noch 
Baaüee.     Crists  gebort  ire  merkliche  botschaft,  den  bisschof  Ton  Cost- 
nicz  vnd  andere  vnd  einen  auditorem  sacri  pallacij,  vtriusque 
juris  vnd  andere  doctores  noch  ostern  in  dem  obgenanten  iaren 
gen  Präge  schickten,  ab  sie  die  in  eine  gute  ordenunge  bren-  5 
gen  mochte,    das  konde  czu  der  czeit  nicht  gescheen,  vnd  ir 
anttwort  vnd   vorsacze  wart  wider  an   das  concilium  bracht, 
denn  das  der    obgenante  bisschof  vnd  der  auditor  wider  gen 
Präge  ryten  vnd  teydingten,  denn  das  sich  herr  Meynhart  vom 
Newenhawse  mit  andern  hera  von  Behmen  vnd  Merhern  vnd  io 
der  alden  stat  Präge  vnd  andern  steten  vorbriflen  vnd  vorsigil- 
ten  czu  einem  fride  vnd  eintrechtikeit.    das  slugen  die  W  ei- 
sen vnd  Thaborn  vs  vnd  beranten  von  stadan  Pilssen  noch  der 
ersten  besendunge  des  concilij  vnd  logen  dauor  xliij  wochen 
steliclich,  denn  das  der  almochtige  gote  die  seinen  die  in  jn  15 
hoffen  nicht  enlest.    von  gotlicher  schickunge  vnd  des  lieiligen 
concilii  vnd  des  allerdurchleuchtigsten  hern,  des  romischen  key- 
sers,  rate  vnd  teyding  hot  sichs  gemacht,  das  sich  herr  Meyn- 
hart mit  andern  hern  mit  dreyen  hawfTen  gen  Präge  machten 
in  die  alden  stat,  mit  der  wille  es  angeslagen  wart;  die  lissen  20 
die  newen  stat  vormanen,   ab  sie  czu  der  eynunge  vnd  den 
fride  wolden  vnd  iren  briuen  vnd  sigiln  gnug  tetten.    das  wol- 
49«"»  den  sie  nicht  thun.  des  grilfen  sie  die  newen  stat  an  mit  mech- 
tiger  hant  mit  storm  vnd  stormten  yn  die  abe  vnd  namen  die 
meclitig  eyn;  ader  es  wurden  kaum  xiiij  man  beyderseit  der-  35 
mort.  allen  iren  schacz,  der  stat  jr  priuilegia,  ir  buchssen  pfeil 
puluer  vnd  gewere  nomen  sie  jn  vnd  brochen  abe   die  weren, 
die  gesaczt  wurden  gen  der  alden  stat,  vnd  saczten  einen  new- 
en  rathe  vnd  behilden  die  in  irer  macht    Czappko,  der  Wei- 
sen houptman,  ward  von  silber  vnd  gelde  vnd  gutem  geretlie  30 
of  vm  scliok  genomen,  einem    pfaffen  genant  Wlczko,  iren 
vorleyter  vnd  aUes  guten  widerwender,  auch  so  vil;  derenging. 
vnd  noch  dem  nicht  lang  derhuben  sich  die  ketzer  vnd  re Win- 
ten die  stat  Pilssen  vnd  sammeten  sich  wider  die  herren,  nemlich 
hern  Meynhart  von  dem  Newemliawsze,  hern  Ptaczko  vnd  an- 

2.  merkliche,  einsehnliche.       13.  von  stadan,  von  statt  an,  sogleich.  16. 
nicht  enlest,  nicht  läset,  verläset.       20.  mit  der  wille  u.  s.  w.y  mit  deren 
(der  altstadt  Prag)  willen  der  anschlag  gefasst  wurde, 
den  inhalt  von  s.  48  giebt  die  erste  beilag». 

24.  stormten  -  abe,  gewannen  sie  ihnen  mit  stürm  ab.      25.  ader,  aber. 
27.  weren,  befestigungen.       31.  iren  vorleyter  u.  s.  w.t  ihren  Verführer 
vnd  alles  guten  hintertreibet f  vereiteler.      32.  enging,  entfloh*  entkam. 
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dere  herrn,  die  noch  czu  Präge  logen,  vnd  czogen  vor  Präge 
vnd  komen  mit  einander  czu  tage ,  denn  das  Czapko  die  newe 
8 tat  wider  forderte  mit  der  genomenen  wäre,  das  woldeu  die  ' 
herrcn  nicht  thun;  do  czogen  sie  furbas  vnd  nomen  Gitczin 
5  cyn ,  vnd  herschten  vf  der  herren  guten,  brantcn  vnd  vorwu- 
sten  die,  denn  die  herrn  czogen  us  mit  irer  macht  in  vire  he- 
ren  mit  den  von  Piissen  vnd  dem  von  Rosemwerk;  das  ge- 
schach  an  der  Mitwochen  vor  des  heiligen  leiclmams  tage,  vnd 
quonien  gen  dem  behmisschen  Brode,  die  dirgoben  sich;  des 

10  ruckten  die  Weisen  vnd  Thabom  wider  die  herren  in  das  feit 
czwischen  Köln  vnd  dem  behmisschen  ßrode ;  denn  do  sie  am  *9b 
suutage  dornoch  czusamene  komen,  teydingten  sie  mit  einander 
vnd  hetten  gerne  gesehen,  das  czu  einem  gemeinen  fride  kom- 
men mochte;  das  slugen  sie  allis  vs  vnd  raeyuten,  die  herrn 

15  soldeu  jn  ire  gut  wider  geben  mit  der  newen  stat  vnd  dorczu 
die  stat  Piissen  anttworten.  des  sprochen  die  herren  'wenn  ir 
das  wider  gebit  das  ir  genomen  habit,  so  wollen  wir  euch  das 
aucli  wider  geben.'  do  anttworten  sie  den  herrn  wider  4so 
wollen  wir»  mit  den  fewsten  teylen,'  vnd  ruckten  des  mit  ir 

20  Wagenburg  vf  ein  berglein,  die  do  seclisvach  geslagen  vnd  ge- 
slossen  wart,  do  derhub  sich  ein  grosser  wynt,  der  do  vf  der 
herren  here  ging,  vnd  hatten  ir  buchssenschussch  gar  gewiss 
vnd  tatten  den  herren  wee ;  deim  noch  eingissunge  des  heiligen 
geistis  vilen  die  herren  vf  ir  knye,  bitende  alle  mit  einander, 

25  das  got  den  wynt  vnd  staub  von  yn  gnediclich  wolle  wenden, 
das  sie  sich  besehen  mochten,  vnd  von  stadan  wart  der  wynt 
gewant  vnd  rengte  gar  sewberlich:  do  sie  sich  nu  woi  konden 
besehen,  do  schickten  sie  sich  mit  iren  wagen  vnd  volke.  do 
czweiffellen  die  fusschutczen  an  den  herren  vnd  sprachen  'wir 

30  furchten,  so  es  czu  gescheste  kompt  vnd  wir  gedranget  wur- 
den, so  reyüt  ir  ewer  Strasse,  so  mus  wir  alle  bleiben.'  des 
sprungen  die  herreu  mit  den  iren  von  den  pferden  vnd  lissen 
jn  ir  sporn  abstricken  vnd  sprachen  'wir  wollen  mit  euch  tod 
vnd  lebende  bleiben,'  vnd  vs  yn  bleib  Crznye,  genant  Jan,  selb- 

35  dreyczende  czu  rosse,  der  die  wagen  vnd  das  volk  anrichte,  vnd  M" 
czogen  also  geschicket  vf  die  feynde  gotis.    vnd  do  sie  czu  yn 

4.  Gitzln,  Gitechin.  5.  guten,  gittern.  7.  Rosemwerk,  Rosenberg. 
11.  Köln,  KolUn.  13.  das,  dass  es.  23.  denn  noch  u.  e.  w.,  w** 
et  ihnen  der  heilige  geUt  eingab,  fielen  u.  e.  v.  26.  sich  besehen,  eich 
orientieren.  27.  rengte,  es  regnete.  sewberlich,  sanft.  30-  czu  ge- 
scheste, zum  schiessen.  33.  abstricken,  abnehmen,  abknüpfen*  34.  Crznye, 
Czernin,  e.  Bartossek  187.      35.  anrichte,  leitete. 
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qworaen,  do  weich  der  herren  spitcze  mit  der  Wagenburg  sam 
als  sie  vlihen  wolden ;  do  schriren  sie,  sie  vlogen,  vnd  liflen  vs 
irer  Wagenburg  vnd  offenten  die;  also  loffen  die  herren  mit 
den  iren  mecliticlichen  eyn  nid  reisscn  acht  wagen  dernyder 
vnd  slugen  sich  mit  jn  redlich,  do  die  gereisigen  sahen ,  das  5 
die  iren  hartlich  von  den  herren  geslagen  vnd  angegriffen  wur- 
den, do  vlohe  Czapko  mit  dem  gereisigen  geczeug  hinweg  vnd 
were  flihen  mochte ,  der  vloge ;  denn  die  herren  derslugeu  vs 
yn  xxiiijc  drabanten  vnd  vorbranten  die  namhafligislen  houpt- 
mann  vs  yn,  vijc,  vnd  vil  vs  den  gebaweru  lissen  die  herren  10 
weggen ,  die  dorczu  genötigt  wurden ,  vnd  also  namen  sie  yn 
xxxij  haufnitczen  vnd  wol  vj  schock  wagen  mit  iren  cleynoten 
gerethe  pferden  vnd  was  sie  guts  hatten  mit  einander,  vnd  be- 
hilden  das  feit  mit  der  gotis  hülfe  vnd  beranten  dornocli  von 
stadan  Coln,  dorjnne  Czapko  was  vnd  ander  die  gegagit  woren,  15 
denn  dos  dorein  ein  fride  geteydingt  wart,  das  kein  teyle  czu- 
griffe  nocli  sammenunge  solden  haben  bis  of  den  tag  Johannis 
baptiste  vnd  acht  tage  dornoch ;  dorezu  solden  alle  herren  ritler 
vnd  knechte  stete  merkte  komen  vnd  sich  mit  einander  vorey- 
nen  vf  einen  fride  vnd  eynunge  des  konigreichz,  vnd  were  do  20 
nicht  qweme ,  czu  dem  wolde  man  dencken  als  czu  einem 
50h  feynde.  noch  der  teyding,  als  der  vorburgt  wart  bey  xj,u 
schocken,  czogen  die  herren  von  einander  hynheym  vnd  czu- 
lissen  das  feit;  des  ruckle  der  landfride  czu  Pylssen  gen  Lew- 
tliomericz  vor  die  stat.  do  kome  herr  Sigmund  von  Tetczin  25 
czu  jn  bitende,  das  sie  ym  das  sloss  Kostenblat  hülfen  retten, 
das  Jacubko  Satzer  I^ewthomericzer  Lawner  vnd  Slaner  berand 
hatten.  das  tatten  sie ;  do  brochen  sie  vf,  und  die  vor  dem 
slosse  lagen  Voigten  dem  lantfride  noch ,  denn  das  sich  der 
landfride  in  ein  holcz  mit  irer  Wagenburg  sluge,  do  qwomen  30 
die  feynde  an  sie,  do  volgte  der  gereysig  geczeug  czu  schwe 

1.  spitcze,  das  äusserste  (vorderste)  ende  des  heeres ,  wie  beim  Suchen- 
wirt s.  91.  365.  8«nn,  u.  e.  «-.,  als  ob  sie  /Helten  wollten.  2-  do  schriren 
sie  «.  *.  «•.,  da  schrien  sie  (die  Taboriteh),  sie  flöhen,  'tandem  ipsi  hn&tes 
(Taboritae)  ipsos  —  insequebantur  —  clainante«  'fugiunt,  fugiunt,  et  fiignm 
dant'  Bartots.  *.  188  (bei  Dobner  bd.  L).  5.  die  gerebigen ,  die  reiterei. 
12.  haufnitezen,  Haubitzen,  Steinbuchsen,  Schmeller  2,  155.  15.  gegagit,  ge- 
jagt, in  die  flucht  geschlagen.  16.  czugrifle,  angriffe.  22.  als  der  vor- 
burgt, u.  s.  w.,  nachdem  man  den  vertrag  mit  elf  tausend  schocken  (strafe  des 
bruchs)  verbürgt  hatte.  23.  hyuheyiu,  nach  hause.  ezuÜssen  ,  verlieb- 
ten, räumten.  24.  der  landfride,  wie  es  scheint  eine  zur  aufrechterhaltung 
des  landfrieden*  bestimmte  mannschaft.  ich  weiss  darüber  nichts  näheres.  31. 
czu  schwe,  zu  tchuhe,  auf  dem  fasse. 
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vf  Jacubko  vnd  die  seinen  vnd  slugen  ir  bey  iijc  dernyder,  vnd 
weren  sie  lenger  geharret  in  irem  holde,  sie  hetten  sie  gar  der- 
nyder gelegit. 

Item  am  donrstag  vor  Johannis  baptiste  anno  etc.  xxxiiij 
5  must  man  einen  schefiil  korns  czu  Gorlicz  kaufFen  vmb  iiij  schil- 
iüig  gr. ;  am  freitag  dornocli  golde  is  alhie  xlv  gr. ;  am  suntag 
dornoch  kauft  mans  alhie  czu  j  schok  von  den  Behmen,  die 
das  getreide  brachten. 

Item  am  abende  aente  Johannes  baptiste  hot  her  Sigmund 

10  mit  den  seinen  die  vnsern  als  drey  gemort,  xxxiij  gefangen, 

die  andern  ekisteils  hartlich  gewout,  ir  gut  vf  sechs  wagin  mit  J* 
einander  genomen;  das  ist  gescheen  hynder  dem  Rozentai  in 
der  tolken  anno  ut  s. 

Item  an  sente  Johannes  baptiste  sein  die  lierren  czu  Pra-  Äla 

15  ge  mit  den  Thaborn,  Weisen,  steten  alle  mit  einander  eyns 
geworden  vnd  haben  sich  voreynet  vf  einen  gemeinen  fride  in 
dem  lande  czu  Behmen  vnd  Merhern  vnd  haben  einen  houpt- 
man  vfgeworflen  vnd  erkora,  genant  Alssch  von  Risemberg, 
der  das  land  in  vorwesung  halden  sal  vf  einen  czukunfÜgen 

30  Herren,  vnd  herr  Meynhort,  Ptatczko,  Czapko  vnd  ander  mere 
von  herren,  rittermessig en  vnd  steten  sullen  czu  vnserm  aller- 
gnedigsten  hern,  dem  keyser,  gen  Rengspork  czihen  vnd  sullen 
do  sein  am  abend  vnser  Üben  frawen  assumpeionis.  aldo  wart 
geteidingt,  das  seine  gnade  solde  gen  der  Yglaw  komen. 

25         Item  anno  etc.  xxxvj  qwam  vnser  gnediger  herr,  der  key- 

«er,  gen  der  Yglaw  vnd  mit  hülfe  des  almechtigen  goüs  vnd  ,gmiU 
der  legaten  vnd  des  auditoris  voreynten  sich  seine  widersachen 
mit  seinen  gnaden  vnd  sein  gnade  czoch  mit  jn  gen  Präge  vnd 
ordent  do  die  aide  «tat  von  newes  vnd  die  newe  stat,  die  sein 

30  genade  vflnome,  vnd  hulten  jm  vnd  swuren,  als  das  czymlich 
ist,  vnd  sub  vtraque  species  wart  jn  vorhangen.  Item  Rohacz 
wart  gewunnen  mit  seinen  gesellen,  die  alle  Thaborn  woren, 
dorezu  ein  polouischer  pfafle;  der  wart  gehangen  mit  jn  allen, 
vnd  das  sloss  wart  czuslöreL 


2.  halde,  Junterhalte. 

4.  Überschrift  von  anderer  hand  Tewerung. 

11.  hartlich  gewont,  schwer  verwundet.  13.  in  der  tolken,  etwa  in  dem 
hohlwege,  in  enger  niederung  zwischen  bergen,  wofür  man  in  der  Lausitz 
jetzt  teile  sagt?  18.  Alssch,  Mess,  Alexius.  29.  von  newes,  aufs  neue, 
von  neuem,      30.  hulten,  huldigten.      31.  vorhängen,  nachgelassen,  erlaubt. 
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Item  dornoch  jn  dem  xxxvij  jare  czog  sein   genade  von 
Präge  vnd  quam  crank  ken  Cznam  vnd  starb  do  in  der  xxiij 
5]b  stunden,  prima  feria  post  concepciouem  Marie,  vnd  hat  aldo 
an   seinem  leczten  ende  bestalt,   das  der  hochgeborue  furste, 
herczog  Albrecht  toii  Osterreich,  vfgenomen  wurde.  5 

Äfb?eÄit  Item  aml°  domini  etCt  ^^^"j  "l  der  hochgeborue  furste 

von  Oster-  obgenant  an  sente  Johannis  tage  ewangelisten  czu  einem  konige 
reich.       czu  Hungern  vnd  czu  Behem  gekorn  vnd  ist  vfgenomen  czu 
Präge  mit  der  huldung;  vnd  gesworen  haben,  als  sich  das  czy- 
met.    Item  eodem  anno  wart  er  gekronet  czu  Präge  off  dem  10 
hawsse  jn  die  Petri  et  Pauli  in  estate.    dornoch  saczten  sich 
eczliche  herren,  als  lierr  Ptaczko,  der  von  Sternberg,  vnd  rit- 
termessige  leute,  die  noch  Üiaborisch  woren,  mit  vil  steten  vnd 
buflen  wider  seine  gnade,  vnd  die  von  Polan,  die  czwene  jun- 
ge konige,  santen  jn  czu  hülfe  iiijM  pferde.  des  berante  vnser  15 
herr  den  Thabor,  vnd   die  von  Meissen,  der  marggraue  von 
Brandemburg,  hülfen  jm ;  doch  must  seine  gnade  dauou  czilien, 
wenn  er  der  stat  vor  vestikeit  willen  vnd  der  sweren  czerunge 
nicht  getraweten  an  czu  haben;  vnd  czoch  furbas  mit  dem  here 
wider  gen  Präge,  vnd  do  die  von  Meissen  hinheim  wollen,  do  20 
sampten  sicli  die  vom  Thabor,  des  von  Sternbergs  sone,  Satzer, 
Lawner  vud  andere  Behmen  mite,  die  vnsers  hern  des  koniges 
soldener  woren,  vmb  Sacz,  meinende  sie  nyder  czu  legen,  do 
half  gole  den  fromeii  cristen,  den  von  Meissen  vnd  Brunswig, 
marggraue  Albrecht  von  Brandenburg,  das  sie  die  bösen  leute  25 
nyder  legten;  vingen  jr  xxj  hundert  vnd  xxij  hundert  winden 


52  a         Item  eodem  anno  qwam  seine  königliche  gnade  am  frei- 
tage  vor  Simonis  et  Jude  her  czu  vns  in  der  andern  stunde 
des  nachtis.  do  bestalten  wir  vnder  den  tlioren,  vlF  der  newen  30 
•tat,  in  den  gassen,  vf  dem  ringe  vnd  vberall  vas,  die  do  bran- 
ten,  vnd  laterne  vnd  lichte  vs  den  hewsern,  vnd  wir  harrelen 
die  weyse  seyner  genade  bey  dem  grossen  thore  in  dem  pfarliofe,  vnd 
dte  alten    nameu  vim  empfingen  jn  demuticlichen  ofif.  dornocli  do  sich 
hern  Key-  seine  gnade  eutgeste,  do  harten  wir  sein  in  der  grossen  stuben,  35 


1.  Cznam,  Znaim.  9.  vnd  gesworen  u.  s.  w.,  und  es  ist  geschworen 
worden  wie  {von  allen  denen)  es  sich  ziemt.  14.  buftcn  u.  s.  w.,  bubten, 
ersannen  bubenstucke  wider  den  könig ;  wie  58a  bufen  für  buben  steht.  Po- 
lan, Polen.  18.  wenn  er  u.  s.  w,,  da  er  der  Stadt  wegen  ihrer  festigkeit 
und  wegen  der  grossen  Unkosten  etwas  an  zu  haben  sich  nicht  getraute.  25. 
niarggraue  —  Brandenburg  am  rande  von  derselben  hand  nachgetragen.  35. 
entgeste,  entkleidete.  , 
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do  sein  gnade  essen  wolde,  knyeten  wir  vor  seine  gnade  als  gen  konig 
sich  das  czymet  Tnd  anttworten  im  aldo  alle  slussil  vnd  das  ^".erto 

J  vorhalden 


sigil,  bitende  seine  gnade  vnser  gnediger  herr  czu  sein,  das  no-  in  diser 
me  her  gnediclich  off,  vnd  sprach  'halte  die  shissil  bis  mome  it&^u 
5  Tnd  kumpt  wider,  so  wollen  wir  euch  sagen  wie  irs  domite 
sullet  halden.'  dornocli  am  suntage  noch  seiner  genaden  geböte 
besanten  wir  alle  eldisten,  hantwerkmeistere,  arm  vnd  reich,  vnd 
huldeten  jm,  vnd  die  huldunge  stunde  seynen  gnaden,  czu  der 
erlauchten  furstynne  vnd  gemahei  Elizabeth  vnd  ir  bedir  erbe 
10  getrewe  vnd  gewere  czu  sein  vnd  seine  finde  nicht  czu  fordern 
mit  Worten  noch  mit  werken;  vnd  ist  ein  swere  huldunge.  dor- 
noch  am  dinslage  czog  sein  genade   gen   Gorlicz   vnd  furbas 


Item   an   der  mitwochen  vor  Oculi   jn  dem  xxxix  jare 

sein  genade  von  Bresslaw  gen  Hungarn. 
Item  eodem  anno  rante  Gelfrid  Süssing  Vnwerde,  grosser 
dybe  drey,  vnd  ander  vire,  als  am  montage  noch  Oculi,  in  vn- 
ser  pflüge;  die  eylten  wir,  vnd  czwen  wurden  czwisschen  dem 
Grefenstein  gefangen,  die  andern  fumffe  qwomen  bey  dem  par- 
20  chan  des  Grefensteins  off  eyne  pastey,  die  gewonnen  wir  mit 
storme  vnd  brachten  sie  alle  syben  herein  mit  syben  pferden 
vnd  anderm  gerethe. 

Item  eodem  anno  starb  seine  gnade  vor  Simonis  et  Jude 
czu  Hungarn  in  einem  dorffe  cyu  Langenaw,  vnd  sein  sterben 
25  qwam  sere  czu  von  der  Vngarn  wegen. 

In  derselben  czeit  vor  seyner  gnaden  czeit  wart  her  Sig- 
mund von  Telzin  in  einem  torme  herr  Meinharts  gesterbit 
durch  der  vntrewe  willen,  die  er  in  dem  here  vor  dem  Thabor 


Item  in  dem  xlj  jare,  quarta  feria  ante  Fabiani  et 
tiani,  hat  vns  herr  Heimich,  hern  Sigmunds  son,  des 
gebraut  vor  dem  webirthore  czu  den  toppfern    angehaben,  vnd 


4.  halte,  behaltet.  8.  stunde  —  czu,  war  gerichtet  auf.  16- 
—  in  ynscr  pflüge,  fiel  unsere  ackerer  räuberisch  an.  18.  eylten ,  ereilten' 
czwisschen  dem  Gr.,  zwischen  Zittau  und  dem  Gräjenstein.  19.  parchan, 
zwinger,  eingepferchter  ort  zwischen  zwei  graben  oder  zwischen  mau  er  und 
graben,  vom  mittellat.  parcus ;  böhmisch  parkan.  23.  Simonis  et  Jude]  so 
hat  dieselbe  band  ihren  fehler  dem  sonuuer  verbessert.  24.  Langenaw] 
Eberh.  IVindeck  (Mencken  script.  1,1281)  nennt  den  ort  Langendorf,  eine 
le  obwendig  Ofen.  27.  gesterbit,  getödtet,  von  langsamer  tödtung, 
ders  vom  hungertode  üblich.       30.  quarta  feria  u.  *.  w„  am  17.  Januar. 
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branten  schewnen  gerten  vberall  abe  bis  czu  dem  newem  heili- 
geu  geiste,  vnd  das  geschae  durch  Gelfrides  willen. 

Noch  vnsers  hern  tode  do  wurde  das  gancze  land  czu  Bchem, 
vssgcnomen  die  Slezie,  sechsstete  vnd  Luzicz,  czu  rate  vnd  koren 
herczog  Albrecht  von  Beyern,  herczog  Ernst  is  son,  ettwan  kouig  5 
Wenczils  gemahil  konigynn  Zophia  bruder,  czu  konige  vnd  woren 

53«  czu  czweyen  molen  bey  jm,  denn  das  er  in  das  abslug  vnd  Wolde 
das  wider  den  erbling,  den  vnser  herre  noch  seinem  tode  lisse, 
Ladislaus  genant,  nicht  thun;  wenn  er  liss  die  konigynn  Elisabeth, 
keyser  Sigmunds  tochter,  swanger.  der  wart  als  er  eyns  jaris  alt  10 
was  in  der  wigen  czu  Hungarn  czu  einem  konige  gekoren, 
dornoch  nicht  lang  do  reyten  die  Vngarn  gen  Polau  vnd  brach- 
ten des  polonischen  konig  son  gen  Hungarn  vnd  traten  des 
mererteil  von  bisschouen  vnd  herren  alle  czu  jm  vnd  die  arme 
konigynne  wart  mit  jren  weizen  yemmerlich  angefocliten  vnd  15 
gedranget,  bis  czu  jrem  tode ;  als  an  der  neohsten  mittwoch  vor 
sente  Thomas  tage  vor  weynachten  ist  sie  verschieden  in  Vn- 
garn czu  Rabe;  got  sey  jr  gnedig. 

Item  in  die  purificacioni  Marie  anno  etc.  xl  wart  eine 
grosse  aammenuge  czu  Präge,  <;zu  kiesen  einen  konig  vnd  her-  20 
ren  dis  landis,  dorczu  die  Slesia  vnd  von  den  fursten  vnd  ouch 
alhie  von  land  vnd  steten,  denn  das  wir  von  land  vnd  ste- 
ten ee  doben  woren  denn  die  Slesia,  vnd  wurden  besanl  do 
wir,  land  vnd  stete,  dinst  einbrachten,  vnd  dobey  vnsern 
gebrechen  vorclagten ,  wie  wir  von  hern  Heinrich  von  25 
Tetczin,  der  die  Leipe  czu  der  czeit  ynne  hatte,  vnd 
von  anderen  vmb  vnd  vmb  harllich  geschatt  vnd  vorterbit  wür- 
gen, also  wir  gar  grossen  schaden  vnd  tag  vnd  nacht  leibs  vnd 
gutis  vor  jn  nymmer  sicher  woren  vorschatt  wurden;  do  kegen 

53b  derboten  sie  sich  gar  glimpflichen  vnd  saezteu  vns  vor,  ab  wir  3o 
alhie  weren  mit  macht,  wenn  sie  weren  in  der  sammeuunge 
komen,  czu  gedencken,  czu  raten  vnd  czu  kiesen  einen  konig, 
wenn  die  krön  also  an  herren  nicht  gesein  konde,  vnd  andere 

1.  newein,  durchstrichen,  aber  puncte  darunter.  5.  ettwan,  weiland. 
8.  erbling,  erbe,  dasselbe  wort  braucht  von  Ladislaw  Eschenloer  1,  5.  15» 
weizen,  waisen.  23.  doben,  da  oben  {in  Prag),  aus  Schlesien  und  von  den 
fursten  und  von  land  und  Städten  waren  abgeordnete  in  Prag,  aber  die  letzte- 
ren kamen  eher.  24.  dinat  einbrachten ,  lehnsdienste  leisteten.  24.  v.  g. 
vorclagten,  über  unser  gebrechen  klagten.  28-  also  wir  u.  s.  w.,  so  dass 
wir  mit  grossem  schaden  beschädigt  (vorschatt)  wurden  und  tag  und  nacht 
unseres  lebens  und  u/iseres  besitzes  vor  ihnen  nicht  sicher  waren.  30.  »at  zten 
vna  vor,  legten  uns  die  frage  vor.       31.  mit  macht,  mit  genügender  voll- 
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vil  swerer  vnd  merklicher  Sachen,  die  vns  gar  liarLlich  in 
gemute  vnd  herczen  derschrecklich  woren,  sintdemolis 
ser  erbfrawen  vnd  jr  erben  hellen,  vnd  vorciiten  vns,  das  sie 
icht  den  konig  von  Polan  vi  wurfFen ,  an  den  die  Taborisschen 
5  von  hern ,  rillern  vnd  knechten  vnd  mer  wenn  xvij  siele  houp- 
ten  vnd  den  haben  wolden,  denn  das  vns  der  almechtige  got, 
der  die  seinen  jn  iren  noten,  so  sie  jn  anruffen,  nicht  entlest, 
ein  sulche  redeliche  antwort  in  vnser  vornunft  gäbe ,  des  sich 
die  grossen  herren  vnd  die  gancze  sammenunge  mitenander  vor- 

10  wunderten,  vnd  hatten  vnder  einander  gesprochen  'sehet,  das 
scheinen  einfeldige  lewte  czu  sein  in  siechten  cleidern ,  vnd 
haben  vns  gar  ein  weize  antwort  getan  vnd  so  weislich  geant- 
wort,  das  wir  gleichwol  nicht  wissen  was  jr  meynunge  ist.*  ein 
sulchs  sayt  vns  herr  Dubssky,  der  das  von  jn  gehört  hatte,  vff 

15  sulche  antwort  wart  vns  von  jn  ein  grosser  danck  gesagit  vnd 
tatten  vns  eine  grosse  ere  vnd  hissen  vns  czu  jn  in  die  banck 
sitzen  vf  dem  rathaws  czu  Präge  vnd  baten  vns  furder  jren  rath 
nicht  czu  meyden  vnd  namen  vns  furder  in  jren  heimlichen  rat, 
nemlich  einen  vs  vaser  stat  vnd  einen   landman  von  Gorlicz,  54a 

20  vnd  woren  vns  in  allen  vnsern  sachen  gar  willig,  derbitende 
sich,  was  vns  geschee,  das  geschee  jn  seibist,  vnd  die  czwene 
burgermeister  der  alden  vnd  newen  stat  vnd  der  vndercainrer 
baten  vns  czu  hawse  vnd  gaben  vns  ein  herlich  vnd  kostlich 
malczeit    do  die  Slesier  qwomen,  do  wart  in  jr  meynunge  vil 

25  korczlich  vorgesaczt,  denn  das  jr  antwort  was,  sie  hetten  einen 
erbherren,  sie  dorften  keinen  kiesen  vnd  berifTen  sich  an  die 
culdvnne  ballen  vnd  maiestat,   die  of  dem  Karlstein  levt,  vnd  .    .  . 
berurten  wie  sie  ouch  stymme  hetten  czu  kiesen   einen  konig.  kysen. 
des  meynten  die  herren  nicht  vnd  worden  yn  des  gehessig,  vnd 

30  weren  die  Slesier  glimpflicher  in  irer  antwort  gewest,  wir  het- 
ten czu  gote  gehoffit,  es  were  czu  einem  guten  ende  komen, 
vnd  hetten  nicht  dorft  so  lang  vnselde  vnd  vü  bossis  leidem 
dorumb  habit  das  in  achtunge,  so  man  einem  newen  konige 
huldunge  thnet,  das  man  dorynne  weise  sey  vnd  derfare  sich 

35  an  den  behmischen  hern,  an  den  von  "Präge,  wie  die  czu  sal 

geen,  das  man  icht  andere  huldunge  hinder  jn  thue ,  vnd  nem-       ^  jer 


5.  houptcn,  dem  sie  anhi engen,  9.  Oberlin  1,  47  und  699.  7.  nicht  ent- 
lest (—  enl.),  nicht  lässt,  verläset.  19.  landman,  landsassen.  20.  derbi- 
tende »ich,  sich  erbietend.  25.  denn  das  u.  s.  «>.,  eiber  sie  antworteten. 
32.  vnselde,  ungläci.  34.  derfare  sich,  erkundige  sich,  Schneller  1,  549. 
36.  neinlich,  namentlich. 
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huldunge  ]jcb  fas  man  bestrickt  wurde  vf  sein  gemahel  vnd  of  sein  er- 
ben,  wie  wol  das  die  gülden  wulle  vssweiset  vf  menlich  vnd 
vrouüche  gesiechte,  ab  menlichs  nicht  enwere,  vnd  gleichwol 
lfc*b  das  die  Prager  getan  hatten  vnd  eczlich  andere  stete,  die  es 
aber  nicht  getan  hatten,  als  die  Thaborn  vnd  andere  vnd  ouch  5 
die  manschaft  alhie  im  lande,  die  redten  sere  doroff  vnd  wart 
ouch  vnserm  hern  gros  vorvnglimpfet,  das  er  vns  alle  off  sul- 
che  haldunge  gebracht  hette. 

Item  wisset,  das  off  dem  Karlstein  ein  moiestat  ist,  das 
man  dise  laud  vnd  stete  nicht  ee  vorkommern  vnd  vorschrei-  in 
ben  sal,  so  ein  konig  bekommert  wer  mit  sweren  sachen,  es 
were  denn   das  der  Elbogen  Cadon   etc.,    dornoch   die  stat 
Präge,  ee  vorkommert  sal  werden. 

Anno   domini  etc.  xlij0,  an  der  mittwochen  vor  Thome 
vor  weynacliten,  ist  vnser  gnedige  fitawe,  die  konigynne,  czum  15 
Rabe  gestorben. 

Anno  domini  etc.  xliiij0,  quarta  feria  ante  Augustini,  ist 
vor  vnser  stat  herr  Wilhelm  von  \ Iburg,  vf  dem  Kelch  ge- 
sessen, mit  andern  possatken,  Tetczin,  Kempnicz,  Birkeustein, 
YegerdorlT,  Brenne,  Postram  etc. ,  mit  den  wir  alle  in  guter  20 
handelunge  sossen,  komen  geriten,  vnd  haben  vnbewart  jrer 
eren  an  alle  schuld  alle  vnser  vyhe  vor  dem  belunischen  thor 
wolt  nemen,  das  denn  got  nicht  vber  vns  vorhengen  wolde; 
wenn  das  gemeine  vyhe  allererst  herein  komen  was,  vnd  jr  funff 
reiten  durch  die  siege  herein,  in  dem  nameii  als  sie  hern  25 
Albrechls  Bercken  gesellen  weren,  vnd  namen  wol  xx  kwc  vnd 
czehen  pferde;  von  den  woren  hern  Wentczss  lewte  mite  ge- 
nomen-,  do  Voigten  die  vnsern  czu  fusse  noch,  jn  vor  czuko- 
men  in  dem  gebirge,  vnd  komen  gen  der  Gabil;  do  wart  herr 
Albrecht  dor  jnne  begriffen,  vnd  die  finde  woren  allererst  her-  30 
aus  geriten,  vnd  die  vnsern  weilten,  es  weren  die  finde,  vnd 
schussen  vff  sie,  denn  das  sie  entranteu,  vnd  komen  czu  den 
finden  vnd  brachten  die  vmme  geuhalb  den  stegen,  vnd  mach- 
ten ein  spitcze  mit  .xvj.  Walen,  wenn  sie  hatten  wol  .lx.  pfer- 

1.  bestrickt,  verbunden,  verpflichtet        2.  wulle,  bulle, 
über  zeile  9  die  späte  rubrik  de  priuilegio. 

10.  vorkommern,  verpfänden.  19.  possatken,  *.  zu  61,  24.  20.  in 
guter  h.  sossen,  in  gutem  vernehmen  lebten.  21.  vnbewart  jrer  eren,  ohne 
ihre  ehre  zu  wahren,  d,  h.  ohne  vorher  einen  fehdebrief  gesendet  zu  Itaben, 
Schneller  1,92.  25.  siege,  schlage,  thore.  in  dem  namen  als,  gleich  als  ob. 
28.  eiu  fusse,  auf  dem  fusse.  33.  brachten  die  vmme  ,  machten  dass  sie 
sich  um  wendeten.  genhalb,  jenseits.  34.  blatcn,  hämischen  (•=  gehar- 
nischten), wie  oben  16,  16.  die  feinde  stellten  sich  in  Schlachtordnung. 
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de  vssgelesen  Volk  vnd  xxiiij  gute  'drahanten,  vnd  czogen  vff 
die  vnsern,  der  ein  wenig  raer  denn  xl  bey  einander  bliben, 
die  andern  vlogen  vnd  die  howptlewte  vnd  die  die  redelichsten 
sein  wolden,  der  mer  denn  .  \\\.  woren,  bliben  in  der  Gabil 
5  vnd  haben  gar  vnkunlich  gefaren,  denn  das  die  vnsern,  die  do 
in  badekittelu  vnd  blos  woren  vnd  nicht  mer  denn  ein  lebko 
in  dem  hawflen  hatten,  sich  mit  gotis  lmlfe  ritterlich  werten, 
vnd  was  ein  snlch  slahen  das  do  von  fussgeng«rn  in  den  sel- 
ben czeiten  nye  gehört  wart,  wenn  sie  dem  von  Ylburg  vnd  sei- 

10  nein  pferde  xvj  wunden  gehawen  vnd  geschossen  hatten  vnd 
czwen  derslagen  vnd  vil  pferd  gewunt  vnd  geschossen  vnd 
ouch  vs  jn  vil  gewunt  vnd  geschossen,  vnd  beilüden  das  feit 
mit  der  goüs  hülfe,  der  seine  hand  vber  sie  barmhercziclich 
hatte,  menniclich  wider  sulche  vssgelesene  finde;  vnd  in  sul- 

15  chem  hartem  slahen  bleib  eyner  vs  den  vasern  vnd  eczlich  ge- 
wund vnd  eyner  in  der  flucht,  die  andern  wurden  harüich  ge- 
wunt vnd  haben  gar  ein  gros  lob  derkriget  in  sulcher  rede- 
licher  vnd  menlicher  were,  vnd  jn  vnmoglich  ist,  das  sie  das 
feid  also  redelich  beilüden,  vnd  haben  selber  nicht  gestriten, 

20  sunder  der  alraechtige  gote,  der  vns  vnser  gerechtikeit  hat  bey- 
gestanden,  der  sey  ewichch  gebenedeyet,  amen. 

Anno  domini  etc.  xlij,  quinta  feria  ante  Laurencii,  haben  Newhauss 
land  vnd  stete  das  newe  liaws ,  das  in  hern  Thimo  vorwesun-  ^ivinter" 
ge  vnd  Folczen  vorloren   wart,  vnd  den  Winterstein  gekouft 

25  vmb  ijc  schok  wider  den  von  Blankenstein,  vnd  haben  die  ge- 


Anno  xlj  cu*ca  magistrum  ciuium  r  ranciscum  iienoiai 
viij  marcas  aunui  census  pro  xxiiij  marcis  et  vno  pan- 
no  pro  xiij  solidis  a  Sigismundo  de  Awe,  et  iste  octo  marce 
30  staut  in  litera  xl  marcarum,  quam  fratres  dicü  Paulus   et  Jo- 


Anno  etc.  xlij,  dominico  trinitatis,  presentauit  nobis  Czir- 
wicz  de  Gorlicz  literam  ciuitatis  super  x  marcis,  quas  Folczin 
de  bonis  quondam  Johanni  Grotis  liberauit 
35  Eodem  anno  reemimus  a  Cristoforo  Voite  de  Goltberg 
.xx.  marcas  annui  census,  que  empte  fuerunt  pro  ijc  marcis, 
et  xl  marcas  pro  1.  marcis.  presentavit  literam.  factum  3*  fe- 
ria ante  Margarethe. 

5.  vnkunlirh  gefaren,  «VA  feige  benommen  6.  ein  lenko,  einen  heim 
(lebka  böhmUch) ,  einen  behelmten ,  vollständig  gewaffneten  mann.  31. 
PantczssJ  das  verbum  fehlt. 
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Anno  etc.  xliij  circa  raagistrum  ciuium  Johannem  Scherf- 
hng  reemimus  a  Migismundo  de  JLipa  xxvij  marcas  annui  cen- 
sus  pro  liiij  sexageuis,  de  quibus  tres  literas  nobis  restituit. 
56*  Eodem  anno  etc.  xliiij  circa  magistrum  ciuium  Crawsp- 
scholcz  vendinius  domhris  in  Oywen  j.  marcam  annui  ccnsus  ö 
in  bonis  Zeydils  pro  xxxvj  florenis  vngaricis  ;  pro  eisdem  flore- 
nis  ix  marcas  annuos  ceusus  a  pueris  TammendorJTs  reemimus. 

Amio  domini  etc.  xhr  circa  magistrum  ciuium  Franciscum 
Bertoldi  reemimus  ab  Anna  Rymbergynne  et  Malchior  Tamen- 
dorff  et   Matlüs    Rymberg   39   marcas    annui   census  pro  x  lo 
marcis. 

Caol  zu  Anno  domini  etc.  xlTÜj  han  die  herren  den  czoll  C2u  Os- 

Ostra».  tras  von  Lorencz  Lodwigisdoatff  vmb  lxxxij  morg  bereits  geldes 
abgelost,  dorczu  eyn  jar  freyung  gegeben  vnd  vil  vorsessener 
geschos  ledig  gelassen.  15 
Cardinali*.  Anno  eodem  ist  ein  cardinal  de  Angelis  gen  Präge  durch 
hülfe  vnd  geleit  des  von  Rozembergs  vnd  hern  Meinharts  kö- 
rnen, vnd  wart  gar  erlich  mit  processio  kerczen  vnd  mit  gros- 
ser menygung  des  Volkes  vfgenomen;  adir  er  konde  wenig  gu- 
tes geteidingen;  sie  wolden  den  jungen  konig  han,  vnd  den  Ra- 20 
kiczanan  czu  einem  bisschofF,  adir  sie  wolden  der  gutere  nicht 
abtreten ;  vnd  czog  an  ende  abe,  wenn  sie  wolden  sich  der  ro- 
mischen kirchen  niclit  gleichen,  vnd  hetten  die  obgeuanten  her- 
56°  ren  getan,  es  were  jm  vbel  czugestauden. 

Eodem  anno  etc.,  tercia  feria,  in  nocte  infra  octauam  no-  25 
nam  et  dechnam  horam,  ante  natiuitatem  Marie  virginis  eximie, 
dominus  Girzik  de  Cunstat  in  Bodiewrat  residens,  cum  territo- 
riis  et  ciuitatibus  Grecz,  Newinburg,  baronibus  et  clienübus 
partem  suam  fouentibus,  et  eciam  oliquibus  dominis  partem 
domini  nostri  regis  tenenübus  osluto  modo  ipsis  nescientibus  30 
ciuitatem  pragensem  nouara  et  antiquarn,  tum  hoc  Castrum,  sine 
defensione  tradiliue  acquisiuit  et  quarta  feria  post  hoc  concilium 
nouum  in  omnibus  ciuitatibus  secundum  suum  placitum  locauit 
et  omagium  ab  eis  acquisiuit  et  recepit. 


4.  Crawspscholcz,  Nicolaus  Scholz  Krauspscholz  genannt,  s.  Carpz.  anal. 
2,  *.  277.  5.  domini«  in  Oywen,  dem  lloster  Oybin.  12.  Ostraa,  Ostritz. 
19.  menygung,  zusammenlauf.  21.  der  guter  nicht  abtreten,  nichts  von 
den  gutern,  von  dem  erworbenen,  abtreten.  23.  vnd  hetten  (=  enheten) 
«.  «'.,  und  hätten  der  von  Rosenberg  und  herr  Meinhart  nicht  alles  gel  han 
um  ihn  {den  cardinal)  zu  schützen,  so  wäre  ihm  leid  widerfahren.  31.  tum 
hoc  caatrum,  sodann  die  bürg. 


Digitized  by  Google 


.  73 

,  ■ 

■ 

Quinta  feria  post  lioc  Johannes  Rokiczana  iuLrauit  Pra- 
gam  circa  lioram  vesperorum  bene  cum  quadringentis  equis 
qui  ipsum  de  ciuilate  et  extra  conduxcrunt ,  expectantes  cum 
ante  pretorium  tota  die;  scabini  noui  et  anliqui  honorifice  cum 
5  sicut  ad  eos  decuit  susceperunt,  introducentes  eum  ad  ecclesiam 
beate  virginis  in  leta  curia,  sexta  feria  übidein  inmeditate  ser- 
inocinauiL 

In  die  exaltacionis  sancte  crucis  haben  land  vnd  stete  czu 
Gorhcz  hern  Hans  von  Coldicz  czu  einem  vorweser  vfgeno- 
10  men  vf  sulche  vorschreibiuig,  die  er  getan  hat,  die  man  vindet 
in  der  scaül;  vnd  dobey  findet  man  ein  abschritt  seyuer  vor- 
schreibunge. 

Anno  etc.  L,  circa   et  ante  pentecosten  intrauit  dominus  **a 
Girzik  in  campum,  et  circumfaJ lauer unt  Castrum  Costelecz  et 

15  destruxerunt  tolaliter  per  placitaliones.  sie  codem  modo  domi- 
nus de  Rosis,  dominus  Meinhardus  cum  eorum  adiuuantibus 
eciam  intrauorunt  campos  contra  dominum  Girzikonem  et 
iacuerunt  circa  Pilznam  ad  aliquot  ebdomadas,  lamdiu  quo  us- 
qne  ipsi  se  iusimul  concordarunt.     hoc  fecit  Misnensis  domi- 

20  nus  antiquus,  qui  promisit  parti  nostre  in  subsidium  venire  et 
non  venit. 

Ködern  anno  sexta  feria  ante  exaltacionem  sancte  crucis  exiuit 
uersus  Misnain,  aliqui  dixerunt  cum  decem  miübus,  aliqui  cum 
xv,  aliqui  cum  octo  milibus,  maior  pars  tenet  de  decem  milibus.  ibi 

25  durauerunt  armala  manu  ultra  sex  ebdomadas,  combusserunt  paruas 
ciuitates  et  villas  multas,  Dippilswait,  sub  vrbium  ante  Pirnis,  Lom- 
niez,  Miltweid  etc.,magnam  pecuniam  de  omagio  reeeperunt,  bene 
inj c  campanas  deportauerunt.  post  hoc  ciuitatem  Gera,  in  qua 
erant  iiijc  stipendarii   cum  eorum  domiuo  et  aliis  baronibus 

30  ciuitatensibus  et  rusticis  omniraode  et  funditus  destruxerunt  et 
capliuauerunt  dominum  de  Gera  cum  lioningentis  captiuis  abs- 
que  ilhs,  qui  morti  traditi  sunt;  et  dominus  Wilhelmus  de 
Turingia,  f rater  doraini  Fridrici  de  AXisna,  marggrauius  Fride- 
ricus  brandeburgensis  fuermit  sui  coadiutores. 

Anno  etc.  1.  primo  jn  estate   ist  eyn  vromer  geistlicher 
man,  genant  Johannes  de  Capistrano  körnen  vs  welschin  landen  Capistra- 
gen  Wyen ,  gen  Merhem ,  gen  Crumenaw ,    geii  Eger ,   gen nus* 
Czwicko,  vnd  ist  nu  czu  Missen;  der  hat  ofTenberlich  die  coniu- 

11.  scatil,  Schatulle  (ital.  scatola),  Frisch  2,155c.  14.  /•  circumTallaye- 
ront.  15,  per  placitationes,  durch  Unterhandlung.  06.  Dippilsvralt,  Dippol-' 
diswalde.    Lomnicz,  Lommatsch.   27.  am  runde  von  derselben  hand  Gotleube. 

10 
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nio  vorlümet,  durch  vnsern  heiligen  vater  den  babist  vnd  vil 
studia,  der  hat  die  lomeu  durch  vordintnusse  willen  des  heili- 
gen sente  Beruhardvns  vnd  seines  guten  lebins  Hillen  gesunt 
gemacht,  die  blinden  gesehende,  die  crommen  gerade,  vnd  vil 
czeichen  getan  in  golis  craft.  5 

Item  eodem  anno  ist  ein  cardinall  abir  komen,  der  hat 
in  dise  land  bracht  die  genade  des  genadenreichis  iar  czu  Bress- 
law,  czu  Meissin,  czu  Mogdeburk  etc.,  vnd  nome  für  die  refor- 
matio; ader  die  bisschoue  am  Heyn  haben  appelliret. 

Item  eodem  anno  ist  der  romisch  konig  gen  Roine  geri-  10 
ton  vnd  hat  den  jungen  koiüg  Ladisslaum  mit  jm  genomen 
hynder  den  Vngcru  vnd  Österreichern. 

Item  eodem  est  coro  natu  s  in  jmperatorem. 

Item  dominus  Eyczinger,  isti  de  Wyenna,  dominus  do 
Rosis,  senior  fraler,  circumfallauerunt  ciuitatem  nouam,  jmpera-  15 
torein  et  dominum  Ladisslaum  armata  manu  acquisiuerunt  et 
duxcrunt  eum  ad  ducatum  et  hereditatem  suam.    ciuitates  et 
omagiales  huius  territorij  ad  scripta  sua  gratiam  suam  accepe- 
runt  Wyenne ;  propinam  fecerunt  ad  ijc  et  quinque  florenos  vngari- 
cos ;  ibi  fuerunt  Bohemi,  illum  eciam  pro  domino  suo  susceperunt.  20 
58a         Item  anno  etc.  L-  secundo,  secunda  feria  post  Inuocauit, 
reyt  Nickil  Lybing,  dem  got  genade,  czu  einem  tage  von  eines 
sueiders  wegn  gen  Fredland,  der  im  sein  gelt  ane  schulde  vor- 
hindert hatte,  vnd  Wolde  das  vsteydingen,  wye  wol  wir  hern 
Fridrich  von  Biberstein  czu  vir  molen  geschriben  hatten  sich  25 
dorynne  czu  beweisen,  das  das  ab  ginge,  das  wolde  nicht  sein 
bis  of  den  ofgenanten  geczilten  tag;  des   wart  Lybing  durch 
deryonBi-  hern  Fridrichs  briue  vnd  sigil  sicher  geleitel,    der  bäte  Jeroni- 

berstem  ,  ,,  ,  .        ,  .  „ 

geleite.      »™s>  vnsern   eldistcn  einen  des  ratis,  als  er  ouch  selber  ein 

rothman  was,  vnd  seinen  bruder  Franciscum ;  des  leihen  wir  30 
jm  Kaihart,  vnsern  dyner,  mite;  mit  jn  riten  Frenczil  Milde 
vnd  Johannes  LodwigisdoriF;  ouch  bäte   der  genante  Lybing 
Heynczen  Kyaw  von  ReybersdorfF,  der  jr  eldister  vnd  groster 
rate  ist,  vnd  wir  mit  im,  of  das  seine  sache  ein  ende  gewönne 

• 

1.  vorturnet,  verdammt,  2.  Tordinlnuwe,  verdienst.  12.  hjmder  den, 
hinter  dem  rücken,  ohne  wissen  der  u.  s.  w.  19.  propinam]  gewöhnlich 
bedeutet  propina  die  einkünfte  des  ersten  jahres,  annaten,  welche  ein  neuge— 
wühlter  bischof  oder  abt  dem  papste  zum  geschenk  machen  muste;  hier  bezeich- 
net es,  wie  es  scheint,  ein  dem  konig  Ladislaw  dargebrachtes  huldig  ungsge- 
schenk.  25.  sich  dorynne  u.  *.  w.,  sich  darin  thätig  zu  beweisen,  sich 
der  sache  anzunehmen  damit  sie  zu  ende  käme.  27.  geczilten,  anberaum- 
ten.     29  er  ouch  selber,  Lybing. 
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vnd  dester  sichern  weren,  so  wir  vns  bef orten,  durch  czweyer 
bufen  willen,  hern  Wentczssen  of  dem  Gref enstein  vnd  der 
.Giberstein,  die  vns  geinorthrant  vnd  genomen  hatten  czu 
Drawzendorff  vnd  jn  vnser  vorstatt  etc.  .  also  die  vnsern  nu  an 
5  demselben  montage  wider  herheim  reyten  wolden,  do  brachten 
sie  Heyncz  Kyaw  kawm  off:  der  seine  pferd  vs  seyner  her- 
berge  in  ein  ander  herberge  gcczogen  hatte,  vnd  herr  Wenczil  5§b 
von  Biberstein  sandte  sein  pferd  hinheim  hinkende  von  dem 
Grefenstein  vnd  solde  czu  dem  essen  komen  sein  czu  mittage, 

10  also  hat  er  sich  vorhatten,  bis  die  vnsern  bey  die  kirchen  Rin- 
genhain qwomen,  do  qwomen  hern  Wentczen  dynere,  Caspar 
Reinschil  vnd  Kawe  vorreyter,  mit  czweyen  geladenen  armbru- 
stin vor  die  vnsern,  vnd  worflen  die  armbrust  of  die  vnsern 
vnd  ryten  also  ein  wenig  vor  sich  vnd  wanten  sich  vnd  schol- 

15  den  vnd  hissen  die  vnsern  hengerswinden  vnd  briflresser,  spre- 
chende 'seyt  jr  vns  nu  komen?  wir  wollen  euch  antwort  an- 
gewynnen.'  do  sprach  Jeronimus  czu  Heyncz  Kyaw,  das  er  czu 
jn  rite  vnd  jn  vndersagit,  ader  wir  musten  vnser  Sachen  an- 
ders  furnemen.      also    sprach  Heyncz  Kyaw   ^err  Wenczil 

20  kompt;  es  thuet  kein  noth.'  also  riten  die  vnsern  vor  sich,  vnd  do 
herr  Wenczil  mit  seinem  geschicke  von  drabanten  vnd  reysigen 
qwomen,  die  alle  vfgelegit  hatten,  vnd  ein  iczlicher  sein  bloz  swert 
in  seyner  hand  hatte,  vnd  die  vnsern  ansichtig  wurden,  do  schrey 
herr  Wenczil  4slahit  tod,  üben  gesellen!*  do  lüTen  vnd  sie 

25  ranten  voren  vnd  hynden  czu  vnd  derschossen  Lybing  mit  ei- 
nem strale  vnd  vir  pfeilen,  das  der  tod  bleibe,  dem  got  gne-  ÄOa 
dig  sey,  vnd  Jeronimus  wart  durch  die  achsil  geschossen,  vnd 
also  qwomen  die  vnsern  mit  gotis  hülfe  kawm  dervon,  wenn 
sie  musten  durch  den  hawfen  hindurch  rennen,    also  haben  die 

30  von  Biberstein  vorheitlich  jn  jrem  geleile  vnd  jn  guter  hande- 
lunge  an  den  vnsern  gefaren. 

•  * 

1.  vnd  dester  u.  ».  w.,  und  damit  wir  desto  sicherer  wären ,  denn  wir 
fürchteten  uns  um  zweier  buben  (bbswichter)  willen.  13.  worflen,  richteten, 
legten  an?  15.  hengemvinden,  Iienkerswinden,  ein  Schimpfwort  wie  galgen- 
»trick,  galgenschwengel,  galgensprissel  (Oberlin  1,466).  briflresser]  man  fin- 
det dass  boten  die  briefe,  die  sie  überbringen,  Häger  ihre  klagschriften  zu 
verschlingen  gezwungen  werden,  und  ähnliches  mehr,  bezieht  sich  das  Schimpf- 
wort etwa  ursprünglich  hierauf?  21.  geschicke,  gefolge.  22.  vfgelegit, 
pfeile  auf  die  armbrüste  gelegt,  24.  vnd  sie]  /.  sie  und.  26.  der  stral 
(mhd.  diu  strdlc  sagitta)  war  durch  grosse  oder  gestalt  von  dem  pfeile  un- 
terschieden? 30.  vorheitlich  (—  verheitlich),  verderblich?  in  guter  han- 
delunge,  s.  zu  s.  70,  20..      31.  geferen,  sich  benommen,  gehandelt, 

10* 
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Anno  domini  M°cccc°liij,  qnarta  feria  ante  Simonis  et  Ju- 
de, venit  Serenissimus  rex  Ladisslaus  versus  Pragam  et  post 
hoc  dominico  proximo  ante  omnium  sanctorum  est  in  regem 
Boemie  coronatus. 

Item  domini  regis  juramenlum,  sicut  baronibus  regni  ßoe-  5 
mie  fecit,  sie  sonat: 

i  Wir  Lasslaw,  von  gotis  genaden  erweiter  konig  czu  Be- 

hemen, so  wir  denn  ytezund  eintreten  vnd  offgenomen  synt  in 
dasselbe  konigreycli  czu  Behemen,  also  globen  vnd  sweren  wir 
czuuoran  gote,  dem  herren,  vnd  jnwonern  desselben  konigreychs,  10 
das  wir  einen  ytzlichen  stam  vnd  wesen  geistlich  vnd  wertlich 

Ä9b  vnd  alle  jnwoner  in  demselben  königreych  sullen  vnd  wollen 
halden  vnd  behalden,  ouch  beschutezen  vnd  czu  schirmen  jn 
ire   rechte  freyheiten  vorschreybungen   priuilegia  vnd  gewon- 
heiten,  die  von  aldirs  her  gehalden  sein,  ouch  mer,  das  wir  die  15 
gemercke    vnd  grenitezen  vnd  czugehorungen  dis  konigreychs 
nicht  empfremdem  noch  mynnern  werden,  sundir  die  meren  vnd 
breiten  vnd  weyter  machen,  so  wir  das  vff  das  allermeiste  werden 
mögen  noch  allen  vnsirn  vormogen  vnd  vngebrechens  halben, 
vnd  alle  sachen  die  wir  handiln  vnd  thun  werden  czu  eren  vnd  czu  20 
nutze  dem  obgeschriben  königreych  jn  massen  als  das  die  allerdurch- 
leuchtigesten  vnser  vorfordern,  desselben  konigreychs  czu  Behemen 
konige,  jn  demselben  königreych  czu  Behemen  getan  haben,  das 
helfle  vns  got  der  herre  vnd  alle  heiligen. 
.1  urainen-  W  ir  sweren  czu  gote,  vnsir  heben  frawen,  vnd  allen  go-  25 

tum  ciui-  ~  _  ,  1  . 

tatum.       tis  heiligen,  dem  durchleuchligestem  iursten  vnd  herren,  herren 

konige  Lasslaw  czu  Behemen,  vnd  seynen  leyblichen  erben  man- 
60«  nes  geschlechte,  vnd,  ap  die  nicht  enweren,  der  crone  vnd  dem 
königreych  czu  Behemen  nu  hinfur  getrewe  gevvertigvnd  gehorsam 
czu  sein,  jren  fromen  czu  trachten  vnd  jren  schaden  czu  wenden  30 
vnd  in  heißen  vnd  beysteen  wider  allermenniclich,nymande  vssge- 
nomen,  noch  allem  vnsirem  vormogen,  getrewlich  vnd  vngefer- 
üch.    dess  bitt  wir  vns  got  czu  helffen  vnd  alle  gotes  heiligen. 

Anno  domini  M°cccc°liiij,  quarta  feria  post  Kaihenne,  ve- 
nit Serenissimus   prineeps  et  rex  noster  Ladisslaus ,  dominus  35 
noster  gratiosissimus,  huc  ad  ciuitatem,  confirmans  nobis  literas 
nostras  regias,   et  gratiose  dimisit  nobis   pecuniam  rentarum, 
quas  alie  ciuitates  dederunt. 

7.  von  später  hand  die  rubrik  Juramentum  Ladislay  regis.  Ii.  wertlich, 
weltlich.  16.  gemercke.  marken,  grenzen.  19.  vnd  vngebrechens  halben, 
so  weit  es  uns  irgend  nicht  an  macht  gebricht,  oder:  zur  Verhütung  aller  ge- 
brechen?     28.  ap,  ob,  wenn. 
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Item  vlterius  gratia  sua  traxit  Wratisslauiam. 
Anno  etc.  lv.,  quarta  feria  iiifra  octavas  corporis  Christi,  Ignis  in 
recepit  ciuitas  per  ignis  voraginem  magnum  dampnum,  yidelicet  J,^^ te 
quod  tota  platea  textorum,  Judeorum  et  grunegasse  et  hinder- 
st gasse  bis  czu  dem  torme  Budissen  cum  domo  Nicolai  Czwir- 
ner  et  retro  eum,  et  fuit  valde  grauis  ignis  non  solum  in  ciui-  60^ 
täte,  sed  eciam  foris  ciuitatem  iu  ponsengasse  et  ante  portam 
Mande,  et  turris  textorum  et  turris  Speyuil  et  tectum  parcham 
eciam  combussit  aliquatenus  et  eciam  fossatum  intrinsice  in  terra 
10  sie  quod  cum  aqua  oportuit  deleri. 

Anno  etc.  lvij.  intrauit  Serenissimus  rex  Ladisslaus  Hun- 
gariam  omagium  assumens:  tandem  Ladisslaus  gubernator, 
corpus  caucellarie  de  Wardyn  et  alii  domini  voluerunt  hadere 
dominum  regem,  sathagentes  Tentunicos  et  Boheraos  inter- 
15  licere,  quorum  mulü  captiuati  et  dictus  gubernator  dccolla- 
tus  est 

Anno  etc.  liiij.  opposuerunt  se  omagiales  et  omnes  ciuita- 
tes  Prussie  contra  eorum  dominos,  crueiferos ,  non  aduertentes 
juramentum  eorum  et  magna m  gwerram  induxerunt,  assumen- 

20  tes  regem  Polonie  in  dominum  sub  juramento,    sie  quod  sti- 
pendarii  habuerunt  conflictum  cum  rege  jn  campo,  qui  habuit  x  • 
personas  contra  vnum  de  ordine  Prulenorum,  et  dux  Rudolfus  de 
Saganocum  dominis  Bernhardo  de  Schömberg  et  milite  eciam  Bern- 
hard o  de  Austria,  Caspar  de  Nosticjs  et  alii  boni  homines  pugnaue- 

25  runt  et  obtinuerunt  campum,  multos  de  baronibus  maioribus  regni 
Polonie  captiuauerunt,  interfecerunt,  denuo  regem  jn  fugam  ver- 
terunt,  pamieria  reeipientes,  seeptrum  et  omnia  ornamenta  cum 
duobus    sigillis    spectancia    ad   coronacionem,   cum    curribus,  61* 
pixidibus,   magnis    pecunijs,    clenodijs,    cupphiis    et  scutellis 

30  plurimis ,  cum  omnibus  curribus  assumentes  et  reeipien- 
tes; et  rex  vix  euasit  et  tanta  scandala  et  pericula  surap- 
sit,  quod  inauditum  est,  et  in  nullis  cronicis  legitur  de 
christiano  rege,    qui  tanta  scandala  suslulit.  post  illuln  coufli- 


3.  videlicet  quod,  ein  perbum  (so  dass  —  abbrannte)  fehlt,  8.  Speyuil,  ein 
thurm  zwischen  dem  bautner  und  weberthore,  Carpz.  anal,  1,  18-  tectum 
parchan,  das  dach  der  zwingermauer  (s.  oben  s.  67,  19.)  Carpz.  anaL  5,  249. 

mit  x.  11.  scheint  eine  neue  band  zu  beginnen. 

über  z.  17  von  späterer  hand  die  rubrik  Negotium  tociua  Prussie. 

19.  gwerram,  guerram,  krieg.  29.  pixidibus,  geschütz.  cupphiis] 
cuphia,  eine  kopfbedeckung ,  auch  vom  kopfschmuck  der  pferde  gebräuch- 
lich.       Du  Fresne. 
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dum  tunc  omnes  omagiales  et  ciuitates  Prussie,  qui  Marienburg, 
Castrum  et  ciuitatem,  circumfallauerunt ,  exiuerunt  de  canipo, 
mitteilt  es  victualia,  instructa  de  pixidibus  et  aliis;  sie  rex  Polo- 
nie  assumpsit  in  omagiura  quasi  totam  prouinciam  in  domini« 
um  suum,  de  castris  et  ciuitatibus  praeter  Castrum  Marienburg  5 
ciuitatem  et  Konicz;  posthac  domini  lucrati  sunt  ciui- 
tates  Königsberg  cum  aliis  duabus  ciuitatibus  et  totum 
districtum  Zameland,  videlicet  dominus  dux  Baltazar  de 
Sagano,  dominus  de  Blanckenstein  et  alii  stipendarij.  post 
hoc  anno  domini  etc.  Ivij0  jn  estate  stipendarii  in  castro  10 
Marienburg  et  ciuitate,  videlicet  Cirwanko  capitaneus  Boemo- 
rum,  dominus  Nicolaus  Wolfilsdorff  de  terra  vocatorum  ex 
parte  Teutunicorum  vbique  collectorum  vendiderunt  et  condes- 
cenderunt  regi  Polonie  Castrum,  reeipientes  ab  eo  et  a  ciuitati- 
bus Prussie  Stipendium  et  magnam  pecuniam  et  multa  Vota  15 
promiserunt  magistro  et  ordini  Prussie,  sed  minime  impleuerunt, 
61'»  et  sie  sanetuaria  beate  Marie,  sanete  Barbare  et  alia  sanetuaria 
et  clenodia  ecclesie  reeeperunt  et  in  omnibus  turpiter  egerunt, 
quod  inaudituni  est,  et  sie  omnes  recesserunt,  quisque  ad  sua, 
et  malam  famam  exinde  vbique  locorum  consecuti  sunt  et  re-  20 
portarunt. 

Posthac  eodem  anno  iiij.,  feria  ante  Egidi)  secunda,  ciuita- 
tem aliquae,  Strossberger,  Roppener  vnd  die  von  Beberem  das 
vyhe  czum  Newenraarkte  nomen  vnd  das  czwu  meylen  von- 
dann  brachten ;  do  Voigten  die  Newmerkter  noch  vnd  mit  der  23 
hülfe  des  almechtigen  gotes  singen  sie  jn  das  vyhe  abe  vnd 
fyngen  ir  Ixvj  guter  gefangener  vnd  slugen  ir  czu  tode  ijc  vnd 
woren  also  veyge,  das  czwey  weiber  einen  pletener  hatten  ge- 
fangen. 

Item  eodem  anno,  feria  ij  ante  exallacionem  sanete  30 
crucis,  als  Syppenpild  von  eigenem  fewer  vssbrand,  do  beran- 
ten  sie  die  stat,  bruder  Heinrich  Rewsse ,  compthur  zu  Elbin- 
gen, mit  den  soldenern  vnd  den  jren;  do  qwomen  die  fynde 
mit  xvc  werhaftigen  mennern  vnd  speyseten  die  stat  mit  ge- 
währ do  sie  wider  weg  czogen  volglen  jn  die  noch,  vnd  mit  35 
hülfe  des  almechtigen  gotes,  vnser  lieben  frawen  vnd  des  heili- 
gen creuces  fyngen  sie  der  fynde  czu  ross  vnd  czu  fusse  iiijc, 

3.  instrueta  de  pixidibus  et  alüa ,  vorräthe  von  geschutz  und  anderem  be- 
darf.      12.  de  terra  vocatorum,  aus  dem,  Vogtlande.       26.  slugen  —  abe,  # 
kämpften  ab.      28.  pletener,  geharnischten.       34.  speyseten ,  verproviantier- 
ten, Frisch  2,  296°,  limburger  chronik  herausg.  v.  Vogel  s.  1  und  44. 
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behmische  hern,  ritter,  pletener  vnd  gnte  lewte,  allis  geste,  vnd 
vj  einlendisch,  den  kern  vs  jn,  vnd  slugen  jr  ijc  czu  tode;  do 
nomen  sie  jn  vil  gutes  geretes  von  harnusch,  platen,  panczem, 
cleynoten  vnd  armbrust  vil  jn  den  czweyen  slahen.  Postlioc  68a 
5  fecit  inter  eos  Gysgra  pacem  ad  an  mim,  si  possent  inire  con- 
cordiara,  sed  miuime  potuerunt. 

Anno  donüni  etc.  lvij,  circa  festum  sancü  Michaelis,  venit 
Serenissimus  rex  Ladisslaus  versus  Pragam ;  cum  magno  honore 
est  assumptus;  eciam  domini  regni  ßoemie  Hungarie  Austrie 
10  et  Morauie  intrauerunt  regnum  Francie  post  reginam  quam 
debuisset  duxisse  in  thorum  legilimum  tempore  intermedio,  sicut 
nostri  cum  vasallis  et  aliis  ciuitatibus  circa  graciam  suam  Prag© 
fuerunt.  idem  dominus  noster  constituit  perpetuum  in  Wisse- 
grado  dominum  doctorem  Rabenstein,  fratrem  domini  cancel- 
15  larii  Procopii,  quod  fuit  Bohemis  valde  contrarium.  post  hoc 
non  breui  dierum  spacio  idem  dominus  noster  gratiosissimus 
feria  ij  ante  Katlierine  sedit  audiendo  causas  diuersas ,  eciam 
nostras  discuciendo,  et  fuit  valde  letus  tota  die  vsque  ad  xxij 
horam,  a  primo  nostri  manducauerunt,  super  sero  cecidit  in  68b 
20  infirmitatem  et  sie  breui  tempore,  videlicet  feria  iiij  circa  xxiiij 
horam  conclusit  finem  suum,  ignoratur  vtrum  in  apostematibus 
aut  intoxicationibus :  cuius  anima  in  domino  requicscat;  sed  heu 
mullum  condolendum  est  de  eius  morte,  quod  fuit  multum 
christianissimus  et  sine  dubio  auxihante  deo  multa  bona  chri- 
suamtati  intuiisset,  , 

Anno  domini  etc.  lviij,  jn  quatuor  temporibus  cinerum, 
fuit  dominus  Georgius  de  Cunstat,  gubernator  tunc  temporis, 
per  omnes  omagiales  et  ciuitates,  post  hoc  per  barones  regni 
Boemie,  electus  jn  regem  Boemie,  post  hoc  coronatus  sub  fes- 
30  tum  Georgii  per  duos  episcopos  de  Hungaria ;  alios  non  potuit 
habere,  sie  simili  modo  Matliyas  Ilunigad  fuit  electus  in  re- 
Hungarie  et  procata  fuit  sibi  electi  Boemie  filia.  posthoc 
rex  Boemie  assumpsit  omnes  ciuitates  in  marchionatu 
Morauie  cum  ommbus  dominis  et  terrigenis  in  omagium,  qui 
se  beniuole  subdiderunt,  exceptis  Yglauiensibus ,  qui  se  oppo- 
suerunt  viriliter  ad  aliquot  septimanas,  qui  ab  ipsis  obsessi 
fuerant,    depredantes   bona    eorum    et    fortalicia    et  subvr- 

L  lewte,  knechte.  geate,  fremde,  ausländer.  4.  slahen,  achlachten, 
nach  z.  6.  ist  eine  halbe  »palte  leer  gelassen. 

19.  a  priino  n.  manducauerunt,  da  assen  die  unsern  erst.  26.  in  qua- 
tuor teiup.  cinerura,  während  der  vier  tage  von  aschermittwoch  bis  Invocavit> 
Haltaus  cal.  57/.      37.  depredantes,  indem  man  plünderte. 
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Im  um  omuimode  deslrucntes,  et  ipsi  a  ciuitate  magna  dampua 
viccuersa  in  hominibus  receperunt,  et  aliqui  de  senioribus  ma- 
gistratuitm  eorum,  bene  xxti  pociores,  cxiuerunt  de  ciuitate  ad 

Ö3a  dominum  regem,  subdentes  se  sue  dicioni,  et  vnus  dominorum 
de  Veltaw,  Morauus,  iacuit  in  ciuitate  in  stipendio,   et  ciuitas  5 
fuit  ita  circurasepta,  quod  vlterius  cum  curribus  exire  neque 
intrare  non  potuerunt.    et  sicut  intrauit  Austriam,  tuuc  ante 
ciuitatem  praetactam  non  iacuit,  sed  viam  suam  impleuit;  post- 
quam  autem  riceuersa  Praga  veteri  fuit  tractatum  cum  dumnio 
jraperatore,  quod  assumeret  ciuitatem  graciose,   sie  fuit  factum,  10 
et  dederunt  se,  et  qui  exiuerant  de  ciuitate,  isti  viceuersa  vene- 
runt  ad  consilium,  et  intra  eos  fuit  disseusio  facta,   sie  quod 
aliqui  decolati  sunt,  qui  se  bene  rexerunt  in  obsidioue.  tandem 
idem  rex   intrauit  cum  consensu   domini  Friderici  jmperatoris 
Ausü'iam  cum  manu  Talida,  depredantes  et  comburentes  ibidem.  15 
Denuo  idem  jmperator  condixit  se  cum  rege    Boemie  pacem 
seruare,  et  sie  exiuit  Austriam  eciam  cum  magno  dampup,  et 
aliter  non  fuit,  nisi  quod  idem  jmperator  per  eundem  regem 
sibi  acquisiuit  Wyennam  et  alia  bona  regis  Ladisslai  contra 
fratrem  suum,  ducem  Albertum.    et  post  coronacionem  ipsius  20 
regis  scripsit  nobis  gracia  sua  ad  prestandum  omagium,  omni- 
bus  sex  ciuitatibus  et  omagialibus.  sie  simili  modo  fecerunt  ba- 
rones  regni  Boemie  pluribus  vieibus,  et  eciam  de  exercitu,  si- 
cut fuerunt  Austrie,  fuit  eis  a  nobis  omnibus  scriptum,  quod 
vellent   aliquos    ex  dominis  nostre  partis ,  videlicet  dominum  25 
Johannem  de  Rosis,  dominum  Zdenkonem  de  Sternberg  et  do- 
minum Johannem  de  Coldicz  ad  nos  dirigere  aliquem  tractatum 
de  causa  cum  ipsis   habere,    sie  venerunt  domini  sub  termi- 
num  in  hyeme ;  tandem  fuit  inter  alia  verba  tractatum  et  con- 
clusum,  ut  dominus  rex  nobis  omnibus  terminum  daret  et  as-  30 
signaret,  quousque  poterimus  concilium  habere,  quid  nobis  esset 
faciendum,  ex  quo  de  fide  uostra  non  esset,  sie  fuit  nobis  ter- 
minus  datus  ad  medium  jeiunii,  post  hoc  ad   festum  Georgij, 

63^  et  Semper  supra  istos  terrainos  fuit  alibi,  videlicet  sub  festum 
Georgii  Egre,  circa  annum  domim  etc.  lix  circa  marggrauiurn  35 
Albertum  brandemburgensem,  qui  duces  de  Saxonia,  dominum 
Fridericum  et  dominum  Wilhelmum,  jn  omnibus  causis  realiter 
concordauit  et  composuit,  et  antiquus  dominus  fUius  suus  dux 

7.  et  »icut  intrauit  —  rexerunt  in  obsidionc,  elnschaltung  am  oberen 
rande,  vielleicht  von  derselben  hand.  38.  antiquu*  dominus  filius  suus,  des 
alten  herrn  sein  söhn. 
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Albertus  debct  domini  regis  filiam  ducere,  et  filius  domini  regis  de- 
bet  ducere  filiam  domini  Wilhelrai,  et  sie  sunt  paeificati ;  et  idem 
dux  Albertus  fecit  domino  regi  omagium  de  bonis,  castris  et 
ciuitatibus,  quas  in  possessione  habuit  de  Corona,  et  Misnenscs 
5  condescenderunt  corone  Castrum  Risemburg  et  Doxaw.  post 
illum  termiuum  fecertmt  Norembergenses  de  aliquibus  bonis 
Präge  omagium,  et  ciuitas  de  Egra  fecit  regi  eciam  omagium. 

Item  eodem  anno  etc.  lix°  fuerunt  de  omagialibus  nostris  et 
de  omnibus  ciuitatibus  circa  regem,  potentes  vt  graciose  eis  termi- 
10  num  prorogaret,  vt  possent  scissitare  a  sanetissirao  domino  nostro 
papa  quod  esset  faciendum,  ne  aliquid  indecens  exinde  eueniret, 
quia  dominus  papa  sibi  valde  pulcriter  scripsit  et  dilectum  filium 
christianum  regem  scripsit ;  tandem  nobis  omnibus  noluit  terminum 
dare  nisi  ad  tres  ebdomadas,  tunc  exirel  annus  et  dies  sue  corona- 
15  cionis ;  quicunque  tunc  omagium  non  repeteret  uel  faceret,  iste  de- 
beret  mediante  jure  priuari  omnibus  bonis  suis,  postquam  tunc 
omagiales  illorum  sex  territoriorum  illud  dampnum  senserunt,  et 
promiserunt  vna  cum  quinque  ciuitatibus,  Budissin  Zitlaw  Lü- 
bau .Lobaw  et  Camencz,  omagium  facere  sup  quatuor  tempora 
20  crucis,  exclusis  Gorlicensibus,  qui  se  a  nobis  omnibus  excluse- 
runt.    et  sie  fecerunt  idem  vasalli  et  quinque  ciuitates  omagium 
jn  die  Mathei  apostoli  et  ewangeliste   jn  Ja  wer,  et  omagiales 
et  ciuitates  Siesie  prius  omnes  fecerunt  omagium  vna  cum  du- 
eibus  et  dominis  preter  Wratisslauienses.    Juramentum  sie  so- 
25  nat :  Wir  rittersebaft  der  land  vnd  stete  ßudissen  Zittaw  Lu- 

ban  Lobaw  vnd  Camencz,  vnd  wir  burger  der  selbigen  fünf  Georgii. 
stete,  globen  vnd  sweren  dem  durchleuchtigen  fursten  vnd  her- 
ren  Georgen,  konig  czu  Behem,  vnserm  gnedigen  hern,  der 
cron  czu  Bebem  vnd  seinem  königlichen  leiblichen  erben,  der 
30  irwelt  vnd  gekronet  wirt  czu  einem  konige,  getrew  gehorsam  vnd 
gewertig  czu  sein,  vnd  der  cron  czu  Behmen,  seinen  schaden 
wenden  vnd  vrome  czu  werben  vnd  vns  treulich  gen  sei- 
genaden  czu  halden,  als  getrew  lehman  iren  lehenherren 
von  recht  adir  gewonheit  wegen  schuldig  vnd  pflichtig  sein 
35  czu  thun  an  geferde.  also  helf  vns  got  vnd  die  heiligen. 

die  stete: 

also  getrew  vrome  vndertane  lewthe  gen  jrem  hern  schul- 
dig vnd  pflichtig  sein  czu  thun  an  geuerde.  also  helf  vns  etc. 


11.  papa,  Pius  II  {Aeneas  Silvias).  19.  sup  (—  sub)  quatuor  tempora 
crucis,  binnen  Ireuieser höhung ,  14.  aept.  22.  jn  die  Mathei,  21.  *ept. 
jn  Jawcr  —  'Watisslauiensis ,  einschaltung  am  oberen  rande, 
hand.      32.  Trome  czu  werben,  nutzen  zu  betreiben.  ^ 
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hoc  factum  est  ja  ciuitate  Jawer. 

Wratislauienscs  noluernnt,  spirituales  et  seculares,  sibi 
omagium  praestare  adhuc;  sie  sanetissimus  noster  dominus  Pius 
papa  scripsit  eis  ex  pio  animo  sibi  facere  facienda. 
64»  Anno  etc.  lix°  liberauimus  de  Tna  muliere  Hedwige  Kel-  5 
nerynne  de  Goltberg  circa  Johannem  Czymmerman  xx  marcas 
census,  et  condescendidit  literam  cum  quittacione  pro  xl  sexag, 
parata  pecunia. 

Anno  domini  etc.  lxiij  jneepit  pestilencia  circa  nos  circa 
festum  Martini  et  non  diu  perseuerauit,  sed  graciose  nobiscum  10 
mansit ;  jn  anno  autem  Lxiiij  jn  estate  ineepit  viceuersa  grauiter, 
sie  quod  in  duobus  diebus  plures  quam  trecente  persone  in 
morbo  obierunt,  aliquando  de  die  80,  aliquando  60,  et  sie  dein« 
ceps,  et  durauit  grauiter  per  totam  estatem  vsque  ad  autump- 
nuni,  tameu  adhuc  seraper  per  parum  viguit.  pestilencia  circum-  15 
quaquo  Tiguit  in  villi-s  et  vbique,  sie  quod  fruineula  permause- 
runt  jn  agris.  fuit  eciam  in  ciuitate,  quod  vna  persona  oliam 
refutauit  propter  pestilenciam,  et  tantus  timor  fuit  inter  homi- 
nes,  vt  vi  m  s  cum  alio  recusauit  loqui ;  sie  contigit  nostris  in 
Gorhcz,   nolentes  eos  hospitare  nec  eibare  uec  eciam  cum  eis  20 
loqui. 

Anno  domini  etc.  Ix  septimo  reemimus  .  1 .  marcas  census 
Clemens  Swobisdorils  a  demente  von  Salcz  et  Absolone  Swo- 
bisdorir%  pro  iijc  et  lxv  marcis  et  habemus  sufficieutes  quit- 
tancias.  25 

Item  anno  domini  etc.  Ixvj  et  septimo  reemimus  xx  mar- 
«*a       ceiwus   a  Nicoiao  Clericus  et  Pelro  Lyndener  de  Legnicz 
pro  jclxxx  marcis  ;simiUter  quittancie  desuper  sufficienles  datesunt. 

Item  anno  etc.  Ix  primo  reemimus  omnes  census  a  Sta- 
nislao  Bottener  pro  vc  sexag.  grossor;  solutum  totabter.  eciam  30 
reemptum  a  Kober  de  Legnicz  et  eciam  a  hospitali  de  Leg- 
nicz omnes  census;  habemus  literas  capitaies  vbique  cum  quit- 
taneiis  suilicientibus. 

Quemadmodum  superius  tactum  est  de  domino  rege  Geor- 
gio,    qualiter    suseeptus    sit    electus    et  coronatus,  et  qualiter  35 
ei   juramenta   sunt    prestita,    sicut    et    sie   fecit    ipse  jura- 
mentum  super  sacra  ewangelia ,  ut  patet  infra:    In   dem  11a- 

• 

13.  aliquando  60]  am  rande,  vieüeieht  von  anderer  hand,  et  eciam  114. 

1R.  refutauit,  von  sich  abhielt, 
22 ff.  von  anderer  hand. 
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men  gotis,  amen,  ich  Jorge  Ton  Podiebrat,  irwclter  leonig  zeu 
Beliera,  swere  gote  vnd  der  heiligen  romischen  cristenlichen 
kirchen  vnd  dem  heiligen  vater,  dem  bobist  Calisto  dem  dritten, 
vnd  seynen  nochkomelichen,  gehorsam  in  aller  weisse  als  ein 
5  ander  crisliiche  konige  den  heiligen  cristenlichen  glowben  czn 
stercken,  vnd  das  volk,  das  mir  vndertan  ist,  wil  ich  von 
ketezerey  vnd  widderwertikeit  czu  enykeit  vnd  gehorsam  der 
heiligen  romisschen  kirchen  widderbrengen,  alss  mir  gote 
helfe    vnd    sein    heilige  ewangelium  das  ich  kegenworticlich 

10  anrurende  bin  mit  meynen  leyplichen   henden  in  kegenwor-  65b 
tiKeit  der  erwiraigen  nerren  bissciiouen  tursten  grauen  rittern 
vnd  knechten,    czu  eyner  Sicherheit  vnd  vrkuntli  meynes  wol- 
bedachten  ges wornen  cristenlichen  eydes  habe  ich  mein  sigil  an 
disen  brife  gehangen.    Quod  ipse  minimo  tenuit  neque  supieuit, 

15  sed  semper  magis  et  magis  heresem  illam  Husitarum  Rokiczia- 
ne  dilatauit  amplilicauit  et  nostram  sanetam  ecclesiam  roraa- 
nam  supplanlauit  vbi  potuit,  dominis  administratoribus  sanete 
pragensis  ecclesie  multas  molestias  intulit 

Ulis  temporibus,  videlicet  anno  etc.  lxvj,  tempore  purifi- 

20  cacionis  Marie,  dominus  Hylarius,  decretorum  doctor  eggregius, 
administrator  ecclesie  pragensis,  cum  Rokyczana  coram  praetac- 
to  rege  alios  dominos  barones  katholicos  regui  latas  disputacio- 
nes  et  tractatus  habebat  de  sacra  communione  et  qualiter  ip- 
sum  Rokyczianam  solenniter  vicit,  qui  tarnen  vici  nolebat,  nec 

25  dabat  se  victum.  et  ex  iUis  tractatibus  domini  barones  katho- 
lici  gerebant  contra  eundem  Georgium  regem  molestias  et  insi- 
diabantur  sibi  pro  eo,  quod  non  teneret  juramentum  prescrip- 
tum  et  quod  nollet  se  conformare  aliis  regibus  katholicis,  quia 
ipse  manifeste  ore  proprio  fassus  erat,  quod   ipse  esset  in  illa 

30  licresi  natus  et  educatus  et  sie  vellet  permanere  vna  cum  uxore 
et  pueris  suis  usque  in  finem  smira.  istud  publice  locutus  est  66* 
coram  vno  legato,  nomine  Fantinus,  et  coram  administratoribus 
et  multis  dominis  katholicis  et  quod  conswetudinem  antiquam, 
videlicet  de  obseruacione  castri  Karlstein  corone  et  priuilegiis 

35  regni  bohemie,  que  omnia  in  sua  possessione  tenebat  et  rege- 
bat, et  pro  illo  opposuemnt  se  sibi  et  diflidabantur  ei.  irifra 
illud  tempus  missus  erat  a  sede  apostolica,  videlicet  sanetissimo 
domino  Pio  papa  secundo  et  post  mortem  domini  Pii  domino 

22.  alios  u.  s.  «».,  gemeint  ist  et  aliis  dnminis  baronibus  catholicis.  33. 
et  quod  u.  s.  u>.]  es  fehlt  ein  verbum.  36.  diflidabantur  ei,  kündigten  ihm 
fehde  an. 

11* 
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Paulo  papa  secundo,  dominus  legatus,  nomine  Rudolphus,  epis- 
copus  lavantinus,  jn  Bohemiam  et  comorabat  Wratislauie ,  qui 
deraum  post  mortem  domini  Jodoci,  episcopi  wratisLauiensis, 
fuit  ibidem  episcopus  effeclus.  ille  misit  in  provinciat  vbique  et 
ciuitates  contra  eundem  regem  processus  magnos,  declarans  5 
eum  esse  pe durum  inhabilem  malediclum  propter  eius  inobe- 
dienciam  sedi  apostolice  prestitam  et  episcopis  qui  eum  coro- 
nauerunt,  excommunicans  eum  prout  in  hac  infrascripta  domini 
apostolici  sentencia  bene  patet.  Paulus  papa  secundus.  Saluator 
noster,  dominus  Hiesus,  vitis  vera,  et  ipsius  pater  agricola  dis-  10 
cipulos  ceterosque  fideles  suos  in  illis  instiluens  inquit  *si  quis 
in  me  non  manserit,  mittetur  foras  et  arescet1  cuius  summi 
doctoris  et  magistri  doctrinam  iraitantes  et  mandata  exequen- 
tes  nos,  qui  licet  immeriti  ipsius  vicera  geriraus  in  terris,  pal- 
mitem  iam  dudum  aridum  et  ab  ipsa  vera  vite,  quae  est  ipse  15 

•6b  saluator  noster,  a  se  ipso  prescisum  in  vinea  domini  Sabaoth, 
Georgium  alias  Gyrzikum  de  Cuustat  et  Podiebrat,  regni  Bo- 
hemie  occupatoreni,  amplius  ferre  et  inspicere  non  valentes,  fama 
publica  nobis  ipsius  Georgii  hereses  blasphemias  et  sacrilegia  refe- 
rente,  causam  inqiiisicionis  super  Iiis  denuncciatis  excessibus  venera-  20 
bilibus  fratribus  nostris  bessariensi,  tusculensi,  Johanni  portuensi  et 
in  ipsius  Johannis  absencia  Guiilermo  liostiensi  episcopis  et  Berardo 
tituli  sancte  Sabine  presbytero,  sacrosancte  romane  ecclesie  cardi- 
nalibus  ex  cerla  nostra  sciencia  commisimus  examinandam  et  suc- 
cessiue  coram  ipsis  legittimo  constituto  processu,  citacione  eciam  25 
personati  decreta,  cum  prolixiori  quam  expediens  fuit  ex  be- 
nignitate  prefixione  termini  ad  comparendum  et  se  de  predic- 
tis  criminibus,  de  quibus  infamatus  et  denuncciatus  fuerat,  coram 
prefatis  iudicibus  excusandum.  et  ipsius  non  conparentis  accusa- 
ta  contumacia  ac  ipso  ex  nostra  et  apostolice  sedis  clemencia  30 
et  paciencia,  si  forte  resipisceret  et  ad  cor  rediret,  eciam  post 
lapsum  dicti  prolixioris  termini  prefixi  de  mandato  nostro  exprc- 
cato  seruatis  terminis  et  prolixiori  tela  iudiciaria  quam  ipso- 
rura  terminorum  euidentia  et  qualitas  exigeret  et  in  ipsis  ter- 
minis singulis  citacionibus  emissis ,  examinaüs  eciam  diligenter  35 
per  aliorum  ex  dictis  delegatis  judicibus  testibus  fide  dignis  et 
ipsorum  testimonijs  et  attestacionibus  iideliter  inscriptis  redactis 

67a  et  eorum  omnium,  que  deducta  et  probata  sunt  in  proccssu  ab 
ipsis  a  nobis  delegatis  iudicibus,  habita  in  presencia  quam  plu- 
rimorum  doctissimonun  venerabilium  iratrum,   arcliiepiscopo-  40 

Ii.  inquit]  ep.  Joh,  15,  6.      36.  per  alioram]  etwa  per  alios? 
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rum  episcoporum  et  aliorum  diuini  et  liumani  juris  doctrina 
et  experiencia  peritoruin,  plenaria  relacione  et  super  his  matu- 
ra  discussione  coraperimus,  prefatum  Georgium  alias  Girsikum- 
fuisse  et  esse  hereticum  pertinacera,  credentem  et  in  deterius 
5  semper  prolabentem,  hereticorum  fautorem  heresiumque  in  ge- 
nerali concilio  constanciensi  dampnatorum  defensorem,  bksphe- 
mum,  periurum,  jpsumque  in  dictis  iam  diu  dampuatis  heresi- 
bus  nalum  nutritum  et  educatum,  katholicorum  in  regno  Bohe- 
mie  persecutorem  et  ut  talein  notorie  et  publice  profkentem. 

10  idcirco  nos,  quibus  ex  officio  eure  pastoralis  hoc  preeipue  onus 
humeris  ineumbit,  ab  Iiis  delegatis  et  alijs  quibuscumque  iudi- 
eibus  causam  ipsam  ad  nos  harum  serie  aduocantes,  de  vene- 
rabilium  fratrum  nostrorum,  sanete  romane  ecclesie  cardina- 
lium  ac  arcliiepiscoporum  et  episcoporum  aliorumque  diuiui  et 

15  liumani  juris  magistrorum  nobis  in  Ins  assistentium ,  vnanimi 
consilio  et  asseusu  prefatum  Georgium  alias  Girsickum,  hereti- 
cum pertinacem,  hereticorum  fautorem,  acheresium  iam  damp- 
natarum  defensorem,  periurum,  sacrilegum  fuisse  et  esse,  ipsum- 
que  dignitate  regia  raarchionalis  ducali  ac  quauis  alia,  si  qua 

20  prefulgeaL,  bonisque  omnibus  ac  temporalibus  dominijs  et  viri- 
bus  priuatum  et  ab  ipsis  amouendum,  omnes  et  suigulas  penas 
et  censuras  a  iure  contru  relapsos  jn  heresim  periurium  ac 
fautores  et  defensores  eorum  ineurrisse,  jn  nomine  sauete  et 
indiuidue    trinitatis,   auetoritate  apostolica,  tenore  presenciura 

25  pronunciamus  decemimus  et  declaramus,  ac  ipsum  ab  eis  dignita- 
tibus  dorainijs  et  bonis  priuamus  ac  amouemus  posterosque 
suos  fdios  et  filias  inhabilitamus  et  inhabiles  fore  declaramus 
a  dicti  regni  marchionatus  ducatus  et  cuiuscunque  dignitatis 
suseepeionem  vel  eleccionem,  absoluentes  omnes  et  singulos  ba- 

30  rones,  ciuitatenses  et  subditos  dicti  regni  quoscunque  ab  omni 
8ubieccionis  homagij  et  fidelitatis  iuramento  vineulo  et  obliga- 
cione  quacunque.  actum  Rome  in  consistorio  publico,  xxm  men- 
eis  decembris,  anno  etc.  lxvjto. 

Interdicens  in  illis  processibus  omnibu9  ominibus  christico- 

35  Iis  vniuersaliter,  vt  se  sibi  opponant  et  vota  sibi  facta  omnino 
sub  anathemate  eterne  dampnacionis  retrahaut  et  contradicant, 
eosdem  a  talibus  votis  sibi  prestitis  auetoritate  apostolica  ple- 
narie  absoluendo,  sibi  et  suis  officialibus  quouis  modo  non 
obediendo  etc.    Kl  sie  domini  barones,  videlicet  dominus  Jodo- 

40  cus  episcopus  wraüslauiensis ,    dominus  Zdenko  de  Steruberg, 

19.  I.  marchionali.      29.  /.  siwcepcione  vel  eleccione. 
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domin i  Lepores  etc.,  dietas  multas  babuerunt;  et  similiter  hic 
6§a  ja  nostra  ciuitate  pretacti  domini  solennem  dietam  celebraue— 
runt  circa  festum  exaltacionis  sancte  crucis,  quod  fuit  coutra- 
riura  ei,  quod  admiserainus  absque  suo  indultu,  eed  nobis 
graciose  indulserat,  dans  nobis  desuper  literara  suani'.  postea  5 
jn  hyeme  iterum  habuerunt  cum  eo  jn  Noua  domo  magnam 
dietam  et  non  potuerunt  qnicquam  boni  concludere.  et  illo 
tempore,  videiicet  anno  etc.  lxvj,  jn  aduentu,  habuimus  trac- 
tatus  coram  domino  rege  cum  domino  de  Duba  et  ciuibus 
lippcnsibus  ex  parte  allaris  et  censuum  sancte  Elizabeth,  et  10 
pro  illo  fuimus  coram  gracia  sua  aliquot  viribus  et  constant 
nos  ille  reisse  Tltra  lxx  sexag.  gross,  et  nequaquam  potuimus 
deducere  ad  finem,  quia  tunc  temporis  festum  sancti  Georgii 
terminus  pacis  inter  dominos  predictos  et  dominum  rogem  ex- 
pirauit,  et  sie  mansit  causa  nostra  infecta  ut  prius,  et  sie  ter-  15 
mino  expirato  diflldauerunt  domini  barones  ipsi  regi  iam  de— 
posito.  tandem  insurrexit  intranquillitas  magna  jn  terra  Bohe- 
raie,  sie  quod  ipse  Georgius,  occupator  regni,  fecit  exercitus  tres 
et  circumuallauit  dominis  caslra  eorum,  vklelicet  Rudnicz  Helfen- 
stein Konopisscz  etc.,  et  ipse  dominus  Zdenko  anüqnus  de  Stellis  20 
acquisiuit  cum  dominis  pilnensibus,  qui  eciam  opposuerant  se  sibi 
primitus,  et  a  domino  jmperatore  populum  magnum  et  opposuit 
se  eis  et  fuerant  incendia  magna  in  terra,  sed  dominus  Zden- 
ko combussit  domino  de  Rosis,  fratri  episcopi  wratislauiensis, 
multa  bona,  qui  tunc  temporis  adhuc  tenuit  cum  rege  depo-  25 
•8°  sito  et  ibidem  opposuerat  se  Christian itati,  domino  apostolico, 
et  factus  erat  coadiutor  hereticorum  contra  juramentum  suum 
antea  factum  aliis  dominis,  et  proscriptione  propterea  hactenus 
post  ea  per  integrum  annum  eompulsus  per  processus  et  ex- 
communicationes,  jnterdicta  etc.  recidiuauit  ab  eis  et  oppo-  30 
suit  se  eis  cum  dominis  katholicis  eis  diffidando  etc. 

Item  anno  sequenti,  videlicet  Ixvii,  prescriptus  dominuii 
legatus  misit  vnum  predicatorem  liuc  et  alibi  predicare  sanc- 
tam  crucem  contra  herettcos,  ut  qui  se  muntret  signo  sancte 
crucis  et  pugnaret,  viUm  eternam  promisit  auetoritate  aposto-  35 
lica;  et  fuerant  emeesignati  vltra  .1.;  alijs,  qui  ad  hoc  opus 
coauxiliabantur,  rebus  videiicet  et  pecunijs,  et  in  tumbam  que 

1.  domini  Lepores,  die  Herren  von  TIasenburg.  6.  in  Noua  domo, 
zu  Neuhaus.  20.  de  Stellis,  von  .Sternberg.  24.  domino  de  Rosis ,  Jo- 
hann von  Rosenberg.  •  episcopi  wratisl.,  Jodoks  von  Rotenberg,  Pelz.  1,  458. 
464.       37..  tumbam]  scheint  hier  eine  geldtruhe  zu  bedeuten. 
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locata  erat  in  parrochia  imponerent  secundum  suam  faculta- 
tem  desuper  contriti  et  confessi  senael  in  Tita  et  in  mortis  ar- 
ticulo,  eciam  reraissioneru  omnium  peccatorum,  a  pena  et  cul- 
pa absoluendo,  insuper  literas  exhibentes.  et  pecunia  illa  sie 
5  imposila  dabatur  cum  licencia  domini  legati  predicti  et  speciali 
eius  admissione  hic  cruce  signatis  secundum  deliberacionem 
dominorum  consulum  pro  Austen tacione. 

Item  eodem  anno  uti  supra  domini  barones,  ridelicet  domi- 
nus Zdenko  de  Sternberg,  capitaneus  generalis  Bohemie,  et  aliido- 

10  mini  katholici  preliabantur  cum  eo,  sed  nos  sedebamus  in  pace. 
et  ex  mandato  domini  legati  et  processuum  oportuit  nos,  vide- 
licet  sex  ciuilates,  sibi  diifidare,  quia  alias  oranes  nos  ex  com- 
municasset  et  interdicta  vbique  imposuisset,  et  sie  misimus  sibi  69" 
literam  diffidatorialem  circa  festum  pentecostes.  sed  omagiales 

15  budissinenses  transmiserant  ei  soli  per  se  et  extraxerant  se  de 
communitate  et  in  illo  futrunt  ralde  suspecti,  et  fuit  in  re  ita, 
quia  dummodo  ex  mandato  domini  legati  pretacti  dominum 
Benessium  de  Colowrat,  qui  datus  erat  nobis  a  prcdiclo 
Georgio   pro  aduocato,  a  aduocacia  deposueramus,    et  capi- 

2o  taneos  et  tbeolonearios  similiter,  et  nouos  locabamus  in  Omni- 
bus sex  ciuitatibas,  tunc  sibi  semper  adhuc  adherebant  mutuis 
collocucionibus.  illis  temporibus  datus  et  directus  erat  nobis 
pro  aduocato  a  domino  legato  generosus  dominus  Jaroslaus, 
prescripti  domini  Zdcnkonis  antiqui  de  Stell is  filius,  qui  a  tri- 

25  bus  ciuitatibus,  nobis  videlicet  Gorlicz  Luban,  faciliter,  ab  aliis 
tribus,  Budissen  Lobaw  et  Camencz,  grauiter  et  tarde  in  ad- 
uocatum  suseipiebatur  usque  ad  futurum  regem. 

Contigit  eodem  anno  uts.,  circa  festum  decollacionis  sancle 
Johannis  baptiste,  conseuserunt  omnes  sex  ciuiutes  eidem  aduoca- 

30  to  et  fuit  conggregacio  magna  vltra  quatuor  .  m  .  equitum  et 
pedestrium,  et  traxerunt  cum  potestate  supra  dominum  Czar- 
dam  Vsk  nuneupatum,  et  exusit  sibi  rillas  nouem.  in  illam 
reissam  fuit  notarius  directus,  tantem  Bohemi  commoti  et  con- 
gregauerunt  se  e  conuerso,  videlicet  jdem  Czarda,  dominus  Fe-  69b 

35  lix  de  Skall,  anüquus  aduocatus  Beness  predictus,  dominus  de 
Michelsperg,  dominus  Heynricus  de  Duba,  sed  personaliter 
Jaroslaus  filius  suus,  in  campum  cum  exercitu  magno  et  vene- 

4.  exhibentes,  indem  man  ihnen  briefe  gab.  10.  cum  eo ,  mit  konig 
Georg.  12.  sibi,  dem  ionig  G.  20.  theolonearios ,  Zollbeamte.  32. 
exuait.  für  exusserunt.  35.  Honcss.  von  Colowrat;  Carpzov  anal.  5,  *.  213 
bezieht  diesen  vornamen  unricluig  auf  den  von  Micfielsberg. 
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runt  ante  nostram  ciuitatem  huc  dominico  jn  dedicacioue  ante 
fest  um  natiuitatis  Marie  virginis  gloriose  et  locauerant  se 
primitus  ante  Harte,  quam  exuserunt  sequenti  die,  sed  in  die 
natiuitatis  Marie,  feria  tercia,  videlicet  de  mane,  inceperunt 
cremare  allodium  Kynlians  jn  Poratcz,  Viersdorff,  et  horreum  5 
laterum,  et  traxerunt  cum  toto  exercitu  jn  Albersdorf  et  ex- 
userunt illud  et  piscinas  patribus  in  Oy  wen  di.straxerunt,  et 
non  fuerunt  ausi  attemptare  quouis  modo  suburbium  nostrum 
et  locauerant  se  penes  Petauiam,  illud  feria  quarta  eciam 
exuserunt,  Bertilsdorff,  Horuicz;  fem  Vta  traxerunt  cum  po-  10 
testate  jn  Heyuersdorff  schreybers  et  illud  partim  exuserunt, 
videlicet  villanos  qui  ad  ciuitatem  spectant,  et  eciam  ecclesiam 
expugnaucrunt  et  receperunt  eis  omnia  bona  cum  grege  et 
captiuaueruHt  aliquos  villanos,  quia  villani  non  confidebant 
ciuitati  et  putabant  ciuitatem  expugnandam  fieri,  propterea  res  15 
eorum  exportauerunt  de  ciuitate.  et  illis  dicbus  transsactis  con- 
gregaueruut  se  dominus  aduocalus  pretactus  et  isti  Gorlicenses 
et  alye  ciuilates  preter  Budissinenses,  qui  nobis  seraper  renunc- 
ciauerunt  nobis  in  auxilium  venire ,  quod  minime  contigit. 
70a  tandem  feria  vj,a  de  mane  recesserunt  inimici  cum  exercitu  20 
eorum  versus  CunersdorfF  et  iacuerunt  ibi ;  sabbato  traxerunt 
vsque  Slockenaw.  jnterim  scripserunt  Budissinensses  istis  oma- 
gialibus,  Gorlicensibus,  qui  se  congregauerunt  jbidem,  alle  for- 
sten vmligendc  vnd  ir  manschafll  sessen  stille  vnd  wolden  dor- 
czu  nicht  thuen,  so  wolden  sie  ouch  des  mussig  geen.  et  sie  25 
distraxerunt  quod  ipsi  expost  venerunt  eo  diueius  quod  nobis 
auxilium  retraxerunt  et  miserunt  nos  ita  comburere  et  des- 
truere.  jdeo  niemorie  coramendamus  nostris  successoribus  de  sex 
ciuitatibus  et  specialiter  de  Budissinensibus,  quid  eis  sit  confi- 
dendum,  quia  antecessores  nostri  et  nos  relicti  sumus  ab  eis.  3o 
die  creut-  sej  qUum  nobis  aduenerant  de  Lypczk  magistri  et  baccalarij, 
vnd'xjtx.  sludentes  et  alij,  vltra  centum  et  triginta,  qui  nobiscum  hic  in 
nostris  temptacionibus  Semper  illis  temporibus  erant,  preliando, 
nos  juuando  die  noctuque  contra  inimicos  nostros  tamquam  fi- 
deles  et  veri  pugnatores,  qui  erant  omnes  crucesignati ,  cum  35 
quibus  inimicis  nostris  et  dei  auxilio  viriliter  resistebamus.  de- 
mum  feria  ij  ante  exaltacionem  sanete  crucis  direximus  eosdem 

5.  Poratz,  Poritsch.  10.  Bertilsdorff,  Bertsdorf.  Ii.  H  eynersdorff 
schreybers ,  Grosshennersdorf,  17.  dorn,  aduocalus  pret.,  Jaroslaw  von 
Sternberg.  21.  Cunersdorff,  wohl  Spitzlunnersdorf.  27.  et  iu  isenint  u. 
f.  w.,  und  Hessen  uns  mit  brand  und  Zerstörung  verwüsten. 
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crucesignalos  et  nostrum  exercitum  cum  alijs  sex  ciuitatibus 
jn  catnpuin  cum  domino  aduocato  pretacto,  qni  traxe- 
runt  adversus  jnimicos  noslros,  et  per  aliquot  dies  receperunt 
fugam  coram  nobis  inimici  nostri.  Post  ea  opposuit  se  sex  IO'J 
5  ciuitatibus  dominus  de  Hoerswerde  et  voluit  coartare  ad  hul- 
das  dominam  abbatissam  de  Morgenstern,  vbi  dominus  aduo- 
catus  noster  predictus  cum  alijs  sex  ciuitatibus  vnatrimiter 
concluserunt  et  circumvallaiierunt  sibi  Castrum  Hoyerswerda 
et  iacuerunt  bene  . v.  ebdomadis.  illa  reyssa  constat  dos  vllra 

10  quingentos  sexag.  et  jbi  in  campo  advenit  dominus  Pota  de 
Hburg,  aduocatus  lusicensis,  cum  alijs  dominis  de  Lusacia 
etiam  ante  Haerswerde  jn  subsidium,  et  factum  est  ibi  vin- 
culum  jnter  sex  ciuitates  et  prouinciam  Lusacie  pro  mutuo 
juvamine  contra  hereticos  vsque  ad  lutm*um  regem  cristianorum 

15  et  munientes  Castrum  cum  bastiis  et  jnponentes  populum  in 
eas  discesserunt  quiUbet  in  propria.  Ante  festum  omnium 
sanctorum  nos  consiliati  sumus,  et  misimus  nostros  super 
Dubskonem,  jn  sppliacionem  crucesignatos  vltra  5C,  et  jussimus 
sibi  exvrere  et  spoliare  Gablonam  funditus  et  postea  subur- 

20  bium  cum  molcndinis,  jn  vigilia  conversionis  sancti  Pawli,  et 
alias  villas  et  dampnum  magnum  sibi  fecimus  sicut  inimico 
nostro.  Item  per  paruum  spacium  temporis  ante  festum  Martini 
habuerunt  sex  ciuitates  et  Lusacenses  cum  duce  Heynrico  de 
Freyenstad  dietam  in  Gorlicz  pro  confederacione,  et  noluit,  nisi 

25  ciuitas    saganensis,    que  annis  sex  erat  ju  excommunicacione  fia 
mayori  propter  Johannem  duceui,  qui  se  opposuerat  fratri  duci 
Baltasaro  et  tenebat  cum  Girzickone,  per  aliquem  modum  refrc- 
netur  et  ad  statum  securitatis  deducetur;  tandem  vellet  se  no- 
bis  vnire  jn  mutunm  juvamen.  tunc  temporis  decreuerunt  vna- 

30  nimi  consilio  vt  circumvallarent  ciuitatem  sagancnsem,  quod  et 
factum  erat  circa  festum  Martini  anno  etc.  lxvij,  et  jnterim  do- 
minico  iacuerunt  ante  Sagan ;  nos  mansimus  in  domo  et  curam 
de  jnimicis  mayorem  habuimus,  vbi  congreganerunt  se  domi- 
nus Dubskv,  domina  de  Tetscben ,  Czarda,  CristolT  Ronbergk 

35  de  Tohisleiu  bene  cum  ocüngentis  pedestribus  et  centum  equis 
et  venerant  in  villam  HeynersdorfF  Schreybers,  spoliauerunt  cre- 
mnntes,  et  postea  traxerunt  ju  ZeyfFersdorfT  et  cremauerunt.  jn- 
teYün  direximus  nos  nostros  pedestres,  omnem  populum,  cru- 

5.  coartare  ad  I  Hildas,  zwingen  dem  iönig  Georg  zu  huldigen.  10.  Pota 
de  Uhurg,  Botho  von  IIb.,  herr  von  Sonnenualde  und  landcsverweter  in  der 
Kiederlautitt.      19.  Gabionaiu,  Gabel. 
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cesignatos  predictos,  quoscunque  potuimus  habere,  eis,  et  eques- 
tres,  versus  Tolnstein  ut  jtiiniici  retraherent  gregem  sumplum. 
et  sie  juimici  traxerunt  cum  grege  ante  nostram  ciuitatem  in 
Petauiam  et  super  illam  viam  versus  Tolnstein  vbi  nostri  fue- 
runt,  et  nostri  se  super  eos  disposuerunt  bene  cum  tribus  acie-  5 
bus,  et  postquam  inimici  appropinquauerant,  nostri  super  eos 
cum  magno  clamore,  pixidibus  videlicet,  sagittis  percussioni- 
bus,  et  destruxeruut  acies  iiiimicorum  et  inimici  succumbebant 
et  ceperunt  fugam,  vnus  huc  alter  ibi  in  siluam ,  et  occiderunt 
eos,  videlicet  inimicos,  in  illo  prelio  vltra  centum  et  viginti,  10 
multi  wlnerati  et  dispersi  in  siluam,  quod  aliqui  vix  in  xiiij 
diebus  venerunt  in  domum,  aliqui  in  via  remanserunt;  et  obti- 
nuimus  ex  dei  gracia  et  auxilio  bellum  et  campum  et  cap- 
Abreiten  ^uaiumus  eos*  jmia'  prelium  factum  erat  feria  ij,  jn  vigilia 
berge,  «anete  Elizabeth,  anno  etc,  lxvij  retro  Bertilsdorf  penes  mon-  15 
tem  magnum  et  spaciosum.  Item  eodem  anno  et  tempore  ciui- 
tales  iste  et  Lusacia  cum  domino  duce  Heynrico  circuraual- 
lauerunt  ciuitatem  saganensem ,  et  ex  dei  gracia  et  adiutorio 
preualuerunt,  obtinueruut  illam  contra  dominum  Jahannem  du- 
cem,  quam  postea  domino  duci  Balthasaro,  fratri  suo,  e  conuer-  20 
so  condescenderunt  ex  mandato  et  jussu  domini  legati.  sed  nos 
in  jllo  campo  non  fuimus  propter  periculum  ciuitatis  nostre. 
Item  anuo  etc.  lxviij,  jn  jeiunio  circa  festum  palmarum,  aduenit 
nobis  et  toti  populo  christiano  contra  nephandos  herelicos  Se- 
renissimus prineeps,  dominus  Mathias,  rex  Hungarie,  in  subsi-  25 
dium  jn  Morauiam,  qui  habuit  equites  mille  et  quadringentos  et 
7**  vltra;  et  jaeuit  contra  Girzüconem  circa  Trzebicz,  post  ea  jn 
Brinna  ante  Spilbergk  Castrum  et  in  Olomucz  ante  claustrum 
Ilradisch,  et  multa  opida  in  Morauia  hereticorum  expugnauit, 
similiter  et  dominos.  Item  eodem  anno  ut  supra,  jn  jeiunio,  30 
obpetita  nostra  et  ciuium  admisit  dominus  legatus  supradictus 
et  coniirmauit  iratermtatem  prout  litera  desuper  sonat.  et  pri- 
ma processio  facta  fuit  ante  diem  annuneciacionis  Marie,  hoc  est 
feria  v  ante  letare,  et  fuit  contrarium  lanifieibus  in  artificio. 
Item  eodem  anno  ut  supra,  jn  die  ascensionis  domim,  iste  sex  35 
ciuitates  et  de  JLusacia  et  dominus  dux  Heynricus,  dominus  de 
Bibersdein,  et  dominus  Wentsch  et  alij,  qui  nobiscum  in  pro- 
sciipcione  fuerunt,  feeimus  campum  et  exercitum  magnum,  et 
conuenerunt  huc  ante  Harte  et  post  ea  traxerunt  et  illo  cum  eodem 
exercitu  supra  bona  istius  de  Skal  et  Miclielsperg,  et  jaeuimus  40 


6.  nostri  super  eos,  die  unsern  auf  *U  loi,  über  sie  her. 
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ante  Turnouiam,  quod  exvsimus  totoliter.  scilicet  ipse  de 
Michelsperg  habuit  exercitum  contra  nos  ex  alia  parte  aque 
Ysra,  et  nostri  agitantes  contra  eos  absque  commestione  et  po- 
tu  transfretaueruut  per  aquam  contra  eos  et  volentes  eos  ex- 
5  pugnare  de  curribus  receperunt  dampnum  in  liominibus  equis 
et  armis  non  paruum,  et  postquam  renatabantur  per  aquam 
aliqui  de  crucifferis  submersi  sunt  (quia  illo  anno  seruabamus 
in  expensis  iijc  crucesignatos  pro  2a  vice  et  diuiseramus  eos  in 
communitate  et  in  ciuitate  vni  raura  cruciferum,  duobus  pau- 

loperioribus  vnum,  et  qui  non  tenebant  eos  in  expensis,  ab  illis 
recipiebamus  positam  pecuniam  secundum  exigenciam  apertam) : 
et  illud  euenit  maxime  ex  consilijs  puerilibus  et  non  maturis 
lemuore:  fecerant  treucas  nacis  cum  DudssIcv  et  Tetschen  ad 
xiiii  dies,   quod  valde  displicuit  nobis,    Gorliceiisibus  et  toti 

15  exercitui,  et  sie  ex  illo  noluerunt  manere  exercitus  domini  du* 
eis  Heynrici  et  de  Lusacia  et  reuertebantur  et  nos.  sed  si, 
ut  pretactum  est,  treugas  pacis  cum  Dupsskone  et  Tetschin  non 
fecissent,  absque  dubio  multa  bona  ecclesie  attulissent  et  accu- 
mulassent,  quod  alias  non  potuit  fieri.    Post  ea  per  aliquot 

20  dies  concludentes  iste  ciuitates  et  traxerunt  ante  Hoyersswerde 
et  illud  e  conuerso  circumvallauerunt  et  apportauerunt  machinam 
et  pixides  mayores  Budissiuenses  et  Gorlicenses  et  Luckauien- 
ses,  et  ita  illud  sagittantes  et  proicientes  intra  Castrum  cum 
machiua  expugnauerunt  illud  ex  dei  gracia ;  quod  feria  ij  in  die 

25  decollationis  saneti  Johannis  baptiste  funditus  exvsimus  et  de- 
struximus,  rumpentes  muros,  et  c  ante  illud  Castrum  jaeuimus 
quasi  jutegrum  annum  et  constat  nos  vltra  octingentos  sexag. 
gross.,  omnibus  inposicionibus  cum  summa  priori  et  mechani- 
corum.  post  ea  habebamus  quam  plurimos  terminos  de  bonis 

30  Hayerswerde,sic  quod  media  pars  cessit  in  diuisionem  Lusaciensi- 
bus,  altera  nobis,  quam  eciam  adiunximus  ad  advocaciam  vnanimi 
cousilio,  jdeo  quod  quilibet  advocatus  se  melius  posset  sustentare 
circa  officium  et  nos  vbique  jn  territorijs  sex  ciuitatum  magis 
defensare  et  tueri  et  jn  stratis.  Item  feria  v  ante  Martini  ha- 

35  ben  wir  das  sloss  Roll  eyngekriget  vnd  dirstigen, 

Anno  etc.  Ixviij.  Item  eodem  anno  de  communi  consilio 
tocius  communitatis  circnmvallauimus    ecclesiam  gablonensem, 
i 

2.  »que  Ysra,  des  flusses  leer.  1  ff.  das  hier  ah  parenthese  bezeichnete 
steht  als  einschaltung  von  derselben  hand  am  unteren  rande,  8.  pro  1* 
vice,  auf  einmahL  13.  treugas  pacia,  Waffenstillstände.  16.  I.  reuerteba- 
inur.       34.  )a  stratis,  auf  den  Strassen. 
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circa  feslum  sancte  KatJierine,  et  iacuimus  soli  tum  cum  ma- 
gna pixide  nostra,  et  alie  ciuitates,  dominus  advocatus  predic- 
i  iis,  promiserant  iuuamina  prestare  et  vcnerunt  omnes  huc  ad 
noslram  cinitatem  et  jacucrunt  hic.  tandem  Tenit  ad  pacüicacio- 
ntm  cum  domino  de  Duba  et  discessimus  ab  ecclesia,  quam  5 
indubitanter  expugnassemus  ex  dei  adiutorio.  et  constat  nos  illa 
expedicio  vltra  iijcscx.  gr.  nisi  quod  nobis  dampna  intolerant 
in  preurbio. 

Anno  domini  etc.  lxix0,  jn  diebus  sanctorura  aposlolorum 
Phillippi  et  Jacobi  circum  circa,  serehissimus  nec  non  jnvictissi-  10 
mus  princeps  et  dominus,  dominus  Mathias,  Hungarie  rex  etc., 
protector  et  defensor  noster,  non  tantum  in  protectorem  seu 
dciensorem,  sed  in  regem  Bohemie  et  dominum  nostrum,  gra- 
ciosum  per  sanctissimum  dominum  nostrum,  dominum  Paulum 
93b  papam  secundum,  sue  sanctitatis  dominos  legatos,  omnes  domi-  15 
nos  et  barones  nostre  partis  et  cristiane  religiouis  Bohemie  Mo- 
rauie  Slesie  Lusacie  etc.,  similiter  et  ciuitates  e arundem  de  vna- 
nimi  consilio  electos  et  assumptus  est.  qui  post  jn  diebus  pen- 
tecosten    YVratislauie  extitit,  aliquas   discordias  inter  duces  et 
principe«  Slesie,  videlicet  lignicensem  oppolensem  etc.,  qui  se  ad-  20 
huc  jn  obedienciam  domino  apostolico  jn  hac  causa ,  videlicet 
contra  predictum  Gyrzikum  et  hereticos  secundum  processus 
contra  eosdem  eraissos  nolebant  coequare ,  discuciendo  et  so- 
pieudo.    Anno  domini  ut  supra,  feria  quartü  infra  octauas  cor- 
poris  Christi ,  prestitimus  omagium  prescripto  domino  Mathie,  25 
nim?.*11"   ™&  Hungarie,  Wratislauie  sub  forma  infra  scripta :  Wir  etc. 
ctum  regi  schweren  vnd  globen  vor  vns  vnd  alle  vnscre  nochkomen,  das 
wir  von  disera  hewtigem  tag  allezeit  getrawe   vnd  gehorsam 
sein  wellen,  euch  durchleuchtigistem  forsten  vnd  hern,  herren 
Mathiaschen,  konige  czu  Bennien,  vnserm  gnedigem  hern,  vnd  30 
ewern  leybes  erben,  konigen  zeu  Belimen,  widder  alle  menschen, 
vnd  das  wir  ewer  ere  vnd  nutcz  noch  vnserm  vormogen  all- 
ezeit getrewlichen  scliaffen  vnd  tliun  wellen  vnd  ewern  schaden 
vnd  argis  behutten  vnd  alle  ding,  dy  zeur  crone  zeu  Behmen 
gehören,  getrewlichen  halden  vnd  thuen  wollen,  als  getrawen  35 
**a  vnderthanen  von  rechtis  vnd  alder  gewonheit  wegen  phlichtig 


7.  nisi  quod  u.  s.  w.,  ausser  dem  schaden,  den  sie  uns  in  der  vorstadt 
gethan  hatten. 

auf  dem  unteren  rande  von  73^  von  derselben  hand  Jtiramenta  homagii 
prestila  sunt  aibi  a  Wratislauiensibus,  aliia  dueibus  et  alijs  ex  Slesia  jn  Tigi- 
lia  corporia  Chriati,  a  nobia  poat  " 
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sein  zcu  thuen,  an  alles  geferde  vnd  argelist,  als  ras  got  helfe 
vnd  alle  heiligen. 

Item  anno  doniini  ut  s.,  circa  feslum  sanetorum  Peti'i  et 
Pauli  apostolorum,  liat  ras  seyne  königliche  gnade  alle  vnsere 
5  briue  vnd  priuilegia  conformiret  rad  besteüget  vnd  dorezu 
vus  seyne  k.  g.,  ansehende  vnsere  grosse  dorstreckunge  beyde 
leibe  vnd  gutere  widder  dye  snode  ketezere  obenberurt  etc., 
begäbet  vnd  begnadet  mit  eynar  rechten  nyderloge  des  tonnen- 
gutis  vud  allerleye  fisscherey,  ouch  mit  dem  rotem  wachs  zcu 
10  sigehi,  vnd  mit  czvveien  jarmarckten,  itczlichen  vierczelien  tage 
vor  Michaelis  eynen,  den  andern  vor  Viti,  czu  halden  vier 
tag  noch  einander  werendc,  noch  vssweyssuuge  seyns  koiugli- 
chen  briues. 

Anno  domini  etc.  ut  s.  factum  est  sabbato  ante  Egidy,  es 

15  hat  sich  vorlauflen,  das  den  edlen  herren  Hazen  jre  slossere,  ne- 
melich  SkalCost  vud  Nawarow,  von  den  keezeren  berautli  woren; 
als  hatten  sich  dye  obgenanten  herren  Hazeu  vmbe  rellunge 
bewerben ;  des  woren  jm  czu  willen  komen  dye  von  Bresslaw, 
von  der  Sweidnicz,  Ja  wer,  herr  Friderich  von  Bibersteyn,  vnd 

20  wir  sechs  lande  vnd  stete,  vnd  dye  von  Lusacia  mit  vnserm 
herren,  dem  voyt,  ouch  komen  geezogen,  vnd  hatten  sich  alhie 
vor  vnser  Stadt  besammelt,  vnd  czogen  des  jn  das  dorff  Hab- 
berdorfF  vnd  lagen  do  drey  tag.  des  hatten  dye  ketezere  ye- 
uerhalbe  dem  gebirge  ein  grosses  here  der  keezere  vnd  torsteu 

25  mit  vnser  macht  hynobir  nicht,  sunder  wir  santen  xij  hundert 
gesellen  czu  dem  Nawaraw,  das  sie  das  selbige  sulden  retten, 
des  woren  vflf  dem  wege  vflstossig  von  eynem  cleynen  ge- 
schreye  der  Behmeu  vnd  quamen  wider,  vnd  wart  do  irkanüi, 
das  der  vlfstoss  an  den  bresslischen  gesellen  wort,  des  brochen 

30  wir  mit  dem  heere  vfF  vnd  komen  lüher  wider  vor  dye  stadt, 
allein  dye  sechs  stete  vnd  dye  Lusiczer,  vnd  worden  do  czu 
rathe  vnd  beranthen  den  Tolnstein  rad  logen  do  drey  tag  ader 
vier,  rader  des  qwam  dye  botschafTt,  wye  dye  keezere  mit  irem 
beere  obir   das  gebirge.  also  brochen  wir  vff  vnd  czogen  jn 

35  grosse  Schonaw  an  der  Mittwoch  vor  natiuitatis  Marie,  dessel- 
bigeu  tagis  qwomen  dye  keezere  mit  grossem  here  vnd  plocze, 

6.  dorstreckunge,  Hingebung.  8.  de»  tonnengutis ,  der  gesalzenen  fische, 
vgl.  Carpz.  an.  2,  197.  18.  /•  beworben.  27.  de*  woren  —  vifetossig, 
da  geriethen  eie  auf  dem  wege  in  schrecken  und  Unordnung.  29.  das  der 
vffstoss  u,  *.  *>.,  das*  die  Unordnung  von  den  Breslauern  herrührte.  34.  ober 
das  gelnrp.'i  je/dt  qwainen.      36.  plocze,  plötzlich. 
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des  wir  nicht  eigentli  liehen  wüsten  vnd  nomeu  czum  ersten 
das  vyhe  czu  Poratcz  Kynhans  vnd  ranten  do  Czu  Clein- 
schonichen  vnd  wolden  das  vyhe  ouch  nemen:  des  werten  dye 
vnsern,  gemeyniclich  alle  gesessene  lewte,  beyde  ynne  vnd  vss- 
wendig  der  stat,  vnd  liffen  doselbist  vss  vnd  harczirten  vnd  5 
schussen  sich  mit  ju,  wenn  sie  sich  vff  dass  heere  vnsers  her*« 
ren  vortrosten  vnd  vorlissen,  wenn  dye  vnsern  von  dem  Toln- 
stein  mit  dem  heere  quomen,  so  lange  bass  dye  fynde  her- 
nach mit  dem  heere  kamen  stark  jn  den  pusschen,  vnd  dran- 
gen vff  dye  vnsern  czu  Cleinschonaw  bass  vff  dye  brücke  vnd  io 
hatten  nicht  weiter  sorge,  dass  sie  wurden  ober  dye  Neysse  kö- 
rnen, vnder  das  qwomen  sie  ober  dye  Neysse  bey  der  reisichtmole 
ober  das  brackelein  hynder  Reichersdorf  vnd  den  holen  weg  hyn- 
der  vnsir  liben  frawen  kirchen  mit  starckem  reisigen  volk  woiviij 
hunderten  vnd  czuuten  do  Reichersdorf  allczuhant  an  vnd  kamen  15 
do  den  vnsern  vor,  vnd  do  dye  vnsern  sohen,  das  sie  nicht  konden 
widder  czu  der  stat  ein,  vnd  wenten  sich  alle  jn  dye  newmole 
von  der  brücke  vnd  wereten  sich  sere  kegeu  den  fynden,  vnd 
sie  hatten  dye  mole  vmb  vnd  vmb  beranth  vud  schussen  vff 
dve  mole  mit  dem  fewerpf eilen  vnd  dornoch  brachten  ozwu  20 
puchssen  vnd  schussen  hyneyn:  des  wart  dye  mole  sere  em- 
branüi,  vnd  dye  hitze  drang  sie,  das  sie  sich  musten  geben, 
wenn  sie  sich  lange  hatten  geweret  vnd  sicli  vff  rettunge  vn- 
sers herren  vnd  der  stete  vorlissen,  das  denn  nicht  geschach: 
vnd  woren  do  der  vnsern  bliben  bey  xv  vnd  nomen  der  vn-  25 
sern  gefangen  iicxlvj,  vnd  diselbigen  haben  sich  must  schatezen 
vff  ij™  gülden;  sulch  geld  haben  wir  vm  sie  must  vssrichten 
in  wenig  dagen  vnd  haben  must  sulch  gelt  borgen ,  vnsere 
briue  vnd  sigil  vorsatzt.  .... 


Der  halbe  dy  von  Budissin  mannen  vnd  leihen  eynen  30 
gemeynemi  landttag  keyn  der  Lübe  legetheu,  doe  denne  sul- 

1.  mit  eigentli  schliefst  a.  74*\  das  folgende  blatt  ist  ausgeschnitten,  aber 
ein  theil  des  fehlenden  ( bis  vorsaext  z.  29. )  ist  im  coneept  auf  einem  pa- 
pierblmtte  erhalten.        mit  75*  beginnt  eine  neue  hand. 

5.  harczirten  (wenn  das  nicht  ganz  deutliche  wort  so  zu  lesen  ist),  schös- 
sen mit  bogen  oder  armbrusten ;  harUchier  (arciero),  der  bogenschütze.  8. 
und  öfter).  Hau,  bis.  17.  vnd  wenten]  es  sollte  stehen  do  wenten.  20. 
brachten,  für  brachten  «ie.     37.  Lübe,  Lübau,  doe  denne,  /.  do  sie  denne. 
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che  geschitthe  mannen  vnd  stethen  warlegethen  vnd  von  jn 
raüi  huliTe  vnd  beistandt  begerüien,  das  sy  jn  denne  alle  eyn- 
trechteklich  zcu  sagethen  vnd  sunderlich  der  egnanthe  Steyne- 
chen  vorzcalte,  her  vnirschrokken  were  vor  vnsserm  allergne- 
5  digstem  herrn  konige  zcu  gesteyn,  sso  es  jm  manne  vnd  stethe 
wurden  ratlien  vnd  sso  es  nicht  widder  der  landt  priuilegia  vnd 
alt  herkommen  were.  dar  uf  ist  cyntrechteklich  von  mannen 
vnd  stethen  gerathen  vnd  beslossen ,  dass  Steynechen  jn  ey- 
gener  persone  nicht  solde  gesteyn,    wen  ess  were  widder  jre 

10  priuilegia,  dass  men  jn  sulde  lassen  auss  zcien ;  snnder  sso  der 
voyt  adder  eyn  ander  etczwess  zcu  jm  hette  zcu  sprechen,  her 
solde  jn  schuldigen  vor  mannen  vnd  stethen  vnd  nicht  vor  den 
koningk  heischen,  wen  sso  ess  jtzcunder  deine  geschege,  uf  eyn 
ander  zceyt  geschewt  eym  andern,  sso  furde  nymandes  sicher 

15  sseynn.  der  halbe  haben  manne  vnd  stethe  eyntrechteglicli  be- 
slossen jre  sendebothen  zcum  koninge  von  mannen  vnd  stethen 
zcu  senden,  jn  zcu  bittende,  her  ssy  bey  jren  priuilegien  alt- 
herkommen vnd  gewanheyten  wolle  lassen,  dy  jn  seyn  kon.  g.  15J) 
och  hot  bestetiget,  vnd  her  Jurge,  vnser  voyt,  ssy  doe  bey 

20  zcu  behalden  vnd  bleiben  lassen  sich  hot  vorschieben;  der 
orsachen  halbe  den  koningk  schriftlich  och  muntlich  durch  dy 
sendebothen  bitten,  her  hern  Jorgen  doe  hin  wolde  weisen, 
wass  her  hette  zcu  sprechen  zcu  Steynechen,  dass  her  dass  jm 
lande  vor  mannen  vnd  stethen  thete.    vnd  zcu  sulcher  bot- 

25  schaft  haben  manne  vnd  stethe  geweit  eynen  von  der  ritter- 
schaft,  genant  Hans  Panewitcz,  vnd  zcwene  von  den  stethen,  alss 
den  statschreiber  zcu  Budissin  vnd  den  stadtschreiber  zcur  Sit- 
taw,  vnd  jn  eyner  sulchenn  botschaft  zcum  koninge  keynnWy- 
ne  durch  Beymen  geschikket,  dy  gewerbe  muntlich  och  schrift- 

30  lieh  durch  eyne  schrift  mit  jnsigel  der  manne  beider  weigbilde 
vnd  aller  seyssstethe  bekrefliget,  an  vnsserm  hernn  koningk 
zcu  tragen,  deme  denne  dy  sendebothen  alsso  gethann  haben 
vnd  ss eyn  zcu  Wyne  am  tage  Petri  Pauli  eyn  kommen;  doe 
denne  ssy  manchen  fleis  angekarth  haben,  gerne  vor  dem  ko- 

35  ningk,  ire  gewerbe  an  zcu  brengen ,  gewest  weren ,  vnd  nicht 
bann  mucht  vorkommen  jn  vier  wochen;  sunder  gleich  nach  16» 

1.  geschitthe,  geschienten,  ereignisse.  warlegethen,  vorlegten,  4.  vor- 
zcalte u.  s.  «c.,  erzähltet  sagte,  er  fürchte  eich  nicht  vor  den  könig  zu  treten 
u.  e.  w.     5.  gesteyn,  stehen,  treten,  sich  stellen.     14.  geschewt,  geschieht  es* 
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vier  wochen  am  eynem  mitwoche  hot  sseyn  ko.  gn.  vnser 
sendcbothen  lassen  vorheisscn  vnd  jre  gewerbe  nach  manne  vnd 
stethe  bevelniss  vorhorth,  gesaget,  jn  korczUch  eynen  antwort 
geben,  dar  nach  am  nehsten  Freitage  hot  vnser  herre  konninglc 
dv  sendehothen  widder  Vorgeheissen,  an  zcu  hören  zcusproche,  dy  5 
herr  Jurge  vnser  voyt  zcu  Steynechen  hot  zcu  sprechen,  vnd 
dy  zcu  voran t wer then ;  deme  demie  dy  seudebotlien  alsso  ge- 
thau  haben,  hot  der  voyt  zcum  irstenn,  Steynechen  anczucla- 
genn,  dy  citacio,  dar  her  jn  mit  vor  den  koningk  hot  laeu 
heissen,  lassen  lessen,  vnd  nam  vor  sich  dass  worth  vber  sey-  10 
ner  vntrewe  vnd  sprach,  dass  her  sich  vntrewlich  keyn  dem 
koninge  jrzcegete,  wen  her  vil  gereth  hette,  vber  den  baw  des 
slosses  zcu  Budissin,  dass  doch  seyne  koningliche  gnade  geba- 
wet  hau  weide,  vnd  wer  der,  der  doe  sperrethc,  dass  hei-  nicht 
solde  zcwene  flogele  vnd  eynen  marstal  bawen  ausswennigk  de-  15 
nie  slosse;  ouch  her  gereth  hette  vber  dy  pforthe,  dv  hinden 

*6b  auss  deme  i  slosse  gemacht  were,  vnd  her  doch  uhabrengcn  wolde, 
das  vor  zcwu  piorten  hnaüsshcu  gangen  weren.  och  her  an 
dess  lieiligen  leichnams  läge  jm  weynhausse  were  gegangen  von 
eyme  thisse  zcu  dem  andern  vnd  gesprochen,   dass  herr  Jurge  20 
jn  vortreiben  wolde,  sso  lange  das  eyner  von  der  gemeyn  vf 
sttuidt  vnd   sprach  'her  burger raeister ,  konth  jr  nicht  an  dy 
glocke  slan?  wir  wollen  her  Jürgen  mit  alle  den  seynen  (bat 
slan ,  dass  her  vormeynt  ufrure  eyn  der  stadt  zcu  machen.' 
och  her  eynen  frommen  burger  zcu  Budissin  seyner  gewalt  ent-  25 
satcz  hette  vnd  weil  Steynechen  zcu  Budissin  were,  künde  sey- 
ne koningliche  gnade  nichst  guls  aussrichten.  'allergnedigester 
ko.,  noch  wollen  jn  manne  vnd  stethe  vorantwerthen ;  gnedi- 
gester  ko.,  manne  vnd  stelhe  seyn  nymmer  vnder  eynander 
eyns,  sunder  alleyne  wass  ewer  ko.  g.  betritt  seyn  sy  alleczeyt  30 
ayns.'  och  rümthen  sich  manne  vnd  stethe  vil  priuilegia,  her 
zweiweite  nicht,  wen  sy  er  nicht  hetien;  orsache,  hei-  hette  er 
nyhe  gesellen,  'och,  gne.  ko.,  manne  vnd  stethe  reden  wber  den 

CTa  baw  zcu  Budissin  vnd  haben  doch  zcu  ewern  ko.  g.  jre  eldesten 
gcsauth,  dy  gebetlien  haben  wber  dass  slos  zcu  bawen.'  vff  sul-  35 
che  zcusproche  haben  die   sendebothen  geantwerlh  <gue.  ko., 

1.  ko.  gn.,  königliche  gnade.  2.  vorheissen,  vorfordern.  3.  gesaget} 
es  scheint  er  wolle,  oder  etwas  ähnliches  zu  fehlen.  5.  zcusproche,  Beschul- 
digung, anklage.  12.  inseegete,  erzeigte.  14.  «perrethe,  hinderte.  17. 
nhabrengen,  nachbringen,  beibringen,  nachweisen.  18.  dns  var  u.  s. 
dass  vordem  zwo  pj orten  hinausgegangen  wären..  32.  wen  sy  u.  s.  w.,  dass 
sie  leine  dergleichen  (ihrer  nichts)  hätten. 


Digitized  by  Google 


97 


her  Jurge,  vnser  voyt,  beschuldiget  Steyneehen  wber  vnlrewe, 
dass  manne  vnd  stethe  an  jin  nye  jrkanth  haben,  vnd  geben  jm 
al  sulch  gezceukniss  noch  jnhalt  jrer  schritte,  ewern  gnaden 
gesanth,  dass  her  sich  jn  allen  seynen  handeln  keyn  ewer  gna., 
5  keyn  mannen  vnd  stethen,  ocli  keyn  der  ganczen  sammelunge 
zcu  Budissin  getrewlich,  fromlich,  als  eynera  frommen  man  zcu- 
gehoret,  ye  gehalden  hot,  vnd  sy  nichst  anders  wen  ere  vnd 
reddelicheyt  von  jm  wissen,  der  halbe,  gne.  ko. ,  mugen  sy  jn 
nicht  vbergeben,  suuder  mhussen  jn  vorantworten;  wen  sulche 

10  bezeichtunge  sprissen  dar  auss ,  das  her  getrewlich  vor  cynen 
gemeynen  nütz  gerathen  hot.  och  dass  manne  vnd  stethe  wber 
den  baw  des  slosses  gereih  haben,  beforchten  sich,  dass  durch 
sulche  pforte  hindenauss  dass  slos,  dar  ezeu  dy  Stadt  Budissin, 
dar  nach  dy  ganeze  landt  muchten  gewunnen  werden,  wen  dy  T*b 

15  vöyte  zeihen  ofte  wegk  vnd  laen  kawme  zeehen  manne  uf  de- 
ine slosse;  sso  dy  denne  vbel  weiden,  künden  sy  leuthe  hinden 
eyn  lassen,  dar  auss  denne  grosser  schade  ewern  gnaden  vnd 
deme  ganzeen  lande  muchte  kommen,  och,  gne.  ko.,  nach  vor- 
meldunge  her  Jürgen,    dass  manne  vnd  stethe  nymmer  eyne 

20  sseyn,  wen  alieyne  wass  ewer  gnade  betritt,  antworthe  wir,  dass 
wir  nicht  anders  wissen,  wen  dass  ssy  gancz  eyne  seyn,  och 
nye  anders  jrfaren,  wen  dass  ssy  sich  keyn  ewern  gnaden  jr- 
czeget  haben  alsse  gancz  voreynthe  getrewe  vndertane.  och,  gne. 
ko.,  manne  vnd  stethe  berumen  sich  vorwar  nicht  der  priuile- 

25  gia,  dy  nicht  haben ;  ewer  gnade  habe  keynen  zweiwel ,  wess 
sie  sich  berumen,  sy  werden  dass  genüglich  äusseren.'  ant- 
werthe  seyn  ko.  gn.  'wir  haben  ewer  anbrengen  vorstanden,  och 
her  Jürgen  eynrede,  dar  zcu  ewer  kegenrede;  wir  wollen  dy 
sachen  mit  vnssern  rethen  handeln  vnd  euch  dar  uf  karczlich 

30  eynen  gnedeglichen  antwerth  geben.'  dar  nach  nest  uf  den 
dienstagk  liss  der  koningk  dy  sendebothen  widder  var  heissen 
vnd  gab  jn  der  sachen  eynen  abescheydt  vnd  antwerth,  alsso 
lautende  'szo  manne  vnd  steüie  sulche  priuilegia  haben,  als  sich 
berumen,  wolle  wir  sy  jn  nicht  swechen  jn  geborlichen  sachen, 

35  sunder  jn  der  sachen  Steyneehen  betreffende  jst  crimen  lesse 
maiestatis,  quia  jnfidelitas,  quod  nullus  judicare  habet  nisi  su- 
perior  prineeps,  et  quia  mi  Ii  La  res  et  fasalli  et  ciuitates  est  im a- 
bant  satisfacere,   quod   suos   ambasiatores   transmiserint.  jdeo 

■ 

5.  sammelunge,  gemeine,  19.  eyne,  einig.  25.  I.  dy  sy  nicht.  29. 
freilich,  in  kurzem,  bald.  30.  nest,  zunächst.  34.  geborlichen,  gebür- 
HcAen.      35.  sunder,  aber, 
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istam  contumaciam  ei  non  computamus,  sed  aliam  diem  juridi- 
cam  ei  assignaraus,  ut  coram  nobis  proximo  die  crucis  compa- 
reat  sc  ad  expurgandum  de  inpelitis.'  jtem  respondit  per  epis- 
copum  wratislawiensem,  eo  presente  'wir  wundern  vnss,  dass 
mamie  vnd  stethe  sorgen,  wye  wir  vnser  slos  bawen;  sorge  5 
wir  doch  nicht,  wu  sy  jre  bawen,  binden  vnd  varn  pfarten 
auss;  vnd  wir  wollens  geliat  haben,  dass  men  eyne  pfarte  hin- 
den  hnauss  machen  sal  vnd  solt  dar  zcu  vnsserm  voyte  vor- 
kouffen  dy  m6ie,  dass  men  da  hin  eynen  marstal  bawet,  och 
ander  h6fe  vmbe  her  gelegen,  dy  zcu  deme  slosse  dynen,  wen  lo 
fgb  wir  seyn  eyn  meynunge  eyn  etczliche  zceyt  eyn  den  seyssste- 
then  by  euch  zcu  wanen.   och  bevele  wir  euch  ernstlich  evver 
frunden  zcu  vormelden,  jr  dy  sigelungo  sollet  tliun,  dy  alle  fur- 
sten  geisüich  vnd  wertlich,  prelaten,  hern,   manne  vnd  stethe 
zcu  Mherern  vnd  jn  vber  vnd  nidder  Slesien  han  gelhan;  das  15 
wolle  wir  gehat  haben,  jtem  zchum  abescheyt  sayt  ewern  frun- 
den vnser  gnade  vnd  alles  gut.''  dar  nach  nehst  uf  den  sunna- 
benth  seyn  dy  sendebothen  zcu  Wyne  aussgeritten  uf  Presborgk 
jn  Vngern  vnd  doe  wber   her  vber  der  sichcrheyt  hann  ssy 
gerittlieu  xiiij  tage,  bass  ssi  widder  heym  sseyn  komen.    dar-  20 
nach  eyn  achtagen  han  manne  vnd  stethe  eyn  gemeypen  lant- 
tagk  zcur  Löbe  gehalden,  der  orsachen,  dass  Steyncchen  vor 
deme  koninge  uf  crucis  noch  personlich  zcu  gesteyn  ist  ge- 
heyssen.  jn  welchem  tage  deiuie  beslossen  wart,  dass  her  noch 
nicht  personlich  solde  gesteyn,  wen  es  were  widder  jre  priuile-  25 
gia  alüierkommen  gewanheyt  vnd  freiheyt;   suuder  men  solde 
»9a  eyn  schrift  uf  dass  allerdemutigeste  an  vnsern  gnedigesten  hern 
koningk,  och  an  her  Jürgen  begreiffen,  dar  ynne  fleysigk  bit- 
tende, dass  seyne  ko.  g.  dy  sachen  noch  vor  manne  vnd  ste- 
the wolde  weyssen  nach  lauth  jrer  priuilegia  vnd  dy  selbtige  30 
schrifte  mit  dem  jnsigel  der  manne  beyder  weigbilde,  och  aller 
seissstete,   bekreftigen ;  welche  denne  dy  manne  gesigelt  han 
vnd  dy  zcu  Budissin  und  Kamentcz,  sunder  dy  von  Gorlicz 
vnd  Lavben  haben  nicht  wolt  sigeln  vnd  haben  sulchen  beslis, 
gescheen  uf  deme    tage,  storigk  gemacht,  als  vnss  Steyuechen  35 
zcu  Budissin  bot  vnderricht;  sunder  wir  seyn  der  sigelunge  har« 
rende  gewest  vnd  han  dy  wolt  vulbrengen ;  dy  brife  seyn  adder 
zcu  vnss  nye  kommen  vnd  wir  och  gruntlich  weiter  nye  seyn 

• 

6.  wu,  wo.  Ii.  eyn  meynunge,  in  meinung,  gesonnen.  16.  zchum,  zum. 
19.  vber  der  »ich.,  der  Sicherheit  wegen.  34.  beslis,  besc/Uuss.  35.  »torigk 
gemacht,  gestört. 
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vnderricht,  wuran  ess  hot  gevelt,  vnd  dy  reysse  den  von  Budis- 
sin  zcu  willen  neben  andern  mannen  vnd  stethen  kost  vnss 
xxxiiii  vngarische  gülden. 

Anno  domini  millesinao  quadringentesimo  octuagesimo  quinto  79b 
5  haben  wir  neben  andern  von  mannen  vud  Siethen  vnssern  statschrei« 
ber,  magistrum  Vdalricum  Steger  vonn  Frankenforde,  jn  der 
vorberurten  sachen  zcum  koninge  geschit  vnd  dem  selbitigenn 
viissrinn  statschriber  jn  sunderheyt  vnser  gewerbe  an  vnssernn 
koningk  zcu  tragen  entpfolen,  welche  gewerbe  her  schrif Üich  an  vns- 

10  sern  g.  hern  koningk  brocht  hot  jn  der  hirnoch  geschriben  weyse. 
Ulustrissime  princeps,  serenissime  rex,  graciosissime  do- 
mine ,    nobiles  ac  generosi  domini  Bircken  de  Tube  jn  Leip-  ^PJ^?a" 
pe  morantes  reerapcionia  redditus    super   opido  Sittaw,    ves-  presemaia 
tre  regalis  maiestatis  obedientes  subditi,  ad  se  jn  foro  reemp-  continens 

15  cionis  conpararunt  annuatim  octuaginta  Septem  sexagenas  pro  articulos. 
octingentis  septuaginta  sexagenis,  quorum  annuabs  solucio  ad  Grinau. 
aliquot  annos  claudicauit;  cuius  culpa,  nescimus,  cum  semper 
et  omni  anno  juxta  monetam  jn  vestre  regalis  maiestatis  prouin- 
cijs  nostri  territorij  currentem,  scilicet  grossos  gladiatos,  exsol- 

20  uere  fuimus  polliciti,  quemadmodum  nostros  redditus,  qui  licet 
pauci  sint  et  quasi  nulli,  a  nostris  debitoribus  recipimus,  eciam 
alia  nobis  credita  cxsoluiraus,  ymmo  non  solum  nos,  verum 
eciam  et  alia  opida  eiusdem  vestre  regalis  maiestatis  prouincie 
suis  creditoribus  monetam   eandem   tradunt    et  a  suis   credi-  go^ 

25  toribus  recipiunt  .  eciam  singuli  predictorum  dominorum  an- 
tecessores,  qui  eosdem  redditus  ante  ipsos  subleuarunt, 
eandem  monetam  a  nobis  receperunt,  et  nunquam  pro  alia, 
maiori  videlicet  et  duplicata,  danda  sumus  angariati.  premen- 
cionati  tum  Dom  domini  ae   lmme  soiucionem  praeaiclorum 

30  reddituum  juxta  monetam  currentem  et  in  valorev  vt  preces- 
soribus  eorum  dedimus,  recipere  penitus  rennuunt,  monetam 
duplicatam  similiter  postulantes,  quam  eis  tradero  valemus  mi- 
nime  et  omnino  non  habemus.  ob  id,  graciosissime  domine, 
cum  omnibus  vestre  regie  maiestatis  subditis  pye  et  paterne 

35  consulitis,  per  clemenciam  vestram  obnixius  deprecamur,  vt  ves- 
tra  serenissima  regalis  maiestas  manu  defensoria  nos  teneat  no- 
bis que  consulat,  quo  pacto  vltra  justiciam  non  angariemur,  et 
quod  vestra  regalis  maiestas  afficiet,  vt  vestre  regalis  maiestatis 
obedientes  subditi  in  singuJis  parebimus. 

7.  geschit,  geschickt.       26.  sublevanmt,  erhoben  haben.      28.  angariati, 
vexati.     38.  afficiet,  /.  eOiciet. 
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SecondiM  Item,  serenissime  pnnceps,  vt  ne  ab  aliems  ita  onereraiir, 

articuluj.  .  i F  „. 

vestrsin  r.  maiestatera  huinillime  exoramus,  ut  premencionatos 

redditus  rcempcione  ad  ciuitatem  nostrara  et  prouentus  vestrae 
regiae  maiestatis  auxilio  rcdimerc  et  comparare  valearaus ,  vt 
nobis  admittatur.  5 
Terciusar-         Item,   clementissime  rex,  graciosissime  domine,  dum  in 
t,CUlU80b  veslre  regalis  maiestatis'  provincijs,  nostris  territorijs ,  subsidium 
regale  imponitur,  tunc  juxta  antiquum  morem  dare  alie  ciuita- 
tes  nos  taxant,  quod  pro  nunc  facere  habemus  rainime,  cum 
per  litigia  penitus  simus  depauperati,  villc  circumvicine  com-  10 
huste,  homines  depulsi;  et  vestrae  regalis  maiestatis  opidum 
Sittaw  jnimicis  situatum  est  propinquum,  sie  quod  dum  alia 
opida  territorij  eiusdem  jn  quadragmta  aut  quinquaginta  sexa- 
genis  sint  damnificati,  nos  vero  vigesies  magis,  ymmo  non  jn 
pecunijs,  sed  in  corporibus  et  personis,  scilicet  certi  captiuati  15 
et  speciahter  vna  vice  insimul  tricenta,  certi  letaliter  lesi,  ymmo 
eciain  nonnulli  jnterfecti,  et  in  nouissimis  litigijs  decies  sepeies 
ante   opidum  Sittaw  cum   exercitibus  jacuerunt.  jdeirco,  gra- 
ciosissime  domine,  si   vestra  regalis  maiestas  opidum  Sittaw 
voluerit  erigere,  in  quo  diffidimus  minime,  rogitamus  instantis-  20 
8ime,  vt  vestra  regalis  maiestas  istis  subsidijs  regalibus  aut  red- 
ditibus  adeptis  velit  nobis  in  toto  aut  in  parte  graeiose  parcere: 
nos  non  sumus  facultatis  dare  in  tali  taxa,  ut  nobis  inponunt, 
cum  alios  census  quam  plures  quos  nostri  antecessores  tempore 
litigiorum  super  opido  Zittaw  mutuarunt  annuatim  exsoluere  25 
habemus,  videlicet  nobilibus  dominis  de  Leippe  octuaginta  sep- 
81*  tem  sexagenas,  gross.,  de  quibus  supra;  jtem  venerandis  patribus  in 
Castro  Oy  wen  eciam  regales  redditus,  nonaginta  sexagenas  annua- 
tim; jtem  nostro  plebano  et  ahjs  religiosis  magnam  summam; 
jtem  alia  debita  quamplurima,  scilicet  in  Prusia ,  jn  Slesia,  jn  30 
Misna  ac  in  alijs  provincijs  obligamur,  que  cum  quatuor  miÜ- 
bus  florenorum  haud  soluebhnus,  et  ea  de  causa  nostri  con- 
ciues  prenominatas  provincias  et  ciuitates  in  eisdem  sine  saluo 
cond uc tu  intrare  audent  minime;  et  singulis   Ins  debitis  nostri 
antecessores  temporibus  litigiorum  sunt  daninÜicati.  35 
Quartus  Item,  invictissime  rex,  graciosissime  domine,  militares  et  fa- 

8alü  districtus  opidi  Zittaw  jn  nostra  judicia  superiora  temere 
et  sine  jure  se  intromittunt  contra  priuilegia  et  antiqua  iura 
nostra  a  vestra  regali  maiestate  connrmata,   jdeirco  vestram 


10.  liügia,  Irtegshändcl.      14.  damnificati,  in  schaden,  Unkosten  verteilt. 
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regalem  maiestatem  obnixe  supplicamus,  ut  eisdem  sie  se  intro- 
mittentes  literis  vestre  regalis  maiestatis  iuhibere  dignemini,  ut 
de  post  a  supra  enarratis  abstiueant  et  desistant. 

Super  preniissis  omnibus  vestram  maiestatem  regiam  de- 
5  vote  exoramus,  vi  serenissima  maiestas  vestra  pias  aures  ad 
preces  paupercule  ciuitatis  jnclinare  non  dedignetur  gracioseque 
eam  jntueri,  ne  omnino  pereat,  sed  regia  bemvolencia  releuetur, 
cuius  retribucionem  in  celo  et  in  terra  feliciter  sendet,  et  nos- 
tris  seruitijs,  si  quid  perficere  possumus,  promereri  curatissime  91b 
10  studebimus.  yaleat  vestra  regalis  maiestas  ewo  sana, 
•  Vestre  regalis  maiestatis  obedientes  subditi, 

preconsul  consules  totaque  communitas  opidi  Sittaw. 
Responsum  regie  maiestatis  ad  singulos  articulos.  *mPreg~is. 
Ad  primum.  seyne  gnade  wolle  vorschaffen  eynen  landt-  ad  primum 
15  tagk  mit  deme  koninge  zcu  Behmen ,  doe  denne  seyne  gnade 
bevelen  wil  seynen  rethen,  dass  ssy  dy  von  der  Sittaw  hantha- 
ben sollen  vnd  vortedigen,  dass  ssi  ssy  bey  deine,  als  sy  ess 
var  jren  varfarn  gegeben  haben,  den  hernn  von  der  Thaube  och 
sollen  geben  vnd  nicht  höer  laen  notigen. 
20         Ad  secundum.  seyn  kon.  maj.  wil  zcu  seyner  zceyt  sich  ad  secun- 
gnedeglich  darynne  jrzeegen  vnd  wil  sulche  czynsse  der  Stadt 
zu  gute  lassen. 

Ad  tercium.  seyn  ko.  g.  dy  ordenunge  zcu  seyner  zceyt 
selber  wil  ordinieren  vnd  dy  von  der  Sittaw  wol  vorsorgenn. 
25         Ad  quartum.  men  sal  jn  eyne  commissi o  geben  an  vnsern  JJhJ11"*" 
anbacht,  her  Jürgen   vom  Stayn  vnd   an  alle  nachkommende  8*a 
vöythe,  dass  sy  vnser  getrewen  von  der  Sittaw  bey  jren  priui- 
legien  vnd  altherkommen  der  gerichte  sollen  behalden  vnd  ny- 
mande  gestathen  dareyn  sich  zcu  legen:  welche  commissio  bey 
30  andern  der  Stadt  priuilegienn  vnd  gerechlicheyt  behalden  leyth. 
Item  in  tercio  articulo  protestatus  est  de  singulis.  demum 
subimixit  regi  insinuando :  'allergnedigster  koningk,  zum  grosten 
jrret  dy  von  der  Sittaw  vueynikeyth;  sy  stechen  vf  enander, 
eyner  wil  den  andern  vortreiben,   als  eyn  gnanth  ßobest, 


1.  eisdem,  /.  eosdem.  10.  ewo,  aevo,  immerdar.  12.  preconsul,  der 
amtfuhrende  burgermeister.  consules,  rathmänner.  26.  anbacht,  hier  land- 
vogt;  ursprünglich  der  dem  riehter  zugeordnete  diener ;  im  mittelalter  häufig 
der  von  forsten  angeordnete  gerichtsvorstand,  amtmann.  s.  Jac.  Grimm  rechts- 
alt. 758.  30.  behalden  leyth,  aufbewahrt  liegt.  31.  protestatus  est,  Georg 
von  Stein.  34.  als  eyn  u.  s.  «f.,  zumbeispiel  einen  namens  Hobst,  euern  gna- 
den mit  besonderer  treue  ergeben. 
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gnaden  sunderlicher  vorwanter,  wollen  ssy  vortreibenn.'  hot  ge- 
antwerlh  dar  uf  vnsser  stadtschreiber  vargenanth ,  dass  jm  nicht 
wissende  ist,  dass  men  yrne  eynen  vortreiben  wil,  *vnd  vormeyne, 
Babist  wirtss  selber  nicht  sagen;'  och  sagete  her 'ich  dass  genczlich 
weyss,  dass  keyne  zcwetracht  al  doe  zwissen  jn  ist,  wen  ssy  alle  5 
vor  eynen  man  steyn.'  antwerthe  der  voyt  vnssernn  statschreyber 
zeu  antschuldigenn,  her  von  den  geschienten  nischt  wüste,  wen 

8&b  hee  wer  eyn  newkommen  man.  respondit  rex  4had  man  etwas« 
Widder  Bobist  adder  widder  eyn  andernn,  man  thu  ym  als  recht 
yst.'  jtem  her  Jorge  sagete  4g.  k.,  dy  von  der  Sittaw  czeygen  10 
Babiste,  das  hee  von  ewer  k.  m.  yre  stadt  gerichte  solde  haben 
aussgebeten,  dor  sy  ym  vnguttelich  an  thun;  wen  euer  k.  g. 
wess  wol,  dass   nicht   sso   yss.'  rex   nichil   respondit.  jtem 
subiunxit  aduocatus  4dye  von   der  Sittaw  der  lant  beschediger 
vffhaldenn  vnd  geleten  dye  von  eynem  vyerteliar  zeum  andernn,  15 
nemelich  den  hernn  vff  dem  GrefFensteyn ,  das  och  dy  ander 
stete  vber  sye  clagen/  hat  geantwort  vnsser  statschreyber,  her 
sich  ganczlich  rorsege,  sye  eyn  sulchs  zeu  thun  nyhe  haben 
vorgenummen;  och  der  her  vom  Greffensteyn  nyhe  abegesa- 
getter  fynt  ist  erfunden,  der  halbe  sye  yn  vor  eynen  beschedi-  20 
ger  der  landt  nicht  Haiden. 

Item  de  k.  sagette  'her  Benisch  Weygkmoller  an  «ladt 
des  k.  zeu  Berne  hadt  angesprochenn  dass  schlos  Oywen  vnd 
wil  dass  gesundert  sal  werden  von  der  stat  Sittaw.'  hat  geant- 
wort vnsser  statschreiber  *g.  k.,  meyne  frunde  haben  sich  ey-  25 
ness  sulchs  ansprochs  nicht  vorsehen,  derhalben  sye  mich  des 

83a  nicht  haben  vorynnert,  vnd  ich  eyn  newkommen  man  bin,  der 
halbe  ich  nichst  weyss  darzcu  zeu  sagen;  sunder,  gn.  kon.,  ich 
etwen  hören  sagen,  wy  der  stadt  Sittaw  eyn  fleysigk  ufsehen 
uf  das  slos  Oywen  zeu  haben  ssey  entpfolenn  vnd  sey  der  stadt  30 
jngeleibet.  jdoch,  g.  k.,  stadt  vnd  slos  ist  ewer  ko.  m.;  han 
meyne  frunde  k eynen  zcweiwel,  ewer  ko.  gna.  wirth  dy  dyngk 
nach  dem  besten  vorschafFen,  vnd  wil  eyn  sulchs  an  dy  wirdi- 
gen  veter,  och  an  meyne  frundt  tragen ;  habe  keynen  zcweiwel, 
ssy  werden  sich  dar  ynne  keyn  ewer  ko.  gnade  jrezegenn.  35 

Item  hur  Jurge,  vnser  voyt,  savte  in  kegewerticheyt  des 
kon.  'thelet  jr  ewrem  dinge  recht,  meyn  heire  kon.  ist  lange 

• 

3.  yrne,  irgend.  8.  eyn  newkommen  man,  erst  vor  kurzem  nach  Zittau 
gekommen,  15.  vffhalden,  beherbergen.  geleten,  ertheilen  ihnen  sicheres 
geleite.  18.  vorsege,  versähe,  sei  überzeugt.  19.  nyhe  abgesageter  fynt 
ist  erfunden ,  man  hat  nie  erfahren,  dass  er  eine  fehde  angekündigt  habe. 
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der  meymmge  gewest,  her  wolde  euch  mit  der  weytfure  be- 
gnaden, och  euch  in  der  heringk  vnd  fhissnidderlage  hanthaben 
vnd  schutzcen;  wen  jr  dar  vber  eider  gerechticheyth  habet, 
wen  dy  von  Gorlitcz.' 
5  Item  her  Jurge  in  sunderheyt,  nicht  vor  deme  konighe, 
saythe  'dass  men  euch  wol  wass  guts  tethe,  ess  ist  nichst 
nutzce,  wen  jr  vorsauft  es  al  mit  eynander,  vnd  durch  ewr  ®3b 
sulch  vornemen  mhuss  dy  Stadt  vndergheyn;  lisset  ir  ewr  ge- 
meyne  bir  trinken,  euch  wurde  wol  gehullFen.'  jtem,  jnter  ce- 

10  tera  saythe  her  Jurge  och  jn  sunderheyt  'jr  stecht  ufeynander 
vnd  eyner  wil  den  andren  vortreyben;  vor  war,  wer  den  an- 
dren jaget,  her  rüget  selbem  nicht,  vnd  sage  dir,  wirth  Wrech 
Bobiste  vortreiben,  jch  wil  jn  selbest  jnss  theuwels  namen  vor- 
treiben.' jtem  her  Jurge  manchvalt  sayte  'Steynicheu  zcu  ßu- 

15  dissin  vnd  Wrech  zcu  der  Sittaw  seyn  meyme  heran  konige 
gantcz  vnnütcze  lewthe ;  meyn  heiTe  kon.  magk  och  eyn  den 
scheyssstetlien  nichst  aussgerichten,  si  kommen  denne  beide  zcum 
theuwei: 


Anno  salutis  1496  pestifera  hic  viguit  mortalitas  et  quasi  84a 
2o  tria  milia  hominum,  ut  fama  erat,  perierunt,  et  hoc  tempore 
estiuali. 

Anno  salutis  domini  m°  quadringentesimo  Ixxxviij0  magna  t^'ve 
dissensio  inter  sex  ciuitates  et  nobilitares  earum  districtuum  v,^prui,g.* 
et  totam  prouinciam  superioris  Lusacie  orta  est  .  nam  Gorli- 

25  censes  omnibus  volentes  domüiare  eorum  tyrannidem  contra 
Zittauienses  Lubanenses  et  Camencenses  propter  vecturam  cere- 
uisiae  verlerunt,  volentes  quod  duntaxat  eoram  cereuisia  et  non 
aliarum  ciuitatum  ad  districtum  eorum  veheretur,  et  vbi  in 
eorum  districtu  aliam  quam  eorum  cereuisiam  perscrutarentur, 

30  subordinauerunt  cum  eorum  ciuibus  et  incolis',  quod  hec  armata 
manu  capiebatur  et  ducebatur  ad  ciuitatem  GorÜcz,  aut  de- 
struxerunt  vasa  et  redigebant  ea  et  cereuisiam  ad  nichilum. 
quod  Uli  tres  ciuitates  et  nobilitares,  eo  quod  eis  in  detrimen- 
tum  et  non  paruum  damnum  labi  et  vergi  voluit,  noluernnt 

11.  wer  den  andren  jaget  u.  *.  «*>.,  wer  den  andern  jagt,  der  ruht  selber 
nicht,  ein  Sprichwort,  *.  Gruters  fiorilegium.  2,  108« 
19  ff.  von  anderer  hand. 
V2ff.  von  anderer  Imnd. 
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pati,  conspirauerunt  ad  inuicem  contra  Gorlicenses,  et  concor- 
dauerunt  equalibus  expensam  agere,  et  eis  se  opponere,  agre- 
diebant  advocatum  iUo  tempore  Georgiiim  de  Lapide,  conquere- 
bant  hoc  agrauamene,  et  cum  nichil  frucüferum  acquirere  po- 
terant,  ffuit  appellatum  ad  regiam  maiestatem;  vbi  Gorlicenses  5 
pecunijs  valuerunt.  contra  autem  videlicet  yaselli  et  dae  ciuita- 
tes,  Lubaneuses  et  Camencenscs,  deciderunt,  et  expensas  Zit- 
tauiensihus,  quas  exposuerunt,  reddere  recusarunt,  Zittauienses 
autem  cum  vi  repellere  volentes  Gorlicensibus  publici  inimicj 
facü  sunt,  depredantes  villas  et  predia  hinc  inde,  videlicet  Win-  10 
disch  Ossig  et  Heyderstorff  prope  Lindaw.  vertebatur  res  iam 
huc  jam  üluc,  vix  mandato  capitanij,  generosi  domini  Sigesmun- 
di  de  Wartinberg,  commorantis  jn  Tetschen,  sedebatur  usque 
ad  adventum  regie  maiestatis  jterura  de  Vngaria  Pragam  ve- 
nienlis.  Zittamenses  in  trecentos  florenos  r.  pretii  aduersi  dan-  15 
dos  damnati.  vnde  ne  tanta  ciuitas  notam  infamie  incurreret, 
alie  quinque  ciuitates  cum  provincialibus  dictam  pecuniam 
proprijs  motibus  exposuerunt,  compositum  denique  fuit  ut  ne- 
mo prohiberetur  bibere  id  quod  vellet  et  soluere  posset.  et  bis 
temporibus  cereuisia  dictarum  trium  ciuitatum  maxime  extolle-  2ü 
batur  in  precio;  ferebatur  etenim  Wratislaviam ,  Francfurdiam, 
Glogouiam,  Possnoniam,  Gnissenam,  ad  montem  Cutniss  etc. 
quod  gorlicensibus  in  contemptu  et  maximum  detrimentum  fuit; 
consumpserunt  magnam  pecuniam  et  parum  lucratj  sunt,  quia 
non  potest  liomo  mortalis  contra  dei  ordinacionem.  25 

Annorum  etc.  1531  ist  durch  gotes  stroflung  eyne  schwere 
teurung  eingefallen,  das  das  korn  zu  markte  vmb  fassnacht  golt 
zu  schocken  vnd  stetis  gewert  biss  vff  Margarethe;  do  kauffie 
man  das  new  korn  zu  iij  Schilling,  der  weisse  hot  gegolden  vj 
solidos  jn  Behemen,  das  korn  zw  viij  solid.,  zu  Präge  xl  3o 
weisse  gr. 

22.  ad  moutem  Cutni«,  nach  Kuttenberg.      25  ff.  von  anderer  hand. 
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Ez  ist  vornerslen  bcrwget  Nickel  Merkel,  wy  das  er  eym  manne  vor- 
stolin  hatt  syne  habe,  daz  ez  dem  seibin  manne  vnvorwyntlich  ist.  ouch 
ist  er  czu  dem  andir  male  gerwgct,  das  der  selbe  Nickel  mit  syner  geselle- 
schaft eynme  manne  dorchbruchen  habin  by  nachte  syn  huz  vnd  habin  ym 
dör  vs  genomen  als  syn  notdorf,  domete  sich  deselbe  man  generen  solde 
habin.  ouch  ist  her  berwget,  das  er  mit  syner  geselleschaft  by  nachte  eyn 
kirche  durchbrochen  holt  ouch  ist  her  berwgt,  das  eyn  man  in  oßinbar  an 
sprach  vnder  syn  ougyn,  her  hette  im  syn  mantel  vorstolen.  ouch  ist  her 
berwgt,  wy  das  er  schedlich  vnd  boze  geselleschaft  gevurt  hott  in  das  land. 


Nouerint  vniuersi,  quod,  si  ex  casu  euenerit  et  contigerit  aliquem  ex 
nostris  conciuibus  mori  in  ciuitatibus  iuxta  stagnum,  videlicet  in  Griffwalde 
vel  Rostok  Stetyu  uel  Sundis  seu  in  alijs  ciuitatibus  jbidem,  et  dereliquerit 
post  mortem  suam  bona  in  eisdem  ciuitatibus,  et  si  heredes  seu  proximio- 
res sui  velint  dicta  bona  repetere,  hoc  non  potest  esse  nisi  consulum  huius 
ciuitatis  fide  pro  eisdem  bonis  in  forma  tali  subscripta. 

Nobilibus  dominis  et  amicis,  magistris  ciuium,  cosulibus  ceterisque  ju- 
ratis  ciuitatis  GrüTwalde,  viris  discretis  et  honestis.  Nos,  consul  et  jurati 
ciuitatis  ciuitatis  Sittauie  tenore  presencium  recognoscimus  publice  et  fate- 
mur,  quod  Nicolai  Craczeri  (*o),  pie  memorie,  in  ciuitate  vestra  GrifFwal- 
de  nuper  defunctus,  legitimam  vxorem,  nomine  Margaretha,  et  legitimos 
liberos  circa  eandem  vxorem  in  nostra  ciuitate,  eadem  Siltauia,  rcliquit.  quo- 
rum  prouisores  vna  cum  eadem  domina  et  eorum  proximiores  amici  in 
presencia  nostra  nobis  sedentc  pleno  in  consilio  elegerunt  et  constituerunt 
Petrum  Stutczen,  latoreiu  presencium,  similiter  nostnun  conciucm,  in  eorum 
legitimum  et  verum  procuratorera  et  nuncium  specialem,  dantes  et  conce- 
dentes  eidem  Petro  latori  omnia  et  singula  bona  predicti  Nicolai  post  mor- 
tem ipsius  relicta  repetendi  extorquendi  et  recipiendi  plenam  et  omnimo- 
dam  potestatem,  tamquam  propriis  adessent  in  personis,  nullum  jus  nec  do- 
minium in  predictis  bonis  vigore  presencium  ipsis  prorsus  in  perpetuum 
reseruantes,  petentes  studibse  quatenus  dicto  Petro  latori   sepe  dicta  bona 

dare  presentare  et  sibi  appropiare  faciatis,  et  secure  ad  nos  con- 

sules  et  juratos  predicte  ciuitatis  Sittauie  habentes  respectum,  quod  super 
Omnibus  et  singulis  bonis,  que  dicto  Petro  procuratori  et  nuncio  speciali 
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dictorum,  videlicet  Margaretlie  et  prouisoribus  liberorum  ipsius,  presentata 
fucrint  per  vos  vel  per  veslros  conciues  vel  alios  quoscunque,  nulla  raonicio 
secundaria  vos  uel  eos  sequi  debeat  quolibet  in  futurum,  voieutes  vos  et 
omnes,  quorum  interest,  indempnes  preseruare.  Super  quo  eciam  a  dictis,  vi- 
delicet a  Margaretha  et  prouisoribus  liberorum  ipsius  et  eorum  proximiori- 
bus,  scilicet  constituenlibus  talem  procuratorem  Petrum,  latorem  presentium, 
sufficientem  recepimus  caucionem.  In  cuius  rei  testimonium  etc. 

Dies  steht  auf  seite  48  der  liandschrift,  von  anderer  fiand  als  das  vor- 
her  geltende  und  nacli folg ende.  47b  scMiesst  mit  des  griffen,  49a  beginnt  mit 
sie  die  newcn  stat 


IL 

Wir  Karl,  von  gotes  gnoden  Romisscher  keiser,  czu  allen  czeiteu  rae- 
rer  des  reichs  vnd  kouig  zu  Behmen,  bekennen  vnd  tun  kunt  öffentlich 
mit  disem  brieue  allen  den  die  yn  sehen  adir  hören  lezen,  das  wir  mit  wol- 
bedochtem  mute  vnd  rechtir  wissen  durch  gemach  vnd  eines  guten  alders 
willen  den  tuchmachern,  die  in  vnser  stat  zu  der  Sittow  gesessen  sein,  die 
hernach  gcschreben  gesetze  geben  vnd  gemacht  haben  von  vnsern  gnaden, 
czu  dem  ersten  meinen  vnd  wollen  vnd  setczen  yn  als  ein  konig  zu  Be- 
uern, das  nymand  dlieine  flocken  sol  mengen  zu  gewande  noch  keine  ly- 
nenwarff  yn  wefeln  in  dheinen  weis,  vnd  ist  das  das  dorubir  kein  man 
doinit  begriffen  wirt  vnd  obirvvunden,  der  sal  vorfallen  sein  eines  schockes 
grosir  pfenninge  prager  muncze,  vnd  dorczu  sal  man  das  tuch  vorburnen 
mit  willen  vnd  wissen  des  rates  in  der  egnanten  staL  vnd  wenne  das  ge- 
schith,  so  sal  derselb  man  sein  hantwerg  nicht  vben,  er  habe  demie  gebes- 
sert, als  do  vor  geschreben  stet,  vnd  dorzu  sal  her  seines  hantwerkes  enpe- 
ren  ein  ganczes  jare;  vnd  were  das  sache,  das  yn  ymand  zu  seiner  arbeit 
neme  wider  vnser  gegenwurtig  gesetcze,  der  sal  vorbussen  fumff  Schilling 
lialler  prager  muncze.  were  auch  das  sache,  das  einer  zu  dem  andern  mal 
missetete  alzo  das  er  flocken  czu  mengte  ader  lynenwarff  yn  wefelse,  so  sol 
derselb  der  obgnanten  pfennige  vorlallen  sein  vnd  dorczu  seines  handwer- 
kes  darben,  als  dovor  geschreben  steet.  vnd  missetete  derselbe  zu  dem 
dritten  mal,  als  vor  begriffen  ist,  so  sal  er  abir  ein  schock  gros,  geben  zu 
buzze  vnd  sal  dorczu  ewiclichen  vortriben  werden  von  seinem  hantwerke 
yn  derselben  stat  Ouch  secze  wir,  das  keiner  ein  andirley  ende  machen  sal 
an  tucher  denne  alz  das  erste  ist;  vnd  wer  do  wedir  tete,  der  sal  vorbus- 
sen fumfczehen  grozzen.  Ouch  sal  keiner  tuch  machen  in  dem  rucke  adir 
mitten  erger  an  dem  warffe  vnd  bessir  vorne  an  dem  angriffe  denne  an- 
derswo; vnd  wer  das  tut  der  sal  vorbuszen  ein  halb  schog  grozzen  vud  sal 
das  selbe  tuch  nicht  vorkeufen  in  derselben  stat.  Ouch  meynen  vnd  wollen 
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wir,  das  ein  itlich  tuch  in  der  egenanten  stat  sal  an  syner  rechten  lenge 
haben  vir  v ad  dreiszig  eilen,  vnd  welch  tuch  der  lenge  nicht  hat,  so  sal  der 
gewantmacher  das  erste  ende  absneiden,  das  man  muge  gesehen,  das  das 
tuch  syner  rechten  lenge  nicht  hab ;  wer  das  nicht  tut,  der  vorbuszet  fumfF 
Schillinge  haller.  Wer  ouch  tucher  machet,  ,  das  der  rat  mit  der  meister 
vndirweisunge  zu  dünne  keuset,  der  sal  vorbuszen  drey  groszen.  Ouch  sal 
kein  tuchmacher  gewant  machen  leuten  von  den  dorfern;  wer  das  tete,  der 
vorbuszet  fumfczehen  Schillinge  haller.  Ouch  sal  kein  tuchmacher  Begienen 
gewant  machen  an  sienem  gezeuche;  wer  dorubir  tut,  der  vorbuszet  furnfvnd 
sechczig  grozzen.  were  aber  sache,  das  ein  Begiene  zu  iren  eygenen  kleidern 
Wolde  losen  gwant  machen,  das  sal  geschehen  mit  vrlaub  vnd  wissen  des 
rates ;  vnd  wer  do  wedir  tete,  der  vorbuszet  czehen  Schillinge  haller.  Were 
ouch  sache,  das  yraand  von  dorfern  adir  yn  der  stat,  des  eidirn  das  hant- 
werg  nicht  getriben  hetten,  zu  dem  hantwerke  keren  wolde,  der  sal  ein 
pfunt  wachs  geben  vnd  sal  burgerrecht  gewynuen  vnd  sal  das  tun  bey  ey- 
nem  monden  vnd  sal  ein  iar  yn  der  stat  an  dem  hantwerke  bliben.  Doru- 
ber  sal  ein  itlich  von  dem  egenanten  hantwerke,  er  sieze  wo  er  sieze,  dem 
rate  zu  geböte  steen,  vnd  sullen  vorbas  keine  sunderliche  samenunge  haben 
noch  ynnungen  vnd  ouch  keine  geseeze  machen  noch  busze  nennen  ader 
besserunge  von  iren  gewerken  ane  willen  vnd  wissen  des  rates;  vnd  wer 
doruber  tete,  den  sal  der  rat  vorburgen,  und  helle  er  nicht  bürgen,  zo  sal 
man  en  behalden  bis  an  vns.  Gibt  ouch  ymands  wefil  adir  warf  zu  spyn- 
nen,  wurde  iz  em  nicht  wedir,  dorumme  sal  man  pfenden  mit  des  gerich- 
tes  geböte  alz  recht  ist.  Ist  ouch  das  ein  meister  einen  lerknecht  nymmet, 
der  sal  bey  einem  monden  ein  pfunt  wachs  geben ;  tete  er  des  nicht,  so  sal 
er  fumfF  Schillinge  haller  vorbuszen.  By  welchem  burger  man  ein  vals.ches 
tuch  vindet,  das  sol  man  mit  wissen  vnd  willen  des  rates  yn  der  egnanten 
stat  vorburnen  vnd  dorezu  sol  er  vorbuszen  ein  schog  grozzer  pfennige. 
Ouch  wollen  wir,  das  man  keine  tuch  smeren  sal  vorbazmer,  alz  man  vor- 
mals getan  hat.  Welche  vzzwendig  man  meister  recht  gewyimen  wil,  ist  er 
vs  andern  steten,  denne  das  kunigrichs  zu  Beheim,  zo  sal  her  geben  ein 
pfunt  wachs  vnd  ein  schog  grozzer  pfennige ;  wer  aber  der  vzz  steten  des 
konigrichs,  so  sal  mau  em  gnadeclicher  tun  noch  vnderwisunge  des  rates. 
Ouch  meynen  vnd  wollen  wir,  das  aller  der  vorgeschobenen  busze  grozze 
vnd  kleine  ein  teil  vnserm  richter  yn  der  egnanten  stat  zu  der  Sittow,  der 
zu  den  czeiten  wirdet,  das  andir  teil  dem  rate  zu  der  stat  besserunge,  vnd 
das  dritte  teil  den  meistern  vnd  dem  handwerke  gefallen  sulle,  als  offte 
man  vnser  vorgeschriben  geseteze  uberferet.  Ouch  meinen  vnd  wollen  wir, 
das  dese  gegenwortege  geseeze  macht  vnd  krafft  haben  sullen  alzolange  bis 
das  wir  adir  vnser  erben  vnd  nochkomen,  konige  czu  Beheim,  die  leuttern 
vorwandeln  vorkeren  odir  die  ouch  zumole  widermfFen  vnd  abe  nemen. 
Mit  vrkund  diez  brieues  vorsigelt  mit  vnsir  keiserlichen  majestat  jnsigel,  der 
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gebin  ist  zu  Hirsberg,  gelegen  bey  der  vesten  Bcszdez,  noch  Crists  gebnrle 
dryczehn  hundirt  jar,  des  Behmisschen  in  dem  ein  vnd  zwenczigslen  vnd 
des  keiserreichs  in  dem  dryyczehnden  jare. 

Abschrift  auf  pergament,  wie  es  acheint  gleichzeitig,  im  besitz  des 
zittauer  tuchmacher/iandweris* 


III. 

Anno  domini  millesimo  ccccxix,  feria  tercia  proxima  ante  penthecos- 
tes,  habin  sich  disse  noch  geschriben  geschichte  vnd  sachcn  vorlawffen.  Eyn 
burger  gnand  Heinrich  Renker  mit  cyme  owgen,  sunder  muterhalben  ge- 
hörte her  jn  der  Wchtericzer  gesiechte,  der  was  langeczeit  vnd  manch 
jar  mit  seyme  vater,  der  do  hiez  Hannos  Renker,  jm  got  gnade,  jn  der 
stat  zu  Lewenberg,  gelegen  an  dem  Qwysse,  wonende  gewest;  sunder  noch 
desselben  Hans  Renkers,  seynes  vaters,  tode  kawfte  her  das  sloz  Schochaw 
mit  seyuer  czugchorunge  vmb  xxiiij  hundert  in  arg  polnischer  czal  wider 
den  edihi  hern  Bernhard  von  Dhonyn;  vnd  als  der  genante  Heinrich  Ren- 
ker das  slos  kurcze  czeyt,  als  vmb  czweie  jare,  hatte  jnne  gehat ,  do  hilt  her 
mancherhande  geselleschaft  off  vnd  trenkte  vnd  este  die  doruffe,  wenn  das 
sichs  in  deme  obgenanten  jare  vnd  dienslage  vor  pfingisten  vorlieff,  das  eyn 
erbar  knecht,  gnand  Heincze  von  Redern,  ouch  mit  eymo  owgen  sich  do- 
hin  zu  Renker  geschicket  hatte  wol  mit  hundert  vnd  xxv  pferden  vnd  ent- 
sagiten  hern  Berken  vom  Hoenstein  vnd  suchten  ouch  an  dem  selben 
dinstage  eberurten  jn  hern  Berken  land  vnd  hüben  das  dorff  Jerigiswalde 
off  vnd  namen  daz  vilie,  vnd  vff  der  selben  reite  nomen  sie  die  pferde 
aws  czween  salczwaynen  off  vnsers  hern,  des  kmiigs,  Strosse,  vnd  stürmten 
zu  dem  hofe  zum  Bösengerisdorff,  ouch  pecliten  sie  czwene  powirhöfe,  allis 
jn  vnsers  herren,  des  kuniges  zu  Behem,  lande,  zu  Rupersdorff,  vnd  treben 
das  genomene  vihe  hin  ken  Schochaw;  vnd  als  sie  off  dem  wege  treben, 
do  sante  der  edil  her  Hinke  Berke  von  der  Dhubeu,  herre  zur  Lypen  vnd 
vogt  zu  Budissin  Gorlicz  etc.  vnd  Lusicz  zu  den  czeytcn,  heryn  jn  dy  stat 
Sittaw,  wie  das  die  vinde  jm  lande  weren  vnd  vormante  die  stat  mit  macht 
uff  zu  sien  vnd  jm  zu  hulffo  zu  komen,  wenn  her  nvrt  xv  pferde  im  felde 
halle;  und  do  sante  jm  die  stat  dreyssig  schuezen  geharnischte  zu  hulffe. 
do  fulgeten  sie  mit  dem  vogte  den  vindeu  noch  vnd  wurden  mit  jn  rindz  (?) 
bis  jn  das  dorff  Blumberg,  nedewendig  dem  clostir  zeu  Seyfirsdorff  an  der 
Nyesse  gelegen,  doselbist  uff  der  höe  by  dem  dorffe  troffen  sie  mit  jn  an; 
wenn  do  sie  sohen,  das  der  voyt  mit  den  vnsern  von  der  stat  geharnischt 
woren,  do  entranten  sie  jn  das  durff  czuhant  vnd  goben  den  rucke,  ettliche 
sprengeten  jn  dy  Nysse  vnd  die  vnsern  schlissen  vnd  wunten  irer  gar  vil. 
vnd  j udes  liatte  der  voyt  abir  heryn  gesant,  man  sulde  jm  mer  hulffe  sen- 
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den;  als  sante  man  jm  ahir  ken  virczig  schuczen  vnd  wepener,  vnd  dy 
schepphen  jm  rate  worn  mete  off,  jrre  wol  sechse,  dorczu  sante  man  uff 
fumÜT  waynen  wepener  von  ittlichem  hantwerke,  vnd  vü  lute  ließen  czu 
fusse  mete  mit  spiessen  armbrusten  vnd  wie  sie  mochten,  wenn  das  sie  dy 
vinde  nederlegten  vnd  vingen  jr  mer  wenn  vierzig,  vnd  Renker  mit  jn,  oucli 
wurden  jr  vil  dirslagen  vnd  dirschussen  von  den  powern  vnd  fusgengern 
vnd  in  dy  Nysse  geworffen,  vnd  die  gefangen  fürten  sie  ken  Ostras,  wenn 
dy  nacht  herezu  qwam,  das  sie  nicht  heryn  mochten  komen ,  vnd  logen  jn 
eyner  stoben  dy  nacht  bis  an  dy  mittewoche;  do  sante  der  vogt  aber 
heryn  noch  den  eldisten  jn  dem  rate,  dy  füren  vnd  reten  hin  allis  ken 
Ostras  czu  dem  vogte.  do  bathen  jn  der  rat,  das  her  jn  dy  gefangen  heryn 
gebe  jn  dy  stat  zu  füren,  also  als  dy  stat  dy  groste  macht  dorczu  getan 
hette.  do  sprach  der  voyt,  her  weide  sie  off  ire  trewe  lossen  gen,  das  sie 
sich  wider  sidden  gestellen  ken  der  Lypen  ader  wohin  her  sie  vormante, 
wenn  das  sich  Renker  czu  hant  dem  voyte  dirgab  mit  leybe  vnd  gute  vnd 
globte  jm  Schochaw  zu  antworten,  daz  her  jm  ouch  jngab  vnd  antworte 
am  sunabende  doruoch.   ouch  wolde  der  voyt  der  andern  gefangen  alleine 
macht  haben,  was  her  mit  jn  tun  weide,  do  was  der  rat  steticlichen  wider 
vnd  wolde  dy  macht  mete  haben,  als  lange  das  sie  stossig  worden  ettlicher 
mossc  mit  dem  voyte  vnd  landluten  vnd  das  sich  der  voyt  bevorte,  also  als 
die  stat  starg  aldo  was,  vnd  nam  (dy)  kirche  yn  zu  Ostras,  wenn  daz  dy 
tedinge  eezwas  lange  werte  vnd  daz  doch  czu  leezte  der  voyt  vnderwyst 
wart  von  den  mannen  eltlichen,  daz  hers  nocli  rate  liilt  vnd  sante  zu  dem 
rate  vnd  gab  jm  mete  macht  der  gefangen  vnd  lies  sie  füren  heryn  jn  dy 
stat  dy  brochte  man  dornoch  an  der  mittewoche  wol  jn  der  dritten  stun- 
den in  der  nacht  vff  dryen  waynen  jrre  xlj,  vnd  denselben  entging  der  eyne 
aws  dem  gefengnisse ;  so  hatte  der  voyt  eyn  von  Kittlicz,  her  Hans,  vff  sey- 
ne  trewe  lossen  frey  gen  vnd  der  qwam  mit  dem  voyt  her  jn  dy  stat  vnd 
ging  ettliche  tage  zu  deme  burgercneistere,  zu  der  czeyt  Hans  Voyte  von 
Ostras,  frey  jn  der  herberge,  wenn  das  dy  von  Pirne  her  schriben,  wie  daz 
her  den  jreii  ir  gut  vnd  gelt  vorezeyten  czwischen  Bresslaw  vnd  deme  Ne- 
wenmarkte  genomen  vnd  sy  durch  dy  kappfe  geslagen  hette,  vnd  qwomen 
diselben  lute  her  von  Pirnaw  vnd  furderten  jn  vnd  boten  vmb  daz  recht, 
do  saezte  man  jn  wider  jn  uff  daz  rathaws  vnd  slug  jm  den  koph  uff  dem 
markte  ab  dornoch  obir  virezentage  vnd  andern  fumffen  mit  ym,  vnd  hink 
ir  eyns  teiles,  als  daz  jr  vor  der  stat  awsgefurt  wurden  iij  vnd  gekappft, 
vnd  dy  andere  gehangyn,  der  gingen  eyn  tag  xviij  hin ;   wenn  die  stete, 
Budissin  Gorlicz  etc.,  qwomen  her  vnd  riten  mete  doryn,   noch  deme  als 
man  jn  geschriben  hatte,  daz  sie  czu  rate  hirynne  den  sachen  qwemen,  vnd 
sprochen,  man  salde  sie  alle  toten ;  das  weiden  sie  helffen  vorantworten  mit 
leybe  vnd  gute,  wenn  die  von  Gorlicz  hatten  derselben  ouch  x  gefangen; 
der  liessen  sie  vij  hengen  vnd  den  domit,  des  dy  reyte  was,  Heincz  von 
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Uedem,  denn  dornoch  an  der  mittewoch  furle  man  jrr  aber  xij  aws;  den 
eynen  kapfte  man,  Heincze  Domnik,  durch  seyner  frunde  willen  zu  Bress- 
law,  dy  andern  worden  gehangen,  vnd  vnder  den,  die  man  hink,  was  eyn 
snyder  mit  eyner  stelczen,  ufF  eyme  beine,  vnd  do  man  sie  alle  gehink  bis 
uff  eynen,  gar  eynen  reynlichen  kuecht,  Andirs  M6lbok  gnant,  der  sang 
vou  freyen  mute  vnd  sterkte  dy  andern  vff  deme  vsgange  vnd  sprach  jn 
gute  gebete  vor,  do  bat  der  czuchtiger  zu  male  mit  fleysse  allis  volk  daz 
sie  die  hern  beten,  das  man  bym  leben  vnser  lieben  frawen  liesse.  do  re- 
ten  ettliche  heryn  aws  dem  rate,  dy  do  mete  woren  awsgereten,  vnd  baten 
den  rat,  das  man  jn  liesse,  wenn  das  der  rat  des  yne  wart  vnd  Hessen  jn 
wider  heryn  füren. 

Einzelnes  papierblatt  der  zittauer  stadtbibliotlieh.  Vergl.  laus,  ma- 
gazin  1775,  69  ff.  101  ff. 
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2,  2.       Heriii,  ward  stadischreiber  1387.  Carpz.  an.  2,  361. 

2,  4  Conradus  Wiszinbach.  Er  verfasste  im  j.  1396  unter  dem  narrten 
landtafel  ein  Verzeichnis  der  damafds  zum  zittauischen  weichbilde 
gehörigen  Ortschaften;  Carpz.  2,  247  hat  es  aus  dem  ältesten 
stadtbuche  mitgetheilt.  Handschriftliche  chronilen  führen  ihn  bis 
zum  jähre  1406  als  stadtschreiber  auf  in  welchem  jähre  nach 
Carpz.  2,  301  Johannes  Glöckner  sein  nachfolger  ward. 

2»  5  f  rectoris  —  Crwickers.  Also  kommt  der  amtstitel  rector  bereits  im 
±4ten  ja/irlmndert  vor.  Das  stadtbuch  nannte  ihn  ludimoderator ; 
seine  Vorgänger  kennt  man  nicJit,  Carpz.  3,  107  /.  Sein  arntsan- 
iritt  soü  nacli  dem  jähre  1360  erfolgt  sein.  In  den  cölestineror- 
den  trat  er  1381  und  ward  im  j.  1395  provincial  des  ordens, 
Carpz.  3,  308.  Aus  den  Worten  nunc  prouincialis  ergiebt  sich,  dass 
er  noch  lebte  als  die  anmerkung  geschrieben  ward. 

2»  11/.  qui  de  duobus  u.  s.  w.  Er  machte  also  aus  zwei  bänden  vier.  Es 
bleibt  ungewiss  ob  JVeissenbach  diese  Sammlungen  selbst  ange- 
legt oder  früJiere  arbeiten  anderer  geordnet  oder  fortgesetzt  hat.  ■ 

2,  12.  hoc  pro  cronica.  Der  erste  band  enthielt  also  ein  jalirbucfi.  JSir- 
gends  als  in  dieser  anmerkung  luibe  ich  desselben  erwähnt  ge- 
funden. Carpz.  sagt  in  der  vorr.  d.  anal.,  dass  ausser  dem  von 
Joh.  v.  Guben  angelegten  jahrbuche  keine  annalen  publica  au» 
ctoritate  gehalten  worden.  Aber  der  Inhalt  der  Sammlungen  JVeis- 
senbachs,  wie  sie  die  anmerkung  bezeichnet,  und  die  amtliche 
Stellung  desselben  scheint  auf  öffentlicJies  unternehmen  lünzudeu- 
ten.  Vieüeiclit  genügte  ihm  Joh.  v.  G.  arbeit  nicht,  so  dass  er 
sich  bewogen  fand  ein  neues  jahrbuch  anzulegen.  Seine  amtßih- 
rung,  von  1395  bis  1406,  fällt  in  die  lücke,  welche  in  Joh.  v.  G. 
jähr  buche  von  1376  an  bis  mit  dem  j.  l4l6  vorhanden  ist.  Zu 
Carpz.  zeit  waren  Weissenbachs  vier  bände  nicht  mehr  vorhan- 
den, oder  er  kannte  sie  nicht. 
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2,  12 f  aliud  volumen  pro  Statut,  ciuit.  et  sentenL  de  Luytmericz  et  fehm  — 
Der  zweite  band  enthielt  also  a)  statuta  ciuitalüs;  vielleicht  die  äl- 
teste Sammlung  der  stadtrechte  oder  altherhommen.  Carps.  ge- 
denkt ihrer  nicht.  Er  bemerkt  4,  176,  dass  Zittaus  stadtrechte 
und  willkür  zuerst  unter  dem  burger  meist  er  Paul  Ansorge  im  j. 
1510  'in  einem  besondern  gesetze  zusammen  gefasst  worden?  vgl. 
vorbericht  {zu  einer  im  j.  1748  beabsichtigten  ausgäbe  der  stadt- 
rechte altherhommen  und  willkür  der  st.  Zittau  v.  j.  1567,  in  wel- 
chem jähre  die  Statuten  unter  dem  bürgermeister  Cblesfin  Hennig 
geändert  und  in  eine  andere  Ordnung  gebracht  wurden),  statt 
einer  einleitung  in  die  zitt.  statuterüiistorie ,  abgedr.  in  Schotts 
samml.  zu  den  deutschen  land.  und  stadtr.  1,  99  ff,  wo  jedoch 
unricJitig  die  abfassung  der  Statuten  in  kais.  Siegmunds  regie- 
rung  gelegt  wird.  —  b)  senteutias  de  Luytmericz.  In  der  re- 
gel  sprachen  die  schaffen  der  stadt  Zittau  die  urtel  selbst,  doch 
holten  sie  auch  recht sbelehrung  ein;  s.  den  vortrug  derselben  an 
den  bisclurf  v.  Magdeburg  v.  j.  1361,  unten  s.  14,  27  ff.  'hatte 
ymanl  vormolz  icht  zu  tedingen  gehat  in  dirre  stat,  der  quam 
vor  die  vier  benke,  —  dem  sprach  mau  eyn  urteyl  noch  rate  der 
schepphen,  ab  si  iz  gelort  mochten  werden ;  waz  aber  dez  nicht, 
so  holte  man  iz  ander  stat,  do  man  ander  recht  holt,'  nämlich, 
nach  dem  Zeugnisse  des  ältesten  stadtbuchs,  aus  Leitmeritz ,  wie 
noch  1407  geschah,  Carpz.  4,  175.  Aber  auch  aus  Zittau  holten 
andere  Städte  urtel,  namentlich  Gabel  Ostritz  und  Leippe;  die 
urtelsgebüren  giebt  Carpz.  a.  a.  o.  an.  Eine  Sammlung  solcher 
aus  Leitmeritz  eingeholten  urtel  war  also  in  dem  zweiten  bände 
jener  vier  volumina  enthalten.  In  dem  angefiUirten  vorberichte 
s.  93  wird  bemerkt,  *  dass  die  Zittauer  in  Leitmeritz  urtel  eirüwlen 
können,  weil  der  zittauische  kreis*  zum  leitmeritzer  hauptkreisse 
geschlagen  gewesen,1  worüber  jedoch  keine  nachweisung  ertheilt 
wird.  Aus  Baibin.  miscell.  dec.  1,  l.  3,  c.  2.  §  1,  p.  9  wissen  wir, 
dass  der  zittauische  kreiss,  dessen  gränzen  wahrscheinlich  schon 
der  könig  Johannes  von  Böhmen  ordnete  (s.  d.  erwähnt,  vorbe- 
richt s.  93)  in  den  alten  katastern  der  königl.  steuern  (berna)  un- 
ter den  übrigen  kreissen  aufgeführt,  auch  in  der  vom  könig  Jo- 
hann 1321  errichteten  landlafel  namluift  gemacht  worden;  vgl. 
Müller  inst.  j.  feud.  Lusat.  sup.  1,  4l,  anm  b.  —  c)  handelte 
dieser  band  von  fehm.  Zur  erläuterung  diene  folgendes.  Im 
zittaiäschen  weichbilde  ward  schon  in  den  ältesten  zeiten  die 
rechtspflege  nicht  nur  in  bürgerlichen,  sondern  auch  in  peinli- 
chen sachen  durch  den  königlichen  landrichter  —  vogt,  advoca^ 
tus,  bisweilen  auch  landvogt  genannt  {s.  Jac.  Grimm  deutsche 
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recht salterth.  758)  —  unter  mitwirlung  der  schöjfen  des  ratlies 
ausgeübt.  Beweise  von  peinlichen  fällen  giebt  Carpz.  2,  250  aus 
den  stadtbüchern  und  Coelest.  Hennigs  ephemer,  mst.  Min  zu  sei' 
ner  zeit  nocli  urschriftlich  vorhandener  bericht  der  schöffen  an 
den  kaiser  Karl  IV,  (an.  2,  248)  sagt  'und  wisset  von  ewer 
gnoden  seligen  fursten,  dass  wir  bei  der  edlen  könige  gezeiten, 
von  konig  Ottokar  biss  an  ewern  eldervater  könig  Wenceslaw, 
Von  könig  Wenceslaw  bis  an  dem  von  der  Leippe,  bis  au  ewerin 
vater,  und  von  ewerm  vater  bis  an  herzog  Heynke  von  Jauer, 
bey  der  aller  geczeiten  ...  zu  recht  gehabt  haben,  wenne  ewer 
landrichter  sass  landgerichte  yn  ewer  Stadt  zu  der  Zittaw,  so  sas- 
sen  ewer  schöppen  in  ewer  stat  bey  den  landleuten  (landsassen, 
aus  der  in  das  zittauische  weicJibild  einbezirkten  ritterschaft) 
und  wenn  man  urtheyl  ausgab  yn  das  landgedynge,  das  gab  man 
einem  landmanne  und  einem  schöppen,  vnd  wo  sie  das  nicht  kün- 
den finden,  so  naraen  sie  einen  bürger  und  landlente  zu  ihnen, 
-  und  funden  da  mit  einander  ein  recht.'  Ferner  s.  249  twh*  bürger 
von  der  stadt  Zittau  haben  behaltin  zu  rechte  so  gethan  recht,  da 
mcthe  dy  stat  und  das  landt  ausgesetzt  ist*  Vor  diesem  landge- 
richte wurden  die  Sachen  der  ritlermässigen  männer  verliandelt 
(4eyn  iglich  mann,  der  in  des  herrn  lande  gesessen  ist,  soll  uf  seyn 
recht  yn  die  stat  reyttin,  vnd  soll  darynne  recht  nemen  und  geben*) 
so  wie  streitigheiten  zwischen  landsassen  und  bürgern.  Die  äl- 
teste erwäJinung  eines  zittauischen  landvogts  ist  v.  j.  1303,  wo  in 
einer  url.  des  königs  PVenZel  Lutold  de  Pribeticz  als  aduocatus 
prouincialis  aufgeführt  wird,  s .  bei  Carpz,  lf  i4l.  Zur  handJuibung 
der  recfitspßege  bei  dem  bürgerstande  war  ein  königlicher  erbrich- 
ter  bestellt;  doch  waren  die  schaffen  von  der  theilnahme  nicht 
ausgeschlossen,  Carpz.  2,  288.  Die  vorhin  erwäJinte  Urkunde  ge- 
denkt des  advocatus  hereditarius  Johannes.  Späterhin  ward  die  be- 
nennung  iudex  hereditarius  die  gewöhnliche.  Das  landgericht,  land- 
gedinge  richtete,  wie  oben  bemerkt  ward,  im  zittaiäsclien  weich- 
bilde auch  in  peinlichen  sachen.  Wir  ersehen  aber  aus  einer  im 
lausitz.  magaz.  v.  i77i,  st.  11,  *.  169  aus  dem  im  ratlisarchiv  zu 
Löbau  befindlichen  originale  mitgetheilten  Urkunde  des  königs  Wen- 
zel d.  Prag  am  s.  Gregoriustage  138!.,  dass  Karl  IV.  ein  fem- 
gericht  für  die  später/im  mit  dem  namen  der  seclisstädtiscJien  be- 
legten weichbilder  angeordnet  hatte,  auf  welches  der  dritte  band 
der  weissenbac/isclien  Sammlungen  sich  unstreitig  bezog.  Dieses 
gerichtes  dasein  ist  durch  Urkunden  vielfältig  erwiesen,  sein  na- 
me  aber  hat  zu  der  meinung  anlass  gegeben,  es  sei  ein  heim- 
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Uches  gericht,  nach  ort  der  westphälUchen  gewesen,  s.z.b.  laus, 
mag.  1771.  st.  14.  *.  218,  Kauf.  abr.  der  oberl.  gesch.  1,  %  280. 
jVwn  hat  aber  Wigand  in  seinem  werke  über  das  femgericht 
Westplialens  erwiesen ,  dass  zwar  freigericlit  und  femgericht, 
westpliälisches  gericht,  und,  seit  diese  gerickte  in  einen  beson- 
dern femschöffenbund  über  gierigen,  heimliches  gericht  ganz 
gleichbedeutende  benenmmgen  sind;  dass  aber  die  freigerichte 
oder  femgeridUe  nur  in  JVestpIwlen  und  Engern  vor han den 
waren,  und  dass  sich  ursprunglich  die  genossenscliaft  eine  erwei- 
terung  dieser  Institution  über  andere  gegenden  Deutschlands  gar 
nicht  möglich  dachte,  so  dass  sie  nicht  einmal  die  errichtung 
neuer  freistuhle  in  JVestpIwlen  zugab,  Tilg.  s.  274  —  276.  474 

  528.  Einige  laiser  versuchten  zwar  die  anlegung  neuer  frei' 

st idde  in  JVestpIwlen,  namentlich  Karl  der  vierte,  der  sogar  aus- 
serhalb JVestphalen  freistähle  anlegen  wollte,  aber  daran  ver- 
hindert ward,  s.  194  ff.  531.  Hierzu  verleitete  sie  das  steigende 
ansehen  der  femgerichle,  und  bei  so  manclier  zugäbe,  die  densel- 
ben eine  veränderte  gestalt  gegeben  hatte,  der  schein,  als  wenn 
die  uralten  freigericJite,  die  sich  aus  der  reichsverfassung  gebil- 
det hatten,  besondere  Institutionen  seien,  s.  273.  531.  Gerichte, 
die  man  ausserhalb  JVestphalen  femgeric/Ue  genannt  und  mit 
den  westplwlischen  verwechselt  hat,  waren  schwache  und  verun- 
glückte nachalimungen,  wie  das  geriete  zu  Zelle  und  Braun- 
schweig, s,  l45  u.  anmerh.  154.  In  Dessau  übte  der  senat  die  cri- 
minalgerichtsbarkeit  durch  einen  femrichter  und  beisitzer,  welclie 
vehmsclwppen,  auch  vehmgrafen  hiessen;  sie  schwuren  nach  veh- 
77i i scher  weise  zu  richten,  auch  vehmische  sachen,  die  ihnen  an- 
gegeben würden,  gegen  niemand  von  des  vehmers  verwandten 
ruchtbar  zu  vermelden,  s.  293,  vgl.  Oberl.  gloss.  2,  1712.  Das 
femgericht,  welches  Karl  IV.  in  den  seclislanden  ordnete,  hatte 
den  zweck,  die  öffentliclie  sicherlieit  aufreclU  zu  erhallen;  es  war 
also  allerdings  ein  peinliches  oder  Strafgericht,  hocligericht.  Da* 
jähr,  in  welcliem  es  angeordnet  ward,  ist  niclU  bekannt.  Deutlich 
aber  sagt  die  oben  erwähnte  Urkunde  des  königs  JVenzlaw  v.  j.  1381 
'den  steten  Budiss.  Gorl.  Zitt.  Laub.  Lob.  und  Camenz  werde  ge- 
gunnet  das  feymgericht  in  aller  der  raassen  punkten  artikeln  mey- 
nunge  und  begreyfunge,  wy  daz  her  Karl  .  .  .  etwan  rom.  kaiser 
und  konig  za  Behem,  gemacht  gesezzet  und  gesclükket  hat  .  . 
daz  alle  Strossen  und  wege  gefreyet  geschutzet  und  bescliirmet 
werden  vor  bösen  luten,  und  daz  allermenniglich  vor  obiltetigern 
rowbern  und  andern  sicher  und  unbeschediget  varen  und  ziehen 
möge.'  Der  befwrrliclie  eifer,  mit  welcliem  Karl  räuber  und  störer 
der  öffentlichen  süzlierheit  verfolgte,  macht  diese  Stiftung  erklärbar, 

* 
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Die  noch  vorhandenen  görlitzer  aclits  und  ladebüc/ier  (libri  proscri- 
ptionum  et  vocationum)  bezeugen,  wie  das  lauxitz.  nuxgaz.  1771,  s. 
172,  nachweiset,  die  ausubung  des  femgerichts  zu  Karls  IV.  Zeiten, 
z.  b.  1357.*  'der  lange  weberinne  ist  stat  und  land  vorsagt,  und 
alle  seschsstete,  die  üi  den  vhem  gehören,'  und  1373  u.  1374:  'ist  in 
des  feino  ochte  getan.'    Auch  ersieht  man  aus  diesen  aclUsbüc/iern, 
dass  das  gericht  vornelimlich  gegen  raub,  luvtsung  der  räuber  und 
andere  Störung  öffentlic/ier  Sicherheit  geluindluibt  worden.  Es  Ur- 
ständ atts  dem  jemrichter  und  einigen  femschöffen,  aus  dem  adel 
gewä/dt;  aber  die  urk.  a\  Tocznii  tu  s.  Jacobstag  1409,  wodurch 
tönig  fVenzel  das  femgericht  abermaJds  erneuerte,  bezeugt,  dass  mich 
scliöffen  aus  den  Stödten  als  femscJiöffen  zugeordnet  wurden,  s.  d. 
urk.  in  Lusat.  diplom.  contin.  e.  12,  singidar.  lus.  21,  s.  638,  oberL 
beitr.  zur  gelaJir/u  3,  126,  verz.  oberL  urk.  iöBff.  versuch  einer  kur- 
zen gesc/u  d.  Oberlaus.  v.  Zobel,  laus,  rtwnatschr.  1797,  483.  Nach» 
Weisungen,  dass  den  Stödten,  obtvohl  sie  ohnelün  längst  an  der  aus- 
ubung der  peinliclien  rec/itspßege  an t heil  naJimen,  an  der  erhaltung 
dieses  besondern  gericJits  viel  gelegen  gewesen,  dass  sie  deshalb  ab- 
geordnete an  den  könig  IVenzel  gesendet,  wegen  des  femgericht» 
oft  in  Löbau  ztisammen  gekommen,  auch  solches  in  d.  j.  1390  — 
1395  in  den  Stödten,  und  einigemald  auch  in  Zittau  gelullten  wor- 
den, s.  im  laus.  mag.  1771,  st.  14,  *.  216^T.   Es  war  also  zur  zeit 
Conrads  von  fVeissenbacJi  in  voller  Wirksamkeit.  Im  j.  1408  kamen 
land  und  st'adte  'zur  kore  eines  femrichters'  in  Löbau  zusammen 
und  sendeten  wegen  der  bestätigung  desselben  und  der  erwählten 
femscJwffen  abgeordnete  nach  Prag.  Sie  erfolgte  durch  die  erw'alin- 
te  Urkunde  t>.  j.  1409,  indem  Heinrich  ScJioff  zum  femric/Uer,  urui 
fViczü  von  Dobrswicz  und  Heinel  Nostiz  zu  Oderwitz  zu  fem» 
sclwffen  bestellt  wurden.    Die  urkurule  bezieht  sich  auf  die  Stiftung 
des  femgerichts  'für  land  und  stete»  und  auf  die  frühere  erneue- 
rung  v.  j.  1381,  auch  giebt  sie    'den   bürgermeistern   und  räthen 
der  stete  volle  macht,  wenn  der  femrichter  und  die  femschöffen 
von  todes  wegen  abgehen  .  .  .  einen  andern  femrichter  und  fem- 
schöffen zu  kiesen  und  zu  wälen.    Das  gericht  scheint  bereits  um 
diese  zeit  in  verfall  ger at/ten  zu  sein,  denn  die  erwähnte  Urkunde 
bemerkt,  dass  das  femgericht  ,von  todes  wegen  des  femrichters,  der 
femschöffen  und  andere  sachen  geschwächt*  sei  Im  j.  1419  versam- 
melten sich  land  und  Städte  in  Löbau  zur  wohl  eines  femrichters. 
Späterlun,  vermutlich  unter  dem  einßusse  der  hussitischen  unrulien, 
verlieren  sich  die  spuren  des  femgerichst.  Zu>ar  giebt  das  laus,  ma- 
gaz.  a.  a.  o.  eine  stelle  aus  einer  Vorstellung  der  Städte  an  denkai- 
ser  Siegmund,  welcJie  bäten  'den  fernen  adir  den  landfrede  in  den 
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landen  Budiss.  Gorl.  Zitt.  Lub.  u.  Lob.  vor  sich  gehen  zu  lassen, 
als  der  vor  zeiten  von  kaiser  Karl  «wem  vater  geschikket  was 
und  doch  in  diesen  landen  sein  lebtage  gehaldin  ist,  und  danach 
by  konig  Wenczlaweh  ewrm  bruder  .  .  .  auch  gehalden,  ewm 
landen  zu  gemache  und  frede.'  Doch  ist  jähr  und  tag  dieser  Vor- 
stellung unbekannt.  Ein  vorbereitendes  gericht  zu  dem  jemgerichl 
scheint  das  görlitzer  rugegericht  gewesen  zu  sein,  dessen  wahr* 
scheinlich  l4l8  i>erfasste  Ordnung  das  laus.  mag.  v.  /.  1771.  *.  219 
mittheilt,  vgl.  oberL  urk.  vz.  z.  j.  l4ia  Es  ward  alljährlich  durck 
den  königlichen  erbrichter  und  einen,  wie  es  scheint  aus  dem  stadt- 
rathe,  besonders  erwählten  richter  und  schaffen  gehalten,  und  unter- 
suchte, ob  die  vom  richter  vnd  zweien  schaffen  jedes  zum  weichbilde, 
gehörigen  dorfes  angezeigten  fälle  sich  Jiir  das  femgerichl  eigne- 
ten: art.  4  , Avas  unter  den  sacheu,  die  vorgenannt  sein  (ort.  3.) 
den  fernen  anruren,  also  raup  braut  mort  mortbrant ,  die  fodert 
man  vor  den  fernen,  was  aber  die  andern  sachen  geruget  worden, 
den  folget  man  mit  gemeinem  rechte,  so  man  aller  forderste  mag.' 
Des  lausitzer  femgerichts  gedenkt  ßiener  comment.  de  orig.  et  pro- 
gressulegum  iuriumque  germanicor.  2,  1,  240;  aiwh  er  stellt  un- 
richtig die  ausserhalb  Westphalen  mit  dem  namen  der  femgerichte 
belegten  gerichte  den  westphälischen  zwar  nicht  in  betreff  ihres  um- 
fangt, aber  doch  im  twsefit liehen  gleich.  JVeder  Curpz.  noch  Gros- 
ser erwähnen  desselben.  —  Dass  die  wesfpluilischen  heimiiclien  ge- 
richte ihren  gerichfszwartg  im  fünfzehnten  Jahrhunderte  auf  die 
Oberlausitz  zu  erstrecken  suchten,  ist  zu  ersehen  aus  einer  al>hand- 
lung  (von  Criulelius)  von  dem  gerichtszwange  der  westphäL  heimL 
ger.,  im  laus,  jnagaz.  1772  (81/  131.  165.  181^)  ohne  urlk.,  mit 
zehn  urlk.,  und  einigen  abkiirzungen  und  änderungen  gednickt  in 
den  diplomaf.  beitragen  zu  den  gesch.  und  zu  den  deutschen 
rechten  (von  K.  G.  Anton)  s.  Ü5  ff.  Die  urkk.  sind  v.  j.  1446 
1487,  1490,  1491  und  1492.  Die  v.  1491,  d.  Linz,  11  dec,  ent/üilt 
die  auf  ansuchen  der  Städte  Görlitz  und  des  mitbeteiligten  Bres- 
lau auf  ftirsprache  des  königs  It'ladislaw  von  Böhmen  durch  den 
kaiser  Friedrich  III.  ertheilte  befreiung  Böhmens  in  ansehung  der 
westphälischen  gerichte. 

2,  14.  tertium  vol.  pro  cop.  literarum.  Der  dritte  band  war  also  eine 
Sammlung  abschriftlicher  Urkunden. 

2,  15.     quartura  consimile,  u.  s.  w.,  ein  register. 

2,  18.     Weigsdorf.  Et  lag  im  zitlauischen  weichbilde;  s.  die  landtafel  bei 

Carpz.  2,  247. 

3,  1.     Alz  wir  vornomen  u.  s.  w.  Der  eingang  des  jahrbuches  beru/irt 

kürzlich  die  zeiten  vor  anlegung  der  Stadt  nach  den  auf  überliefe- 
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rung  berufenden  nachrichten.    Die  worte  ee  dese  Stadt  vz  gelegt 

wart  beziehen  sich  nicht  auf  die  weiterhin  folgende  erzählung  von 
der  begränzung  und  spätem  erweiterung  durch  den  tönig  Ottotari 
denn  Joh.  v.  G.  sagt  nicht,  dass  bis  zu  Ottolars  zeit  nur  tretscham 
hier  gestanden  haben.  Er  deutet  auf  ältere  Zeiten  Mn,  ehe  die  an- 
siedelung  in  der  gegend  der  tretscham  begann.  1/ire  läge  in  einer 
fruchtbaren  gegend  an  einer  landstrasse  tonnte  zum  an  bau  anlass 
geben.  Leber  die  zeit  ihrer  erbauung  ist  Leine  nach  rieht  vorhan- 
der. Carpz.  sagt  anal.  1,  12,  sie  falle  ins  neunte  jaJirhundert, 
nach  einer  tnach  anweisung  derer  annalium?  angenommenen  mei~ 
nung.  Diese  annalen  weist  er  aber  nicht  nach.  So  wie  Jolu  v. 
G.  das  alter  der  tretscham  nicht  angiebt,  so  schweigt  er  auch  von 
der  zahl  derselben.  Spätere  chroniten  setzen  sie  auf  drei  und 
wollen  wissen,  dass  der  aus  allmähllichem  anbau  entstandene  ort 
der  ort  zu  den  drei  tretscham  &eheissen  habe.    Auch  eine  bis  zum 

O 

/.  1545  fortgefüJirte  reimchronit  (in  Carpz.  einleit.  zu  den  anaL) 
sagt  'vorhin  war  es  Zittau  zu  drei  kretschain  genannt,  dienahmen  zu 
mit  gewaltiger  Land.*  Hann  und  wie  der  anbau  um  die  tretscham 
erfolgt  sei,  liegt  im  dunteln.  Die  ältesten  be wohner  der  heutigen 
Oberlausitz,  die  man  iennt,  waren  Slawen,  wväter  der  lusutigen 
Ii  enden,  vgl.  Zobels  turze  geschickte  der  Oberlaus,  cu  a.  o.  s.  474 /. 
IValvrsclieinlich  ward  sie  von  ilmen  früher,  als  im  fünften  Jahr- 
hundert (wie  man  gewöhnlich  annimmt)  bewohnt,  s.  Anton,  die  äl- 
testen sitze  der  Slawen,  in  der  oberl.  monatschr.  1793,  1,  s.  7ff.,vgL 
Sc/tottgen  hist.  d.  Sorbenwenden,  in  d.  diplom.  nacld.  2,  177  f. 
Verbreitet  ist  die  m  einung,  dass  Zittau  von  dem  slavischen  worte 
zito,  getreide,  seinen  namen  erhalten  habe.  Da  jedoch  z  wie  ein 
französiscJies  j  ausgesprochen  wird,  so  tritt  vielleicht  einiger  zweifei 
gegen  die  rieht/gleit  dieser  meinungein.  —  Schon  vor  Premislaw  2. 
Ottotar  wird  Zittau  genannt,  denn  in  den  jaJiren  1239  und  1249  tommt 
ein  Castolaus  de  Zittavia  in  urtt.  des  iönigs  fVenzlaw  Ottotar  als 
zeuge  vor.  Die  erste,  ohne  angäbe  des  ortes,  ist  gegeben  VIII  tat. 
marin  s.  oberL  beitr.  z.  gesch.  d.  gelahrih.  1,  583,*  die  zweite  in 
Mademaritz  (Railmeritz)  non.  jun. ;  sie  befindet  sich  in  der  abschriftL 
sammL  oberlaus,  urt.,  vgl.  Käufer  abr.  d.  oberl  gesch.  i,  71.  207. 
Nach  PeseluÄ,  gesch.  v.  Zittau  1,  5,  tommt  er  sclion  in  einer  mu- 
ri enthaler  uriunde  v.  j.  1238  vor.  Dass  er  zu  dem  geschlechte  der 
herren  von  der  Leippe  gehört  habe,  wird  ebendaselbst  1,  648.  /.  be- 
merkt. —  Boguphal  IL,  bischof  v.  Posen,  welcJier  ein  chronicon 
Poloniae  schrieb  und,  wie  der  fortsetzer  desselben,  Baczho,  custos 
Pbznaniensis,  und  DUigoss  hist.  Pul.  7,  732  anzeigen,  im  j.  1253, 
also  vor  Zittaus  erweiterung,  starb,  sagt  vom  herzog  von  Liegnitz, 
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Boleslaw  dem  kahlen,  ciste  Sythaviam  et  Gorliciamet  alias  plures  ur* 
bes  et  castra  a  ducatu  Slesie  alienauit  confuse',  t.  dessen  chron.  in 
Sommersbergs  scriptt.  rer.  siles.  2,  63. 65.  Von  Boguphals  glaubwür» 
digkeit  s.  H  orbs  im  n.  lau»,  mag,  8,  90^.    Dlugoss  sagt  7,  716, 
bei  d.  j.  1250,  von  Boleslaw  'pro  excutienda  egestate,  qua  tenebatur, 
oppida  Zithaviam  et  Gierliczam,  in  sua  sorte  consistentia,  in  summis 
gravibus  baronibus  suis  et  subditis  tradidit  et  inscripsit,'  und  Cromer 
(15.  ja/irh.)  de  reb.  polon.  s.  151  'cum  pecunia  indigeret,  Zythaviam 
et  Gerliciam,  oppida  sua,  quibusdam  hominibus  oppignerauit' vgL 
Genealog,  duc.  siles.  Legnicens.  auctore  Schramm  (1574)  bei  Som- 
mer sb.  1,  655.  Cureus  (+  1573)  annal  gent.  siles.  8,  151.  'cum  (lio- 
leslaus)  in  Lusatia  Sittaviam  et  Gorlicium  quibusdam  ex  suis  homini- 
bus ditioribus  oppignerasset'  Vergl.  Muni.  b.  Hofmann  1,  26.  229. 
Auf  welche  weise  Boleslaw,  oder  seine  vorfaJiren,  recJite  an  die" 
sen  Ortschaften  erlangt  hat,  ist  mit  gewisslteit  nicht  anzugeben. 
fVorbs  a.  a.  o.  versucht  folgende  erklärung:  Boleslaws  mutter  An- 
na, die  gemahlin  Heinric/is  II.  oder  des  frommen  von  Liegnilz, 
war  eine  böhmische  prinzessin,  die  tochter  PremisUiw  I.  Eben  so,  wie 
Beatrix,  die  tochter  des  königs  H  'enzlaw  v.  Böhmen  genannt  Ottokar, 
um  d.  j.  1231,  war  auch  sie  walir scheinlich  mit  einiünften  aus  der 
muri  Budissin  und  Zittau  ausgestattet  worden.  Ueberhaupt  war  es 
am  böhmisclien  hofe  herkömmlich,  die  prinzessinnen  mit  einkünften 
aus  der  gränzprovinz,  aus  der  mark  Budissin  und  Zittau,  auszu- 
statten und  die  gemahlinnen  mit  leibgedingen  zu  versorgen,  wovon 
beweise  beigefügt  werden.    Fielleicht  lag  also  auch  jenen  Verhält- 
nissen eine  pfandver Schreibung  wegen  einer  aussteuer  zum  gründe* 
Diese  Vermutung  stellt  auch  Trabert  auf,  im  n.  L  mag.  8,  349. 
*Boleslaw,  söhn  Heinrichs  des  jrommen  von  Liegnitz  und  der  An» 
na  von  Böhmen,  hatte  von  seinen  altern,  denen  als  aussteuer  der 
mutter  die  Städte  Görlitz  und  Zittau  dotis  nomine  obligiert  und 
zugefallen  waren,  geerbt.  Die  noth  trieb  ihn,  sie  an  reiche  vasallen 
tu  verpfänden.   Hierdurch  wurde  der  titulus  pignoris  aufgehoben, 
und  dem  iönige  von  Bölimen  das  recht  wieder  gegeben,  die  einlö- 
sung  zu  vollziehen:     Die  andeutungen  Boguphals  und  Dlugoss 
sind  nicht  ganz  deutlich.    Der  erste  spricht  im  allgemeinen  von 
veräusserung  {Verschleuderung),  auf  ivrpfändung  scheint  Dlugoss 
hinzudeuten.    Die  noch  späteren  Cromer  und  Cureus  erwähnen  ih- 
rer ausdrücklicli.   An  ober/ierrlichkeit  Boleslaws  über  Görlitz  und 
Zittau  ist  nicht  zu  denken ;  denn  als  unter  dem  lönig  von  Böhmen 
ff  enzlaut  Ottokar  die  marken  Budissin  und  Görlitz,  mit  welchen 
bekanntlich  Zittau  und  sein  kreiss  damals  nickt  vereinigt  war,  an 
die  marigrafen  von  Brandenburg  veräussert  wurden,  blieb  das 
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land  Zittau  bei  der  kröne  Böhmen,  s.  Zobels  t.  gesch.  d.  Ober, 
a.  a.  o.  478  f.,  und  selbst  in  der  niarh  Budissin  und  Görlitz  han- 
delte hönig  TVenzlaw,  wie  fVorbs  a.  a,  o.  klar  darstellt,  während 
seiner  ganzen  regierung  (f  1253),  mindestens  aber  bis  zum  j.  1249 
als  oberherr.    Der  Zeitpunkt,  wo  die  mutmassliche  einlösung  ZU- 
taus  erfolgt  sein  mag,  ist  nicht  bekannt;  vielleicJu  um  das  jähr 
1255  oder  kurz  vor/ier.    Etwas  später  finden  wir  die  herren  von 
der  Leippe  in  Zittaus  besitz,  den  sie  wahrscJieinlicfi  schon  unter  Pre- 
misl,  II.   Ottokar  erlangt  luitlen;    mitJiin  muste  das  Verhältnis 
aufgehört  liaben,  in  welcliem  Zittau  zu  einem  sc/ilesisc/ien  pfand- 
herrn  gestanden  hatte.  —  Handschriftliche  chroniken,  meist  unbe- 
kanntes Ursprungs,  entJuilten  die,  rmchriclU,  dass  in  Zittau  im 
j.  1109  eine  dem  heil.   Nicolaus  gewei/ite  kapelle  erbaut,  und  um 
d.  j.  1244  einigen  manchen  des  franciskanerordens  eingeräumt  wor- 
den sei.    Diese  angäbe,  welche  der  geschichtlicJien  gewissheit  er- 
mangelt, hatte  schon  der  bürgermeister  Christian  von  Hartig  in 
seine  kurzgefasste  beschreibung  von  Zittau  aufgenommen,  die  sich 
in  Merlans  topogr.  Lus.  sup.  befindet,  s.  Carpz.  an  1.  12.  45.  Fa- 
belhaß wird  auch  bericlitet,  dass  im  elften  jahr/mndert  ein  Bene- 
dictinerkloster  an  der  stelle  der  Joluinniskirche  gestanden  habe,  s» 
Gabriel  Bucelinus  in  German,  sacra  et  profana  2,  13a  MattJu 
Dresser  im  bericlu  von  den  furnembsten  Städten  Deutschlands,  th, 
5  der  isag.  hist.,  L.  1607.,  *.  552  gedenken  dieses  klosters.  Bekannt 
ist  die  völlig  grundlose  sage,  dass  Zittau  von  einer  böhmischen 
herzogin  Cytavia,  oder,  wie  andere  angeben,  von  einer  wendischen 
furstin  Zittavia  ( Cyt/iava,  Zedena,  Sidonia)  erbaut  worden  sei.  Eine 
gründliche  erörlerung  dieser  Jabel  enthält  Hergangs  Zittavia  (1812). 
Eine  andere,  in  dieser  sdirift  ebenfalls  widerlegte  sage  ist  die,  dass 
seine  erbauerin  eine  gemaJUin  des  herzogs  von  Böhmen  Sobieslaw 
(reg.  v.  1174  bis  1178)  gewesen,  welche  Zittavia  geheissen.  Ztvar 
tlteilen  handschriftlicJie  chroniken  eine  Urkunde  mit,  laut  welcher  So- 
bieslaw  II.  die  rechte  und  bevorrecJitungen  der  s'tadt  Zittau  bestä- 
tigt, die  er  nach  der  sage  jener  chroniken  bereits  1174  mit  mauern 
und  wällen  umgeben  haben  soll.  Schon  Carpz.,  der  diese  urk.  i,  13. 
wörtlich  anführt,  bemerkt,  dass  jaJir  und  tag  nicht  angegeben  sei, 
dass  man  die  Urschrift  nicht  kenne,  auch  der  stil  dem  zwölften 
Jahrhundert  nicht  angehöre;  sie  ist  daJier  auch  weder  im  urk.  verz. 
bemerkt,  noch  in  die  Sammlung  aufgenommen  worden.  —  Ein 
chronic,  bohem.  anonym.,  in  Mendens  scripU  rer.  germ.  3,  1698, 
sagt  vomSobieslaw  dem  ersten  'eodem  tempore  (1126)  indlaurauit  Ca- 
strum rrzimbda,  alias  Pfunberg  et  urbemCitaw.*  Das  chronicon  selbst 
ist  unbekanntes  Ursprungs,  wie  Mencken  in  a\  praefat.  bei  no. 

16* 
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XXI F  bemerkt.  Ks  reicht  bis  1329.  Ob  die  am  Schlüsse  stehende 
jahrzahl  1467  die  zeit  der  Urschrift  oder  der  abschrift  bedeute,  weiss 
man  nicht. 

3,  3/.  kretschin  —  burgmöl.  Unbekannt  ist,  wo  die  kretscliam  gestanden 
/laben  mögen.  Diese  stelle  des  jaJirbuches  zeigt,  dass  die  burgmülile 
schon  vorhanden  war,  als  Jo/u  v.  G.  schrieb;  sie  sagt  aber  nicht, 
dass  sie  schon  zur  zeit  der  Lrelscham  ihr  dasein  gehabt,  sondern 
dass  die  letztern  zunächst  der  burgmiihle  gelegen  hätten,  d.  i.  in 
der  gegend,  wo  diese  zu  seiner  zeit  stand.  Ob  die  noch  jetzt  vor- 
handene  burgmiihle  auf  dem  platze  ihrer  ersten  erbauung  steht 
wissen  wir  nicht.  Dunkel  ist  die  bezeichnung  der  läge  czwischen 
den  czwen  wassirn.  Ob  die  unweit  der  burgmiihle  ßiesseiule 
Mondän  in  jenen  zeiten  eine  andere  rieht  ung  ge/uibt;  ob  sie, 
in  zwei  arme  gelheilt,  einen  werder  gebildet,  oder  ob  schon  da- 
maJils  ein  durch  tlieilung  der  Stromes  bewerkstelligter  muhlgra- 
ben vorhanden  gewesen,  und  das  jahrbuch  den  platz  zwischen 
diesem  und  dem  hauptstrome  bezeichne,  wissen  wir  nicht.  Spä- 
tere chroniken  überliefern  die  sage,  dass  der  eine  kretscham  in 
der  gegend  der  burgmiihle,  der  andere  in  dem  bezirke  des  jetzigen 
mandauer  berges,  und  der  dritte  an  der  Jieutigen  neustadt,  wo  jetzt 
der  gasthof  zum  goldnen  lötven  ist,  gestanden  liabe. 

3j  g#  »aez  uz  dese  stat  u,  s.  w.  Erste  bezeichnung  des  umfangs  der  Stadt  durch 
den  ritt  des  konigs.  Der  Zeitpunkt  dieser  ersten  begründung  oder  viel- 
mehr  begränzung  ist  nicht  genau  zu  ermitteln.  Nach  dem  tode  seines 
vaters(i253,sept.  22)  trat  Ottokar  die  regierung  an,  amQtenoctob.,nach 
andern  am  17.  nov.  1253,  Baibin.  epit.  3,  267.  270.  Im  j.  1254  unter- 
nahm er  einen  heerzug  nach  Preussen,  wo  er  1255  die  gr  'undung 
Königbergs  veranlasste  (cont.  Cosmae  in  Pelz,  und  Dobrowskys  scr. 
rer.  boh.  1,  386  f.,  vgl.  chron.  Pulkawae  in  Dobners  monum.  Just, 
boem,  3,  224,  chroju  Johann.  MarignoL  ibid.  2,  218,  chron.  boem 
auet.  abbate  Oppatov.  in  Pez  scriptt.  rer.  auslr.  1,  360),  und  in  dem- 
selben jähre,  nach  Cosm.  contin.  a.  a.  o.  im  februar,  kam  er  in  seht 
reich  zurück,  undgieng  über  Troppau  nach  Wien,  und  von  da  nach 
Prag,  s.  Pelz,  gesch.  d.Bbhm.  1,  127/  Ob  nun  jene  erste  begrän- 
gung  noch  vor  dem  zuge  nach  Preussen,  dessen  beginn  Cosm.  cont. 
und  Pulk,  in  den  december  1254  setzen,  oder  nach  der  zurückkunfl 
Ottokars  erfolgt  sei  (nach  den  angaben  der  angefiUirten  schriftstei- 
ler war  Ottokar  nur  drei  monate  abwesend),  ob  sie  vielleiciU  sclwn 
in  das  jaJir  1248  oder  1249  falle,  ah  er  noch  als  prinz  bei  einer  em- 
pbrung  zum  regenten  ausgerufen  ward,  und  sich  einige  zeit  gegen 
seinen  vater  behauptete  (vgL  Worbs  a,  a.  o.  94  f.)  üt  nidit  auszu- 
mittehu 
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3,  9/1  nicht  verrer  —  wen  als  di  gasse  —  crüczeger  hovfe.  —  Es  folgt  die 
be  Zeichnung  der  begranzung.  Aus  der  erwälinung  des  kreuzhofes 
folgt  nicht,  dass  dieser  sclwn  vorhanden  gewesen,  als  Ottokar  die 
stadtgrdnzen  bestimmte;  Joh.  v.  C  bezeichnet  den  platz,  wo  der 
kreuzhof  stand  als  er  schrieb,  als  den  anfangspunkt  des  ritten,  wie 
schon  Carpz.  an.  3,  4  bemerkte.  Der  hof  der  kreuzlterren  (ritier 
des  ordens  des  h.  Johann  zu  Jerusalem)  lag  auf  dem  platze,  wo 
jetzt  der  director  des  gymnasiums  seine  amtswolmung  hat.  Die  zeit 

(nach  Prag  wurden  die  kreuzlterren  1190  berufen,  epit.  cliron.  iVe- 
plachon.  bei  Dobner  4,  108.).  Doch  beweiset  eine  Urkunde  känig 
M  enzels  v.  j.  1303,  dass  sie  bereits  damals  bestand,  Carpz.  1,  141. 
137.  Ob  sie  vielleicht,  nebst  der  zu  Hirschfelde,  aus  eliemalillicheri 
besitzungen  der  tempelheiTen  gebildet  war  ?  —  Bekanntlich  besas- 
sen  die  letztern  viele  sclUb'sser  und  commenden  in  Bölimen;  Pelz, 
gesclu  d.  Böhm.  1,  126.  Auch  hatten  sie  in  Görlitz  einen 
hof  bis  1319,  *.  JVorbs,  die  tempellierren  in  Schlesien,  im  neuen 
arc/iive  der  gesclu  Schles.  und  der  Laus.  2,  49ffi,  welcher  als  nicht 
unwalirsclieinlich  darstellt,  dass  den  tempellierren  vor  dem  falle  ih- 
res ordens  (1311)  ihre  schlesisclien  besitzungen  entzogen  und  den 
Joliannitern  gegeben  worden  seien;  vielleicht  sclwn  1235.  Indess 
sind  bis  jetzt  spuren  von  besitzthiimern  der  tempellierren  in  und 

3,  11.  webirthore.  Auch  hier  wird  der  platz  bezeichnet,  wo  es  nach  be- 
grün zung  der  Stadt  erbauet  ward;  denn  da  Ottokar  erst  den  ort 
zur  Stadt  erhob,  so  war  wold  zur  zeit  jener  begränzung  kein  thor 
vorhanden.  Der  name  lässt  vermuten,  dass  schon  im  t4ten  jalir- 
hundert  oder  gegen  das  ende  des  iSten  leinweberei  in  hiesiger  ge- 
bend getrieben  worden.  Auch  Carpz.  berichtet  diess  an.  4,  164,  doch 
ohne  nacliweisung  einer  quelle. 

3,  11.  rzu  der  Judenbörg.  Das  stadtbuch  vom  j.  1395  gedachte,  wie 
Carpz.  an.  1,  25  anfulirt,  der  Judenburg  als  in  der  badex gösse  ge- 
legen. Sie  erstreckte  sidi,  wie  aus  einer  andern  a.  a.  o.  nachge- 
wiesenen stelle  des  stadtbuclis  sehr  wahrscheinlich  wird,  bis  zum 
mandauer  berge,  und  soll  in  der  gegend  des  jetzigen  slockhauses 
gestanden  haben.  Die  sage  legt  den  auf  enthalt  der  Juden  in  Zit- 
tau sclwn  in  die  zeit  vor  Premisl  II.  Ottokar.  * 

3,  12.  czu  der  clobin  gasse.  —  klobe,  globus  linorum.  Bei  Menden  3,  1089 
kommt  in  einer  urk.  v.  j.  1351  mehrmahls  vor  clobin  lini,  und  in 
einer  andern  v.  j.  1287  (1,  700)  pensum  lini,  quod  cloue  dicitur.  vgl 
Haltaus  unter  klobe.  —  Fielleicht  wohnten  weber  in  dieser  gasse. 

3,  12/.   »ind.  d.  wleycshbenk.  .  .  .  nwen  margt.  So  weit  ist  die  bezeich- 
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nung  der  ricJitung,  in  welcher  der  könig  ritt,  deutlich.  Minder  be- 
stimmt ist  die  folgende  angäbe  wedir  czu  der  crticzeger  hof ,  als  dem 
Schlusspunkte,  indem  nicht  bemerkt  wird,  ob  der  neumarkt,  jetzt 
neustadt  genannt,  ganz  oder  nur  zum  t/teil  in  der  begränzung  be- 
griffen gewesen.  Wann  übrigens  die  benennung  neustadt  iiblich 
worden,  ist  unbekannt.  Aoc/*  in  der  zweiten  Hälfte  des  idten 
jahrlumderts  scheint  der  übrige  theil  der  Stadt  die  altstadt  genannt 
worden  zu  sein;  s.  stadtrecht  u.  s.  w.  b.  Schott  i,  128  'nachdem 
auch  ein  jeder  altsteter  bürger  zur  neustadt  wasser  auf  seinem  bierhofe 
zu  verbreuen  von  alter  berechtiget'  u.  s.  w. 
3,  14  do  noch  ettliche  czit  u.  s.  w.  Erweiterung  der  umgränzung  (um- 
zäunung)  durch  rät  und  pßugschaar  bestimmt;  anordnung  der  um- 
mauern r  ig.  Diese  stelle  giebt  zu  der  Vermutung  anlass ,  dass  die 
erste  begränzung  nicht  dem  j.  1255  angehöre,  sondern  frulier  erfolgt 
sei.  Denn  es  heisst  ausdriicklich,  dass  der  kbnig  nach  etlicher 
zeit,  als  er  die  mehrung  der  einwohner  waJirgenommen,  be- 
schlossen Ii  übe  die  Stadt  ummauern  zu  lassen:  zuletzt  folgt  4,  1 
und  wart  gemuret  anno  domin  iMCCLVto.»  —  Versteht  man  die  jahr- 
zald  auch  nur  vom  anfange  der  ummauerung,  so  kann  man  doch 
nicht  füglicJi  anne/imen,  dass  die  erste  begränzung,  die  nachlierige 
Umzäunung;  die  zunaJime  der  bevöUerung,  in  bedeutendem  masse, 
und  die  er  Weiterung  in  ein  und  dasselbe  jähr  falle. 
3,  17.  U1  evne  vorch  varen  mit  eyine  phfluge.  —  Die  sitte  den  umfang  an- 
zulegender städte  durch  die  pßugscluiar  zu  bezeichnen  ist  uralt, 
s.  z.  b.  Plutarch.  Rom.  11.  plrg.jfen.  4,  755  'interea  Aeneas  urbem 
designat  aratro.'  Grimm  d.  rechtsalterth.  89.  f^on  Ottokar  bemerkt 
das  chron.  aulae  regiae  des  Petrus  von  Zittau  Dahn.  5,  31  4pergy- 
rum  terrae  urbes  coepit  cingere.'  Baibin.  epit.  3,  272  sagt  unter  be- 
siehung auf  Crinitus  de  orig.  urb.  'fundata  est  per  regem  (Ottoc.) 
Zittavia  1255;'  vgl.  Pelz,  gesch.  d.  Böhm,  1,  128.  —  u4br.  Frenzel  in 
nomencl.  utr.  Lus.  b.  J/ofnu  2,  56  erzählt  die  erste  begränzung 
und  die  spätere  erweiterung  und  setzt  bei  der  ersten  die  jahrzahl 
1255,  bei  der  zweiten  aber  ±777;  zugleich  wird  einer  cJironik  uoc/l- 
gefabelt,  Ottokar  habe  der  Stadt  ihren  von  sitz  da  entlehnten  na- 
men  gegeben.  Kunschke  in  diss.  de  Lusatia  b.  Hofm.  %  318  sagt, 
Zittau  Juibe  sich  erst  unter  Ottokars  söhne,  dem  könig  Wenzel,  im 
•  j.  1287  zur  stadt  gestaltet.  Auch  hier  feldt  der  beweis,  obtvohl  es 
glaublich  ist,  dass  eine  reihe  von  jaJiren  hierzu  erforderlich  war. 
Joluv.  G.  sagt  übrigens  nicht  einmaJd,  dass  die  mauern  im  j.  1255 
vollendet  worden;  er  sagt  nur  vnd  wart  gemuret  1255.  Bemer- 
kenswerth ist,  dass  die  gründung  und  erweiterung  mehrerer  städte 
in  d.  j.  1255  gelegt  wird;  so  Königsbergs  und  Braunsbergs;  Gör- 
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Utz  soll  1255  Tnarlgr.  Otto  III.  von  Brandenburg,   welcJier  an  Ot- 
tokars zuge  nach  Preussen  antheil  genommen,  erweitert  Iwben, 
Grosser  laus.  mkw.  i,  39,  Traber t  a.  a.  o.  340.  Camens  soll  Bern" 
luird  IL  von  Camenz  (v.  Vesta,  freilierr  von  Grey ff  enstein)  im  j. 
1255,  naclidem  es  abgebrannt,  aus  einem  flecken  zur  stadt  erhoben 
haben,  wobei  er  üim  statt  des  namens  der  drei  kretsc/uim,  den  na- 
'  men  Camenz  gegeben,  Carpz.  ehrent.  i,  306.  url.  vz.  1,  12. 
4,  2.       begnodte  u.  s.  w.    Die  Urkunden  über  diese  begnadigungen  kennt 
man  niclU:    schon  zu  Carpz.  zeit  waren  sie  im  hiesigen  arcltive 
nicht  vorhanden,  denn  er  fulirt  eine  Urkunde  des  königs  Wenzel 
v.  j.  1290  als  die  älteste  darin  befindliche  auf.     Erwähnt  wird 
Zittaus  in  einer  urk.  Ottokars,  d.  Prag.  17.  kal  dec.  1267  ('in  Sy- 
fridisdorf  prope  Sittaw'),  s.  Sclüittgen,  diplom.  nachl.  12,214^,  vgLvz* 
oberL  urk.  1,  13.  Der  von  Dolliner  (1803)  herausgegebene  codex  epist. 
Primislai  Otlocari  IL  enthält  viele  briefe  Ottokars  v.j.VHi  bis  1278, 
aber  in  keinem  wird  Zittaus  gedacht.  Hageks  bbhm.  chronil  Ubers. 
•  v.  Sandel,  enthält  th.  1,  s.  331.  ff.  bei  dem  j.  1268  Ottokars  Ordnung 
des  land  und  getreidemasses ,  gewichtes  iu  s.  w.  in  tvelcher  auch 
das  mass  eines  zittauischen*  fasses  bestimmt  wird.   Dieser  Ordnung 
gedenkt  auch  der  gleichzeitige  zweite  contin.  des  Cor  mos  zu  dem 
j.  1268,  in  Pelz,  et  Dobr.  scr.  r.  boh  1,  410,  Neplachon.  epit.  chron. 
hohem,  (zwischen  1352  und  1362  verfasst)  zu  dems.  j.  in  Dobn. 
mon.  4,  114,  und  das  chron.  anonymi  (aus  dem  14.  jh.)  ebendas. 
3,  234. 

4,  lOl  Ottackerus.  Bekanntlich  fiel  Ottokar  in  der  schlackt  gegen  k.  Ru- 
dolf auf  dem  March  fehle  am  26.  August  1278. 

4,  11«  Wenczesslaus  L  Vielmehr  der  zweite.  Nach  Petrus  von  Zittau, 
Dobn.  mon.  5,  22,  war  er  1271  geboren;  Wenzel  der  erste  war 
sein  grossvater. 

4,  11»  dez  ynderwant  »ich  u.  s.  w.'  Die  erzählung  von  Wenzels  mehrjähri- 
gem aufentluilte  in  Zittau  ist  aus  Joh.  von  G.  in  viele  spätere  zit- 
tauische chroniken  übergegangen.  Seit  dem  vorgange,  den  er  er- 
zäJdt,  war  als  er  sein  jaJirbuch  schrieb  noch  kein  volles  jalirhun- 
dert  verflossen;  in  der  rathsver Ordnung,  welche  seine  arbeit  zum 
öffentlichen  Stadtjahrbuch  erhob,  wird  mündUclu;  Überlieferung  der  . 
ältesten  biirger  als  eine  qiwlle  seiner  nachrichten  angegeben,  und 
diese  konnten  die  erzälüung  von  Wenzels  auf  enthalte  von  ihren 
altern  vernommen  haben ;  er  berichtet  mit  bestimmtheit,  durch  wen 
und  unter  welc/ien  umständen  Wenzel  nach  Zittau  gebracht  und 
den  bürgern  zur  pflege  übergeben  worden  sei;  was  er  von  der  Un- 
terredung berichtet,  die  zwischen  Wenzel,  als  er  könig  war,  und 
den  zu  ihm  berufenen  burgern  statt  gefunden,  trägt  ein  so  in  divi- 
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duelles  gepräge  und  sieJit  so  wenig  einer  erfindung  almlich,  dass 
die  waJirheit  des  erzäJilten  sieh  kaum  bezweifeln  lässt,  und  in  die- 
ser Unterredung  werden  dem  kÖnige  die  worte  beigelegt  (5,4)  ich  gloübe 
6uch  wol;  wen  ir  hat  mich  chrczogeu  in  vwir  stat. —  Aber  sclion  durch 
die  Unsicherheit  der  Zeitangabe  wird  das  urtheil  über  die  nachric/U 
von  Wenzels  auf  enthalt  in  Zittau  erschwert.  In  den  Worten  (4,  17) 
doz  waz  noch  goüs  gebürte  m°cc°  vnd  lxxxxj0  yar  üt  zwar  so  viel 
gewiss,  dass  nicht  die  undeutlichen  und  unvollständigen  zöge  da- 
stehen, welche  das  überhaupt  keineswegs  wohlgerat/iene  facsimile 
dieser  sehe  der  7is.  giebt,  das  herr  M.  Pescfieh  dem  ersten  bände 
seiner  geschichte  von  Zittau  beigefügt  hat,  vielmehr  ist  es  vollkom- 
men deutlich,  dass  der  scJireiber  lxxxxj0  setzte;  allein  an  dem  letz- 
ten   und  vielleicht   auch    an    dem  vorletzten  x  sc/ieint  radiert 
oder  gewischt  zu  sein.    Auf  keine  weise  kann  1291  riclitig  sein, 
möge    nun    der  an  fang   oder  das  ende  von  Wenzels  aufent- 
halte  in  Zittau  gemeint  sein;  denn  im  j.  1291  war  Wenzel  20 
jähre   alt  und  bereits  seit  acht  jaJiren  im  besitze   des  thrones. 
Der  Schreibfehler  lxxxxj0  ist  vielleicht  daraus  zu  erklären,  dass 
Wenzel  im  j.  1291  würklich  in  Zittau  war;  die  jaJire  dieses  und 
seines  frühem  aufent/utlts  können  verwecJiselt  sein.    Welche  jaJtr* 
zald  nun  Jo/u  \>.  G.  meinte  lässt  sich  nicht  mit  sicherlusit  ermit- 
teln, vielleicht  1281,  wenn  die  undeutliche  rasur  allein  auf  das  letzte  x 
bezogen  werden  darf  Ich  habe  dies früher  unvorsichtig  mit  zu  grosser 
beslimmtheit  angenommen,  dalier  nach  meiner  mitüieüung  Peschek 
in  seiner  schrift  über  Petrus  von  Zittau  s.  97  in  der  erzäldung 
Johanns  von  Guben  die  jähr  zahl  1281  giebt.  —  Auffallend  ist  es, 
dass  die   alten  böhmischen  geschieh tschreiber  über  Wenzels  ju- 
gendauf enthalt  in  Zittau  scJiweigen.    Zwar  die  chroniken  des 
jMarignol,  Neplacho,  Pulkawa  sind  in  der  zweiten  hälfte  des  vier- 
zehnten jahrhunderts  vetfasst,  mithin  nicht  älter  als  unser  jalir- 
buch,  und  ihr  schweigen  kann  Johanns  von  Guben  erzäldung  um 
so  weniger  entkräften,  je  mehr  sie  die  jugendgeschichte  M  enzels 
in  flüchtigen  umrissen,  nicht  in  genauer  darsteUung,  schildern ;  aber 
das  stillschweigen  Petrus  von  Zittau,  abts  von  Königsaal,  in  sei- 
nem  chronicon  befremdet.  In  Zittau  geboren,  mehrere  jähre  frülier 
als  Wenzel,  konnte  er  jene  begebenlieit  dort  selbst  erlebt,  oder  muste 
sie  wenigstens  vernommen  haben.  Das  leben  Wenzels,  den  er  genau 
kannte,  beschreibt  er  sehr  umständlich,  und  es  ist  unwaJvrscheinlich,  dass 
ihm  der  könig,  aus  dessen  jugendleben  so  manche  nachrichten  mitge- 
theilt  werden,  nicht  von  seinem  aufenihalt  in  Zittau  erzälüt  haben 
sollte,    der  nach  Joh.  v.  G.  sicJi  nicht  etwa  auf  einen  kurzen 
Zeitraum  beschränkte,  sondern  drei  jähre  dauerte.     Zwar  sind 
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wie  auch  Peschek  a.  a.  o.  s.  105  bemerkt,  die  ersten  capitel  des  kö- 
nigsaaler  chronicons,  welche  von  Wenzels  frühester  jngend  handeln, 
nicht  von  Petrus  verfasst,  sondern  nur  überarbeitet ;  dennoch  scheint 
es  seltsam,  dass  er  jene  begebenheit  unerwähnt  Hess ,    da  sie  ihm 
nicht  unwichtig"  erscheinen  muste.  —  Aber  nicht  nur  das  schwei- 
gen dieses  Chronisten,  sondern  auch  das,  was  er  von  dem  Schick- 
sale mit t heilt,  das  auf  l Wenzels  knabenjaJiren  lastete,  stimmt  mit 
dem  berichte  unseres  jahrbuche»  niclu  überein.    Petrus  tv  zählt 
(Dobn.  5,  39  ff),   IVenzel  sei  nach  Ottokars,  seines  vaters,  tode 
(f  1278)  zuerst  prager  bürgern  übergeben  worden.    Seinem  Vor- 
munde, dem  markgrafen  Otto  von  Brandenburg,  sei  es  durch  be- 
stechung  gelungen  sich  seiner  zu  bemächtigen  und  ihn  nebtt  seiner 
mutter,  der  verwitlwelen  ionigin  Kunigunde,  nach  Beyzdez  (Bez- 
diez,  Pbsig)  bringen  zu  lassen.    Sieben  jähre  alt  sei  Wenzel  nach 
Sachsen  gebracht  (also  im  j.  1278,  da  er  nach  Petrus  im  j.  127 1 
geboren  war),  in  der  folge  aber  auf  verlangen  des  böhmischen 
adels,  der  wegen  der  vormundschaftlichen  forderungen  Ottos  bürg- 
schuft  bestellt  hatle^  nach  Böhmen  zurückgebracht  worden ;  da  aber 
die  ausgleichung  mit  Otto  nicht  zu  stände  gekommen,  sei  er  aber- 
mahls  nach  Sac/isen  gebracht,  endlich  aber  im  j.  1282  (eine  andere 
hs.  giebt  richtiger  1283)  seinem  reiche  wiedergegeben  worden.  — 
Der  gleichzeitige  fortsetzer  des  Cosmas  (*.  443)  erwälmt  Wenzels 
auf  enthalt  in  Zittau  ebenfalls  nicht.  Was  er  von  Wenzels  Jugend- 
zeit berichtet  verdunkelt  den  gegenständ  dieser  erorterung  noch 
mehr.    Er  erzalilt  die  durch  den  markgrafen  Otto  veranstaltete 
eniführung  der  kbnigin  und  ihres  sohnes  nach  Pbsig  bei  dem  j. 
1282,  und  dass  er  hier  diese  begebenheit  als  eine  früfier  gescfiehe- 
ne  nachhole,  ist  wenigstens  aus  Stellung  und  Zusammenhang  niclvt 
zu  ersehen.  Hiernach  wäre  also  Wenzel  damahls  bereits  elf  jähre 
alt  gewesen.  Auch  nach  seiner  angäbe  erfolgte  dessen  zwrückkunft 
und  regierungsantritt  im  j.  1283,*  also  müsten  sich  alle  zwjschen- 
vorgänge,  die  Petrus  von  Zittau  anführt,  in  dem  Zeiträume  eines 
jahres  ereignet  haben.  —  Petrus  erzählt,  die  konigin  Kunigunde 
habe  sich  durch  lütt  von  Posig  entfernt  und  ihren  söhn  dort  ge- 
lassen: Johann  von  Guben  sagt  dagegen,  Wenzel  sei  zu  einer 
zeit  nach  Zittau  gebracht  worden,  als  er  noch  unter  der  gewalt 
seiner  mutter  gestanden;  er  sei  ihr  entftiJirt  worden  vm  daz  daz 
se  sich  vnrediclich  hild  noch  dez  konigis  ÜUackir»  tode ;  wen  si  nam 
hern  Czabichz,  irre  manne  eyn,  czu  der  ee.    Hier  ist  also  von  einer 
haß,  aus  welcher  sich  Kunigunde  entfernt  habe,  gar  nicht  die 
rede.    Nach  Petrus  und  dem  fortsetzer  des  Cosmas  entwich  Ku- 
nigunde von  Pbsig  nach  Mähren  zu  ihres  gemaJils  unehelichem 
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söhne,  dem  herzöge  Nicolau»  von  Oppeln;  dort  knüpf te  sich  ihrlie- 
bes Verständnis  mit  Zawisch  von  Rosenberg,  dem  sie,  wie  Balbinus 
epiL  3,  cap.  16,  *.  113  erzählt,  schon  bei  Ottokars  lebzeiten  ihre 
neigung  zugewendet  Juitte,  fester;  sie  gebar  ihm  einen  söhn  und 
später  ward  sie  seine  gemahlin.  Obwohl  nun  die  nachrichten 
zweier  gleichzeitiger  geschieh tschr eiber,  an  sich  betrachtet,  die  an- 
gaben des  fast  um  ein  Jahrhundert  jängern  Jahrbuches  Überwie- 
gen, so  kann  die  dunkelheit,  die  auch  sie  enthalten,  nicht  unbemerkt 
bleiben.  Es  fehlt  in  ihnen  genauigkeit  der  Zeitbestimmungen.  Pe- 
trus erzählt,  dass  kunigunde  nebst  ihrem  söhne  nach  Pisig  ge- 
bracht worden  sei,  nachdem  er  Ottokars  tod  bericlitet  (1278) ;  so- 
dann sagt  er,  man  habe  Wenzel,  als  er  sieben  jähre  alt  gewesen 
nach  Saclisen  gebracht,  also,  da  er  nach  seinem  Zeugnisse  im  j. 
1271  geboren  war,  1278  oder  doch  1279;  wonach  der  aufenthalt 
in  Pdsig  von  nidit  langer  dauer  gewesen  sein  wurde.  Bis  zu 
Wenzels  gänzlicher  be freiung  aus  des  mar kgrafen  Otto gewahrsam, 
die  1283  eintrat,  verflossen  oho  vier  oder  fünf  jähre,  wälirend 
welcher  er,  wie  Petrus  angiebt,  zweimaJd  in  Böhmen  und  zweimahl 
in  Sachsen  war.  Pin  ort  Sachsens,  wo  er  gewesen,  wird  nicht  an- 
gegeben, so  dass  nicht  einmal  die  bedeutung  des  namens  Sachsen 
siclier  ist.  Möglich  scheint  es  allerdings,  dass  Wenzel  während 
jener  jaJvre  eine  zeit  lang  in  Zittau  war.  —  Peschek  sucht  in  der 
angeführten  schrift  Johanns  von  Guben  erzä/dung  mit  dem  schwei~ 
gen  der  böhmischen  geschichtscJireiber  zu  vereinigen.  Da  eine 
stadt,  in  welche  Wenzel  gebracht  worden,  nicht  genannt  werde,  so 
scheine  die  meinung  nicht  verwerflich,  dass  gründe  vorlianden  ge- 
wesen, Um  in  Zittau,  das  zwiscJien  dem  eigentliclien  Böhmen  und 
dem  brandenburgiscJien  gebiete  lag,  einige  zeit  hindurch  zu  verber- 
gen, ohne  dass  die  Böhmen  wüsten,  wo  er  war.  Zugleich  bemerkt 
er,  dass  Dubrawsky  last,  bojem.  18,  47  und  Pontanus  Boh.  pia 
2,  p.  23  sagen,  Wenzel  habe  bei  seiner  ruckkehr  im  fünfzehnten 
jähre  gestanden;  diese  abweichung  fasse  gerade  die  zeit  von  drei 
jähren  in  sich,  die  er  in  Zittau  zugebracht  haben  solle.  Da  aber 
diese  Schriften  im  siebzehnten  jalir hundert  verfasst  sind,  so  kann 
man  Urnen  quellenmässige  geltung  nicht  beilegen.  —  Ohne  Zeug- 
nisse neuer  oder  mir  unbekannter  quellen  wird  sich  die  frage,  ob 
Wenzel  in  Zittau  erzogen  worden,  nicht  mit  besfimmtheit  beant- 
worten lassen.  Jedes  falls  wird  geflissentliche  entstellung  der  wahr- 
lieit,  von  der  Joh.  von  G.  frei  ist,  obwohl  nicht  von  einzelnen  ir- 
rungen,  nicht  vermutet  werden  dürfen.  Er  schrieb  eine  volkser- 
xäldung  in  gutem  glauben  nach.  —  Ueber  Otto  von  Ltossow  ist 
ausser  dem,  was  Joh.  von  G.  erzählt,  nichts  bekannt.    Peter  von 
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Lossow,  nicht,  wie  das  verz.  ober!,  urk.  1,  21  angiebt,  von  Lochaw 
(8.  Carpz.  ehrent.  1,  46),  war  im  j.  1305  vogt  des  görlitzer  kreisses, 
e.  Käufer  i,  160.  —  Als  fVenzel  in  sein  reich  zurück  gekommen 
war,  fürchtete  die  schuldbewußte  Kunigunde  seinen  Unwillen;  er 
nahm  aber  sie  und  Zawisch  von  Rosenberg  freundlich  auf.  Za- 
wisch,der  nach/ier  Kunigunden  heiratete,  bewies  sich  feindselig  ge-% 
gen  den  könig  und  trachtete  ihm  sogar  nach  dem  leben.  Endlich 
Hess  ihn  dieser  enthaupten.  Petr.  v.  Zittau  s.  55  —  62,  Neplacho  s. 
116,  Ben.  de  Weitm.  s.  200,  Hagek  bl  350.  353,  Pelzel  gesch.  d. 
Böhm,  i,  150.  In  betreff  des  jalires  der  enthauptung  stimmen  die 
quellen  nicht  überein. 

4,  17  ff*  Derselbe  konig  —  zu  dirre  »tat.  JDass  Wenzel  im.  j.  1291  in  Zit- 
tau gewesen  bezeugt  die  von  ilim  daselbst  kal,  dec.  des  gedachten 
Jahres  angestellte,  zu  Carpzovs  seit  noch  im  original  vorhandene 
Urkunde,  durch  die  er  ein  grundstuck  von  collectis  et  vigiliis  be- 
freite, welche  eines  zittauischen  bürgers  witwe  der  dortigen  pfarr- 
kirche  übereignet  hatte;  Carpz.  an.  i,  45.  Auch  im  j.  1303  war  er 
in  Zittau;  urk.  3  id.  Maj.,  abgedruckt  bei  Carpz.  1,  l4l  nach  dem 
damahls  noch  vorhandenen  original.  Durch  diese  Urkunde  übergab 
er  die  weltliche  pflege  des  hospitals  zu  s.  Jacob  dem  rathe  zu  Zit- 
tau, die  geistliclie  dem  comthur  der  Johanniter,  frater  Arnoldus, 
commendator  domus  Syttaviensium  et  ibidem  plebanus.  Unter  bezie- 
hung  auf  Carpz.  ehrent.  1,  289  führt  das  verz.  oberl.  urk.  1,  17 
bei  dem  /.  1290  literas  fundacionis  et  dotacionis  hospital.  s.  Jacobi 
in  opido  Sittaw  an;  Carpzov  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dass  von 
der  fundation  nichts  aufzufinden  sei;  doch  vermutet  er,  dass  die 
Stiftung,  die  sich  aÜmä/ilich  erweiterte,  schon  gegen  das  ende  des 
iSten  jahrhunderts  zu  'stände  gekommen.  Die  angäbe  des  urk. 
verz.  benüit  auf  willkürlicher  annaJune.  Aus  einem  in  der  Ur- 
schrift auf  pergament  vorlmndenen  zinsregister  v.  j.  1391,  wel- 
ches die  spitalmeister  Jfermann  Uyrthe  und  Prenczil  Jlemmil- 
reich  anlegten,  ist  zu  ersehen,  dass  schon  dama/ils  die  Stiftung 
mit  erbzinsen  ausgestattet  war.  % 

4,  25.  dem  von  der  Dube.  Einer  aus  dem  scJion  im  elften  und  zwölften 
ja/irhunderte  in  Böhmen  berülimten  geschlechte  der  Berka  von 
Dube  (Eiche);  s.  von  denselben  und  den  Urnen  verwandten  herren 
von  der  Leippe  howorisches  Stammes  die  Jiistoria  Howorea,  oder 
beschreibung  der  uralten  geschl.  im  königr.  Böhmen,  v.  Pet. 
Beckler,  Hof  1694,  Sinapius  schles.  curiosit.  lste  vor  stell.  1720, 
166^  Sie  gefiÖrten  zu  den  landherren,  d.  i.  zu  dem  herrenstande. 
Der  böhmische  adel  des  höchsten  ranges  nannte  sich  stets  herren, 
pani,  und  die  titel  graf,  frei/terr  wurden  erst  spät  angenommen, 
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*.  ßalbin  epit.  3,  386.  Schottly  larol  Zeitalter  396/.  Die  Berta 
hatten  grosse  besitzungen  in  nicht  beträchtlicher  entfernung  von 
Zittau;  daher  nennt  der  redend  auJgefüJirte  die  Zittauer  seine 
lieben  nachbarn. 

5,  7.  alle  phingsten  eynen  torney.  Schon  zur  zeit  des  königs  Wenzel  1, 
im  j.  1245,  wurden  die  turniere  in  Böhmen  eingeführt,  continuat. 
Cosm.  in  Pelz,  und  Dobr.  scr.  i,  372.  Sein  söhn  Przemysl  IL 
Ottokar  gebot  den  söhnen  seiner  baronen,  sich  in  kampfspielen  zu 
üben,  chron.  Francisci  ibid.  2,  22.  Schottfy  40tff  Au*  der  er- 
zäJilung  3 oh.  v.  Guben  kann  man  schliessen,  dass  Zittau  schon 
gegen  das  ende  des  13/ en  Jahrhunderts  ein  nicht  unbedeutender 
ort  war.  Carpz.  meldet  an.  4,  199  aus  .den  stadtbüchern,  dass 
im  t4ten  jalirhundert  viele  adliche  familien  hier  gewohnt  haben; 
er  nennt  die  von  Donyn,  Grysslaw ,  Stewitz,  Kyaw ,  Königshain 
und  Romberg,  und  bemerkt,  dass  man  sie  altadliclie  burger  ge- 
nannt hahv.  H  ann  die  turniere  in  Zittau  aufgehört  haben,  weiss 
man  nicht. 

5,  10.  dese  8tat  waz         von  ^er  l-)rPen  u'  *•  w"    ®Le  herren  von 

der  Leippe  besassen  Zittau  wahrscheinlich  schon  zu  Premisl.  II. 
Ottokars  seiten,  obwold  unter  böhmischer  lioheit,  Carpz.  1,  129. 
2,  173.    ZdisUtw,  herr  von  der  Leippe,  'residens  in  Castro  Ronaw' 
und  seine  gemahlin,  Agnes  von  Zoyna,  stifteten  1268  das  kloster 
der  franziskaner  (minoriten  oder  grauen  briuler)  in  Zittau,  s. 
Carpz.  a.  a.  o.,  vgl.  urk.  verz.  1,  14,  woraus  jedoch  auf  den  besitz 
von  Zittau  nicht  mit  voller  sidierheit  zu  schliessen  ist.  Das  jähr, 
in  welchem  die  von  der  Leippe  mit  der  Stadt  Zittau  beliehen  wor- 
den, ist  nicht  auszumitteln.    Das  verzeiclmis   oberlaus.  urk.  sagt 
bei  dem  jähre  1256.  Pzemislaus  Ottocar  (lux  baroni  Leipensi  opidum 
Sitavie  pignoris  loco  in  fern! um  trau" it.    Eine  Urkunde  oder  eine  an- 
dere quelle  dieser  angäbe  wird  nicht  nachgewiesen;  Hof  mann 
1,  300  und  Carpz.  an.  2,  172,  auf  welclie  hingewiesen  wird,  geben 
keine  jalirzahl  an.    Müller,  inst.  j.  feud.  Lus.  sup.  s.  32,  nimmt 
an,  dass  die  belehnung  nach  dem  j.  1255  erfolgt  sei.    Carpz.  2, 
173  nennt  Peter  von  Naptitz  und  Alb  recht  von  Lomnitz  lehnsleu- 
te  des  herrn  von  der  Leippe,  welche  damals  pfandweise  die  stadt 
besessen  hätten.    Dass  sie  vasallen  des  von  der  Leippe  gewesen, 
scldoss  er  vielleicht  aus  einer  andern  steUe  Joh.  v.  G.  (7,  3 /.), 
welche  spätere  Zeiten,  nämlich  die  des  königs  Johannes  von  ßö/tmen, 
betrifft  und  die  JSaptUzer  mannen  des  herrn  von  der  Leippe 
nennt ;  wenn  er  nicht  dem  Muni  ins  nachschrieb,  dem  er  vornehm- 
UcJi  zu  folgen  scheint,  vgl.  des  letztem  comment.  bei  Hofm.  3» 
c.  48,  §.  1,  s.  254  5,  c.  8,  f.  1,  s.  300.  6,  c.  28,  §.  5,  s.  318.  Man- 
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lius  bezieht  sich  in  seinem  berichte  suf  das  zu  Carpzovs  zeit  mcht 
mehr  vorfiandene  chronicon  oybinense  unbekanntes  Ursprungs,  Ei- 
ner Verpfändung  Zittaus  an  die  von  Naptitz  und  Lomnitz  ge- 
denkt aber  Manlius  nicht  ausdrücklich ;  er  nennt  sie  a.  a.  o.  s.  234 
dominus  tunc  Zittaviae.  Lr  füJirt  sogar  Peter  von  Naptitz  selbst  als 
herrn  von  der  Leippe  auf.  Dans  er  nicht  unmittelbar  aus  Joh.  v. 
Guben  schöpfte,    lässt   sich  erweiseju    lndess  scheint  sein  be- 
richt  durch  die  worte  Joh.  v.  G.  begründet  zu  werden  dese  slat 
waz  dez  von  der  Lypen  hern  Peter  von  Napticz.     Dass  Albrecht 
von  der  Lomnitz  ein  vasall  des  von  der  Leippe  gewesen,  sagt  Joh' 
v.  G.  nicht;  aucJi  nicht,  dass  er  im  mitbesitze  der  Stadt  gewesen; 
denn  die  worte  lauten  nicht  dese  stat  waz  dez  von  der  Lypen  hern 
Teter  von  Naptitz  vnd  hern  Albrecht  von  der  Lomnitz,  sondern  hern 
Peter  von  N.  vnd  her  Albr.  v.  d.  L.  dirslug  zu  tode  u.  s.  w.  Also 
würde  der  besitz  der  stadt  buchstäblich   nur  auf  Peter  von  Nap- 
titz  bezogen  werden  können. 
5,  ii.f  dirslug  zu  tode  den  von  Barbey  —  margraue  Hermans  Lome.  Die  er- 
sten drei  worte  sind  von  der  die  schrift  bisweilen  nachbessernden 
Ii  and  (wahrscheinlich  eigen/iändig  von  Joh.  v.  Guben)  unter  lun- 
weisung  auf  das  nach  dem  worte  Lomnicz  befindliche  einsc/ial- 
tungnzeichen  am  rande  beigefügt;  der  zweite  buc/istabe  des  ersten 
Wortes  ist  offenbar  ein  i,  der  dritte  ist  r,  ganz  wie  es  jene  nach- 
bessernde hanil  immer  schreibt,  mithin  kann  nicht  gelesen  werden 
die,  auch  ist  bei  slug  kein  auf  slugen  liin führendes  abkürzungszei- 
c/ten  erkennbar;  dirslug  ist  erschlug.  Mithin  wird  Albrecht  von  der 
Lomnitz  als  diäter  bezeichnet.    Wenn  die  tödtung  des  von  Barby 
bei  dem  turmere  selbst  erfolgte,  wo  also  mann  gegen  mann  auf- 
trat, so  wäre  die  annähme  zweier  tJüiter  ohnediess  unstatüiafu 
Corps,  an.  4,  199,  giebt  die  stelle  aus  Joh.  v.  Guben  mit  folgender 
wiükürliclier  inlerpunction  und  änderung  und  die  Stadt  was  des 
von  der  Leippen.  Herr  Fet.  v.  Naptitz  und  herr  Albrecht  von  der 
Lomnitz  die  schlugen  zu  tode  u.  s.  w.  So  wäre  freilich  der  sache 
leicht  geholfen.  Auf  seine  deiUung  gründet  Carpz.  4,  136  die  Ver- 
mutung,  dass  der  herr  von  der  Leippe ,  weil  vermutlich  der 
mord  mit  seinem  vorbewust  und  durch  sein  anstiften  erfolgt, 
müssen  des  landes  flüchtig  werden.   Dagegen  lässt  er  2,  173  den 
von  Naptitz  des  todschlags  wegen  entweichen.  TVar,  wie  aus  Joh* 
v.  Guben  buclistäblic/iem  ausdrucke  zu  folgen  scheint,  Peter  v. 
Naptitz  selbst  ein  lierr  von  der  Leippe,  wie  auch  Manlius  anfülirt 
Verzweigung  des  geschlechtes  der  v.  d.  L.  war  gross),  so  wäre 
sache  klar.  / Foren  aber  PeL  v.  N.  und  A.  v.  d.  L.  nur  Lehns- 
leute des  von  der  Leippe,  so  nuiss  man  dennoch  annelimen,  dass 
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dem  von  der  Leippe  antheil  oder  Zulassung-  bei  jenem  vorfalle  zur 
last  falle;  denn  Joh.  v.  Guben  sagt  dez  {darum)  muste  do  entwi- 
chen der  von  der  Lipen  u.  s.  w.  Grosser,  merkw.  3,  98,  nennt  den 
von  der  Leippe  Peter  und  scheint  ihn  mit  dem  von  Naptitz ,  des- 
sen er  gar  nicht  gedenkt,  für  eine  person  zu  füllten. 

5,  12.      den  von  Barbey.    So  steht  deutlich  geschrieben  Manlius  a.  a.  o.  s. 

234  und  spätere  chroniken  haben  unrichtig  Birka.  Grosser  a.  a,  o. 
nennt  ihn  gar  Gerka  yon  der  Dube. 

5,  12.  pfarre.  In  der  pfarrlirche  zu  st.  Johannes ,  deren  schon  die 
oben  angeführte  Urkunde  v.  j.  1291  erwähnte. 

5,  12.  margrane  Hermans.  —  Hermanns  des  langen  (sohnes  Ottos  des  lan- 
gen, welcher  des  königs  Wenzel  vormund  war).  Er  besass  einen 
tlieü  der  Oberlausitz  und  starb  1307,  *.  Käufer  abr.  1,  90.  99.  103. 

5f  15.  do  uudirwant  »ich  konig  Wenczlaw  weder  dirre  Stadt.  Also  im  j. 
1303. 

5,  16.  M°ccc°x.  n.  non.  Jan.  begnodte  u.  s.  w.  —  Das  verz.  oberL  urkk.  1, 
20  sagt  bei  dem  jaJire  1304.  Wenceslaus  rex  concedit  ciuibus  Sin a- 
uiensibus  exemtionem  a  tiieloneo  per  regnum  Bohcmie  in  triennium, 
II  Jan.  1304,  unter  beziehttng  auf  Carpz.  an.  2,  173.  4.  166,  und 
auf  die  chronica  actuum  (d.  i.  Joh.  v.  Guben),  welche  aber  das  iaJir 
1307  angebe.  Die  beziehung  auf  Carpzov  ist  richtig;  aber  im  jahr- 
buclie  steht  Müccc°vjj  nonas  Januarii  so,  dass  v  durch  striche  einge- 
schlossen, aber  interpungiert  ist,  was,  so  wie  die  angäbe  nach  den 
nonen,  Carpzov  oder  spätere  Chronisten,  denen  er  nac/ischrieb,  und 
der  Verfasser  des  Urkundenverzeichnisses  übersehen  haben.  Mithin 
ist  mcccv,  Ii.  uou.  Jan.  zu  lesen.  Die  Urkunde  selbst  ist  nicht  vor- 
handen. 

5,  19^1  In  dem  seibin  yare  —  vmine  slan.  Also  wäre  der  von  der  Leippe 
nach  zwei  jähren,  im  j.  1305  wieder  zum  besitze  Zittaus  gelangt. 
Auch  hier  ist  die  erzäJdung  dunkel.  Räch  der  absetzung  des 
TVladislaw  Loktek,  im  j.  1300,  ward  der  könig  M  enzel  von  Böhmen 
zum  konig  von  Pöhlen  erwählt  und  setzte  vor  seiner  rückkehr  nach 
Böhmen  nwhrere  böhmische  Iterren  als  Statthalter  in  Ihhlen  ein. 
Dubrawsky,  hist.  bojem.  lib.  18,  *.  150,  nennt  ausdrücklich  /Hein- 
rich von  der  Zjeippe  als  oberstatt haller  und  Protasius  von  JVissem- 
burg  als  Statthalter  von  Cujavien.  Des  letztern  gedenken  auch 
Cromer  de  orig.  et  reb.  gest.  Pölonor.  s.  182  und  Dlugoss  hist. 
polon.  üb.  9,  s.  898.  Dieser  erzalüt  bei  dem  jähre  1301,  nach  der 
entlassung  des  Hinko  Berka  von  der  Dube  sei  der  herzog  Ricolaus 
von  Oppeln  zum  stattluilter  von  Crakau  ernannt,  jedoch  (#.  903) 
im  jähre  1303  abgesetzt  worden,  worauf  Friczko  von  Schaschowitz 
seine  stelle  und  zugleich  die  stalt/iallerschaft  von  Pommern  und 
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Cujavien  erlialten  Iiabe.  Dunlel  ist  was  Joh.  von  Guben  von  dem 
beistände  erzählt ,  den  der  herr  von  der  Leippe  dem  von  Wissem- 
burg  gegen  die  Oesterreicher  geleistet  haben  soll.  In  den  jafiren 
130Ö  —  1303  traten  zwischen  k.  Wibrecht  I.  und  k.  Wenzel  leine 
offenen  feindselig  Leiten  ein.  Im  jähr  1304,  wo  nach  Dlugoss  der 
von  Wissemburg  nicht  mehr  stattludter  von  Cujavien  war ,  über- 
zog silbrecht  seinen  schwager  Wenzel  mit  einem  heere,  welches  sei- 
nen zug  durch  Baiern  nalim  und  vor  Budweiss  ein  lager  auf- 
schlug. Wibrechts  söhn  Rudolf  fiel  mit  einem  andern  heere  in 
Mähren  ein ;  vor  Kuttenberg  vereinigten  sidi  beide ,  musten  aber 
abziehen,  a.  chronic,  aul.  reg.  s.  140  —  143,  chron.  Pulkavae  s.  259, 
Dubravsky  «.151.  Ob  nun  der  von  der  Leippe.  vereint  mit  dem 
von  Wissemburg,  dem  damahls  nach  Mdliren  eingedrungenen  hee- 
re widerstand  geleistet,  und  Joliann  von  Guben  hierauf  hindeute, 
wissen  wir  nicht.  Ein  Thasso  von  Wissenburg  ward  nach  dem 
chron.  aul.  reg.  s.  139,  welches  ihn  Boemie  camerarium  nennt,  im 
j.  1304  in  Prag  ermordet. 

5,  22.  do  noch  wart  aber  dem  von  der  Lypen  die  slat  genomen  u.  s.  w.  Die 
veranlassung,  weshalb  dem  von  der  Leippe  die  ihm  im  jähre  1305 
wieder  eingeräumte  stadt  abermahls  entnommen  worden ,  kennen 
wir  nicht.  Aber  die  er  zäh  hing  der  abermahligen  zuruckgabß  der- 
selben bedarf  der  berichtigung.  Unrichtig  fultrt  Joli.  v.  Guben  in 
der  obigen  stelle  den  laiser  Rudolf  I.  an,  der  Kollin  und  Kutten- 
berg nie  belagerte.  Wohl  aber  sog  k.  Albrecht  I.  im  j.  1307  vor 
diese  orte,  als  er  nach  dem  tode  seines  sohnes,  Rudolfs  L,  königs 
von  Böhmen  (f  1307),  dessen  bruder,  den  herzog  Friedrich ,  den 
Böhmen  zum  kÖnige  aufdringen  wollte.  Aber  Heinrich  von  der 
Leippe  und  Johann  von  Wartemberg  widerstanden  den  belagerern 
durch  tapfere  gegenwehr,  s.  Petr.  v.  Zittau  s.  178,  Pulkav.  {Dobn. 
3)  *.  265,  Ben.  de  Weitm.  {Pelz.  u.  Dobr.  scriptt.  2)  *.  217.  Wenn 
also  der  von  der  Leippe  um  dieses  Verdienstes  willen  oder  zum 
Schadenersatz  Zittau  wieder  erluelt,  so  konnte  dieses  ereignis  nicht, 
wie  Joh.  von  G.  br eichtet,  in  die  Zeiten  des  k.  Wenzel  fallen;  denn 
dieser  starb  1305.  Der  Zeitpunkt  jener  abermaJdigen  wiederwerbung 
ist  nicht  genau  auszumitteln ;  wah  r  seh  ein  lieh  erfolgte  sie  bald  nach 
dem  regierungsan  träte  des.  k.  Jo/umnes,  der  1310  mit  Böhmen  be- 
lehnt und  1311  gekrönt  ward.  Denn  auch  diesem  leistete  Heinrich 
von  der  Leippe  tapferen  beistand  als  er  im  j.  1310  das  von  den 
anhängern  Heinrichs  von  Kärnthen  besetzte  Kuttenberg  belagerte, 
s.  Petr.  von  Zittau  s.  26a 

Qf  2.        der  von  Pog  vnd  der  von  Swertic*.  Carpz.  an.  %  176  nennt  sie  die 
herren  von  Paga  und  Zwierzetiecz,  Manlius  in  Hofnu  scrr.  1,  235 
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sagt  Pegavienses  el  Suertenses,  und  bemerkt,  dass  in  den  annalen  entweder 
die  jähr  zahl  1312,  oder  die  besiehung  auf  den  könig  Wenzel  unrich- 
tig sein  müsse,  da  dieser  bereits  im  jähre  1305  gestorben  war.  Ware 
aber  die  jahrzahl  richtigt  so  würde  Jür  Wenzel,  tönig  Johannes  zu 
setzen  sein.  Carpz.  stimmt  a.  a.  o.  mit  dieser  bemerkung  überein. 
Die  beilage  XVI.  zum  ersten  bände  von  Pesch  eis  geschickte  der 
etadt  Zittau  enthält  eine  Urkunde,  d.  Frankenfurt  XI  cal.  augitr- 
sti  1310,  aus  der  Jwrvorgeht,  dass  h.  Heinrich  V1L  dem  damaJdigen 
obermarschalldes  königreich  Böhmen,  Heinrich  von  derLeippe,  die  Stadt 
Zittau,  nebst  der  bürg  Ronaw  übereignet  habe:  sie  sichert  zuglewh 
die  bestätigung  dieser  donation  durch  könig  Johannes  von  Böhmen 
binnen  drei  monaten  zu.  Aber  noch  vor  ablauf  dieses  Zeitraums 
trat  ein  tausch  ein,  indem  der  könig  Johann  das  Städtchen 
Hostradicz  und  die  villa  Mispitz  an  Heinrich  von  der  Lappe  über- 
Hess,  der  ihm  dagegen  Zittau  und  dessen  bezirk  und  die  bürgen 
Bonow,  Oywin  und  Schonbuch  abtrat.  Die  Urkunde  ist  gegeben  zu 
Prag  1310  HL  non+  sept.,  s.  beiL  XVII,  zu  Pescheis  lumdb. 
Da  also  der  könig  Johann  schon  1310  zum  besitze  Zittaus  gelang- 
te, so  kann  die  begebenheit  vom  jaJtre  1312,  ivelche  das  Jahrbuch  er- 
zählt, nicht  ihn  betreffen,  und  mithin  auch  diese  jahrzahl  nicht  in 
rieht igkeit  bendien,  üben  so  ivenig  kann  Wenzel  des  II.  söhn  Wen- 
zel III-  gemeint  sein,  denn  dieser  ward  im  /.  1306  ermordet.  Die 
erzählung  bleibt  dunkel. 

6,  9.  by  den  Oybe.  Erste  erwähnung  des  Oybins  hm  dem  j.  1312.  Doch 
sagt  die  stelle  nicht  ausdrücklich,  dass  der  berg  schon  damahls  die- 
sen namen  gehabt  habe ;  vgl.  m.  beitrage  zur  geschichte  des  Oy- 
bins im  n.  laus.  mag.  bd.  4,  *.  183^. 

6,  11.  Eyn  lantlierre  u.  s.  w.  Nachholung  der  ältesten  geschichte  des  Oy- 
bins ohne  angäbe  der  jähre.  Dass  die  zeit,  zu  welcher  Quxde 
(Chwalo)  von  der  I^eippe,  der  Urheber  des  ersten  anbeutes,  gelebt, 
sich  nicht  bestimmt  ausmitteln  lasse,  dass  aber  dieser  an  bau  in  die 
Zeiten  vor  der  regierung  des  königs  Johannes,  mithin  vor  1310,  und 
wahrscheinlich  in  weit  ältere  zeit  zu  setzen  sei,  glaube  ich  gegen 
Alanlius  (b.  Hbf  mann  1,  318)  und  Grosser  (laus.  mkw.  s.  83)  ein- 
wiesen zu  haben  in  d.  angef  beitr.  «.185  —  187.  Pescheks  angä- 
be im  Oybin  s.  63  (2te  ausg.),  dass  der  erste  anbau  um  das  jähr 
1211  erfolgt  sei,  ist  unbegründet. 

6,  19.  bureberge.  Ein  hügel  vor  der  Stadt,  unweit  der  Mandau  und  der 
burgmühle  gelegen.  Von  der  erbauung  der  dort  befindlich  gewese- 
nen bürg  oder  warte,  so  wie  von  dem  Zeitpunkte  direr  Zerstörung, 
schweigt  die  geschichte;  andere  nachrichten  von  den  rätibern,  die 
auf  dieser  vesle  gehauset,  fehlen  ebenfalls.    Carpz.  an.  t,  156  ver- 
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mutet,  dass  schon  zu  den  Zeiten  der  drei  kretschame  ein  ritterliches 
geschlecfU  auf  dem  burgberge  seinen  sitz  gehabt.  Manlius  bei 
Hofm.  1,318  giebt,  was  in  spätere  chroniken  aus  Mann  von  Gu- 
ben ubergegangen  war. 

6.  21  f.  Der  von  der  Lyp.cn  -  quam.  Auch  liier  ist  der  zeiipunct  nicht  be- 
stimmt bezeichnet.  Nach  dem  tode  des  markgrafens  von  Branden- 
burg M'oldemars  I.  (f  1319)  trat  lierzog  Heinrich  von  Fürstenberg 
und  Jauer  mit  ansprucJien  auf  die  Oberlausitz  Jiervor.  Die  mark 
Biulissin  nebst  Camenz  und  Löbau  unterwarf  sich  dem  könig  Jo- 
liann  von  Böhmen,  s.  Zobels  kurze  geschickte  der  Oberlausitz  a.  a. 
o.  s.  480.  Käufers  abr.  i,  120.  Es  kam  ein  vergleich  zu  stände, 
nach  welclvem  Heinrich  die  städte  Görlitz  und  Lauban  als  ein 
'böhmisches  lehn  erhielt,  urk.  herz.  Heinrichs,  dat.  in  Castro  prope 
Olsnitz  1319,  in  Liinigs  cod.  1,  983,  url\desselb.  in  castro  prope 
Olsnitz  X.  kal.  oct.  1319,  bei  Hofm.  4,  186.  Im  j.  1320  id.  sept.  be- 
lehnte könig  Ludwig  Jf^.  (gewöhnlich  der  Vte  genannt)  den  kö- 
nig  Johann  mit  der  mark  Budissin  und  der  stadt  Camenz,  urk.  b. 
Hofm.  4,  192,  vgL  chron.  aul.  reg.  376,  laus.  mon.  sc/ir.  1795,  *. 
21  ff.  1797,  *.  480.  Dass  der  könig  Joluinn  Zittau  schon  im  jaJire 
1310  eingetauscht  habe,  ergiebt  sich  aus  der  oben  angeführten 
Urkunde  d.  Prag.  JH.  non.  sept. 

6,  28.  dez  toten  syn  man  u.  s.  w.  Diese  stelle  berichtet,  auf  welche  weise  der 
könig  Joluinnes  zum  besitze  der  stadt  Zittau  gelangt  sei.  fVennwir 
die  worte  vnd  czoch  von  synen  mannen,  den  i\apticzern  vnd  von  den 
Tanneveldern  erklären  durch  er,  der  von  der  Lypen,  trennte  sich  von 
seinen  mannen,  so  ergiebt  sich  folgendes:  der  von  der  Leippe  /uitte 
Zittau;  deshalb  (dez)  d.  h.  im  vertrauen  auf  seine  macJit  und  sei- 
nen schütz,  tluiten  seine  lehnsleute,  worimier  auch  die  Naptitzer  und 
Tannwelder,  durch  raub  grossen  sc/uiden.  Der  könig  Joluinnes  zog 
ihn  als  lehnsherrn  zur  Verantwortung.  Er  aber  wollte,  obwohl  er 
nicJits  verantworten,  d.  L  nichts  reclitfertigen  konnte,  nienuind 
tödten  lassen.  Desshalb  gab  er  seine  luesigen  besitzungen  auf,  und 
tauschte  vom  kb iüg  Joluinnes  andere  ein.  So  brauchte  er  seine  lehns- 
leute weder  zu  strafen  noch  zu  verüieuligen,  indem  er  das  ga?ize 
Verhältnis  aufgab,  imd  der  könig,  durch  des  von  der  J^eippe  da- 
zwischentreten nicht  mehr  gehindert,  konnte  der  räuberei  sofort 
steuern.  .  Mit  dieser  erklärung  stimmt  der  inlialt  der  oben  erwähn- 
ten urkunde  des  königs  Johann  d.  1310.  non.  sept.  Deutlich  sagt 
JoJiann  von  Guben,  der  könig  habe  dem  von  der  Leippe  andere 
guter  in  MäJiren  gegeben  :  und  die  urkunde  nennt  die  besitzungen, 
Hostradicz  und  Mispitz,  die  von  der  leippe  gegen  abtretung  der 
bürgen  Oybin  Hönow  und  Schonbuch  übereignet  wurden.  JManlius 
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bei  tiofm.  i,  300.  erzählt  nach  dem  chron.  oybinense  unbekanntes 
Ursprungs,  dass  dem  von  der  Leippe,  dessen  Lehnsleute,  die  Nap- 
titzer  und  Tanmvelder,  die  bürg  Oybin  inne  gehabt,  wegen  ihres 
raubgewerbes,  die  stadt  nebst  der  bürg  durch  den  könig  Jolumnes 
.  entzogen  worden  sei. 

7,  6 /.  konigyn  Elsen  swester.  Agnes,  die  Stiefschwester  seiner  gemaldin 
Elisabeth,  der  tochter  könig  Wenzels  II.  von  Böhmen.  Wenzel 
hatte  sich  nach  dem  tode  seiner  gemahiin  Jutta,  des  kaisers  Ru- 
dolfs 1.  tochter  (\  1297),  im  jähre  1303  mit  Elisabeth  (Richenza), 
des  herzogs  Przemysl  von  Grosspolen  tochter,  vermäldt,  welche  ihm 
im  jalire  1305  jene  Agnes  gebar;  chron.  aul  reg.  bei  Dobner  5, 
129.  137.  139.  227  ffl  Die  Vermählung  der  letztern  mit  Heinrich 
von  Jauer  setzt  dieses  chronic,  s.  351  in  das  j.  1316  als  sie  im 
twolften  lebensjahre  stand;  v%L  Baibin.  epit.  rer.  bo/tem.  3,  320. 
Zittau  aber  gelangte  nach  Johann  von  Guben  erst  im  jähre  1319 
an  Heinrich  von  Jauer. 

7,  8.        derselben  was-  Grecz,  di  stat.  Konig  Wenzel  II.  hatte  seiner  zwei- 
ten gemahiin  Elisabeth  ein  Vermächtnis  von  20000  mark  beschie- 
den.   Eben  so  viel  hatte  ihr  zweiter  gemald,  könig  Rudolf  von 
Böhmen,  der  schon  1307  starb,  ihr  ausgesetzt.     Wegen  dieser 
40000  mark  besass  sie  Graz  und  zwei  andere  städte  pfandweise, 
s.  chron.  aul.  reg.  150-  176.    Sie  iiberliess,  wie  dieses  chronicon  s. 
351  bei  dem  j.  1316  berichtet,  Graz  ihrer  tochter  und  deren  ge- 
mahle.    Dalier  kann  das  jahrbuch  sagen ,  dass  Agnes  diese  stadt 
besessen  Juibe.     Nach  seiner  angäbe  tauschte  der  konig  Joliann 
Graz  im  jähre  1319  gegen  Zittau  ein,  welches  er  dem  herzog 
Heinrich   auf  Lebenszeit  iiberliess:   vgl.  was   Carpz.  hierüber  an. 
2,  175  nach  einem  aufsatze  des  Bartholom.  Scultetus,  burgern^eisters 
zu  Görlitz,  berichtet;  desgleichen  Manlius  b.  Hofm.  301.,  der  den 
Vorgang  nach  dem  chron.  oybin.  erzählt,  und  bemerkt,  duss  solches 
(unrichtig)  Agnes  als  Johannes  Schwester  aufführe]  ein  irrthum, 
der  auch  in  spätere  chroniken  ubergieng.    Eine  Urkunde  herzogs 
Heinrich  d.  Wratisl.  in  octava  innocenf.  1337  Itesagt,  dass  Hein- 
rich Zittau  nebst  den  bürgen  Czino  (vielleicht  die  bürg,  welc/ie 
vormaJds  auf  dem  hutberge  bei  Schönau  auf  dem  Eigen  gestan- 
den, s.  Käufers  abr.  1,  123.)  und  Rfwnaw  (bei  /Crschfelde)  vom 
könig  Johann  für  die  aussteuer  seiner  gemaldin  Agnes  von  19000 
mark  pfandweise  erhalten  hatte;  s.  d,  urk.  in  Lünigs  cod.  1,  1023. 
Das  jähr  der  Verpfändung  giebt  die  urkunde  nicht  an.  Jolu  von 
Guben  jafirbuch  lässt  auf  1319  schliessen,  Heinrich  erklärt  in  der- 
selben, dass,  da  der  könig  Johann  ihm  Glogau  und  dessen  zubehö- 
rangen  zu  lebenstdnglicltem  besitze  übergeben  habe,  er  die  pfand- 
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scfiaft  Zittaus  und  der  benannten  bürgen  also  lösen  wolle,  dass  die 
stadt  Zittau,  die  burggrafen  von  Czino  und  JRhonaw  und  sämmt- 
liche  unterthanen  des  bezirkes  vorlaufig  dem  Hinko  Berka  von  der 
Dnha ,  burggrafen  zu  Prag,  llenzelin  von  der  J^eippe,  Tliy- 
mo  von  Colditz,  Ullrich  Pflug,  oder  wem  der  konig  auftrug 
ertheilen  würde,  den  lehnseid  ablegen  sollten;  dass  ferner, 
wenn  er,  Heinrich,  ohne  männliche  erben  sterben  sollte,  Zittau 
nebst  jenen  bürgen  an  den  tönig  von  Böhmen  oder  dessen  er- 
ben  fallen  solle:  würde  aber  Heinrich  mit  hinterlassung  männli- 
cher luxchkommen  sterben,  so  solle  die  Verpfändung  in  voriger 

7,  12.  Tolensteyn.  'IbUenstein,  fiinf  stunden  von  Zittau  umveit  dem  Städt- 
chen Georgentluü  in  Böhmen.  Unrichtig  legt  Hering  in  seiner 
ablutndlung  von  der  Verbindung  der  seclisstädte  in  a\  laus,  monat- 
scJvrift  1793,  *.  325  die  belagerung  in  das  jähr  1339,  und  sagt  oh- 
ne angäbe  der  quelle,  das  bergsdüoss  sei  damaids  nic/it  erobert 
worden;  vgL  Corps,  an.  5,  211. 

7,  17.  Albrechstorf  —  Carpz.  2,  310  sagt,  dass  'alte  Urkunden  genugsam 
bericht  geben,  es  sei  Olbersdorf  gleich  anfangs  zur  Stadt  Zittau  ge- 
hörig gewesen,  und  vermutlich  bald  nach  deren  erlxu/ung  dazu  ge- 
langt, oder  vielleicht  gar  vor  Premysl  Ottokar  üir  bei  der  conces- 
sion  des  s  ladt  rechts  mit  zugeeignet  worden,  indem  sonst  keine  spur 
von  dessen  erwerbung  anzutreffen:  Urkunden  weist  er  aber  nicht 
nacfi  und  es  ist  nicht  zu  erforscJien,  ob  Olbersdorf  in  den  ältesten 
zeiten  Zittaus  ganz  oder  nur  zum  theil  Stadteigenthum  gewesen. 
Jm  ersten  viert/teile  des  \Aten  jähr  Hunderts  besass  Heinrich  von 
der  flippe  (1336  obermarscJiall  des  königreiclis  BöJimen,  s.  Beckler 
hist.  Hotvorea  I,  81)  mindestens  einen  ant/teiL  Carpz.  4,  136  sagt, 
tlieser  Heinrich  habe  dem  lioster  Marienthal  (Svfridisdorf)  in  wel- 
ches seine  tochter  sich  aufnehmen  lassen,  *deceiu  hereditates'  in  Ol- 
bersdorf zu  e*  vi  gern  besitze  übereignet,  indem,  wie  da*  instrumen- 
tum  dotuitiotiis  wörtlich  laute,  damaiils,  (tL  L  um  d.  j.  1323,)  ganz 
Olbersdorf,  'tota  villa  Olbersdorf  et  cisioontana'  dem  von  der  L>eip- 
jie  gehöret  hol»-.  Die  schenkungsttr künde  tJieiit  er  nicht  mit,  giebt 
awh  den  ausfertigungslag  nicht  an.  IVohl  aber  gedenkt  er  der 
besiätigung  dieser  Schenkung  durch  könig  Joluinn,  d.  Prag  16. 
sepL  1323,  und  giebt  sie  vollständig  im  ehrent.  1,  345.  Sie  besagt, 
dass  Heinrich  von  der  Leippe  'decem  marcarum  reditus  in  Alberts- 
dorff  cum  suis  omnibus  iuribus  et  pertinentiis'  dem  lioster  übereignet 
habe.  Schonf eiders  urkundliche  geschickte  des  klosters  St.  Marien- 
thal, (1834)  giebt  den  \lten  august  d.  j.  1331  als  das  datum  der 
bestätigungeurkunde  an.    Sein  solin,  Zdenko  von  der  Leippe,  be- 
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»tätigte  durch  eine  urlimde  d.  Prag  f.  V.  ante  d.  Procop.  1350  (im 
eJirent.  1,  345)  die  'donationem  villae  Albrechtsdorf,'  tvelclte  sein  va- 
ter  dem  kloster  Marienthal  legiert  habe.    (Dieser  Urkunde  wird  in 
Carpz.  an.  4,  136  unrichtig  das  jaJtr  1335  angewiesen,  welcher  irr' 
tlium  auch  in  das  Verzeichnis  oberlaus.  urk.  1,  38  übergegangen 
ist;  doch  fuliri  es  die  urk.  s.  57  bei  dem  j.  1350  richtig  an.)  Da- 
her seilen  wir  zwar,  dass  Hein  rieh  von  der  Leippe  auch  seine  übri- 
gen besitzungen  in  Ulbersdorf  dem  kloster  durch  Vermächtnis  be- 
schieden hat,  es  bleibt  aber  ungewiss,  ob  sie  ganz  Ulbersdorf  um- 
fasst  haben.    Denn  auch  sein  ant/ieil  konnte  villa  Albrechtsdorf  ge- 
nannt werden.  Demnächst  erzäJilt  Joh.  v.  Guben  15,  i9ff.  dass  die 
Stadt  Albreciilsdorf  im  j.  1363,  also  13  jähre  nach  jener  besläti- 
gung  an  zwei  biirger  verkauft  lia.be.     Auch  hier  wird  im  allge- 
meinen gesagt  daz  dorf  Albrechatorf.  JVenn  Heinrich  von  der  Leip- 
pe um  das  jaJir  1323  ganz  Olbersdorf  besessen  hat,  so  folgt,  dass 
Zittau  erst  zwischen  diesem  jaJire  und  1363  dieses  dorf  oder  einen 
theil  davon  erworben  haben  miiste;  hiervon  findet  sich  aber  leine 
spur.  Auch  bezeugt  eine  Urkunde  d.  Marienthal  1496  freit,  n.  Ma- 
thei  d.  heil.  ap.  (ehrenf.  i,  345.)  dass  das  kloster  'die  güter  zu  Ol- 
bersdorf (von  ganz  Olbersdorf  ist  in  dieser  Urkunde  nirgends  die 
rede)  gegen  Settendorf  Georgen  von  Gyrsdorff  gelibrig,  vertauscht 

erworben,  ist  nicht  bekannt.  Also  ist  es  waJirscheinlich,  dass  einen 
langen  Zeitraum  hindurch  Zittau  einen  aniheil  von  Olbersdorf, 
und  einen  andern  das  kloster  besessen  hat.  Mindestens  aber  ist  so 
viel  gewiss,  dass  bereits  i-or  dem  jähre  1363  ein  theil  der  stadt  ge- 
hörte. Es  ergiebt  sich  übrigens  aus  dieser  darstellung ,  dass  der 
von  der  Leippe  im  ersten  vieriheil  des  i4ten  jaJirluinderts  nicht 
aller  seiner  besitzungen  im  zi/tamsclien  tveichbüde  verlustig  wor- 
den, wenigstens  aber,  dass  er  einen  theil  derselben  wieder  erlangt 
fuibe.  Ungenau  sagt  Carpz.  an.  4,  136,  es  erhelle  aus  der  erwähn- 
ten Schenkung,  dass  die  von  der  Leippe  wieder  zum  besitze  des  zit- 
tauischen Weichbildes  gelangt. 
7,  19.  JHolsteyn  —  Der  Muhlstein  an  der  leipper  Strasse,  zwischen 
Grossmergent/uil  und  Zwickau  eine  Viertelstunde  vom  dörfchen 
Hoffnung  entfernt.  Noch  sind  fenster  und  bogen  der  verfallnen 
bürg  zu  selten.  Corps,  nennt  ihn  ein  haus  an  der  leipper  Strasse, 
an.  4,  146. 

7,  22.      Dube,  Aichs. 

8,  1.      nüwen  stetel,  neustädteL 

8,    7.      hulczin  rothuz.    Der  platz,  wo  das  hölzerne  ratlums  gestanden,  ist 
nicht  genau  auszumitteln.   Nach  Carpz.  an.  1,  27  war  der  markt 
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in  den  ältesten  zeiten  und  mutmasslich  bis  zum  jalire  1359  tveit 
grosser  als  jetzt.  Wahrscheinlich  wird  durch  die  folgetulen  worte 
kegia  der  Mandaw  der  jetzige  bezirk  des  mandauer  berges  bezeich- 
net. Denn  m  den  damaJdigen  zeiten  war  die  benennung  Mandau 
nicht  bloss  dem  flusse  eigen:  s.  unten  12,  7  der  liantwerg  knechte 
vnd  erbevter  starten  vz  in  der  Mandow  ein  paner.  Vielleicht  erhielt 
der  jluss  {das  alte  waaser)  von  jener  gebend  den  nomen. 

8,  9.  »lue  man  der  Donyn  eyme  daz  howbt  abe.  Leber  das  geschlecht  der 
von  Dohna,  oder  Donyn,  welche  bereits  im  I3ten  ja/trhunderte  Gra- 
fenstein Insassen,  s.  Ii  kons  cJironik  von  Friedland  und  Reichenberg 
s.  58 ff.  Carpz.  ehrent.  2,  3  ff.  Diese  besitzung  nebst  den  dazu  ge- 
hörigen gittern  gehörten  zum  zittauischen  weiclibilde  bis  in  des  kö- 
nigs  Wenzels  II.  zeiten ;  vgL  den  bericht  der  stadt  Zittau  an  den 
laiser  Karl  IV.  bei  Carpz.  an.  2,  248  *bey  derselben  jürsten  (Otto- 
kars uiyl  W  enzels)  gezeiten  muslen  die  von  Donyn  und  auch  der 
von  Bieberstein  (auf  Friedland)  zu  recJite  stehen  in  landgerichte  in 
euer  stadt  czu  der  Zittau?  Doch  wurden  sie,  nach  eben  diesem  be- 
richte, unter  dem  könig  Wenzel  II.  hiervon  befreit.  Die  veranlas- 
sang  der  enthauptung  jenes  Donyn  ist  unbekannt,  und  der  Vor- 
gang bleibt  um  so  meJir  dunlel,  da  die  von  Donyn  datnahls  nicht 
mehr  im  ziitauisc/ien  landgericht  recJit  nalimen. 

8,  14  czuchtegers.  Eine  der  manig faltigen  benennungen  der  Scharfrich- 
ter im  Uten  jahrhundert  und  noch  späterhin,  nach  dem  die  Voll- 
streckung der  todesstrafen  ein  besonderes  amt  geworden  war,  s. 
Hcdtaus  gl  Um  züchtiger. ,  Quistorp  v.  ursfir.  d.  scliarfricht.  in 
Deutschland;  in  s.  beitr.  &.  er  laut,  versch.  rechtsmater.  Rost.  u.  L. 
1787  s.  267  ff.  III.  795.  Eine  zittauische  Willkür,  angeblich  v.  j. 
1353,  gewöhnlich  polizeiordnung  genannt,  welclie  Carpz.  4,  174 
mitüieilt,  füJirl  diese  beamtung  auf:  'auch  wollen  die  schöppen, 
dass  keine  frau  kögel  (ein  kopfputz)  tragen  solle,  noch  keine  iung- 
-  frauen,  es  seien  denn  des  zuchtiger s  und  hengers  mägde?  Der  tag 
der  ausferligung  ist  nicht  angegeben.  Die  anmerk.  z.  j.  1353  des 
oberL  urk.  verz.  i,  61.  sagt,  dass  der  stil  dieser  willkur  und  ande- 
re umstände  auf  spätere  zeit  schliessen  lassen;  sichtbar  ist  wenig- 
stens, dass  Carpz.  sie  in  neuerem  deutsch  gab. 

8,  15/.  dez  muste  iczlich  schepphe  u.  s.  w.  Obwohl  auch  schon  im  alter- 
tluime  und  noch  im  mittelalter  die  gerichts  oder  frohnboten  (acfU- 
bare  leute)  die  hinriehtungen  vollzogen  (s,  Grimms  d  rechtalterlh. 
882)  so  finden  sich  doch  viele  beütpiele,  dass  die  schöfen  sie  voll- 
streckten. In  Reutlingen  e.  b.  ward  die  lunriclitung  dem  jüngsten 
schuppen  aufgetragen  (s.  Grimm  885)  der  an  manchen  orten,  deshalb 
oder  wegen  seiner  letzten  stimme  bei  der  entsclieidung,  der  nach* 
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ricliter  JUess,  Späterhin,  nacJi  dem  das  amt  des  gericJitsfrohns  sich 
von  dem  des  Ivenhers  trennte  und  der  letztere  in  Verachtung  sank, 
entzogen  sich  die  gerichtsschöffen  der  Vollziehung  peinlicher  stra- 
fen;*' Quistorp  cu  a.  o.  769.  777.  Grimm  883. 

8,  17.  Vccc«xliij  iar ;  xiii  kal.  decembris  (so  ist  statt  des  im  texte  gege- 
benen zu  lesen).  Also  ward  der  Orbin  eingenommen  am  9ten  no- 
vember,  nicht  am  Sten  decetnber,  wie  spatere  chroniken ,  und  nach 
ihnen  Carpz.  an.  1,  147  und  im  ehrend  1,  209.  u.  Beseitet  Oyb.  66 
(2/e  ausg.)  angeben;  s.  meine  beitr.  z.  gesch,  d.  Oyb.  im  n,  laus, 
mag.  1825,  I89jf.  Manl  a,  o.  o.  s.  283  sagt  'anno  1344  vel  prae- 
cedente,  ut  habet  chronicon  (Ovbinense)1  und  setzt,  vermutlich  aus 
eben  dieser  quelle  hinzu  'noetn,  conscenso  per  insidias  muro.'  Unter 
welchen  umständen  diese  einnaJime  des  bergs  erfolgt  sei,  und  wel- 
cher Michelsberg  sie  vollfuJtrt  oder  voüfiUiren  lassen  ist  unbekannt. 
Mehrere  dieses  geschlecJits  kommen  in  den  zeitet\  des  konigs  Jo- 
hannes u.  Lais.  Karls  IV,  vor;  s.  chron.  auL  reg,  b.  Dobner  5, 
357.,  PUeitmU  in  Pelz,  u.  Dobr.  scr.  2,  357. 

8,  19.  bischof  Johannes  v.  Mysen,  aus  dem  geschlechte  der  von  Isenberg, 
Er  war  bereits  im  j.  1343  bisclioff  von  Meissen,  f  1370;  Calles 
series  misnens.  episcop.  235/  247.  Carpz.  5,  210  nennt  ihn  einen 
grafen  v.  Isenberg;  vgl  Manl.  384.  Der  anlass  der  befehdung 
ist  nicht  bekannt. 

8,  25.  Mcccxlvij  iar.  ht  diese  jahrzaJd  richtig  angegeben,  so  fiel  die  be- 
fehdung nicht,  wie  das  jahrbuch  sagt,  in  herz.  Heinricfis  zelten. 
Denn  dieser  starb  wie  Joh.  vH  G.  9,  4  f.  selbst  richtig  anzeigt,  i  j, 
1346.  Der  todestag  ist  nicht  mit  gewiesheil  anzugeben,  s.  Kaufer 
abr.  d.  oberL  gesch.  1,  146.  Unric/tiig  giel>t  ManL  a.a.O.  das  jähr 
1347  als  todesjahr  an,  desgL  Scultetus  bei  Corp.  2,  176.  Dass  Hein- 
rich bereits  l;i46  gestorben  war,  ergiebt  sich  aus  einer  Urkunde  d. 
herz.  Bolko  von  Füirstcnberg  und  Schweidnitz  vom  tage  s.  Diony- 
sii  1346  in  Sommereb.  continuat.  s.  31.  Heinrich  hatte  im  j.  1329 
laut  einer  urk.  d.  Wratisl.  d.  inv.  cruc,  bei  Hofnu  4, 188,  Görlitz 
mit  seinem  ff  eichbilde  an  kon.  Johann  verkauft,  Zxiuban  aber  mit 
seinem  bezirke  sicfi  vorbehalten«.  Und  1337  in  od.  innocent.  gab 
Heinrich  dem  tön.  Johann  die  anwartschaft  auf  -Lauban,  Tsclio- 
cha,  Sc.hxverta  u.  a.  orte  auf  den  fall  seines  ablebens  ohne  männli- 
che erben;  urk.  b.  Hofm.  4,  191.  Da  nun  Heinrich  1346  ohne  söh- 
ne starb,  so  fiel  auch  I jaul  tan  und  der  bezeichnete  umbeis,  so  wie 
in  folge  der  erklär  ung  Heinrichs  v.  j.  1337.  Zittau  nebst  Czino 
und  Konaw  an  Böhmen;  welcltes  nunmehr  die  ganze  jetzige  Ober- 

^dlf^f^'^Si      l^t   ■*>  Ct.  'S'  'S  a 

»  «j.         gruae  griciut,.    Axer~og  jrteini  ich  vertiert  uer  «umi  j^itiau  aas  reem 
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wappen  einen  schwarzen  adler  im  gelben  «dulde  zu  fuh- 
ren, den  die  herzöge  von  Schlesien  im  j.  1333  statt  eines  weissen 
adler s  im  rothen  felde  in  ihr  wappen  aufgenommen  hatten,  JNach 
Carpz.  an.  1,  16  erhielt  Zittau  dieses  wappen  für  seine  t/ieilnaJimc 
an  der  eroherung  des  Tbllensleins,  welc/ie,  wie  oben  erzä/dt  ward, 
im  j.  1337  erfolgte,  s.  iibr.  Lucae  schles.  denkw.  V,  c.  1,  *.  1661. 
9,  5.        donoch  geuil  dese  stat  an  —  Karolura.     Sein  vater,  der  kÖnig  Jo- 
hannes, war  in  der  schlacht  bei  Cressy  am  2Gten  aug.  1346  geblie- 
ben.   Karl  ward  am  2ten  September  1347  als  konig  von  Böhmen 
gekrönt.    Zittau,  wieder  mit  Böhmen  völlig  vereinigt,  trat  im  j. 
1346  'am  mont.  nach  vroa>entage  wurczewihe  (Mariae  lämmelf.) 
zu  Löbau  mit  den  Stödten  Budissin  Görlitz  Lauban  Kamenz  und 
Löbau  in  ein  böndnis  gegen  die  räuber  und  landbesc/uidiger ,  und 
im  j.  1350  'an  senle  Andreas  abinde>  vereinten  sich  die  slädte  in 
Biulissin  zu  gleichem  zwecke.    Boss  die  Verbindung  der  später/iin 
mit  dem  namen  der  seclisstädte,  auch  sechsweic/tbilder  bezeichneten 
Städte  durch  jene  bändnisse  noch  nicJit  förmüclb  in  dem  umfanget 
welche  spätere  Zeiten  darstellen,  begründet  worden,  siwJit  Zobel  in 
d.  laus,  monatschr.  1795  1,  s.  i33ff.  zu  zeigen.    Erst  spätere  Ur- 
kunden von  der  mitte  des  1  \ten  Jahrhunderts ,  besonders  von  1355 
an,  deuten  auf  einen  festeren  städteverein  zu  wechselseitiger  hilfe 
und  mitleidung;  vgL  Hering  von  d.  Verbindung  der  seclisstädte, 
in  der  laus,  monatschr.  1793  *.  273  Jf.,  ebenderselbe  von  den  ge- 
rn ei  tisch  a ft  l icJien  privilegiert  der  seclisstädte ,  ebendas.  1796  139. 
202.   Durcii  eine  urk  d.  Prag  1355,  VU.  id.  Oct.  verleibte  Karl 
Schlesien  Und  die  marhen  Budissin  und  Görlitz  der  kröne  Böh- 
men ein;  s.  dieselbe  unter  andern  in  Hof m.  scr.  1,  308.  4,  195.  vgl 
Zobel  kurze  gesch.  d.  OberL  in  a\  oberL  monatschr.  1797,  s.  481  /. 
verz.  oberL  urk.  1,  65. 
9,  10.       YTvbeyt  allirley  swerniz.    Vgl.  verz.  oberl.  urk.  z.  j.  1347,  *.  52. 
9,  14.       donoch  M°ccc°xlriij.    Die  urk.  selbst  fehlt  uns  bis  jetzt.    Rudolf  L 
naJim  an  der  wähl  Karls  IV.  zum  römischen  könig  den  thätigslen 
an  t heil,  und  streckte  nebst  den  fursten  von  an/mit  demselben  5000 
schock  groschen  vor,  wofür  ihm  Karl  sein  goldgesticktes,  mit  perlen 
und  edelsteinen  besetztes  oberkleid  (obirwat)  versetzte,  und  sich  noch 
iiberdieses  bei  strafe  des  einlagers,  in  Budissin  zu  hallen,  zur  erful- 
lung  des  Vertrags  verpfliclitete.    Weisse  gesch,  d.  kursächs.  staat, 
2,  231.   Koch  Carpz.  e/irent.  1,  293  hatte  Karl  dem  herz.  Rudolf 
2000  mark  silbers  fiir  die  wohlstimme  versproclien.  —  Von  Rudolfs 
wallen  in  beziehung  auf  Zittau  ist  wenig  bekannt.    Der  Vorbericht 
zu  den  zittauischen  Statuten  in  Schotts  sammL  d.  land  und  stadtr. 
1,  94  sagt,  dass  Rudolf  I.  das  erste  protokoll  und  stadtbuch  1350 
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eingeführt  habe.  Allerdings  Jällt  die  anlegung  des  stadtbuc/is  in 
die  zeit  als  Rudolf  jfandberr  von  Zittau  war,  wie  auch  9,  19  be- 
merkt wird;  die  von  Carpz.  mitgetheilte  einleitung  erwähnt  jedoch 
keiner  anordnung  des  kurfürsten,  und  sagt  nur  'wir  Schöffen  haben 
mit  radte  der  witzigsten  dis  kegenwertige  buch  geczeuget.'  Manlitis 
bei  Hofm.  i,  311  erzählt,  dass  Biulolf  den  volkzuUiuf  zu  einem 
wundertätigen  marienbilde  im  zittauischen  lande  1350  untersagt 
habe  und  dass  das  bild  auf  seinen  befehl  vertilgt  worden  sei;  vgl. 
Hohns  friedl.  chron.  2b  f.  —  Dass  Zittau  auch  während  der  Ver- 
pfändung von  Karls  lPr.  befehlen  abluingig  geblieben,  haben  be- 
reits Käufer  1,  289  und  arulere  bemerkt  und  viele  Urkunden,  so  wie 
Joh.  von  Guben  selbst,  geben  die  beweise. 

9,  21.      der  stat  buch,  angelegt  unter  der  amtführung  des  bürgermeisters 

Nicolaus  Schulze,  auch  Nikol  von  Albrechtsdorf  genannt.  Zu 
Carpzovs  zeit  war  die  urschrift  noch  vorhanden;  s.  vorr.  d.  annal. 
und  2,  262.  301.  } landschriftliche  chroniken  bewahren  viele  nach- 
ric/üen  aus  demselben  auf 

10,  6.       rothuz.    Unter  der  amt fuhrung  des  vorhin  genannten  JSicoL  Schul- 

ze. Carpz.  2,  276. 

10,  9.  Konigisbrucke.  Wie  Joh.  v.  G.,  so  legt  auch  die  erwäJuite  reim- 
chronik  (vor  Carpz.  anal.)  den  Vorgang  in  das  j.  1355.  Eben  so 
Manl.  b.  J/ofm.  1,  311.  Käufer  1,  226/  bemerkt  unter  beziehung 
auf  eine  im  rathsarchive  zu  Budissin  befindlicJie  urk.  Karls  IV.  d. 
Prag.  10/.  jan.  1351,  Königsbrück  sei  nicht  1355,  sondern  im  j. 
1351,  nachdem  es  sich  von  der  vogtei  zu  Budissin  losgerissen, 
durch  hilfe  der  stallt  Budissin  und  des  dortigen  vogts  wieder 
erobert  worden.  Allerdings  besagt  diess  die  erwähnte  Urkun- 
de ;  der  Vorgang  ist  aber  mit  der  Zerstörung  des  hofes  der 
Schönfelder  am  Städtchen  königsbrück ,  den  die  Zittauer  im  j, 
1355  verbrannten,  nicht  zu  verwecliseln.  Der  anlass  dieser  Zer- 
störung ist  nicht  bekannt ;  vielleicht  trieben  die  ScJüinfelder  räu- 
berei. 

10,  11.  in  dem  scllm  jare  quam  k.  Karl  u.  s.  w.  Wenn  man  Karls  reisen 
folgt,  wie  sie  Pelzel  in  h.  Karl  IV.  2,  469 ff.  bei  d.  'fahre  1355 
grÖstentheils  urkundlich  nacluveist,  so  scheint  er  nach  seiner  im  Ju- 
lius erfolgten  rückkehr  aus  Italien  (im  juli)  die  Lausitz  nicht  be- 
rührt zu  haben.  Von  J^eutmerilz  aus  ertheilte  er  mitw.  n.  s.  EgüL 
tag  den  städten  .Budissin  Görlitz  Sittaw  Luban  Lübau*  und  Ka- 
menz, und  allen  dörfern  derselben  den  bejeld,  'von  jeder  stat  czu 
den  dornen  und  von  eynem  dorff  czu  dem  andern  graben  czu  füren  ;* 
s.  d.  urk.  bei  Pelzel  2,  364/'.  Dieser  befehl  bezog  sich  auf  die  da- 
mahls  überhand  nehmende  unsidierheit,  deren  Jo/u  v.  G.  gedenkt. 
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Durch  eine  urk.  d.  Prag",  sonnabends  vor  s.  Michaeliatag ,  setzte 
Karl  4daz  kheine  neuhen  hoffe  oder  vhesten  jemand  solle  oder  ture 
{dürfe)  bawen  an  vrlaub,  ausgenomen  alle  bergfriede  auf  ebener  erde 
ahne  graben;  wer  auch  das  dheine  vhesten  beschuldiget  böser  Sachen, 
so  gebietet  her  den  burgern  der  (genannten)  stete  diselben  vhesten 
von  sfcintwegen  czu  brechen  und  czu  bornen';  s.  laus,  mag.  1776, 
88/. 

10,  17.  Karlzvrid.  Auf  dem  Gebeier  (Gabler),  einer  höhe  im  walde  vor 
IMckendorf,  an  der  nach  Gabel  fuhrenden  Strasse  gelegen;  daher 
in  Urkunden  mehrmals  daz  newe  huz  vf  dein  Gebeier  genannt* 

10,  18.     Cista.  Carpz.  1,  155,  nennt  ihn  Zyster,  und  erzählt  aus  Mich,  Just. 

(+  1603)  chronik,  dass  kaiserliche  vögte  (landvögte  des  zittauischen 
kreises)  auf  dem  Karlsfrieden  gewoluxt  haben  und  verpflichtet 
gewesen  sind  die  öffentliche  Sicherheit  durch  schutzmannschaften 
zu  handiiaben.  Vom  schlösse  sei  ein  gemäuer  über  die  Strasse, 
gleich  einer  pforte  gegangen,  wo  der  zoll  entrichtet  worden.,  Noch 
jetzt  sind  einige  trümmern  der  veste  übrig. 

10,  20.  M°ccc°lvii)0  iar  löste  k.  Karl  u.  s.  w.,  von  herzog  Rudolf  II,  dem 
söhne  Rudolfs  I.  Laut  einer  Schuldverschreibung,  d.  sonnabends 
n.  all.  heil.  1357,  welche  zu  Carpz.  zeit  noch  im  archive  vor /lan- 
den war,  erborgte  Rudolf  II.  vom  rathe  und  der  gemeine  der 
Stadt  Zittau  28  schoh  prager  münze,  solches  darlehn,  wenn  die 
Stadt  vom  laiser  abgelöset  würde  vom  einlösungsgelde  zurück  zu 
bezahlen,  oder,  dafern  dieses  nicht  geschehe,  sich  aus  den  renten 
und  schössen  der  Stadt  bezahlt  zu  machen,  Carpz.  4,  138;  doch  ist 
die  urk.  nicht  vollständig  mitgetheilt.  Die  Urkunde  über  die  lö- 
sung  der  pfandschaft  selbst,  welche  1358  erfolgte,  ist  nicht  vor- 


10,  24.    MCCCLjx  -  gebot  k.  karl    u,  s.  w.     Carpz.  fülvrt  2,  179  das  da- 

tum  an:  Präge,  sonnt,  jubilate;  vgl.  Pelz.  2,  604. 
II»  4.  czol  den  sy  gemitit  Die  urk.  der  mietung,  so  wie  die  der  wieder- 
einziehung  des  zolles  fehlt.  In  betreff  der  zugleich  der  Stadt  ent- 
zogenen 15-  mark  ewiges  zinses,  'den  si  in  den  czol  gekauft',  sagt 
Manlius  s.  312,  dass  Zittau  sie  aus  den  einkünften  des  zolles  er- 
kauft gehabt.  Im  verz.  oberl.  urk.  wird  1,  *.  74  bemerkt,  dass 
Karl  den  zoll  so  wie  den  Königswald  1359  d.  V.  id.  oct.  eingezo- 
gen /iahe,  wobei  auf  eine  alte  zittauische  handschrif tlic/ie  chronik 
verwiesen  wird.  Joh.  v.  G.  giebt  d.  j.  1359  an,  nicht  aber  den 
tag,  und  weist  im  folgenden  den  V.  id.  Oct.  einem  andern  vor- 
gange an. 

11,  6.     her  nara  auch  dirre  stat  ...  daz  konigis  hokz.    Ueber  die  verhält- 
s,  in  welchen  dieser  wald  früher  zur  Stadt  gestanden,  giebt 
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eine  Urkunde  des  kön.  Joluznnes  d.  Prag.  f.  prox.  p.  b.  Bonifac. 
1345  einigen  aufschluss,  welche  Carpz.  2,  308  miltheilt:  'ob  ipsius 
ciuitaüs  syttaviensis  incrementum  continuuiu  ipsis  ciuibus  praesenti- 
bu$  et  futuris  sylvam  nostram  regalem ,  ptope  ipsam  civitatem  situ- 
atam ,  a  dato  praesentium  ut  antea  regendara  custodiendam  duxi- 
mus  et  locandara,  absque  praeiudicio  tarnen  forestariorum  ab 
anttquo  ibidem  locatorum,  sie  quod  ipsi  cives  dictam  sylvam  ex 
nunc  nt  antea  habeant  possidere  reservare  et  eam  in  omnibus  loco 
et  ex  parte  nostri  fideliter  custodire\  wobei  er  der  stadt  die  befug- 
nis  gab  holz  zum  brücienbau  und  zum  aufbau  abgebrannter  häu- 
ter in  diesem  walde  zu  fällen.  Es  ergiebt  sich  Jueraus ,  dass  Zit- 
tau auch  während  der  damaJüs  noch  statt  findenden  Verpfändung 
an  Heinrich  von  Jauer  von  der  holieit  Böhmens  abhängig  geblie- 
ben war,  und  dass  sich  der  tönig  das  eigentJutm  des  waldes  vor- 
behalten hatte.  Da  die  uriunde  auf  frühere  Zeilen  zurüct  weist, 
in  welchen  der  for&t  der  Stadt  zur  aufsieht  anvertraut  worden, 
so  ertlärt  sich  Jo/i.  v.  G.  angäbe,  dass  Zittau  den  wald  (manc/ie 
zeit  inne  gehabt.1 

11,  8.  gekouft  —  viiiine  ir  phenninge.  Carpz.  2,  308  erzählt  unter  bezie- 
hung  auf  Urkunden,  die  er  aber  nicht  mitt heilt,  herzog  Heinrich 
v.  Jauer  habe  als  pfandJierr  von  Zittau  das  iönigsholz  an  die 
herren  von  jRiedburg  versetzt,  woraus,  da  Zittau  hierdurch  in  sei- 
nen befugnissen  beschränkt  worden,  Jortwälvrend  irrungen  ent- 
standen seien.  Nach  vielfältigen  Unterhandlungen  Iwben  die  brii- 
der  Heinrich,  Johne,  und  Romwoldt  ( Romuald)  v.  Riedburg  im 
j.  1357  gegen  auszahlung  der  vorgeliehenen  50  mark  gr.  präg, 
pfenn.  zitt.  zalil  den  tönigswald  der  stadt  abgetreten.  ( Die  Ur- 
kunde hierüber  findet  sich  in  d.  samml.  oberL  urk.,  d.  Sittaw  1357 
am  dienst,  v.  frauentage  lichte  weylie  {Mar.  rein.),  vgl.  verz.  s. 
69.)  Da  nun  nach  Heinrichs  v.  Jauer  abieben  1346  die  stadt  und 
der  wald  wieder  an  den  konig  gefallen,  jener  vertrag  von  1357 
aber  vom  kaiser  Karl  nicht  bestätigt  worden  sei,  so  lw.be  dieser 
'    im  j.  1359  den  wald  als  ein  verfallenes  kammerregal  eingezogen. 

Hl  11.  lengut  Durch  eine  urk.,  d.  Prag,  dinst.  n.  jubiL  1359,  hatte  Karl 
den  bürgern  Zittaus  das  recht  ertheilt,  verlehnte  guter  zu  mann- 
lehn zu  Iwben,  doch  also,  dass  die  summe  nicht  höher  als  auf  200 
schock  geldes  sich  sollte  ziehen,  und  die  bürger  bei  kriegen  und 
heerfahrten  solches  gut  verdienen  sollten  als  getreue  land- 
leute;  s.  d.  urk.  b.  Carpz.  2,  968,  welc/ier  sie  als  den  grund 
der  nachmahligen  erwerbungen  der  landgüter  bezeichnet.  Für 
dieses  recht  musste  die  stadt  dem  kaiser  V.  id.  oct.  206  scliok 
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11,  15.  czu  sente  Wenceslaus  grab.  Herzog  Wenzlawl.  von  Böhmen,  Wra- 
1 18 law  I,  söhn,  ward  in  {Alf)  Bunzlau  durch  seinen  Bruder  Boles- 
law  ermordet;  nach  Cosmas  Prag.,  Pulkawa,  Marignol  und  an- 
dern annalisten  am  Aten  Oct.  929.  Pelzel  gesch.  d.  Bolimen  1,  42. 
nennt  d.  j.  936.  Wenzels  leichnam  ward  später  nach  Prag  ge- 
bracht, und  in  der  Feitskirche  begraben.  Karl  Hess  das  grab  mit 
gold  und  edelsteinen  reich  verzieren;  Ben.  v.Weitmil  b.  Pelz,  und 
Dobr.  2,  371.  (Ueber  die  später  von  Karl  erbaute,  1367  eingewei- 
hete  Wenzelskapeäe  s.  ScJiotthy  harolin.  zeit  269  ff)  Die  url.  über 
den  im  j.  1359  geforderten  beitrag  Zittaus  ist  nicht  vorhanden. 

11,  17.     Spreinberg  kowfte.   *.  d.  url:  der  gebriider  Ioliann  und  Günther  v. 

Schwarzburg  v.  Iten  jan.  1360,  laut  welcJier  sie  ihre  lierrschaft 
Spremberg,  Stadt  und  bürg,  Karin  als  einem  ionige  von  Böhmen 
um  5050  schok  präg.  gr.  verlaufen,  in  Lünigs  cod.  Germ.  dipl. 
i,  1223. 

11,  19.  heruart  vf  den  von  Wirtemberg.  Die  grafen  EberJuird  und  Ul- 
rich v.  JVirtemberg.  lieber  diesen  feldzug  Karls  s.  Pelz.  %  644 
—  654. 

1 1-  20.  Nesseling.  Esslingen:  hier  war  ein  lager  Karls;  ein  anderes  vor 
Schorndorf.  Graf  Eberhard  wollte  Schorndorff  retten,  ward  aber 
nach  langem  kämpfe  geschlagen. 

11,  25.  in  d.  viij  woche.  Das  auf  gebot  des  böhmischen  heers  erfolgte 
im  julius;  der  aufbruch  am  iOten  august;  die  entlassung  am  Sien 
sept.  Pelz.  2,  644.  647.  655.  Oben  11,  18  scheint  nach  d.  worten 
in  der  dritten  zu  fehlen  woche,  nämlich  vor  dem  iten  sept.;  denn 
am  Siten  august  war  der  friede  bereits  geschlossen. 

11,  30.  tnchmecher.  Was  hier  und  weiter  tun  von  den  tuchmachern  berich- 
tet wird,  bezeugt,  dass  dieses  gewerbe  im  \Aten  Jahrhunderte  Iiier, 
wie  überhaupt  dama/ils  in  vielen  Städten,  sehr  bedeutend  gewesen. 
Hüllmann,  stadtewesen  des  mittelalters  1 ,  217  'wollenzeuge  be- 
haupten wegen  der  vielfachen  folgen  ihrer  Verfertigung  die 
erste  stelle  in  der  auf  Zählung  derjenigen  gegenstände  des  kunst- 
ßeisses  und  waarenhandels ,  die  durch  das  aufblühen  des  städ- 
tewesens  sind  vermehrt  und  verfeinert  worden.  .  .  .  Die  vor- 
züglichste folge ,  welche  hier  zunächst  in  betracht  kommt,  war 
die  steigende  bevölkerung  in  solchen  Städten:1  und  s.  231  'ver- 
möge der.rhehrzaJil,  welche  die  tucfimacher  fast  überall  ausmach- 
ten, gaben  sie  unter  den  gewerbständischen  bürgern  den  ton  an; 
bekanntlich  einen  derben,  trotzigen,  nicht  selten  aufrülirischen.  Ein 
freches  übermüthiges  volk  werden  sie  schon  im  i2ten  jahrh.  ge- 
nannt. Lauter  freie  lohnarbeiter,  die  sich  fühlten,  auf  die  Sicher- 
heit ihres  gewerbes  pochten.    Wo  es  galt,  der  willkür  und  dem  ei- 
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gennuize  der  alten  geschleckter  in  der  Verwaltung  des  stadiwesens 
einhält  zu  t/utn,  waren  sie  die  ersten;  aber  eben  so  oft  störten  sie 
die  öffentliche  ruhe  durdi  dunkel  und  rohheit.*  So  viel  Zittau  be- 
trifft, liefert  Joh.  v.  G.,  so  wie  spätere  chroniken,  vielfache  belege 
hierzu.  Von  ruhestörenden  Unternehmungen  der  tuchmacher  in 
Görlitz  s.  Mylä  annal.  gorlie.  b.  Hofm.  1,  12.  27.  Am  s.  Ww- 
mastage  1372  gebot  Karl  IV.  von  AWilberg  aus  an  den  rath  zu 
Görlitz,  dass  alle  tuchmacher  und  handwerker  daselbst  'allen  irin 
harnasch  vff  das  ralhaus  in  ir  gewalt  antw  orten,  daz  kein  krieg  oder 
czweyung  furbas  in  der  Stadt  entstehe/  —  Samml.,  oberl.  urt.  — 
verz.  92. 

12,  2.      der  kuraptur.    Com/ hur  war  nach  Carpz.  3,  16  v.  j.  1348  bis  in  d. 

j.  1360  Nicol  v.  B  atibor;  ihm  folgte  Nicol.  GottscJiall.  Ob  jener, 
oder  dieser  die  vermittelung  übernommen  ist  nicht  darzuthun,  da 
Carpz.  im  Verzeichnisse  der  Comthure  a.  a.  o.  nicht  angiebt,  in 
welcliem  monate  d.  j.  1360  Nicol.  v.  Ratibor  abgegangen  oder  ge- 
storben ist. 

12,  12.     Dirsken  —  Carpz.  5,  210  nennt  ihn  Dimzny. 

12,  14  alz  man  den  rot  kust.  J&n  t.  mariae  geburt  d.  Sien  sept.,  welchen 
nach  Carpz.  Zeugnisse  das  älteste  stadtbuch  bei  dem  j.  1360  an- 
gab. Es  erzäJUte  den  Vorgang  wörtlicJi  eben  so;  mithin  war  es  die 
quelle  dieser  stelle  des  jähr buchs;  anal.  2,  262.  Ebendaselbst  s.  266 
wird  aus  den  stadtbuchern  berichtet,  dass  vom  j.  1350— 1360  dieraths- 
wald  (kür)  am  iten  Januar,  dann  1361  am  Bar  Üwlo  maus  tage,  spä- 
ter bald  zu  Egidii,  bald  zu  Mar.  geb.,  bisweilen  auch  am  t.  Mat- 
thiae  und  zu  Michaelis  gehalten,  im  j.  1389  aber  auf  den  donners- 
tag  vor  Bartholom,  gelegt  worden;  wobei  es  bis  zum  j.  1831 
verblieb. 

12,  15«     koren.    Die  rathwalil  ward  kür  genannt.    Eine  urk.  v.  dorn,  voc. 

jucund.  1310.  bei  Carpz,  1,  137,  vgl.  2,  262,  fulirte  neun  schöffen 
auf;  vom  j.  1319  —  1360  wies  das  stadtbuch  zwölf  nach. 

12,  17.  bischof  —  v.  Meydburg.  Geboren  in  Kugelweit  im  bechiner  kreisse 
in  Böhmen,  datier  Dietricli  von  Kugelweit  genannt;  Pelz.  2,  567. 
Anfangs  Cistersienser ;  1354  bischof  zu  Minden;  s.  Herrn.  Lar- 
becke  chron.  episc.  mindens.  in  Leibnitz  scr.  rer.  brunsv.  2,  191.  Dieser 
nennt  ihn  (nach  Pelz.  a.  a.  o.  unrichtig)  aus  Stendal  gebürtig,  und 
sagt  4fuit  homo  talis  qualis.»  —  Im  jaJire  \"&%\ward  er  erzbiscfwf 
p.  Magdeburg;  s.  chron.  brunsv.  auct.  Ottone  BoOione  ib.  3,  382. 
Die  domlierren  hatten  den  bischof  Ludwig  von  Halberstadt  er- 
wöJUt:  'dez  wolden  die  borger  nicht  so,  dat  M  in  twydracht  weren, 
mit  des  kam  de  bodeschopp,  dat  de  pauwes  (pabst)  durch  bede  wil- 
len des  keysers  Karolus  dat    bischoppdom  hadde  gegewen  bisch« 
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Dyderick  v.  Minden ,    und  he    was  hovescher  bort ,    eynes  want- 
schnyders  sone  to  Stendal.    He  reggerde  seven  jare,  unde  was  den 
borgern  wol  to  willen vgl  Georg.  Tbrquati  pontiff.eccl.  magdeb.  ser. 
in  Menden  scr.  rer.  germ.  i,  397,  Alb.  Kranz  Saxonia  lib.  9.  c.  33. 
12,  18.     gewaldig  was  an  k.  Karls  stat.     Dietrich  war  bereits  im  j.  1337 
Karls  feld/ierr  gegen  die  herzöge  von  Baiern  gewesen;  auch  war 
er  probst  auf  dem  Wissehrad  und  1360  Verwalter  der  kaiserlichen 
reiciisgefäÜe,  s.  Pelz.  2,  567.    Dass  er  auch  lanzler  von  Böhmen 
gewesen,  bezeugt  eine  urk.  Karls  IV.  in  Glafey  anecdot.  s.  r.  i. 
hist.  et  j.  publ.  illustr.  colL  1,  507,  v.  j.  1360 ;  vgL  Pelz.  2,  962. 
12»  20.     vir  benken.    Bant,  dingbank,  bekanntlich  eine  benennung  der  ge- 
richtssitzungen ;    Haitau*,  91,  229.    Gewöhnlich  ist  von  vieren 
die  rede;     Grimm  d.  rechtsalter th.  812.*     insonderheit   in  den 
süidten  der  heutigen  Oberlausitz;  s.  urk.  d,  hon.  Johann  d.  Baw- 
dissin,  mont.  n.  d.  sonnt,  cantate  1329  in  Redern  Lus.  sup.  dipl. 
7 /.  'donoch  ob  eyn  burger  beklagen  wollte  derselben  vnser  man  ge- 
bawern,  ist,  dass  derselbe  gebawer  kommt  in  die  Stadt  (Görläz)  oder 
in  der  stat  gerichte,  der  soll  antworten  in  der  Stadt  vor  dem  erbrich- 
ter  und  vor  den  vir  benken,  do  der  stat  schöpfen  sitzen.'    Eine  urk. 
Herrmanns,  markgr.  v.  Brandenburg  und  Lausitz,  d.  Spandau 
1303.  IV.   kal.  dec.  gedenkt  ebenfalls  der  vierbänke  in  Görlitz 
(samml  oberl  urkk.),  verz.  1,  20.  —  JFreiberg.  stadtrecht  (Schott  3.) 
cap.  31  'wie  man  sich  in  den  vier  benken  oder  davor  halden  sulle.' 
12,  21.     vorsprechen.    Vorsprecher,  färsprec/ier,  der  das  wort  für  einen  an- 
dern im  gerichte  jülirte;    Haltaus  559  f.    In  lateinischen  urkk. 
prolocutor,  patronus  caussae,  interpres.    Von  den  Obliegenheiten  der 
.        vorsprecher  handelt  sehr  umständlich  das  freib.  stadtrecht,  vgl. 
saclisensp.  i,  60.  61.  2,  63.  ausg.  v.  Homeier  s.  55  ff.  113.  JSietscIie 
de  prolocutoribus,  comment.  juris  germ.  1831.  Bemerkenswerth  ist, 
dass  der  bischof  sich  eines  vorsprechers  bediente:   er  trat  aber 
gleichsam  als  klüger  auf.    Die  er  Zählung  zeigt,  dass  der  bischof 
zwar  gebieterisch,  aber  nicht  eigentlich  als  ricJUer  verfuhr:  er  Hess 
ein  ding  hegen  durch  die  schöffen  der  Stadt,  die  in  den  vier  Banken 
sassen.   Auch  Moni.  s.  312  sagt  'antistes  primo  egit  per  procurato- 
rem/  denn  im  verfolge  der  sache  BracJite  er  persönlich  rügen  vor» 

12,  28/.  vredis  bürgen.  Es  wurden  Burgen  Bestellt,  dass  fortan  friede  unter 

den  parteien  sein  sollte,  vgl.  Haltaus  519.  ManL  a.  a.  o.  sagt,  die 
schöffen  hätten,  um  grösseren  rufiestörungen  entgegen  zu  wirken, 
die  bürgschaftsleistung  veranlasst. 

13,  16.     vnd  hat  ym  nicht  gedinget  sin  recht.  Der  gerichtsbrauch  Hess  nichts 

für  rechtsförmig  angebracht  gelten,  als  was  mit  erlaubnis  des  ge- 
richU  auf  feierlic/ie  aufforderung  des  richters  angebracht  ward; 
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bei  Verletzung  dieser  form  luess  das  vorbringen  ausserhalb  rech- 
tens unangedinget.  Kein  vorspreclier  durfte  das  wort  nehmen,  bis 
er  sich  in  rechten  angedinget,  d.  u  die  erlaubnis  zum  sprechen  er» 
halten  halte.  Dann  erst  hiess  er  zu  recht  angedingter  yorsprecher; 
Haltaus  23/.  292.  559.  freiberg.  stadtrecht  s.  254  'bittet  ein  man 
eines  mannes  der  sin  wort  spreche,  den  he  findet  in  den  ben- 
ken  mit  vrteile,  der  richter  sol  iz  im  gebieten,  daz  he  sin  wort 
spreche,  daz  sal  he  tu  zu  rechte.  .  .  .  Brenget  ein  man  einen 
vorsprechen  mit  im  zu  dinge  vor  die  benke,  den  he  gebeten 
hat,  •  .  unde  sin  widersache  trete  dar  und  biete  sin  mit  vrteile  alr- 
est ,  und  der  richter  gebiete  im  daz  he  sin  wort  spreche.'  vgL 
Wietsche  49  ff. 

13,  22.     wolden  geteylt  haben  u.  s.  w.  Sie  erklärten  sich  dafür  dass  es  bei 

der  gewöhnlichen  busse  eines  vorsprechen  bliebe.  Die  sc/iöffen  der 
netierung  abhold,  neigten  sich  zu  billiger  gesinnung,  wie  der  nach' 
folgende  aus  fall  des  bisc/tofs  er  selten  lässt. 
14  13.  vnd  wil  eynen  nwen  rat  kisen.  Unrichtig  sagt  das  verz.  oberL 
urk.  1,  75  bei  d.  j.  1361  'Dittrich  erzbisch,  zu  Magdeb.  kieset  ei- 
nen newen  rat  zur  Sittaw;  da  er  nur  des  kaisers  vor/uiben  ankün- 
digte. Die  s.  76  beigefügte  bemerkung,  dass  einige  den  Vorgang 
auf  den  iOten  febr.  setzen,  mag  Carpzovs  anal,  oder  andern  Chro- 
niken nachgeschrieben  worden  sein;  Joh.  v.  G.  sagt  deutlich  kal. 
febr.  Auch  Käufer  führt  1,  244  an,  es  sei  ein  neuer  rath  gesetzt 
worden,  wovon  Carpz.  1,  157,  auf  den  er  sich  bczielit  nichts  be- 
richtet. 

14,  l4.     vnczemelich  .  .  by  lichte  tedingen.    Der  biscliof  sagt  dies  zwar  zu- 

nächst in  bezie/uing  cuif  die  dem  laiser  schuldige  ehret  biet ung, 
aber  vielleicht  weisen  seine  worte  aucli  auf  den  weitverbreiteten 
grundsatz  lun,  dass  mit  Sonnenuntergang  die  gericlUe  geschlossen 
werden  musten;  Grimm  d.  recfitsalterth.  613  —  816. 

14,  16.  wi  ir  mynem  herren  eyn  recht  vint.  Auch  lueraus  ist  klar ,  dass 
sich  der  bischof  der  entscfteidung  nicht  anmassle. 

14,  22.     pharrehof.    Hof  der  kreuzlierren ,   d.  i.  Johanniter ;  Moni.  «.313. 

Kreuzhof  und  pfarrlwf  war  gleiclibedeuiend ;  die  kreiUzhetren,  de- 
ren comtliur  das  patronatsrecht  bei  der  hauptkircfie  (Johannisk.) 
hatte,  besorgten  den  gottesdienst. 

14,  25.  keyserrechte  —  Alanl.  s.  113  übersetzt  kaiserrecht  durch  ius  ciuile 
s.  caesareum.  Bekanntlich  bezeichnete  der  ausdruck  kaiserrecht  im 
mittelalt  er  die  Verordnungen  der  deutschen  konige  und  k aiser,  die 
gewohnheiten  an  ihren  hofen,  die  Sammlungen  der  deutschen 
rechte  und  gewolmlieiten,  und  selbst  das  römische  recht.  Die 
schöffen  deuten  wohl  auf  die  reclilsgewohnheiten  in  den  kaiserli- 
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dien  gerichten ;  denn  der  biscliof  hatte  gesagt,  der  vorsprecher  sei 
buss  fällig  worden  1  in  des  laisers  gerichtet  Auch  vor  dem  könige  ant- 
worteten die  beklagten  nicht  nach  des  Hägers,  sondern  nach  ihrem 
eignen  rec/Ue.    Sac/isensp.  3,  33. 

14,  31.     an  der  Stadt  —  holt.    Vornehmlich  aus  Leutmeritz,  s.  oben  s.  116. 

Unwissenheit  im  recht  schadete  denen,  die  eines  urtels  gefragt 
wurden,  nichts;  schöffen,  die  in  dem  vorgelegten  falle  das  recht 
nicht  finden  konnten,  durften  sich  auswärts  ratJis  erholen,  Grimm 
rechtsalt.  793.  834. 

15,  12.    relen  ym  noch.     Eine  spätere  handsciiriftliclie  chronik  sagt,  bis 

15,  13.  ym  goben  —  so  steht  es  deutlich  in  der  liandschrift.  Hieraus  und 
aus  dem  zusammenhange  folgt,  dass  der  bei  trag  der  stadt  zum 
baue  des  kaiserliauses  auf  200  schock  bestimmt  ward.  Spatere 
chroniken,  und  nach  ihnen  Carpz.  erzählen,  die  stadt  habe  darnahls 
einen  bei  trag  von  200  schock  er  halten.  Moni,  dagegen  sagt  s. 
113  ebenfalls  'vix  hoc  pacto  ho  mini  {episcopd)  reconsiliati  sunt,  ut 
•  ducentas  sexagenas  darent,  de  quibus  domus  iinperatoriae  aedificatio 
inchoaretur.'  Das  haus  ward  unweit  der  pfortmühle,  deren  weiter» 
hin  bei  d.  j.  1367  erwähnt  wird,  erbauet,  und  gewöhnlich  das  kai- 
serhaus  genannt.  Der  platz,  wo  es  gestanden,  ist  zwar  nicht  mit 
voller  gewissheit,  aber  doch  mit  wahrscheinlic/ikeit  nachzuweisen. 
Jm  j.  1516  ward  es  abgebrochen,  und  der  rath  verwendete  die 
steine  zum  baue  des  marstallgebäudes  und  salzliauses ;  Carpz.  2, 
157.  Johann  Lindner  ( 'Hilarius),  monach.  pirnensis,  gedenkt  der 
ruinen  desselben  in  onomast.  in  Menck.  scr.  r.  germ.  2,  1601  'da- 
bei die  kunigesbtirck ,  ein  alt  mawerwerk.'  Eine  handschriftliche 
chronik,  wahrscheinlich  aus  dem  Uten  jahrhundert,  sagt  vom  kai- 
serliause  'jetzt  ist  es  Daniel  Rauhes  garten/  So  weit  die  hiesigen 
grundbüc/ier  zurückreiclien,  ist  ein  gartenbesilzer  dieses  namens 
nicht  aufzufinden, 

15,  20.     czwen  burgern.    Heinz  Schubart  und  Nikol  Haessler,  um  400  mark 

zitt.  groschen,  wie  Carpz.  2,  310  meldet.  Er  giebt  den  tag  Bar- 
bara (4/.  dec.)  an.  Das  verz.  oberL  urk.  sagt  1,  76,  bei  n.  376,  es 
sei  gescheiten  der  eingefallenen  theunmg  wegen.  Unrichtig  sagt 
Manl.  s.  314 ,  die  zaldung  ha  he  in  17  schbk  bestanden.  Dass  im 
j.  1361  überaus  grosse  theurung  eingetreten,  bezeugt  Ben.  v.  Weit- 
mil  s.  273,  vgl.  Pelz.  Karl  IV.  2,  693. 
16„  8.  cronte  man  u.  s.  w.  Wenzel  war  geboren  in  Nürnberg  1361,  am 
Otiten  febr^Ben.  v.  Wehm.  s.  372;  gekrönt  1363,  d.  s.  Viti,  am 
ülten  Jun.  in  der  scldosskirclus  zu  St.  Veit,  Pelz.  2,  279. 

16,  14    in  di  marke.    Karl  hatte  im  j.  1363,  am  täten  merz,  mit  den 
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markgrafen  Ludwig  u.  Otto  v.  Brandenburg  eine  erbverbrüderung 
gescJüossen  und  nahm  vorläufig  für  »ich  und  «einen  söhn  Wen- 
zel  im  jul.  desselben  jahres  in  Berlin,  Frankfurt  u.  a.  o.  die  lud- 
digung  an;  Pelz.  2,  725.  734/    Zu  irgend  einer  feindseligkeit 
scheint  es  nicht  gekommen  zu  sein ,  aber  Karls  überall  vorherr- 
schende umsieht  mochte  ihn  bewegen  gerüstet  aufzutreten.  Gegen 
das  ende  des  augusts  war  er  wieder  in  Prag. 
17,  7.      landvÄythy   s.  d.  erläut.  s.  116/    Die  urt.  selbst  fehlt  noclu  Das 
verz.  oberlaus.  urk.  2,  80  verweist  auf  das  laus.  mag.  jahrg.  1776 
*.  327,  welches  die  obige  stelle  mit  Joh.  v.  G.  worten  anfuhrt,  aber 
unrichtig  in  derselben  d.  j.  1363  angiebt.    Karl  war  im  j.  1364 
sogleich  nach  pfingsten  in  Budissin;  Pelz  2,  744.     Baibin.  in  Ar- 
nes to  s.  314  sagt,  Karl  habe  an  der  feier  des  pfingst festes  in  Prag 
personlich  theil  genommen.    Ist  diess  ricfitig,  so  wäre  statt:  vor 
pfingsten,  nach  pf.  zu  setzen  gewesen. 
17,  12.     gemach  vf  dem  Oyben.    Dass  auch  dieses  das  kaiserhau«  genannt 
worden,  bezeugt  Manl.  s.  320  «Sittauienses  anno  1364  iubente  impe- 
ratore  strueturam  illam  quadratam  quae  urbem  spectat  et  domus  im- 
peratoria  fuit  appellata,  lapidibus  exaedificarunt/  Dalier  der  späteren 
chroniken  und  Carpz.  1,  147  angäbe  der  vierekigen  form  und  des 
steinernen  baues. 

17,  15.     di  hulten  u.  s.  w.    Die  urk.,  welche  die  Städte  bei  der  huldigung 
an  herzog  Budolf  gegeben ,   mangelt.     Nach  Manl.  314  nennt 
Carpz.  ehrent.  1,  93  die  städte  Budissin  Görlitz  Zittau  Lauban 
und  Lobaw,  worauf  auch  das  verz.  oberl.  urk.  s.  79  hinweist, 
Kamenz  wird  nicht  erwähnt;  wir  finden,  dass  es  1364  an  Heinrich, 
Bernhard  und  Balthasar  v.  Kamenz  verpfändet  gewesen;  docJi 
ward  es  zu  eben  dieser  zeit  vom  kaiser  eingelost ;  s.  urk.  d.  Budiss. 
dinst.  vor  P/iil.  Jac.  1364  u.  s.  ffalpurg.  t.  desselb.  j.,  Käufer 
abr.  1,  246/*.  laus,  jnenatsch.  1795  1;  138.     Diese  hiddigung  ge- 
schah in  jolge  der  erbverbrüderung,  welclxe  Karl,  dessen  söhn  Wen- 
zel, und  der  markgr.  Johann  v.  Mähren,  Karls  bruder,  mit  den 
herzogen  v.  Oesterreich,  Budolf,  Albrecht  und  Leopold,  welche  ins- 
gesammt  damahls  noch  keine  erben  luitten,  zu  Brünn  am  t.  s. 
Scholas iica  1364  abschlössen ;  urk.  in  Carpz.  ehrent.  1,  93  #  LÜnig 
cod.  Germ.  dipl.  i,  n.  266,      1301/*.  Dem  luxemburgischen  hau- 
se winde  die  erb  folge  in  den  österreichisdien  stauten  erst  auf  den 
fall  zugesagt,  wenn  zuvor  die  nachkommen  des  königs  Ludwigs 
v.    Ungarn  (des  grossen)  ausgestorben  sein  würden.    Diese  be- 
dingung  wurde  jedoch  1366  wieder  aufgehoben  (Pelsel,  2,  739 f. 
767  ff.)  und    zugleich  Jene   erbeinigung    mit    Oesterreich  er- 
neuert, i 
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17,  19.  herczoge  Lodwigz  son  v.  Legen Icz.  Die  erbverbrüderungsurkunde  d. 
Brünn,  a.  t.  schol.  1364  erwähnt  desselben  nicht 

17,  2a  syne  swesür  lierczoginne  v.  ÖsU  Margareta,  Herzogin  von  Oe- 
sterreich, weiland  nuirkgräfin  zu  Bratidenburg,  lierzogin  v.  Baiern 
und  grafin  zu  Tyrol;  diese  wird  in  der  Urkunde  als  mitcontralien- 
tin  aufgeführt.  Sowohl  die  böhmischen,  als  die  österreichischen 
stände  genehmigten  diese  erbverbrüderung. 

17.  26.     lozunge  dez  landis  Lufcicz.    Karl  loste  im  j.  1364  die  Niederlausitz 
den  markgrafen  von  Meissen  ein.    Das  recht  der  wiedereinlö- 

hatten  ihm  die  markgrafen  von  Brandenburg,  Ludwig  der 
Börner  und  Otto,  im  j.  1353  abgetreten;  urkk.  in  Lünigs  cod.  Germ, 
dipl.  i,  1086,  n.  115.  1283,  n.  255. 

18,  3,      kvnigiz  walt.   S.  die  kaufsurk.  d.  Prag,  VII.  kaL  mart.  1364  in 

Carpz.  an.  2,  309.  Wie  die  meisten  Urkunden,  welche  Karl  Zittau 
gab,  riUimt  auch  besonders  diese  die  treue,  den  gehorsam  und  t/tä- 
tigen beistand  der  Zittauer.  JJie  von  seinem  söhne,  kÖn.  M  enzel 
er t heilte  bestäligungsurkurule  d.  Prag  Ji.IV.  kal.  mart.  1364  s.  b. 
Carpz.  ebendtut.  310.  Die  kaufsumme  bestand  in  500  schock  präg, 
groschen.  Von  den  600  schock,  deren  Joh.  v.  G.  gedenkt,  scheinen 
demnach  100  schock  auf  reüekosten  und  kanzleigebüren  gerechnet 


18,  12/.  cc  schok  -  noue  hus  vor  d.  slat.  Das  kaiserhaus  scheint  also  da- 
malus,  1365.  noch  nicht  vollendet  gewesen  zu  sein. 

18,  14.     schyf.    Conrad  Botho's  braunscluveiger  clironik,  in  Leibn.  scr.  r. 

brunsv.  3,  382,  zum  j.  1365  'in  dissein  jare  do  leyt  koyser  Karl  bu- 
wen  vele  schepe  und  de  sproke  gingk,  dat  he  wolde  eine  mcyne  her- 
strate  raaken,  to  seggelen  und  to  schepen  uppe  der  Elbe  dal  ut  Behe- 
men  in  de  see,  unde  wolde  seyn  vor  31eydeborch'  u.  s.  w. 

18,  26.  M°ccc0lxvj  iar.  Das  Jahr  der  reise  ist  nicht  riclitig  angegeben.  Karl 
reiste  im  j.  13(35  zum  pabste  nach  Avignon,  wo  er  am  23ten  mai  sei- 
nen einzug  hielt  urui  zehn  tage  verweilte.  Am  \lten  aug.  war 
er  wieder  in  Prag;  s.  Baluzius  vii.  papar.  Avenionens.  1,370,  secun- 
da  vit.  Urb.  V.  ebend.  404.  Odorici  Baynaldi  contin.  annaL  eccl. 
Caesar.  Baronii  ad  ann.  1365,  Ben.  de  TVe'dmil  s.  386 f.,  Pelz. 
Karl  JV.  2,  753  ./K  UnricJuig  erzäJilen  Carpz.  an.  1,  147  u»  im 
ehrent.  i,  290,  Müller,  oberL  reform,  gesc/u  s.  56 /  und  andere, 
dass  Karl  im  j.  1368  den  pabst  Urban  V.  in  Avignon  besucht,  und 
damahls  bekanntscluift  mit  den  Coelestinern  genuic/U,  auch  zwei 
derselben  mit  sich  nach  Böhmen  genommen  habe.  Im  j.  1369  seien 
sie  in  Zittau  angekommen  und  bald  nac/dier  zu  i/im  zurückgekehrt, 
worauf  der  bau  des  klosters  begonnen  worden.  Karl  war  aber  we- 
der im  j.  1368,  noch  1369  in  Avignon.     Er  unternaJim  im  j.  1368 

20 


Digitized  by  Google 


154 


einen  heerzug  nach  Italien,  reiste  am  2ten  api*il  von  Prag  ab,  traf 
am  \lten  oct.  in  Viterbo  ein,  wo  Urban  V.  ihn  erwartete,  und 
war  am  Uten  oct.  mit  demselben  in  Rom.  Vom  febr.  1369  an  war 
er  vier  mannte  in  Lucca;  im  September,  also  nach  fast  aclitzehn- 
monatlic/ier  abwesen/ieit  traf  er  in  Breslau,  und  am  6.  jan,  1370 
in  Prag  ein.  Mithin  kam  er  damaJds  nicht  nach  Avignon ;  s.  Pelz. 
2,  799  —  818,  Cronica  d>Orvieto  dal  1342  fino  al  passato  1368,  in 
Muratori  scr.  rer.  italic.  t.  15,  *.  694  f.  monumenta  Pisana  (croni- 
ca de  Pisa)  ab  ao.  1089  —  1369,  ebend.  s.  1049/:  Chronicon  Pia- 
centin,  t.  16,  *.  509  /.  Vornehmlich  s.  iter  italic.  Urbani  V.  aucl. 
Garosco  de  Vlmoisca  in  vit.  papar.  avenionens.  Steph.  Baluzii,  2, 
768  —  774.  Der  Verfasser  fährt  sielt  bei  mehrern  begebenlteiten 
als  augenzeugen  auf;  s.  eberuL  Urb.  V.  vit.  prima  1,  *.  384.  39i. 
sec.  v,  s.,  406.  408.  Urban  reisete  im  j.  1367  am  30te«  april  von 
Avignon  ab,  und  blieb  in  Italien  bis  in  d.  april  1370 ;  chron.  estense 
ap.  Murat.  t.  15,  s.  488  u.  d.  oben  angef.  chron.  bei  demselb.y  vergl. 
m.  beitr.  zur  gesclu  d.  Oyb.  im  n,  laus.  mag.  bd.  4.  s.  200  f. 
19,  13.     in.  a.  vorgen.  jaren  vm  pfingsten.    Also  im  j.  1366,  auf  welc/ies  Joh. 

v.  G.  zurückweist.  JVenn  er  auch  das  jähr  der  reise  Karls  nicht 
riclitig  angab,  so  ist  doch  in  die  angäbe  der  zeit ,  zu  welcher  die 
möncJie  nach  Zittau  kamen,  kein  zweifei  zu  setzen,  da  er  als  au- 
genzeuge  erzalilt,  und  der  Vorgang  neu  war.  Im  j.  1365  waren  sie 
mit  dem  kaiser  nach  Prag  gekommen.  Ueber  dem  nachforschen 
nach  einer  ihrer  Ordensverfassung  angemessenen  gegend  war,  wie 
aus  Joh.  v.  Guben  berichte  hervorgeht,  einige  zeit  verstrichen :  sie 
waren  dem  kaiser  nachgezogen.  Dieser  war  aber  in  der  woc/ie 
vor  pfingsten  1366,  in  welcfie  der  Vorgang  fällt ,  wörtlich  in 
Prag  ;  s.  Pelzel  2,  772.  Auch  Hageck  in  s.  böhm,  chron,  übers, 
von  Sandel  2,  30.  Baibin.  epit.  hist.  rer.  hohem.  3,  374  und 
tniscell.  hist.  regni  hohem.  3,  c.  8.  §.  5  und  7,  8.  155,  Ga- 
mansius  in  adumbr.  op.  non  perf.  in  Baibin.  misc.  s.  164  und 
der  gleiclixeitige  Ben.  de  f-Veilmil  s.  390  legen  die  gründang 
des  klosters  auf  dem  Oybin  in  d.  j.  1366.  Der  beschluss  des  lai- 
sers, ein  kloster  dort  zu  stiften,  und  die  Anweisung  des  berges  für 
diesen  zweck  gehören  also  dem  j.  1360  an;  waJirscheinlich  auch  der 
anfang  des  baues;  denn  Joh.  v.  G.  sagt  dy  (mönclie)  quomen  her 
in  dese  »tat  —  vm  pfingsten  (1366)  vnd  hüben  an  zu  bwhen.  Die 
ausfertigung  der  stiftungsurkunde  erfolgte  im  j.  1369,  XVI.  kal. 
apr.,  zu  Lucca.  Walirscheinüch  schob  Karl  dieselbe  absichtlich  auf 
bis  zur  persönlichen  rücksprache  mit  Urban  V.,  indem  der  zug 
nach  Italien,  zu  weldiem  Um  der  pabst  bereits  im  j.  1367  eingela» 
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den  hatte,  sich  bis  in  das  jaJir  1368  verzögerte;  s.  m.  beitr.  a.  a.  o. 
s.  203  —  206.    Die  stiftungsurkunde  giebt  Carpz.  1,  163  f. 

19,  15.     CC  schok.    Manl.  b.  Hofin.  s.  316  sagt  nach  dem  cliron.  oybin., 

dass  Zittau  bei  dem  baue  keinen  baaren  aufwand  getragen,  son- 
dern nur  handwerier,  spann  -  und  handf röhner  gestellt  habe,  das 
baare  geldbedurfniss  aber  aus  den  luttenbergschen  bergtverien  be- 
zogen worden  sei.  Aber  Joh.  v.  G.  nachricht  lässt  sicJi  mit  den 
beitrügen  aus  dem  bergwerhe  vereinigen ;  und  überdies  wüste  er  als 
zei/genosse  und  stadtscJireiber  unstreitig  genau,  was  Zittau  bei  dem 
baue  zu  leisten  hatte.  Dass  übrigens  Zittau  die  last  nicht  allein 
trug,  bezeugt  Joh.  v.  G.  selbst. 

20,  3.      j^cccOlxvij0  wolde  k.  Karl  czyhen  gegin  Rome.    Urban  V.  hatte 

bereits  im  j.  1367  von  Viterbo  aus,  wo  er  im  julius  angekommen, 
den  laiser  nach  Italien  eingeladen.  Da  aber  Karl,  wie  be- 
reits bemerkt  ward,  erst  im  folgenden  jaJire  der  einladung  folgen 
konnte,  so  sagt  Joh.  v.  G.  20,  9  bei  d.  j.  1367  richtig  ydoch  ginge 
zu  dein  mole  dy  iart  abe. 

21,  2.       czen  jar.   Joh.  v.  G.  erzählt  hier  bei  d.  j.  1367  kürzlich,  was  sich 

in  den  näclistvorher gegangenen  zehn  jähren  ereignet  hatte.  Der 
Unzufriedenheit  der  tuchmacher  über  die  einfuhrung  der  wage 
ward  schon  11,  26#  erwähnt. 

21,  5/.     beschattzte  dy  stete  vnd  beschedgete  sy  s\v.  mit  gelde.  Beispiele  wer- 

den 23,  Zff.  angeführt. 
2t,  9.       bruwen.  S.  die  älteste  gesclüchte  des  hiesigen  brauwesens  bei  Carpz. 

4,  158^.  Das  bierbrauen  scheint  bis  zu  der  zeit,  wo  die  streitig- 
-  keiten  ausbrachen,  jedem  ansässigen  burger  frei  gestanden  zu  ha- 
ben. Carpz.  sagt  ohne  nach  Weisung  der  quelle,  die  bvaugerech- 
tigkeit  sei  anfänglich  auf  die  meisten,  gelegensten  und  grösten 
häuser  gelegt  gewesen.  Joh.  v.  G.  erzalilung  deutet  auf  noch  grös- 
seren umfang  jenes  befugnisses  hin,  welcfies  die  scJiöffen  aus  grün- 
den zu  beschränken  suchten. 

22,  17.     Hirsperg  vf  den  tich.    Räch  Ben.  de  fVeitmü  Hess  ihn  Karl  im  j. 

1366  anlegen;  er  sagt  s.  389  'aedivicavit  et  exstruxit  piscinam  sub 
Castro  Bezdez  mirae  magnitudinis,  quasi  stagnum.'  Sclu>n  hierdurch 
heben  sich  die  zweifei,  welche  die  kleine  schrift:  die  ruine  des  Ha» 
bichtsteins  v.  Benesch,  1835,  gegen  die  anläge  des  teiclis  durch 
Karl  aufstellt. 

22,  18.  Bezdez.  Bezdies,  Besieg,  Pösig;  doppelberg,  gegen  drei  stunden 
von  Mernes,  und  anderthalb  stunden  von  Hirschberg  entfernt.  Der 
Ursprung  der  dortigen  bürg,  deren  ruinen  noch  in  beträcJithcliem 
umfange  vorhanden  sind,  ist  unbekannt. 

22,  19.     mit  ayner  tochter  von  Osürrich.   Katharina,  geb.  1342;  als  wittwe 

20* 
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lierz.  Rudolfs  v.  Oesterreich  {weshalb  sie  hier  von  Ostirrich  genannt 
wird)  vermählt  mit  dem  markgrafen  Otto  von  Brandenburg  1366; 
Ben.  de  JVeitm.  36a  Pelz.  2,  766. 
22,  21.  antworten.  Die  Verheiratung  war  ein  jähr  früher  erfolgt,  mithin 
kann  wohl  dieser  ausdruck  die  feierliche  Übergabe  nicht  bezeichnen. 
Die  richtigheit  der  erzdhlung  darf  man  nicht  bezweifeln,  da  Joh. 
v.  G.  als  augenzeuge  berichtet.  Wahrscheinlich  begleitete  Karl  seine 
tochter  nach  einer  Zusammenkunft.  Seinen  dama/Uigen  auf  enthalt 
in  Zittau  meldet  das  jaJirbucJi  weiterhin.  Er  reiste,  nachdem  er 
bis  gegen  gewesen,  nach  Schlesien;  Pelz. 

2,  792. 

'24,  2.  ober  VI  hundert.  Beweis  des  dama/ils  blühenden  zustandes  dieser 
zunft,  woraus  sich  ihr  Übermut  erklären  lässt. 

25>  26.  do  der  keiser  dy  scliepphen  an  sach  u.  s.  w.  Diese  Streitigkeit  des 
rathes  mit  den  handwerkern  ist  aus  einem  spätem  luindschriflli- 
clwn  jalirbuche  in  ScJitözers  staatsanz.  4,  13,  s.  32  ff.  mitgetheilt 
worden.  In  der  einleitung  sagt  der  unbekannte  einsender,  Karl 
maclie  eine  possierliche  rolle  im  tone  eines  kleinen  stadtrqt/is.  JJir 
finden  nicht,  dass  dem  so  sei.  Der  Vorgang  ist  mit  der  einfach- 
heil  alterthünüicher  spräche  erzählt;  er  war  neu,  als  Joh,  v.  G. 
schrieb,  der  walir scheinlich  augenzeuge  war.  Die  bescheide  des  kai- 
sers  sind  kurz  und  kräftig;  und  dass  Karl,  der  oft  aucJi  in  klei- 
nigkeiten  mit  eigenem  auge  sehen  wollte,  auch  hier  sich  gleich 
blieb,  kann  keiiuin  befremden,  der  des  kaisers  handlungsweise  kennt, 
wie  sie  uns  die  geschieh te  aufbewahrt  hat.  Oft  sass  er  selbst  zu 
gericht ;  er  pßegte  vor  den  thoren  oder  auf  dem  markte  der  städlef 
wo  er  sich  aufhielt,  stundenlang  und  oft  bis  zum  Sonnenuntergang 
zu  sitzen,  und  jede  bescJiwerde  anzuJiören;  seine  entscJieidungen 
waren  kurz  und  bündig.  Auch  vor  den  thoren  seiner  bürgen  hielt 
er  geridit ;  Pelz.  2,  96ü#  Weitm,  367. 

26,  30.     acht  jar  rechtloz.    Der  Zusammenhang  und  die  antwort  der  Schöf- 

fen zeigt,  dass  die  tuchmacJier  durch  den  vorwand,  dass  sie  acht 
jähre  f dadurch  keine  rechtshilf  e  gefunden,  ihre  anmassung,  über  Ver- 
fälschung der  tuchwaaren  selbst  zu  ricJiten,  entscJuildigen  wollten; 
s.  auch  Manl.  321/. 

27,  5.      vorburnen.    Eine  Urkunde  über  diesen  grausamen  befeJd,  den  der 

kaiser  selbst  nicht  abläugnet,  ist  nicht  vorhanden. 
27,  26.  dy  selbe  ynnunge  habt  ir  vorboten.  Karl  luitte  laut  einer  urk.  a\ 
Karlstein  1362  am  donnerst,  nach  creuxes  tag,  als  zwar t  (es  ward) 
erhoben,  geboten,  'dass  allehantwerkeraurSittaw  kiieine  Sammlung  noch 
morgensprache  (Zusammenkünfte  zu  früher  tageszeit,  oft  vor  anfing 
der  ratlisversammlungen  geiialten,  auch  morgenrat,  morgenrede  ge- 
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nannt,  s.  Haltaus  1367.  Oberlin  2,  1076.)  haben  sollen,  noch 
kheine  gesez  machen,  es  sey  denn,  dass  zwen  geschworne 
schuppen  dabei  seyn  und  die  Sammlungen  und  gesetze  geschehen 
mit  derselben  rate.'  Sie  befindet  sich  in  der  saniml.  oberl.  uri.  vgl. 
verz.  1,  77 f.  Auf  dieses  und  das  in  der  folgenden  anmeri.  an- 
gefu/irte  gebot  venveiset  die  uri.  über  die  brüderschaft  uns.  I.  fraw., 
d.  fer.  V.  ante  palnu  1469,  b.  Carpz.  3,  Uff.  dass  sie  —  keine 
morgensprache,  Sammlungen,  neue  gesetze  oder  neue  finde  hinter  dem 
rathe  nicht  machen  und  stiften  sollen,  es  geschehe  denn  mit  des  raths 
wissen  und  willen,  als  das  unser  herr  der  kaiser  in  seinen  briefen  ge- 
heissen  und  geboten  hat. 
29,  11.  vnd  gab  der  stat  brif.  Karl  gab  damaJils  zwei  itfiunden:  1)  daL 
Hirschberg  bei  der  vliesten  Bezdcz,  1367  am  mitw.  vor  s.  Mar. 
JMagdal.  tag;  wodurch  er  setzte  'dass  alle  Ii  an  t  werke ,  tuchmacher, 
ileischhauer,  Schuhmacher,  bekher,  schmiede,  Schneider,  kramer ,  mal» 
zer,  büttner  und  andere  furbas  kheine  morgensprache,  innung  oder 
Sammlung  haben,  seze  machen  noch  busse  neraen  sollen,  ohne  wis- 
sen des  rats:'  in  der  sammU  oberL  uri.;  verz.  s.  84.  vgl.  Carpz.  2> 
178.  2)  In  der  zweiten  setzte  er  den  tuchmac/iern  in  Sittaw  jedes 
tuch  34  eilen  lang  zu  madien,  und  ordnete  seJir  umständlichf  wie 
sie  mit  den  flocienen  tuclien  und  den  verferligern  derselben  ver- 
fahren sollten.  Das  hiesige  tuchmacher/uindweri  besitzt  eine  nach 
allen  niertmalen  gleic/izeitige  oder  doch  nicht  viel  jüngere  abschrift 
dieser  uri.  auf  pergament,  welche  leüler  mit  andern  Schriften  zw 
sammenge/ieftet  ist,  und  datier  gelitten  hat.  So  viel  ich  weiss,  ist 
diese  uri.  Jrü/ier  nirgends  nütgetliedt  worden.  Das  verz.  oberL  uri. 
weist  s.  84  nur  auf  Carpz.  hin,  der  sie  niclit  abdrucien  Hess.  Das 
original,  zu  Carpz.  zeit  waJirsclieüüich  noch  vorhanden,  ist  verlo- 
ren gegangen.  In  den  an.  4,  169  gibt  er  das  dat.  fer.  III.  ante 
Mar.  Mag  dal. ;  also  war  sie  gleichzeitig  mit  der  bei  i)  erwähnten. 
Die  abschrift  schliessi  'mit  urkund  dicz  brieues  vorsigelt  mit  vnsir 
keiserl.  majestat  jnsigel,  der  gebin  ist  zu  Hirschberg  gelegen  bey  der 
vesten  Beszdez,  noch  Crists  geburte  dryczehn  hundirt  jar,  des  Behmis- 
schen  in  dem  ein  vnd  zwencigsten  vnd  des  keiserreichs  in  dem  dry- 
czehnden  jare,'  also  im  j.  1367.  *.  d.  uri.  in  den  beilagen  s.  108  ff. 
Beide  Urkunden  beweisen  der  schoffen  reclufertigung  vor  dem 

29,  29.     burgermeister.  Nach  Carpz.  2,  276  war  im  j.  1367  Hans  Reichen- 

bach  bürgermeister. 

30,  17.     In  dem  selben  jare  u.  s.  w.    Nach  entsclieidung  der  streitigieit  mit 

den  Juindweriern  gierig  Karl  von  Hirschberg  nach  Prag  zurüci, 
Pelz.  2,  790.   Er  iam  aber  wenig  tage  darauf  nac/i  Zittau  ,  wie 
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hier  bericlUet  wird»  vgl.  Feix.  2,  792,  nach  Weleslawina  calendar. 
s.  412.  Unrichtig  sagt  Carpz.  1,  157.  2,  179,  Karl  sei  im  j.  1368 
am  t.  nach  Jacobi  im  kaiserhause  gewesen:  denn  zu  dieser  zeit  war 
er  in  Italien ;  Pelz.  2,  804. 

30,  28.     den  ratk  Sterken.    Unstreitig  hatte  der  so  eben  erst  beseitigte  aufruhr 

der  zünfte  an  diesem  beschlösse  den  meisten  antheil  Unrichtig 
legt  Carpz.  2,  262  diesen  Vorgang  in  d.  }.  1370.  Grosser  merhw. 
1,  89  giebt,  ebenfalls  unrichtig,  d.  j.  1368  an;  und  nach  ihm  sagt 
das  verz.  oberl  urk.  bei  d.  j.  1368  'Karl  verstärket  den  rath  der  Stadt 
Sittaw.'  Von  unmittelbarer  anordnung  des  kaisers  erzählt  Joh.  v. 
G.  nichts. 

31,  11.     mit  der  morrwer,  dy  man  im  bant  in  s.  hant.    Bei  todschlag  und 

diebstal  muste  der  blickende  sc/tein  vor  gericht  gebracht  werden, 
bei  jenem  der  leichnam,  bei  diesem  ward  dem  auf  frischer  that  er- 
griffenen diebe  das  gestolene  tragbare  gut  auf  den  rücken  gebun- 
den ;  s.  Grimm  rechtsalt.  627.  637.  Hier,  wo  von  Verwundung  die 
rede  ist,  sclieint  die  dem  Verbrecher  in  die  luind  gebundene  mord- 
wehr den  blickenden  scJiein  dargestellt  zu  haben. 
31,  26.  zcu  czerunge  geigin  lloine  u.  s.  w.  Des  kaisers  reise  nach  Italien 
ging  im  folgenden  jähre  1368  vor  sich.  Er  reiste  am  Ifen  apr.,  am 
palmensonntage  (vm  ostirn,  31,  34.),  von  Prag  ab.  Pelz.  2,  800. 

31,  31.    Jan  vnd  Ramw.  t.  R.    S.  o.  11,  8. 

32,  26.     vnder  den  newhen  galgen  den  man  gebwht  hette.  —  Moni  erzaldt 

s.  323  aus  späteren  annalen  'oppidani  (Zülauienses)  fratres  ambos  — 
captos  et  Sittauiam  —  reductos  in  crucem  praecedente  nocte  erectam 
egere.»  —  AbermaJüs  ein  beweis,  dass  die  schöffen  auch  gegen  rit- 
ter  die  todesstrafe  aussprac/ien ;  s.  oben  8,  6. 

33,  6-      Wir  Karl  u.  s.  w.  —  Joh.  v.  G.  der  das  original  der  urk.  aus  dem 

Stadtarchive  vor  sich  hatte,  datiert  sie,  wie  Carpz.  %  251  aus  Prag. 
Dennoch  muss  es  ein  Schreibfehler  sein;  denn  Pelz.  2,  771,  welcher 
bemerkt,  sie  sei  in  Znaym  gegeben  worden,  weist  urkundlich  nach, 
dass  Karl  im  mai  1366  bis  zum  YXten  in  Wien,  dann  aber  bis  zum 
19/en  in  Znaym  war.  s.  s.  769.  Der  tag  nach  himmelfaJirt  aber, 
von  welchem  die  urk.  datiert  ist,  war  im  j.  1366  der  l5te  mai.  Ein 
druckfehler  bei  Pelz,  am  rande  giebt  den  tSten  apr  iL  Carpz.  giebt 
die  urk.  nicht  ganz  vollständig  und  in  neuerem  deutsch.  Dass  der 
rath  die  landvoglei  sofort  ausgeübt,  beweiset  er  aus  dem  stadt- 
buche. 

33,  2a  Ronow.  —  Unweit  Hirschjelde.  Manl.  *.  311  verwecltselt  Roy- 
mungen,  Roranng,  1347  von  Hannos  von  Donyn  in  der  herrschaft 
Grafenstein  erbaut,  mit  Ronow.  Wann  Hanau  erbaut  worden,  ist 
niclU  bekannt.    Wahrscheinlich  wird  diese  bürg  in  einer  urk.  kön. 
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Joliannes  v.  Böhmen  d.  in  nionast.  Meynevelt  1346  in  vig.  b.  Mar. 
virg.  (in  Carpz.  eiirent.  1,  347)  durch  Castrum  Ronow  bezeichnet. 
Im  j.  1399  ward  sie  durch  latid  und  städte  der  Oberlausilz ,  vor- 
nehmlich durch  die  Zittauer  zerstört;  s.  Kauf  er  f,  354.  362/.  Noch 
jetzt  sind  trümmer  übrig. 

34,  15.  hercz.  Bolke  czu  d.  Swydnecz.  Boleslaw  IL,  herzog  v.  Schweid- 
nitz, starb  1368  am  28ten  julius. 

34,  18.     csu  dem  Newenhofe  —  unten  36,  2.  10.  14.  auch  Neuhaus  genannt; 

wo  jetzt  das  dorf  Neuhaus  hegt,  eine  meile  nordöstlicli  von  Rau- 
sche, an  der  grossen  Tzsclurne.  Kaum  erkennt  man  noch  die  statte 
des  NeuenJwfes  am  linken  ufer  des  flusses;  s.  s  tat  int.  besclireibung 
d.  görl.  liaide  v.  Starke,  im  n.  laus.  mag.  1,  350. 

34,  30.  Vilsers  herren  keysers  angevelle.  Karl  Iieiratete  im  j.  1353  Anna, 
nichte  und  erbin  Botest,  IL,  nachdem  der  letztere  Vir  und  ihren 
hindern  die  nachfolge  in  die  herzogthümer  Schweidnitz  und  lauer 
für  den  fall  zugesichert  hatte,  wenn  Boleslaw  ohne  männliche  er- 
ben sterben  sollte;  dessen  gemafilin,  die  her zogin  Agnes  sollte  diese 
länder  lebenslänglich  besitzen.    Pelz,  1,  362.  2,  816/. 

34,  31/  czu  tage  —  zu  der  Lobaw.  —  Also  schon  1368,  niclit  sehr  lange 

nach  dem  Zusammentritte  der  Städte,  eine  Zusammenkunft  zu  Lü- 
bau, wo  nachma/ils  die  convente  der  oberlaus,  städte  gewölmUch  ge- 
lullten wurden. 

35,  2.      noch  wol  sechs  wochen  —  Käufer  sagt  im  abr.  1,  255  die  sendung 

sei  nach  seclis  monaten  erfolgt ;  aber  Manl.  beiHofm.  324  u.  My- 
lius  elend,  s.  9,  nach  welchen  Käufer  den  Vorgang  erzählt,  sagen 
'post  sesquimensem ;'  also,  wie  Joh.  v.  G.,  nach  anderthalb  monaten. 
Kaum  scheint  es  glaublich,  dass  keine  der  übrigen  städte  den  an- 
schlug der  Görlitzer  errathen  liabe. 

36,  16.     Johan  erczp.  czu  Präge  —  Joliann,  bischof  von  Olmütz,  Oczko  ge- 

nannt, aus  dem  geschlechte  der  herren  v.  fPlassim,  war  nach  des 
ersten  erzbischofs  von  Prag,  Arnests,  tode,  am  \2ten  juL  1364  zu 
dessen  nach  folger  erwählt  worden;  Weitm.  s.  283.  Karl  hatte  ihn 
vor  seiner  reise  nach  Italien  zum  Statthalter  in  Böhmen  und  den 
provinzen  des  königreiclis  bestellt;  Weitm.  396.  Unrichtig  fuhren 
ManL  324  tu  Mylius  10.  seinen  nachfolger  Johann  v.  Genstein  bei 
diesem  vorgange  auf;  s.  series  episc.  et  archiep.  pragens.  in  Pelz, 
und  Dobr.  scr.  2.  442. 

37,  9.      lung  von  Krokow  vnd  den  kung  von  Vnger.    Kasimir  d.  grosse  u, 

Ludwig  d.  grosse,  dessen  schwestersohn,  könig  v.  Ungarn  u.  thron- 
f olger  in  Pohlen. 

38,  11.     Heunü  Hertyl  u.  s.  w.  Hertel  ward  rathsmann  1349  und  war  1368 

burgermeister.  -  Wülfel,  ratiism.  1360,  bürgerm.  1375.  -  Pesold 
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rathsm.  1361,  bürgerm.  1369;  Corps,  2,  267.  Unrichtig  fuhren 
Ma.nl.  u.  Myl.  a.  a.  o.  vier  raüismänner  auf,  indem  sieden  Vorna- 
men Hertels  (Heinrich)  in  den  gescJilechtsnamen  Hennel  und  JJem- 
mel  verändern. 

38,  24.     danken  —  gutes  gerichtes.  Es  war  sitte  dem  richter  dank  abzustat- 

ten. Unten  40,  10.  'vnd  dankt  ym  gutes  geriches.'  Das  freiberger 
stadtrecht  sagt  s.  213  (in  schoits  samml.  zu  d.  deulsclu  Land  und 
stadtr.bd.  3)  'so  mag  he  (der  Hager)  den  richter  biten,  daz  he  biim 
si  biz  daz  he  gerichte  alse  recht  si.  daz  sol  ouch  der  richter  zn  rechte 
tun.  so  mac  he  denne  dem  richter  danken  gutes  gerichtes;'  vgl  a,  241. 
38  32.  eynen  brif.  —  Bereits  in  neuerem  deutsch  mitgetheilt  durch  Gros- 
ser, laus,  merhw.  1,  86,  und  durch  Zobel,  laus,  monatschr.  1795, 
143,  aus  /hisse's  görlitzer  cJironik,  welche  unrichtig  den  ausstel- 
•  hingst ag  *8  tage  nach  dem  Osterfeste'  giebt;  das  datum  der  urk. 
lautet  acht  tage  nach  d.  obersten  tag,  d.  i.  nach  d.  6ten  jan.  (fest» 
epiph.)  Auch  der  inhalt  selbst  bezeugt  die  Unrichtigkeit  des  hassi- 
schen datums,  indem  der  auf  bau  beginnen  sollte  am  näclisten  mon- 
tane nach  Jnvocauit.  Ueberdies  ist  die  Urkunde  dort  nicht  voll- 
ständig gegeben.  In  den  sing ul.  lusat:  25,  37.  wird  bemerkt,  dass 
einige  behauptet  haben,  JSeu/wf  habe  in  Ifaugsdorf  hinter  der  dor- 
tigen müJde  gelegen.  Zittau  wird  in  der  Urkunde  nicht  aufge- 
führt', vielleicht  erhielt  jede  stadt  wegen  der  solidarischen  Verbind- 
lichkeit ein  von  den  übrigen  ausgestelltes  exemplar,  wie  es  in  ähn- 
lichen fällen  geschah.  Merkwürdig  ist  diese  Urkunde  auch  um 
deswillen,  weil  die  Itenennung  sechsstädte  darinn  vorkommt,  wie  es 
scheint,  zum  ersten  maJile.  In  lamlesherrlichen  Urkunden  kommt 
sie  erat  in  der  ersten  hälft»  des  \bten  Jahrhunderts  vor.  Die  älte- 
ste diesen  ausdruck  gebrauchende,  welche  Zobel  kannte,  ist  gegeben 
vom  kon.  Siegmund  am  t.  Mich.  1431;  s.  laus.  mon.  sehr.  1795. 

130/: 

39.  33-     Ny.  Bolczen.    Unrichtig  giebt  der  abdruck  im  laus.  mag.  1795,  s. 

148  Nikol  Drost;  so  wie  Grosser  a.  a.  o.  Wicol  Schönkirch  statt: 
Sachenkirche,  wie  bei  Joh.  v.  G.  deutlich  steht.  Die  familie  von 
SacJienkircJie  (ZacMnkirclie)  lebte  im  \Aten  jaJir/umderte  in  Schle- 
sien; s.  Sinapius  des  schles.  adels  ist.  /heil  s.  787. 

41,  10»  iegat.  Johann  ward  1378  zum  Cardmal  erhoben;  s.  scr,  ep.  ei 
archiep.  präg,  bei  Pelz.  u.  Dohr.  scr.  2,  440- 

41.  26.  ein  reiten  —  Beispiel  des  im  mittelaller  sehr  gewöhnlichen  einla- 
gers,  auch  obstagium,  einreiten,  leistungsrecht,  equitatura  genannt. 
Hauptschuldner,  oft  auch  bürgen,  verpflichteten  sich  in  eine  /;<?- 
stimmte  stadt,  bürg ,  herberge ,  als  geisel  einzureiten  (einzufahren) 
und  bis  zur  befriedigung  des  gläubigers  dort  zu  per/utrren;  eine 
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mit  dem  geisie  des  ritterthums  eng  verwebte  sitte.  Grimm  rechts- 
alt. 620.  Im  einUiger  ward  verschwenderisch  gelebt,  daher  das 
Sprichwort  'geiselmahl  köstliche  mahl;*  vgL  Schmeller  2,  75.  Die 
gläubiger  brachten  oft  noch  andere  freunde  zur  bewirtung  mit. 
Das  einlager  galt  durcluius  nicht  für  schimpflich:  vgl.  Danz 
Jiandb.  d.  deutsch,  priv.  r.  %  mff.  Eichliorns  einleit.  in  d.  • 
deutsch,  priv.  r.  340/.  , 
42,  5.  moni.  n.  s.  Agnes,  tag,  d.  i.  nach  d.  2Uen  jan.  Das  original 
befindet  sich  im  rat/isarchive  zu  Görlitz:  s.  Käufer  abr.  1, 
*.  257. 

42,  7.  der  von  dem  Sagan.  ffahrscheinlich  Heinrich  V.,  genannt  der  ei- 
serne, herzog  von  Glogau  und  Sagan\  denn  dieser  lebte  bis  in  das 
jaJir  1369.  Nach  seinem  tode  fiel  Sagan  an  den  ältesten  seiner 
drei  gleichbenannten  söhne,  Heinrich;  Horbs  gesch.  d.  herz.  Sa- 
gan, s.  28.  31.  32. 

42,  37.     daz  man  bwete  u.  s.  w.    J heraus  und  aus  dem  folgenden  ergiebt 

sich,  dass  der  bau  begonnen  worden.  Aber  im  folgemlen  jähre 
sagte  die  her zo g in  sfencs  durch  eine  uriunde  d.  Schweidenicz  am 
donnerstage  vor  s.  Tiiomaelage  1370  'dio  burger  der  stete  lind.  Gorl. 
Sitt.  Lab.  Löh.  GftUL  des  baue»  zu  dem  neuhen  hause  an  der  Tschir- 
«au  beide  huses,  sletigens  und  zweier  hemmer  tjueid  und  ledig;'  * 
laus.  mag.  1770,  327.  Dass  nach  grosser  Zwietracht  unter  den 
Städten  emilich  Görlitz  sich  dazu  verstanden  /uibe,  Städtchen  und 
haus  aus  eignen  mittein  aufbauen  zu  wollen,  wird  unten  44,  11  ff. 
Ivrichtet. 

43,  2.      Heyn.  v.  Meyenwalde.  Heynecke  von  Czedli.cz,  genannt  von  Meyen- 

walde. Laut  einer  urh.  d.  Görlitz  am  sunt,  vor  s.  Michaelistage 
1377  trat  er  'mit  willen  der  herzog.  Agnes  und  rathe  seiner  erben 
und  freunde  an  Benesch  von  der  Dnbin  (landvogt,  und  unter  dem 
herz.  Johann  v.  Görlitz,  Kai'ls  IK.  jüngstem  söhne,  zugleich  dessen 
hofmeistcr)  und  den  ralh  zu  Görlitz  den  nuwenhof  und  stelschin  und 
die  hemrayr  die  do  gelegen  vm  200  mark  präg.  gr.  poln.  zal  ab.'  Er 
sagt  von  diesen  besitzungen:  'die  ich  von  gnaden  myner  frouwen, 
frouwen  Agnes  herzogin  von  der  Swidenicz  gehabit  habe.1  Die  uri\ 
befindet  sich  in  d.  samml.  oberL  urhi. 
43,  6t  by  den  selben  geczyten  hob  sich  daz  groste  gewerre  iu  s.  w.  Die 
ziinfte  in  Görlitz,  vornehmlich  die  tuchmacher,  machten  im  j.  1369 
wegen  der  von  den  städlen  zu  erlegenden  summe  unruhige  bewe- 
gungen  gegen  den  ralh,  besonders  gegen  den  bürgermeister  Johan- 
nes fVicker.  JJllmann  aus  der  Münze,  dessen  weiterhin  erwähnt 
werden  wird,  sollte  als  verweser  der  lande  Budissin  und  Görlitz 
über  diese  angelegenJieit  richten.    In  einer  Vorstellung  des  rathes 
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an  den  kaiser  wird  gesagt:  'da  machten  die.  weiter  eine  Sammlung 
mit  ihren  knappen  und  mit  ihren  arbeitern  wohl  fünf  oder  sechs 
hundert,  und  suchten  den  bürgermeister.  Da  besandte  der  burger- 
meisler  den  rath  und  legte  es  ihnen  vor.  Da  versammelten  sie  sich 
noch  stärker,  und  kamen  vor  das  rathhaus  und  auf  den  markt. 
Des  ward  der  rath  gewarnt  und  muste.  weichen.  Solches  ist  wis- 
sentlich herrn  l  Ilmann  aus  der  ßlünzc,  euer  gnaden  amtmann, 
dem  ihr  euer  recht  und  geeicht  empfohlen  habt,  vor  den  sie  auch 
kommen  mit  der  Versammlung  j  s.  laus.  mag.  1776,  249  /.  Karl 
kam  im  august  13(59  nach  Deutschland,  und  am  6ten  Jan.  1370 
nach  Prag  zurück.  Pelz.  Karl  Jf  ~.  2,  818.  Durch  eine  Urkunde  d.  Prag 
18.  febr.  1370  schärf  te  er  den  bürgern  von  Görlitz  gehorsam  gegen  den 
rath  'in  allen  hergebrachten  dingen'  ein,  und  be  fahl  dem  'capitaneo'  da- 
selbst die  aujrülirer  an  leib  und  gut  zu  strafen;  urk.  nach  d.  orig. 
in  d.  sammL  Auch  ermahnte  der  erzbischoj  Johann  v.  Prag  freit, 
n.  oculi  1370  unter  beziehung  auf  ein  frü/ieres  schreiben  den  rath 
und  die  bürgerschaft  friedlich  zu  leben,  und  gebot  einigen  wider- 
setzlichen  bürgern  aus  der  stadt  zu  ziehen ;  urk.,  d.  Prag,  in  d. 
samml.,  verz.s.  89.  In  betreff  der  gleichzeitigen  unridien  inBudis- 
sin  scheinen  urkundliche  nachrichten  zu  fehlen. 

43,  32.  Benez  von  Lobschcz.  —  ßenes  von  der  Dube  auf  Leobsclütz ;  s.  laus, 
mag.  1778,  352.    Carpz.  ehrent.  1,  47. 

43,  32.  daz  neuhe  haus,  Es  soll  in  der  gegend  der  frauenkircJie,  am  äus- 
sern frauenthore  vor  Görlitz,  an  der  zittauer  Strasse  gestanden 
haben.    Alle  spuren  desselben  sind  vorlängst  verschwunden. 

45,  10.     ein  wyebüde,  nämlich  ein  eigenes.     Ostritz  gehörte  zum  zittaui- 

schen weichbilde,  s.  Conr.  II eissenbachs  landtafel  bei  Carpz.  2, 
247,  und  meiste  sich  nach  zittauiscfiem  reelite  richten.  Es  holte  die 
urtel  aus  Zittau,  Gebürenlaxe  aus  dem  stadtbuche  v.  j.  1350  b. 
Carpz.  4,  175.  'von  Ostritz,  die  geben  10  gr.,  der  gebären  aber  dem 
Schreiber  zweene,  die  andern  achte  nehmen  die  schäppen?  Gros- 
ser merkw.  s.  85  sagt,  Oslritz  sei  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  ein  of- 
fener ßecken  gewesen. 

46,  5.       btirg  Karlsteyn  —   Umständlichere  nachricht  über  diese  Verhand- 

lung vor  dem  kaiser  scheint  zu  fehlen.  Sie  muss  in  den  Zeitraum 
zischen  1357  und  1368  gefallen  sein,  weä  die  bürg  Karlslein, 
vier  stunden  von  Prag  an  der  Beraun,  deren  grundlegung  1348 
erfolgt  war,  erst  im  j.  1357  pollendet  ward.  Pelz.  1,  216.  2,  558. 
46,  33.  eptyssinne  —  Agnes  I.  von  Grisslau;  s.  Schönfelder  s  urkundl.  ge- 
schichte  des  klosters  St.  Marienthal  1834  s.  72  f.  Ebendaselbst  wird  nach 
einer  in  den  stadtbüchern  zu  Görlitz  abschrifll.  vor/iandenen  Urkunde 
d.  d.  Prag  30.  dec.  1364  bemerkt,  dorn  Mar  Lenthal  und  Ostritz  das 
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recht  des  salzkau fs  und  Verkaufs  besessen  habe,  indem  dem  rat l\e 
zu  Görlitz  untersagt  worden,  solches  zu  hindern. 
47,  9.       ns  der  Celle,  dem  cistercienserkloster  Neuzelle  in  der  Niederlausitz, 
47,  13.     Uln.. ui  vs  der  Muncze.    S.  hist.  nachr.  von  d.  geschlecht  und  dem 
leben  herrn  Ulimanns  aus  der  Münze,  im  laus.  mag.  1778,  181  ff., 
fast  durchgehends  urkundlich  begründet.     JJlUnann  stammte  aus 
dem  geschlecJile  derer  von  Jladeberg,  welches  ansehnliche  guter  in 
der  Oberlausilz  besass.  Jlpelzko  (dlberf)  von  Radeberg,  11298  biir- 
germeister  in  Giirlitz,  und  um  das  jähr  1301  brandenburgiscfier 
münzmeisler  daselbst,  war  sein  grossvater,  nicht  sein  vater,  wie 
Carpz.  ehrent.  i,  47.  u.  Grosser,  merhw.  3,  12  angeben.  Er  behielt 
den  beinamen  monetarius  auch  nach  seinem  abgange  von  diesem 
amte  und  auch  seine  nacldommen  schrieben  sich  so  oder  ex  mone- 
ta.    Mn  söhn  Heinrich  war  Ulimanns  vater.   Ullmann  wird  (mag. 
218 ff)  in  den  görlitzer  achts-  und  ladebücJiern  1342  unter  den 
beisitzern  des  königlichen  gerichts  zu  Görlitz  gefunden,  in  eben» 
denselben  1348  als  regierender  bürgermeister ,  desgleiclien  nach  den 
siad/büchern  in  den  jaliren  1359,  1.363  und  1364.     Von  dieser  zeit 
an  kommt  er  unter  ile.n  schöffen  und  rathmannen  nicht  weiter  vor. 
U'ahrscheiidich  um  d.  /'.  1368  ward  er  pßcger  und  verweser  der 
lande  Budissin  imd  Görlitz;  so  nennt  er  sich  selbst  in  einer  Ur- 
kunde d.  Görlitz  1368  am  nehisten  tage  nach  s.  Michaelist.;  s. 
magaz.  s.  224.    Dass  er  sich  landvogt  genannt,  findet  man  nicht, 
obwohl  ihn  Grosser  u.  Carpz.  als  solc/ien  auffuliren.  Der  Verfasser 
der  nacJir.  ist  der  meinung,   Ullmann  sei  nur  als  verweser  der 
landroglei  bestellt  gewesen,  weil  er  nie  Capitaneus  oder  Aduoca- 
tus,  und  in  dem  oben  angeführten  berichte  (s.  d.  anmk.  zu  43,  6) 
sogar  nur  amimann  genannt  werde.     Ob  die  benennung  Capita- 
neus in  d.  urk.  v.  1370,  welche  die  erwähnte  anmerkung  anfuhr tf 
sich  auf  Ullmann  bezieht  bleibt  ungewiss;  denn  im  Magazin  s, 
251  wird  gezeigt,  dass  man  nic/it  genau  angeben  kann,  wie  lange 
Ullmann  verweser  geblieben.     PielleicJit  ging  er  sc/ion  1369  ab. 
Job.  v.  G.  nennt  ihn  bei  d.  j.  1369  nur  bürger  von  Görlitz.  Be- 
rns von  der  Dube  ward  bald  nach  Karls  zurückkunft  aus  Italien 
landvogt;  Käufer  1,  275;  ob  aber  schon  1369,  wie  der  Verfasser 
der  abhandl.  im  mag.  annimmt,  ist  ungewiss.    Denn  aus  Joh.  v.  G. 
erzä/dung  s.  43  ist  zu  er selum,  dass  vor  der  anstellung  desselben 
Verhandlungen  über  die  irrungen  in  Görlitz  vor  dem  laiser  statt 
fanden,  als  er  4cjsu  lande  quain;'  Karl  kam  aber  erst  1370  nach 
Pi-ag  zurück,  JVeiim.  404.    XAlmann  soll  1383  gestorben  sein. 
47,  22.     czu  Galli.    In  der  bereits  s.  33  mitgetlieiUen  Urkunde  v.  1366  war 
der  termin  auf  den  tag  Gallus  bestimmt  worden. 
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47,  23.     czu  Budissin.    Hiernach  ist  Pehel  2,  816  zu  ergänzen ,  welcher 
Karls  damahligen  auf  enthalt  in  Budissin  nicht  erwähnt. 

47,  29.     andir  brifle.    Die  nach/olgende  Urkunde  hat  bereits  das  laus.  mag. 

1776,  337  mitget heilt.  Carpz.  1,  255  giebt  nur  einen  auszug ,  und 
datiert  sie  vom  QOten  nov.  1369.  Diese  nachtung  ward  vom  laiser 
im  j.  1373  am  sonntage  Cantate  erneuert  und  auf  drei  jähre  ver- 
längert. Die  urk.  war  ruich  Carpz.  angäbe  gleic/ies  inhaltes  mit 
der  v.  1369. 

48,  35.     Do  noch  in  der  seibin  czyt  quam  k.Karl  u.  s.  w.  Die  älteste  sichere 

nachricht,  dass  Karl  persönlich  auf  dem  Oybin  gewesen ;  obwohl 
er  schon  eher  dort  geivesen  sein  mochte,  da  die  früheren  Vorgänge 
auf  seine  genaue  Kenntnis  des  berges  schliessen  lassen.  Ungewiss 
ist,  ob  er  bei  der  angeblich  1349  erfolgten  erstiirmung  des  Oybins 
zugegen  gewesen,  welche  Manl.  318/.  nach  dem  chron.  Oybin.,  je- 
doch ohne  angäbe  des  jahres  erzählt;  s.  m.  beitr.  a.  a.  o.  191  ff. 

49,  20  ff.  Die  verzichtleistende  Urkunde,  welche  hier  mitgeteilt  wird,  hat 

Pescliek  Oyb.  118  abdrucken  lassen.  Nach  den  worten  der  icrkunde 
scheint  nicht  die  gesummte  stadtgemeinde  rechte  an  den  wäldern 
um  die  bürg  Ovbin  behauptet  zu  haben,  sondern  nur  eine  anzaJd 
von  bürgern.  Demi  'ratinanne  vnd  schepphen  vnd  die  gemeyne  — 
bekennen,  —  daz  vor  vns  komen  sint  —  alle  die  vnser  ineteburgere, 
die  die  do  meynten  recht  czu  haben1  u.  s.  w.  Urkundliche  nachrich- 
ten  über  die  damahligen  Verhältnisse  jener  wälder  zur  Stadt  man- 
geln gänzlich ;  daher  kann  man  kein  entscheidemies  urtheil  fällen. 
Erwägt  nuin  den  umfang  jener  forste,  wie  ihn  alte  jahrbücher, 
wahrscheinlich  mit  den  worten  des  Inventar,  oybin.  schildern,  so 
dürfte  an  privateigenthum  kaum  zu  denken  sein,  und  in  diesem 
falle  müste  man  jenen  worten  der  Urkunde  die  deutung  beilegen, 
dass  alle,  burger  Zittaus  sich  in  versammelter  gemeinde  vor  dem 
rathe  ihrer  anspräche  begeben  hätten.  Chroniken  bezeichnen  fol- 
gende wälder  und  berge  als  zum  Oybin  gehörig:  den  Jonasberg, 
Buchberg,  Plissenberg,  das  Juxgespann,  dieVogeldrussel,  den  Ra- 
benstein, den  Töpfer,  den  Omussberg  {Ameisenberg),  Hausberg, 
Hochwald,  wobei  die  gränzen  angegeben  werden;  beitr.  212 /. 

50,  16.     der  inorder  der  vloch  in  daz  closter.     Von  den  freistätten  der  Ver- 

brecher s.  Grimm  d.  rechtsalt.  886/.  Mit  fug  forderten  die  Schöf- 
fen die  auslief  er  ung  des  mörders,  denn  schon  im  j.  1360,  also 
neun  jähre  vorher  hatte  kaiser  Karl  durch  befehl  an  die  städte  Bu- 
dissin, Görlitz,  Sittaw,  Luban  und  Lobow  verordnet,  'dass  al- 
le schedliche  leute  in  alle  den  egenanten  Stetten,  vnd  mit  nam- 
ben  in  allen  clostirn  adir  kirchen,  wie  die  genendt  sind,  freiung  noch 
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friede  furbas  mehr  haben  sullen ;  urk,  d.  Prag,  sonl.  vor  frawent. 
in  d.  fast,  bei  Glafey  anecd.  1,  84,  auszog  bei  Carpz.  1,  180. 

50,  25.  priueten  —  Der  in  der  vorhergehenden  anmerkiaig  erwähnte  be- 
fahl setzte:  es  sull  auch  niemand  in  den  egenannten  fünf  Stetten  sei- 
ne priuete  oder  haiinblich  gemach ,  davon  den  egenannten  Stetten  in 
kkunftigen  zeitten  schade  entstehen  mochte,  vber  die  stadtmawer  ha- 
ben noch  machen  wider  derselben  stette  rathleute  vrlob  und  wille.' 

50,  29.  Budissin  u.  s.  w.  Zur  er  bauung  des  franciskaner Hostels  in  Bu- 
dissin  soll  schon  im  j.  1220  der  platz  angewiesen,  die  ein  weihung 
aber  erst  im  j.  1225  erfolgt  sein,  wie  eine  von  ManL  290  mitge- 
theilte  inschrijt  besagt.  Die  anncüen  des  Sculletus  legen  die  Stif- 
tung in  d.  j.  1240.  Urh.  vz.  9.  Das  franciscanerkloster  in  Gör- 
litz soll  1234  erbaut  worden  sein.  Die  griindung  eines  francisc. 
II.  in  Lauban  legen  die  annaL  in  d.  j.  1273;  oberl.  beilr.  z.  ge- 
lahrh.  2,  764^  MUlers  ref  gesell.  32.  Käufer  1, 197#*.  Audi  Ka- 
menz hatte,  so  wie  Lübau  ein  fr.  kl.;  s.  d.  verz.  der  klöster  in  der 
FmusUz,  v.  Zobel,  in  Fielitz  vaterländ.  monatschr.  märz  1813,  *• 
247,  vgl.  Carpz.  ehreni.  1,  255.  263.  297.  308.  322. 

50,  30.  mit  ir  obersten  —  Dies  bezieht  sich  auf  den  custos  zu  Goldberg, 
der  in  der  nachfolgenden  Urkunde  unter  den  theidingem  aufge- 
führt wird;  denn  Zittau  gehörte  zur  custodie  Goldberg,  welche 
in  der  sächsisclien  provinz  mit  begriffen  war ,  die  elf  custodien  in 
sich  fasste.  Zur  custodie  Goldberg  geJiörte  Budissin  Görlitz  Zit- 
tau Liegnitz  Goldberg  Löwenberg  Sorau  Sagau  Lauban  Crossen  % 
Löbau;  s.  SberL  beitr.  z.  gelahrh.  2,  759^! 

50,  35.  Wir,  der  kovent  u.  s.  w.  Ungenau,  unvollständig  und  in  neuerem 
deutsch  mitget/ieilt  von  Carpz.  1,  130. 

52,  6.       als  hy  vor  in  d.  buche  beschrebin  stet,  s.  16,  16 /. 

52,  12.     Rudolfs,  des  zweiten,  vormahligen  pfand/ierrn  von  Zittau. 

52,  13.  Thym  v.  Koldicz.  J2r  kommt  vom  j.  1359  an  als  kaiserlicher  kam- 
mermeUter  vor,  und  ist  wahrscheinlich  mit  dem  landvogt  zu  Bu- 
dissin und  Görlitz,  Uiymo  v.  Kolditz,  eine  person ;  s.  histor.  nachr. 
von  fünf  herren  v.  Coiditz,  im  laus.  mag.  1776,  113^. 

52,  30.     keyserynne,  Elisabeth,  Karls  vierte  gemalilin,  tochter  des  herzog 

Boleslaw  von  Stettin,  nichte  des  konigs  Kasimir  von  Pohlen,  ver- 
nuVüt  1363,-  Pelz.  2,  726. 

53,  9.      Forstenberg.   An  der  Oder.    Karl  reiste  im  febr.  1370  nach  Fiir- 

stenberg,  welches  er  kurz  vorher  um  1600  schock  präg.  gr.  gekauft 

hatte ;  Wehm.  405.  Pelz.  2,  823. 
53,  12.     noch  d.  czit  —  rauren  —  Diese  stelle  weist  zurück  auf  d.  j.  1359, 

in  welchem  Karl  den  steinernen  häuserbau  befaliL 
53,  32.     hervart  in  dy  Marke.     Karl  hatte  mit  dem  markgrafen  Ludwig 
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und  Otto  v.  Brandenburg  im  j.  1363  einen  erbvertrag  geschlossen, 
nach  welchem  sie  des  kaisers  ältesten  prinzen  Wenzel  und  dessen 
künftige  männliche  erben ,  bei  ileren  abgang  aber  den  markgra- 
fen  Jo/uinn  v.  Mähren  und  dessen  männUclie  erben  zu  ihrer  Bru- 
derschaft und  erbschafr  annaJunen.  Der  kaiser  sollte  diese  prin- 
zen mit  der  mark  Brandenburg  und  der  Lausitz  (JSiederlausitz) 
belehnen,  und  diese  läniler  nach  Ludwigs  und  Ottos  oder  ihrer 
söhne  absterben  an  Karls  nachkommen  fallen;  Lünig  cod.  G.  d. 

1,  *.  1278.  Pelz.  2,  724.  bn  j.  1371  errichteten  der  kur fürst  Rup- 
recht von  der  Pfalz,  die  lierzöge  von  Niederbaiern  und  der  mark- 
graf  Otto  von  Brandenburg,  Karls  Schwiegersohn,  ein  bündniss, 
um  jenen  erbvertrag  umzustossen.  DaJier  brach  Karl  im  junius 
1371  mit  einem  zaldr eichen  heere  nach  Bramlenburg  auf,  wo  er 
mehrere  städte  und  Schlösser  besetzte;  Jfeitm.  4 15,  welcher  um- 
ständliclier  als  Joh.  von  G.  die  gi>euel  schildert,  die  das  heer 
verübte. 

54,  15.  Mulberg.  Karl  war  im  j.  1372  im  november  nach  Sachsen  gereist 
um  die  bewegungen  Ottos  von  Brandenburg  zu  beobachten.  Zu 
ende  des  JSovembers  war  er  in  Mühlberg,  wo  er  bis  in  die  ersten 
tage  des  januars  1373  verweilte;  Pelz.  2,  855/.,  welc/ier  anfüJirt, 
dass  Karl  am  2(Jten  jan.  1373  in  Bauzeit  gewesen  sei,  und  bei  sei- 
ner über  Zittau  genommenen  rückreise  den  Steuererlaß  bewilligt 
habe.  Garpz.  (an.  2,  180)  auf  welchen  sich  Pelz.  bezielU,  gedenkt 
der  anwesenheit  Karls  in  Zittcui  niclU;  er  erwäJint  nur  des  erlas- 
ses  der  berna. 

54,  19.     MCCCLXXiij  vin  fpingstiii  —   Karl  rückte  gegen  pfingsten  dieses 

jahres  ins  fehl  um  Otto  von  Brandenburg  zu  bekämpfen,  der  noch 
immer  dem  erbvertrage  sich  zu  entziehen  suchte.  In  Fürstenberg 
sammelte  sich  das  heer.  Karl  eroberte  mehrere  veslen.  Im  lager 
vor  Fürstenwald  unterwarf  sich  Otto  dem  kaiser,  und  trat  die 
mark  Brandenburg  an  dessen  söhne,  Menzel  Siegmund  und  Jo- 
hann, ab,  mit  lebenslänglichem  vorbehalte   der  kurwürde.  Pelz. 

2,  865. 

55,  1.       anilir  lant  vnd  gokle  —  Karl  gab  dem  markgrafen  Otto  und  sei- 

nen männliclicn  erben  Sulzbach,  Jlirschau  und  zehn  andere  Ort- 
schaften, welche  jedoch  die  kröne  Bohnen,  wenn  Otto  ohne  nach- 
kommen stürbe,  von  den  herzogen  von  Baiern  mit  hunderttausend 
goldgulden  sollte  einlösen  können.  Ausserdem  sicherte  ihm  Karl 
ein  jalngeld  von  dreitausend  schock  böhm.  groschen  zu,  und  ztvei- 
mahlhunderttausend  goldgulden  terminlich  zu  bezahlen,  endlich 
auch,  ihm  für  hunderttausend  gülden  pfandschaft  zu  überlassen ; 
Pelz.  a.  a.  o. 
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55,  15.  rorren  an  dem  wasser  —  Der  grosse  stadtbrand  v.  j.  1373  hatte 
diese  Veranstaltungen  veranlasst;  Carpz.  1,  33.  Im  j.  1375  ward 
die  leitung  in  den  röhrkasten  auf  dem  markte  vollendet, 

55,  28.  H«n missen  von  Kotwus  —  waJirscheinlich  Johann  IL,  herr  von 
Cottbus,  und  mit  dem  Johann  v.  C.  eine  person,  der  nach  Karls 
tandbuche  der  mark  Brandenburg  v.  /*.  1373  (Pelz.  2,  868),  Statt- 
halter von  Brande nbwg  war;  s.  Worbs  gesch.  v.  Cottbus,  im  n. 
laus.  mag.  \ff.  und  zum  theil  in  Fielitz  vaterl.  monatschr.  s  195  Jf. 

55,  28.  eyner  vesten  —  vielleicht  der  Stadt  Havelberg,  weh-lie  konig  Wen- 
zel im  j.  1373  dem  herzog  Albrecht  von  Mekletiburg,  den  er  als 
markgraf  von  Brandenburg  mit  der  Priegnitz  belehnte,  um  6000 
mark  silbers  verpfändete;  Pelz.  2,  863. 

55,  32.  berne.  Karl  hielt  im  früJijahre  1375  einen  allgemeinen  landtag 
in  Prag.  Von  der  strenge,  mit  welcher  er  die  damahlige  Schätzung 
betrieb,  s.  Petz.  2,  887/. 

55,  34.     Harte  —  Carpz.  an.  2,  310  sagt,  die  Stadt  habe  1375  am  Gallus- 

tage von  Hans  u.  Ullrich  von  Bieberstein  {Hans  JJ1.  u.  Uli.  1., 
Blums  friedl.  chron,  43),  herren  zu  Friedlahd  und  Sorau,  ihren 
antheil  von  Harthau  erkauft  um  300  mark  zitt.  zahl  präg.  gr.  Im 
ehrent.  2,  28  bemerkt  er,  dass  im  j.  1375  Heinrich  und  Wilhelm, 
burggrafen  von  Donyn,  herren  zu  Gravenstein,  die  ober-  und  nie» 
dergericlite  von  Hartliau  an  Zittau  verkauft  hatten.  Und  in  d, 
an.  a.  a.  o.  im  j,  1384  am  t.  der  elftausend  jungfr.  habe  Czenko 
v.  Donyn  seinen  antheil  von  Harthau  um  190  schock  an  die  Stadl 
verkauft;  in  ebendemselben  jähre  am  f.  s.  Jacobi  hätten  Heinrich 
und  Wilhelm  von  Donyn  gewisse  jährliclie  zinsen  in  Harthau  der 
Stadt  um  150  zittauisclie  mark  überlassen.  Er  bezieht  sich  auf  damahls 
vorhandene  Urkunden.  Eine  Urkunde  des  königs  Wenzel,  d.  Prag 
am  s.  Matthias  obinde  1390,  bestätigte  unter  andern  erwerbungen 
auch  den  ankauf  von  Harthau.  Urk.  samml.  Das  urk.  verz.  führt 
s.  130  diese  Urkunde  an,  bezeichnet  aber  den  kauf  von  Harthau 
nicht.  Die  von  Donyn  besassen  im  Uten  jähr  hundert  die  herr» 
schuft  Grafenstein  in  Böhmen;  in  der  Oberläusitz  Ischochau, 
Wittchendorf,  Harthau  zum  theil;  auch  Ostritz  vor  1346  (vgl.  d. 
urk.  d.  kön.  Johann  v.  gedacht,  ja/ire  in  Carpz.  ehrent.  1,  347,  s. 
auch  2,30)  und  andere  giüer;  s.  Worbs  n.  arch.  f.  d.  gesch.  Schles. 
U.  d  Tal.  ■  1,  310. 

56,  3.      czn  eyner  vesten  —  Welche  stadt  und  veste  gemeint  sei ,  habe  ich 

bis  jetzt  nicht  auffinden  können. 
56,  Iff.   Hannus  seber,  rathsm.  1414,  bürgermeister  1416.    P.  Lodwigsdurff 
(Ludwigsdorf)  rathsm.  1404,  biirgermeist.  1415,  +  1434.  ft.  Schro- 
ter, rathsm.  1414.     Hannus  Voyt,    ratsm.  1405,  bürgermeister 
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1418.  C.  Wüdesteyn,  ratlism.  1399.  H.  Ronenberger  (bei  Carpz. 
Hornberger)  rathsm.  1411  H.  Roseler  rathsm.  1398.  H.  Richter. 
rathsm.  1415.  A.  Goltsmet,  rathsm.  1416.  J.  Czotil  rathsm.  1416.  H. 
Sleffer,  rat/ism.  1415.  N.Fus,  ratlism.  1415.  r.  Drescher,  rathsm.  1415. 
Fr.  Czwippeler,  rathsm.  1416.  Virdung  {im  text  ist  das  comma  aus- 
gefallen), nach  Carpz.  Joh.  Vird.,  rathsm.  14 16.  Weyffener,  Peter, 
rathsm.  1414.  Hann,  von  d.  berge,  Carpz.  nennt  ihn  H.  Vierding, 
mit  d.  beisatze:  pistor  unter  dem  berge,  rathsm.  1416,  wahrschein- 
lich ein  bäcker.  S.  Kestener,  rathsm.  1409. 
56,  15.  czu.  >Tis.  lib.  vrawen.  Christian  Döring  n  s.  ehren-  und  gedacht- 
nissmahlen  giebt  an,  dass  diese  kirche  in  den  ältesten  zeiten  zu  St. 
Michael  geheissen,  was  Carpz.  1,  115,  dahin  gestellt  sein  lässt.  Sie 
hat  in  alten  zeiten  einen  grössern  umfang  gehabt,  wie  die  noch  zu 
Carpz.  zeit  bei  anlegung  der  graber  aufgefundenen  grundmauern 
bewiesen.  Die  älteste  erwähnung  derselben  kam  laut  des  stadt- 
buchs  bei  d.  j.  1355  in  einem  teslamenie  vor;  Carpz.  1,  116. 


5ü,  27. 


yn  deine  spittal,  wahrscheinlich  zu  St.  Jacob ;  obwotd  auch  bei  dem 
spital  z.  heil,  geiste  seit  1359  ein  altarist  angestellt  war;  Carpz.  1, 
145.  Die  im  jahrb.  mitget heilte  urk.  giebt  er  1,  118  ungenau. 
57,  8.  compositlo  dilTinitiva.  Wie  einige  jähre  vorher  in  Budissin,  wo  kö- 
nisr  lf  enzel  in  person  strenges  gericht  hielt,  und  in  Görlitz,  wa- 
ren auch  in  Zittau  unruJien  entstanden,  von  welchen  wir  wenig 
wissen.  Carpz.  sagt  nur,  die  empörung  sei  wegen  des  brau- 
wesens  und  anderer  geringen  suchen  entstanden ,  und  Zit- 
tau vom  könig  Wenzel  gnädiger  als  Bauzen  behandelt  wor- 
den. Wenzels  Unzufriedenheit  mit  Zittau  beweist  die  Urkun- 
de d.  Präge  am  sonnab.  v.  pet.  paul  t.  14 16  durch  welche 
er  Ileinken  Birken  von  der  Düben  (Landvogt  1413)  und 
I Jansen  von  Polenz  vogten  und  hauptmannen  zu  Budiss.  Gorl. 
Sitl.  u.  Lusicz  gebot,  'daz  si  czu  des  rates  zur  Sittaw  und  irer  bei- 
leger  leibe  und  gut  greiften  vmme  ir  vngehorsamkeit,  wenne  der  rat 
der  stat  zur  Sittaw,  der  iczund  siczccet  mit  seinen  nachfolgern  vnd 
czulegern  dem  königlichen  geböte  ettwe  lange  csit  nicht  gehorsam  ge- 
wesen seyn,  sunder  dem  von  irem  eigen  mutwillen  frevelich  wider- 
sprochen.' (Dass  Jf.  v.  Polenz  vogt  der  Niederlausitz  gewesen,  er- 
giebt  sich  aus  einer  urk.  kön.  Wenzels  d.  Prag  1418,  sonnab.  v.  d. 
heil,  drei  f.  t.,  s.  urk.samml.,  verz.  4,  194.  Kauf.  1,  2,  411.  Carpz. 
im  ehrent.  1,  49.  nennt  ihn  bei  d.  j.  1424  Umdvogt  m  Budissin  u. 
Görlitz.  Das  urk.vz.  5,  19  nennt  ihn  bei  1427  verweser  der  sechs 
lande  und  städte.)  Eine  andere  urk.  v.  j.  l4l6  {ort  und  tag  ist  un- 
bekannt) gab  denselben  vogten  'volle  macht  alle  czweytracht  czwi- 
schen  dem  rathe  zur  Sittaw  und   allen  dessen  beilegen!  an 
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dem  alten  rate  und  dessen  zu  legem  daselbst  an  dem  andern  andern 
theile  czu  sunen  vnd  c*u  friden,*  und  gebot  den  burgern  daselbst  ge- 
horsam zu  sein.  Diese  urkk.  sind  in  Scidtetus  Sammlung  ent- 
halten,  s.  Käufer  i;  2,  *.  397  und  in  die  Sammlung  oberl.  urk. 
aufgenommen.  Man  sieltet,  dass  ein  alter  und  ein  neueingesetzter 
rath  und  ihre  anhänger  im  kämpfe  gewesen.  —  Die  namen  der 
drei  enthaupteten  schaffen,  deren  hinrichtung  als  Ursache  der  Unru- 
he angegeben  wird,  kennt  man  nicht.  Pelzels  lebensgesch.  des  kön. 
/f'enzeslaus  erwähnt  jener  unruJien  nicht. 
57,  12.  ad  votum  sex  ciuitatum.  Der  name  scclisstädte  wird  nun  schon  ge- 
wöhnlicher. Es  wurden  in  dieser  angelegenheit  städtever Sammlun- 
gen zu  Lübau  gehalten.  Kauf,  i,  %  s.  398.  In  einer  Urkunde  d. 
Liepe  (l^eippe)  am  gotsleichnamstage  (a\  i.  fronleichn.  t.  donnerst, 
n.  d.  pfingstwoche)  1417  fragte  Hinke  Berke  von  der  Dubin,  voit 
zu  Budissin  und  Lusicz  'die  lantlute  und  State  der  lande  Bu- 
dissin  Gorlicz  und  Sittaw,  ob  sl  des  konigs  geboten  gehorsam  sein 
wollen,  mit  vermanen  solches  czu  tun  bei  konigs  vn gnade' ;  auszug  in 
d.  urk.  samml. 

57,  14.  feria  quarta  u.  s.  w.  Mitwochs  nach  Mar.  himmelf,  d*  IQten  au- 
gust,  im  59/e/i  jähre  seines  alters,  ohne  nachkommen, 

57,  22.  Segisraundum.  Die  stände,  obwohl  von  den  anhängern  Hasses  zum 
beitritte  gegen  Siegmund  (seit  1411  erwählt,  rom.  kön.)  aufgefor- 
dert (Theobald  hussitenkrieg  Mirnb.  1624.  i,  186./0  schickten  eine 
gesandtschaft  an  den  kiinig  nach  Ungarn,  ihn  ihrer  treue  zu  ver- 
sichern. Der  tönig  sandte  den  fusrzog  v.  Glogau,  Jfeinrich  Rum- 
pol d  den  jungem,  einen  söhn  herz.  Heinrich  PUL,  in  die  Oberlau- 
sitx;  Kauf.  2,  \ff.,  Morbs  gesch.  v.  Sagau  s.  33.  Mumpold  kam 
feria  tertia  post  festum  saneti  Francisci,  (At.  od.),  also  am  Iten  oct. 
nach  Zittau,  wo  die  Stadt  und,  nach  den  tvorten  des  Chronisten  zu 
schliessen,  die  ritter schuft  üires  bezirkes  ihn  am  folgenden  tage  be- 
dingungsweise auf  dem  rathhause  ah  landvogt  anerkannte.  Dass 
ihn  auch  die  übrigen  städte  so  wie  die  landschaft  angenommen, 
beweist  die  urk.,  welche  er  donnerst,  n.  s.  Galli  (\6t.  oct.)  1420 aus- 
stellte, durch  die  er  den  mannschaften  iler  lande  und  den  ratman- 
nen der  sechsstädte  gelobte  sie  bei  ihren  'briven  priuilejrien  handve- 
sten*  u.  s.  w.  bleiben  zu  lassen ;  urk.  samml.  vgl.  Käuf  2,  i,  p. 
USf. 

57,  32.  scolarum.  Die  älteste  erwähnung  der  Juesigen  schule  kommt  vor  in 
einer  urk.  %>.  j.  1310  dorn.  voc.  juc.,  bei  Carpz.  1,  137,  durch  welche 
der  rath  den  kreuzfarrn  'aream  ciuitatis,  in  qua  balistarius  (aufseher 
der  riistkammer)  residebat,  curiae  ciuciferorum  contiguam,  pro  area 
ipaoruin,  sita  circa  Scholas'  überliest.  Laut  des  stadtbuchs  v,  j.  1352 

22 
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beurkundeten  'burgenneister  und  Schöffen,  dass  wir  unserer  Stadt  schu- 
le zu  verleihen  haben,  ohne  allen  unterscheid,  wenn  da«  nöthig  ist. 
Aber  um  das,  dass  der  comptor  (damahls  JSiicoL  v.  Ratibor)  sich 
besser  verstehet,  welcher  ineister  zu  der  schule  tüchtig  sei,  so  neh- 
men wir  ihn  zu  rath  und  hülfe,  und  gönnen  ihm  das,  dass  er  sie 
auch  dem  Schulmeister  reichet,  um  dass  er  auch  furcht  vor  ihm  haben 
möge,  dass  er  den  chor  und  auch  die  schule  haite  nach  ehren  und 
nach  Weisheit  und  auch  nach  rechte.  Wollte  er  (der  comth.)  sich 
aber  krieglich  gegen  uns  halten  ,  so  wollen  wir  sie  leihen ,  wenne 
(wem?)  uns  fuget'.  Carps.  3,  96. 
58,  2.  ketczerey.  Husses  lehre.  Die  hieran*  entstandenen  Unruhen  erho- 
ben sich  noch  bei  lebzeiten  des  lönigs  IVenzel,  und  naJimen  beson- 
ders v.  j.  14 19  an  überhand,  wo  die  Jfussiten  unter  anfuhrung 
des  Johann  Ziska  v.  Trocznow  in  Prag  das  neustädter  rathhaus 
stürmten  und  viele  greuel  verübten;  Pelz,  gesch.  d.  Böhmen  1, 
321  —  413. 

58,  3.  closter.  Seit  hönig  Wenzels  iode  bis  in  das  j.  1420  luitten  die  Tabo- 
riten  43  Köster  in  Böhmen  zerstört.  Pelz.  1,  340  ff.  T/ieobald 
1,  148. 

58,  Qff.  den  der  erlauchste  furste  u.  s.  w.  Am  2oten  märz  1420  schlug 
Zisha  auf  seinem  zuge  nach  Titbor  das  königliche  heer,  und  am 
Sten  april  bei  Wotitz.  Siegnutnd  brachte  ein  grosses  heer,  man 
sagt  150000  mann,  zusammen.  Die  drei  geistlichen  hurfürsten, 
die  von  der  Pfalz  und  Brandenburg,  die  herzöge  von  Oesterreich 
n  ml  Baiern,  die  markgrafen  von  Meissen  und  viele  andere  reic/is- 
fürsten  und  grafen  waren  seine  verbündeten  und  stellten  wohlge- 
rüstete mannscJiaften.  Siegmund  zog  am  28sten  jun.  auf  dem 
prager  schlösse  ein,  und  ward  am  28sten  jul.,  ruich  einigen  später, 
gekrönt.  Er  muste  aber  die  belagerung  der  übrigen  prager  städte 
am  3Dsten  Julius  aufheben.  Ein  abermahliger  stürm,  den  er  am 
Uten  noxember  wagte,  ward  von  den  Jiussiten  ebenfalls  abge- 
schlagen. Pelz  a.  a.  o.  327  —  343. 

58,  12.  die  Weisen  u.  s.  w.  Es  gab  vier  hauptparteien  der  Hussiten:  Ca- 
lixtiner  (in  der  prager  altstadt);  Taboriten,  welche  Prokop  den 
grossen,  einen  ehemahligen  pries ter  nacii  Ziskas  tode  zum  anführ  er 
wählten;  Waisen  (Syrocy),  wie  sie  nach  Ziskas,  ihres  vaters,  tode 
sich  nannten,  (Aen.  Sylvii  rer.  bohemicar.  hist.  in  Erelier.  rer.  boh. 
«er.  154),  ohne  überhaupt,  aber  unter  mehreren  hauptleuten ,  von. 
denen  Prokop  der  kleine  (Trokupek)  am  meisten  in  ansehen  stand; 
Orebiten,  welche  dem  Krussina  folgten.  Pelz.  1,  374.  Schrökh 
kirchengesch.  34,  688  ff.  Ausserdem  gab  es  nocli  kleinere  parteien  ; 
man  ziUüle  während  des  irieges  sieben  secten,  Pelz.  1,  419. 
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58,  17.  do  dy  Lobaw  vorloslig  ward*  Der  chronist  erzählt  von  jetzt  an 
manche  begeben/ieiten  ungenau,  und  ohne  beobachtung  der  zeitjolge. 
fsbbau  ward  mehrmahls  von  den  Hussiten  belagert.  Carpz.  im  ehrent. 
Ii  326  berichtet  ohne  angäbe  der  quelle,  dass  Uibau  schon  im  j, 
14 19  von  den  Hussiten  erobert  worden  sei.  Zweifel  dagegen  s.  in 
d.  provinzialbiätlern  st.  3,  *.  289.  Im  j.  1420  zündeten  sie  die  Vor- 
städte an  und  plünderten  in  der  umgegend;  Carpz.  a,  a.  o.  Im  j, 
1425  zogen  sie  mit  18000  mann  vor  Uibau,  zündeten  die  Vorstädte 
an,  drangen  aber  nicht  in  die  Stadt  (pror.  bl.  4,  453)  und  im  j, 
1429,  am  Uten  jan.,  brannte  Lübau,  durch  die  Hussiten  angezün- 
det, grossentheils  ab;  prov.  bl.  6,  157.  Im  j.  1431,  dinst.  nach 
Oculi,  zogen  die  Htutsiten  von  Budissin  her  vor  Löbau,  eroberten 
es  und  Hessen  400  mann  dort  zurück,  welche  die  umgegend  ver- 
lleerten. Da*  hauptlieer  zog  nach  Böhmen.  Die  übrigen  sec/is- 
städte  sammelten  bei  Görlitz  ihr  heer,  welches  nac/i  ScuJtetus  be- 
richt  am  Iten  juL  vor  Uibau  ankam  und  die  Hussiten  26  tage  hin- 
durch belagerte.  Der  landvogt  Wibrecht  von  Coldilz  half  Uöbau 
erobern.  Kauf.  2,  85.  Das  chronicon  Bartossii  (Bartossel'  deDra- 
honicz)  bei  Dobner  1,  166  erwähnt  bei  dem  j.  1431  der  belagerung 
I Jubaus  durch  die  Hussiten  und  erzählt  die  wieder  er  oberung  s.  170.* 
'eodem  anno  circa  et  post  assumtion.  b.  virg.  terrigenae  territorii  • 
Lusatiae  circumvallauerunt  ciidtatem  fllklephistasque  in  eadem 
dicta  Libawa  et  per  aliquot  septimanas  iacentes  ipsam  ciidtatem 
una  cum  gentibus  in  eadem  acquisiuerunt  et  lucrauerunt  per  po- 
tent iamS  JVaJirscheinlich  deutet  die  obige  stelle  unsers  jahrbuches 
au  f  diese  emignisse  hin,  indem  die  Oberlausitz  besonders  damaJils 
hart  bedrängt  war;  Kauf.  %  Ihff. 

58,  28.     durch  frides  willen.  —  Johann  Koluch,  Inhaber  des  Fallenbergs, 

verheerte  im  September  1432  die  umgegend;  bei  Olbersdorf  lagerte 
sich  der  liussitische  heerhaufen.  DamaJils  erkaufte  Zittau  denfrie-  \ 
den.   Kauf.  2,  93. 

59,  1.       Gref enstein,  dauon  er  dis  lande  u.  s.  w.    friiol  v.  Keuschberg  that 

vom  Graf  enstein  aus  verheerende  ausfälle  in  die  umgegend.  Im  an- 
fange  d.  j.  1433  jielen  seine  scliaaren  in  das  friedländische  gebiet 
Virich  von  Bieberstein  ge/iörig.  Dieser  rief  die  Görlitzer  zu  hilfe, 
welche  eine  bedeutende  anzahl  sbldner,  reisiger ',  wappener  und fuss- 
gänger  sandten.  In  einem  scharfen  gefecht  wurden  60  Hussiten 
erschlagen,  14  gefangen ;  Manl.  355.  Eben  dieser  Keuschberg 
Hess  das  dorf  Melsbach  bei  Görlitz  anzünden,  ward  aber  zurück  o 
getrieben.  Bei  Hirschfelde,  wo  sodann  ein  gefecht  vorfiel,  wurden 
die  Hussiten  zurück  gedrängt.  Manl  356.  Myliu*  2,  15.  Im  j. 
1434  streifte  Keuschberg  bis  nach  Sohland  am  Rothsteine. 

22* 

Digitized  by  Google 


172 


59,  7.  hern  Jan  sone  der  Ralsko.  Der  solin  Johanna  v.  IVartemberg  auf 
dem  Tollensteine,  der  die  hussitische  partei  ergriffen  hatte ;  laus, 
mag.  1776,  180. 

59,  20.  Siegin.  v.  Tctczen.  Siegm.  v.  ffartemberg  auf  Tetschen,  Mais- 
los  verwandter,  schon  1425  anhanger  der  llussilen. 

59,  27.     Dewyn.    Ebenfalls  im  besitze  Johanns   {Johne)  von  H'arlemberg. 

Vom  Tollenstein  aus  befehdete  er  bereits  1425  das  zittauische  ge- 
biet. Ts  h  ol.  von  Pbniclau,  hauptmann  von  Zittau  widersetzte  sich 
ihm  kräftigt  ward  aber  gefangen  und  auf  den  Tbllenstein  geTülirt, 
später  aber  durch  land  und  sfädte,  welche  deshalb  tage  inSchlucle- 
nau  und  Warnsdorf  hielten,  befreit;  prov.  bl.  4,  450,  Kauf  2,  32. 

59,  30.     Botczko  —  Ifvnel  Boczlo  v.  Podiebrad,  vatersbruder  des  nach  mahli- 

gen tbnigs  Georg  Podiebrad ;  chroruBartoss.  b.Dobner  1, 151.  tu  X. 

60,  1.       Heyntczen  v.  Donyn.    Jleinrich  IV,  burggraf  von  Donyn,  zu  Gra- 

fenstein und  Wallenburg',  Rhön  friedl.  chronik  59. 

60,  4.  noch  dem  vns  land  vnd  stete  vortrost  hatten.  Schon  1424  war  Hans 
v.  Polenz  vogt  der  Aiederlausitz ,  der  sich  während  der  erledigung 
der  landvogtei  der  angelegenheiten  derselben  annalim,  nach  Zittau 
gekommen,  wo  er  mit  einigen  böhmisciien  lierren  eine  zusammen- 
lunft  hielt;  Käuf  2,  26. 

60,  8.  das  ward  vsgebrant,  der  Karlsfriede.  Eschenloer  erzälilt  i,  19.  bei 
dem  j.  1454,  'Ladislaus  Qtosthumus,  Ion.  v.  Bolunen)  zöge  aus  Fra- 
ge, undGirsik  (Georg Podiebrad)  mit  ihrae,  und  vü andere  böhmische 
ketzer,  und  zugen  uf  die  Zittow.  Daselbes  musten  die  froiuen  bur- 
ger noch  bezalen  den  Giersigen  die  schatzunge,  die  sein  vater  auf  die 
Zitter  geleget  hatte,  als  er  sie  auf  eine  zeit  im  leide  niedergelegt  hat- 
te, und  inen  die  nasen  Jiesse  abschneiden.*  Vielleicht  wird  hier  auf 
den  Vorgang  vom  j.  1424  hingedeutet;  nur  miisste  es  dann  vaters 
bruder  statt  vater  heissen,  denn  Georg  Jbdiebrads  vater  hiess  Vi- 
cforin.  Kloss  führt  in  s.  hist.  nachr.  v.  huss.  kr.  in  d.  oberl.  prov. 
bl.  4,  440  eine  handschrift  v.  j.  1458  an  ,  in  welcher  Boczlo  ge- 
nannt wird  membrorum  huinanorura  inhumanus  mutilator* —  imo  et 
nasorum  nlurium  christicolarum ,  signanter  Zittaviae  commorantiuin. 
Boczlo  Podiebr.  ward  1426  in  einem  gef echte  bei  Himburg  verwun- 
det und  starb  einige  tage  darauf;  Bartoss.  152,  Theob.  1,  239. 

60,  16.  Item  anno  doiniui  u.  s.  w.  Käufer  2,  38  sagt,  Jan.  v.  IVartemberg 
habe  die  Zittauer  vom  Tollenstein  aus  id>er fallen,  (im  texte  muss 
nach  sone  das  comrna  fehlen,  nach  Dewyn  eins  stehen). 

60,  28.  anno  dorn,  etc  xxviij.  Die  Ifussiten  schienen  anfangs  Görlitz  zu 
bedrohen.  Albrecht  v.  Colditz  seit  1425  landvogt,  traf  vertheidi- 
gungsanstalten.  Sie  zogen  aber  in  den  budissinisclten  kreiss  und 
räclten  vor  JJJbau.    Albr.  %>.  Colditz  hatte  sicfi  indess  mit  Hans 
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v.  Pulenz  und  den  Nieder  lausitzern  vereinigt  und  war  nüt  allen 
trappen  der  budissinischen  landschaft  und  der  sladt  Budissin  dem 
feinde  entgegen  gezogen.  Die  Görlitzer  vereinigten  sich  mit  dem 
landvogte,  worauf  die  Uussiten  vor  Lübau  ab  und  bei  Zittau  vor- 
über zogen.  Zu  dem  landvogte  gesellten  sich  die  Zittauer  und 
griffen  den  feind  bei  Kratzau  an;  Kauf.  2,  53.  Eberh.  Windeck 
bei  Menden,  \,  1204  lasst  die  Hussiten  im  j.  1428  vor  Zittau  zie- 
lten ;  aber  dieser  zug  gehört  dem  j.  1427  an ;  s.  unten. 

61,  7.  Lewther.  fjeuther  von  Gersdorf  auf  Reichenbach.  Kauf.  2,"  131, 
Kloss  in  d.  prov.  bl.  6,  153. 

61,  11.     bey  iiijc.    Carpz.  5,  12,  Kauf.  2,54  und  andere  geben  600  an.  Der 

erstere  nennt  den  hauptmnnn  von  Biberstein.  Dieses  treffen»  ge-  , 
denkt  auch  ltenel  v.  Jfennenfeld  b.  Sommersberg.    1,  175.  2,  316. 

61,  23.  in  der  Siesie.  Jm  jähre  1425  fielen  die  Taboriten  in  Schlesien  eint 
und  verheerten  städte  und  dörfer;  dann  drangen  sie  in  die  Lau- 
sitz, und  abermahls  nach  Schlesien,  wo  sie  zwölf  städte  verbrann- 
ten und  viele  Höster  zerstörten,  Iheob.  1,  203  ff.  Pelz.  1,  384. 

61,  23.  Neinpczss.  Nimtsch,  1430  belagert  und  eingenommen;  Bar  tossei 
b.  Dobn.  1,  164. 

61,  24.  in  die  mark.  Randenburg  ward  1432  durcli  Prokop  den  grossen 
und  Prokop  den  kleinen  verlieert;  Bartoss.  172.  Pelz.  1,396. 

61,  25.  die  Prewssen.  Der  liussitische  feldlierr  Czapek  bot  im  j.  1433  dem 
könige  von  Polen  Wladisl.  II.  seinen  beistand  wider  die  deut- 
schen ritter,  damablige  oberlierren  von  Preussen,  an  und  zog  mit 
sieben  bis  acht  tausend  Waisen  und  350  kriegswagen  in  die  mark 
Brandenburg,  welc/ie  den  rittern  gehörte.  Verheerend  nalim  er 
viele  städte  ein,  belagerte  Danzig,  und  zerstörte  den  Ilajen.  Das 
*  polnische  heer  nahm  an  dem  zuge  tlveil\.  Bartoss.  181.  Pelz  1, 
401 f 

61,  27.     Meissen.    Schon  1426  waren  die  qieissnisclien  lande  bedroht.    Im  j. 

1429  verheerte  Prokop  d.  grosse  die  geg enden  von  Pirna  und  Dip- 
poldiswalde. Die  allstadt  Dresden  ward  verbrannt,  so  wie  Slreh- 
la,  Belgci'n  und  die  vorstädte  von  U)rgau.  Die  Hussiten  rückten 
sodann  in  die  Mark  und  die  Niederlausitz,  wo  sie  Guben  zerstör- 
ten. Gegen  das  ende  d.  j.  1429  verwüsteten  sie  abermaJds  die  ge- 
gend  von  Pirna  und  Dresden,  auch  die  vorstädte  von  Meissen  und 
diekirchen  daselbst;  1430  verbrannten  sie  Colditz  Döbeln  und  andere 
orte.  Sie  zerstörten  Ottenburg  Schmölln  Krimmitschau  ff  erdau 
Reiclienbac/i  Auerbach  Oelsnitz  Plauen,  Jen.  Sylv.  155.  Calles 
ser.  episc.  misn.  287/.  Pelz.  1,  388/:  IVeisse  gesch.  d.  churs.  st. 
2,  298#. 

61,  27.     Beyern.    Der  vorhin  erw'alinte  zug  gieng  auch  nach  franken;  Hof 
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Calmbach  Baireut  und  andere  orte  wurden  verbrannt.  Nach  Bai- 
ern gesendete  heerhanfen  verwüsteten  das  land  bis  vor  Regensburg. 
Leber  Eger,  dessen  Vorstädte  angezündet  wurden,  gieng  der  zug 
zurück.  Pelz.  1,  389  ff. 
61,  28.  Vngern.  Jm  j.  i429  fiel  eine  schlackt  bei  Ts'rnau  zum  vortlieil  der 
Hussiten  aus;  ffindeck  s.  1221.  Im  j.  1432  war  Prokupek  {Prohop 
der  Heine)  in  Ungarn  geschlagen  worden,  fiel  aber  in  demselben 
jähre  abermalds  ein  und  nahm  Tornau;  Bartoss.  174  Windeck 
1243. 

61,  28.  Österreich.  Prokop  d.  gr.  drang  schon  1427  bis  vor  Ji!en,  tonnte 
aber  nicht  über  die  Donau  setzen  und  verheerte  die  gegend 
durch  Jeuer.  Im  j.  1432  drang  er  ahermahls  in  Oeslerreich  ein, 
ward  aber  zurück  getrieben;  Bartoss.  157 f.  Pelz.  1,  395. 

Das  jahrbuch  bemerkt  58,  14  dass  die  Hussiten  wohl  zwanzig- 
mahl  vor  Zittau  gezogen  seien.  Da  es  aber  von  den  sc/ücksalen 
der  stadt  und  der  umgegend  während  dieser  zeit  nur  wenig  er- 
zählt, so  wollen  wir  hier  einiges  bemerke  nswertJie  beifügen.  Im  j. 
1420  belagerten  die  Hussiten  unter  anführung  des  Zbynko  von 
Buchau  und  Chwalo  Rzepicze  das  klosler  Oybin.  Nach  erfolglo- 
y  sem  angriffe  brannten  sie  dessen  meierhof  ah,  und  giengen  nach 
Verheerung  einiger  dbrfer  nach  Böhmen  zurück;  Theob.  1,  166. 
Kloss  in  d.  prov.  bl.  3,  290.  Dem  bedrängten  Zittau  sandte  Gör- 
litz wappener  zu  hüje,  denen  Hermann  Schalles  mit  16  gleven, 
20  schützen  und  18  wagen  folgte.  JSach  Baibin.  epit.  h.  boh.  443 
und  miscelL  257  fielen  deutsche  trappen  von  Zittau  aus  im  novem- 
ber  1420  in  Böhmen  ein ;  sie  wurden  aber  von  den  Hussiten  Hyn- 
ko  Podiebrad  zurückgeschlagen,  welcher  den  gefangenen  hände  und 
nasen  abschneiden  Hess  und  sie  in  dieser  Verstümmelung  nach  Zit- 
tau zurück  schickte.  —  Der  7/wnachus  Isenacensis,  Johannes  Rohte, 
der  zur  zeit  lierz.  Jf  ilhelms  v.  Sachsen  (sohnes  Friedrichs  d  streilb.} 
lebte,  erzählt  in  s.  chron.  Thuring.  bei  Menck.  2,  18 17  folgendes 
«In  dem  seibin  jare  (1424)  vff  den  frilag  vor  fastnacht  czogen  die 
kezcere  vor  die  stad  Sittow  mit  XVIII  tusent  mannen;  dyeselbe  stad 
waz  ym  vormacht  von  eyme  burgermeister  in  der  stad,  das  er  die 
y  stad  den  kezcern  wolde  uffin  unde  sie  jn  lassen,  vnde  do  sy  quomen, 
do  wart  dein  ratismeister  alzo  leide,  das  er  siech  wart,  vnde  bichte 
und  starb.  Do  er  nu  tod  was ,  do  nora  der  prister  rad  zcu  andirn 
phaflin,  wy  man  is  mit  dem  totin  manne  haldin  sulde;  dy  phaf- 
fin  vnd  die  borgere  wurdin  eyn,  daz  man  den  totin  brante.  Do  daz 
dy  keczere  vor  der  stat  vernommen,  do  czogin  sy  alle  weg  vnde  ta. 
din  an  den  doiTirn  grossin  schadin.  Auch  worin  der  vorreter  ,  dy  iss 
mit  den  Letzcern  bilden,  noch  XII  in  der  stad ,  di  meldete  der  gestor- 
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bin  ratismeister  eljir  er  starpp,  vntlc  denselbin  wurden  alle  dy  kopphe 
abc  geslahin  in  der  stat.  Do  nu  das  dy  and  im  stete  vmme  lang 
vornommen,  als  Budissin  vnde  Gorlicz  etc.,  do  leiten  sy  als  vil  foi- 
kis  yn  die  stad  Sittowe,  daz  dy  bass  bewarit  wart.'  Der  spatere  He- 
nel  v.  Hennenfeld,  dessen  jahrbuch  mit  d.  j.  1612  schliesst ,  meldet 
in  annal.  siles.  b.  Soinmersberg  2,  313  ebenfalls  Tragenses  et  Hussi- 
tae  ad  Bruxiam  fugati  et  a  Carolosteina  arce  re  infecta  discedere 
coacti  mense  februario  in  Lusatiain  superiorem  cum  Xiix  millibus  mi- 
lituin  proficiscuntur.  Sittanus  enim  consul  eos  inuitaverat,  sed  clvium 
conspiratione  cognita  et  poena  de  iis  sumta  Lusatii  et  Silesii  e  magno 
discrimine  sunt  erepti.  Tragenses...  revertimtur  doinum.  Äam  obsidere 
oppidum  {Zittau)  propter  vicinas  Sigisinundi  copias  non  ausi  fiiernnl* 
JVac/i  einigen  nachrichten  soll  die  fehlgeschlagene  hoffnung  sich 
Zittaus  zu  bemächtigen  die  Hussiten  zu  den  grausamleiten  gereizt 
Jutben,  die  sie  bald  nachher  bei  der  Zerstörung  des  Karlsfriedens  an 
den  zittauischen  gefangenen  verübten ;  prov.  bl.  4,  440.  Im  j.  1424 
war  IsicoL  Nürnberger  bürgermeister  in  Zittau:  dieser  kann  die 
Verschwörung  nicht  angestiftet  haben,  weil  er  nach  Carpz.  2.  277 
im  j.  1438  noch  burgermeister  war.  Ausser  ihm  fuhrt  Carpz.  kei- 
nen auf  der  im  j.  1424  dieses  amt  bekleidet  hätte.  Die  mir  be- 
kannten handschriftliclien  stadtjaJirbücfier  schweigen  gänzlich  von 
jenem  ereignisse ;  aber  unsere  chroniken  und  auch  Carpzov  überge- 
hen manches  geflissentlich,  was  nach  ihrer  meinung  auf  die  vor- 
fahren ein  nachteiliges  licht  weifen  könnte.  Im  j.  1426  setzte  sich 
Zittau  ernstlich  in  vertheidigungsstand.  Kaspar  Kannegiesser,  der 
stadt  b'uclisenmeister,  goss  grosse  büchsen  und  fertigte  schiesspidver ; 
Carpz.  5,  212.  Im  j.  1427  zogen  beide  Prokope  und  Tl  elek  Kau- 
delink  mit  einem  heere  über  das  gabier  gebirge  vor  Zittau  Gör- 
litz sandte  im  mal  1000  mann  zu  hilfe  (nach  Kloss  in  d.  prov. 
bly  5,  39,  1900  mann.),  auch  einige  schlesisclte  fürsten  leisteten  bei- 
stand. Die  Hussiten  konnten  Zittau  nicht  erobern,  verlieerten  aber 
die  umgegend;  Bartoss.  153.  Carpz.  ehrent.  1,  344.  Hierauf  zogen 
sie  vor  fxiuban,  das  sie  verbrannten:  Bartoss.  a.  a.  o.,  conti/u 
Pulkawae  b.  Dobn.  4,  166  (welcher  jedoch  den  Vorgang  unrichtig 
in  d.  j.  1429  setzt),  Theobald  24t  ehrent.  1,  301,  Grosser*  mkw.  1, 
114.  Kloss  in  d.  prov.  bl.  5,  4iff.  Im  j.  1429  am  28ten  September 
wagten  sie  einen  stürm  auf  das  kloster  Oybin,  musten  aber  nach 
vierstündigem  angriffe  abziehen.  Sie  verbrannten  einige  dem  klo- 
ster  gehörige  gebäude  und  zogen  nach  Olbersdorf,  sodann  aber 
gegen  Görätz  hin;  JManlüis  nach  dem  chron.  lat.  oybin.  b.  Hojm. 
349,  prov.  bl  6,  165  ff.  Vorher  scfwn  am  samst.  n.  frawent. 
assumpt,  das  ist  nacJi  dem  ibten  aug.,  hatte  iön.  Sigmund  von 
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Presburgaus  dem  lande  und  den  Stödten  befohlen,  sich  der  gränx- 
Stadt  Sittau  und  des  Hostert  Oy  bin  anzunehmen  (uri.  aus  Sculte- 
tu»  sammL  in  der  oberl.  samml.),  welches  auch  erfolgte ;  prov.  bl. 
6,  165  ff-  Wahrscheinlich  ward  das  hloster  durch  eine  abtheilung 
des  heeres  angegriffen,  welches  damahls  unter  Prokop  d.  gr.  nach 
Zittau  zog;  Barloss.  b.  j.  1420,  s.  161  'eodein  anno  fer.  3  in  vigüia 
6.  Wenceslai  presbyter  Procopius  ad  Joannem  Kromiessin  et  complice» 
suosTaborienses . . .  versus  Zitaviam  erjuitavit ;  et  ipso  die  Wenceslai  f. 

4.  Wellek  laboralor  zonarum  et  Pesczek  ortulanus,  capitanei,  et  pres- 
byter IWopius  minor  Orphanorum  cum  40  curribus  bellicis  et  400 
et  ultra  equitibus  et  duobus  millibus  pedum  se  post  dictum  presbyte- 
rum  Frocopium  sibi  adiuvamen  transtulerunt,  süniliter  versus  Zitaviam 
et  contra  dictum  territorium  Lusatiae  devastandum.  Predictus  vero 
Joannes  Kromiessin  et  presbyter  Procopius,  ut  dicebatur  a  veridicis, 
in  eorum  secta  et  comitatu  habnerunt  130  currus  bellicos  et  400  et 
citra  equites  et  quatuor  millia  peditum  vel  citra  et  mtiltas  pixides  mi- 
nores, sie  ut  caput  lapidis  potuit  intrare,  et  sie  devastantes  civitates 
quasdain  et  oppida  per  tohim  ducatum  Saxoniae  processerunt.'  Carpz. 

5,  212  und  handschriftliche  chronikeri  melden,  ein  deutscher  Or- 
densritter habe  das  damahls  belagerte  Zittau  entsetzt:  der  Volks- 
glaube hielt  das  hülfsheer  für  engel.  Die  Oberlausitz  und  einige 
schlesische  fiirsfen  und  stadte  hatten  mit  dem  deutschen  orden  im 
j.  1423  gegen  den  konig  von  Polen  ein  bundnis  geschlossen;  Kauf. 
2,  20-  22.  Der  lönig  Sigmi/nd  machte  zwar  mit  den  Polen  frie- 
de; dennoch  leistete  der  deutsche  orden  der  Oberlausitz  gegen  die 
Jlussiten  thätigen  beistand.  Vgl.  übrigens  Matth.  Döring  in  con- 
tinuat.  chron.  Vieod.  Engelhusii  in  Menck.  scr.  1,  18,  vergangenJi. 
u.  gegenw.  1612,  92^.  Der  tapfere  widerstand  Zittaus  gegen  die 
Hussiten  die  es  nie  erstürmen  tonnten,  wird  von  Schriftstellern  äl- 
terer zeit  gerühmt,  z.  b.  vom  pirnaischen  manch  in  onomast.  ♦Sit- 
te dese  Stadt  bot  etwo  vi!  widerwertiges  von  den  bussitischen  keezirn 
müssen  erleiden,  bot  daikegen  also  rechte  cristen  beflig  gefochten/ 
BJenck.  2,  1601. 

61,  31.     vnd  mit  in  teydingte  in  Vngero.    Schon  im  j.  1428,  als  Prokop,  d. 

gr.  Beckin  belagerte,  suchte  Sigmund  sich  mit  den  Hussiten  auszu- 
gleicnen ;  zu  Kultenberg  wurden  Unterhandlungen  erfolglos  veran- 
staltet. Eine  Unterredung  mit  Prokop  mislang  ebenfalls.  Im  j. 
1429  unterhandelte  Sigmund  abermahls  mit  ihm  und  andern  abge- 
ordneten in  Presburg  und  verlangte  dass  man  der  künftigen  kir- 
chenversammlung  zu  Basel  den  anspruch  in  den  religionsangele- 
genheiten  Überlaasen  sollte.    Die  hussitischen  abgeordneten  kehrten 
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zurück,  und  die  feindselig  keiten  wurden  erneuert ;    Bartoss.  160. 
'Dieob.  I,  2(51. 

62,  1.  BasUea.  /m  y.  1432.  /W  das  concilium  zu  Basel  die  Hussilen  zur 
Unterhandlung  ein.  Die  gesandten  derselben ,  unter  welchen  sich 
Jtokyczana  und  Prokop  der  gr.  befanden,  zogen  mit  300  böhmischen 
rittern  am  fiten  Jan.  1433  in  Basel  ein  ;  Bartoss.  171 ,  Aen.  Sylt'- 
157  f.  Bald  nachher  schickte  die  Kirc/ienversmmnlnng  gesandte 
nach  Prag  zu  fernerer  Unterhandlung.  Die  Hussiten  setzten  indess 
ihre  verwüstenden  ziige  fort. 

62,  13.  rilssen.  Der  priester  Bedrzvch  und  Pardus  Dorla,  hauptleute  Pro- 
kops d.  gr.,  lagerten  sich  mit  grosser  macht  vor  Pilsen  und  streif 
ten  nach  Baiern  in  kleinen  abtheilungen,  welche  jedoch  geschlagen 
und  grossentheils  vernichtet  wurden.  Pardus  fluchtete  zu  dem  bela- 
gerungsheere  vor  Pilsen,  bei  welchem  Prokop  d.  gr.  war.  Die  7h- 
boriten  legten  Pardus  in  ketten  und  Prokop  ward  bei  einem  gast- 
mahle  in  Pilsen,  tvobei  es  stürmisch  zuging,  verwundet  utul  einige 
tage  gefangen  geh  allen.  Er  verliess  das  heer,  kam  aber  auf  bit- 
ten der  Taboriten  zurück.  Czapeks  heer,  das  vom  zuge  gegen 
den  deutschen  orden  zurück  kam,  vereinigte  sich  mit  ihm,  und  nun 
war  Pilsen  von  36000  mann  eingeschlossen,  wehrte  sich  aber  tapfer; 
Bartoss.  iSlff.  Pelz.  1,  402^ 

62,  18/*-  herr  Meynhart  -  gen  Trage  u.  s.  w.  Währemi  der  beUtgerung  von 
Pilsen  brachten  abgeordnete  der  Hussiten  die  nachricht  nach  Prag1 
dass  die  kirchenver Sammlung  zu  Basel  die  sogenannten  compacta- 
ten  —  eine  folge  der  oben  erwähnten  verfiand Inngen  —  genehmigt 
habe,  dia-ch  welche  unter  anderm  den  Böhmen  der  gewiss  des  kel- 
ches  bei  dem  abeiuimahle  unter  gewissen  einschränkungen  bewil- 
ligt ward.  Die'lhboriten  und  Waisen,  welche  unter  den  befehlen  der 
beiden  Prokope  standen,  verwarfen  die  compactaten,  weil  nicht  alle 
l>edingungen  zugestanden  waren  und  sie  die  päbstlicJie  macht  nicht 
anerkannten.  Die  böhmischen  herren,  entscldosseti  die  Zwietracht  zu 
enden,  vereinigten  sich  die  'laboriten  und  Waisen  zum  beitritt e  zu 
zwingen.  Aless  Switzowskv  von  Wrzestiow  ward  1434  tum  Statt- 
halter in  Böhmen  erwählt,  und  Meinhard  von  Neuhaus,  Jfinko 
Ptazek  von  Pirgstein,  Aless  von  Sternberg  und  Hannus  v.  Kolo- 
wrat  wurden  ihm  als  räthe  zugeordnet.  Meinhard  ward  zum  feld- 
herrn  ernannt.  Die  altstailt  Prag  und  die  kleine  seite  trat  den  böh- 
mischen herren  bei;  die  neustadt,  welche  groslentheils  aus  Thbori- 
ten  utul  Waisen  bestand,  widersetzte  sich  und  erkannte  den  Statt- 
halter nicht  an;  Pelz.  1,  404. 
62,  23.     des  griffen  sie  u.  s.  w.   Am  himmelfahrtstage  1434.    Das  heer,  mit 
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versammelt  und  bestand  aus  12000  mann.  Prokop  der  Meine,  wel- 
cher die  neustadt  tapfer  vertheidigte ,  ward  besiegt  und  aus  der 
Stadt  gejagt.  Auch  nach  Bartoss  184/^  blieben  nur  wenige 
im  gefecht,  'qaosdam  interfecerunt,  relicjuos  captivaverunt ;  *  vgl. 
conlinuat.  Pulkawae  b.  Dobn.  4,  169  (der  aber  unrichtig 
das  gefecht  bei  d.  j.  1436  anführt,  so  wie  chron.  anonym, 
b.  Dobner  3,  60,  bei  1433),  Aen,  Sylv.  170.  Die  neustadt  unter- 
warf sich  und  Meinhard  lagerte  sich  am  folgenden  tage  mit  «ei- 
nem heere  vor  Prag  im  freien  felde;  Pelz.  1,  405. 
62,  26.  allen  iren  schacz.  Auch  Bartoss  a.  a.  o.  erwiUint  der  grossen  beu- 
te. Prokop,  d.  gr.  hob  sofort  die  belagerung  von  Pilsen  auf,  wel- 
che zehn  monale  gedauert  Juitte,-  und  zog  gegen  Prag. 

62,  34^.  samincten  sich  u.  s.  u>.    Prokop  halte  die  erlesensten  truppen  und 

die  sieggewohnten  feld/ierrn  Proiupek,  Kersky ,  Czapek,  Par- 
dus  von  Jlorka,  Roliacz  von  Duba  u.  a.  bei  sich.  Beraun  Saz 
Schlan  Laim  Kaurzim  Kollin  Kuttenberg  Böhmischbrod  Cza.slan 
Riembmg  Königsgräz  Jjeutmeritz  und  andere  städte  sandten  ihm 
Verstärkung ;  Bartoss.  188. 

63,  6.      die  Iierren  czogen  us  u.  ».  w.    Meinhard  von  JSeuJiaus,  Placzko  von 

der  Lippa  (Leippe),  Aless  von  Sternberg,  Czinko  M'esel  von  Ifar- 
tenlterg,  Herani  von  Cutistad  von  Podiebrad ,  Virich  von  Rosen- 
berg, Czernin,  Kostka,  Borzei  u.  a.  Prokop  verschanzte  sich  zwi- 
schen Kaurzim  und  Böhmischbrod  mit  seiner  Wagenburg.  Am 
30ten  mai  1434  «landen  beide  heere  einander  gegenüber.  Das  stän- 
dische bestand  aus  10000  nuinn  zu  juss,  1000  reitern  und  gegen 
700  kriegswage'n.  Das  heer  Prokops  giebt  Bartoss.  188  auf  700  rei- 
ter  und  9000  mann  fussvolk  an.  Dass  er  nur  40  wagen  anführt  ist 
vielleicJU  sdir eibfehler  der  handschrift  oder  dr  uchf  eider doch  sagt 
Wteobald  i,  308,  Prokops  Wagenburg  sei  nicht  ganz  geschlossen 
gewesen  'wegen  nothdurft  der  wagen.'  Unrichtig  erzählt  der  con- 
tinual.  Pulk.  b.  Dobn.  4,  169  die  schlachl  bei  dem  /'.  1436  und 
das  chron.  anon.  ebendas.  3,  61.  bei  d.  j.  1433.  JVie  das  jaJirbuch 
erzählt  auch  Bartossek  die  schlachl,  doch  jenes  zum  t/teil  umständ- 
licJier. 

64,  1.       do  weicli  der  Iierren  spitcze.    Meinhard  von  ISeuJuius  wünschte  sich 

im  freien  felde  zu  schlagen.  Auf  sein  und  Mosenbergs  leises  ge- 
bot senilen  ihre  auserlesensten  schaaren  speere  und  f ahnen  zur  er- 
de nieder.  So  rückten  sie  an  die  feindJ.it/ie  Wagenburg,  und  kehr- 
ten dann  plötzlich  um.  Getäuscht  durch  diese  verstellte  flucht 
braclien  die  Thboriten  ungestüm  und  olme  Ordnung  aus  ihrer  Wa- 
genburg. Da  gab  die  wieder  erhobene  des  ritlers  von  Bosenberg 
und  die  eines  andern  herrn  das  zeidien  zur  umkehr;  i/ire  «eluiaren 
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stürzten  sidi  auf  die  verfolgenden  feinde,  und  warfen  sie  zrrück. 
/^ergeblic/i  tvar  der  versuch,  sich  hinter  der  Wagenburg  zii  ordnen. 
Bartoss.  a.  a.  o. 

64,  7.  do  vlohe  Czapko.  Czapek  und  Kersky  hielten  voreilig  die  schlacht 
sogleich  für  verloren  uml  flohen  mit  ihren  reilern.  Als  Pro  top  der 
gr.  die  seinigen  ringsum  weichen  und  fallen  sah,  warf  er  sich  ins 
gedränge,  und  focht,  bis,  wie  erzäJUt  wird,  JVWielm  Kostka  ihn 
niederhieb.  Aeiu  Sylvius  171  sagt,  er  sei  durch  ein  wurfgeschoss  ge- 
tödtet  worden.  Auch  Prolupe k  u.  a.  taboritische  aiißhrer  fielen. 
Der  sieg  des  sländiscJten  Iteeres  war  vollständig;  kaum  300  Tabo- 
•    riten  sollen  entkommen  sein;  Bartoss.,  Tfieob.,  Pelz.  1,  407. 

(>4,  15.  Coln.  Czapek  und  Kersky  hatten  sich  mit  ihren  reitern  und  wenigem 
fussvolke  nach  Kollin  geworfen ;  Bartoss.  contin.  Pulkaw  170,  Aen. 
Sylt:  171. 

<>4>  16-  denn  das  dorein  ein  fride  geteydingt  w*rt  Am  tage  nach  der 
schlacht  zogen  die  böhmischen  herren  mit  ihren  truppen  vor  Kollin. 
Dort  ward  die  Übereinkunft  getroffen,  welche  das  jalirbuch  und 
Bartosseh  übereinstimmend  berichten. 

64,  26.  Kostenblat.  DamaJils  Sigmurul  von  l  f  arte  nberg  von  TeiscJien  ge- 
hörig. 

64,  27.     Jacubko.    Pon  Tf  'rzesowitz  aus  Mähren.    Kr  halte  sich  Bilins  be- 

mächtigt und  belagerte  Kostenblat.  Aless  von  Sternberg  und  der 
unterburggraf  von  Karlstein  fVWielm  von  Jaroslawilz  zogen  mit 
den  Pilsnern  und  andern  truppen  gegen  ihn.  Jacubko  griff  sie  im 
walde  an,  ward  aber  zurück  geschlagen;  Bartoss.  196. 

65,  9.      Item  am  abende  sente  Johannes,  u.  s.  w.    Im  febr.  1434  halte  Tty- 

mo  von  CoUlitz,  Albrechts  söhn,  verweser  der  landvogtei,  besatzung 
in  das  damals  so  wie  späterhin  durch  Sigmund  von  Hartenberg 
bedrohte  Zittau  gelegt.    Ausser  dem,  was  das  ja/irbuch  von  dem 
am  abende  Johannes  des  täufers  erfolgten   überfalle  zittauiscJier 
mannscluLften  berichtet,  ist  von  dem  ereignisse  nichts  bekannt. 
65,  14.     Item  an  seilte  Joh.  bapt.  u.  s.  w.    Diese  Zusammenkunft  erzählt  auch 
Bartoss.  190.    Doch  scluveigl  er  von  Aless  von  Biesemberg.  An  einer 
andern  stelle  nennt  er  ihn  notarium  supremum.    Die  gesandt  scliaft 
nach  Regensbiug  legt  Pelt.  1 ,  409  in  d.  j.  1435,  sie  fällt  aber  nach 
dem  jaJirbuche  sowie  nach  Tlieob.  1,  310  und  ffindeci  1259  in  d. 
j.  1434.  Die  gesandten  wünschten  zwar  demkaiser  zu  seiner  ruck- 
kehr  nach  Deutschland  glück,  erklärten  aber,  sie  hätten  keine  voll- 
macht ihn  als  könig  von  Böhmen  anzuerkennen,  worüber  man  sich 
erst  auf  dem  midisten  landtage  besprechen  wolle;  Pelz.  1,409.  Sig- 
mund begab  sich  noch  im  j.  1434  nach  Ungarn;  fVindeck  a.  a.  o. 
Auf  einem  landtage  bescJilossen  die  böhmisclien 
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unter  beditigungen,  \>on  welclien  die  bestätigung  der  in  Basel  ge- 
nehmigten artikel  die  wichtigste  war,  anzuerkennen ;  Pelz.  1,  410. 
Der  laiser,  dem  die  abgeordneten  diese  bedingungen  in  Brünn 
vorlegten,  willigte  in  alles;  worauf  er  in  Prag  auf  einem  land ta- 
ge anerkannt  ward.  Gesandte  meldeten  ihm  dieses  in  Stuhlweis- 
senburg.  Die  Böhmen  wäJdten  sodann  Jo/iann  Rokyczana  zum 
erzbischof  von  Prag  (Windeck  1260/.  Bartoss.  1930  und  Sigmund 
bestätigte  diese  wohl;  Pelz.  I,  412. 
65,  26.  gen  der  Yglaw.  Nach  Bartoss.  194  kam  Sigmund  am  Wen  juni 
1436  nach  Iglau,  wo  er  am  bleu  juli  den  hauptvergleich  be- 
schwor. 

65,  31.  Item  Rohacz  ward  gewunnen.  Im  j.  1437.  Königsgräz  und  Ro- 
hacz  v.  Duba  erkannten  den  könig  nicht  an.  Von  »einem  bei Kut- 
tenberg gelegenen  schlösse,  welches  er  Sion  nannte,  verheerte  Ro- 
hacz  das  land.  Königsgräz  ergab  sich;  Sion  eroberte  Ptazek  mit 
stürm;  Bartoss.  198.  Aen.  Sylv.  173. 

65,  32.     ,n't  semen  gesellen.    Die  vornehmsten  waren  ein  polnischer  ritter 

Jt'yssek,  der  priester  Postrzedek  (wahrscheinlich  meint  das  Jahrbuch 
diesen,  wo  es  des  poJomschen  pfaffen  gedenkt)  und  der  burggraf 
von  Sion.  Rohacz  und  seine  genossen  wurden  gefoltert,  dann  ge- 
henkt. Bartoss.  giebt  die  zaid  53  an.  Vergl.  Wind.  1276,  Vieob. 
%  4/.  Der  contin.  Pulk,  erzäldt  dies  s.  271  unrichtig  bei  d.  j. 
1438. 

66,  1.       Item  dornoch  in  dem  xxxvij  jare  u.  s.  w.    Siegmund  starb  am  9ten 

dec  im  70fen  jaJire  seines  allers;  IVindeck  1277. 

66,  3./.  Vnd  hat  aldo  .  .  .  beatalt  u.  s.  w.  Windeck  1278  'vnd  eynen 
tag  vorrufte  er  zu  yme  seinen  sun,  den  herzog  Albrecht  von  Osterrich« 
den  his  er  sun,  wen  er  hatte  des  keisers  tochter,  und  etlichen  vngeri- 
schen  und  beheimischen  lantherrn,  und  sprach  zu  yn,  und  pat  sie  al- 
so lip  als  sie  yn  hotten,  dass  sie  selber  mit  friden  und  gemache  Söl- 
ten sein,  und  sie  seinen  sun,  herzog  Albrechten  zu  einem  konig  ko- 
ren und  n  einen;'  vgl.  Aen.  Sylv.  (bei  Fr  eher)  174. 

66,  5.  Albrecht  von  Österreich.  Die  katholischen  herren,  an  ihrer  spitze 
Meinliard  von  Nsuluxus,  Ulrich  von  Rosenberg  und  JJannus  von 
Kolowrat  erwählten  den  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  zum  köni- 
ge.  Die  prager  städte,  Kuttenberg  u.  a.  städte  traten  ihnen  bei. 
Die  Utraquisten,  Hinko  Ptazek,  Aless  v.  Sternberg,  Georg  Podie- 
brad  iu  a.  nebst  24  Städten  wählten  in  labor  den  prmzen  Kasimir 
von  Polen,  bruder  des  polnisc/ien  königs  Wladislaus  III,  contin. 
Pulk. 

66,  10.     gekronet.    Am  <®ten  juni;  vgl.  .Windeck  1280. 

66,  14.     die  czwene  junge  konige.    Der  vierzelmjäJirige  könig  Wladislaw  v. 
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Polen  und  der  dreizehnjährige  prins  Kasimir ;  Aen.  Sylv.  175.  Die 
Taboriten  baten  den  lönig  um  Unterstützung  seines  bruders; 
'Dieob.  2,  27/. 

6(3,  15.  iiijM  pferde.  Pelz.  1,  422  sagt  6000.  Sie  stiessen  zu  Plazek,  dem 
auch  Czapek  truppen  zufulvrte.  Das  Iieer  wuchs  an  auf  15000  mann. 

6(3,  Idff-  des  berante  vnser  herr  den  Thabor  u.  s.  <v.  DemhÖnig  Albrecht  führte 
der  kurfürst  pon  Sachsen,  Friedrich  der  sanftmüthige,  5000  mann,  der 
herzog  C/iristoph  von  Baiern  2000,  und  der  mar kgraf  Albrecht  von 
Brandenburg  auch  einige  tausend  mann  zu.  Piazeh  vermied  die 
feldschlacht,  besetzte  mehrere  süidte  und  verschanzte  sich  vor  'La- 
bor. Endlich  ward  er  in  die  Stadt  getrieben,  wo  schon  6000  Polen 
lagen.  Nach  sechs  wochen  entsetzte  Georg  Podiebrad,  damahls  18 
jähre  alt  (geb.  1420,  Theob.  153,  Pelz.  1,  475)  das  von  Albrecht  be- 
lagerte Tabor:  es  war  seine  erste  heldenthat;  Aen.  Sylv.  176.  Der 
könig  musste  sich  mit  seinem  Jieere  nach  Prag  zurückziehen.  Die 
polnischen  hilfst blker  zogen  in  ihre  heimat  zurück,  und  auch  die 
übrigen  anlüinger  Kasimirs,  durch  den  lönig  von  Polen  nicht  un- 
terstützt, zerstreuten  sich;  Aen.  Sylv.  a.  a.  o.  Bartoss.  202 f  Theob. 
2,  3a/.    Pelz.  1,  423/. 

66,  20.  do  die  ron  Meissen  //.  s.  w.  Peter  von  Sternberg,  Aless  söhn,  griff 
sie  auf  dem  rückzuge  zwischen  B?*üjc  und  IUI  in  beim  dorfe  Ziele- 
nitz an,  am  Vorabende  s.  Matth,  ei'ang.;  Bartoss.  203.  Auch  er 
envähnt  den  heldenmutlugen  kämpf  der  meissner.  Nach  dem  con- 
ti nuat,  Pulk.  171,  welcher  jedoch  unrichtig  den  Vorgang  in  d.  j. 
1439  setzt,  ward  Peter  von  Sternberg  gefangen. 

66,  28.     Item  eod.  ann.  qwam  s.  k.  g.  u.  s.  w.    Am  24ten  Oct.  1438.  Carpz. 

theilt  die  nachricht  von  Albrechts  ankunft  aus  dem  jaiirbuche  mit 
an.  2,  388. 

66,  31.     vas  die  do  branten.    Ausgestellte  pechfässer.    Eine  im  damaldigen 

Zeitalter  und  spater  übliche  ort  der  beleuc/itung  bei  feierlichkeite.n\ 
vgl.  Eschenloer  2,  312.  Albrecht  kam  von  Prag  nach  Zittau.  Die 
Görlitzer  musten  ihm  bis  Brandeis  reiter  und  wagen  zur  bedeckung 
entgegen  senden;  Kauf  2,  146. 

67,  11.     swere  luildunge.    Bei  den  drangsalen  der  damahligen  zeit,  wo  Al- 

brechts kröne  nmh  nicht  bevestigt  war.  In  Görlitz  ertheilte  AI- 
brecht  der  Stadt  Zittau  wegen  ihrer  schulden  einen  j reibrief  (mora- 
toriuni)  auf  drei  jähre,  weil  sie  im  kriege  viel  gelitten  hatte.  Carpz. 
%  189.  4,  140  u.  167. 
67,  15.  von  Bresslaw  gen  Htingarn.  Albrecht  fiatte  Meinhard  von  NeuJtaus 
und  Virich  von  Rosenberg  zu  Statthaltern  in  Böhmen  ernannt  und 
zog  nach  Ungarn  um  ein  dort  eingedrungenes,  ihm  vielfach  über- 
legenes türkenheer  anzugreifen.    Studien  niithigten  beide  heere  aus 
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einander  zu  gehen.  S.  fuervon  und  von  st  Ihn- cht*  tode  Barlosa. 
203,  Aeiu  Sylv.  177,  cont.  Pulk.  173,  Pelz.  1,  425. 

67,  31*     herr  Heinrich.    Sigmunds  von  Wartenberg  söhn.    Sigmund  /mite. 

sich  um  d.  j.  1435  mit  den  Oberlausüzern  wieder  befreundet ,  auch 
den  oben  erwähnten  Keuschberg  gefangen  und  auf  ein  scJdoss  ge- 
bracht. s\ach  seinem  tode  erneuerten  seine  söhne,  Heinrich  und 
Jo/iann  (Johne),  die  feindseligkeiten. 

68,  1.       dem  newem  heil,  geiste.     Des  spitals  tum  heil  geiste  oder  des  sie- 

chenhauses  Uber  der  (hospital)  brücke  erwäJinte  nach  Carpz.  1,  145 
bereits  eine  urk.  v.  j.  1355.  Carpz.  sagt  ohne  angäbe  des  zeitpunk- 
tes,  es  sei  im  hussitenkriege  verwüstet  worden  und  eingegangen. 
Da  hier  bei  d.  j.  144 1  der  newe  heil,  geist  genannt  wird,  so  scheint, 
das  hatte  dam a hin  wieder  aufgebaut  gewesen  zu  sein.  Der  bau  des 
jetzigen  siec/ienhauses  fällt  in  d.  j.  1529. 

68,  3.  noch  vnsers  hern  tode  u.  s.  w.  Die  ungariscJien  stände  erkannten 
die  kÖnigin  Elisalteth,  kö/i/'g  Albrechts  wittwe,  als  erbkiinigin  an. 
s/m  leiten  jebr.  1440  gebar  sie  den  Ladislaw ,  welcJier  von  einem 
/heile  der  magna/en  a/s  lönig  angenommen  und  am  iSfen  mai, 
(nicht,  wie  das  jahrbtich  sagt,  ein  jähr  alt)  gekrönt  ward;  Eschen- 
toer 1,  4.  Aber  noch  in  demselben  jalire  widäte  eine  andere  par- 
tei  den  kbnig  Wladislaw  III.  von  Polen,  der  sich  bis  zu  seinem  to- 
lle 1444  behauptete.  —  Elisabeth  liess  am  QQten  Febr.  1440  den 
.städten  Budissin  Görlitz  Zittau  Löwenberg  Bunzlau  und  Lau- 
bau  Uwe  niederkunft  melden,  und  hielt  sich  ihrer  treue  versicliert 
(urk.  aus  görlitzer  annalen  bei  Carpz.  2,  190)  und  bat  in  einer  Zu- 
schrift, freitags  n.  quasinwdogen.,  die  seclisstädte  ihr  und  iiirem 
söhne  treu  zu  bleiben ;  urk.  samml  (aus  Senket,  samml.)  Die 
katholisclien  stände  Böhmens  sandten  abgeordnete  an  die  kÖ- 
nigin,  welche  sodann  auf  dem  landtage  zu  Prag  die  reell* 
te  ihres  sohnes  vorstellen  Hess.  Aber  Georg  Podiebrad  und  Pia- 
czek  von  der  Lippa  waren  Ladislaw  entgegen.  hin  am  23ten 
mai  ernannter  ausschuss  trug  dem  herzog  AlbrecJu  von  Baiern  die 
kröne  an;  Tiieob.  2,  66 jf. 

68,  6.      Zophia.    Sophie  von  Baiern  war  kon.  Wenzels  zweite  gernahlin. 

Albrecht  schlug  die  kröne  aus,  so  wie  1441  der  kaiser  Friedrich  III.; 
Eschenloer  i,  bf.,  Pelz.  1,  426,  Auf  Friedrich  rath  wählten  die 
Böhmen  zwei  Statthalter  bis  zu  Ladielaws  voUjäJirigkeit ,  Mein- 
hard v.  JSeidiaus,  als  das  haupt  der  katholischen,  und  Heinrich  Pta- 
czek,  von  selten  der  ulraquisten.  Ladislaw  ward  also  1441  als  iö- 
nig  anerkannt. 

68,  16.     bis  czn  jrem  tode.    Sie  starb  1442,  *.  unten  70,  14;  nach  einigen 
am  24ten  december;  s. 


* 
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GS,  19.  Item  in  die  purif.  Das  jahrbuch  wendet  sich  zum  j.  1440  zurück, 
wo  Böhmen  ohne  könig  war,  und  erzäldt  die  Streitigkeiten  auf  dem 
landtage  zu  Prag,  auf  welchem  Ladislaw  zuletzt  verworfen  ward. 
Nach  dem  berichte  des  jaJirbuchs  scheinen  die  oberlausilzer  stände 
(land  und  stddte  werden  genannt)  nicht  zur  königswahl  entboten 
worden  zu  sein,  sondern  die  absieht  der  Böhmen  erst  auf  dem  lancU 
tage  erJaJi  ren  zu  haben, 

68,  25.     Heinrich  von  Tetczin.     Sigmunds  v.  Wartemberg  söhn.  s.  67,  31. 

Ks  waren  also  schon  1440  befehdungen  porgefallen. 

69,  4.      konig  von  Polan.   Auf  welclien  bereits  auch  ein  theil  der  ungari- 

sclien  magnaten  das  absehen  gerichtet  hatte. 
69,  13.     was  jr  meynunge  ist.    Deutlich  erhellt,  dass  Zittau  dem  Ladislaw 
angehangen  habe. 

69,  22.  Bürgermeister.  Die  biagermeister  der  drei  prager  stddte  waren  auch 
im  walilausschusse.    Theob.  a.  a.  o.  * 

69,  30.     die  SIesier.    Hiervon  berichtet  Eschenloer  nichts;  dass  aber  Breslau 

den  Ladislaw  als  erbherrn  betrachtet  hat,  ergiebt  sich  aus  bd. 
1,  s.  5. 

70,  7.       vnserin  hern.    Es  ist  dunkel  wer  gemeinet  sei,   denn  das  land  war 

ohne  iönig:  vielleicht  Albrecht  von  Volditz,  damahls  landvogt,  oder 
sein  söhn  Thymo,  der  seine  geschä/te  besorgte  und  daher  Verwe- 
ser der  landvogtei,  auch  vogt  und  ambachtmann  der  secluslande, 
genannt  wird.  Dann  würden  sich  die  worte  'gebracht  hette»  auf 
das  auf  gebot  zum  landtage  beziehen,  zu  welchem  *land  und  stete 
dinst  einbrachten,'  68,  24. 

70,  18.  Wilhelm  von  Ylbnrg,  vf  dem  Kelch.  Als  Ziska  1421  Leutmerilz 
vergebens  belagerte,  erbaute  er  auf  einer  anhöhe  daselbst  eine  fe- 
stung,  die  er  den  kelch  nannte.    Pelz.  1,  352. 

70,  26.  Albrechts  Bercken.  Die  er  Zahlung  ist  nicht  deutlich.  So  viel  er- 
hellt, dass  Zittau  mit  ihm  in  gutem  vernehmen  gewesen. 

70,  27.     hern  Wenlczss  lewte.    Ohne  zweifei  ist  ffentsch  von  Donyn  ge- 

meint. 

71,  22.     Anno  d.  etc.  xlij  u.  s.  w.  Heinrich  von  TVartemberg  auf  Tetschen 

hatte  zwar  am  dinstage  vor  Mar.  Magdal.  tag  1440  einen  waf* 
fenslillstand  bis  zum  nächsten  Martinslag  gesclUossen,  und  gelobt 
*mit  dem  vogteAlbr.  y.  Coldilz  lundmannen  und  ratmannen  der  sechs- 
lande und  stete,  auch  den  klö'stein  Oybin  Margenstarn  (Marienstem) 
und  Zeyffersdorff  (Marienthal)  den  frieden  unterbrochen  zu  halten: 
und  eben  dieses  gelobten  an  demselben  tage  die  Jane  von  H  artem- 
berg\  urkk.  in  der  Sammlung  aus  den  originalen.  Aber  die  feind- 
seligkeiten  wurden  bald  nachher  wieder  erneuert,  s.  oben  70 /.  Im 
j.  1441  vereinigten  sic/i  die  lierzoge  von  SacJisen  Kiedrich  und  JVil- 
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heim  und  Johann,  bischof  von  AJeissen,  mit  Wibrecht  von  Coldilz, 
seinem  söhne  Ynymo  und  den  landmannen  und  rathmannen  der 
lande  und  städte  Budissin  U,  s.  w.  auf  aclit  jähre  wider  die  land- 
beschddiger ;  urk.  samml.  Das  neue  luvus  auf  dem  Cäl)ler,  oder 
der  Karlsfriede,  welches  auf  Veranstaltung  Hans  v.  Polenz  wieder 
hergestellt  und  einem  liauptmann  Konrad  von  Quossau  übergeben, 
auch  mit  mannschaß  verselwn  worden  war  (prov.  bl.  4,  446),  besa*s 
seit  einiger  zeit  Joh.  v.  Wartemberg  auf  Blankenstein;  nach  Carpz. 

1,  155  durch  kaiserlic/ie  Verleihung.  Deutlich  sagt  das  jalirbuch 
dass  la/ul  und  städte  im  j.  1442  beide  'genannte  Schlösser  von  ihm 
erlauft  haben,  und  Käufer  2,  161  benwrkt  aus  gär  litzer  rathsrech- 
nungen  dass  Görlitz  hierzu  34  schock  gegeben  luibe.  Carpz.  dage- 
gen sagt  1,  155.  //.  im  ehrent.  1,  290,  der  rath  von  Zittau  luibe 
beide  im  j.  1441  für  150  schock  gekauft.  Ob  diess  dfr  beitragZit- 
iaus  gewesen,  oder  da  der  platz,  uhj  der  nachher  zerstörte  Karls- 
friede  gestanden,  der  Stadt  Zittau  verblieben,  sich  jene  summe  auf 
die  überlassutig  des  platzes  bezogen  habe,  ist  ungewiss,  da  Carpz. 
die  Urkunde  nicht  mittheilt.  Seine  angäbe  ist  in  das  urk.  verz.  5, 
53  übergegangen.  Uebrigens  füJxrt  er  das  datum  des  kaufs  an, 
1441  in  vig.  s.  Jacobi,  und  sagt,  der  Karls  friede  sei  1442  f*  P  an- 
te Latirencium  abgebrochen  worden.  Das  jalirbuch  legt  kauf  und 
Zerstörung  in  das  jähr  1442. 

71,  23.  hern  Thiino  vorwesunge  und  Folczen.  Nach  Carpz.  1,  155.  war 
Hans  Foltzsch  laut  einer  urk.  im  jaJire  1439  hauptmann  auf  dem 
Karlsfrieden.  Wahrscheinlich  deutet  die  stelle  des  ja/trbuchs  dar- 
auf hin,  dass  der  Karlsfriede  unter  Ihymos  von  Colditz  Verwesung 
und  zu  Foltsclies  zeit  an  den  von  ffrartemberg  gelangt  sei;  auf 
welche  weise  ist  nidit  bekannt,  da  Carpz.  die  angebliche  Verleihung 
nicht  nachweist. 

71,  25.  vnd  habea  die  gebrochen.  Also  nicht  Zittau  allein,  sondern  land 
und  städte. 

71,  27.     Franciscum  Bertoldi.    Ralltsmann  1423,  bürgermeister  1441.  Carpz. 

2,  269. 

7J,  34.  Johanni  Grotis.  Vielleicht  ist  der  Johannes  Grot  bezeichnet,  der 
von  1420  —  1437  protonotarius  in  Zittau  war,  und  einigemahl  aiu;h 
im  rath ss fühle  sass  Carpz.  2,  301. 

72,  1.      Joh.  Scherffing.    Ratlism.  1431,  bürgerm.  1439,  zuletzt  1461. 

72,  4.  Crawspscholcz.  Nicol.  Scholze,  Krauspscholz  genannt,  rathsm.  1428, 
bürgerm.  1434,  zuletzt  1446.  Carpz.  Q,  269.  277.  Andere  nachrich- 
ten  von  diesen  kaufen  sind  nicht  vor/uinden. 

72,  12.     czoll  czu  Ostras.    Eine  bestätigungsurkunde  des  königs  IVenzel  d. 

Frage  1390  am  s.  Matthias  obmde,  beweist,  dass  Zittau  die  dörfer 
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wenigen  Schönow  (Kleinschönau)  und  Faracz  (klein  Poritsch)  und 
das  vorberg  Luptin  'mit  dem  czolle  in  dem  stetell  zu  Ostrolzz'  von 
den  geh  rudern  v.  Donyn  er  häufte ;  urh.  samml.  Der  lauf  war 
nach  Carpz.  ehrent.  2,  29.  im  j.  1380  erfolgt,  dinatags  nach  Ka- 
tluirina.  Die  Urkunde  selbst  theilt  er  nicht  mit.  Die  urhunde 
über  die  ablösung  des  zolles  im  j.  1448  ist  ebenfalls  nicht  vorhan- 
den. Unrichtig  giebt  das  urk.verz.  6,  64  unter  beziehung  auf  ein 
zittauisc/tes  chronic,  mstum  die  summe  mit  52  mark  an. 

72,  16.  cardinal  de  Angelis.  Paul  Carvajal,  tit.  s.  Angeli,  war  schon  im 
j.  1444  nach  Prag  abgesendet  worden  und  hatte  mit  Rokyczana 
und  einigen  lehr  er  n  der  Universität  heftig  gegen  die  mittheilung 
des  kelches  an  die  laien  gestritten.  Bei  seiner  abreise  hatte  er  die 
Urschrift  der  compactäten  mitgenommen;  man  nahm  sie  ihm  aber 
wieder  ab.  Jheob.  2,  141  f.  Seine  zweite  antun ft  in  Prag  setzt 
der  continuat.  Pulk.  b.  Dobner  4,  176  in  d.  j.  1446 ;  Schröckh  kg. 
34,  711  in  d.  j.  1447.  Theobald  2,  156  erzählt  sie,  wie  das  jähr- 
buch  bei  d.  j.  1448  und  giebt  sogar  den  tag  der  ankunft,  den  Uten 
mai,  an.  Auch  er  gedenkt  des  feierliclum  empfanges  und  der  Un- 
terstützung, welche  Meinhard  ihm  leistete.  Rokyczana  beredt  und 
gelehrt,  einer  der  eifrigsten  utracpüsten  {Pelz,  i,  476),  blieb  bei 
abermaJdiger  Unterredung  unersc/üitterlich  ;  der  cardinallegat  mos- 
te abziehen ;  Pelz.  1,  430/. 

72,  27.  Girzik.  Georg  Bozko  von  Podiebrad  und  Kunstat,  (Podiebradsky) 
bei  den  bohmen  Girzik,  Girtsc/iU;  genannt.  Heinrich  Ptaczek, 
mit  Meinhard  von  JSeulutu*  Statthalter  in  Böhmen,  war  1444  ge- 
storben. Die  Calixtiner  luUten  Georg  von  Podiebrad  zum  obersten 
hauptmann  aller  kreisse  erwählt ;  TJieob.^,  140  f.,  Esc/ienloer  1, 
6,  Pelz,  i,  429.  Meinhard,  in  Prag  allgewaltig,  suchte  die  ulra- 
quisten  dem  pabste  zu  unterwerfen;  datier  beschloss  Georg,  ihn  zu 
stürzen. 

72,  32.     tradiüue.    Georg  hatte  durcli  heimlich  abgeordnete  einige  biirger 

Prags  getvonnen.  An  dem  zum  überfalle  bestimmten  tage  wur- 
den da,  wo  Georg  nicht  stürmen  sollte  (Theob.  sagt  2,  157,  auf 
dem  üradscluti)  einige  liauser  angezündet.  Die  biirger  liefen  zum 
feuer;  indess  stürmte  Georg  auf  einer  andern  seite  an  der  Stadt- 
mauer^ seine  anhä/iger  öffneten  das  thor;  EscJienloer  1,  7.  Mein- 
hard ward  gefangen  und  auf  das  schloss  Podiebrad  gebracht; 
Theob.  a.  a.  o.  Fortan  stieg  Georgs  macht. 

73,  1.      Rokiczana.    Er  ward  von  Kbnigsgräz,  wohin  er  sich  zurückgezo- 

gen, nach  Prag  gerufen  und  übte ,  ohne  das  dortige  erzbisthum 
würklich  erlangt  zu  haben,  fast  alle  rechte  desselben  aus ;  Eschenl. 
1,  l.f,  T/ieob.  2,  160,  Schröckh  34,  722. 

24 
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73,  4.  scabini  noni  et  antiqui.  Georg  hatte  in  den  städten  Prags  neue 
schaffen  eingesetzt',  cont.  Pidk.  b.  Dahn.  4,  178. 

73,  9.  Hans  v.  Coldicz.  Des  landvogts  Albr.  v.  Colditz  (f  1448)  vetter, 
Sigmunds  v.  Colditz  söhn ,  Thymos  v.  Colditz  enkel;  vgl  urk.vz* 
6,  63 ;  laus.  mag.  1776,  182. 

73,  10.  vorschreibung.  Er  stellte  'Jantmannen  und  ratmannen  einen  versorg' 
aus,  in  die  exaltaL  crucis  1448 ;  urk.vz.  a.  a.  o. 

73,  14.  Costelecz.  Hoch  im  j.  1449  luüte  sicli  Virich  von  NeuJiaus,  Mein- 
hards söhn ,  mit  dem  herrn  von  Rosenberg  und  andern  gegen 
Georg  verbunden  um  seinen  vater  zu  rächen.  Das  eroberte  Cos- 
telecz  ward  Zdenio  von  Sternberg  ubergeben;  cont.  Pulk.  178, 
T/ieob.  2,  167. 

73,  16.  Meinhardus.  Unric/itig,  denn  Meinhard  von  Neuhaus  war  noch 
gefangen.    Es  muss  Ulrich  heissen. 

73,  18.  circa  Püznam.  Georg  belagerte  die  veste  Busstiewes,  Friedrich 
von  Kolowrat  ge/wrig.  Virich  von  NeuJiaus  hatte  sich  bei  Roky- 
czan  gelagert,  ward  aber  von  Georg  Podiebrad  gegen  Pilsen  hin 
gedrängt;  cont.  Pidk.  a,  a.  o. 

73,  19.  concordarunt.  Friedricli  von  Kolowrat  trat  zu  Georgs  partei  über', 
dieser  hob  nun  die  belagerung  auf  und  entliess  MeinJiard  von 
NeuJiaus  aus  der  gefangenscJuift.  Der  fortsetzer  des  Pulk,  erzählt 
dieses  bei  dem  j.  1450.  Theob.  2,  161  sagt,  MeinJiard  sei  1449 
gestorben.  Nach  dem  cont.  Pulk,  begab  er  sich  nach  seiner  be~ 
freiung  auf  den  Karlstein,  wo  er  bald  im  hohen  alter  starb. 
Eschenloer  1,  7.  sagt,  er  sei  auf  das  schloss  Karlstein  gefülirt  und 
'hungers  gesterbet  worden,  Aen.  Sylv.  Just,  boJu  c.  $8.  gedenkt  der 
fast  allgemeinen  sage  von  einer  Vergiftung. 

73,  19.     Misnensis  dominus  antiquus.    Kurfürst  Friedrich  der  sanftmüthige. 

Er  hatte  Virich  von  NeuJiaus  hilfsvölker  versprochen,  als  dieser 
sich  bei  Rokyczan  gelagert  hatte.  Fi'iedricli  nuiste  sie  aber  zurück- 
ziehen, weil  Um  sein  briuicr  fVWielm,  im  damaJdigen  bruderkrie- 
ge,  überfallen  Jiatte ;  continuat.  Pulk.  a.  a.  o.,  Weise  gesch.  d. 
kurs.  st.  2,  308. 

73,  20.     Parti  nostre.    Nämlich  den  katJwliscJien  herren,  Heinricli  von  Neu- 

/uius  und  seinen  verbündeten. 
73,  23.     uersus  Misnam.     Minder  umständlich  erzählt  dieses  der  cont  in. 

Pulk.  179.    Georg  zog  gegen  Friedrich  den  sanftmütldgen ,  weil 

er  sic/i  in  die  böhmischen  Jüindel  gemisciit  hatte. 
73,  31.     dominum  de   Gera.     Heinricli  d.  jängern;  Weisse  a.  a.  o.  Er 

ward  auf  das  sc/doss  Podiebrad  gesetzt,   wo  er  als  gefangener 

starb.    Cont.  Pidk.  a,  a.  o. 
73,  33.     Fridericus  brandenburgensis.    Vgl  Pulk.  178. 
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73,  36«  Johannes  de  Capistrano.  Franciscanermönch ,  doctor  der  theologie 
und  der  rechte,  päbstlic/ier  legat  und  glaubensinquisitor,  in  Euro» 
pa  bewunderter  busspredigef,  verweinter  wunderthäter,  nach  seinem 
tode  canonisierter  heiliger.  Er  ward  vom  pabste  Nicolaus  P\  ab- 
geschickt die  hussiten  zu  behehren.  Umständlich  berichtet  von  ihm 
Schröckh  33,  421/.  34,  728.  Seine  predigerzöge  beschreibt  Calles 
in  ser.  episc.  misn.  296  ff.  Bei  einer  Judenverfolgung  in  Breslau 
gab  er  dem  nachrichter  anleitung  wie  er  sie  martern  sollte.  Eschen- 
her  1,  12. 

73,  38.     die  commnnio  vorturnet.    Den  gebrauch  des  lelches  für  die  laien. 

74,  10.     der  römisch  konig.    Friedrich  III.  Georg  Fodiebrad  war  1450  auf 

einem  landtage  in  Prag  als  statt Juilier  in  Böhmen  bestätigt  wor- 
den und  hatte  den  ständen  versprechen  müssen,  die  auslieferung 
des  prinzen  Ladislaw  zu  vermitteln,  welclier  bei  dem  laiser  Fried- 
rich III.  erzogen  ward.  Im  auftrage  Friedrichs  bewog  Aeneas 
Sylvins,  bisclwf  von  Siena  (  nachmahls  pabst  Pius  II. )  Die  Böh- 
men die  königswahl  aufzugeben;  worauf  Friedrich  den  prinzen 
mit  sich  nach  Italien  nahm;  Aen.  Sylv.  hist.  Frider.  III.  (Ar- 
gentor.  1685)  *.  43.  Theob.  2,  170  fl,  Pelz.  1,  435,  Eschenl  1,  9. 

74,  13«  coronatus.  Durch  den  papst  Nicolaus  V.,  am  16/e/i  merz  1452; 
Aen,  Sylv.  hist.  Frid.  imp.  s.  77  /. 

74,  14.  Item  dominus  Eyczinger  u.  s.  w.  Ulrich  Eizinger,  den  sich  haiser 
Friedrich  zum  feinde  gemacht  hatte,  wiegelte  die  österreichischen 
landstände  auf,  den  prinzen  Ladislaw  zurück  zu  J ordern.  Mit  ih- 
nen vereinten  sich  zu  gleichem  zwecke  ungarische  und  bö/imisc/ie 
herren.  Der  kaiser  wies  ihre  mehrmalüigen  gesandtschaften  zu- 
rück. Nach  seiner  rückkehr  aus  Italien  zogen  Eizinger  und  sei- 
ne verbündeten  mit  16000  mann  vor  PViener- Neustadt,  wo  sich  der 
kaiser  befand.  Die  stadt  ward  beschossen.  Friedrich  trat  mit  Ul- 
rich von  Cilley,  (Ladislaws  gross-oheim)  und  HeinricJi  von  Rosen- 
berg in  Unterhandlung  und  lieferte  an  den  erstem  den  prinzen 
aus,  der  nach  Wien  gebracht  ward  (septemb.  1452).  Zwei  mona- 
te  nachher  ward  Johannes  Corvinus  von  llunyad  zum  Statthalter 
von  Ungarn,  Georg  Podiebrad  zum  Statthalter  von  Böhmen, 
und  Ulrich  von  Cilley  zum  Statthalter  von  Oesterreich  bestellt. 
Gerard  de  Roo,  annal.  rer.  austr.  princ.  gest.  6,  208.  Der  con- 
tinuat.  Pulkaiv.  berichtet  diese  ereignisse  bei  d.  j.  1453,*  vgL 
Esclienloer.  1,  11/. 

74,  22.     Nickil  Lybing.    Rathsmann  1450;  Carpz.  2,  269. 

74,  25.     Fridrich  von  Biberstein.     Sohn  Johannes  IV.  v.  B.  Seine 
waren  Ulrich  II.  und  Wenzel  I,  welcher  an  dem  hier 
junkerstreiche  theil  nahm ;  *.  v.  ihm  Rhön,  friedl.  chron,  57. 

24* 
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74,  2a     Jeronimus.    Unstreitig  Hieronymus  Streubel,  der  1445  schöffe,  und 
1453  burgermeister  ward;  denn  unter  den  datnaJdigen  Schöffen 
JüJirte  er  allein  den  Vornamen  Hieronymus.  Carpz.  a.  a.  o. 

74,  33.    Heynczen  Kyaw.    Er  kommt  noch  1459  als  lierr  von  Reibersdorf 

vor;  Kauf.  %  280. 

75,  2.      wentczssen  of  dem  Grefenst.   Im  j.  1452  befand  er  iich  wieder  im 

besitze  des  Grafensteins ;    vgl.  zu  59,  1. 
75,  4.       vorstatt.    Vgl.  70,  27. 

75,  11-     hem  Wentczen  dynere.    /Wahrscheinlich  soll  es  7ieissen*Wenze\&  die- 

ner,  da  M  enzel  von  Bieberstein  sogleich  als  tlieüneluner  auftritt. 
Doch  können  auch  des  TVentsch  (Beness)  auf  dem  Grafensfein 
diener  gemeint  sein,  der  ebenfalls  als  Zittaus  feind  bezeichnet 
wird. 

76,  4.      coronatus.   Am  28len  oct.  1453;  Pelz.  1,439,  Eschenloer  1,15.  Vor- 

her beschwor  er  die  von  den  ständen  ihm  vorgelegte  capitidation, 
deren  20  artikel  Hageh  2,  bl.  156*  mittheilt.  Er  bestätigte  Georg 
Pbdiebrad  in  der  statt/ialtersc/utft. 

76,  5.  juraraentuin.  Fast  gleichlautend ,  aber  kurzer  steht  dasselbe  bei 
Ifagei  2,  158*.  Die  Oberlausitz  huldigte  dem  konige  durch  ab- 
geordnete in  Prag  am  24sten  november  1453,*  Kauf  2,  167.  Carpz. 
2,  192  sagt,  am  2Ssten  novembei*  liabe  Ladislaw  die  priuilegien 
derselben  bestätigt.  Die  in  der  Sammlung  ober  laus.  urk.  befindli- 
che unvollständige  Urkunde  enthält  eine  allgemeine  zusic/terung  bis 
zur  ertheilung  der  privilegien  unter  dem  grösseren  siegele  vgl. 
vz.  oberl.  urk.  6,  70  zum  j.  1453. 

76,  34.  M°cccc°Jiiij.  Georg  Podiebrad  kam  mit  dem  könige;  EschenL  1, 
19.  Carpz  2,  192,  welcher  unrichtig  die  ankauft  auf  den  tag  Ka- 
tharina setzt.  Der  iönig  naJim  seine  wohnung  auf  dem  rath- 
hause. 

76,  36.     confirraans.    Die  Urkunde  ist  nicht  vorhanden;  vgl.  vz.  oberL  urk. 

6,  73.  zum  j.  1454,  Carpz.  4,  140.  Am  29ten  nov.  kam  der  könig 
in  Görlitz  an,  wo  ihm  die  sechsstädte  am  3Qten  nov.  die  beson- 
dere luddigung  ablegten;  Carpz.  2,  192.    Grosser  mkw.  i,  130. 

77,  1.      Wratislauiam.   Eschenloer  a.  a.  o. 

77,  2.  Anno  etc.  lv.  Carpz.  5,  249  sagt,  der  brand  sei  gesche- 
hen als  könig  Ladislaw  auf  seiner  reise  in  Zittau  eingekehrt. 
Auch  einige  handschriftliche  chroniken  gedenken  dieses  besuchs. 
Der  könig  reisete  im  december  1454  von  Görlitz  über  Lauban  und 
Löwenberg  nach  Breslau;  EschenL.  a.  a.  o.  Am  Uchtmesstage 
1455  war  er  in  ScJiweidnitz  (urk.  samml.  zu  d.  j.,  vz.  6,  74)  und 
gieng  dann  nach  Wien;  Kauf.  2,  174,  Eschert.  1,  23.     Von  ei- 
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ner  reise  im  junius  1455  durch  die  Oberlausitz  habe  ich  ausser 
den  vorstehenden  nachricJiten  nichts  gefunden, 

77,  11.     Anno  etc.  lvij.     Urkunden  bezeugen  dass  Ladislaw  im  april  in 
Ofen  war;  t*.  6,  80/.,  vgl  Eschenl.  1,  &ff. 

77,  12.  Ladisslaus  gnbernatoi  u.  s.  w.  Jo/iann  v.  Ilunyad,  vor  Ladislaws 
voüjälirigheü  generalvicar  des  reic/ies,  hatte  im  jul.  1456  die  Wir- 
ken, welche  Griechisch  Weissenburg  stürmten,  zurückgeschlagen ; 
der  könig  zog  ihm  mit  einem  heere  zu  hülfe,  vernahm  aber,  dass 
Joh.  v.  Hunyad  im  august  gestorben  sei.  Ulrich  von  Ciüey,  vor 
einiger  zeit  durch  Ulrich  Eizinger  vom  liefe  des  königs  vertrie- 
ben (EschenL  1,  14/0  ^am  auf  nacJiricht,  dass  sein  feind 
Hunyad  todt  sei,  zurück  und  ward  stattludter  von  Ungarn.  La- 
dislatv  Hunyad,  Johanns  söhn,  öffnete  dem  konige  das  schloss 
Griechisch  IVeissenburg,  Hess  aber  das  heer  nicht  ein,  Deshalb 
bescluddigte  ihn  der  graf  von  Cilley  in  einer  Versammlung  der 
ungarischen  herren  der  untreue  und  schmähte  seinen  vater  als  ei-  > 
nen  verrälher.  Endlich  schlug  er  nach  Ladislaw  Hunyad  mit 
dem  Schwerte,  ward  aber  sogleich  von  den  Ungarn  niedergehauen. 
Hennenfeld  in  Sommersb.  scr.  rer.  sil.  2,  335  erzä/dt,  Ladislaw 
sei  zuerst  \>on  dem  grafen  von  Cilley  verwundet  worden ;  ein  pan- 

konig  verbarg  seinen  grimm  Uber  diese  tliat,  tröstete  Joh.  Hunyads 
wittwe  und  Hess  dessen  söhne,  Ladislaw  und  Matthias,  zu  sich 
nach  Ofen  kommen.  Diess  erzählt  Esclienloer  umständlich  1,  '2$ ff. 
und  fährt  fort  'Des  grafen  von  Cili  freunde  lagen  dem  könige  täg- 
lich in  den  ohxen  und  ii beten  ihn  zu  rechunge  und  zorn.  Ap  er 
daraus  bewegt  ward,  oder  aus  andern  Ursachen,  es  geschah,  dass  er 
beide,  Ilunyad  Lassla  und  Hatthiam,  zu  gefengniss  liesse  ufn  einen, 
mit  denen  auch  der  bischof  von  Waradin  gefangen  wart  und  etliche 
mehr,  die  an  grafen  Ullrichs  tode  schuld  und  mithelfer  sein  sulden. 
Lasslaw  Huniad,  bei  vier  und  zwanzig  jähren  alt,  schönes  geraden 
leibes,  mit  schonein  gelben  höre  bis  über  die  schuldern  hangende,  mit 
gebunden  henden  zurücke,  in  einer  gülden  schauben,  (langem  falti- 
gen maniel)  wart  öffentlich  aus  dem  gefengnisse  zu  Ofen  gefurt,  mit 
ufgerichten  haupte  sich  umsehende,  unerschrokken  und  raennlich  zu 
der  stat  seines  todes.  Stille  schweigend  und  andechtig  in  seinem  ge- 
bete  bilde  er  dem  nachrichter  sein  haupt  abzuschlagen,  das  ihm  kaum 
mit  vier  siegen  jemraerlich  abgehauen  wart.  Ap  er  diesen  tod  ver- 
dienet oder  nicht,  ist  gott  bekannt.  Keine  andere  sache  ward  dor- 
noch  nie  offenbar,  denn  das  do  geschehen  war  an  dem  grafen.  Der 
büttel,  der  ihn  beschreien  muste,  der  rufte  also,  dass  man  die  also 
richten  und  strofen  pfleget,  die  irein  erbherrn  ungetreu  weren.  3Iat- 
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thias,  sein  bruder,  ward  im  gefengniss  gehalten,  der  bischof  vonWa- 
radin  wart  gegeben  dem  cardinal  von  8.  Angeli,  bepstlichen  legaten. 
Mathiam,  fürte  der  könig  mit  ihm  gen  Wien/  Vgl  Aeru  Sylv,  hist. 
boem.  c.  68,  Theob.  2,  215  —  2ia  Nac/i  dem  dritten  streic/ie 
stand  Ladislaw  von  der  riclitstätte  auf,  rief  gott  und  mensclien 
als  richter  an,  uiul  behauptete  nun  frei  zu  sein,  da  gott  ein  wun- 
der an  ihm  gethan.  In  sein  langes  kleid  sich  verwickelnd  fiel  er 
zu  boden  und  empfing  auf  befiehl  einiger  grossen  den  todesstreich. 
Heitel  von  Hennenfeld  b.  sommersb.  a.  a.  o.,  Schröck/u  Matth, 
Corvinus  in  d.  allg.  biogr.  6,  12  —  16. 

77,  17.     Anno  etc.  liiij  opposuerunt  se  omagiales  u.  s.  w.    Der  druck,  mit 
welchem  der  deutsche  orden  seine  untertluinen  belastete,  veranlasste 
im  j.  1440  die  union  der  ansehnlichsten  städte  zu  Marienwerder, 
die  der  hochmeister  Paul  von  Russdorf  bestätigte,     Aber  im  j. 
>  1450  trennte  der  hochmeister  Ludwig  v.  Ehrliclishausen  diesen 

verein ;  diess  reizte  zur  empörung.  Die  einwohner  Preussens  un- 
terwarfen sich  1454  dem  könig  Kasimir  IV  {III)  von  Polen;  Cro- 
mer  de  orig,  et  reb.  Pol.  541  ff. 

77,  21.  conflictum  ciun  rege.  Es  folgt  die  scliilderutig  der  schlacht  bei 
Conitz,  von  welcher  Cromer  347  sagt  nec  tarn  gravis  quam  ignomi- 
niosanostris  (Polonis)  ea  clades  fuit;'  vgl,  Dlugoss.  hüt.poL2,  157. 

77,  22.  Rudolfus  de  Sagano.  Er  blieb  in  der  scldacJit,  Seinem  altern  bru- 
der Balthasar  war  der  sieg  vornehmlicJi  zu  verdanken;  JVorbs 
gesch,  d.  lierzogtlu  Sagau  92  /.  Unrichtig  sagt  Dlugoss  dass  Bal- 
tJuisar  geblieben  sei, 

77,  24.  et  alii  boni  homines.  Der  orden  brachte  aus  Deutschland  Seldesien 
und  Böhmen  ein  heer  von  8000  sÖldnern  zusammen;  Crom,  346. 

77,  28.     curribus.    Cromer  sagt  4000;  vgL  fVorbs,  a.  a.  o. 

77,  31«     R«  vix  euasit.    Er  foclit  heldenmütig  und  wollte  nicht  weichen; 

endlich  gelang  es  seinen  getreuen,  üm  vom  Schlachtfelds  zu  ent- 
fernen; Dlugoss  2,  156,  Crom.  a.  a,  o. 

78.  1.      ciuitates  Frussie.    Die  preussisc/ien  städte  blieben  dem  konige  treu 

und  feuerten  ihn  an  sich  für  die  erlittene  schmach  zu  rdclien; 
Dlug,  2,  161.    Crom.  348. 

78.  7.      Königsberg.  Es  öffnete  dem  orden  die  thore ;  Crom.  349,  Worbs  93. 

78,  10.  anno  domini  etc.  lvij0  u.  s.  w.  Crom.  354  lrex  Casimirus  vere  no- 
vo 1457  in  Prussiam  diver lit,  exsolutaque  militibus  hostium 
conuenta  pecunia,  nempe  quater  centum  septiuiginta  sex  millibus 
jloreno  ru  m,  Marienburg  um  Gilaviam  Dersaviam  ab  eis  reeepit: 

78,  11.  Cirwanko.  Cromer  nennt  ihn  Ulrich  Cirvonka  und  scliildert  seine 
anhänglichkeit  an  den  könig,  der  ihn  reicldich  belohnte  und  zum 
Statthalter  von  Marienburg  ernannte;  Dlug.  2,  185.  225. 
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79,  5.  Gysgra.  JoJuinn  Gishra  von  Brandeis,  greif  von  Scharosch,  feld- 
herr  in  Oberungarn,  kühn  und  tapfer.  Er  hatte  früher  gegen 
die  partei  des  Johann  Hunyad,  der  es  mit  dem  nach  Ungarns 
kröne  strebenden  hönig  PPladislaus  von  Polen  hielt,  ein  heer  ange- 
führt und  grosse  macht  erlangt.  Er  war  des  lönigs  von  Ungarn, 
Matthias,  eifrigster  gegner.  Georg  Fodiebrad  stiftete  Versöhnung , 
die  niclU  lange  dauerte.  Im  j.  1458  kündigte  Giskra  dem  tönige 
den  geJiorsam  auf  Anfangs  verheerte  er  Ungarn,  ward  aber  end- 
lich durch  Matthias  feldherrn  geschlagen.  Er  war  hussit.  Schröclh 
Matth.  Corvinus  28.  32.  34/. 

79,  7.  Anno  domini  etc.  lvij.  jSach  dem  wünsche  der  stände  war  die 
verm'alilung  Ladislaws  mit  Magdalenen,  der  iochter  Karls  Vll. 
von  Frankreich,  schon  früher  eingeleitet  worden.  Die  Oesterrei- 
eher  verlangten,  sie  solle  in  Wien  vollzogen  werden;  die  Ungarn 
bestanden  auf  Ofen,  die  Böhmen  auf  Prag,  für  welches  sich  der 
könig  aus  furcht  vor  Georg  Podiebrad  bestimmte;  contin.  Pulkaw. 
181,  Eschenl.  t,  36 /,  Tlieob.  2,  219  —  223. 

79,  14  fratrein  domini  cancellarii.  Johann  von  Rabenstein,  des  kanzlers 
Procopius  bruder ,  ward  probst  auf  dem  fVisclierad;  Esclienl. 
1,  38. 

79,  19.  super  sero.  Walvrend  der  Vorbereitung  der  Vermahlung afeier 
starb  der  könig  am  tage  Clemens,  den  IZten  nov.  1457.  'Iheob. 
%  226. 

79,  21,  ignoratur  u.  s.  w.  Die  meinung,  dass  Ladislaw  an  der  pest  ge- 
storben, verteidigt  Pelz.  1,  442.  nach  Theobald,  Baibin  und  einem 
Chronisten.  Eschenloer,  der  zur  zeit  des  todes  in  Prag  war,  be- 
hauptet, der  könig  sei  auf  anstiften  Georgs  von  Podiebrad  vergif- 
tet worden.  «Doselbest  (in  Prag  am  s.  Caecilientag)  ich  ihn  ge- 
sehen habe  als  einen  frischen  schönen  gesunden  menschen  .  .  .  Bin- 
nen zwanzig  stunden  was  er  gesund  und  tot.  Etliche  sageten,  er  ha- 
be die  pestilenzia  ....  Alle  cemmerer  und  erzte  sageten  eintrechti« 
glichen  dass  ihm  were  vorgeben  mit  gift  an  den  rüblein,  die  hätte  er 
abends  mit  der  Girsikinne  (Johanna  von  Rozmital,  Georgs  zweite 
gemaJdin)  gessen  und  were  plotz  davon  krank  worden.  Und  alsbald 
er  krank  wart,  musten  von  ihm  weichen  alle  deutsche  kämmerer, 
und  niemant  wart  zu  ihm  gelassen,  denne  die  Girsik  dazu  bestalt 
hatte.  Am  nechsten  tag  nach  s.  Clemenstag  .  .  .  wart  Lasslaw  .  . 
öffentlichen  und  augensichtig  gelegt,  dass  ihn  jedermann  mochte  be- 
schauen .  .  .  sein  bauch  war  aus  der  raaasse  sehre  zuschwollen.  Da 
das  pragisch  volk  diesen  plotzen  tod  hatte  verstanden,  erhub  sich  gross 
geschrei  und  erschreckliche  weise  zu  uflaufe.  Sie  schrien  oberlaut, 
und  hiessen  Girsik  einen  inörder.,  —  Scultetus  und  alte  handschrift- 
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lic/ie  chroniken  haben  uns  einen  gesang  von  konig  Lassla  iod  auf- 
bewahrt ,  welcher  dessen  er  mordung  durch  erstickung  und  andere 
gewaltthat  er  zahlt  und  sie  Georg  Podiebrad  und  dem  Roiyzana 
als  gehülfen  beimisst^  unter  andern  heisst  es  'auf  die  erden  haben 
sie  ihn  gestreckt,  mit  einem  kissen  habn  sie  ihn  bedeckt,  sein 
gmächt  haben  sie  ihm  durchbrochen/  Das  lied  ist  abgedruckt  in 
Senkenbergs  seL  iur.  5,  42  und  daraus  in  des  kn.  wunderhorn  2, 
118.  Iheobald  nennt  es  einen  lugengesang,  eine  öffentliche  landlu- 
gen,  und  bezieht  sich  auf  das  zeugnis  des  Prokop  von  Rabenstem% 
königlichen  ratlies,  dass  zwei  beulen  in  der  schooss  des  königs  auf- 
gefaJiren.  Eschenloer  sagt  dass  'die  pestUenz  zu  Präge  dieselbe  zeit 
nicht  schlug.'  Jn  Görlitz,  wo  man  Georg  stets  abgeneigt  war,  be- 
haupteten die  praedicatores  auf  der  kanzel,  dass  Ladisslaw  durch 
Georg  vergiftet  worden;  auch  eine  Inschrift  in  der  dasigen  drei" 
faltigkeitskirche  sagt  'mortuus  est  insidiis  haerettcorum ;  vgl.  Käu- 
fer 2,  178  ff.  Joe.  Piccolomini  de  Uussitis  et  Georg.  Pbdiebr.  in 
Freliers  rer.  buh.  ant.  scr.  s.  214  beschuldigt  Georg  Podiebr.  der 
Vergiftung.  Aen.  Sylv.  hist.  boh.  c.  71.,  ebendas.  s.  205,  stellt  die 
beschuldigung  als  ungewiss  dar,  desgleichen  Hagek  165b.  vgl.  Hen- 
nenfeld bei  sommersb.  2  ,  335/!  und  ebendas.  1,  1079/  eine  uri. 
kön.  JVUidislaws  d.  s.  valent.  1472,  laut  welcher  er  bezeugt  dass  er 
in  gegenwart  mehrerer  grossen  des  reiche  Ladislaws  gruft  öffnen 
lassen  urul  an  dem  wohlerhaltenem  leichname  keine  spuren  von 
gift  zu  entdecken  gewesen.  Die  uri.  ist  freilich  15  jähre  nach 
JLadislaws  iode  ausgestellt. 

79.  26.  Anno  domini  etc.  lviij.  u.  s.  w.  Bekanntlich  bewarben  sich  um  die 
böhmische  kröne  der  kaiser  Friedrich  III.,  der  könig  Karl  VT.1. 
von  Frankreich,  der  könig  Kasimir  v.  Polen,  der  lier zog  Wilhelm  von 
Sachsen,  Albrecht  und  Siegmund,  erzherzoge  von  Oesterreich.  Roiy- 
zanas  meisterhafte  rede  bewog  die  Böhmen  Georg  Podiebrad  zu 
walilen.  Hagek  \mf.,Eschenl.  1,  46/*.  Tfieob.  3,  idff  Pelz.  1,445. 

79,  30.  per  duos  episcopos.  I\ach  der  böhmischen  Verfassung  war  der  kö- 
nig durcJi  den  erzbischof  von  Prag  und  den  bischof  von  Ollmütz 
zu  krönen;  aber  des  erstem  stelle  war  erledigt  und  Prothasius,  bi- 
schof von  Ollmütz,  vom  pabste  noch  nicht  bestätigt:  dalier  ward 
Georg  durcJi  die  ungarischen  bischöfe  Augustin  von  Raab  und 
Vincenz  von  Jiaitzen  gekrönt;  Pelz.  1,  445.  EschenL  1 ,  60  be- 
merkt, dass  bei  Georgs  irönung  Leine  abgeordneten  der  seefo- 
städte  zugegen  gewesen,  'denne  heimliche  ire  boten ,  die  sie  zu  be- 
sehen ausgesandt  hatten.1  Laut  görlitzer  ratlisrechnungen ,  auf 
welche  sich  Käufer  2,  210  bezieht,  waren  am  Wahltage  zwei  ab- 
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geordnete  von  Görlitz  anwesend,  tvelche  nachrieht  sich  mit  Eschen  - 
loer  vereinigen  lässt. 

79,  31.  Mathyas  Hunigad.  Matthias  von  Hunyad  (Corvinus),  geb.  1443 
ward  auf  dem  Wahltage  zu  Pest  1458  durch  Veranstaltung  seines 
mütterlichen  oheims,  Mich.  Szilagyi  auf  den  ungarischen  thron 
gehoben.  Georg  Podiebrad  entliess  Um  hierauf  sofort  aus  der  ge- 
fangenschaft,  in  welcher  er  sich  seit  der  ermordung  des  grafen 
von  aller  noch  befand;  Schröcih  a.  a.  o.  s.  18.  Pelz.  1,  443. 

79,  32.     elecü  Boemie  Mia.    Georgs  tochter,  Katharina.  Schröcih,  26/ 

79,  35.     exceplis  Yglauieosibus.    Mähren  widersetzte  sich  dem  konige.  Ig- 

lau  widerstand  am  längsten.  Georg  belagerte  diese  Stadt  fast  vier 
monate  j  contin.  Pulk.  182.  Theob.  3,  31/. 

80,  5.      vnus  doiiiinortun  de  Vettaw.      Ein   malerisches  geschlecht;  vgl. 

Eschenl.  1,  252. 

80,  7.  sicut  inlrauit  Austriam.  Während  der  belagerung  fiel  Georg  mit 
einem  theile  seines  heeres  in  Oesterreich  ein  und  verhinderte  den 
einfall,  den  die  Oesterreicher  zur  Unterstützung  Ig  laus  unterneh- 
men wollten ;  Theob.  a,  a.  o.f  Pelz,  1 ,  446.  Sodann  lehrte  er 
zur  belagerung  zurück. 

80,  11.  dedermit  »e.  Unter  der  bedingung,  dass  die  Iglauer  das  abend- 
mald  nur  unter  einer  gestalt  empfangen  durften ;  Pelz.  a.  a.  o. 

80,  14.  cum  consensu  dorn.  Frid.  imp.  Die  Oesterreicher,  ?nit  laiser  Fried- 
rich III  unzufrieden,  wandten  sich  an  dessen  briuler,  den  herzog 
Albert  von  Xärnthen,  welcher  gegen  ihn  zu  felde  zog.  Friedrich 
suchte  Georgs  hilfe,  der  sogleich  mit  einem  heere  aujbrach;  cont. 
Pulk.  182. 

80,  16.  imperator  condixit  se  u.  s.  w.  Albert  belagerte  seinen  bruder  in 
Wien.  Georg  vermittelte  den  frieden  und  befreite  den  kaiser;  cont. 
Pulk.  a.  a.  o.  Friedrich  erkannte  Georg  als  iönig  an.  Pelz.  1,  448. 

80?  21,  scripsit  nobis  gracia  sua  u.  s.  w.  Georgs  krÖnung  erzählt  umstand- 
lieh  EschenL  1,  57  ff.,  der  auch  «.61  die  bekann t machung  mittheilt, 
welche  Georg  am  l4ten  mai  1458  an  die  unter thanen  des  könig- 
reicJis  er  Hess.  Es  ist  eine  wörtliche  Übersetzung  des  Schreibens  an 
die  stadt  Eoban,  welches  Carpz.  im  ehrent.  1,  327  auffuJirt.  Ver- 
mutlich  ergingen  gleichförmige  aufforderungen  zum  gehorsam 
auch  an  die  übrigen  sechsstädte;  vgl.  Kauf.  2,  212.  Schon  am 
22ten  merz  1458  hatten  sich  die  Schtesier  und  Lausitzer  zu  Eieg- 
nitz  vereinigt,  Georg  nicht  anzunehmen.  Dieses  bündnis  ward 
am  19/e/i  april  desselben  jaJires  bestätigt;  Carpz.  2,  194,  EscJien- 
loer  1,  56/ 

80,  26.  Zdeuko  nem  de  Sternberg.  Zdenko  von  Sternberg,  burggraf  zu 
Prag,  und  andere  bö/imische  lusrren  forderten  am  9ten  sept.  1458 
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die  oberlausitzer  städte  auf,  dem  könig  Georg  ge/iorsam  zu  leisten ; 
urk.  aus  Scultet.  ann.  in  d. '  sammL,  verz.  7,  84,  cont.  Pulk.  183. 
Auf  einer  landes  Versammlung  in  Lübau  ward  beschlossen,  auf  ab- 
Ordnung  einiger  böhmischen  lierren  nach  Zittau  anzutragen.  Die 
unterliandlung  kam  zu  stände  und  hatte  die  Verstattung  der  be- 
denkzeit  zur  folge,  deren  das  jahrbuch  erwähnt;  Kauf  2,  212-  ,* 
80,  34     fuit  alibi.    Der  könig. 

80,  35.  Egre.  Schon  im  j.  1422  hatte  der  könig  Sigmund  mehrere  meiss- 
tniscJie  Schlösser  in  anspruch  genommen.  Die  veranlassung  und 
die  ferneren  Vorgänge  s.  in  Weisses  gesch.  d.  churs.  st.  2,  327. 
Unter  Vermittlung  des  markg.  Albr.  v.  Brandenburg  kam  am 
25ten  april  1459  in  Eger  in  anwesenheit  des  königs  Georg  und 
der  sächs.  fursten  ein  vergleich  zu  stände,  laut  dessen  Sachsen  an 
Böhmen  die  herrschaft  Brüx,  Riesenburg,  Dux  und  die  Landes-, 
kröne  bei  Görlitz  überliess;  vgL  vornehmlich  des  herzogs  kfil/ielm 
v.  Sachsen  schreiben  an  seine  unter thanen  bei  Esche.nl.  1,  82/^ 

80,  38.     antitjims  dominus.   Kurfürst  Friedrich  der  sanftmdthige. 

81,  1.       domini  regis  filiam.    Zedena  (Sidonia). 

81,  1.  filius  domini  regis  —  filiam  WiJhelmi.  Heinrich,  Georgs  söhn,  ward 
mit  Kat/uirinen,  des  herzogs  Wilhelm  tochter  verlobt ;  Weisse  2, 
332.  Theob.  3,  43.  nennt  Georgs  söhn  Victorin  und  WiUielms  tochter 
Anna,  Pelz.  1,  448  nennt  sie  Margarethe;  diese  aber  war  Wilhelms 
jüngere  tochter  und  ward  mit  des  markgr.  Albrechts  söhne,  Jo- 
hann, vermälilt.    Weisse  a.  a.  o. 

81,  12.     quia  acripsit    EscJienloer  1,  77  und  die  päbstlichen  schreiben  an 
Georg,  d.  Mantua  1459,  s.  89.  113. 

81,  14.     nisi  ad  tres  ebdomadas.    Carpz.  2,  194.  Kauf.  %  213. 

81,  22.  jn  die  Mathei.  Also  am  2iten  September  1459,  nicht,  wie  Carpz.  2, 
194  und  nach  ihm  das  urk.  verz.  7,  85  sagt,  am  \2ten  juni;  vgL 
Käuf  2,  213.  Unrichtig  sagt  EschenL  1,  101,  Görlitz  habe  in 
lauer  mit  gehuldigt;  es  huldigte  später,  in  Prag.  Käuf.  nach 
görl.  ratlisrechnungen  sagt  gegen  das  ende  d.  j.  1459;  das  urk. 
vz.  sagt  unrichtig  zu  Bartholomaei.  ISach  alten  nachrichten  be- 
stätigte Georg  die  priuilegien  des  llosters  Oybin  zuJauer  am  2Sten 
September  1459 ;  eine  urk.  darüber  ist  nocJi  nickt  aufgefunden.  Zit- 
taus Vorrechte  bestätigte  er  zu  Prag  1460  am  t.  vors.  GallL  Urk.  samml. 

81,  24.  preterWratislauienses.  Von  der  beharrlichen  widersetzlicfd ei t  Bres- 
laus gegen  Georg  handelt  besonders  umständlich  EschenL  bd.  1. 

81,  24.     Juramentum.     Carpz.  giebt  2,  194  die  eidesformel  eben  so,  doch 

g  rossen  theils  in  neuerem  deutscL 

82,  4.      papa  scripsit  eis.    S.  das  päbstlic/ie  schreiben  aus  Mantua,  vom  9ten 

juni  1459  bei  EschenL  1.  87. 
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82,  9.      Anno  domini  etc.  lxiij  u.  s.  w.    Spätere  chroniken  und  nach  ihnen 
Carpz.  5,  306  berichten  dass  die  todtenbahren  vom  markte  bis  zum 
jrauenlhore  gestanden  haben  und  die  leichen  in  eine  grübe  gelegt 
worden  sind. 

82,  36.     sie  fecit  ipse  juramentiun.   Die  mitgetheüte  formet  ist  ein  auszug 

der  weit  inhaltreichern,  welche  Eschenloer  1,  59  giebt:  «es  war  ein 
übles  zeichen  dass  Girsik  diesen  eid  nicht  öffentlichen  thun  wolde,  sun- 

M  der  ladung,  durch  welche  er  den  konig  am  ifiten  juli  1464  binnen 
80  tagen  nach  Horn  berief;  s.  dieselbe  bei  Eschenloer  i,  243^. 

83,  20.     Hylarius.     Decan  zu  Prag;   thron.  Benessii  (des  minoriten)  bei 

Dobner  4,  76. 

83,  32.     Fantinus.    Fantinus  a  J'alle,  doctor  der  rechte,    Georg  luitte  ihn 

sogleich  nach  seiner  krönung  zu  seinem  procurator  am  päbstüchen 
hoje  ernannt.    EschenL  \,  180,  Schrbckh  kg.  34,  735. 

84,  1.      Rudolphus.    Pius  IL  starb  1464.    Sein  mu-h folger  Paul  II.  <  Hess 

durch  den  bischoj  Rudolf  von  Lavant  an  die  Stadt  Breslau  und  a/ulere 
städte  die  cm [J orderung,  dem  könig  den  gehorsam  zu  verweigern; 
Pelz.  1,  459.  Rudolf  kam  nach  Breslau,  durchzog  auch  Meissen 
und  Baiern,  und  suchte  den  konig  überall  verhasst  zu  machen. 
Escltenl.  1,  261.  266. 
84,  3.  Jodoci.  Jodok  von  Rosenberg,  vormalUs  probst  auf  fflsc/iehrad, 
nachmahls  bischof  von  Breslau-,  anon.  vit.  episc.  IVratislav.  in 
Sommersb.  scr.  r.siL  2,194,-  Pelz.  1,447.  Seine  theilnaJime  an  den 
damalüigen  handeln  schildert  umständlich  Eschenl.  bd.  1. 

84,  8 /.    prout  in  hac  —  patet.    Vieobald  dat.  3,  93  die  erste  bannbidle  vom 

3ten  apr.  1466.  Eschenloer  1,350  giebt  elfte  Übersetzung  derselben, 
welche  mit  dem  texte  unsers  jalirbuchs  gröstent/icils  übereinstimmt ; 
er  giebt  das  nämliche  datum  x.  kaL  jan.,  vgL  s.  349.  Er  bemerkt 
dabei  (vgl.  2,  1)  dass  der  pabst  die  bulle  eiligst  nac/i  Breslau  ge- 
sendet habe.  Die  samml.  oberl.  urk.  giebt  die  bulle  fast  clurchge- 
hends  wie  das  ja/irbuch.  Das  urk.verz.  bemerkt  7,  101  nicht,  wo- 
her sie  entnommen  worden.  Erii/ter  schon  hatte  Paul  II.  die  für- 
sten  gegen  Georg  aufgerufen  und  dessen  unterilianen  von  üiren 
pflichten  gegen  ihn  enlbuiulen;  s.  die  urk.  deutsch  bei  Eschenloer!, 
334.  Georg  appellierte  am  lAtenapril  1467  an  ein  allgemeines  zu  hal- 
tendes concüium;  Übersetzung  der  appellation  bei  Eschenl.  2,  12/. 
Aber  noch  in  demselben  jaJire  wiederholte  der-  pabst  den  bannspruch. 

85,  40.     Zdenko  de  sternberg.  Vom  pabste  zum  anfähr  er  des  mit  dem  kreu- 

ze bezeichneten  heeres  gegen  Georg  ernannt.    Pelz.  1,  459. 

86,  3.       circa  festum  exaltacionis  s.  crucis.  Also  den\Aten  September.  Eschenl. 

giebt  1,  339  Alarüie  geburt,  d.  8ten  September,  als  den  tag  der  zu- 
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sammenkunft  in  Zittau  an  und  nennt  noch  mehrere  theänehmer. 
Daum hls  ward  ein  schutzbändniss  gegen  Georg  geschlossen  und 
Zdenko  v.  Sternberg  zum,  Imuplmann  erkoren.  Noch  hielt  die 
furcht  vor  Georgs  Übermacht  die  Schwerter  in  der  scheide,  aber 
bald  nachher  trat  offene  feindseligkeit  zwisclien  Sternberg  und 
dem  könige  ein;  Eschenl.  2,  2. 

86,  14.  terminus  pacis.  Eschenl,  1,  340/'.  «darnach  am  ».Francis«  tage  (1466) 
hatte  Girsik  eine  grosse  Sammlung  zu  Trage  .  .  die  herren  des  bun- 
des  santen  zu  Girsik  lengeren  fride  begerende  bis  auf  Georgii  (1467),. 
welchen  der  tönig  verwilligte  'wan  seine  meinung  was  einen  gan- 
zen steten  ewigen  friden  zu  haben.' 

86,  18 ff  Georgius  .  .  fecit  exercitum  u.  s.  w.  Seine  schnellen  eroberungen 
s.  bei  Pelz.  1,  464,  cont.  Pulk.  b.  Dobn.  4,  184.  Er  verschenkte 
die  eroberten  bürgen  an  seine  anliänger;  T/ieob.  3,  96.  Diese  er- 
eignisse  fallen  in  das  jaJir  1467. 

86,  24.  conbussit  domino  de  llosis  —  multa  bona.  Dessen  ungeachtet  focht 
Ii  Osenberg  mit  Georgs  heere  glücklich  gegen  Sternberg.  Bad  weis 
ergab  sich  ihm  und  Sternberg  ward  nun  in  Neuliaus  belagert. 
Aber  der  p'dbstliche  legat  Rudolf  bedrohte  Rosenberg  mit  dem 
bann;  daher  schloss  er  mit  Sternberg  einen  dreimonatlichen  Waf- 
fenstillstand. Rosenbergs  völliger  ab  fall  vom  könige  erfolgte  erst 
1468  Pelz.  1,  465.  470/.,  cont.  Pulk.  185/. 

86,  33.     predicatorem.    Sein  name  ist  mir  nicht  bekannt.    Rudolf  sandte 

mehrere  prediger  aus,  um  ein  kreuzJieer  aufzurufen;  Eschenl. 2,60. 

87,  12.     sex  ciuitates  —  diffidare.     FriUter  schon,  im  j.  1466,  waren  die 

sechsst'ddte,  besonders  Görlitz  und  Zittau,  durch  die  aufforderungen 
und  drohungen  des  legalen  wankend  geworden;  Kauf.  2,  238 ff 
Noch  ernstere  geböte  desselben  erfolgten  im  j.  1467;  Eschenl.  2,  8« 
Die  Ober-  und  Niederlausitz  Schlesien  und  MiUiren  stellten  ihm 
durcfi  sendeboten  vor,  es  sei  nicht  thunlich  sogleich  öffentlich  vom 
konige  abzufallen  und  baten  um  auf  schuh  bis  pfingsten ,  welchen 
der  legat  nicht  bewilligen  wollte;  Esc/ienl.  2,  II.  Die  sechsst'ddte 
nahmen  auf  üire  vertheidigung  bedacht, fielen  aber  noch  nicht  förm- 
lich vom  könige  ab;  Esc/uinL  2,  21.  Endlich  kundigten  sie  ihm  den 
gehorsam  auf  ;  urk.  in  der  samml.  v.  motttage  nach  s.  Erasmi 
(Stell  juni)  Eschenl.  2,  35,  nach  Scultet.  am  8ten  juni  1467;  Kauf. 
2,  253:  Ueber  den  abfaü  der  Städte  Böhmens  Malirens  und  der 
Lausitz  s.  Pelz,  i,  461.  Theob.  3,95. 
87,14.     omagiales  budissinenses.     Die  ritterschuft  des  dortigen  kreisses; 

Eschenl.  2,  35  'die  sechsstädte  Budiss.  Görl.  etc.  one  die  mannschaft 
schrieben  dem  ketzer  Girsik  den  gehorsam  abe,  oder  sie  sassen  noch 
stille,  umb  der  mannschaft  willen.'  ebendas.  74/.    'die  gemeine  land- 
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schaft  war  mit  den  steten  nicht  einig,  die  sie  gern  mit  gutem  hetten 

an  sich  gezogen.* 

87,  18.  Benessium  de  Colowrat.  Herr  auf  JJebstein  in  Böhmen,  landvogt 
1465.  Ein  eifriger  anhänger  des  königs  George  dessen  ansehen 
er  durch  grosse  strenge  zu  behaupten  suchte.  Als  die  Oberlausitz 
dem  ionige  den  gehorsam  aufkündigte;  verliess  er  das  Land ;  Kauf 
2,  252.  269. 

87,  19.  capitaneos.  In  Budissin  ward  Christoph  von  Haugwitz  als  Haupt- 
mann eingesetzt-,  in  Görlitz  an  Martins  von  Maxen  stelle,  Cas- 
par von  Nostitz  auf  Thchocha,  Georgs  feind-,  Kauf  2,  253.  272. 
273/.    Die  Zollbeamten,  telonarü  wurden  ebenfalls  entlassen. 

87,  24.  Jaroslaus.  Auch  sein  vater,  Zdenho  von  Sternberg,  hatte  auf  seine 
ansetzung  einßuss.  Bis  zu  seiner  nochmaldigen  Bestätigung  durch 
iönig  Matthias  schrieb  er  sich  nur  Verweser  der  lande  und  sechs- 
Städte-,  urk.  vz.  6,  104,  Kauf.  2,  271. 

87,  24.     a  tribns  ciaitatihus.    Vgl  Käufer  2,  271. 

87,  33.  notarius.  Johannes  Cremsier,  welcher  im  j.  1465  subnotarius ,  und 
in  ebendemselben  jähre  nach  Jakobs  von  Berneck  tode,  notarius 
ward  und  dieses  amt  bis  1469  verwaltete-,  Carpz.  2,  301.  303. 

87,  34.     Czarda.    Er  war,  so  wie  die  übrigen,  im  jahrbuche   benannten,  ein 

eifriger  anhänger  des  königs  Georg.    Pelz.  1,  465. 

88,  1&     preter  Bndissinens.    Jaroslaw  von  Sternberg  schrieb  damafils  'an 

die  Stadt  Görlitz,  die  landschaft  des  Weichbildes  Budissin  nebst 
den  Städten  zögere  ins  feld  gegen  Georg  zu  rucken;  Kauf.  2, 
254. 

88,  31.     adueuerant  de  Lypezk  u.  s.  w.    Eschenl.  2,  59  'Es  kamen  auch  400 

creuziger  von  Leipzig  und  von  Erford  Studenten,  und  alle  diese  in  die 
sechs  städte  kamen  hei  ihnen  zu  bleiben,  die  der  Ugat  zugäbe  und 
zogen  gen  der  Zittau.' 

89,  5.      dominus  de  Hoerswerde.    Friedrich  von  Schönburg,  aus  dem  hause 

Glaucha  dem  könig  treu  ergeben,  Die  besatzung  des  schlosses 
befehligte  Melchior  von  Löben;  laus.  Mag.  1776,  260.  262.  Georg 
halte  indessen  ein  iieer  gegen  die  Oberlausitz  gesendet:  als  es  in 
die  gegend  von  Zittau  kam,  'rückten,'  wie  Eschenloer  2,  75  sagt, 
'die  städte  zusammen  in  das  feld  mit  macht,  dadurch  die  mannschaft 
(landsc/iaft)  nicht  w  uste  wohin  sie  sich  zu  halden.  Iedoch  die  nicht 
feste  hescbloss  waren  zogen  zu  den  Städten.*  Er  erzahlt  weiter,  die 
ketzer  seien  in  der  nacht  wieder  über  das  gebirge  nach  Böhmen 
gezogen  und  die  städte  nebst  dem  landvogte  hätten  die  landschaft 
genothigt  vom  könige  abzufallen  und  mit  vor  Hoyerwerde  zu  zie- 
hen. Bodo  von  Jlburg  nennt  Eschenloer  unrichtig  Otto  v.Uburg; 
ausserdem  stimmt  sein  bericht  mit  dem  jaJirbuche  überein. 
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89,  6.  abbatissin  de  morgenstern.  S.  die  belagerung  von  Hoyersiverde 
{y.  Klose)  im  laus.  mag.  1776,  261,  fVorbs  gesell,  der  herrsch.  So- 
rau  und  Diebel  51  f. 

89,  16-  ante  festum  omnium  sanctorum.  Am  sonntage  'allir  gottes  heiligen» 
ward  das  vorhin  erwäluite  bündnis  in  Görlitz  bestätigt  und  durch 
zutritt  anderer  erweitert;  urk.samml.  zu  1467. 

89,  25.  ciuitas  Saganensis  u.  s.  w.  Der  Jierzog  Balthasar  von  Sagan, 
welcJier  zu  der  zeit,  als  alle  forsten  der  kaiser  und  der 
jxibst  Georgen  als  könig  anerkannt  hatten ,  allein  dessen  gegner 
blieb,  ward  im  j.  1461  auf  Georgs  befefd  von  einem  böhmiscJven 
und  oberlausitzisclien  heere  uberzogen.  Der  Übermacht  weichend 
verüess  er  JieimlicJi  sein  ländclien,  welches  der  könig  sodann  dem 
herzog  Joannes,  Balthasars  bruder,  gab.  Aber  der  pabst  Paul  11. 
tfebot  dem  lierzoge  Joliannes  im  j.  1462  das  fürstentlium  seinem 
bruder  wiederzugeben  und  bedrohte  Hin  im  Weigerungsfälle  mit  dem 
banne.  Da  er  hierauf  nicht  achtele,  ward  das  fürstentJuim  im  j. 
*  1463  mit  dem  päbstlic/ien  interdicte  belegt ,  und  blieb  sechs  jalire 

hindurch  in  diesem  zustande;  Hrorbs  gesell,  d.  herzogth.  Sagan. 
103  —  107. 

89,  28.  tandein  —  vnire.  ff'orbs  berichtet  dagegen  s.  120  dass  anfanglich 
die  secJisstädte  dem  bruder  gegen  den  herzog  nicht  Jüätten  beitreten 
wollen,  wenn  nicht  die  mit  dem  banne  belegte  Stadt  Sagan  einige 
erleichurung  erhielte. 

89,  29.  tunc  temporis  decreverunt  u.  s.  w.  Friedrich  von  Biberstein  hatte 
aus  dem  lager  vor  Hoyerswerda  dem  Jierzog  Joliannes  einen  feJi- 
debrief  gesendet  und  am  sonntage  nacli  Galli  1467  erliess  der  letz- 
tere an  die  mannscJuiften  und  städie  der  sechslande,  als  die  ver- 
bündeten Bibersteins,  die  kriegserklärung ;  IVorbs  \\&ff-  Das  ober- 
lausitzische  lieer  führte  der  landvogt,  das  niederlausitzische  Botho 
v.  Jlburg  gegen  Sagan;  den  oberbefehl  hatte  herzog  Heinrich  von 
Glogau  oder  Freistadt.  Nach  dreitägiger  belagerung  übergab 
herzog  Johannes  schloss  und  Stadt  am  tage  vor  s.  Elisabeth; 
ff'orbs  121. 

89,  32.     nos  mansünus  in  domo.    Dass  Zittau  an  der  belagerung  niclit  an- 
theil  nalim  bemerkt  aucli  ff  'orbs  121,-  es  war  selbst  sehr  bedrängt. 
89,  34.     Tetschen.    Den  herrn  von  fVartenberg  gehörig. 

89,  34.     Czarda.    Wahrscheinlich  der  87,  31  erwä/mte  Czarda  Vzk. 

8a  34.  Cristoff  Ronbergk  de  Tolnstein.  Carpzov  nennt  iJm  Christoph  von 
Romburg  auf  Blankenstein  und  fidirt  ihn  und  Hans  v.Juottitz  auf 
Schirgiswalde  als  hussitische  hauptleute  auf,  an.  5,  213. 

90,  2.      .versus  Tolnstein  ut  jniinici  etc.     Die  Zittauer  sucJUen  durch  eine 
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bewegung  auf  den  lollenatein  zu,  der  dem  Herrn  von  Hornburg 
geliÖrte,  die  feinde  aus  der  nähe  von  Zittau  wegzulocken. 
90,  4.  versus  Tolnstein  vbi  nostri  fuerunt  Die  Zittauer  waren  nicht  bei 
Tollenstein,  sondern  ihr  zug  hatte  die  richtung  gegen  Tollen- 
stein genommen,  wie  sich  aus  dem  folgenden  ergiebt,  da  das  tref- 
fen bei  dem  breiten  berge,  also  in  einer  entfernung  von  mehr  als 
zwei  stunden  vom  Tollenstein  vorfiel.  Spätere  chroniken  und  nach 
ihnen  Carpzov  berichten,  die  zittauischen  drei  heerluiufen  hätten 
sich  im  walde  am  breiten  berge  verborgen,  die  feinde  aber  einen 
hundxchafter  nach  der  spitze  des  berges  gesendet.  Dieser  sei  auf 
dem  wege  dahin  von  den  Zittauern  aufgefangen  worden  und  habe 
durch  sie  gezwungen  von  der  bergspitze  dem  feindlichen  heere  da» 
zeichen  geben  müssen  dass  alles  ruhig  und  sicher  sei.  Hierdurch 
getäuscht  hätten  die  Böhmen  ihre  waffen  abgelegt  und  sich  an 
der  bergseile  nach  Warnsdorf  zu  gelagert.  Das  geraubte  vieh 
hätten  die  Zittauer  ruhig  vorüber  ziehen  lassen,  sodann  aber  plötz- 
lich die  jeinde  überfallen.  Carpzov  giebt  die  zahl  der  gebliebenen 
Böhmen  auf  150  an  und  nennt  unter  ihnen  Hans  von  Lottitz» 
Von  Seiten  der  Zittauer  seien  nur  zwei,  Jacob  Ruwer  und  Hans 
Hentschel,  und  ein  bauer  geblieben.  Diess  Hingt  fabelhaft,  obwohl 
die  Böhmen  ihre  waffen  abgelegt  hatten.  Sie  wurden  auf  dem 
pfarrhirchhofe  begraben.  Das  biirgerheer  zog  in  Zittau  ein,  'als  man 
schon  licht  eintrug.*  Die  reit  er  ei  der  Böhmen  soll  an  dem  treffen 
nicht  antheil  genommen  haben. 
90,  21.  legati.  Rudolfs  von  Lavant;  Worbs  121  nennt  den  bischof  von 
Breslau  (Jodocus). 

90,  25.  Mathias  rex  Hungnrie.  Durch  eine  url:  d.  idib.  maj.  1467,  übersetzt 
bei  Eschenl.  2,  66 /.  gab  der  pabst  dem  bischof  Rudolf  von  La- 
vant  vollmacht  'alle  .  .  .  denen  einen  künig  zu  Böhmen  gebüret  zu 
kiesen,  alleine  die  christlichen,  und  die  dem  Girsik  nicht  anhangen, 
an  eine  bequeme  stat  zu  berufen  .  .  .  und  einen  neuen,  christlichen 
könig  zu  kiesen.*  Die  Böhmen  wandten  sich  an  Matthias  (Corvi- 
nus)  l'ö'nig  von  Ungarn,  Georgs  Schwiegersohn,  den  auch  der 
pabst  begünstigte;  Pelz.  1,  463.  Schrökh  34,  739.  Matt f das  ergriff 
die  waffen  gegen  Georg  {Eschenl.  2,  113.  116/.,  cont.  Pulk.  l&7f, 
Pelz.  1,  469/.)  und  trat  dem  cliristlichen  bunde  in  Böhmen  gegen 
denselben  bei. 

90,  27.  Trzebicz,  Pelz,  i,  471.  Escfienl.  2,  128.  Victorin,  Georgs  sohm 
vertheidigte  es.  Sein  vater  zog  ihm  mit  einem  grossen  heere  zu 
hilfe.    Victorin  schlug  sicJi  durch. 

90,  28.     Spilberg.    Eschenl.  2,  130.    Spielbergl  und  Hradisst  wurden  nach 
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Pelz.  1,  472  damahls  vergebens  belagert.  Eschenloer  setzt  die  er- 
oberung  des  Spielbergs  durch  Matthias  in  d.  j.  1469. 

90,  32.  fratemitatem.  Die  br  Uder  sei taft  unserer  lieben  frauen ,  auch  Con- 
sta bulei  .genannt.  Budolf  von  Lavant,  nach  Jodocus  tode  1468 
zum  bischofvon  Breslau  erkoren  (Eschenl.  2.  96.  108/,  anon  vit. 
episc.  WraiisL  bei  Sommersberg  2,  195,  wo  jedoch  ein  druckfehler 
das  j.  i486  angabt),  hatte  sie  durch  eine  Urkunde  genehmigt,  nach 
deren  inJialte  der  rath  Jer.  V.  ante  dorn.  palm.  1469  ihr  besondere 
Statuten  ertheilte,  welche  Carpz.  an.  2,  10^1  mittlieilt.  Die  mit- 
glieder  machten  sich  verbindlicji  ohne  des  rat/ies  vorwissen  keine 
Sammlung  oder  morgensprache  zu  halten,  einander  zu  grabe  zu  be- 
gleiten, den  seelmessen  beizuwohnen  u.  s.  w. 

90,  32.  Hiera.  Nicht  mehr  vorhanden.  Nach  lumdscliriftlichen  chronilen 
war  sie  den  curatoren  der  kirche  zu  s.  Joluinnes  ubergeben  worden. 
Die  Statuten  hatte  der  Stadtschreiber  Cremsier  verjasst. 

90,  36.  dux  Heynricus.  Heinrich  von  Freistadt  (Glogau).  Er  sammelte 
.  sein  beer  bei  Zittau,  an  fussvolk  7000  mann,  an  reisigen  in  einer 
schönen  Wagenburg  1000 stark',  600  kreuziger  waren  im  beere,  wel- 
ches in  der  pfingstwoche  nach  Böhmen  aufbrach;  s.  Eschenl.  2, 
126,  welclier  die  durch  die  kreuziger  verübten  greuelthaten  schil- 
dert. 

90,  40.     Michelsperg.    Er  brachte  3000  bauern  in  eine  Wagenburg  zusam- 

men und  200  pferde.  Das  bundesheer  setzte  ungestüm  über  die 
Iser,  an  deren  jenseitigen  ufer  die  feinde  lagen.  Vergebens  stürm- 
te er  die  Wagenburg ;  auf  dem  rück  zu ge  versank  ein  grosser  theil 
desselben  in  den  fluten,  welche  durch  drei  auf  Michelsbergs  befeld 
immittelst  abgestochene  teiche  angeschwollen  waren,  Miclielsberg 
ward  tödtlich  verwundet,  und  starb  bald  hernach ;  Eschenloer  % 
126/. 

91,  20.     Hoyereswerde.   Alf  des  königs  Matthias  befeld  ward  die  belage- 

rung  ernstlicher  als  im  vorigen,  jähre  betrieben ;  vgl  laus.  mag. 
1776,  276.  Tf  örbs.  gesell,  d  herrsch.  Sorau  52.  Eine  sittauische 
wurfmaschine  ward  dabei  angewendet. 

91,  55.     jn  die  decoll.  s.  Joh.  Bapt.   Am  29/e/i  aug.  1468. 

91,  27.  quasi  integrum  annura.  Die  belagerung  liatte  im  sept.  1467  be- 
gonnen; laus.  mag.  1776,  261  ff.,  diplomat.  annal.  d.  fr.  herrsch. 
Hoverswerde,  in  den  oberl.  beitr.  zur  gelaJirh.  2,  53 f. 

Ol,  29.  phirimos  terminos  de  bonis  Hayerswerde.  Urkundliche  nachrichten 
hierüber  scheinen  zu  fehlen.  Diese  stelle  des  jaJirbuclis  theilt  Kloss 
im  laus.  mag.  1776,  293  mit  und  sagt,  die  Vereinigung  eines  tlieüs 
von  Hoverswerde  mit  der  landvogtei  müsse  nur  einige  zeit  hin- 
durch statt  gefunden  haben;  denn  Jaroslaw  von  Sternberg  habe 
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Hoyerswerde  um  d.  j.  1471,  als  er  schon  von  der  landvogtei  abge- 
gangen, erblich  besessen,  und  eben  dieses  werde  von  den  folgenden 
besitzern  gemeldet. 

91,  35.  das  sloss  Holl.  Carpzov  legt  anal.  5,  214  ohne  nachweisung  sei- 
ner quelle  den  Vorgang  in  d.  j.  1469,  fer.  VI  ante  festum  SixtL 
Eschenloer  2,  140  stimmt  mit  unserm  jalirbuche  über  ein:  'In  disen 
tagen  vmb  Martha  (1468)  waren  zwölf  drabanten  aus  der  Stadt  Zit- 
taw,  die  erstigen  das  hohe  feste  schloss  Hol  genant,  bei  vir  meilen 
von  der  Zittaw,  und  schlugen  darbei  zu  tode  den  herren  mit  allem 
seinen  gesinde,  und  funden  darbei  vil  guter,  das  die  umbligende 
ketzer  darauf  umb  fridens  willen  gefüret  halten.  Es  war  eine  un- 
geheure ritterliche  tliat;  die  Zittauer  besalzten  das  schloss  wo).'  Die 
ausj uhrlkltste ,  mir  bekannte,  nachricht  von  dieser  waffenthat. 
IVenn  man  die  schroffe  hohe  des  Rollbergs  {bei  Mernes')  betrach-  ' 
tet,  so  erstaunt  man  über  die  kühnheit  des  Unternehmens.  jVoc/t 
geht  die  sage  in  dortiger  gegend,  dass  die  Ziittauer  abends,  als  das 
vie/i  von  der  weide  nach  der  bürg  zurück  getrieben  worden,  das 
wagstuck  vollführt  hatten.  Irümmer  der  bürg  sind  noch  vor- 
handen. 

91,  36.     Anno  etc.  Ixviij.    Gabel  scheint  also  damalds  einem  aus  dem  ge- 

schlechte der  Duba  gehört  zu  haben,  die  es  noch  mit  Georg  hiel- 
ten. Carpzov  sagt  5,  214,  die  hülfe  des  landvogts  und  der  stadle 
habe  gezögert. 

92,  8.  preurbio.  Der  von  Duba  scheint  also  Zittau  frulier  befeJidet  zu  liaben. 
92,  9.      Anno  domini  etc.  lxix°    DU  beere  beider  könige  standen  in  den 

ersten  monalen  des  jahres  1469  noch  gegen  einander  im  felde. 
Endlich  kamen  Georg  und  Mattliias  bei  Sternberg  in  MäJiren  zu 
einer  Unterhandlung  zusammen ,  die  im  freien  felde  unter  zelten 
statt  fand.  Es  ward  ein  Waffenstillstand  auf  ein  jähr  verabredet ; 
ehe  ihn  aber  Matthias  abscJiliessen  konnte,  bedrohte  ihn  der  päbst- 
liche  legat,  bischof  von  Ferrara  mit  dem  inter diele.  Der  bischof 
von  Breslau,  Rudolf,  der  von  Ollmütz  und  andere  drangen  in 
Matthias,  die  böhmiscfie  kröne  anzunehmen.  Am  Sten  mai  ward 
er  zu  Ollmütz  zum  korüg  ausgerufen  und  vom  päbstlichen  legat  mit 
einer  einem  marienbilde  aus  einer  kirche  zu  Brünn  entnommenen 
kröne  gekrönt;  Escfienl.  2,  155.  ff.,  Pelz.  \,  472  f.  Die  bischof e 
von  Breslau  und  Ollmütz  und  viele  böhmisc/ie  herren,  auch  st'dd- 
lisclie  abgeordnete  führten  Matthias  in  die  domkirche ;  dort  trugen 
ihm  der  bischof  von  Breslau  und  Zdenko  von  Sternberg  die  kröne 
an,  die  er  sofort  annahm.  Er  zog  sogleich  nach  Breslau  zur  lud- 
digung;  Escfienl.  2,  160.  162^ 
92,  25/.  prestitiinus  —  Wratislauie.   liac/idem  Breslau  dem  könige  gehuldigt 

26 
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liatte  folgten  'alle  fiirsten  in  Siesien,  auch  alle  manne  und  sta'dtc  in 
Slesien ,  auch  die  sechslande,  Budissin  Görlitz  u.  s.  w. ,  auch  das 
markgrafthutn  Lusitz'  in  Breslau  dem  beUpiele  nach\  JEschenl.  2, 
166.  Die  huldigung  geschah  am  Iten  juni.  Grosser  giebt  in  d. 
laus,  merkw.  1,  142  den  iSten  juni  an. 

92,  26.     Wir  etc.  schweren.  Diese  eidesjormel,  welche  auch  bei  Carpz.%  197 

zu  finden  ist,  stimmt  mit  der  von  Eschenl.  2,  167  /.  mitgetheülen, 
nach  welcher  Breslau  schwor,  überein.  Auch  sagt  er  168  ausdriick- 
licli  4n  dieser  forme  musten  die  andern  gar  huldigen.'  Grosser  führt 
a.  a.  o.  einen  eigenen  eid  der  Stadt  Budissin  an.  Als  abgeordnete  von 
Zittau  legten  den  huldigungseid  ab  George  Kücher  (rathsm.  \444,bür- 
germ.  1461)  und  Mcol. Zwirner  (rathsm.  1450);  Carpz.%  196.  269. 

93,  4.      alle  vnsere  briue.    Die  urk.  {in  d.  samml.)  ist  gegeben  dinst.  n.  st. 

Johann,  d.  täuf.  zu  Breslau. 
93,  8.  nyderloge  des  tonnengutis.  Worte  der  urk.  'also  dass  die  von  Behera 
solch  tonnengut  der  fische  und  heringe  nicht  weiter  holen  sollen  denn 
aus  derselben-  niederlage  zur  Sittaw,  und  die  aus  der  Mark  und 
aus  dein  niederlande  solch  tonnengut  .  .  nicht  weiter  füren  sollen 
denn  auf  die  niederlage  gen  derSittaw  und  daselbst  ablegen  und  ver- 
kaufen, auch  ob  die  aus  den  land  und  sechsstadten,  Budissin  Görlitz 
Luban  Lobaw  und  Camenz,  mit  solchen  obgenannten  tonnengut  und 
üscherey  gen  Behem  handeln  vnd  vrbern  wollten,  so  sollen  daselbst 
auf  der  niederlage  sich  damit  halten  ...  one  alle  Widerrede  .  .  / 
Das  recht  mit  rothem  wachse  zu  siegeln  nennt  die  Urkunde  «eine 
sonderliche  ere  und  zierheit.*  —  Beider  markte  datier  ward  auf  vier 
tage  bestimmt;  urk.  Sammlung.  Alont.  n.  Joh.  bapt.  hatte  Mat- 
thias die  stadt  Zittau  und  deren  in  wohner  aller  schuld  gegen  je- 
dermann befreiet  auf  zelm  jalire;  Carpz.  anal.  2,  197.  4,  167. 
Nach  einer  alten  nachricht  bestätigte  Matthias  die  rechte  des  Ho- 
stel's  Oybin  im  j.  1465;  url:  vz.  7,  112,  wo  ein  druck fehler  das  j. 
1464  angiebt, 

93,  15.  den  edlen  herren  Hazen  ire  slossere  u.  s.  w.  Den  Hazen,  d.  i.  de- 
nen von  Ilasenburg.  Der  cont.  Pulk.  183  und  189  nennt  Zagicz 
von  Hasenburg  und  bemerkt,  dass  die  bürg  Kost  nur  durch  Unter- 
handlung des  Zag.  v.  H.  mit  dem  könig  Georg  gerettet  worden. 
Die  absieht  der  Schlesier  und  Lausitzer  ihr  zu  hülfe  zu  kommen 
sei  vereitelt  worden,  indem  Georg  ein  heer  unter  dem  feldhaupt- 
mann  Strzela  aufbreclien  lassen.  Auf  diese  walir nehmung  fuibe 
sich  das  schlesische  bundesheer  sogleich  zerstreut,  sei  aber  von  den 
Böhmen  Uber  das  gebirge  bis  nach  Zittau  verfolgt  worden.  Ein 
theil  des  böhmischen  heeres  sei  zurückgeblieben.  Als  nun  die  Zit- 
tauer sicli  hervorgewagt,  sei  Jierzog  Heinrich,  Georgs  söhn,  mit  sei- 
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ner  mannschaft  aus  dem  walde  hervorgehrochen,  und  habe  die 
Deutschen  zurückgeschlagen.  meJir  als  70  der  letztern  seien  geblie- 
.  ben,  ohne  die  zu  zä/Uen,  welche  aufbäumen  oder  in  siimpfen  und 
gruben  ihre  rettung  gesucht  hätten.  Die  zahl  der  gefangenen  ha- 
be mehr  als  30  betragen,  auch  seien  umliegende  häuser  und  hbfe 
in  den  Vorstädten  verbrannt  worden.  —  Durch  diese  erzähhing 
wird  unstreitig  das  treffen  bei  der  neumüJüe  und  der  unweit  des 
frauenkirchhofs  liegenden  queckwiese  bezeichnet,  welche  das  Jahrbuch 
weiter  unten  schildert.  —  Wir  müssen  zunäclist  die  erzähhing  des 
jahrbuchs  und  des  cont.  Pulk,  aus  JSschenl.  2, 181  ergänzen.  Franz 
von  Hag  (s.  180  der  beste  liauptmann  des  königs  Matthias  genannt) 
sollte  das  sc/Uesische  und  lausitzische  heer  den  Iwiren  von  Hasenburg 
zu  hilfe  führen.  'Die  von  Breslau  zogen  aus  am  s.  Bartholomäustage 
mit  der  Wagenburg  zu  ross  und  fusse  gegen  Lewenberg:  da  sa mieten 
sich  die  andern.  Der  bischof  und  das  kapitel  sante  mitte  bei  zehen 
pferden  und  dreissig  drabanten,  eine  grosse  hülf.  Da  die  von  Bres- 
lau gen  Lewenberg  kamen,  funden  sie  eine  kleine  sainblunge,  sie  hat- 
ten mehr  leute  dahin  gebracht,  denn  sie  funden.  Franz  von  Hage 
brachte  sie  bei  anderthalb  hundert  pferden  und  hundert  drabanten, 
und  furete  diess  heer  gen  der  Zittaw.  Da  solten  die  sechsstädte  und  die 
Lusizer  sich  auch  finden  mit  iren  beeren ;  die  auch  dahin  also  vil 
Jeute  brachten,  als  die  aus  Siesien.  Bei  2000  mann  zu  fusse  und  bei 
800  pferde  waren  da  versammelt,  damit  sie  das  gebirge  anzogen, 
in  meinunge  des  von  Hasenburg  Schlösser  zu  retten  (vgl.  s. 
180).  Aber  die  ketzer  hatten  sich  nicht  ferne  dabei  heimlich  gar 
stark  gesammelt  und  harreten  die  zukunft  der  unsern.  Und  so  die 
unsern  verzogen  weren,  hetten  gar  wenig  dürfen  wieder  kommen,  und 
darumb  zogen  die  unsern  zurücke  gen  der  Zittow  und  schieden  von 
einander,  die  Slesier  in  ire  heimat  und  die  von  sechsstäten  und 
Lusiz  auch  desgleichen.'  Esclienloer  rechtfertigt  hier  den  rückzug 
des  heers  —  der  cont.  Pulk,  nennt  ihn  flucht  —  mit  der  Über- 
macht der  feinde;  das  jahrbuch  hingegen  scheint  ihn  als  übereilt 
zu  bezeichnen  und  die  schuld  den  liresslauern  beizumessen.  Die 
sodann  erfolgte  trennung  des  heeres  von  den  Lausitzern  führt  das 
jahrbuch  ebenfalls  an.  —  Esdutnl.  fäfirt  fort  'sondern  herr  Jaro^la 
von  Sternberg  (der  landvogt)  mit  den  sechsstädten  zogen  vor  den  To- 
lenstein,  und  beharreten  davor  fünf  tage.'  Hiermit  stimmt  also  das 
jahrbuch,  so  wie  Carpz.  an.  5,  214  in  der  luiuptsac/ie  überein. 
93,  33 /.  vnder  des  —  gebirge.    Mach  dem,  was  oben  aus  dem  contin.  Pulk. 

angeführt  worden,  deuten  diese  worte  auj  den  Übergang  des  Strze- 
la  über  das  gebirge,  welchem  HeinricJi ,  herzog  von  Minsierberg, 
Georgs  söhn,  nachfolgte;  vergl.  Carpz.  5,  214. 

26* 
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94,  2.  Cleinschonichen.  Carpzov  erzählt  cu  a.  o.  das  /reffen  bei  der  neu- 
muhle  nur  lurz  nach  späteren  nachrichten  \  mehr  giebt  Eschenloer 
2,  181  ff.  'Indes  da  die  Belnnen  vor  Budin  höreten  dnss  die  unsern 
nicht  zu  inen,  sondern  heim  gezogen  "waren,  da  zogen  sie  mit  einem 
starken  heere  gen  Zittaw.  Des  die  armen  leute  sich  nicht  besorgten, 
liefen  aus  der  stat,  mit  den  feinden  zu  schermeuseln,  (scharnüizeln) 
als  sie  vor  ofte  getan  hatten ,  sondern  vom  heere  wüsten  sie  nicht. 
Sondern  da  sie  das  sahen,  da  waren  sie  der  stat  zu  ferre  und  flohen 
hei  200  in  die  möle,  darinne  sie  Überhaupte  gewonnen  gefangen  und 
gemordet  wurden'  (Carpzou  sagt,  es  seien  50  burger  qetbdtet  und 
viele  gefangen  worden),  'und  hetten  die  ketzer  zu  der  stat  zu  ge- 
stünnet,  sie  hetten  sie  ohne  were  genommen,  wan  die  manschaft  gar 
draussen  algereit  gefangen  waren,  und  die  andern  vor  dem  Tolen- 
stein  lagen ;  nicht  hundert  werlicher  manne  blieben  in  der  stat,  die 
gott  vf  diesen  tag  wunderzeichlich  erhielte.'  Mir  sehen  also  dtiss  die 
niederlage  der  Zittauer  bei  der  neumuhle  vorfiel  ehe  das  heer,  das 
sich  vom  Tollensteine  weg  bewegte  und  mitwochs  vor  Mariae  ge- 
biert (8.  sept.)  in  Grosschönau  lag,  Zittau  erreichte.  Auch  nach 
Carpzov  war  das  treffen  bei  der  neiuni'Jde  bereits  sonnabends  vor 
.s.  Egidius  (1.  sept.).  Eschenloer  fährt  /ort  'das  geschrei  kam  in 
das  heer  vor  Tolenstein,  das  von  stat  an  vf  war  vnd  zöge  gen 
Zittow  an  die  stat.  Davon  die  Behmen  und  ketzer  nicht  wüsten, 
sondern  so  sie  das  heer  vor  dem  Tolensteine  hetten  gewust,  sie  het- 
ten es  gar  behalten.  Bei  lausend  männer  hatten  kaum  die  un- 
sern (d.  h.  hier  nicht  die  Breslauer  oder  Schlesier,  denn  diese  waren 
nicht  mit  vor  dem  'Jbllenstein ,  sondern  unsere  verbündeten ,  die 
Zittauer  und  übrigen  J^ausiizer)  vor  dem  Tollenstein ,  und  der 
ketzer  heer  war  gegen  6000  geschätzt  Da  blieben  die  ketzer  vier  tage 
vor  der  Zittow,  und  taten  vil  versuchen  mit  einlaufen,  aber  alles  um- 
sonst und  nicht  one  schaden  der  ketzer;  und  hetten  die  ketzer  nur  ge- 
weret  (gewa/iret,  wahrgenommen)  dass  diess  heer  vom  Tolenstein 
nicht  vor  die  Zittow  were  komen,  das  sie  ganz  wol  hetten  mögen  tun 
alleine  mit  irem  reisigen  zeug,  so  sie  es  gewust  hetten.  so  hetten  die 
ketzer  one  müh  die  stat  Zittow  gewonnen.  Herr Jaroslaw  von  Stern- 
berg,  landvoit  in  sechstäten,  besorgte,  dnss  die  ketzer  ir  lager  vor  der 
Zittow  würden  vorziehen,  und  so  als  die  stat  an  speise  ganz blos  war,  . 
darumb  sande  er  briefe  über  briefe  in  die  Slesie,  dasselbe  heer  zu 
berufen,  das  ganz  zuzogen  (zerzogen ,  auf  geloset)  und  zustreuet  war; 
er  rufete  an  alle  ftirsten  in  Siesien,  auch  die  Bressler;  die  gar  gerne 
gesehen  hetten,  dass  ir  volk  bei  inen  were  gewest;  schrieben  gen 
Braunau  den  reisigen  dass  ir  volk  von  stat  an  gen  Görlitz  ziehen 
solle ;  die  nainen  mit  inen  Franz  von  Hag  und  kamen  eilend  nahen 
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bei  Görlitz  mit  500  pf erden.    Da  waren  die  ketzer  von  der  Zittow 
ufgebrochen  und  zogen  uf  den  Luban  und  fort  in  die  Siesie  .... 
Die  armen  Jeute  von  der  Zittow  verloren  über  300  mann  ,  darunter 
inen  wol  60  erslagen  wurden,  gute  gesessene  leute,  die  andern  loseten 
sich  gar  mit  3000  gülden.    Die  von  Luban  brannten  ab  selbst  ire 
vorstat  und  wollten  inen  nichts  zu  abgedinge  geben.    Friedland,  Sei- 
denberg wurde  ausgebrannt'    Carpzov  sofft,  die  dorfer  um  die  stat 
seien  verbrannt  und  verwüstet  worden,  und  nennt  ausser  den  von 
Esclienl.  angejuhrten  orten  noch  Hirschfelde  und  Ostritz. 
94,  30.     Der  halbe  dy  von  Budissin  u.  s.  w.    Die  Wieke  des  jahrbuchs  um- 
fasst  einen  Zeitraum  von  16  jähren,  denn  die  hier  er  zahlte  bege- 
benJieit  fällt  in  d.  jaJir  1485.    Der  tönig  Georg  war  1471  gestor- 
ben.   Schon  1469  hatte  ein  tlieil  der  böhmischen  landherren  mit 
Georgs  Zustimmung  den  söhn  des  tönigs  Kasimir  von  Polen,  Tfrla- 
dislaw,  zum  thron  folger  ernannt.    Es  ward  aber  nach  Georgs  to- 
de  ein  neuer  Wahltag  angesetzt  und  die  Stimmenmehrheit  fiel  nicht 
auf  Matthias,  sondern  auf  ff/ladislaw.      Den  sodann  zwischen 
beiden  ausgebrochenen  Lrieg  endigte  der  friede  zu  Ollmutz,  unter- 
zeichnet am  2iten  jidi  1479,*  s.  denselb.  vollstäiulig  bei  Eschenl  2, 
288  ff.    Wladislaw  behielt  Böhmen,  Matthias  Mähren,  Ober-  und 
Nieder  Schlesien,  Lausitz  {Niederl.)  und  die ,  Sechsstädte  (Öfter/.). 
if'ollte  Mladislaw  oder  dessen  nach  folger  nacfi  Matthias  tode  die 
vorhin  genannten  Länder  wieder  mit  Böhmen  vereinigen,  so  sollten 
dem  iönigreich  Ungarn  400000  ducaten  oder  ungarische  gülden 
gezahlt  werden.    Demruich  war  Mattläas  zu  der  zeit,  welclie  nun- 
mehr das  jaJirbuch  berulirt,  herr  der  Oberlausitz.    Er  hatte  sofort 
nach  dem  friedenschlusse  den  Schlesiern  und  Lausitzern ,  die  ihm 
geJiuldigt  hatten,  einen  revers  gegeben  dass  jener  frieden  ihren 
rechten  und  privilegiert  unschädlich  sein  solle,  die  er  zugleich  be- 
stätigte-, s.  die  urt.  in  H  orbs  n.  archiv  1,  353  ff.  Auf  einem  land- 
tage  zu  Breslau,  {am  \\ten  oct.  1479)  Hess  er  durch  Johann,  bi- 
schoff  von  IVaradein,  und  Georg  v.  Stein  (s.  Eschenl.  2,  40?)  den  • 
Schlesiern  und  Oberlausitzern  einen  revers  zur  Unterschrift  und  be- 
sieg elung  vorlegen,  der  sie  verpflichten  sollte,   dem  ollmiitzer  frie- 
den durchgehends  nachzukommen.    Die  Ober  lausitzer,  welche  bei 
der  kröne  Bohnen  zu  bleiben  gewünscht  hatten,  wendeten  unter  an- 
dern ein,  dass  dieses  ansinnen  mistrauen  verrathe,  da  die  huldi- 
gung  bereits  erfolgt  sei.    Sie  unterliessen  die  Unterschrift  und  be- 
siegelung  vernehmlich  auf  Vorstellung  des  biirgermeisters  zu  Budis- 
sin, Balthasar  Pretsch,  genannt  Steinchen;    s.  hand8chr.  chron. 
und  Kauf.  2,  353.    Die  meisten  fürsten  Schlesiens  unterzeichneten ; 
*.  Friedr.  herz.  v.  Liegnitz  (vormahL  landvogts  der  Oberl.)  schrei- 
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ben  an  d.  Oberl  v.  j.  1480,  freitags  n.  Paul.  bek.  Auch  der  ko- 
nig  antwortete  den  ständen  aus  Ofen,  freitags  v.  Jod.  1480  auf 
i/ire  Vorstellung  mit  verweis;  s.  urkk.  aus  Scultet.  samnu  in  d. 
oberlaus.  sammL  —  Im  jähr  1481  ernannte  er  Georg  von  Stein  zum 
landvogt  \  urk.  d.  Ofen,  montags  n.  s.  Sim.  u,  JiuL  tag  1481,  in 
PVorbs  n.  arclu  1,  360.  EschenL  2,  355  nennt  Hin  'einen  vertrie- 
benen mann  aus  Oesterreich;  vor  Zeiten  war  er  ein  christlicher 
mann,  ein  evangelier;  vgl.  Sinapius  schles.  curiosit.  Q,  1032,  des- 
sen Angabe,  dass  Georg  von  Stein  bernhardinermonch  gewesen  in 
Kloses  gesch.  d.  oberl.  landvögte  (luindschr.,  deren  auszug  ich  dem 
verstorbenen  PT^orbs  verdanke)  j  'ür  unrichtig  erklärt  wird.  Georg 
von  Stein,  den  Oberlausitzern  verliasst  und  iibermäclitig  durch  des 
lönigs  gunst,  erneuerte  das  ansinnen  der  Unterzeichnung.  ther- 
mal ils  malmte  Pretsch  die  stände  davon  ab.  Vereint  mit  dem 
zweiten  burger meisUr  zu  Badissin,  Benedict  Dör/teide,  bescJUosa 
der  landvogt  den  bürgermeister  Pretsch  zu  stürzen. 

95,  18.  dy  jn  seyn  kon.  g.  och  bot  bestetiget.  Durch  den  sclurn  erwähn- 
ten revers,  dat.  Ofen  1479. 

95,  19/.  her  Jürge  —  vorschriben.  Urk.  v.  J.  1481  in  d.  sammL  In  seiner 
allgewalt  handelte  er  diesem  reverse  oft  entgegen  und  ward  des- 
halb von  land  und  Städten  oft  auf  ihn  verwiesen.  Kloses  hand- 
schrift. 

95,  27.  den  Stadtschreiber  zcur  Sittaw.  M.  Ulrich  Steger  aus  Frankfurt 
(wahrscheinlich  an  der  Oder)  war  notarius  1483  —  i486,*  Carpz. 
%  301. 

95,  28.  czum  koninge  keynn  "Wyne.  Die  meisten  handschriftlichen  chroni- 
ken,  auch  Kloses  handschrift,  legen  die  Verhandlung  über  Steini- 
chens  Vorladung  und  die  nächstfolgenden  ereignisse  in  das  jähr 
1484,  in  welchem  die  Streitigkeit  vielleicht  begann.  Ein  zittauisches 
jahrbuch  erzählt  aber  dass  land  und  Städte  1485  in  vig.  corp.  Chr- 
(9.  jwii)  auf  eitlem  Landtage  inBudissin  beschossen  sich  Steinichens 
gegen  den  landvogt  anzunehmen;  dieser  aber  habe  denselben  durch 
einen  befehl,  d.  Görlitz,  sonntags  nach  corp.  Chr.  (i3ten  juni), 
welclier  vollständig  mitgetheilt  wird,  'wegen  untreue  und  weil  er 
die  Stadt  Budissin  aufriilirisch  gemacht'  auf  dennäcJusten  Pet.  Paul 
tag  vor  des  königs  person  geladen  (diese  Urkunde  Jehlt  in  der  Samm- 
lung und  im  Verzeichnisse.)  Hierauf  sei  der  landtag  zu  Lbbau 
gehalten  worden,  von  ivelcliem  das  jcüirbucli  bericlitet.  Dieses  fuhrt 
zwar  kein  jähr  an ;  auch  beginnt  blatt  79b  mit  benennung  des  jah- 
res  1485,'  dass  aber  die  bei  1485  erzählte  sendung  dieselbe  sei,  de- 
ren 75b  gedacht  wird,  ergiebt  sich  aus  dem  zusammenliange  und 
selbst  aus  den  warten  99.  7  *jn  der  vor  berurten  Sachen  ?auc/i  gieng 
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95,  30. 

96,  12. 


die  gesändtchaft  nacli  JT'ien,  welches  Matthias  im  kriege  gegen 
kaiser  friedlich  III*  erst  amXsten  JUKI  1485  eroberte;  s.  Ilennenfeld 
bei  Sommersberg  2,  364.  Die  sendeboten  trafen,  wie  das  jaJirbuch 
95,  33  bemerkt,  am  Pet.  Paul  tage  (29ten  juni)  in  Wien  ein,  also 
an  dem  vom  landvogte  zu  Steinichens  Verantwortung  angesetzten 
tage.  Sonach  gehört  der  Vorgang,  den  übrigens  wahrscheinlich 
Vbich  Steger  selbst,  mithin  ein  augenzeuge,  erzählt,  in  der  haupt- 
sache  dem  j.  1485  an.  Chroniken  und  Kloses  handschrift  sagen,  der 
konig  selbst  habe  Steinichen  auf  den  tag  kreuzeserlwhung  {Wen 
sept.)  schriftlich  vorgeladen.  Aus  unserm  jahrb.  98,  23  ersehen  wir 
dass  der  könig  erst  bei  dem  vorträte  der  abgeordneten  Steiniclien 
diesen  tag  bestimmte. 

beider  weigbilde.  Des  budissiner  und  görlitzer  Weisses. 
baw  des  slosses  zcu  Budissin.  Im  j.  1483  begann  Georg  v.  Stein 
auf  des  königs  befehl  den  auf  bau  des  schlosses  Ortenburg ,  welclies 
nach  Carpz.  ehrent.  1, 244  imj.  1400  abgebrannt  war.  Es  sollte  nun  zu 
einer  landwehr  gegen  herzog  Wibrecht  von  Sachsen  dienen.  Der 
pirnaische  mönch  bei  Mencken  3,  1532:  '1489  hat  her  Jorge  vom 
Steyn,  aldo  amptman,  das  slos  czirlich  lassen  bauen  in  vorhofhunge 
(zukommen  kuniges  Mathias  von  Ungern.'  Klose  handsvlu  ..  budiss. 
handschr.  chron.,  Sinapius  schles.  curios.  2,  1032. 
97,  3.  gezceukniss.  Steiniclien  war  eben  so  allgemein  beliebt  als  der  land- 
vogt  verhasst. 

97,.  12.  beforchten  sich.  Land  und  Städte  besorgten  dass  die  Übermacht 
des  landvogts,  der  nun  in  einem  stark  bevestigten  schlösse  seinen 
sitz  haben  sollte,  noch  Mher  steigen  möchte. 

97,  35.     crimen  lesse  maiestatis.     Diese  behauptung  stimmt  mit  der  an- 

scluddigung  überein,  welclie  die  vom  landvogte  an  Steinichen  erlas- 
sene ladung  enthält. 

98,  13.     sigelunge.    De»  erwähnten  reverses. 

98,  22.  zcur  Lobe.  Das  jaJirbuch  erzdlilt  hier  genauer  als  alle  anderen  mir 
bekannten  nachrichten,  welclie  z.  b.  des  Zwiespaltes  der  städte  nicht 
gedenken. 

99?  flj.  IUustrissime  princeps  u.  s.  w.  Diese  Urkunde  fehlt  in  der  Samm- 
lung; sie  ist  in  mehreren  späteren  chroniken  zu  finden;  nachrich- 
ten, welche  den  inJialt  des  ersten  und  zweiten  artikels  aufzuklären 
vermöchten,  scheinen  nicht  vorhanden  zu  sein. 

100,  16.  vna  v»ce  insimul  tricenta.  wahrscheinlich  ist  hier  das  unglückliche 
treffen  bei  der  neum  'ulde  gemeint. 

100,  27.  venerandis  patribus  in  c.  Oywen.  AocÄ  der  urk.  Karls  1 V.  v.  eretag 
n.  aynl.  tus.  möge  tag,  1369  (s.  oben  s.  47  /.)  bestand  die  entrich- 
tung  in  92  schock  groschen;  und  1376,  kal.  maj.,  verordnete  dersel- 
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be  dass  Zittau  von  den  körüglichen  gefallen  dem  kloster  jährlich 
92  sclwck  prager  groschen,  bis  auf  andere  weise  ein  beständiger 
ans  als  Vergütung  angewiesen  würde,  be  Salden  solle,  genehmigte 
auch  den  tausch,  welchen  das  kloster  mit  llenricus  Sutor  (Heinr. 
Schubert),  einem  zittauischen  bürger,  in  der  weise  gescJUossen  dass 
dieser  demselben  das  gut  Albrechtsdorf  eingeräumt  und  da  für  von 
den  92  schocken  für  sich  und  seine  erben  jährlich  31  schock  weni- 
ger 9  heller  auf  die  stadt  Zittau  abgetreten  erhalten  hatte.  Im 
jahrbuche  ist  nun  wieder  von  90  schock  {vielleicht  ungenau)  die 
rede.  Ii  aJir scheinlich  hatte  das  kloster  die  erben  Heinr.  Schuberts 
auf  andere  weise  befriedigt. 
101,  15.   koninge  zcu  Behinen.  Wladislaw. 

101,  29.    welche  commissio.    Die  Urkunde  darüber  ist  walirscheinlich  verlö- 
ren gegangen. 

101,  34.    Bobest.     Joliannes   Babst  ward  rathsmann  1469,  bürger meister 

1483.  Einige  zeit  nach/ier,  wahrscheinlich  1485  oder  i486,  ward 
er  nebst  einigen  andern  rathsmännern  abgesetzt.  Deshalb  trat  er 
1487  bei  einem  grossem  bür gereut  fr  uhr  als  haupt  der  verbündeten 
gegen  den  rath  auf  und  gelangte  wieder  zum  bürgermeisteramte. 
Kr  stand  mit  Georg  von  Stein  in  vertrauter  Verbindung,  auf  wel- 
che auch  das  jahrbuch  hindeutet.  Späterhin  abermaJils  aus  dem 
rathsstuhle  entfernt  ward  er,  wie  chroniken  sagen  Hvegen  vieler 
practiken  und  böser  unthaterf  verhaftet  und  im  j.  1495,  sonnabends 
vor  weüinachten  vor  dem  rathhause  enthauptet,  sodann  aber  feier- 
lich in  der  Johanneskirche  bestattet.  Nur  weniges  berichtet  Carpz. 
von  ihm  2,  269.  278;  spätere  handschrij tliche  Jahrbücher  sind  zwar 
reichhaltiger,  doch  ruht  auf  vielen  umständen  eine  nicht  aufzu- 
hellende dunkellieil. 

102,  1.     vortreibenn.  Die  keime  des  au  fr  uhr s,  der  1487  ausbrach,  kamen  also 

sclion  1485  zum  Vorschein. 

102,  8.     eyn  newkominen  man.    Eist  seil  1483  im  amte. 

102,  11/-  vre  Stadt  gerichte  —  aussgebeten.  Worauf  diese  tvorte  deiäen,  ist 
unbekannt;  so  viel  weiss  man  dass  Babst  im  j,  1484,  also  ein  jaJir 
zuvor,  stadtrichter  war;  Carpz.  2,  269. 

102,  22.  Benisch  Weygkinoller.  Port  IVeilmil.  Eschem  2,  318  nennt  ihn 
Benesch  Weitmöller  und  388  'Benusch  von  Weitniölle,  burggraf  ufm 
Carlstein  und  münzineister  uf  den  bergen  Chutnis'  (Kuttenberg);  in- 
dem  er  Hin  unter  den  sendebolen  Hladislaws  zum  abschlusse  des 
ollmülzer  friedens  aufführt.  Schon  bei  dieser  Verhandlung  war  die 
frage  entstanden,  ob  das  kloster  Ovbin  zu  Böhmen  oder  zur  Ober- 
lausitz  gehöre.  Manlius  bei  Hof  mann  i,  393  theilt  aus  einer  al- 
ten handschrift,   die  er  nicht  näher  bezeichnet,  die  gründe  mit, 
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durc/i  welche  das  lloster  damahls  bewiesen,  dnss  es  der  Oberlaueitz 
angehöre.  JVas  er  giebt,  stimmt  grossentheils  mit  folgender  stel- 
le der  handschriftlichen  selecta  ex  inuentario  montis  paracleti,  alias 
Oybin,  consignata  per  fratrem  Andr.  Swob  (naclimahls  prior  zu 
Oybin)  d.  o.  M.  D.  rill  überein,  s.  128.  'fundator  monasterii,  diuae 
memorie  Karolus  IV,  et  post  eum  Sigismundus  colligauit  et  insepa- 
rabiliter  \  niuit  inonasterium  cum  Sittauiensibus  "vt  prouisoribus  volu- 
itque,  ut  nunquam  separari-  debeant,  de  quo  habetur  avlhenticum  in 
litera  regali  et  seruatur  per  dominos  consules  in  Sittauia,  cuius  mo- 
nasterium  habet  copiara.  Monasterium  non  est  situm  vltra  montes 
Boemie,  sed  iuxta  aut  pocius  circa  montana  in  limitibus  Sittauiensium, 
et  ob  hoc  videtur  aliquo  modo  non  esse  in  corpore  regni  Boemie. 
Monasterium  ab  antiquo  Semper  stetit  in  colligantia  cum  sex  ciuitati- 
bus  et  cum  eisdem  in  una  comitiva  consueuit  regibus  Boemie  facere 
homagium.  Similiter  consueuit  regibus  cum  sex  ciuitatibus  ad  expedi- 
ciones  bellicas  (quibus  ex  indicto  regio  snbuenerunt  p.  p.  {patres)  cur- 
ribus  et  sagittariis  de  bonis  illorum)  procedere  et  non  cum  baronibus 
casteilanis  aut  oppidis  vltra  montana  in  Boemia.  Quandocunque  ber- 
na  regalis  indicitur  per  regnum  Boemie,  tunc  respondet  monasterium 
de  berna  aduocato  sex  ciuitatum  et  non  alten  officiali  vltra  montana 
in  Boemia.*  Manliiis  fuJirt  noch  an  'ambiri  (monasterium)  Walters  - 
doriTo  et  Lückendorffo,  Sittauiensium  ditionis  villis,  et  quae  longius 
quam  monasterium  versus  montana  protendantur,'  und  in  betreff  der 
berna  testari  id  posse  dominum  Bened.  Colobratium,  cui  tunc  teinpo- 
ris  sex  ciuitatum  aduocato  Budissinae  de  berna  regali  coenobitae  respon- 
dissent  Georgio  in  Boemia  regnante.  Cum  itaque  in  conclusionibus  pacis 
cautum  sit,  ut  subditis  immunitates  et  priuUegia  sua  maneant  integra  ut- 
queei  iuramentum  homagiale  exhibeant  iuxta  consuetudinem  prouinciae : 
et  vero  rex  Viadislaus  in  literis  confoederationis  proiitebatur  hexapolin 
cum  omnibus  jterlinentiis  de  voluntate  et  certa  scientia  baronum  et 
regni  bohemici  inscriptam  esse  et  obligatam  Matthiae,  quem 
rainum  recognoscere  et  ipsi  fidelitatem  praestare  debeat,  do- 
nec  summa  praetexata  soluatur;  Oyvinum  quoque  simul  cum  hexapoli 
Matthiae  videri  obligatum  et  iure  debito  in  sorte  eius  manere,  siqui- 
dem  id  et  priuilegio  et  antiqua  consuetudine  ad  hexapolin  pertineat.1 
Bei  dem  j.  1485  berichten  einige  /landschriftliclie  ja/irbucher  •  hoc 
anno  iterum  diseeptatum  fuit  inter  Mattliiam  et  Uladislaum ,  illum 
Hungarie,  hunc  Bohemie  reges,  apud  Mattliiam,  procurante  Benedicto 
von  der  Weitmil  .  .  .  conventus  oywinensis  iuxta  ac  senatus  zitt sinen- 
sis Georgium  de  Lapide  documentis  et  articulis  missis  edocuere  clau- 
strum  illud  in  Zittauiensium  territorio  situm  esse.' 
103,  2.     fhissnidderlage.    &  anmerk.  zu  93,  8. 
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103,  7.  jr  Torsanft  es.  Auch  im  /.  1487,  als  der  landvogt  den  aufrulir  zu 
stillen  nach  Zittau  kam,  beschuldigten  die  aufrührer  ilvre  gegnei 
der  viillerei.  Aber  selbst  Georg  von  Stein  überzeugte  sich,  wie 
clironiken  melden,  von  der  gelia&sigkeit  dieser  anschuldigung. 

103,  15.  Wrech  zcu  der  Sittaw.  Peter  Frech,  rathsmann  1466,  stadtrichter 
1477,  bürg  er  meist  er  1481.  Bapst  war  sein  erklärter  gegner.  Frech 
ward  auch  würtlicli  bei  dem  aufruhr  1487  durch  Georg  von  Stein 
abgesetzt,  der  also  seine  drohung  erfüllte,  Vebrigens  blieb  die  Ver- 
wendung der  abgeordneten  für  Steinalten  fruchtlos.  Jalirbüclier 
und  Klose  melden,  der  ionig  habe  ihm  befehlen  lassen  den  raths- 

ohne  nachweütung,  einer  nochmahligen  erfolglosen  sendung  zum 
lönige.    Steiniclien  verlauf  te  sein  haus  und  gierig  mit  entblösstem 
haupte  zum  thore  hinaus.    Hierauf  lebte  er  vier  jalire  in  Grossen- 
hain; dann  gewann  er  die  gunst  des  landvogts  wieder  und  kam 
1489  nach  Budissin  zurück  und  auf  des  königs  befehl  wieder  in 
sein  amt.    Sein  gegner  Dörheide  fiel  in  ungnade ,  legte  sein  amt 
nieder,  und  verliess  die  Stadt ;  vgl.  auch  Käufer  2,  382 ff. 
103,  22.  magna  dissensio.    Der  Ursprung  der  hier  erzählten  Streitigkeit  fällt 
in  früJiere  zeitetu  Der  könig  Georg  hatte  bereits  am  29ten  mal  1463 
'abschied  gegeben  auf  einen  anstand  in  Sachen  der  ritterschaft  und 
der  Stadt  Görlitz  wegen  der  bierfuhre*  uri.  verz.  7,  92.    Aus  Carpz. 
4,  258  ersehen  wir  dass  die  ritterschaft  des  landes  Görlitz  nebst 
Zittau  und  Bunzlau  sich  auf  einer  tagefalirt  zu  Reichenbach  am 
Zten  Juni  1463  vereinten,  'wider  die  Stadt  Görlitz,   wenn  diese  die 
freie  bierfuhre  nicht  gestatten  sollte,  leib  und  gut  beisammen  aufzuse- 
tzen.»  Dass  deshalb  Zwietracht  entstanden  besagt  eine  urk.  könig 
Georgs,  d.  Prag  am  montag  n.  jud.  1465,  durch  welche  er  'leu- 
terung  that  seines  Spruches  in  der  irrung  wegen  der  bierfuhre';  urk. 
samml.,  verz.  7,  96.    Unter  lunweisung  auf  die  der  Stadt  Görlitz 
von  Karl  If^.  ertheilte  bevorrechtung  bestimmte  er  dass  zwei  mei- 
len  um  Görlitz  von  mic/utelis  bis  pfingsten  kein  andres  als  görli- 
tzer bier  sollte  gesc/ienkt  werden;   nach/ier  durften  die  'inwohner 
der  zwei  meilen*  das  bier  nehmen  brauen  und  kaufen  wo  sie  woll- 
ten, nur  musste  es  vor  micluielis  ausgeschenkt  sein.  Späterhin  ward 
Görlitz  besclmldigt  diese  bevorrechtung  überscJirüten  zu  haben.  Im 
j.  1488  verklagte  die  ritterschaft  nebst  den  Stödten  Zittau  Lauban 
und  Camenz  die  stadt  Görlitz  bei  dem  landvogte  Georg  von  Stein, 
welcher  zum  Mten  januar  1489  einen  tag  nach  Löbau  ausschrieb; 
Kloses  erwähnte  handschrift.    Die  uerliandlung  ward  aber  auf 
den  ditistag  n.  Scholas  t.  nach  Budissin  vertagt,  wie  sich  aus  einer 
uri.  G.  v.  Stein,  d.  Görlitz  mitw.  n.  VaUrU.  marür  1489  ergiebt, 
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'Weil  auf  dein  tage  zu  Löbau  die  teyl  ir  brieff  .  .  .  nicht  bei  sich  ge- 
habt.'   Zugleich  beschied  er  die  parteien,  da  die  sacke  regedien 
betreffe,  zum  nächsten  oster  tag  vor  den  könig\  urh.  samml.  .  Die 
Verhandlung  ward  aber,  weil  der  lönig  nach  Ungarn  gereist  war, 
durch  den  landvogt  'vnntzt  (bis)  zum  sonnt  exaudi'  verschoben ;  urh 
d.  Görlitz  dinst.  in  der  heiL  marterw.  1489,  in  d.  samml  Ein  befehl 
des  tön.  Matthias,  d.  Ofen  am  samst.  n.  Georg  1489  (üid.  samml) , 
gebot  dem  rathe  zu  Görlitz  die  ritterschaft  und  die  städte  Zittau 
Lauhan  Camenz  «der  bierfure  halber  bei  irer  besizunge,  bis  dass  er 
selbs  in  Siesien  komen,  bleiben  zu  lassen  und  empfa/d  den  parteien 
sich   vor  dem   bischof  Joliann  von  Waradein  (vor  Georg  von 
Stein  landvogt  der  Oberlau».)  zu  vergleichen.    Der  lönig,  nach 
Breslau  zu  kommen  verhindert,  beschied  durch  einen  beJehl,  d. 
Ofen  /reit.  n.  Cobnanni  1489  den  rath  und  die  gemeinde  zu  Gör- 
litz 'vf  s.  Mertenstag  durch  ire  vohnechtige  botschaft  am  l&ö'niglichen 
hove  zu  erscheinen' ;  urh.  samml.     Die  Vorladungen  der  gegner 
sind  nicht  vorhanden.    Durch  eine  uri\,  d.  Ofen  Jrevt.  v.  Li  wie 
(13ten  dec.)  1489,  entschied  er  'dass  niemand  anderlhalber  meyl  zu- 
ring  um  Görlitz  fremt  byer  verschenken'  solle,  jedoch  solle  'yeder  er- 
ber manne  yrae  vnd  den  seinen  zu  getrangk  in  sein  haus  jnngepraw- 
en  vnd  freinbs  byer  füren  mugen,  doch  dass  nymands  verschenkte, 
noch  vmb  geld  gebe';  urh.  in  der  samml.  nach  d.  orig.  des  archivs 
in  Görlitz.    Nach  Carpz.  4,  159.  und  andern  chroniken  dehnte 
Görlitz  dieses  befugnis  über  den  bestimmten  bezirk  aus.  Zittau 
führte  in  einem  brieje  vom  29ten  april  1490  bei  dem  rathe  von 
Görlitz  beschwetde,  welche  erfolglos  blieb.  Die  Zerstörung  der  von 
Zittau  in  die  gegend  von  Görlitz  gebrachten  bierladungen,  deren 
das  jahrbuch  gedenkt,  legen  alte  chronihen  in  das  jähr  1491.  Der 
platz  zwischen  llirschfelde  und  Ostritz,  unweit  des  sogenannten 
läusehübels,  wo  das  bier  auf  die  erde  geflossen,  wird  noch  jetzt  die 
bierpfutze  genannt.  Die  Zittauer  kündigten  hierauf  den  Görlitzern 
am  3ltenmai  \49\  offene  fehdean;  s.denfeluiebrief  in  MyliiannaL 
gorlic.  bei  Hofmann  2,  22,  urh.  verz.  9,  8.    Letzteres  führt  Hin  s. 
28  bei  d.  j.  1496  unter  bezieh u/ ig  auf  Hofmann  nochmahls  an. 
Allerdings  erzählt  Mylius  s.  21  die  fehde  bei  d.  j.  1496;   er  be- 
merkt aber  s.  22  dass  die  görlitzer  annale n  den  viehraub  in  das 
j.  1491  legen.    Der  böte,  der  den  absagebrief  überbrachte,  wird  der 
kleine  Krebs  genant;  er  ritt  ein  weisses  ross,   übergab  den  brief 
dem  ihm  begegnenden  bürgermeister  von  Görlitz  und  sprengte  oh- 
ne die  antwort  abzuwarten  zum  neissthor  lUnaus;  Manlius  b.Hofm. 
\,  4\.\ff.  und  ImndschriftL  chronik.    Damaids  war  Lorenz  Helm- 
rieht  bürgermeister  in  Zittau;  Carpz.  2,  269. 
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104,  10.  depredanles  u.  s.  w.  Die  Zittauer  trieben  auch  des  pfarreri  zu 
Jf'endiscliossig ,  Michael  Storkows,  und  des  Schulmeisters,  Johann 
Reichels,  vieh  weg.  Diese  sache  gelangte  bis  an  den  pabst  Alexan- 
der VI.,  wie  eine  im  ralharchive  zu  Görlitz  im  original  befindli- 
che bulle  d.  XII.  hol.  jan.  1496  ersehen  lässt,  durch  welche  dem 
decan  e.  cruc.  und  canonicum  zu  Breslau  deshalb  auf  trag  er  tl teilt 
ward;  urt.  samml.,  verz.  9,  29,  Kauf  er  3,  21/. 

104,11/.  vertebatur  res  iam  huc  u,  8.  w.    Die  Görlitzer  hatten  in  abwesen- 
heit  des  landvogts  den  hauptmann  zu  Budissin  (waJirscheinlich 
Wibrecht  v.  Schreibersdorf  auf  NiederguJirig)  die  bejehdung  der 
Zittauer  gemeldet.    Der  landvogt  Sigmund  v.  Hartenberg  schrieb 
am  freitage  n.  corp.  Chr.  1491  dem  rathe  von  Görlitz,  er  habe  'den 
Zittischen  geschrieben,  die  Sache  berugen  zu  lassen  und  nechsten  din- 
stag  vor  iine  gen  Budissin  zu  gestehen/  und  lönig  fVladislaw  be- 
fa/il  den  Zittauern  'wider  die  von  Görlitz  sich  nicht  zu  vergreiJTen 
und  solche  fehde  von  stund  an  abzustellen d.  Ofen,  mitw.  v.  Joh. 
bapt.  1491,  urk.  verz.  9,  8.    Es  tarnen  in  Zittau  und  Görlitz  wech- 
selseitig schimpßieder  zum  Vorschein,  deren  eines  in  Pescheh  laus, 
wochenblatte  gedruckt  ist.    Die  Streitigkeit  scheint  bis  in  d.j.  1496 
geruhet  zu  /uiben;  ein  befeld  des  königs,  d.  Ofen  am  abende  An- 
dreae  des  gedachten  jaJires  forderte  die  Zittauer  und  Görlitzer 
nach  Prag  und  gebot  den  erstem  'vom  tichten  und  singen  newer 
lieder'  gegen  den  kÖnig  und  die  Görlitzer  abzustellen  ;  urk.  b.  Hofm. 
2,  22,  verz.  9,  29.    Am  t.  Tiburtius  (iAtenapr.)  that  der  lönig  den 
ausspruch  dass  er  'die  von  Zittau  in  seine  straff  genommen  und  sie 
den  Görlitzern  den  schaden  bezahlen  sollten;'    samml.  n.  d.  görl. 
orig. ;  der  ausstellungsort  ist  nicht  angegeben.    ZugleicJi  wurden 
die  Zittauer  mit  ihrer  beschwerde  wegen  der  bierfulwe  bis  auf  den 
freilag  quatuor  temporum  nächstes  sommers  verwiesen.  Manlius 
und  nach  ihm  3Iylius  erzählen,  die  Görlitzer  seien  als  Häger  vor 
dem  könige  in  Prag  erschienen  und  zwei  zittauische  abgeordnete 
zur  haft  in  einen  thurm  gebracht,  nach  zwei  tagen  aber  auf  Ver- 
wendung der  Prager  entlassen  worden.    Laut  aussprucJis  d.  Prag 
am  mont.  n.  Fili  (15.  juni)  Hess  es  der  hönig  in  betreff  der  bier- 
fiüire  bei  der  entscheidung  des  königs  Matthias  vom  \Zten  dec. 
1489  (*.  oben)  bewenden,  übertrug  aber  dem  landvogle  die  weitere 
Untersuchung  und  wies  ihn  an,  dafern  die  sache  nicht  beseitigt 
würde,  sie  den  prager  herren  zu  übergeben;  urk.  und  die  hiernach 
dem  landvogte  gegebene  Weisung  aus  den  originalien  des  görlitzer 
archivs  in  d.  Sammlung.    Kauf.  3,  23  scheint  die  erste  entschei- 
dung vom  t.  Tiburt.  für  die  spätere  tu  hallen.    Aus  einer  urk., 
d.  Budiss.  sonnab.  n.  Innocent.  1499,  er  seilen  wir  dass  Zittau  verur- 
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iheilt  worden  Görlitz  den  schaden  mit  300  rheinischen  gülden  zu 
ersetzen.  Es  weigerte  sich  diese  summe  zu  erlegen  und  drohte, 
wenn  es  gescheiten  müsse,  vom  oberlausitzer  Städtevereine  abzuge- 
hen und  sich  mit  Böhmen  und  vornehmlich  mit  Prag  zu  verbin- 
dest. Ein  merkwürdiges  zeichen  des  geistes  damahliger  zeit.  Um 
die  abtrennung  Zittaus  abzuwenden  erboten  sich  ritterschaft  und 
städte  die  entschädig ungssumme  für  Zittau  zu  bezahlen.  Görlitz 
weigerte  sich  sie  anzunehmen,  ward  aber  durch  könig  Wladislaws 
befelU.  d.  Ofen  freit,  n.  Valent.  1498,  hierzu  angewiesen;  urh. 
samml,  verz.  9,  34.  Endlicli  erklärten  die  ritterschaft  und  die 
mannschaft  der  seclislande  und  die  städte  Budissin  Lauban  Lü- 
bau und  Camenz  in  der  oben  erwähnten  urh.,  d.  auf  dem  gemei- 
nem landtage  zu  Budissin,  1499,  sonnab.  n.  lnnoc,  «dass  sie  aus 
eignem  bewegnis,  gemeinen  landen  zu  einbracht,  ohne  ersuchen  der 
Zittauer,  derselben  nohm  wegen  der  bierfahre  mit  300  gülden  dem 
volmechti£en  amtmanne,  Sigmund  von  Wartenberg,  überantwortt  bet- 
ten/ und  der  landvogt  bescheinigte  an  ebendemselben  tage  den  em- 
pfang mit  der  versic/ierung  dass  er  den  Görlitzern  das  geld  über- 
geben habe\  s.  beide  urkk.  bei  Carpzov  2,  200  nach  den  originalen. 
Man  Ii u-s  und  Mylius  erwäJinen  die  angäbe  Cnemianders  (Uose- 
manns  aus  Lauban,  der  v.  1506  —  1568  lebte  und  annalen  schrieb) 
dass  die  Görätzer  dem  landvogfe  das  geld  verehrt  hätten,  worauf 
sich  die  worte  des  erwäJinten  schimpfliedes  beziehen  1  die  Sitter  han 
sich  ritterlich  gewert,  die  Görlitzer  han  dem  landvogt  die  stiefeln  ge- 
schillert mit  silber  und  rothem  golde;  davon  kriegten  sie  sein 
holde.»  Ungenau  berichtet  Grosser  diese  ereignisse  in  a\  merkwk. 
1,  156/.  Des  Streites  'wegen  des  getrenks'  gedenkt  der  pirnaische 
mönch  Lindner  bei  Mencken  3,  1601. 
104,  16.  notam  infamie.  Manlius  sagt,  die  Zittauer  luxtten  sich  vornehmlich 
um  deswillen  geweigert  die  zuerkannte  summe  zu  bezahlen,  weil  so- 
wohl nach  römischem  rechte  (aus  welchem  er  mehrere  gesetze,  ob- 
wohl zum  theil  ungenau,  anfälirf),  als  auch  nach  dem  Sachsenspie- 
gel die  sühnung  eines  raubes  durch  geldbusse  die  ehrlosigkeit  nach 
sich  ziehe,  da  sie  ein  geständniss  in  sich  fasse.  Der  saclisensp. 
sagt  1,  38  die  diüue  oder  rof  sünet  oder  weder  geuet  vnde  se  des 
vor  gerichte  verwunnen  werdet  .  .  .  die  sint  alle  rechtlos.  Im  iSten 
jähr  hundert  verbreitete  sich  der  gebrauch  des  römischen  rechtes 
immer  mehr;  auch  der  Sachsenspiegel  stand  in  Böhmen  und  der 
Lewsitz  in  anseilen. 
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namen  goüs  amen.  Noch  etczlichin  vnde  langen  Jaren, 
alss  sich  dye  ketczerie  zcu  Behemen  irliobin  hatte  vnd  die  sel- 
tnen vordampten  ketczer  disse  vnd  ander  vmbleginde  land  der 
Croen  zcu  Behemen  mit  grossin  herczogin  clegelichin  besuch- 
5  ten,  nomen  morten  vnd  branten,  bisundei-n  dicz  land  vnd  Stat 
Gorlicz,  dorvmb  das  man  kein  gedinge  fride  nocli  teding  mit 
Jn  nye  habin  noch  lialden  Wolde,  hertlicher  denn  andern  lan- 
den vnd  Stetin,  die  sich  uffte  mit  Jn  fridten  noch  satczten. 
derselbien  ketczer  vnd  gotis  finde  sich  mann  vnd  Stat  zcunchest 
1°  Gote  ane  ander  vnd  fremde  hulfTc  durch  ir  geld  Vnd  gut  ster- 
liclien  vndirsclirocken  Jn  der  crafll  goüs  in  grossir  cyntracht 
arm  vnd  reich  schulczlen  vnd  vfhilden,  doch  ny  keyne  vorlus- 
te  an  lntheu  Jn  allen  den  krigen  alleyno  vordmsk  hatten,  Sun- 
der allewege  wenn  land  vnd  Stat  mit  Jn  czu  schaffen,  gewan, 
15  sye  nider  legiten,  fingen  vnd  slugen  vnde  vff  nymer  keyn  geld 
geschatcz,  sunder  alsso  gotis  vnde  seiner  heyligen  kirchin  finde 
zcum  tode  geantwort  worden,  alss  dovon  gar  vil  zcu  schreiben 
were.  Biss  so  lange  das  got  der  almechtige  sulche  grosse  vor- 
echtunge  seiner  heiligen  kirchen  vnde  gloubigen  nyrae  vorhen- 


2.  ketczerie,  die  hussitischen  Unruhen,   6.  gedinge,  pactum.   6.  teding,  conven- 
tio.  8.  noch  */.  /.  und.   10.  sierUch,  kühn.  Vor  vndirtchrocken  ist  und 
pliren.    18.  vorechtunge,  Verachtung,    19.  nyrame>,  nicht  mehr 
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gin  wolde,  uss  seiner  golliclien  schickunge  gnedeclichen  fugile, 
das  der  allerdurchluchtigister  furste  vnd  herre  herr  Sigemund 
Römischer  keiser  vnd  czu  Hungern  Bohemen  dalmacieu  Croa- 
cien  etc.  konig,  Jn  die  Croen  kein  behcmcn  vnd  präge  anno 
dm  M°cccc°xxxvito  noen  vmb  sand  margarethen  tage  allen  vmb-  5 
leginden  landen  derselbien  Croeu  zcu  grossem  tröste  quam  vnd 
sulche  clegeliche  herczoge  gancz  soste  vnd  durch  seyne  grosse 
wiaheit  abwante  vnd  vleislichin  donoch  stund  wie  her  sye  Wid- 
der zcum  glowben  hette  mogin  brengin  vnd  alss  seine  gnade 
das  alsso  fulkomelichen  nicht  gethuu  vnd  sie  ouch  mit  gctwan-  lo 
ge  vnd  gewald  dozcu  nicht  brengin  künde,  donoch  anno  etc. 
XXXVij0  u(F  Martini  Widder  In  das  konigreich  kein  hungern 
czihen  wolde  vnd  kein  dem  Snaym  quam,  begreüT  Jn  grosse 
vnd  harte  Cranckheit  doselbist  vnde  Jn  demselbien  Jare  an  vnss 
Sigiamun-  liebin  frawen  tage  Jrer  heiligen  enlphounge  seine  tage  bey  gu-  15 
toriTeTJe-  ter  vornufll  Jn  goto  besloss  vnd  wart  kein  grossin  wardien 
gisobitus*  gefurt.  Noch  dem  wir  denn  des  eigentlicher,  wie  her  zcuuor 
alle  seine  reich  gar  weislichen  besurgit  vnd  lobelich  testament 
gemacht  hatte,  von  vnssiu  statschreiber  den  wir  bei  seinen  gua- 
den  biss  an  den  tod  hatten,  vnderricht  worden.  20 

Vnde  Jn  dem  nehistfulgenden  Jare  anno  etc.  xxxviij0  Jn 
den  weinacht  heiligen  tagen  zcu  präge  wart  der  Jrluchter  hoch- 
Albertus  geborner  furste  vnd  herre  herr  Albrecht  lierczog  zcu  osterreich 
ellgitur1"6  voa  •nerrn  landen  vnd  Stetin  der  Croen  zcu  Benemen  zcu  ko- 
nige desselbien  Reichs  irwelt  vnd  an  sand  pctri  vnd  pauli  ta-  25 
gen  von  Jn  uff  sand  wenczels  hausso  Jn  sand  veits  kirchin  se- 
leclichin  gekronit  etc. 
AeniTin  In  demselbien  Jare  an  sand  Symonis  vnd  Juden  tage  quam 

Görlitz,   her  alss  eyn  gnediger  herre  alher  kein  Görlitz  vnd  lag  alhve 

biss  an  den  funfczenden  tag  vnd  Jn  derselbien  czeit  was  allis  ^ 
wolfeil  als  vormals  ye  gewest  vnd  hatten  von  seinen  gnaden 
noch  von  nyemandes  keine   beswerunge    noch  anstosse  deim 


5.  noen,  nahe.  7.  soste,  stillte,  beendigte,  von  susen,  niederd.  süssen,  ces- 
sare,  tacere,  sedare,  tranquillare.  span.  sossegar.  engl,  husht.  v.  Com.  Kiliani 
Dufßaei  Etymolog.  II.  p.  653.  Von  dem  worte  kommt  das  von  Luther  ge- 
brauchte susanine,  d  i.  schweige  liebe  Nine.  8.  vleislichen  donoch  stund,  mit 
fleisse  darauf  dachte.  8.  sye,  die  hetzer,  hussiten.  10.  gelwange,  mit  zwang. 
16.  vornufft  /.  Vernunft.  *  Die  randbemerkungen  sind  von  späterer  hand  y 
nehmlich  vom  bürgermeister  Hass  im  XV L  iahrh.  beigefiigt.    16.  grossin  war- 
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alleyne  von  den  mannen  dicz  weigbildes,  dye  vns  mit  mancher-  Fasallo- 
leye schriftlichen  clageu  vor  seinen  gnaden  gar  vnbesorgit  an-  ™m  <tu^ 
langitten  vnd  docli  alle  wol  vorantwort  vnd  vn.s  gehillicht  wor-  civitatem 
den,  noch  dem  dycselbien  clagin  vnd  antwirt  Jn  schrifflen  wol  ^or»>»  Air 
J  t'unden  werden,  vnd  worden  abir  aüir  sachin  mit  Jn  von  etzli- 
chen sein.  gnad.  Rete  alszo  bericht:  4wes  eyn  yderteil  brielle 
vnd  priuilegia  liette  dobey  is  zcu  lossiu.' 


Dosclbist  vnd  noch  geüioner  hawldunge    uff    dem   Rathusse  lb 
vud  der  gemeynde  vnd  des  Ralis  eynauder  dangsagunge  vnd 

lo  seiner  gnaden  entphelunge  der  gemeynde  furder  dem  Rathe  ge- 
horsam vud  beistendig  zcu  sein,  wart  seynen  gnaden  vorgelegit 
w  ie  seiner  gnaden  Stat  von  wegin  mercklicher  bewe  vnd  vor- 
soldunge  widder  dye  ketczer  vnd  ire  herczoge  von  Behemen 
gethon,  der  sie  sich  zcunehist  gotc  gar  swerlichin  heltin  ullge- 

15  halden,  deshalbin  in  grosse  schuld  komeii  vnd  vil  Jerlicher  czins- 
se  vnde  Reute  vorsessen  were,  Alsso  das  sich  der  stat  koufilu- 
the  mit  jrem  gute  vnde  liandel  vmb  sulcher  schuld  willen  uswendig 
der  Stat  ufT  den  raerckteu  vor  deuselbien  schuldigern,  die  sye  ye 
suchten  zcu  hindern,  nicht  bewerbin  torslcn  noch  mochten  vnd 

20  wo  seine  gnade  douor  nichtn  Rite,  muste  doch  dye  Stat  des- 
halben vorterbin  vnd  sere  vorwusten 

Vnde  alss  seine  gnade  doselbist  am  funfczenden  tage  sich 
vou  hynne  kein  Bresslaw  wanle,  vortroste  [sie]  den  rath  gne-  JjJjWjj, 
declichin,    dorynne   zcu    helflin    vnd    beschid   des  dem  Rate  las  es»ct  ad 

25  kein  Breslaw,  So  die  trefflichste  schuld  aldo  vnd  zcu  legenits  ™*jfb  ™~a 
were  vnd  ouch  von  des  Czollis  wegin,  dobey  dye  von  Breslaw  solut'ione 


et  thelo- 


hye  die  Stat  vnd  iren  kouilman  ouch  bey  des  heiligen  Consily  < 
zcu  Basil  vnd  des  kesirs  freilnmge  von  Jren  schuldigern  etczli- 
che  Jar  frey  vnd  vngeliiudert  zcu  czihen  nicht  lossiu  wolden. 
30  doruff  wart  von  dem  Rate  kein  Breslaw  geschickit  vnd  alss  sei- 
ne gnade  gerne  gesehen  bette  vnde  entphul  das  sye  die  Stat 
Gorlicz  vnd  den  kouffmaun  bey  der  freyunge  des  czollis  ouch 
eyn  etczlich  Jar  von  Jren  schuldigern  vngehindert  hettin  czihen 


1.  den  mannen,  der  ritterschaft  vom  lande.  8.  hawldunge,  Huldigung.  12  htewe, 
bauten.  12.  vorsoldunp,  aufwand  an  sold.  18.  «chuldigern  /.  gläubigem;  äAn- 
lich  wird  reus  gebraucht  für  creditor  und  debitor,  ebenso  geltare.  vgl.  Grimm 
Ä.  A.  p.  &01  no.  5.  und  611.   20.  Ritt  rath  wÜsste. 

28* 
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Iossin  vnd  die  von  Breszlaw  nicht  thun  wolden  vmb  der  vnd 
ouch  ander  sachin  willen,  Jn  yngenedig  wart,  alsso  das  sye  uss 
den  rethen  vorstossin  gescliatcz  vnd  gancz  genidert  worden  vnd 
eyn  ander  Rat  gesatz  wart,  vnd  czogk  alsso  Jn  der  fasten  von 
danne  etc. 


SErtT8**  ^onocn  ****  seine  £naa<e  von  Bresslaw   kein   hungern  czogk 
vnd  Jn  dem  M°cccc°xxxix  Jare  seine  tage  Jn  gote  besloss  vnd 
die  Stai  mitJren  schuldigern  vngericht  bleb,    schickte  der  Rat 
ufflc  kein  breslaw  vnd  legenitcz,  zcu  uorsuchin  ab  man  sich 
noch  mit  Jn  fruntlichin  hette  raogin  vortragen  vnd  gescliach  alss  10 
die  schuldiger  der  stat  vnmacht  vnd  merliche  genomen  Scheden 
irkanten,  gobin  sich  Jnrichtunge  vnd  alle  vorsessin  czinsze,  der 
vil  woren  vnd  weite  meher  wenn  des  houptgeldis,  etczliche  von 
virczehen  etczliche  von  sechczen  Jaren,   gancz  dye  Stat  ledig 
lisseu,  douor  eyn  clein  geschencke  an  gelde   adder  gewande,  15 
Etczliche  donoch  czwei  adder  drey  Jar  halbe  czinsse  nomen,  bey 
sulcher  harter  pen  vnd  vorschreibunge,  wenn  man  nichtcn  Hil- 
de vnd  uff  alle  tage  noch  Junehaidunge  irer  brieffe  czinss  nich- 
ten  gebe,  alsso  das  eyn  czinstag  den  ander  irreichte  vnd  beide 
nichten  gebin  vnd  vnuorczoglichin  beczalten,  denn  solden  vnd  20 
mochten  sye  manen  noch  irer  penbriefle  lautli  vmb  alle  altvor- 
sessin  czinsse.    des  gleich  wart  betedingit  mit  den  von  lege- 
nicz  vnd  andern  schuldigem.*) 
•»         Vnde  alss  sich  nu  der  Rat  durch  grosse  vnde  vil  muhe 
J|*  *•    mit  iren  gloubigern  geenit  vnde  bey  harter  vorpeniunge  vorbe- 25 
nommeu6"  rurt  ire  czinse  furder  czu  richten  vorschrebin  liatte,    vnde  Got 

schweren  vcss  seiner  Sute  nocn  grossin  vnselden  vnde  vorlerbin  gnedigen 
Irinas  ab-  fride  gab,  das  sich  der  kouffraann  vnde  hantwercker  nu  Widder 
^urd^n**"1  myt  Jrem  handel  dye  narunge  andirswo  vnd  uff  den  Jarmerck- 

ten  bewerbin  torsten,  sich  des  wol  bessirten,  do  durch  die  ge-  30 
meynde  eyn  etczliche  czeit  mercklichin  widder  zcunam,  alsso 


2.  Jn,  den  Bresslauern.  3.  reihen,  dem  rathe.  8.  vngericht,  unperglichen. 
11.  merliche  /.  merkliche.  13.  houptgeld,  capital,  auch  houbelstuol  genannt. 
Grimm  R  A.  p*  611.  17.  pen,  pöna  conventionalis.  20.  denn  /.  als- 
danti.     27.  vnftelde,  ungemach. 

*]  Bs  folget  hier  ein  namentliches  Verzeichnis*  der  stadtschuldcn,  welches 
aber  billig  weggelassen  wird. 
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das  eyn  ydermann  seine  geschosser  vnde  ander  leiden  disterbas 
usgeriohten  vnd  gebin  mochte  vnde  der  Rat  snlche  czinsse  fur- 
der  wol  vnd  vnuorczogiich  von  sich  reichte, 
worden  dye  schuldiger  ein  Jn  selbir  bewegit,  dorumb  das  sye 
5  sulch  gross  vorsessin  geld  dtczliche  achthundert  etczliche  sechs- 
huudert  etc.  schock  grosschen  obirgebin  hettin  vnd  suchten  ye 
vnd  ye  weisse  wy  man  sulcher  vorschrebunge  dye  sye  mit 
nichte  abethun  wolden  penenfellig  werden  mochte.  Alsso  nu  der 
rath  sulcliin  iren  uffisatz  irkante  vnd  sich  ouch  selbir  swerer 

to  czeit  vnd  vnfrides  des  man  fvste  vrsachte  prüfte  besurgite  vnde 
denn  sulclier  harter  vorschreibunge  halbin  zcu  grossim  vnuor- 
winthclien  schaden  komen  mochten,  dem  weislichen  zcuuorko- 
men  wart  gewegin  das  nuczer  vnd  bessir  were  ander  geld  vnd 
czinsze  czu  widderkouffin  vnd  leiprente  uff  die  Stat  czu  nemen 

*5  denn  in  sulcher  harter  vorsclireibunge  vnde  zcukunftigen  scha- 
den czu  sthen.  Dorumb  mit  guten  rate  Eldisten  vnd  Gesworn 
gescliacli  eyne  abelosunge  etczlicher  vnde  des  merern  teils  der- 
selben abegeschrebin  schuldiger,  dorumb  ouch  mercklich  geld 
an  geschossen  vnd  anslcgiu  vff  Arm  vnd  Reich  wart  gesatcz, 

20  vndereynander  legin  vnd  uff  widderkouffc  vnde  leiprente  uff  der  j,ennei^. 

stat  orber  vnd  Rente  genomen,  ouch  etczliche  guter  vnd  der  dorff, 

Stat  dorffer,    alsso  heinrichstorff,  leschewitz  vnd  floristorff,  alss  ^ic~w*2 

-  ifTv  iii  i        »  »orsilont 

vil  die  Stat  doran  hatte  vorkount.        vnd  sich  korcz  noch  tode  vorkaufft. 

konig  albrechtis  grosser  vnfride  widder  irhub,    bisundern  von  ™  ie  JanI* 

25  den  Birgkschloss  vnd  den  von  Tetzschili  von  wartinberg  vnd  von  den 

Jreu  helffern,   die  lande  vnd  Stete  vnuorschuld  hertlichin  mit  "JjftjJ 

nom  mord  vnd  brand  clegelichin  widder  angrieffin  vnd  alss  von  war- 

kein  uffhoren  nicht  sein  wolde,  dorumb  gross  geld  vnd  gut  ge™^er|et 

vorsold  vnd  vorczerit,  wart  von  landen  vnd  Stetin  geraten  sye  sein 

30  zcu  obirczihen,  vnd  doch  keynen  treflichen  geczeug  von  buch-  dj*n- 

sin,  dornito  man  Sloss  adder  possetken  gefellin  mochte,  dorczu 

nichten  hotten  vnd  ander  Stete  dye  zcuschicken  nicht  vormoch- 

ün,  vndirwand  sich  hye  der  Rat  vmb  des  gemeynen  gutis  wil- 


1.  geschosser,  geschoss,  grunds  teuer,  vgl.  Haltaus  s.  v.  schoss.  Stemels  und 
Tzschoppes  urkundensammL  s.  30.  190  2G0.  leiden,  onera,  daher  das  laus, 
wort  mitleiden  und  rnitleidenheit,  Steuergemeinschaft,  [vgl.  Collect,  oberl.  ges.  II. 
s.  1206.]  9.  uflsatz,  vorsatt,  gewegin,  erwogen.  20.  legin,  liefen.  21.  orber, 
urbar,  vgl.  Haltaus  s.  h.  v.  25.  Birgkachloss,  das  schloss  Birkstein  in  Böhmen, 
leitmeritzer  kreises.  30.  gezeug  von  buchsin,  kriegsgeräthe  an  kanonen. 
31.    possetken,  besitsungen,  bürgen,   gefellin,  zerstören. 

* 
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Ich  elczlicher  gcezeuge  vnd  bisundern  grosser  buchsin  drey  vnd 
*e*C  dre*~  ^°^ey  etczhcher  hauffenicz  zcugissen,    alss  die  noch  vor  ougen 
tmchHen    leg*ni         em  eynem  Sommer  vnd  Jare  gegossin  worden 
gegossen.  ynde  alsso  lloch  rale  des  Edelin  hrn.  Thymen  von  Col- 

ditcz,  vorwesir  desir  lande  vnd  Stete,  wart  eyn  herczog  widder  5 
die  von  tetczscliin  vnd  ire  helffer  vorgenomen,  vnde  des  irsten 
vor  dem  Birekeustein,  uff  dem  Älicksch  Panczer  sas,  den  man 
vorherle,  braute  vnd  seyne  teiche  ussgestoclun  vnd  zcu  nichte 
gemacht  halte ;  czogen  mann  vnd  Stete  vor  den  llcibemck,  den 
sye  revmitteu  vnde  vssgebrant  wart;  wanteu  sich  man  vnd  Sie-  10 
te  vor  den  drom,  zcn  dem  sye  Slormten  vnd  czuschossin,  das 
die  finde  bey  nachte  davon  gingen,  uff  deme  gross  gut  Imiden 
vnd  donoch  ussgebrand  wai*t  vnd  onch  kirche  vnd  Stat  zcur 
kempcz  [vnd]  Sandow  gebrand  worden;  vnd  alsso  furder  vor 
den  dewin,  do  man  ouch  grossin  schaden  tat,  bisundern  am  15 
getreigide,  das  gar  wol  dye  czeit  stund,  So  is  in  der  creucze 
wochin  vnd  vmb  phiugisten  was  vnd  doselbist  worden  olle  gu- 
ter vnder  vnd  vor  dem  dewin,  nemelichen  Osschatz  vnd  vtigis- 
liorn  gebrand  vnd  gar  vornicht.  —  doselbist  vor  dem  dewin 
Nosüu  nute  Caspar  nosticz  landsesse  dicz  landis  vnd  derSlat  soldener,  20 
gerant  nüt  mit  eynem  Slesier,  Rynic  guand,  der  bey  den  Behemen  war 
Rehmen  Vlla*  noch  reite,  vnd  bleb  vff  der  Slat  tot  im  felde,  des  sich  dye 
Rymc  Bohemen  sere,  betrubiten.  vnd  alsso  czogen  mann  vnd  Stete 
ane  schaden  widder  heim  vnd  halten  virczentage  uff  der  von 
teczschen  guter  vnd  ircr  hehTer  geliert,  Slosss  vnd  possetcken  25 
gewuinien  vnd  ein  demseibien  lierczoge  fürten  hye  die  Staliren 
mereklichin  czewg,  ane  alle  huffeniczen  vnd  schirrabuchsin, 
czwu  grosse  buchsin  zcu  nehist  der  grossin,  uff  ir  selbst  kost 
vnd  czerungc,  ane  die  man  Slosz  vnd  possetken  nicht  hette  ge- 
winnen mogin,  suuder  gar  geuucklichin  sich  irwerit  hellen,  vud  30 


2.  hauflenitz,  haubitze,  lanone  geringem  kalibers.  9.  Reihenick,  Rybnick, 
dorf  im  bunzlauer  kreise,  11.  droin,  Drum,  ein  marktflecken  in  der  gleich- 
namigen herrschaft,  leitmeritzer  kreises,  drei  meilen  von  Leitmeritz.  Inder  nä- 
he, auf  dem  Ronberge  sind  noch  die  resle  der  alten  bürg  tu  sehen.  Sommers 
Böhmen  I,  325«  l4»  kempcz  /.  Kamnitz,  15.  dewin,  der  Dewin  im  bunz- 
lauer kreise,  zur  herrschaft  Mernes  gekörig,  trägt  noch  ruinen,  16.  getrei- 
gide, /.  getraide.  18.  Oschatz  /.  Oschitz,  zur  herrsch  Aicha,  bunzlauer 
kreises  gehörig.  20.  Caspar  Nostiz,  auf  Tzschocha,   [seit  1451]  Rothen- 

burg, Gutta  und  Langenau,  vgl.  It'orbs  gesch,  des  Schlosses  Tschocha, 
N.  Laus.  Magaz.  VIT,  518.  Eschenloer  II,  98.  nennt  ihn  'einen  treffli- 
chen kriger1  und  erzählt  eine  lustige  geschichte  von  i/un.  22.  hochrette, 
kämpf  aufforderte.       27.  ane  /.  ausserdem. 
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dasselbie  her  von  landen  vnd  stetin  wart  uff  newn  tausand  wer-  uml 
Jiafliger  menner  zcu  rosse  vnd  zcu  fusse  obirslagen  addir  vor  ben  gehabt 
den  finden  uff  virczentausend  mann,   do  durch  dye  von  Tetcz-  wnjM 
scliin  zcuin  fride  beezuungeu  vnd  gefurt  worden. 
5         Item  dornoch  im  andern  jare  alss  sie  nu  zeum  frede  brocht 
worden  vnd  sich   Micksch  panezer  alleyne  usschoss,  vnd  lant 
vnd  stete  widder  augreff,  tegelichen  deuplichen  tag  vnd  nacht 
beschedigen  liss  vnd  noch  vil  schriefllen  vnd  clagen  dovon  nicht 

•    lossin  wolde,    noch  den  leuthmerischen  landfride ,  jn  dem  land 

10  vnd  stete  dye  czeit  woren,  nichten  achte ;  worden  land  vnd  ste- 
te mit  denselbien  landfride  abireyn,  vnd  beranten  mit  denselbien 
panezer  uff  dem  Birckenstein  ju  czwen  heren,  vnd  vmbbaweten 
den  vnd  vorhertin  abir  alle  seine  guter,  alsso  das  her  sich  mit 
dem  Slosse  begab  das  do  gebrochin  vnd  vssgebrand  vnd  eyn  ewi- 

15  ger  fride  betediugit  vnd  das  sloss  widder  biss  an  den  konig  nicht 
zcu  bawen  vorbrieifet  wart  vnd  login  abir  mit  vnssin  obgerur- 
ten  geezeuge  dovor  fünft  Wochen. 

Item  noch  tode  vnssers  hern  konigs  albrechtis  Jm  andern  3b 
jare  wart  alleyne  von  der  Slat  gekouflt  das  Sloss  landiskron 

20  von  herezog  Johannes  Sotten  von  Sagan  vmb  vic  szo.  grosschin 
vnd  vmb  den  kouff  vorezerit  vnd  vorerit  oucli  dovon  czu  bre- 
chin  ijc  szo,    Summa  obiral  viijc  szo  gl. 

Vmb  sulcher  abelosunge  ßuchsiitgissin  Herczoge  vnd  kouf- 
fis    willin  der  landiskrone  obir  alle  auslege  vnd  etczlicher  der 

25  stat  dorffer  vorkouffange  ist  daz  hinoch  geschrebin  geld  zcu 
leiprente  vnd  widderkouffe  uff  die  Stat  genommen. 

.  VIF  leiprente. 

Jtem  Heinrich  Smid  von  northussen   hat  iherlichin  ufl 
die  Stat  gekouflt  zcu  synem  seines  weibis  vnd  seynes  sones 
30  lebetagen  lxvi  szo.  xl  gL  halb  uff  michael  halb  uff  walpurgis 
vmmb  viijc  szo.  gl. 

4.  gefurt,  bewegt.  8.  noch  Til  etc.,  ungeachtet,  trotz  vieler  schriftlichen  Ver- 
handlungen und  klagen.  9.  leutheiuerischen,  leitmeritzer.  14.  begab, 
übergab.  18.  Hasse  hat  hierbei  vermerkt:  'iat  gewest  1441,-»  der  kauf  ist 
aber  schon  1440  abgeschlossen  worden.  Urkunde  d.  Sagan  am  metewoch  vor 
Tyburc.-  vgl.  verz.  ob.  urk.  II.  s.  51.  Die  abbrec/utng  begann  in  demselben 
pure  laut  rathsrechnung.  28.  uff  die  Stat  gekoufft,  er  kaufte  von  der  Stadt 
für  600  schock  eine  jäJirliche  leibrente  von  66  szo.  11  gl.  auf  seine,  seines 
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J  t  e  m  ron  mgro.  marco  raeissener  vnd  seyner  muter  ent-  . 
pliangen  lcxliiij  sz.  gl. 

Jtem  von  agnis  friderstorffinne  uffgehobin  uffleiprente  Ji. 
sz.  xij  gl. 

Jtem  von  nicolao  pellifice  vnd  seiner  husfrawe  uff  leip-  5 
reute  ijcx  sz.  gl. 

Jtem  von  der  hanns  von  der  dhonynne  xliij  szo.  xij  gl. 
zeu  widderkouffe  uff  die  Stat  genomcu. 

J  t.  von  Casparn  von  der  leipen  burger  zcu  Goriicz  jjcxxx 
sz.  xxiiij  gl.  10 

Jtem  von  Nicolao  Arnoldi  burger  hye  zu  Görlitz  lcxv 
szo.  gl.  xij  gl.  —  Jtem  von  Petro  Bartholomei  vndeseynen  bru- 
der  ibid.  ijcxxix  szo.  xij  gl.  —  Jtem  von  der  hanns  von  der 
dhonynne  ibidem  jcix  szo.  vj  gl.  —  Jtem  von  Nicolao  pelli- 
iex  vnd  andres  an  der  mawer  zcu  des  predigers  gestiille  xc.  *5 
szo.  xiiij  gl.  —  Jtem  von  leupold  vom  luban  ijcxxix  szo.  xij 
gl.  —  Jtem  von  hans  vnd  nikel  hoffeman  bruder  von  lobin 
xxiiiic  vngr.  floren.  —  Jtem  von  Christoff  foyte  von  ßreslaw 
lm  szo.  gl. 

Vnde  von  demselbien   abgeschrebenen  gelde  sint  dese  hye  90 
noch  geschrebin  dye  vor  alders  biss  uff  konig  Albrechtis  zcu- 
kunft  czinsse  uff  dye  Stat  gehabit  habin  noch  seinem  tode 
abegelöst  ye  das  schock  vor  ander  czwelff  schock  gl. 

Jt.  hermans  kiuder  von  legeuicz  hattin  ierlichen  uff  dye 
Stat  xx  szo.  gl.  —  Jt.  dye  poppulo  zcu  legenicz  hatten  iher-  25 
liehen  xx  szo.  gl.  —  Jt.  Stcffan  Michilstorff  doselbist  mit  xij 
41b  szo.  gl.  —  Jtem  fogelers  kinder  an  pawel  bauezsch  vnd  peter 
Emerich  komen  x  szo.  xxiiij  gl.  —  Jtem  fraw  eva  fogelerin- 
ue  doselbist  xij  szo.  gl.  —  Jtem  der  Juncfrawen  probist  vor 
legenicz  von  eyner  Closter  Juncfrawen  wegen  vom  goltberge  x  30 


7.  Ton  der  dhonnyne,  Hans  von  der  Dohna  ehefrau.  8.  zcu  widderkouffe, 
ablöslich  gegen  ersatz  des  hauptstammes.  Bekanntlich  entstanden  diese  künst- 
lichen darlehnsf orrnen  aus  dem  kanonischen  verbot  des  Zinswuchers,  (decr.  Gra- 
tian.  s.  88.  c.  11.  12.)  9.  Caspar  v.  d.  Leipe,  er  war  seit  1434  schoppe 
und  wird  als  solcher  1460  zuletzt  im  alten  kürbuche  genannt.  11.  Nkol. 
Arnold  u.  5.  Nie.  PelHJex  waren  rathsherrn  laut  kurbuch.  Diese  bürger  der 
Stadt  liehen  das  geld  damit  die  fremden  schulden  abgelöst  werden  konnten. 
17.  lohin,  Lüben  in  Schlesien.  29.  probist,  der  probst  des  iungfrauen  oder 
nonnen-klosters  vor  Liegnitt.  Bs  war  ein  Benedictiner-kloster,  genannt  'zum 
h'eil.  leicht  .in  ,  hinter  der  Stadtmauer  beim  ziegenteiche  gelegen*  vgl.  Thebes. 
liegn.  annal.  I,  23. 
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szo.  xxiv  gl.  —  Jtem  der  kretczschemerynnen  von  legenitcz 
obegelost  viij  szo.  gl. 

Jtem  von  der  Stat  haynaw  gelost  iherlichin  vi  szo.  gl. 
—  It  von  hancken  husfrawe  vnd  kindern  von  haynaw  xij  szo. 
5  gL  —  Jt.  von  der  Buttenerynnen  doselbist  xij  •  szo.  gl.  —  It. 
von  George  vogeler  der  eynen  brieff  inne  hatte  von  possecks 
wegen  von  haynaw  viij.  szo.  gl. 

Jtem  von  den  vngerathen  das  sie  an  ire  Kinder  geerbit 
hatten  zcu  Bresslaw  lxxx  szo.  gl.  —  Jt  vom  Cwhal  lorber  von 
10  präge  burger  zcu  Breslaw  xl  szo.  gl.  —  Jt  von  Gunter  rich- 
ter  vnd  seinen  bruder  doselbist  xc  szo  gl.  —  Jt.  von  den 
Swobistorffen  von  agneta  schreiberyne  von  brige  xxiv  szo.  gL 

Jtem  von  Gorgen  Orient  Cunczen  korsener  vnd  dem  Jun- 
gen Glassarn  allen  von  Crackaw,  das  Jn  von  irer  weiber  wegin 
15  vom  alden  Glassarn  uss  der  lauczsch  des  Jungen  vatern  itczli- 
cheu  eyn  dfittenteil  ankörnen  war,  obiral  xi  szo.  gl. 

Jtem  von  der  herczog  lodewigynne  von  legenitcz  das  der 
herczog  von  eynen  burger  vom  Goltberge  an  sich  vnd  furder 
an  koufflutlie  von  Norenberg  dye  t«ufnl  gnand  brochte  iherli- 
20  clien  xx  szo.  gl. 

Jtem  von  Joeoff  Gunter  von  der  niesse  vnd  seinen  bru- 
dern  xvj  szo.  gl. 

Jtem  alss  dye  vischellir  vnd  kellir  ouch  eczliche  kuclün- 
bencke  zcu  fridrichs  alter  vorsatcz  vnd  vorschrebin  warin.  abc- 
25  gelost  iherlichin  wider  zeur  stat  viij  szo.  gl. 

Jtem  von  demselben  gelde  wart  gekouffl  von  nicoloo  ar- 
noldi  eyn  virtel  der  mol  der  virrade  vmbe  ijc  xxxiiij  szo.  gl. 

Jtem  Jn  denselbien  Jaren  wart  gebawet  dye  Brücke  obir 
dye  nisse  die  von  der  neisse  wegefurt  vnd  czurissen  wart  dye 
30  gross  geld  koste. 

6.  brieff  innc  hatte,  die  f  orderung  war  ihm  cedirt  worden.  21»  Niesse, 
Neisse  in  Schlesien.  23.  vischellir,  fischhälter.  23.  kuchinbencke,  iü'cA- 
lerbänke,  welche  einen  bankzins  zahlten.  24.  alter,  altar.  28.  dye  Brücke. 
Im  jähre  1432  wurde  die  brücke  und  mäJile  t  on  der  Neisse  weggerissen.  Dies 
erzählt  eine  gleichzeitige  chronik  so :  anno  dorn.  Mccccxxxi)  dominico  die  ante 
festum  Marie  Magdalene  circa  hör  am  quasi  undeeimam  ineipiehat  magna  plu- 
via  guttatim  cadere  sine  intermissione  per  totam  diem  et  noctem,  sie  quod  se- 
cunda  feria  sequenti  ipso  die  Braxedis  in  profesto  beate  Mar.  Magd.  c.  xviij 
horam  tanta  veniebat  inundacio  aque  Nisse  que  nostris  temporibus  vixjam 
magna  est  visa,  et  taliter  crevit  quod  quasi  irrecurabile  dampnum  intulit,  plura 
edißcia  subvertebat,  horrea  prope  Nissam  situata  cum  Bladis  et  feno  totaliter 
annichilavit  et  distruxit,  pontem  omnino  rupit  et  Molendina  speciaiiter  cum 
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Jtem  eyn  dem  Jare  alss  keiser  Sigemund  kein  behemen 
quam  wart  die  mol  der  virrade  die  ouch  grantlichin  Ton  den 
wassirfluten  zeurissen  vnd  weggefurt  ward  widder  gebawet,  do- 
ran  die  Stat  dye  vormals  kein  teil  doran  hatte  eyn  virtel  das 
man  lediclicli  uffliss  erbawete.  t  5 

Jtem  alle  sulclie  obgeschrebene  ussrichtunge  an  Buchsin- 
giessin,  herezogen,  der  landiskron  kouff,  abelosunge  der  schul- 
diger, Brucken  vnd  moln  buwen  vnd  koiuTe  derselbien  sein  ge- 
raeynlichin  vorgenoraen  worden  noch  tode  konig  Albrechtis  von 
den  Jare  alss  man  schreibit  etc.  xl  biss  anno  M°ccccxlviij°.  *° 

Jtem  anno  dorn.  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo 
octavo,  tempore  quadragesimali  sein  desse  vorgeschrebene  ge- 
seeze  vnd  geschiente  vnd  vornem  von  Johanni  Bereit h  von  Geu- 
terbog  Statschreibir  mit  etczlichin  nochfulgenden  der  Stat  ge- 
schehen vnd  usrichtungen  zeu  schriefiten  brocht.  13 

quatuor  rotis  in  Clephilswalde  funditus  /regit  et  secum  deportauit,  Stuham 
balneatoris  prope  Nissam  et  plures  domos  in  platea  Hottirgasse  subuertebat, 
eciam  multi  homines  eodem  tempore  sunt  submerti,  sed  piscatores  aliquos  ho- 
mines  uniuseujusque  sexus  in  domibus  eorum  niinis  diu  tardentibus  cum  navicu- 
lis  parvis  per  tteta  domorum  deduxerunt. —  Itempost  hoc,  a/uu>  AMccccxxxiiij 
iterum  post  octo  dies  mar.  marg.,  pons,  molendina  quatuor  rotarum  et  domos 
in  platea  hottirgasse  per  maxime  fuerunt  distruete  in  diluvione  nisse.  —  13. 
vornem,  Unternehmungen.  15.  brocht.  Hiermit  schliefst  der  erste  abschnitt 
der  annalen ;  auf  den  folgenden  blättern  sind  adnn  noch  ohne  Ordnung  einige 
nachrichten  von  Bereith  eingetragen  worden. 
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217,  1.  Noch  etczlich  vnde  langen  Jaren.  Den  anfing  der  hussitischen  ke- 
tzerei  setzt  man  auf  das  jähr  1408,  wo  Huss  Tfiklefs  bucher  ins 
böhmische  übersetzte  und  die  wiklefi  tischen  lehrsätze  verbreitete. 
Da/ier  sagt  die  cJironü  am  mönclisgestiUd  im  görlitzer  lloster: 
Anno  dorn.  MCCCCViij°  Incepit  heresis  hussitarum  in  bohemiau 

217,  6.  dorvrab  das  man  kein  gedinge  etc.  Die  Stadt  Görlitz  ist  niemals 
von  den  hussiten  bezwungen  worden  und  Juxt  sich  nie  in  friedens- 
ver/uindlungen  mit  denselben  eingelassen,  wie  andere  Städte  'die 
»ich  uffte  mit  Jn  fridten  noch  satczten/  so  z.  b.  Budissin  und  Ca- 
menz, welche  1429  ein  pactum  de  non  amplius  laedendo  erlauften, 
Manl.  IV  cap.  57.,  url.  verz.  II.  p.  25.,  ferner  Bernstadt  im  j. 
1430,  cf.  urh.  verz.  H  p.  27.  Görlitz  trotzte  auf  seine  festen  mau- 
ern und  erhiüinte  sicli  einen  hussitischen  abgeordneten  ins  wasser 
zu  werfen.  Letzteres  erzählt  Balbinus  Epit.  V.  c.  9.  p.  475.  und 
es  wird  dadurch  bestätigt  dass  in  den  görlitzer  rathsrechnungen 
von  1427  aufgefülirt  ist,  wie  der  henker  VI fird.  zu  lohne  bekam, 
weil  er  'einen  hussen  dereewfft'  hatte.  Man  warf  der  Stadt  später 
vor,  dass  sie  allzu  Judsstarrig  gewesen  sey  und  dadurch  die  räche 
der  hussiten  auf  das  larul  geladen  habe,  i  432  schrieb  der  land- 
vogt  Wibrecht  von  Colditz  an  den  raüi :  'auch  lieben  frunde  schreibe 
ich  euch  in  eyner  heymlichkeit,  wy  das  Cuntz  Procop  vff  dem 
berge  geredt  hat,  das  nymandls  andirs  ist  schuldig  daran  das  die 
laiid  vnd  stete  der  sechsstädte  vorlcrbin,  wenn  es  sey  ewir  schuld. 
Vnd  hat  gesprochin:  Kurfürstin,  furstin,  bischoffe,  hern  vnd  stete 
die  hetten  eynen  frede  mit  en  vfgenomen  vff  ein  dirkennen,  vnd 
ir  weit  nicht  tun.  —  vnd  her  spricht  ir  tvts  vm  deswillen  das  ir 
dy  ritterschaft  disterbas  meget  auskewffen.'  Mit  der  ritterschajt 
der  görlitzer  landsthaft  hatte  die  stadt  aber  1428 ,  ipso  die  sancii 
Augustini  ein  freundschaftsbündniss  geschlossen,  wonadi  die  vom 
lande  *ap  dese  land  von  den  keczern  vnd  finden  obirzogin  wur- 
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din,  mit  iren  gebawern,  irem  getraide  vnd  speisse  in  die  Stadt 
ruckin  vnd  czihen  sollen,  die  kelffen  schutczen  vnd  weren  noch 
irem  besten  vermögen,  urh.  in  alter  abschrift  in  Scultet.  Collect, 
tortu  I.  Dieses  schulzbändniss  ist  auch  in  der  zeit  der  noth  ge- 
lialten  worden.  Die  böse  absieht  welche  Procop  der  Stadt  vorwarf 
Hesse  sich  auch  noch  durch  andere  thatsac/ien  widerlegen, 

217,  15«  Sye  nider  legiten,  fingen  md  slugen.  Bereith  hat  hier  vornehmlich 
zwei  siege  im  auge  welche  die  Görlitzer  über  die  llussiten  errangen 
und  welche  eine  gleichzeitige  chronib  erzählt:  Ao.  dorn,  mccccxxx0 
proxima  sexta  feria  post  festum  circumeisionis  dorn,  venerunt  tha- 
borke  castrenses  cum  xl  equis  et  xl  pedestribus  ad  depredandam 
terram  ceu  prouinciam  generös,  domini  nostri  Rom.  regis  Sigis- 
mund! hic  in  partibus  gorlic.  Quidam  principe*,  nobilis  dorn.  VI- 
ricus  de  Bebirsteyn  dorn,  in  Fredelant  et  al.  sine  mora  secreto 
nuuecios  consulibus  ciuitaiis  Gorlicz  iniserunt,  qui  mox  clam  man- 
dauerunt  eorum  süpendiariis  ac  aliis  subditis  cum  abquibus  conci- 
uibus  ut  eos  sequerentur,  qui  sine  omni  dilacione  equitantes  vene- 
runt jnxta  ciuitatem  Fredelant,  ibidem  advenientes  inimicos  Dei 
et  christiauitalis  cum  magna  preda  pecorum  volentes  pellere  ad 
Castrum  Grefinsteyn,  eos  vero  sequentes  strenuus  et  validus  Got- 
sche  schofT  de  Greiffinsteyn,  sed  uon  potens  perficere  in  eis ;  pre- 
falus  vero  dorn.  Vlricus  videns  et  pereipiens  Gorlicenses  superve- 
nientes,  cum  exercitu  suo  eciam  erat  paratus;  sed  prius  postulans 
ab  hereticis  ut  predata  et  captiuos  restituerent,  illi  vero  friuolc 
recusantes  noluerunt ;  tarn  diu  prolraxit  eos  verbis  quousque  Gor- 
liczenses  superuenerunt,  qui  tandem  una  cum  eis  absque  ulla  mora 
et  timore  fortiter  iu  eos  percusseiimt  et  mactauerunt  illos  volen- 
tes dare  fugam,  quod  erat  in  magnis  niuis  et  IVigoribus,  ut  taliter 
erant  circumvcuti,  quod  non  potuerunt  cv ädere,  sie  quidem  de 
Ixxxiij  circa  novem  vel  decem  vulnerati  euaserunt,  xiv  erant  cap- 
tiuati,  ceteri  vero  omnes  prostrati  sunt,  nostri  vero  per  graciam 
dei  omnes  illesi  manserunt,  de  quo  deus  gloriosus  sit  benedictus 
iu  secla  seculorum.  Amen. 

Item  anno  Dom.  M°cccc°xxxiij°  proxima  tercia  feria  in  profesto 
coneepeionis  glor.  virg.  marie,  venerunt  bussitc  castrenses  accumu- 
lati  castris  de  diuersiis,  Czschirnii  de  ciuitate  leippa,  capitaneus  de 
Wartinberg,  Kewschberg  de  Greifinstein  cum  ceteris,  qui  in  uno 
liabuerunt  centum  equos  vel  paulonios,  volentes  depredare  cmrus 
et  raereimonia  de  Vratislauia  venientes.  Sed  disponente  diuina 
dei  gracia  domini  Gorlic.  vna  cum  capitaneo  Ileinrico  Kottewicz, 
stipendariis,  mercatoribus,  ver.toribus  et  aliis  hospitibus  ac  clienti- 
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bus,  cum  curribus  et  pedestribus  magnum  exercitum  eos  sequen- 
tes  congregauerunt,  quiquidem  hussite  talia  videntes  subito  dede- 
runt  fugam,  facientes  incendia  in  villa  Ebirsbach  et  recepcrunt 
maguam  predam  pecorum  et  quam  plures  rusticos  captiuos  secum 
ducebant.  Sed  tum  predam  dimiUendo,  velociter  equitando  ante- 
cedebant  nostros  fraudulentes  quousque  pedestres  nostri  non  po- 
tuerunt  eis  in  adiutorium  venire  et  sie  in  disposicione  eorum  prope 
Hirsfelde  erga  nostros  se  vertentes,  forüter  cum  laneeis,  balislis  et 
gladiis  tangentibus,  dominus  deas  per  graciam  suam  contulit  quod 
nostri  campum  et  victoriara  tenuerunt,  interficiendo  in  eodem  loco 
decem,  vndeeim  captiuabant,  triginta  equos  sellatos  eis  reeeperunt 
et  quam  plures  Tulnerati  evaserunt;  post  hoc  aliqui  subierunt  qni 
eciam  in  campis  sunt  inventi.  De  nostris  Heinze  Kotwicz  capi- 
taupus  cum  aliquibus  erant  vulnerati,  Petrus  Symon  et  seruus  Ni- 
colai Frauwensteyn  in  eodem  bello  sunt  prostraü.  quorum  anime 
requiescant  in  saneta  pace.  Amen.  cf.  Meister.  Ännal.  Gorlic. 
ap.  Hoffm.  pag.  14  et  15,  der  am  derselben  quelle  schöpfte. 
218,  19.  Von  vnssin  statschreiber.    Stadlschreiber  war  i437  Bereith  selber. 

Da  er  aber  offenbar  von  einer  andern  person  spricht^  so  meint  er 
damit  seinen  Vorgänger,  Laurencius  Ehrenberg,  welcher  1436  ent- 
lassen wurde,  wie  aus  einer  rathsliste  hervorgeht,  wo  bei  seinem 
namen  i436  vermerkt  ist:  sequenü  anno  dimissus  ab  officio,  er 
wolde  nicht  gein  Vlm  zeihen  zum  keiser,  er  wolde  vor  zL  sco. 
haben  jn  sein  haus.  Dorvinb  ward  Nicol  Arnold  mit  em  enezwey : 
vnd  darnach  ward  er  gevrlobet.  Da  lvde  er  die  stadt  vor  den 
keyser.  Vfls  letezte  wart  dy  sache  entscheidin.  Sy  gaben  em 
mit  willen  vor  eyn  geschenke  lx.  sco.  gr.  NacJi  einer  andern 
nachricht  befand  er  sich  beim  kaiser  als  dieser  starb,  in  der  ab- 
sieht beschwerde  gegen  den  rath  zu  fähren.  Ehrenberg  war  es, 
der  der  stadt  die  goldene  bulle  mit  dem  verbesserten  Stadtwappen 
brachte,  womit  der  kaiser  seine  danlbarheit  für  die  erwiesene 
standhaßigkeit  gegen  die /utssiten  bezeigen' wollte:  weil  Sy  von 
den  vordampten  keezern  czu  Behemen  vil  Jar  bekriget  vnd  gross- 
lich  Jn  sulcher  anfechtunge  der  Cristenheit  von  Jn  beschedigt  sein 
vnd  sich  doch  alleczeit  an  dem  heil,  cristenglouben  vnd  vns  ve- 
stenlich  vnd  getruelich  haben  gehalten,  was  wir  Jn  insunderheit 
billich  gnediclich  gedenken.  JJrk.  d.  Peruss.  1433  an  sandt  Johan- 
nes tag  decollationi* ,  mit  anliangender  goldener  bulle,  nocli  vor- 
1  landen  im  ratlisarchive.  Man  liatte  sich  indessen  einen  bessern 
dank  versprochen,  wie  M.  Hass  in  seinen  annalen  erzählt:  'vnd 
muss  dir  aus  dem  Secretario  ragri.  J.  Frauenbergs  einen  guten 
groben  vnd  vndankbaren  schwangk  sagen.   So  zur  zeit  Laurencius 
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Jrrenberg  statschreiber  zu  keiser  Sigismunde»  gen  Vlm  geschickt, 
des  er  sich  doraoeh  beschuert  vnd  dorvmb  1  sco.  zu  czerung 
Jn  sein  hause  gefordert  von  wegen  erzalter  vnd  ander  privilegia 
auszubreiten,  vnd  mit  der  stadt  wappen  anheim  komen  ist,  hat 
einer  Nicol.  adir  Laurentius  Arnold  genant,  ein  Ratspersone  wie- 
der Jnen  gesaget  "ey  lieber  statschreiber  hettet  Jr  gebrocht  einen 
esei  mit  gülden  hoden  als  ein  backofen  gros,  der  were  vns  viel 
angenemer  gewest  denn  das  wappen.  —  Oho!  quanta  grossitudo, 
dixissem  ingratitudo!  aber  manchir  man  kan  bedenken  der  stadt 
nütz  aber  nicht  ire  ehre  vnd  der  sein  viel  mehr.  Jss  ist  aber 
nicht  erbar  noch  gut,  nutz  für  ehre  zu  setzen.'  Mcolaua  Arnold 
kommt  seit  1434  im  iürbuc/w  als  ratJisherr  (consul)  vor,  ein  lau- 
ftruf  ins  Arnold  war  bis  1431  Schbppe  (scabinus).  Hier  ist  jeden 
f alles  der  erstere  gemeint,  welcher  schon  früher  mit  Ehrenberg 
zerfallen  war,  nehmlich  vor  der  reise  zum  Laiser,  welche  die  schon, 
erwähnte  chronil  so  erzählt :  'Anno  domiui  M°cccc°xxxiij0  illu- 
strissimus  ac  invictissimus  prineeps  ac  dominus  Sigismundus  Ro- 
manorum  Imperator  et  semper  augustus  a  sanetissimo  in  Christo 
patre  ac  domino  noslro  dno.  Eugeuio  diviua  dei  prouidenlia  papa 
in  civitxite  Romana  in  ecclesia  sanetorum  Petri  et  Pauli  applorum 
in  die  pentecostes  est  coronalus,  qui  nova  per  Hieras  prefati  do- 
mini  imperatoris  cum  quodam  coneivi  civitatis  Gorlicz,  qui  in  co- 
ronacione  praesens  erat  nomine  N.  Ron,  in  terram  missi,  cum 
magno  gaudio  et  sollempmtate,  Te  deum  laudamus  cantando,  pulsa- 
tis  campanis,  incenso  igne  gratanter  valde  a  ciuibus  ac  tota  eiui- 
tate  Gorlicensi  sunt  suseepti.  Post  hec  in  breui  discretus  lauren- 
cius  Erenberg  protunc  ciuitatis  Notarius,  ad  praedictum  Impera- 
torem  in  legacione  missus,  qui  debilitatus  invia  venit  eum  in  par- 
tibus  ytalie  in  ciuitate  Perusia,  qui  ulterius  ex  mandato  ipsius  ce- 
saris  cum  quibusdam  eiusdem  ambasiatoribus  curiam  prorexit  ro- 
manam  et  iterum  innrmitate  magna  corporis  in  reueraione  eadera 
secutus  est  eum  ad  concilium  Basiiiense,  protunc  aliis  negotiis  ex- 
aratis  ciuitati  gorliczensi  propter  hujusraodi  Iii  mam  resistenciam 
in  defensioue  et  deuastacione  ßohemorum  hereticomm  ab  eodem 
Imperatore  arma  et  clenodia  noua  inperpetuum  vtendum  et  tenen- 
dum  impetrauit.,  Ausser  der  goldenen  bulle  über  das  verbesserte 
Stadtwappen,  welclie  zugleich  die  freilieit  mit  grünem  oder  gelbem 
waclise  zu  siegeln  ertheilte,  brachte  Wa-enberg  auch  die  bestätigung 
aller  priuilegien,  eben  falls  unter  goldener  bulle,  ausgestellt  an  dem- 
selben tage,  vom  laiser.  Elirenberg  blieb  auf  dieser  reise  30  Wo- 
chen aus  und  Lehrte  erst  1434  zurück,  was  der  stadt  einen  auf- 
wand von  229  sco.  5  gr.  verursachte,  laut  ratlisrecJmung :  lals  der 
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statschreiber  czu  vnsin  hern  dem  kcysser  gesant  wart,  do  er 
sein  gnaden  czu  perus  fand  vnd  noch  seinen  gebot  fceyn  Rome 
reyt ,  do  her  den  aplos  czu  den  kirchen  czu  sand.  Peter,  czu  sand. 
Niclaus  irwarb,  czu  unserer  frawn,  Jn  spital  vnd  czu  sand.  Joeoff 
vnd  do  her  der  stat  die  wopin  braclite  die  vnssir  herr  der  key- 
ser  der  Stadt  czu  eren  gebessirt  hatte  vnd  der  stat  ire  privilegia 
confirrairt  hatte,  das  er  zwo  gülden  bollin  brochte  vnd  eine  be- 
guadnng  obir  die  iuden  vnd  eine  freyunge  vor  den  schuldigem 
üf  vier  Jar  vnd  ist  vssen  gewest  xxx  wochen,  doruf  hat  er  vor- 
czerit  vor  die  briffe .  in  die  cantzeley  gegeben  vnd  sust  czu  ge- 
schengko  eines  teils  gegebin  ic  xxlx  sco.  Ferner  musste  er  ent- 
richten cccxxviij  aco.  xiij  gr.  iiij  ph.  als  er  Jn  Basel  'die  briffe  aus 
der  canczelev  ubir  die  wopin  loste.'  Die  goldenen  bullen,  deren  ei- 
ne nach  jetziger  Schätzung  an  70  thaler  goldwerth  halt,  wurden 
also  theuer  genug  bezahlt.  JSoch  einmal  im  j.  1434  reiste  er  zum 
laiser.  4tera  dornstags  noch  exaltacionis  (l4.  September)  als  der  stat- 
schreiber czu  vnsin  allirgnedigisten  hern  den  kayser  gen  reginsburg 
reit  czu  czerung  LI  reynisch  gülden  und  'l  1  sso.  gr.  Letztere  reise 
war  es  wol  welche  seine  absetzung  veranlasste.  Die  beiden  andern 
Privilegien  welche  Uirenberg  mitbrachte  waren  1.  kaiser  Sigra. 
befreyet  die  stad  zu  Gorlicz,  das  sie  nyeraants  vmb  ir  schult  be- 
kümmern adir  auf  holden  sulle  in  vier  jaren  nacheynander.  g.  zu 
Basel  1433  am  freitag  nach  kathreintag;  ferner'*  kais.  Sigmund 
gibt  der  stat  zu  Gorlicz  die  freiheit  das  sie  zu  jn  nemen  vnd  jn 
irer  stat  halden  mögen  zwelff  oder  mynder,  wie  in  das  fuglich 
sein  wirt,  Juden  —  vnd  zu  irer  stat  fromen  wenden  die  rento 
vud  Schätzung  die  sy  geben  sollen,  g.  Basel  1433.  am  freitag 
nach  s.  kathreintag.  urk.  verz.  II.  pag.  35«  — 
218,  21.  Vnde  Jn  dem  nehist  fulgenden  Jare  etc.  Herzog  Wibrecht  von  Oe- 
sterreich, Sigmunds  Schwiegersohn,  wurde  d.  18.  decemb.  1437,  als 
ib'nig  von  Ungarn  gelrönt.  Jn  Böhmen  wäldle  die  utraquistisclie 
pariei,  Ptazel  vom  Birlsteine  an  der  spitze,  den  polnUclien  prinzen 
Kasimir.  Die  katholischen  stände  krönten  dagegen  Wibrecht  am 
29  iuni  1438,  nachdem  sie  sich  schon  am  neuialire  über  seine  wähl 
verständigt  und  dies  den  seclisstädten  u.  landen  gemeldet  hatten. 
Die  Urkunde  hierüber  fehlt  im  Verzeichnisse  und  in  der  Sammlung: 
Vlrich  von  Rosenberg,  Meynhard  vom  Newnhause,  Alisch  von 
Sternberg  Holitczky  genant,  Peter  von  Michilsberg,  Jan  Kolvrad, 
Jon  Sinyrsitzky.  Edeln  gestrengen,  Namhaftigen  vnd  Clngen 
herren,  Banerherren,  rittera,  rittermessigen,  vnd  bürgermeistern 
vnd  rathmannen  der  lande  vnd  stete  Gorlicz  Sitte  vnd  andern 
sechsstetin  die  doczu  gehorin  vusen  lieben  frunden.    Vnsen  dinst 
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zuuor  wolgebornen ,  redlichen,  namliaftigen  vnd  crsamen  lieben 
fründe.  Vch  ist  nicht  heimlich  das  wir  mit  eiutrechtigen  willen 
aller  herren  ritter  vnd  landnianne  Präge  vnd  ander  stete  der  vn- 
sir  croen  czu  Behemen  einen  hern  vnd  künig  ausirkorn  haben, 
den  durchleuchtigisten  herczogen  Albrecht  zu  Ostirreich  vmb  gc- 
rechtir  vnd  tüchtiger  sachin  willen,  gerecht  vnd  gerechtikeit ,  die 
man  üch  ouch  zu  zeiten  wirt  uorkündigen.  Nu  haben  wir  zu  si- 
nen  G.  lüle  namhafftige,  wolgeborne  aws  den  herren  von  den 
landmannen  vnd  von  den  stelin  awsgesant,  das  her  geruche  czu 
komen,  üch  darynne  ouch  nicht  hynderslellig  gelossin,  adir  den 
gutin  lülin  dy  do  czu  jm  von  dem  ganczen  lande  reitin,  üwer 
sachin  neben  den  vnsern  awsczuredin  befolin  habin,  das  jr  wert 
als  wir  yn  üwer  ordenunge,  gerecbtikeit  vnd  freyheiten,  aldes  her- 
komen,  do  by  czu  bliben.  Dorumb  begern  wir  vnd  bitten  das 
jr  also  gute  lüte  zugehörunge  der  croen  vorhandilt  vnd  bedecht. 
vnd  enliildet  üch  nebin  vns  als  sich  das  gebürt  ordenlich,  das 
wir  md  herren  wenn  is  zeit  wirth  noch  den  alden  rechten  Ord- 
nungen eintrechtiglich  vfTnemen  mit  eynandir.  dar  uch  denne  uwer 
nochbar  von  BischofFwerd  alle  sacheu  bas  vndirrichtin  wird.  Ge- 
ben zu  Prag  noch  dem  nüwen  Jore.  Abschriftlich  in  Scultef.  An- 
nalen.  Tom.  II.  Albrecht  befand  sich  in  J  f  ien  als  die  böhmische 
gesandtschaft  sich  zu  ihm  begab  und  ihn  ersuchte  Ulass  er  geruhe  zu 
kommen!*  Von  Görlitz  ging  der  rathsherr  Nicolaus  von  Salcza 
dahin  mit  einer  vollmacht  die  Stadt  zu  vertreten.  (Scultet.  ibid.) 
Die  Oberlausitzer  hielten  treu  an  Albrecht,  der  ihnen  schon  vom 
haLier  Sigmund  empfohlen  war.  cf.  url.  in  v.  Antons  diplomat. 
Beiträgen,  pag.  56.  Dass  auch  görlitzer  deputirte  bei  Albrechts 
hrönung  in  Prag  waren  beweisen  folgende  stellen  aus  den  raths- 
rechmmgen,  »dem  schuster  als  er  den  hern  u.  knechten,  uf  die 
reise  gen  präge  zur  kronung  gesand,  schuh  und  stiefTclii  machte 
iij  sco.  i9  gr.  —  uff  den  czog  czu  unsern  hern  den  kunig  mit 
andern  landen  vnd  steten  kein  präg  des  dinstags  Johannis  Babti- 
stae,  als  gesant  worden  czu  seiner  gnaden  kronunge  Jocuff  Gut- 
mann burgerm.,  malhes  Polsenicz,  Joliannes  der  stadtsclireiber  mit 
xi  pherden.  xx  sco  gr.  dobey  ist  ouch  Nickel  von  Salcz  gewe- 
sen. —  auf  das  geschencke  der  fremden  hern  vnd  geste  lxiij  sco. 
xij  gr.  —  Der  angeführte  Stadt  Schreiber  Joliannes  ist  unser  Jo» 
luxnn  Bereith,  welcher  also  aus  eigener  erfahrung  die  krönung 
hatte  erzählen  können. 

'218,  28.  Voranlunftdes  lönigs  in  Görlitz  (d.28.ocl.mS)  befahl  er  der  stallt 
dasgebirge  zu  besetzen  zu  seiner  siclierheit :  o\s  vnser  gutdigister  her 
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der  konig  den  Edlen  hern  Dupzky  mit  seiner  gnaden  credencicn 
hersandte  und  forderte  von  mann  vnd  Stadt  gorlicz  noch  enpfe- 
lunge  des  konigs,  an  das  gebirge  czu  rucken  vnd  das  einczune- 
men,  dass  ire  gnaden  desto  sicherer  herüber  cziehen  mochten, 
wurden  gesandt  iij  hern  des  ratis  mit  xl  pherden  nid  alsovil 
wagin  Tnd  mit  ccc  drabanten  die  an  dem  gebirgide  sr.  gnaden 
biss  an  den  viij  tag  beharreten,  (rathsrechn.)  Ein  söldner  der 
stadt,  Jencka  von  Bleoka,  ritt  ihm  bis  Brandeis  entgegen.  Von 
Zittau  aus  liolten  ihn  berittene  Bürger  ein  und  bei  seiner  an- 
lunft  war  die  stadt  mit  pechßissern  erleuchtet,  'dem  becherer  (dreclis- 
fcr)fürgefesse  czu  dem  brande.'(r«//wr.)  —  Seine  wohnung  nahm  er  in 
ISicol.  Lelaws  hause  (Caspar  J^elaw  war  seit  1424  bur germeis  ter) 
und  seine  Luche  u.  bewirthung  wurde  ihm  von  der  stadt  bestellt 
Hierüber  enthalten  die  rathsrechnungen  folgende  ausgaben:  Als 
sr.  gnaden  biss  an  den  xv  tag  hy  legerhafftig  worin  uff  seyne 
gnaden  gcwaut  md  aussgeben:  vor  xxvii  malder  haber,  der  eyn 
teil  kein  zittaw  gesandt  ward  vnd  hie  in  vnsers  h.  d.  k.  hove  ver- 
futtert xxvij  sco.  gl*. 

Den  fleischern  vor  rindsbuche,  dorre  schopsinileisch,  it.  vor  leben- 
dige schöpczbuche  in  die  kiiche  vnd  eines  thcils  gen  Zittaw  xv 
sco.  xhj  gr.  Einen  boten  der  ochsen  gen  Zittaw  treib  selban- 
der  xij  gr. 

Vor  viij  firtel  weissenbier  v  sco.  xij  gr.  für  kolen  in  des  konigs 
küche  iij  sco.  gr.  —  für  holcz  in  die  küche  vnd  czu  heiczen  in 
die  stöbe  ij  sco.  gr.  vor  stroh  vnd  hew  im  marstal  iij  sco. 
Vor  vogel,  hüner  vnd  eichorner  iij  sco.  gr.  dem  becken  vor  brot 
vnd  eins  teils  kein  Zittaw  gesant  viij.  sco.  gr.  — —  vor  ij.  tonnen 
hechte  iij  sco.  gr.  iv  gr. 

Vor  karpen  czu  Nickel  von  Penczk  vnd  vor  hechte  czu  Gorge 
Canicz  vnd  czu  Hasings  genomen.  ix  sco.  vij  gr.  vor  grosse 
schraerlin  die  eyuer  von  Fredelant  brachte,  iij  sollid.  gr. 
Vor  ij  halbe  fudir  most  xi  sco.  gr.  vor  ij  halbe  fudir  altbier 
v  sco.  gr.  —  vor  vj  ochsen  die  man  vnseu  hern  vnd  seinen  an- 
walde  zu  erunge  geschenckt  x  sco.  gr.  vor  1  tonne  bering  ij 
sco.  gl'. 

Des  konigs  trometer,  den  borschen  vnd  kochin  czu  vortrincken 
iv  hung.  llor.  —  vor  wachs  vnsern  hern  czu  kamerkerezen  vnd 
licht  iij  sco.  xx  gr.    vor  woreze  iii  sso.  gr.  ix  gr. 

Summa  hujus  icxlij  sco.  v  gr. 
Der  anwald  welcher  sich  beim  hönige  bejand  war  sein  hanzier 
Caspar  Schlich,  der  von  JReichenbach  eingeholt  und  sodann  bis 
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Bunzhiu  begleitet  wurde.  Die  Huldigung  geschah  Sonntags  vor 
Simon  Jutlä  und  den  huldigungseid  hat  eine  spätere ,  mit  1480 
beginnende  chronik  aufbewahrt.  Die  ralhsrechn.  enthalten  so  viel 
über  die  luddigung '  als  vuscr  gnedigister  her  der  konig  hy  was 
vnd  seyn  gnaden  ufF  dem  ralhhuse  huldigen  thaten  vnd  doselbst 
seyne  gnaden  der  slat  briefle  jnivilegia  vnd  alle  gute  gewohnheit 
bestetigten ,  vor  die  coniirmacio  in  der  cancellaria  an  gereitem 
gelde  vnd  an  erunge  facit  xxx  sco.  gr.  Die  Urkunde  der  bestd- 
iigung  aller  privilegien  der  stadt,  d.  zu  Gorlicz  am  suntag  nacli 
allerheiligentag  1438  ist  noch  im  archive  vorJuinden,  Er  bestätigt 
Vir  die  privileg.  'von  Romischer  vnd  beheinischer  kuniglicher 
macht  vnd  als  ein  herezoge  zu  Gorlicz.' 

218,  32,  ^r°n  nyemandes  keine  beswerunge.  minderes  sagen  die  rathsrech- 

nungen :  als  der  konig  hie  gelegen  vnd  der  rath  mit  den  eldisten 
vil  mühe  gehabt,  darumb  sie  der  burgermeister  gemeynlichen  zu 
tische  lud  vnd  ihnen  ire  mühe  danckte  ij  sco.  gr.  —  Ferner;  dem 
gesinde  gemeynlich  an  S.  Martins  abiud  als  unser  Ii.  der  konig 
hie  war  vnd  grosse  mühe  hatten,  i  sco.  gr.  Der  chronisl 
meint  aber  wol  nur,  dass  der  könig  und  sein  ge -folge  keine  unno- 
thigen,  druckenden  belästigungen  verursacht  hätten.  Das  geld  zur 
aufjuthme  des  kbnigs  hatte  man  borgen  müssen:  'von  dein  geldo 
das  man  gemeiniglich  liehe  als  vnser  h.  der  konig  herkomen  solde 
cxxv  ßco  xx  iv.  gr.* 

219,  1.   Alleyne  von  den  mannen  diez  weigbildes  etc. —  Kaum  waren  rulii- 

gere  Zeiten  eingetreten,  so  erlwben  sich  wieder  Zänkereien  zwischen 
der  stadt  und  der  ritterscJiaft.  Schon  1434  wurde  wegen  mehrer 
beschwerden  welche  die  stadt  gegen  die  Landschaft  hatte  verhan- 
delt und  deshalb  ein  Landtag  zu  Görlitz  gelullten,  (Freitags  in 
vigilia  saneti  Augustini)  wobei  man  sich  über  einige  punkte  ei- 
nigte, über  andere  nicht.  1435  brachten  die  ritter  ihre  beschwer- 
den  beim  landvogte  an,  dem  die  stallt  ihre  gegenbeschwer  den  vor- 
legte, welche  besonders  die  beeinträchtigungen  ihrer  monopole  und 
die  Unsicherheit  des  landes  betrafen.  Bei  der  anwesenheit  des  kö- 
nig s  traten  die  räter  klagend  auf  ,  wurden  aber  von  demselben 
bescJUeden:  es  solle  jeder  bei  seinem  rechte  belassen  werden.  Der 
streit  wurde  sodann  1454  wieder  aufgenommen. 

219,  22.  Vnde  alss  seine  gnade  doselbist  am  funfezenden  tage  sich  von  hin- 
nen kein  Bresslaw  wante.  Die  ralhsrechn.  enthalten  folgendes : 
Item  als  unser  gnedigister  herr  an  der  mittewoch  noch  martini 
von  hynncn  gncdiclichiu  schit  vnd  entphal  den  ralhe  uf  ire  ge- 
brecliin  seiner  gnaden  kein  Bresslaw  noch  czu  fulgen.  doselbst 
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wurde  gesand  Orban  Eraericli  vnd  der  statschreiber.  vorczelir- 
len  25  sso.  xij  gr.  K.  Mbrecht  lam  den  18.  novbr.  4gen  ßress- 
law,  ward  gantz  herrlich  empfangen,  verharrete  daselbst  bis  auf 
den  frühling.  Jn  seiner  herberge  bey  dem  güldenen  becher  be- 
gegnete ihm  ein  grosser  imfall,  denn  er  von  der  stiegen  herabge- 
fallen etc.  AYr.  Pohl.  Jnnal.  JVratuiL  Nach  Pohl  halte  er  seine 
gemahlin  bei  sich,  wovon  lüesige  nachrichten  nichts  wissen, 

219,  32.  freyunge  des  czollis.    Wibrecht  ff  ab  der  sladt  Görlitz  zu  Breslau 

'am  neclisten  mitwochen  nach  sant  Lucientage*  1438  einen  indult 
auf  vier  jare:  dass  sy  mit  ir  habe  vnd  kauffmanschaz  durch 
llungarn  Osterreich  Merhcrn  vngehiudert  ziehen  vnd  sie  doran 
nyemands  von  der  gemeinen  statt  schulde  wegen  bekümmern  vnd 
vühalten  solle.     Orig.  Urkunde  im  görl.  archive, 

220,  3*  Vnd  eyn  ander  Rat  gesatz  wart.    Jn  der  schlesischen  chronil  des 

Sigism.  Rositz  b.  Sommersb.  I.  p.  64.  78.  ist  angeführt.  1439- 
Dominus  rex  amovit  consulatum  Wralislaviae.  Eodem  anno,  die 
Januarii  27  amovit  quosdam  a  consulatu  et  locavit  alios  octo  in 
locum  eorundem,  quorum  nomina  sunt  etc.  mit  übergehung  der 
Ursache  der  abselzung.  Pohl  giebt  an,  weil  die  rathsherren  sich 
geweigert  hätten,  die  mit  dem  lönig  gekommenen  Gäste  in  ihre 
Häuser  aufzunehmen.  Wibrecht  mochte,  wie  auch  der  chronist  mit 
den  Worten  andeutet  'vinb  der  vnd  ouch  ander  sachin  willen,'  in 
Breslau  viele  veranlassungen  zum  Unwillen  haben.  Die  sladt  er- 
wies ihm  geringe  ehrfurcht;  sein  gefolge  war  in  enge  winlelg'dss- 
clien  einquartirt  worden,  dafür  erhob  er  ein  Strafgeld  von  20,000 
Ducaten.  JJeneL  ap.  Sommersb.  II.  p.  322.  HauplsäcJdich  aber 
waren  es  die  Verhandlungen  mit  den  Polen,  welche  den  lönig  da- 
mals erbitterten,  cf.  hierüber  Pubilsc/ila  geschichle  Böhmens.  VIII. 
pag.  359.  Die  utraquistische  parlei  wollte  Hure  wähl  des  prinzen 
Kasimir  gelten  machen  und  der  lömg  ^Ladislaus  von  Polen,  Ka- 
simirs bruder ,  letzterem  den  thron  mit  gewalt  der  waffen  errin- 
gen. Durch  vermitfelung  des  pabsies  und  anderer  geistlichen  lam 
es  zu  friedlichen  Verhandlungen,  welche  in  Breslau  gepflogen  wur- 
den. Pubilschka  L  c.  p.  362.  Wibrecht  setzte  den  polnischen  ab- 
geordneten die  rechtmässig  heit  seiner  wald  in  einer  rechtsausj üli- 
rung  auseinander,  welche  den  titel  Jährt:  das  ist  die  werbunge  der 
Polen  unde  die  antwort  vnsirs  hirren  des  bemischen  vngerischen  etc. 
konig,  und  welche  aus  einer  görlitzer  abschrifl  von  Anton  zum 
ersten  male  herausgegeben  luit,  in  s.  diplomat.  beitragen,  pag.  55 
seq.  Mit  scharfen  Worten  stellt  der  Iqnig  das  unrecht  der  gegen- 
partei  vor,  indem  er  voranstellt:  viid  sagit  also  das  seyne  gnode 
vnde  alle  ander  kristeuliche  furstiu  die  suiche  Sachen  wissen  faste 
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wunder  nemen ,  das  der  konig  von  Polau  also  eyn  Eider  nicht 
habe  vndirweysit  vnd  abegewand  seynen  bruder  vnde  seyne  iurer 
adir  reihe,  wanne  her  eyn  kiud  sey  vnde  sich  selbis  vorstoet 
nocli  ofF  nennunge  sulchir  unbillichen  wele  (wähl),  die  denne  vn- 
ordcnlichin  —  mit  lawbe  zeuredin  vnordenlichen  vnde  wedir  ge- 
wonlieid  vnde  recht  des  konigreichs  basher  gehalden,  gesehen  ist. 
Nicht  jn  eyner  gemeynen  samenunge  des  ganezen  konigreichs  dy 
czu  Präge  czu  seyn  phlegit,  suuder  yn  eyner  besundern  vnbilli- 
chen  stete  off  dem  berge  czu  kotten  —  vndo  welche  landhern 
edel  vnd  gemeyne  do  bey  gewest  seyn,  mögit  ir  selber  wol  ver- 
stehen, vnde  sulde  man  daz  sagen,  so  worde  euch  vielleichte  be- 
dunken  sulchs  mee  geringfertige  danne  nüteze  seyn  etc.  Die  ganze 
schrift  ist  mit  grosser  beredtsamleit  verfasst  und  ein  höchst  merk- 
würdiges diplomatisches  actenstück.  Der  rath  zu  Görlitz  hatte 
forlwälirend  deputirte  in  Br esslau  und  kam  dadurch  in  den  be- 
sitz der  Streitschriften,  welche  der  Schreiber  Hieronymus  ab- 
schreiben musste,  worüber  die  ausgäbe  in  den  reclinungen  so  ver- 
merckt  ist:  'Ieronimo  als  er  hatte  geschrieben  die  teiding  zewrischen 
vnsem  gnädigen  hern  vnd  den  polen  v  gr.'  Dieselbe  abschrift  ist 
durch  des  ehrwürdigen  Scultetus  Sorgfalt  bis  auf  unsre  zeit  ge- 
kommen; denn  wir  kennen  die  handschrift  des  Hieronymus  aus 
einem  noch  vorhandenen  rechtsbuche,  dem  landschlüssel ,  echlüssel 
zum  landrechte,  welclies  ebenderselbe  geschrieben  hat.  —  JSach 
den  ratJisrechnungen  war  der  Stadt  sehr eiber,  also  unser  chronist, 
damals  beim  könige  in  Breslau  und  es  ist  daner  möglich,  dass  er 
es  war,  der  diese  actenstücke  nach  Görlitz  sendete.  —  Die  Ver- 
handlungen zu  Breslau  führten  zu  keinem  ende,  doch  ward  zu 
Namslau  ein  Waffenstillstand  geschlossen.  Pubitschka  p.  364  — 

220,  4.  Czogk  alsso  Jn  der  fasten  von  danne  etc.  Nach  Ifenel  war  es  am 
tage  S.  Stanislai  (8  mai)  wo  k.  Wibrecht  Breslau  verlies,  und  sich 
nach  Ungarn  begab.  Nach  Ofen  ging  an  Palmarum  schon  ein 
gesandter  von  Görlitz  zum  iönig  'böte  an  vnsen  hern  den  konig 
als  der  pharr  (Johann  von  Kittlitz)  gestarpt,  den  tod  zu  verkündigen 
gen  Ofen.*  rathsr.  PalmaruSrti  traf  den  29.  märz,  also  rrutg  die 
mehrfach  in  scJdesischen  Chroniken  enthaltene  angäbe  des  iages 
Stanislai  wol  unrichtig  seyn. 

220,  7.  Seine  tage  in  gote  besloss.  König  Wibrecht  starb  am  28.  october 
1439  zu  Ixingendorf  auf  der  reise  von  Ofen  nach  Jf  'ien.  Aeneas 
Sylvias  hist.  boh.  cap.  56.  Aach  Görlitz  kam  die  erste  nachrichl 
davon  aus  Breslau,  worauf  Urban  JEmrich  nach  I\eumark  zu  den 
schlesischen  landen  und  Stödten  gesendet  wurde,  um  sich  mit  den- 
selben zu  besprechen.    «Urban  Emerich  mit  iij  pherden  gen  Neu- 
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marckt  czu  den  hindern  landen  vnd  steten ,  do  die  von  Breslaw 
schrebin  dassvnsirgn.  her  der  konig  tot  were,  zu  Jagen*,  sontags  oni« 
niuin  sanetorum.'    rathsrechn.    Die  hintern  städte  sind  die  schle- 
sischen  und  noch  jetzt  sagt  man  bei  uns:  'hinten  in  ScJilesien:  — 
Von  Prag  aus  meldete  Hans  von  Bischof  werde  den  tod  des  lo- 
nigs :  —  Als  jr  mir  einen  boten  gesandt  habt  vnd  begerende  seit 
eweli  newe  zeitunge  zu  uerknndigen.  Also  tliu  ich  eweh  zu  wis- 
sen das  leider  vnser  gn.  h.  der  künig  todt  ist  vnd  man  hot  yni 
alhie  zu  Präge  in  allen  kirchen  vssgelawth  vnd  jra  leichzeicheu 
geleget  vnd  gar  ordenlichen  begangen  mit  vigilien  vnd  selemessen 
am  nechsten  dornstage  nach  s.  Mertens  tage ,  das  ist  an  der  fünft' 
brüderlag.    Nu  ist  die  herschafft  des  landes  zu  OstiiTcich  bey 
cynander  zu  Wien,  vud  darzu  man  vnd  stete  vnd  haben  aldo  ge- 
haudelt  des  lands  bestes,  dobey  eyns  tevls  der  bemischen  hern  ge- 
west  soyn  — -  eyueu  tag  in  das  land  zu  ßehem  gelegt  habcu  oll' 
den  liest  körnenden  seutc  lucien  tag  vnd  eins  teil  wirt  zu  Praga 
legen,  werden  do  eyueu  kouig  crwclcn  —  Auch  ab  jr  würdet 
wellen  ichles  schreiben  au  her  Meinharden  vom  Newenhawse  vnd 
auch  an  Hans  von  Colowrnt,   vnd  die  hot  vnser  her  der  kouig 
im  laude  von  seinen  wegen  zu  heuptluten  gesaezt  vnd  an  die 
mögen   jr  wol  schreiben  .  .  .  Geben  zu  Prago  'an  der  metwoche 
vor  Elizabeth  (18.  novemb  ).  Scult.  Annal.II.  Biese  nachrieht  harn 
also  tu  spät.     Schon  am  Sontage  vor  Elisabeth  beging  man  in 
Görlitz  feierliclie  todtenmessen  für  den  lonig,  wie  folgende  aus- 
gaben beweisen:  als  man  vnseni  hern  den  konig  beging,  den  Schü- 
lern die  kerezen  trugin  vnd  den  knechten  czu  vertrinken  xvi  gr. 
Später:  Vor  ii  phunt  wachs  als  mau  vnsen  hern  konig  seligen 
leichezeichen  legito  ij  sco.  vj  gr. 
221-  23«  Vnd  sich  korcz  noch  tode  —  grossir  vnfride  etc.    Der  in  obigem 
briefe  des  H.  von  Bischof werder  berührte  landtag,  dessen  anfing 
auf  lucientag  festgesetzt  war,  ham  auch  zu  stände  und  sollte  auf 
demselben  ein  Lönig  gewählt  und  fiede  und  Ordnung  im  lande 
hergestellt  werden.  Die  beiden  parteien  versammelten  sicli  erst  an 
verschiedenen  orten,  die  albrechtiner  in  Prag,  die  utraquislen  in 
Melnih.  Jluch  die  ironländer,  Mäliren,  ScJilesien  und  beide  Lau- 
sitzen  waren  eingeladen.    Es  brachte  ein  böte  von  Prag  die  ein- 
ladung  mitte  novembers  nach  Görlitz,  von  wo  die  briefe  iveiter 
nach  Bautzen  gesendet  wurden,  ratlisr.  Jch  finde  aber  nicht,  dass 
die  sechsstddle  an  dem  ersten  landtage  theil  genommen  hätten. 
Dagegen  halten  sie  ihre  deputirten  zu  Prag,  als  anfangs  februar 
1440  beide  parteien  dort  zusammen  lamen.  s.  d.  chronih  des  Joh. 
von  Guben  (p.  68).   Au}  diesem  landtage,  dessen  beschluss  in  eine 
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urkimde  verfasst  Wierde  welche  noch  im  archive  zu  NeuJiaus  liegt, 
wurde  nichts  ausgemacht  und  ein  neuer  landlag  auf  Georgi  d. 
j.  festgesetzt,  s.  Palaczkfs  aufsalz :  zur  geschickte  des  grossen  zwi- 
schenreiches in  Böhmen  in  der  Monatschr.  der  Museums-  Gesellsch. 
J.  p.  20.  f  -Die  Oberlausilzer  blieben  der  königin  treu,  und  die 
ra/hsrec/i nungen,  welche  uns  für  diese  zeit  an  der  stelle  der  chri*- 
nilen  dienen  müssen,  beweisen,  dass  man  sich  fortwährend  in  Ver- 
bindung mit  ihr  hielt  und  von  ihr  sowohl  als  von  ihrem  lanzler 
Schlick  ßeissig  briefe  erhielt,  uils  sie  in  dieser  schweren  zeit  am 
22.  februar  mit  einem  prinzen  niederkam,  meldete  diess  erst  der 
canzler  Schlick  nach  Görlitz,  sodann  kam  aber  auch  ein  böte  von 
der  königin  selber  mit  einer  Zuschrift  an  die  st'ddte  'Görlitz,  Bu- 
dissin,  Zittaw,  Laraberg,  Buntzla  vnd  Lawben,  d.  zu  Gunara'  (Äo-* 
morn)  am  montage  vor  Veitare  (den  29.  febr.)  worin  sie  denselben  zu 
wissen  t/tut:  das  sie  der  Alraachüge  gott  gnedigleich  vnd  seligleich 
ihrer  beswerd  damit  sie  beladen  gewesen  enbunden  vnd  ihr  ain  lob- 
lichen sun  vnd  erben  ihres  königreich  vnd  land  gegeben  hat.  Durch 
treulose  rathschläge  ihrer  magnaien  kam  sie  in  gefahr  ihrem  söhne 
die  magiarische  kröne  zu  vergeben,  indem  ihr  die  cinwilligung  ab- 
gedrungen ward,  einen  Verwalter  des  reiches  bis  zur  Volljährigkeit 
des  prinzen  Ladislaus  zu  setzen.  Man  berief  darauf  den  könig 
Pf  ladislaw  von  Polen,  welchem,  als  er  ins  land  kam,  sogleich  ein 
grosser  /heil  zufiel,  gegen  welchen  die  königin  einen  gefährlic/ien 
kämpf  bestehen  mussle.  Jn  einem  briefe  an  die  sechsstädle  vom 
8.  April  1440  schreibt  sie  den  verrath  zweien  ihrer  bev  ollmächtig- 
ten^ dem  Matko  von  Tallowcz  und  Jf  aidafy  Emreich  zu,  welclie 
die  einflussreichsten  magnaien  waren  und  die  sie  daher  zur  hafl 
bringen  Hess.  Scultetus  hat  uns  eine  abschrift  dieses  briefes  auf- 
bewahrt. Elizabeth  von  gots  gnaden  zu  Hungern  Dalmacien  Croa- 
cien  etc.  kunigin,  Herczoginu  zu  Österreich,  zu  Sleyr  etc.  vnd 
Markgraffin  zu  Meherra,  enpieten  vnsern  lieben  getrewen  ratman- 
nen vnd  den  ganezen  gemainden  vnser  stete  Budissen  Gorlicz  Zit- 
taw Lubaw  Camencz  vnd  Laubein  vnsern  gras  gnad  vnd  alles 
gut  wir  tun  ew  zewissen  das  wir  am  nehstin  Matko  Von  Tal- 
lowcz vnd  Waidafy  Emreich  zu  dem  knnig  von  Polau  geuerltigt 
Tnd  viles  sachen  doselbs  auszurichten  beuolhen  haben,  die  aber 
nicht  nach  vnserm  beuelhen  haben  gehandelt,  sunder  darauss  gan- 
gen sein,  das  si  vns  vnd  vnsern  sun  von  unsern  velterlichen  erb 
dringen  vnd  scheiden  wolten,  darumb  wir  si  zu  vnsern  banden  jn 
vnser  pesserung  vnd  gelengnis  haben  genomen,  vnd  die  auch  die 
mechtigisten  czwen  in  vnserm  kunigreich  zu  Hungern  gewesen 
sein,  also  das  wir  hoffen  nachdem  dan  die  mechtigisten  herren 
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Inner  vnd  ausser  land  md  auch  alle  stele  zu  Hungam,  mit  gehor- 
sam willigleich  mit  vns  sein,  das  wir  dann  mit  gotts  vnd  irr 
Ii  11 1 IV  vnserm  widertailn  die  vns  vnd  vnsern  sun  von  vnserm  erb 
dringen  wolden  wol  widersteen  vnd  bey  vnserm  vnd  vnsers  suns 
erb  beleiben  wellen,  dauon  so  begeren  wir  an  ew  mit  ganzem 
ernste,  das  ir  getrewlich  vnd  vestigleichen  bei  vns  beleibet  als  ir  vns 
des  pflichtig  vnd  schuldig  seit,  das  wollen  wir  mit  sampt  vnserm 
sun  hinfur  in  gutt  genadiglich  ew  erkeunen.  Geben  zu  Gumarnn  • 
am  freitag  nach  qnasunodogeniti ,  anno  dni.  etc.  quadragesimo. 

Auch  in  Böhmen  gestalteten  sich  die  angelegenheiten  immer 
ungünstiger  für  sie.  Es  war  zwar  der  landtag  von  Georg  i  auf 
i/ire  bitten  bis  zum  15.  mai  verlegt  worden.  Man  w'alüte  aber  dort 
so  wie  auf  einem  um  Jacobi  gehaltenen  tage  nicht  ihren  söhn,  son- 
dern den  herzog  Albrecht  von  Baiern  zum  kbnig.  Die  hönigin  er- 
fuJir  dies  schnell  und  wendete  sich  abermals  in  ihrer  noth  an  die 
treuen  Ironldnder.  Von  Pressburg  aus  schrieb  sie  an  die  stände 
beider  Lausitzen:  Wir  Elizabeth  etc.  etc.  embieten  den  edlen  etc. 
vnserm  voytbe  in  lawsiezer  lant  vnd  hauptlewten  zu  Gorlicz,  Baw- 
diez,  herren,  mannen  vnd  steten  vnser  gnod  vnd  alles  gut.  lieben 
getrewen.  als  je  dann  vielleich  wol  gehört  vnd  vernomen  habet  wie 
die  hirren  ritterschaft  vnd  stete  vnsers  erbkunigreichs  ze  Behem  ieez 
in  ainer  samnung  bei  enander  gewesen  seind  vnd  haben  ettlichs  da- 
selbs  geordnet  vnd  in  vollen  gewaltsam  gegebin,  von  ainer  wal  ains 
kunigs  ze  Behmon  zereden  vnd  genczlich  ze  besliessen.  wir  haben 
ouch  vernomen,  wie  dieselbe  wal  wider  vns  vnsern  sun  kunig  JLas- 
la  furgenoraen  sey  worden,  das  wir  doch  mit  swerem  herezen  ge- 
lowben  mugen.  wann  ir  wol  wissen  moget,  daz  nach  innchaltung 
der  gülden  bulln  ze  Behem  niemant  zu  kunig  erwellet  werden  sal, 
dieweil  der  erben  sun  ader  tochter  an  leben  sind,  auch  ist  dem 
allerdurchleuchügisten  fursten  vnserm  liebin  herren  vnd  gemahel 
kunig  Albrechten  loblicher  gedechlniss  ze  Wienn,  durch  die  lant- 
schaft  von  Behem  auch  zePrag,  by  seiner  kronung  lawther  furge- 
halden  worden,  daz  er  zu  dem  kunigreich  nicht  durch  der  alten 
verschreibung  willen  der  lannd  aufgenomen  wurden,  sunder  durch 
vnsern  willen  als  aines  rechten  erben  der  krön  ze  Behem.  wir  sein 
ouch  yeez  am  leezten  czu  Peterwardeyn,  dieweil  vnser  benanter  lie- 
ber her  vnd  gemahel  in  leben  gewest  ist,  durch  botschafl  des  lann- 
des  ze  Behem  erwordert  vnd  gebeten  worden,  die  kröne  als  ain 
rechter  erbe  ze  emphaen,  aber  doch  mit  vnderschaidung  als  oben 
gemeldet  ist,  dobey  ir  vns  memüklich  wol  vorsteet,  daz  nyemant 
die  krön  vnd  das  lannd  ze  Behem  wider  vns  vnd  vnsern  son  ku- 
nig Lasla  zegeben  noch  ze  emphaen  hat  vnd  wan  wir  nu  czu  ew 
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allen  vnd  yeglichem  ain  sunders  vnczwciliohs  wolgetrawen  haben 
als  zu  mcrgliclien  glidern  vnser  kröne  ze  Behem,  begern  vnd  bitlen 
wir  ew  mit  fleis  vnd  ermoiien  ew  ze  vor  Gots  vnd  der  gerechtig- 
keit,  dacz  ir  ewir  rat  hihT  vnd  vuderweisuug  darau  keren  wellet, 
damit  wir  vnd  vnser  svn  von  vnsern  lanuden  vnd  lewten  ze  Be- 
heni,  wider  got  vnd  alle  recht  nicht  gestossen  vnd  daraus  gedrun- 
gen werdin.  ir  wellit  auch  ander  herren  ritterschaft  vnd  stete  er- 
manen  der  gulikeit  die  in  von  vnsern  voruordern  vnd  vnser  vor- 
uordern  von  in  widerumb  bescheu  vnd  wideruaren  sind,  besunder 
das  si  dem  kuuigreich  ze  Vngern  vnd  andern  vnsern  lanuden 
nicht  ursach  geben  genczlich  von  vns  zelreten  mit  irer  wal  ains 
auswendigen  kunigs.  ansehen  das  vnser  hem  vnd  vatter  des  ku- 
nigreichs  ze  Behem  geborn  vnd  erbliche  kunig  gewesen  sein,  da- 
durch si  auch  mer  vnd  pas  pflichtig  sind  an  irem  recliten  stam- 
me zebleiben,  wenn  die  lannde  vnserm  herren  vnd  vater  seligen 
durch  heyrat  vnd  gunst  zugestanden  sind  vnd  wellit  das  mit  jsol- 
her  Vorbetrachtung  wo  des  notdurfll  wirdet  anbringen,  als  wir  des 
ain  sunders  wolgetrawen  zu  ew  haben ,  das  wellen  wir  kein  ew 
vnd  ewem  kindern  ze  gut  nymmer  vergessen.  Geben  ze  Presburg 
an  Fritag  nach  sand  Jacobs  lag,  anno  etc.  qnadragesimo. 

Herzog"  Wibrecht  naJim  die  wähl  nicht  an,  auf  abmahnung 
des  kaiser  FriedricJia.  Aeneos  Sylv.  cap.  57.  Die  sache  der  lö- 
nigin  hatte  daher  am  ende  des  jahres  1440  eine  günstigere  Wen- 
dung genommen,  wie  auch  aus  einem  briefe  des  burggrafen  zu 
Eger  an  den  rath  zu  Görliz  hervorgeld.  'Caspar  von  Weisskirch 
burggrafe  zu  Eger  vnd  Elpogen.  Den  ersamen  weiseu  burgermeis- 
ter  vnd  raihmanneu  der  stat  czu  Gorlicz,  meinen  bisunder  guten 
freunden.  Mein  ireuutliche  dinst  czuvor.  Ich  dank  eweh  allen 
mit  sunderlicheu  fleiss,  das  ir  so  willig  seit  ewer  poten  in  solchen 
geschelllen  darczuleihen.  Als  jr  begert  newe  czeilung  czuwissen, 
also  vernym  ich  itezund  nit  anders,  dann  das  auff  martini  ein 
sampnung  czu  Prag  sein  sol.  Es  wird  auch  vnser  fraw  die  kü- 
nigen  vnd  die  hern  von  Osterdell  jr  botschaft  do  haben.  Wan 
der  Menhart,  der  aide  von  Coldicz  vnd  her  Sokol  noch  danider 
ligen,  vnd  reiten  czwischen  jren  gnaden  vnd  dem  konig  vou  Po- 
len vnde  als  die  rede  geet  so  slahen  sich  vil  vugrisclie  herren  vnd 
prelaten  an  jr  gnade,  also  das  der  von  Polen  nit  eytel  wol  stehet 
So  hat  jr  gnade  itezund  wol  bei  iijc  pherden  guter  lewte  hinab  czu 
jrer  gnaden  reytent  vnd  sagen  es  gee  ir  wol  vnd  die  sache  czwi- 
schen jr  vnd  dem  von  Polau  werd  geruht  oder  in  eyn  beifried 
gesetezt.  So  verstehe  ich  in  Behem  noch  nit  anders  denn  das  der 
meiste  teil  herren  vnd  stete  jren  guoden  vnd  jrem  soue  geneigt 
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sint,  vnd  man  hat  auch  guthen  trost  darczu.  So  ist  die  kaiserin 
aucli  czu  Melinek  vnd  verstee  nit  anders,  denn  das  sie  mit  jr  toch- 
ter  wol  eynig  ist.  Zum  Elpogen  am  fritag  noch  aller  heiliger* 
tag.   (aus  Scultet.  annal.) 

Auf  dem  näc/uten  Landtage,  am  2  f ehr  aar  l44f ,  fand  end- 
lich die  anerhennung  der  rechte  des  jungen  prinzen  Ladislaw  statt 
und  es  wurde  von  den  ständen  eine  einstweilige  Statthalterschaft 
angeordnet.  Die  lünigin  witwe  starb  aber  den  24.  december  1442 
und  hatte  nicht  die  freude  die  krönung  ihres  sohnes,  für  den  sie 
so  viel  gelitten,  welclie  zu  Prag  am  28.  october  1453  erfolgte,  zu 
erleben.    Aeneas  Sylv.  cap.  58  —  62. 

Die  Oberlausitz  nahm  an  den  wahlstreiti gleiten  leinen  antheü, 
da  sich  die  stände  für  Ladislaw  entschieden  hatten.  Sie  stützten 
sich  dabei  wol  auf  ihre  treue  bundesgenossen,  die  Schlesier,  welche 
den  Böhmen  auf  dem  landtage  im  februar  1440  ihren  willen  so 
kräftig  verkündet  hatten:  'sie  hetten  einen  erbherren,  sie  dorften 
keinen  kiesen.'  Joh.  v.  Guben,  s.  69.  Dagegen  nahm  in  dieser 
zeit  ein  Iricg  die  frdfte  der  oberl.  stände  und  städte  sehr  in  an- 
spruch,  nehmlich  gegen  die  herren  von  TTartemberg. 

Die  ff artemberge,  welche  einen  grossen  (heil  aller  herrschaj- 
fen  des  grenzsfriches  von  Graf  enstein  bis  nach  Ihtschen  hinauf  be- 
sassen  (cf.  v.  Schleinitz  d.  familia  fVartembergensii  ap.  JDobn. 
Monum.  hist.  Bohem.  1.  p.  222  sq.)  lebten  am  anfange  des  luissi- 
ten-lrieges  mit  den  seclisstaedten  in  frieden  und  letztere  standen  üi- 
nen  auch  in  ihren  blutigen  fehden  gegen  die  Jeinde  bei.  1423  hat- 
ten die  hussiten  TetscJien  ausgebrant  und  die  Wartemberge  von 
Tetschen,  vom  Tollensteine,  Leipa  und  Michilsberg  suchten  zußueht 
bei  den  Oberlausitzern.  Diese  hielten  einen  landtag  zu  Lübau  'als 
qvomen  die  houptlüte  von  Teczhen ,  Tolstein  Leipe  vnd  Michils- 
perg  vnde  sailen  mit  iren  gleutebrifen  das  die  hassen  Terzhin  abe- 
gebranndt  hetten  vnde  czogen  of  dy  kemeniez  vnde  benssaw  vnd 
weiden  die  gebirge  im  lernen,  also  worden  lande  vnd  stete  czu  rote, 
das  man  mocht  ilende  kein  ronneburg  in  czu  hülfe  kommen  weide. 
ralhsr.  Die  hussiten  waren  von  Tetschen  hinunter  nach  Kame- 
nitz und  Beneschau  gezogen,  welche  güter  ebenfalls  den  von  fVar- 
temberg  gehörten.  Es  entstand  die  gefahr  dass  sie  sich  der  fes- 
ten platze  des  gebirges  bemächtigen ,  'das  gebirge  einnehinen'  wür- 
den vnd  die  Oberlausitzer  scluclten  ihnen  daJier  ein  heer  entgegen. 
Dies  gescJuih  in  der  mitte  des  monates  juni.  Von  Görlitz  gingen 
die  rathsherrn  Hermann  Schidlis  (schöffe)  JSicolaus  Sommer  (con- 
sut),  Georgi  Canitz  (consul)  und  Heinrich  Otto  'mit  xxiij  glefeyen, 
xxiv  schüczen,  mit  xxxiij  wagen  mit  wepenern  vnde  vil  iusgengern 
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kein  R  onenburg  mit  landen  vnd  steten  den  Herren  von  Bemen  czu 
hülfe.'  Sie  kehrten  aber  wieder  um  weil  sie  erfcüiren  hatten  dass 
die  von  Prag,  die  von  Königingräz  mit  dem  Zisla  und  allen  hus- 
siten auf  die  Lausitz  zu  zögen  und  dass  die  böhmischen  lierrti 
mit  den  hussiten  frieden  gescldossen  hatten:  als  vns  die  von  der 
Zitaw  schrebin,  das  die  proger  vnde  die  greczer  koniger  vnde. 
Siskaw  vnd  alle  husse  off  vns  czihen  vnde  als  sich  die  guten  he- 
mischen  herrn  mit  yn  gefridet  hatten.'  rathsr.  Man  besetzte  daher 
Zittau.  Die  Wartemberge,  welche  auf  die  seile  der  hussiten  ge- 
treten waren  wurden  nunmeiir  feinde  der  sechsstädle  und  fügten 
dem  lande,  besonders  Zittau,  grossen  schaden  zu.  Als  nun  die 
Zittauer  1433  den  Jan  von  ffartemberg,  auf  dem  Tollensteine  ge- 
sessen, wegen  seiner  verrät herei  halten  schleifen  vnd  viertheilen 
lassen  (s.  Jolu  v.  Guben  s.  58.  59.) ,  da  entbrannte  das  ganze  ge- 
schlecht in  lieisser  räche  gegen  die  Oberlausitzer  und  es  entspann 
sich  ein  krieg,  welcher  Uber  zehn  jähre  währte.  Pon  den  plackereien 
welche  die  ff  'artemberge  unaufliörlich  verüblen  erzählt  Joh.  v.  Gu» 
ben  s.  59.  60.  65.  67.  Andere  böhmische  herren  hielten  sich  dage- 
gen zu  den  seclisstädten  und  unterstützten  sie  gegen  die  Wörtern- 
berge.  Namentlich  herr  Gindersich  von  d.  Duba  auf  dem  Mahl- 
steine, herr  auf  Hoyerswerda,  liandelte  als  treuer  bundesgenosse 
und  setzte  die  seclisstädte  fleissig  von  dem  unternehmen  der  feinde 
in  kenntniss. 

Nacli  dem  tode  des  kaiser  Sigismunds  1437  wollten  die  ffar- 
temberge  die  über  die  wald  des  neuen  königs  entstandenen  unru- 
higen zeiten  benutzen  und  hatten  beschlossen,  einen  einfall  in  die 
Oberlausitz  zu  thun.  Dies  meldete  her  Gindersich  v.  d.  Duba  nach 
Zittau:  Min  dinst  zuvor  libeu  hern  vnd  nagwer,  bisunder  gutn 
frunde.  Jch  thu  uch  wissin  das  vnsir  gnedigir  lierre  der  keysir  leit- 
ter  tot  ist  vnd  mir  eigentliche  botschaft  komen,  das  dyBemischin 
herrin  sich  geeynit  habin  vnd  wollin  den  von  Ostirreich  vor  ey- 
nen  konig  uflhemen  vnd  vor  eynen  hern.  dorvmme  thu  ich  uch 
czu  wissin  das  ich  vornomen  habe,  wy  Er  Sigmund  domete  vmb- 
gehe  vnd  willn  had  uch  czu  bescliedigin ,  vnd  ouch  ander  stete 
angrißin  mit  name,  wen  her  wedir  von  Präge  qweme,  alss  so  lange 
biss  wir  eyn  haupt  odir  eynen  hern  im  laude  wedir  werden  ha- 
ben, doromb  besendet  ander  stete  vnd  nogwer  vnd  seczt  vch  zcu 
wer,  wenn  ich  gerne  heißen  vnd  ratn  wil,  das  wir  vns  nicht  lis- 
sen  bcschedegin.  was  denn  doruff  uwir  meynunge  vnd  der  stete 
wurde  seyn,  das  lad  mich  wissin  vnd  gebit  mir  des  eyne  antwcrt, 
wie  uwir  meynunge  wurde  seyn.  Datum  uff  Ronaw  in  die  Stef- 
fani.    (nach  dem  original  in  Scultets  samml.)    Die  Wartemberge 
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waren  darauf  bei  Naumburg  a.  Q.  eingefallen,  welche  Stadl' sie 
ausbrannten,  (rathsr.)  Die  Oberlausitzer  rüsteten  sicn  dagegen  un- 
ter anfiUirung  Vires  landvogtes  und  stellten  ein  heer  von  1000  mann 
entgegen ,  welches  zwei  tage  zu  Ost  ritz  lag,  was  nach  den  raths- 
jrechnungen  um  oculi  1438  geschah  •  'Sontage  Oculi,  dem  foyle  von 
Ostris  aJs  die  unsren  do  wieder  her  Sigeinunden  biss  an  den  andern 
tag  wol  mit  M  mann  da  lagen*  Sigismund  von  fVartemberg,  auf 
Wetschen,  hier  wie  beiJolu  von  Guben  nur  her  Sigemund  genannt, 
mit  seinem  anhange,  muss  es  indessen  nicht  zum  treffen  haben  kom- 
men lassen,  da  die  sechsstädle  wieder  aus  einander  gingen,  wor- 
auf es  zu  friedensverhandlungen  kam,  wobei  die  böhmischen  stände 
die  vermittler  machten.  Nach  den  rathsrechnungen  schielte  die 
Stadt  Görlitz  um  invoeavit  (2.  m'drz)  einen  boten  'keim  Prag  zu 
den  böhmischen  hern  als  man  über  hern  Sigemunden  klagete'; 
ferner  ging  Nicolaus  von  Salza,  görlitzer  ralhsherr,  'czu  unsern 
hern  dem  konige  von  Ungern  kein  Ofen  wegen  her  Sigemunds*  und 
um  oculi  sendete  man  einen  boten  an  Sigismund  von  TVartembergi 
'mit  der  hern  brieff  von  Trag  von  des  frides  wegen  den  sie  machten 
biss  uff  phingstin.'  Heide  parteien,  die  katholische  und  utraquisti- 
sclie  hatte  sich  verständigt  einen  frieden  bis  pjingsten  zu  halteil 
und  der  brief  an  Sigism.  von  Pf^artemberg  mochte  eine  ermalinung 
enthalten  sich  gleichfalls  mit  den  Oberlausitzern  zu  vertragen,  Er 
antwortete  an  oster n  (13.  april)  nach  Görlitz  und  zwar  bejaliend, 
denn  die  jriedensver  Handlungen  wurden  fortgesetzt.  Die  ratlis- 
rechnungen  bekunden  hierüber:  sontags  quasimodogeniti  (20  april) 
ging  'ein  bot  gen  derLeipe  zu  herr  Sigemund  um  geleite  als  Tauche- 
ns czu  im  von  des  frides  wegen  gesandt  wart.'  Nach  jubilate  (4. 
mal)  hatte  Sigism.  v.  W.  einen  friedensbrief  geschickt,  welc/ien 
ein  böte  nacli  Budissin  trug.  Hierauf  wurden  in  Görlitz  die  Söld- 
ner entlassen  (unter  welchen  sich  auch  Jon  und  Ja  ticke  vom  Mol- 
slein, also  wol  söhne  Gindersichs  von  der  Duba,  befanden)  und 
es  war  wirklich  eine  zeit  lang  ruh  im  lande.  Dass  indessen  die 
Strassen  im  gebbrge  nicht  sicher  waren  beweist  die  Unordnung  des 
königs  Wibrecht,  das  gebirge  zu  besetzen,  als  er  herüber  zielien 
wollte,   cj.  erläut.  ad.  210,  28. 

Kaum  war  der  könig  aus  dem  lande  nach  Breslau  gereist,  so 
fingen  die  Pf  artemberge  i/ire  fe/ulen  wieder  an.  Zittau  bescJiwerte 
sich  desslmlb  beim  könige,  welcher  dalier  'von  Bresslaw  schreb  umb 
eine  were  neben  andern  landen  und  steten  wedir  die  von  Tetczin  czu 
legin  kein  Zittaw*  (ralhsreclm.)  worauf  von  Görlitz  'Petsch  Arnold 
selb  xvj  zu  fusse'  nebst  'viii  reisigen  czu  pherde'  in  sohl  genommen 
wurde.   Die  landwehr  wurde  nach  befehl  des  königs,  als  er  Breslau 
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verlies,  nach  Zittau  gelegt.   'Als  unser  genediger  her  von  Bresslaw 
gen  Ungern  czog  vnd  die  von  Theczschen  diese  Linde  hart  raet 
fede  angriffen,  vortrugen  sich  land  vnd  stete  dornoch  eyner  were 
vff  xxx  pherde  kein  Zitaw,  nemelichen  Gorlicz,  Zittaw  vnd  Lü- 
ben, doran  hy  der  slat  gebiirte  x  pherde.  Sigismund  von  TVar- 
tembergs  söhne,  Heinrich  und  Johne  setzten  die  fehde  j ort  und, 
sammelten  sich  um  palmarum  1439  (  29  marz )  zu  Leipa  mit  ihren 
anhängern.    Die  Görlitzer  erfuhren  dies  und  benachrichtigten  den 
landvogt  davon.    Der  alte  Sigism.  von  Wartemberg  sass  damals 
vielleicht  schon  in  dem  thurme  gefangen,   in  welchem  ihn  Mein- 
hard vom  freuhause  hungers  sterben  lies.   cf.   Joh.  v.  Guben  pag. 
67.    Um  exaudi  (d.  17  mai)  1439  kam  Jiachricht  von  Pirna,  dass 
sich  die  TVartemberge  rüsteten  um  in  das  land  zu  fallen,  worauf 
man  die  Laubaner  zu  hülfe  rief  und  die  feinde  abzuwehren  suchte. 
Diese  waren  indessen  bei  Zittau  eingefallen  und  luitten  beute  ge- 
jnacht.    Von  Görlitz  eilte  ihnen  der  hauptmann  (Heinze  vonKott- 
witz)  1  nebst  etlichen  herren  des  rathes*  nach  und  nahm  ihnen  das 
geraubte  wieder  ab.    Dies  geschah  in  der  nähe  vom  Grafensteine 
um  pßngsten.    Man  j eierte  diese  that  in  Görlitz  mit  einem  'essen, 
als  der  hauptmann  mit  etlichen  liern  des  ratis  den  fünden  unter 
dem  Gräfenstein  den  nohm  abdrungen.*     rathsr.    Besatzung  der 
grenze  war  ausgestellt  bei  Seidenberg  und  nach  Breslau  gingen 
boten,  den  missern  entgegen  sie  czu  warnin  vor  her  Siegemunds  so- 
nen!     Um  Johannis  brachen  die  TT  artemberge  von  Schlesien  her 
ein  und  raubten  au}  den  dörfern,  besonders  in  Jroitschendorf  (ei- 
nem görlizer  rathsdorfe).     Man  setzte  Vitien  aber  nach  und  er- 
eilte sie  bei  Zittau,  wo  ihnen  auch  der  raub  wieder  abgejagt  ward. 
'Als  die  finde  einen  grossen  nohm  Iiir  im  lande  czu  Trossen- . 
dorff  Tnd  in  andern  dorüern  genommen  halten  vnd  in  die  unsern 
veedir  abedrungin  vnd  zur  Zittnw  die  nacht  beharreten.'    Der  land- 
vogt  lag  mit  einem  heere  in  Bernsdorf  (Bernstadt)  und  es  scheint 
als  wenn  die  TT  artemberge  überall  ein  wirklicJies  treffen  gemieden 
und  sich  dabei  begnügt  hätten,   herumzustreifen  und  in  kleinen 
schaaren  bald  hier  bald  da  ^einzufallen ,  zu  rauben  und  mit  der 
beute  wider  abzuziehen.    Anfang  des  nwnates  october  hatten  sie 
bei  Biuizlau  und  iMuban  geraubt.     Ks  lief  ihnen  ein  böte  nach, 
zu  sehen,  wohin  sie  sich  wenden  würden,  gleichzeitig  schielte  man 
auf  den  Mahlstein  'um  spähe.1     J)er  zustand  der  Unsicherheit 
wurde  sehr  gross  und  alle  übrige  angelegen/leiten  mussten  darun- 
ter leiden,  da  man  alle  Iräfte  aufbieten  musste  den  nöthigen  sold 
und  die  munition  für  die  truppen  auj zubringen.    Das  bautzner 
land  Tonnte  dem  görlitzer  nicht  zu  hülfe  kommen,  da  es  mit  einem 
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andern  feinde,  den  lierren  von  Benrath  zu  thun  hatte,  welche  auch 
die  Nieder  Lausitz  besc/üidigten  und  plackten.  Die  gerechtigkeits- 
pflege  geriet h  ganz  in  stocken,  Jn  Görlitz  klagte  der  frohnbote: 
'so  als  man  lauge  czit  nicht  halte  gedinget  wie  er  sich  nicht  trawele 
czu  nehren.'  rathsr. 

Die  verträgliclileit  beider  parteien  in  Böhmen,  ivomit  sie  am 
februarlandtage  1440  in  Prag  zusammentraten  (s.  o.  erläut.  ad 
221,  23)  hatte  auch  für  die  sechsstadte  frieden  hoffen  lassen.  Die 
Ober  lausitzer  klagten  damals  ihre  bedrängniss  den  versammelten 
ständen  und  baten  um  hülfe,  cf.  Joh.  v.  Gülten  p.  6&  Die  JVar- 
temberge  setzten  indessen  ihre  fehde  fort.  Jm  anfange  des  mai 
waren  sie  bei  Seidenberg  ins  Land  gezogen  und  überfielen  das  darf 
Heidersdorf,  das  sie  anzündeten  und  plünderten.  Jetzt  ergriffen 
die  von  Görlitz  kräftigere  massregeln.  Zwei  rathsheirn,  Urban 
Emrich  und  NicoL  Hörschel  mit  200  fuss-söldnem  und  60  reitern 
verfolgten  die  feinde  und  setzten  ihnen  nach  in  das  gebirge,  naJi- 
men  Kamenitz  ein  und  brannten  es  am.  'Vrban  Emerich  Nie.  Hor- 
schil  mit  Ix  pherden  cc  drabanteu  als  die  linde  czu  Heidersdorlr 
genomen  vnd  gebraut  hatten  u  biss  an  das  gebirge  nachfnigeten 
—  do  sie  die  Kempnicz  usbranten.'  rathsr.  Die  plünderung  zu  Hei- 
dersdorf geschah  am  montage  vor  pfingsten  (9  mai).  Die  War- 
temberge  von  Tetschen  und  der  vom  Blankenstein  werden  als  die 
landplacker  genannt,  'als  die  finde  vonTeczschin  vnd  der  vomBlanc- 
kensteyn  in  sampenunge  logen  vnd  am  montage  vor  den  heil, 
plungstage  das  dorff  HeidersdoriF  ussbrannten  vnd  berowbeten,  vnd 
obir  das  gebirgide  nachfolgetin  vnd  die  Kempnicz  usbranten.'  rathsr. 
Die  von  Görlitz  zogen  ihnen  über  Zittau  und  Rumburg  nach. 
Diese  Züchtigung  hatte  die  gute  jolge,  dass  die  Wartemberge  frie- 
densverhandlungen  anknüpften.  Es  wurde  eine  Zusammenkunft  in 
Zittau  angesetzt,  wohin  um  Maria  heimsuchung  (2  juli)  von  Gör- 
lztz4rathsherrn  mit  36  pferden  gingen.  Von  der  gegenpartei  er- 
schien Jan  von.  Wartemberg  auf  Blankenstein.  '31.  Pulssnitz,  Casp. 
von  der  Leippe,  Urban  Seiffried  vnd  der  statschreiber  mit  xxxvj 
pherden  kein  Zitaw  neben  andern  landen  vnd  stetin  mit  Blancken- 
«tein  czu  tagin  vnd  login  doselbst  bis  an  den  virden  tag.'  rathsr. 
Der  friede  kam  auch  auf  zuspräche  der  böhmischen  stände  zu 
stände  und  die  friedensschlüsse  in  zwei  Urkunden  sind  im  budis- 
siner  ratlisarchive  noch  vorhanden.    Die  er  st  er  e  lautet: 

Noch  crists  geborte  tusend  vier  hundert  vnd  in  dem  vierezi- 
gisten  ior  am  dinstage  vor  marie  magdalene  tage  Byn  ich  noch- 
geschribener  Henrich  von  Wartinbergk  off  Theczen  gesessen  mit 
allen  meyneu  slossyu  vnd  posadken,  mit  allen  deu  meynen  dynern 
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vnd  mdertenigen  lewten,  zy  seynt  gestlich  oder  wertlich  vnd  mit 
allen  den  dy  do  vnib  meynen  willen  tliun  oder  losen  wollen,  Jn 
eynen  rechten  cristenlichen  friden  getreten  vnd  trete  doryn  in 
cralft  dis  briues,  noch  emphelung  vnd  geheyse  der  edelnvndwol- 
geborn  herrn,  hem  Viridis  von  Rosinbergk,  hern  Meynharls  von 
Newenhawse,  hern  Alssen  von  Sterubergk  vnd  hern  Ptaczken  etc. 
von  dalum  dis  briues  bis  uff  den  nehesten  zukunfttigen  seynt  mer- 
tinstag  mit  dem  edelen  hern  Albrechten  von  Coldicz,  vogte  der 
Sechslande  und  stete  ßudisin  Gorlicz  Zittaw  Luban  Lobaw  vnd 
Camenz,  lautmanne,  burgmeistere,  rotmanne  der  salbigen  lande 
vnd  stete  vnd  mit  alle  den  dy  czu  en  gehören  in  ire  gebyte,  gest- 
liche vnd  wertliche  vnd  uemlichen  mit  den  gotishusern  vnd  clos- 
tern  Oybin,  Margenstaren  vnd  Zeyfferstorft  mit  allen  den  iren  czu- 
gehorungen,  Ader  ein  teyl  dem  andern  den  frede  vor  vier  wochen 
durich  eyne  brillliche  botschafll  vff  czu  sagen,  Ich  vorgenanter 
Heurych  von  Wortinbergk  ken  der  Zittaw  vff  das  Rothawzs  vnd 
das  ander  teyl  ken  der  Leypen  off  das  Slos.  Sulichen  frede  glob 
ich  obengenanter  Henrych  von  Wortinberg  vor  mich  vnd  alle  dy 
meyne  vnd  vor  alle  dy  do  czu  meyner  vortadygunge  gehören,  zy 
seynt  gestlich  ader  wertlich,  bey  meyner  guten  trawen,  stete  feste 
vnd  vnuorbrochlich  czu  halden  an  arg  vnd  an  allis  geferde.  Nem- 
lich  so  ist  is  beteydingt,  das  ich  obengenanter  Henrych  von  Wor- 
tinbergk vnd  alle  dy  dy  do  czu  mir  gehören  in  dem  frede  mit 
obengenanten  hern  Olbrechten  von  Coldicz  vnd  aller  der  lande  vnd 
stete  dy  in  angehören  vnd  dy  do  naben  cn  in  disen  briffgeczogen 
seynt,  dy  strase  so  verre  freyer  als  ire  gebite  vnd  weygbilde  wen- 
den, mit  sampt  dem  kaflmann  funnann  mit  yrem  kawffmanschacz, 
wäre,  habe,  gute  vnd  pherden  nicht  angriffen,  sunder  vor  mir  vnd 
zu  meynen  leybes  vnd  gutes  sicher  vnd  vnbeschedigt  seyn  sullen, 
zy  wern  meyne  viude  ader  nicht.  Würde  aber  sache  das  der 
obengenante  herr  Olbrecht  von  Coldicz  ader  ymandis  der  seynen 
ader  aus  den  vorgenanten  landen  vnd  steten  gemant  fridebrochig 
wurde,  als  obengeschribcn  stet,  so  en  soi  noch  en  wil  ich  das  an 
den  obengenanten  herren  noch  an  seynen  landen  vnd  steten,  noch 
an  den  seynen  mit  eygener  fede  vnd  gewalt  nicht  suchen,  noch 
meyner  eygener  rychter  seyn,  sunder  des  sachen  vor  dy  gezaezte 
rychtere,  alz  dy  edeln  herren  Pietr  von  Zwcnticz  vnd  hern  Jan 
von  Smyrczicz  czu  vstrege  komen  vnd  ir  noch  irem  irkentnisse 
czu  halden.  Wurden  ober  das  ymandis  von  dan  meynen  teyle 
ober  sulichen  frede  in  der  obengeuanten  hern  Olbrechtis  von  Col- 
dicz landen,  steten,  slrasen  vnd  dy  seynen  mit  eygener  gwalt  an- 
greyffen  vnd  beschedigen  weide  vnd  doruff  begriffen  vnd  beschin 
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wurdin  vnd  czu  in  gcdechte,  der  zullen  sy  von  mir  unbetedingt 
seyn;  sunder  aber  vmb  dan  man  Tnd  dan  schaden  wandel  thun, 
als  obengeschrebin  stet.  Sulichen  obengeschrebin  frede  vnd  bete- 
digunge  globe  ich  mergenanlcr  Henry  ch  von  Wartinbergk  stete, 
'feste  vnd  vnforbrochin  czu  halden,  bev  meynen  caiten  trewen,  an 
arg  vnd  geferde.  Des  czu  eyner  bestendiger  sicherheyt  wir  noch- 
geschribene  Henrych  von  Wartinberg,  Jan  von  Tiechlowicz  czu 
Strawzincz  gesessin,  Jan  von  Elgerstorff  czu  Strawczincz  gesessin 
vnd  Hynke  vonGawsk  haben  vnse  sigele  wissentlich  an  disenbrüT 
losen  drucken,  der  gegeben  ist  als  obengeschriben  stet,  (mit  4 
anhangenden  siegeln). 

Jn  der  zweiten  Urkunde  werden  folgende  von  der  wartem- 
bergachen  portei  genannt:  »Jan  von  Wartemberg  herre zcnm Blanck- 
steine,  Jan  von  Wartemberg  der  eider  vnde  Jone  v.  W.  herre  zu 
Theczin,  Mykssic  Panczer,  Hans  WulfleF  sonst  ist  sie  desselben 
inluxltes  und  das  Urkunden  verz.  IL  pag.  52  giebt  unrichtig  an» 

zöge. 

Zum  Verständnisse  dieses  friedens  dient  noch  folgendes»  Im 
februarlandtage  1440  waren  beide  böhmische  parteien  zu  einem  land- 
frieden  übereingekommen  und  zur  handiiabung  des  friedens  waren 
für  alle  kreise  hauptleute  gewäJUt  worden»  welche  bei  entstehenden 
Streitigkeiten  die  entscheidung  thun  sollten.  Palacky  a»  a.  o.  p.  29 
nennt  den  hauptmann  für  den  leitmeritzer  kreis  Jacob  von  Wre- 
sowic.  Juf  ciiinlic/te  weise  waren  in  dem  frieden  mit  der  Ober» 
lausitz  die  zwei  bähmiscJien  Herren:  Jan  von  Smjrczicz  und  Pielr 
von  Zwereticz  als  obmänner  bestimmt  worden»  Sämtliche  stände 
des  leitmeritzer  kreises  schlössen  noch  in  demselben  monate»  am 
25.  juli  1440,  zu  Reutnitz  einen  landjrieden»  wovon  eine  alte  gleiclu 
zeitige  abschrift  in  Scultets  Sammlung  auf  uns  gekommen  ist.  Es 
treten  darin  folgende  lieiren  als  theilnehmer  auf:  1,  Hincke  Birke 
von  der  Dube  auf  Hoenstein;  2,  Jan  der  älteste  von  Wartemberg 
auf  Telschen;  3,  Peter  von  Swirtic;  4,  Jan  von  Wartemberg  auf 
dem  JJlanciensteine;  5,  Ginderzich  von  JVartemberg  auf  Leipe; 
6,  Ginderzich  von  der  Duba  auf  dem  Ma/dsteine;  7,  Jan  der 
jüngste  von  Wartemberg  auf  Telschen;  8,  Ginderzich  von  Mi- 
cJielsberg;  9,  Jan  von  Smirczicz\  10,  Hincke  und  uübrecJit  gebru- 
der  auf  dem  Wildensteine;  11,  Benesch  von  Rosenberg;  12,  Mike 
Kolasch;  13,  Bockol  auf  dem  Wartemberge 14,  Hinke  Berke  Duba 
ebendas.  15,  Jan  Berke  zu  Paulawicz ;  16,  JVenzel  Cordaw  von  Pe- 
trowicz  auf  Aitssig  {\Jsk)\  17,  W Wielm  von  Wartemberg  zu  Reich- 
städt; 18,  Mikisch  Panzer  vonSmo)n  auf  dem  Birksteine ;  19,  Sa- 
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wisch  von  Klingenstein',  20,  TVühelm  von  Kamirz;   21,  Jan  von 
Polenz  zu  Ptoschkeu >i<  z  ;  22,  IJans  fi  olftl  genant;  23,  JanvonCze. 
cziwicz;  24,  Jan  von  Dolptveshy;  25,  Jan  Tf'olf  und  Qividko  ;  26» 
Ja«  Czeczigk  von  Poclomerczicz ;  27,  Pechanus  und  28,  HiczeJb 
gebrüder  von  Smedowicz ;  29,  Arnest  von  Konaget\  30,  Jan  Ife/o- 
&w*a  zw  DraJiaJuiss  (Drahobus);  31,  Pulstarsy  von  PVekwicz\  32> 
/ker  fo/i  Gezerp.  —         hreishauptleute  wurden  gewälüt:  herr 
Jan  von  TVartemberg  vom  Blanlenslein  und  herr  Jan  von  Smir- 
czicz.    Denselben  wurden  noch  sechs  räthe  zugeordnet  und  dabei  be- 
stimmt: "ist  das  ymandis  vss  vns  eiuerley  vnwille  ader  schulde 
kein  dem  andern  hette,   sal  sich  keyner  in  keynerweys  selbir  re- 
chin,  sundir  sulche  schulde  sol  er  an  dy  houptlute  brengin  vnd 
wen  en  dy  houptlute  mit  den  reten  dy  dorczu  gegebin  syn  vor 
sich  tagelegetin,   dorinne  sullen  die  selbigin  noch  der  houjjtlute 
emphelunge  vnd  vssproche  endehaftig  vflhoren.  wer  adir  sache  das 
ober  der  houptlute  emphelunge  vnd  irkentuisse  eynes  den  andern 
in  eygenem  willin  angrifliu  weide,  obir  solliche  sulliu  wir  alle  eyn- 
trechticlichen  helfin,  als  obir  den  der  do  sollichen  vnsern  fredin  vnd 
eyntracht  stören  weide.  —  Ouch  sullin  dy  strassin  freygehin  sul- 
lichen  luten  die  do  ire  narunge  wellicherley  weyse  adir  ordcnuuge 
treibin  vnd  wartin  vff  der  Strasse  in  vnsin  kreise  gehinde  adir  fa- 
rinde  adir  vff  dem  wasser.  etc.    Der  friede  wurde  geschlossen  bis 
zur  krönung  eines  neuen  lönigs  und  drei  monate  darüber. 

Die  zeit  wo  der  mit  den  JVartembergen  geschlossene  frieden  zu 
ende  ging,  Martini,  verlief  inzwischen  und  dennoch  moclite  es  den 
Oberlausitzem  sehr  wünschenswert h  seyn  der  placlereien  noch  län- 
ger überhoben  zu  seyn.  Die  tosten  welche  diese  fehden  verursach- 
ten waren  sehr  bedeutend,  was  wir  aus  den  rechnungen  jener  zeit 
sehen.  Gegen  die  Wartemberger  luitte  man  120  reiter  auf.  den 
beinen  erhalten  und  versoldet ,  wozu  Görlitz  80  reiter  gesteilen 
musste.  Da  die  einnahmen  der  kämmerei  für  die  kriegsbedürfnisse 
nicht  auslangten,  nuisste  eine  besondere  personalsteuer  erhoben  wer- 
den. Das  register  derselben  ist  noch  vorJuinden  und  ist  überschrie- 
ben: '  Anno  dorn.  M^ccc0«!010  tempore  rectoratus  Petri  Tzschir- 
witcz  magistrocivium  cum  sedenti  consilio  senioribus  et  iuratis 
praesens  registrum  pro  salario  stipendiariorum  et  ceterorum  equo- 
rum  contra  raptores  de  Tezscliin  proxima  dominica  post  pascha 
qua  cantatur  quasimodogeniti  est  ordinatum.  —  Collectores  eius- 
dem  sunt:  Magister  Nicolaus  Ermelrcich,  Seiffried  Goswin,  Peter 
Lindener.'  Jm  register  selbst  sind  alle  Bürger  der  stadt  nach  den 
Stadtvierteln  {quartaleb. virginis,  qiuir taler eichenbach,  quartalescti 
Nicolai,  Quartale  nisse)  aufgeführt  und  die  Steuer  selbst  ist  tJieils 
nach  pferden,  tlieile  nach  grosclien  berechnet,  z.  beispiel: 
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 lOrban  Emerich*)         j  pherd, 

Magister  Nicolaus  Ermelreich      j  pherd, 

Donat  Stange        1  j  f  eyn  teil, 

Nicolaus  Hörschel  J      *  \  czwei  teil, 

Lelaws  hoff  1   ^    herd  f  czwe*  teu\ 
Heraebecker  J      *         \  eyn  teil, 
Martins  geiselers  haws  ij  gl. 

Heinze  Stoschen  haws  ij  gl. 

Der  nonnen  hus  von  Seifersdurff        j  gr. 

Nimmt  man  lünzu,  dass  die  bürger  der  stadt  ausser  diesen 
geldlasten  noch  persönliche  Iriegsdienste  thun  und  dass  die  ratlis- 
herrn  die  anfuhr  er  bei  den  feldzügen  machen  mussten,  so  kann 
man  sich  die  tage  der,  in  den  vorangegangenen  biegen  erscfiöpf- 
ten ,  städte  nicht  drückend  genug  denken. 

Es  wurden  dalier  mit  den  fVartembergen  neue  friedensver- 
handlungen  angeknüpft  und  um  Simon- Jude  1440  wurde  deshalb 
ein  landtag  in  ßudissin  gehalten,  zu  welchem  von  Görlitz  Caspar 
von  der  Leipe  mit  dem  stadtschr eiber  ging.  Auch  traten  die  böh- 
mischen stände  vermittelnd  dazwischen  und  es  blieb  bis  ausgang  des 
jahres  ruhig.  Es  halten  die  TVartemberge  schriftlich  frieden  ge- 
lobt und  die  stände  zu  Prag  schickten  den  Sechsslädten  die  frie- 
densbriefe  zu.  'Sabbato  in  vigilia  nativitalis  Crisü  wart  Zdenko 
ronSmoyn  von  den  bemischen  hern  gesand  mit  fridesbri eilen  der 
von  Wartinberg.'  Jm  anfange  des  jalires  1441  erneuerten  sich 
indessen  die  feindseligkeiten.  Am  montage  vor  Fabiani,  den  16. 
Januar,  rückte  HeinricJi  von  ff'artemberg  bei  der  nächtlichen  weile 
vor  Zittau,  zündete  die  Scheunen  und  garten  vor  dem  weberthore 
an  und  brannte  sie  ab  'bis  czu  dem  newem  heiligen  geiste ;  vnd  das 
geschae  durch  Gelfrides  willen.'  Jolu  v.  Guben  p.  68.  Görlitz  schickte 
sogleich  20  Juss-söldner  zu  hülfe.  'Den  xx  fuss-soldenern  die  man 
kein  der  Zittaw  legete  als  in  die  vorstat  abegebrand  wart  am  mon- 
tage vor  Fauli  conversionis'  rathsr.  Es  winde  eine  neue  landwehr 
nach  Zittau  gelegt,  am  23.  april  1441,  von  landen  und  Städten 
Görlitz,  Zittau  undLmiban:  'doruff  uffGeorgii  vortrugen  sich  man- 


*)  Urban  Bmrich,  erst  schiiß-,  sodann  1448  tum  erstenmal:  Bürgermeister,  der 
vater  des  erbauers  des  heiligen  Grabes  George  Emrichs,  ein  reicher  und  ange- 
sehener mann.  —  Unterm  d.  Colli  1440  ist  von  ihm  in  den  rechnungen  ange- 
merkt:  Orban  Emerich  als»  her  der  sladt  x  czenthcner  »alniler  (xu  pulver)  reu 
Lipczk  im  iarmarckte  gekoulft  hat,  >ij  sco.  vij  gT.  — 

32* 


Digitized  by  Google 


252 


ne  vnd  stele  Gorlicz,  Zittaw  vnd  Luban  eyner  were  uff  1  pherdc 
kein  der  Zittaw  wedir  die  von  Warlinberg ,  doran  der  slad  xx 
pherde  gebort',  rathsr.  Diese  Uuidwehr  wurde  lange  unterluilten 
und  bestand  noch  am  sonntage  cantate,  den  l4.  mai.  Die  Ober- 
laus  dz  bekam  inzwischen  bundesgenossen  gegen  diese  feinde.  Die 
lierzöge  Friedrich  und  fVilheün  zu  Sachsen  imgleichen  der  biscliof 
Johann  von  Meissen  schlössen  am  Sonnabende  nach  misericordias 
domini,  den  6.  mai,  zu  Dresden  ein  bundniss  mit  dem  landvogt 
von  Colditz  und  seinem  söhne  Thymo  imgleichen  mit  den  sechs- 
landen und  Städten  auf  acht  jähr  'zu  wenn  morde  roube,  brande, 
pleckereie.'  Die  Urkunde,  welche  in  einer  gleicJueitigen  abschrifl 
noch  vorhanden  ist ,  benennt  zwar  die  feinde  nicht  gegen  welche 
der  bund  zunächst  geschlossen  wurde.  Dass  aber  die  Wartemberge 
gemeint  waren  ergiebt  sich  aus  den  rathsrechnungen:  'Hansse  Stucz- 
mann  vnd  der  statschreiber  zcu  tagen  kein  Budissin  zcu  tedingen 
czwischen  dem  fovte  vnd  den  von  Camencz  vnd  czuuorhandeln 
der  herczogin  von  Sachsin  vorgebunge  von  eyner  vorbinduuge  obir 
die  von  Wartinberg.'  Sonnabends  nach  pfingsten,  d.  iQ.juni,  wurde 
zwar  wieder  ein  friede  mit  den  War  fernher  gen  gescfdossen  und 
zwar  bis  auf  s.  Wenzels  tag,  den  16.  juli  l44l,  aber  er  scheint 
niefit  inne  gehalten  worden  zu  seyn.  Den  friedensvertrag  sc/dos- 
sen  auf  der  feindlichen  partei:  herr  Jon  v.  TVartemberg  d.  al- 
tere, herr  Heinrich  und  h.  John  gebruder  v.  W.  auf  letschen  für 
alle  die  ihrigen ;  für  die  sechsstädte  vollzog  Budissin  die  Urkunde 
mit  anliangung  des  siegele.  Die  Urkunde,  von  welcher  Scidtet  in 
s.  annalen  p.  II.  einen  auszug  gegeben  hat ,  ist  mit  der  obigen  v. 
1440.  gleiclien  Inhaltes.  Die  JVartemberge  brachen  den  f  rieden 
noch  im  monat  juni  und  die  gefcüir  feindliclier  angriff  e  muss  bald 
dringender  geworden  seyn,  denn  von  Johannis  an  hatten  die  seclis- 
städliscJien  truppen  ein  lag  er  bei  Bernstadt  bezogen  und  von  Gör- 
itz gingen  boten  mit  warnungsbriejen  an  die  nachbarstädte.  f^on 
Bernstadt  aus,  wo  der  landvogt  selber  das  heer  befehligte  wurden 
die  feinde  beobachtet  und,  wenn  sie  sich  ins  land  wagten  verfolgt. 
Die  rai/isrechnungen  enthalten  viele  hierher  gehörige  angaben. 
Man  schaffte  von  Görlitz  fortwährend  na/trungsmittel  in  das  In- 
ger (brot,  bier,  fleisch,  läse,  etc.).  Um  Jacobi  ist  angegeben:  'als 
wir  den  finden  mit  macht  nachjageten  Jtem  Pawel  Hertewig  als 
man  dem  foyte  uff  der  lande  beschediger  fulgete  vor  brot  vnd  den 
hocken  (gemüsehrämern)  vor  kese.*  Um  diese  zeit  unternahm  man 
aucJi  einen  zug  über  das  gebirge,  denn  es  ist  beim  sonntage  nach 
Marine  assumtio  angemerkt  ( 15.  august)  Teter  von  Gersdorff  vnd 
Weigisdorff  gesand  noch  soldenern  uff  den  czog  obir  das  gebirgide.' 
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Veber  diese  lierfaJirt,  bei  der  Görlitz  über  300  söldener  stellte  ist 
noch  ein  besonderer  heerfarth-zeddel  vorlianden.  Es  dienten  da- 
mals der  stadt:  Pflücke  von  Kotwitz,  Stadthauptmann ;  Hanns  von 
Maxen  mit  3  pf erden*  Hans  Garbreder  mit  1  pferde\  Hans  von 
Canitz  mit  4  pf  erden ;  v.  Benewilz  und  von  Rödelwitz  mit  5  pf  er- 
den; Jsrael  mit  4  pferden\  Peter  von  Gersdorf  mit  5  pf  erden, 
Heinze  von  Döbsclüitz  (Dobiswicz)  und  Otto  von  Kottwitz  mit  30 
pferden;  Stange  mit  5  pf  erden;  v.  Nebilswitsch  mit  2  pf',  Heinze 
von  Polenz  mit  4  p/erden  und  andere  Herren.  Von  den  böhmi- 
schen herren  war  einer,  Jierr  Dubsky  auf  der  seile  der  seclutstädte. 
Er  kommt  schon  oben  erlaut.  218,  28.  vor,  und  ich  vermuthe  dass 
darunter  Ginderzich  von  der  Duba  auf  dem  Mahlsteine  gemeint 
ist-,  denn  1429  wird  'her  dupzke  uf  den  Malstein'  ausdrucklich  ge- 
nannt und  da  der  Mahlstein  damals  in  den  h  'dnden  der  von  Duba 
war,  so  ist  Dupzky  wol  ein  beiname  oder  eine  böhmische  Überset- 
zung des  namens  von  der  Duba.  Selbst  die  berülimtesten  mdnner 
Böhmens  lebten  damals,  im  xv  iahrJu,  mit  üirem  blossen  personen- 
namen  im  munde  des  volles.  'Jedermann  wusste  wenn  pan  Girik 
genannt  wurde  dass  es  dem  Podiehrader  gelte1 ,  sagt  Palacky  in 
seiner  abhandlung  über  die  ältesten  bölunisclien  familiennamen, 
monatschrift  des  b.  museums  HL  p.  49.  So  sagte  man  vielleicht 
herr  Dupzky  für  lierr  Ginderzich  von  der  Duba.  Derselbe  war 
als  besitzer  von  Hoyerstverda  bei  den  befehdungen  der  Oberlausitz 
beilieiligt.  Er  hatte  schon  im  mai  einen  heereszug  vor  Leipe,  wo 
die  Wartemberge  das  schloss  Neuschloss  besassen,  unternommen, 
wozu  die  sechslande  und  städte  400  sÖldner  zu  stellen  versprachen. 
'Als  lande  vnd  stete  hern  Dupczky  eyne  fulge  mit  iiijc  werhaff- 
ligen  mannen  zcusagiten  vnd  x  malder  korn,  ij  malder  vor  xx 
sco.  gl.,  als  her  die  Leipe  sulde  eynnemen.'  ralhsr.  Es  scheint 
aber  als  wäre  der  feldzug  nicht  zu  stände  gekommen.  Auch  jnit 
PFensch  von  Donyn  auf  Gräfenstein  lebten  die  sechsstädte  in  frie- 
den. Es  wurden  sogar  Unterhandlungen  mit  ihm  eröffnet,  ihm 
die  bürg  Gräfenstein  abzukaufen.  Dies  geschah,  laut  der  raths- 
rechn.,  ende  februar\4AU  Man  wollte  sich  von  einer  gefalirlichen 
nachbarschaft  befreien,  wie  man  bereits  die  bürg  auf  der  Eon. 
descrone  gekauft  hatte  um  sie  zu  zerstören.  Der  handel  zerschlug 
sich.  Dagegen  fülirte  man  diesen  plan  bei  zwei  andern  bürgen, 
dem  Winterstein  und  JSeuliaus,  welche  Jan  von  Wartemberg  ge- 
hörten aus.  Mit  Jan  von  Wartemberg  auf  Blankenstein  waren 
anfang  dieses  jahres  schon  freuruUichere  Verhältnisse  eingetreten. 
Er  wurde  um  geleite  ersuclit  als  die  görlitzer  deputirten  zumland- 
tage  nach  Prag  gingen.    ratJisr.   Im  juli,  um  Margaret/ui,  kam 
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der  lauf  zu  stände.  I*ind  und  städte  lauften  beide  bürgen.  Pon 
Görlitz  gingen  'Hans  Crodam  vnd  der  stadtschreiber  zu  tage  mit  hern 
von  Blankenstein  kein  der  Zittaw  als  land  vnd  stete  mit  im  bericht 
worden  vnd  ij  slosser  Winterstein  vnd  das  Newehauss  (Karlsfriede) 
abgekoufften!'  Veber  die  läge  beider  bürgen  vergl.  Brantts  ab- 
handl.  '  welche  raubburgen  wurden  durch  die  seclisstädte  zerstöre, 
im  n.  laus.,  magazitu  xu.  118,  119.  und  Scliiffners  Übersicht  der 
bürgen  in  Sachsen  im  dresdner  sammler  1.  p.  307.  Görlitz  miiss/e 
zu  diesem  laufe  34  sco.  23  gr.  geben  'als  land  vnd  stete  die  slosser 
Winterstein  vnd  das  Newhuss  vom  Blankenstein  kouften  doran 
der  stat  geborit  hat  zcu  gebüi  xxxiiij  sco.  xxiij  gr.»  ratlisr.  Aoc/t 
Jb/i.  v.  Guben  p.  71.  betrug  die  ganze  laufsumme  200  sc/iocl. 
Beide  Schlosser  wurden  im  jolgenden  jähre  1442  zerstört.  Carp- 
zov.  an/ict/.  1.  p.  155.  Veber  die  abbrecJiung  ist  in  den  rathsr.  ver- 
merlt:  'domimca  ante  Margarete  (8.  juli)  als  die  stete  das  newe 
hauss  lissen  brechin  den  nievrcrn  vnd  urabanteu  zcu  lone  vnd  an 
czerunge  iv  sco.  gr.' 

Die  Oberlausitzer  mu-ssten  aber  erfaJiren,  dass  dieser  fried- 
liche weg  sich  der  benachbarten  >  aubschlösser  zu  entledigen  nicht 
zum  ziele  führe .  Die  JVartemberge ,  welche  noch  um  Martini 
1441  einen  friedensvertrag  gelobten,  bauten  inzwischen  die  im 
jähr  vorher  zerstörte  bürg  Kamenitz  wieder  auf.  Es  wurde  da- 
her  ein  neuer  feldzug  über  das  gebirge  unternommen  und  Käme- 
nitz  nochmals  bestürmt.  Dies  geschah  nach  AlicJuielis  1442  und 
es  blieben  mehre  aus  dem  sechsstädtischen  heere,  welchen  sonn- 
tags vor  Weihnacht  eine  todtenjeier  begangen  wurde:  lvor  wachs 
zcu  den  leichezeichen  für  die  vor  der  ueuwen  festen  bey  der 
Kainpcz  blebin.'  ratlisr.  Der  Iriegszug  über  das  gebirge  geschalt 
vor  Galli,  also  im  anfange  des  octobers.  Die  besoldungen  der 
kriegsleute  gingen  vom  sontage  vor  Galli  an ,  wie  der  heerfaJirt- 
zeddel  beweist:  lder  reytecknechte  sold  ist  cyngetretin  am  suntage  vor 
Galli,*  worauf  die  angenommenen  söldner  namentlich  verzeichnet 
sind.  Der  heereszug  führte  wiederum  zu  einem  friedensschlus&t 
mit  den  JVartembergen,  wie  folgende  vermerle  in  den  rathsr.  er- 
geben: 'donrinica  ante  Thome  eynen  hoten  mit  den  friedesbrief- 
fen  kein  der  JLeipe\  Dom.  ante,  circumeisionis  ging  « Caspar  von 
der  Leipe  mit  dem  voyle  kein  Zittaw  als  man  eynen  fride  mit 
den  von  Wartinberg  betedingele'.  Heinricli  von  JVartemberg  lie* 
hierauf  auch  die  gefangenen,  namentlich  einen  gewissen  Sant- 
fuchs  los,  welchen  er  einen  geleitsbrief  gab,  den  Scultetus  aus- 
zugsweise seinen  annalen  einverleibt  hat:  'Ich  Henrich  von  War- 
tinberg uff  Teczen  gesessen  bekenne  oflintlich  mit  desim  meynen 
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offen  brieffe,  das  ich  den  gefangen  mit  namen  Santfochs  vnd  alle 
dye  gefangene  dy  do  dy salbe  zeyt  mit  Santf ochse  worden  gefan- 
gen habe  luos  vnd  ledig  des  gefengnis  gelossen  vnd  in  crafft  di- 
ses  briffes  luos  vnd  ledig  sage  vnd  alle  die  bürgen  —  mir  briff- 
lich  vnd  mündlich  globt  —  sag  ich  luos  frey  vnd  ledig  vnd  bi- 
sundern  den  Hanns  Czernhaws  der  do  brifmch  —  Anno  1442. 

Dagegen  gewannen  die  seclisstädte  neue  feinde  an  Hinko  und 
Wibrecht  Berka  vom  H'ildenstein,  mit  welcJiem  sich  Wentsch  von 
Donyn  auf  Grafenstein  verbunden  hatte.  Gegen  beide  sc/dossen 
die  sechsstddte  ein  Schutzbündnis*  mit  den  gebr Odern  Virich,  Wenz- 
lav  und  Fridrich  von  Biberstein  auf  Friedland  und  Forsia,  wel- 
ctier  vertrag  noch  im  original,  mü  zwei  bibersteinischen  siegeln 
bedruckt,  vorlianden  ist. 

♦Wir  Virich  Wenczlaw  vnd  Frederich  gebmder  von  Bebirsteiu 
herren  czu  Fredeland  vnd  czum  Forst,  Bekennen  offentlichin  mit 
desim  vnserin  vffin  bryue  vor  allen  den  die  ehn  sehin  herren  adir 
lesin,  das  wir  durch  fredes  vnd  gemaches  wille,  gote  czu  lobe 
vnd  vnserer  gnedigislen  hirsschaft  czu  dinste  vnd  czu  eren  vnd 
eynes  gemeynen  nutz  schucz  vnd  beschirmes  wille  arm  vnd  reich 
vnd  der  strossin  dy  iczunt  mancherley  gedrengnis  vnd  anefech- 
tunge  bisher  geledin  vnd  gehabt  hot  vnd  noch  tegelichin  leidet 
vnd  sunderlichen  vramb  sulcher  mancherley  mutwilliger  leuthe 
Wille  die  ehn  angleiche  vnd  rechte  kein  nymandis  lassin  gnugen, 
sunder  mit  eigener  gewalt  vnd  fede  sich  czu  vnsei-n  nogbern  vnd 
frunden,  die  denno  gerne  fredo  vnd  gemach  hettin  vnd  czu  vns 
kryge  uotigin,  mit  den  ersamen  vnd  weysin  burgermeislern  rath- 
mannen der  stete  Budissin  Gorlicz  Zitlaw  Luban  Lobaw  vnd  Ca- 
mencz  hulffe  vnd  rothis,  voreynet  vnd  vorbundin  habin,  voreynen 
vnd  vorbinden  vns  in  craft  vnd  von  dato  dis  bryues  bis  czu  den 
nestkomendin  phingistin  in  mossin  als  hirnoch  geschrebin  fulget: 
Czu  dem  irstin  das  eyn  teil  das  andere  kein  hern  Wentsche  burgT 
grauen  von  Donyn  herre  czum  Graffenstein,  hern  Hincken,  hern 
Vlbrecht  Birckin  czum  Wildestein  gescssin  eren  helffern  folgeren 
vnd  beylegern  czu  gleiche  vnd  rechte  mechtig  sein  sal,  czu  nemen 
vnd  czu  gebin  wie  sich  das  heisschen  worde  uff  gelegeliche  stete 
vorczubrengin.  Vnd  ab  das  von  ydem  teile  vorslagin  worde  vnd 
sich  dorobir  das  got  nicht  gebe  fede  vnd  krige  czu  demselbtin 
teile  notigin  weide,  das  sulle  wir  enander  helffin  vnd  rothin  sich 
desselbien  vnrechtis  kein  den  obiugnantin  hern  Wentsch  vnd  den 
Birckin  vnd  eren  helflern  vffczuhaldin  vnd  czu  schutezin,  nemlich 
also  ab  die  obingnante  stete  mit  fede  adir  mit  krige  wedir  gleich 
vnd  recht  vor  den  egnanten  hern  Wentsch,  den  Birkin  vnd  eren 
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heinern  betrefin  vnd  angegryffin  nid  sie  vns  vmmL  hulffe  vnd 
nochfolge  anrußen  worden ,  so  sullen  wir  ehn  vnd  vns  czu  hulffe 
vunfczig  pherde  legin  an  suiche  orther  yn  dy  stat  Fredeland ,  vnd 
ah  sich  denn  die  selbigen  hern  Wentsch,  die  Birkin  vnd  ere  helf- 
fer  sterken  werden,  meynende  sie  adir  vns  czu  obirezihen,  so 
wulle  wir  denselbigen  vnsern  gereysigen  geczeug  auch  sterkin, 
desgldchin  die  egnante  stete,  ehn  vnd  vns  czu  gute  wedir  suiche 
der  strossin  eren  vnd  vnsern  beschedigern  auch  vunfczig  pherde 
uff  ere  käste  vnd  ebintawir  in  der  obingnanten  stete  adir  uff  sui- 
che orther  do  ir  ehn  vnd  auch  vns  kein  denselbigin  findin  gele- 
gin  were  haldin  sullen  vnd  dis  auch  wenne  is  not  tliut  itunossin 
als  obin  geschrebin  stet  sterkiu  vnd  auch  nochfolge  thun.  Auch 
were  is  Sache  das  die  gnauten  stete  adir  wir  vnsir  finde  besuchen 
vnd  obirczihen  weidin,  das  sulle  wir  mit  eyntrechtigem  rothe 
thun  vnd  vorneraen,  wie  wir  das  am  allerbequemstin  vnd  nucz- 
lichstin  irkenten.  Auch  worde  is  sache  das  die  obingnante  stete 
adir  wir  obingnante  gebrudere  von  Bebirstein  mit  ymandis  in  frede 
adir  yn  betedyunge  stunden,  die  adir  der  der  obingnanten  hem 
W entsch  den  Birkin  eren  helffern  wordin,  so  sal  ein  teil  dem  an- 
dern gunnen  sich  doi*yimo  czu  haldin  vnd  czu  bewarin  noch  yn- 
nehaldungo  der  fredesbryue  vnd  das  qm  ein  sulchs  czu  eren  vnd 
czu  redlichkeit  togin  worde.  Auch  sal  sich  kein  teil  hinder  dem 
andern  yn  der  obingnanten  czeit  ane  sein  wissin  vnd  willen  mit 
den  obgnanten  helffern  vnd  beylegern  freden  noch  richten,  sunder 
an  beidiu  teilin  in  gleicher  fedo  vnd  frede  stehin  bleibin.  Auch 
wer  es  sache  das  ymandis  wer  der  sey  die  strossin  kauffleuthe 
vnd  furleuthe,  doruffc  so  ferre  der  obingnanten  stete  wcigbilde  vnd 
vnsir  hirschaft  wendin,  angreyflin  vnd  beschedigen  worde,  das 
sulle  wir  enander  getreulichen  helffen  schutczin  vnd  werin.  Vnd 
das  die  obgeschrebnc  vorbindunge  vnd  vorwiliunge  stete  gancz  vnd 
vngeferlichin  gehaldin  werdin,  des  czu  bekentnis  vnd  fester  Sicher- 
heit so  habin  wir  obgnante  Virich  vnd  Wenczlaw  gebruder  von 
Bebirstein  vor  vns  vnd  vnsern  bruder  hem  Fredriche  iczlicher  be- 
sunder  mit  gudin  willen  vnd  wissin  sein  ingesegil  uff  desin  bryfl 
lassin  druckin,  der  gegeben  ist  nach  Cristi  gebort  virczinhundert 
jor  dornoch  yn  dem  czwe  vnd  firczigistin  jore  am  sonobunde  nest 
vor  vnscr  liebin  frawen  snefeyer.'  {den  august.) 

Die  ursac/us  der  fehde  war  ein  vom  Pf'ildensteine  aus  verüb- 
ter strassenraub.  Beim  11.  februar  1441  ist  in  den  rat/isr.  ver- 
merkt dass  'eyn  böte  uff  den  Wildenstein  von  des  Verlustes  wegin 
ging.  Unter  vertust  ist  geraubte  beute  zu  verstehen.  Um  exaudi 
wurde  abermals  dahin  geserulet,  ferner  an  Bartholomaei :  'eynen 
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botin  «ff  den  Wildenstein  mit  des  foytis  brieftV*).  Vom  Grafen- 
steine gingen  ebenfalls  boten  hin  und  her,  Anfang  des  monats 
juli  wurde  zu  Baruth  mit  den  Berken  getagt,  es  gingen  von  Gör- 
litz Gregor  Selige,  Seifried  Goswin  vnd  der  stadtscJireiber  dahin, 
ratlisr.  Doch  rnuss  keine  einigheit  bewerkstelligt  worden  seyn,  da 
die  sechsstädte  bald  darauf  (12.  august)  einen  aufsagebrief  nach 
dem  Wildensteine  schichten:  *eyn  böte  kein  dem  Wildenstein  mit 
der  nffsagunge.'  Bierauf  ist  auch  ein  hriegstug  unternommen  wor- 
den, dessen  ausfall  nicht  bekannt  ist.  Der  heerfa/irtzetldel  geht 
vom  28.  april  1442  an  und  hat  die  Überschrift:  'Anno  doinint 
Macccc°xlij°  sabbato  post  Georgii  tempore  rectoratus  Johannis  Ple- 
czel  praesens  registrum  de  consensu  et  voluntate  tocius  consilii  se- 
niorum  et  judicatorum  est  dispositum  ad  ordinandum  certis  per- 
sonis  equos  et  ab  aliis  tollendas  pecunias  ebdomatim  contra  ßir- 
ckones  et  alios  raptores  pro  defensione.' 

3m  folgenden  jafire  1443  dauerten  die  fehden  mit  den  Berken 
fort,  wenn  auch  zuweilen  friedensverhandlungen  eintraten^  Eben- 
so mit  den  Wartembergen,  mit  welchen  im  august  zu  Leitmeritz 
ein  landfriede  geschlossen  wurde.  Dominica  ante  assumpcionis 
Marie  (11.  august)  als  mann  vnd  stete  kein  leutemericz  zu  tagin 
ritten  Yon  der  von  Wartinberg  wegin.  rathsr.  Der  landvogt  war 
auch  dabei  und  musste  von  den  Görlitzern  verpflegt  werden.  Dass 
man  dem  landfrieden  aber  nicht  traute,  geht  daraus  hervor,  dass 
man  sehr  ernstliche  anstallen  zu  einem  gewaltigen  heerzuge  machte, 
wie  im  verfolge  unserer  chronik  erzaJdt  wird* 

221,  23»  Vndirwand  sich  hye  der  Rat  —  grossir  buchsin  drey  vnd 
dobey  etczliches  haiiflenicz  zcugissen.  Es  wurde  auf  anrathen  des 
landvogtes  Uiyme  von  Colditz  beschlossen  die  böJiniischen  landbe- 
schädiger  und  raubritter  mit  aller  macht  zu  überfallen,  ihre  bür- 
gen zu  zerstören  und  den  landfrieden  zu  erzwingen.  Zu  den  Vor- 
bereitungen dieses  kriegszuges  gehören  nun  vornehmlich  die  drei 
grossen  lanonen  welche  die  Stadt  Görlitz  damals  giessen  lies. 
Man  hatte  zwar  längst  schon  kanonen  oder  grosse  büchsen  und 
bediente  sich  deren  in  Görlitz  seit  1394,  wo  des  schiespulvers  zum 
ersten  male  erwähnung  gesclueht.  Diese  alten  büchsen  mocJiten 
aber  nur  ver'theidigungswaffen  und  nicht  transportabel  seyn.  Die 
Imssiten  hatten  inzwischen  bei  ihren  belagerungen  gelehrt,  dass 
man  mit  starken  kanonen  die  mauern  am  sichersten  fällen  könne. 


*)  Der  Wildenstein  lag  im  bereiche  der  jetzigen  sächsischen  schiveii  unfern 
dem  bekannten  kuhstalle.    Schiffner  a.  a.  o.  p.  308. 

33 
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Sc/ion  1421  beschossen  sie  die  veste  Karlstein  mit  lammen.  Wie 

\{^WK^^r^rk^^Tt\ft\^y\»  1  Fildes 8 Cfif  lill       €8dfL££>£Si  (ldrtÜdl8  flQcfi?  ^A^G^T ^  i.  i  ^  / 1  {)( 

erzählung  eines  Zeitgenossen  von  dieser  belagerung  welc/ie  ergötz- 
lich genug  ist.  'In  der  zeit  als  dy  Hussen  lagen  vor  dem  Karlsteia 
uiil  macht,  und  mit  fünf  bleyden  und  aus  denselben  bleyden  hahn 
sy  als  viel  geworffen,  als  newn  tawsent  würff  und  dreizzig  wurff 
mit  steynen.  Item  mit  dem  gestankh  hahn  si  geworffen  tawsent 
vässil  und  acht  hundert  vässil  und  zway  und  zwantzig  vässil. 
Item  zway  und  zwantzig  vässil  mit  fewr  hahn  sy  geworffen.  Item 
aus  .der  grossen  Buchsen  die  da  haisset  Prazka,  hahn  si  geschos- 
sen sechsmal,  da  zebrach  sy.  Item  aus  der  Püschen  von  Iürnian 
schussen  sy  siben  schusse,  di  zebrach  am  achten  tag  noch  unser 
frawen  himelvart  mit  Gotes  verhäugnuss.  Item  aus  der  Buchse 
Rochlicze  oder  Snel  genant  do  schussen  si  zu  den  hrunn  zway 
und  dreyzzick  schuss  und  die  zuprach  auch  von  Gotes  willen,  und 
also  ist  das  haws  oder  sloss  bewart  mit  Gotes  sorg  etc.  b.  OefeL 
Script,  rer.  boic.  I.  p.  17.  Man  sieht  dass  man  mit  dem  schiess- 
pulver  noch  schlecht  umzugehn  verstand,  da  man  alle  büc/isen 
(lange  tanonen)  überlud  und  zersprengte. 

Das  Verhältnis»  dieser  drei  biiehsen  zu  einander  ergiebt  sich  aus 
einer  Vorschrift  wie  dieselben  zu  laden  seyen,  welche  eine  liand 
des  xv  jahrh.  aufgezeichnet  hat: 

4Zcu  der  grossen  Buchse  geboren  billich  iij  steyne  pulver 
uff  eynen  schoss,  sunder  der  pulverzug  ist  zu  dein,  dorumb  so 
muss  man  haben  L  pfunt; 

cItem  zeur  mittelbuchse  nymmt  man  vffs  hoeste  xxx  pfunt. 
Jst  aber  dos  pulver  zu  risch,  so  nehme  man  xxvij  adder  xxvii; 
pfunt.  vnd  so  fiel  wart  genommen  vor  Hoyerswerde  Anno  lxvij. 
(1467.) 

Item  czu  der  cleinsten  buchsen  sull  man  nehemen  vij  pfunt 
pulver  uff  das  hoeste  vnd  dy  cleinste  buchse  wart  gefurt  über  dos 
geburge  anno  lxviij  am  soutag  nach  Ascensionis  als  denn  dy  vn- 
sern  des  von  Michelsberg  wainburgk  stormten  vnd  Tornaw  aws- 
brannteu.' 

222,  6.  Vnde  des  irsten  vor  dem  Birkensteyn.  Der  chronist  Icissl  in  Zwei- 
fel in  weldu3m  jaJire  die  von  ihm  erzä/dte  heerfahrt  vorgenom- 
men ward.  Andere  chronäen  schweigen  ganz  davon  oder  berich- 
ten nur  unvollständiges.  Die  ralhsrechnungen  aber  geben  einige 
auslunft,  welche  aber  mit  Bereilhs  erzäJdung  nicht  ganz  überein- 
stimmt. Schon  im  sommer  des  jalires  1444  wurde  ein  zug  gegen 
die  fVartemberge  und  ihren  anhang  ausgeßihrf.  jVarA  dem  heer- 
fahrtszeddel  wurden  die  soldner  dazu  am  17.  april  aufgenommen: 
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'anno  donrini  M°cccc°xKiij  sexta  fcria  post  Lamperti  tempore  re- 
ctoratus  Petri  Tsehirwicz  praesens  registrum  est  disposilum  contra 
inimicos  de  Tetschin  et  alios  raptores.'  Vom  pfingstsonnabende 
an  beginnen  in  den  rathsrechnungen  die  ausgaben  für  diesen 
hriegszug  und  erst  am  sonn  tage  Franzisci  ßndet  sieh  die  auf  be~ 
endigung  desselben  deutende  angäbe:  'Den  herffard  luthin  zcum 
bade.*  Man  erquickte  die  heimkehrenden  söldner  mit  einem  freien 
bade,  Ausser  dem  ist  auch  noch  eine  besondere  rechnung  Uber 
diesen  zug  vorhanden ,  uberschrieben:  'vff  die  herfart  kein  Bohe- 
men/ Aus  derselben  ist  ' zu  entnehmen  dass  der  zug  über  Zittau 
ging  und  dass  man  drei  wochen  aussenblieb.  Man  hatte  sich  mit 
lebensmitteln  wohl  versehen  und  1  ochsen,  5  kühe,  22  matter  Imfer, 
50  schock  käse,  1  centner  Jieringe,  6  viertel  weissbier  und  andere 
lebensmittel  mitgenommen.  Auch  unterhielt  man  fremde  krieger: 
'den  fremden  hofeleuthen  alss  man^alle  notdorfil  im  here  gab  vnd 
vff  drey  wochin  ye  uff  pherd  xv  gr.  die  wocli  gab,  facit  vff  Lx 
pherde  mit  tranckgelde  eynem  knechte  xxx  sco.  xv  gr.'  'Item 
alss  man  uss  der  herffart  quam  vnd  dieselbien  geste  uss  den  her- 
bergen  loste  facit  xix  sco.  xi  gr.'  Der  landvogt  wohnte  in- 
zwisclien  einem  landtage  zu  Iseitmeritz  bei  und  ging  alsdann 
zum  lieere  das  in  Böhmen  lag:  'Donoch  als  her  Thune  vnd  der 
stalsclueibir  rittin  uff  den  tag  kein  leuthameritz.  Item  abir  dor- 
noch  als  der  slatschreiber  neben  hern  Thymen  gesand  worden 
kein  Beheraen  alss  sie  im  felde  logen.'  Dass  dieser  landtag  die 
ruliestörungen  der  TVartemberge  und  ihrer  anhanger  zum  gegen» 
stände  hatte  unterliegt  keinem  ztveifel;  denn  so  wie  diese  die 
nachbarländer,  so  beschädigten  andere  böhmische  Herren  das  Inland 
und  selbst  der  Statthalter  Ptaczek  soll  daran  tlieil  genommen  ha- 
ben, vgl.  Pubitsclika,  l.  c,  pag,  424.  Ptaczek  starb  indessen  am 
25.  august  1444 

Am  24.  august  1444.  Überfielen  die  TVartemberge  mit  ihrem 
anhange  Zittau  plötzlich  und  unvermuthet.  vgl.  Joliann  von  Gu- 
ben pag  70.  figd.  Eine  andere  Schaar  war  in  das  gebiet  von  Gör» 
litz  eingebrochen,  halte  geraubt  und  die  dörjer  IVerulisch- Ossig 
und  Moys  angezündet.  Die  von  land  und  Stödten  legten  da/ier 
wieder  eine  landwehr  nach  Zittau.  'Als  man  vnd  stat  sich  eyner 
wer  vortrugin  uff  xxxvj  pherde ,  doran  der  stat  gebort  zeu  ver- 
solden  xxiv  pherde  noch  dem  brande  vnd  schaden  zeu  Moys  vnd 
Windische  Ossigk.'  rathsr.  Um  Michaelis  wurde  dalier  ein  fehl- 
zug  unternommen  und  dieser  muss  für  Sigismund  von  fVartem- 
beig  nachteilig  ausgefallen  seyn,  da  er  sich  jetzt  zum  frieden 
legte.     Um  Weihnachten  1444  wurde  mit  ihm  zu  Leitmeräz  ver- 
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luindell.  'Dominica  p.  nativitatis  Cristi  der  statschreiber  kein  Lutho- 
meritz  mit  andern  mannen  vnd  steten,  zcu  tagin  mit  dem  von 
Thetczschin.'  rathsr.  Dagegen  blieben  noch  andere  feinde  und 
unler  dienen  besonders  Micksch  Panzer  von  Srnoyn  auf  dem  Birl- 
stein  gesessen.  Man  machte  sich  daher  zu  einer  grossen  heerfa/irt 
geschielt,  welc/ie  im  folgenden  jähre  ausgefüJirt  ward. 

Der  zug  galt  diesmal  vornehmlich  dem  Birkstein,  welcher 
schon  vorm  jähre  erstürmt ,  jedoch  von  Panzer  aufs  neue  besetzt 
worden  war.  Den  Oberlausitzern  standen  die  Bibersteine  bei, 
welche  mit  ihrer  hülfe  den  Ilammerstein  besiegt  und  in  ihren  be- 
sitz genommen  hatten.  Der  burggraf  des  Hajnmersteins  scJieint 
Dachs  geheissen  zu  haben.  1445  im  anfange  des  august  ist  be- 
merkt: 4Item  Dachsin  uff  dem  Hammersteyn  noch  des  von  Be- 
birsleyns  beger  eyne  hülfe  mit  dreyen  malderu  kornes.'  Die  heer- 
faJirt  ging  über  'Friedland  um  Maria  himmelf.  (15.  aug.  1445). 
'Als  vns  der  von  Bemrsteyn  botschaft  tat,  do  man  mit  macht  zcu 
russe  vnd  fusse  kein  Ostris  schickte  vnd  furder  mit  der  reisigen 
geczewge  keyn  fredelant.'  Jetzt  legte  sich  auch  Panzer  zur  ord- 
Jiung  und  die  friedensverhandhmgen  jnit  ihm  wurden  zu  Zittau 
gepflogen,  wo  er  denn  einen  ewigen  frieden  gelobte.  Beimh.se.p~  . 
tember  1445  ist  angeführt:  'Vrban  Emerich  der  stalschreiber  vnd 
Mertiu  SleilFe  mit  xxx  pherde  zu  tage  mit  ßlanckcnsleyn  vnd 
Mickischen  Panczer  kein  der  Zittaw.'  Man  fand  dabei  den  Pan- 
zer mit  einer  geUlenlscliddigung  ab,  welche  von  den  landen  und 
Stadien  zusammengeschossen  wurde,  wobei  sich  aber  Zittau  aus- 
schloss.  Auf  Görlitz  kamen  26  sco.  'Item  zcu  dem  gelde  das 
man  Mycksch  Panczer  vnd  dem  Coluch  hat  gegeben,  das  man 
vnd  stete  gemeyulichen  gcricht  habin  vnd  was  lxxij  sco.  gr.  dor- 
zeu  hye  die  stat  xxvj  sco.'  Auch  über  diese  heei jährt  ist  eitie 
besondere  rechnung  angelegt:  'Item  herflard  czedil  vor  den  Bircken- 
stein  anno  etc.  xlv^.' 

Leber  den  Birkstein  findet  man  nähere  nachrichten  in  einem 
kleinen  buche  von  Bubesch :  histor.  maier.  beschreib,  des  Einsied- 
ler Steines.  Leitmeritz  1831.  8.  Die  veste  lag  auf  einem  sand- 
steinf eisen,  jetzt  Einsiedlerstein  genannt  unweit  dem  dorfe  Birk- 
stein im  leitmeritzer  kreise.  Sie  gehörte  seit  dem  14.  jahrh.  den 
Iverrn  von  Leipa  oder  Lippa.  Micksch  Panzer,  war  daher  auch 
nicht  herr  der  bürg,  vielmehr  wol  nur  dienstmann,  burggraf,  des 
Ptaczek  von  Pirkstein.  Vor  ilun  war  Hans  von  Warnsdorf  burg- 
graf auf  dem  Birksteine  von  welcliem  Scultelus  2  briefe  an  den 
görlitzer  rath  aufbehalten  hat. 
222,  9.  Vor  den  Rübenick.  Veber  diese  t  este  habe  ich  keine  nachricht  auf- 
finden können. 
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222,  11.  Vor  den  Drum.  Die  veste  Drom  oder  Drum  auf  dem  Ronberge, 
einem  steilen  freistehenden  basaltkegel ,  kommt  auch  unter  dem 
namen  Ronow,  Ronaw  vor.  Sie  gelwrte  seit  alten  zeiten  den 
4   herrn  von  Leipa. 

222,  18.  Vor  den  Dewui ,  unweit  dem  Dorfe  Hammer  uml  dem  Hammer- 
teiche, gelwrte  den  JVartembergen.  In  der  nähe  mag  auch  der 
Hammerstein  gelegen  gewesen  sevn,  welcher  ebenfalls  1445  ibcrch 
den  fierrn  von  Biberstein  unter  bei/iülfe  der  secfisstddte  gewonnen 
ward.  'Den  fussgengern  dein  von  Bebirsteyn  gesant  als  der  Harn» 
raersteyn  gewunnen  wart.'  rathsr. 

222,  20.  Caspar  nosticz.  Er  wurde  den  5.  mal  1445  als  söldner  aufgenom- 
men: 'Caspar  JVosticz  ist  ufgenomen  am  Mitwochen  vor  ascensionis 
doniini  mit  funlF  pherdin  zu  xxvj  gr.  in  hac  silba  cot  Johan  la- 
tin.'  Die  von  ihn  erzählte  heUlenthat  fallt  dalier  in  den  zweiten 
feldzug  vor  den  Dewin  1445. 
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JO 
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Ciicumrisio  dni. 

Octana  S.  Stephani  protho. 

Octaua  S.  Johannis  apost.  et  ewang. 

Oct  S.  Innocentum. 

Jtem  anno  domini  1476  obiit  kalhcrina  rvmerin 
magna  benefactrix  fratrum.  Jtem  ao.  dni.  1480 
recommendauit  se  in  Tita  nicolaus  Hiltman  vna 
cum  vxore  sua  barbare  et  fecit  laudabile  testa- 
mentum, 
I&pyphania  diu. 

obijt  frater  franciscus  srtoris  gardianus  in  multis 
locis,  lue  sep. 

ao.  dni.  mdxix  obijt  honestus  vir  haus  schwemcke 
et  de  post  uxor  sua  katherina  qui  reliquercmt  bo- 
nam  elemosinam. 

Jtem  ao.  dni  MDII  recommendant  se  in  vita  pa- 
riter  et  in  morte  Jocuflf  Jewtener,  katherina  uxor 
cum  tota  progenie  quoruin  anime  requiescant  in 
saneta  pace.  Nicol  krode,  katherina  uxor,  parentes 
katherine  jeuthneryu  que  fuit  procuratrix  nostra 
fidelissima  ad  multa  tempora  et  dederunt  bonam 
elemosinam  pro  vsu  fratrum. 
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pauli  primi  heremitc. 

Jgiuij  pape  et  martiris  ao.  dni  1500  recommen- 
dauit  se  in  vita  Hans  Kirsten  pistor  Kath.  ux. 
cum  parentela  sua  cum  parücip.  proximarum  vi- 
giliar.  qui  legauit  conuentui  et  dedit  calicem  deau- 
ratum. 

Ao.  dni  1512  obijt  deuota  soror  3e  regulo  cliri- 
stina  schewneryn  que  legauit  pro  salute  anime 
sue  et  suorum  progeuitorum  xxx  marcas  pollo- 
nicales 

Octaua  Epyphanie. 

I'Vhruavij.      Felicis  in  pincis  presbit.  et  mart. 
ao.  dni  1487  recommendauit  se  in  vita  pariter 
et  in  morte  Margareta  boriszyn  et  maritum  suura 
Nicol  borisz  et  Andresz  tryllebergk  et  agnetem 
filiam  et  totam  progeniem 

Mauri  abbatis.  Obijt  Bartholomeus  möchi  hic 
sepultus 

Marcelli  pape  et  mart. 

Anno  dni  1488  Recommendarnnt  se  in  vita  pa- 
riter et  in  morte  Nickel  arnold  Caspar  arnold 
barbara  uxor  Anna  vrsula  barbara  jfilie  eorum. 
Jtem  lorencz  vtman  cum  uxore  et  liberis  Et  an- 
dreas  prebisser  famulus  eorum  Item  Michel  smitli 
Nickel  rase  cum  uxore  et  liberis  eorum 
anlhonij  abbatis,  anno  dni  1497  obijt  frater  Tho- 
mas conradi  predicator  et  confessor  hic  sepultus 
Prisce  uirginis  et  martiris.  anno  dni  mdixx  obijt 
venerabilis  pater  frater  jeorgius  judicis  lector  sa- 
cre  theologie 

Marij.  Marthe.  Audifax.  et  Abacuc. 
O.  dominus  ecke  de  radeberg  miles 
Fabiani  et  Sebastiani  mart. 

Agnetis  ?irgi  et  marl. 

vincencij  et  Anastasij  martir. 

Emerenciane  virginis  et  mart. 

Item  obijt  barbara  gyrlingin  hic  sepulta 

Ao.  dni  1522  obijt  frater  Joannes  nevman  pred. 

et  confes. 

Conuersid  s.  Pauli 
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anno  dni  1477  obijt  frater  nicolaus  kycus 
Oclaua  S.  Agnetis.  . 

Ao.  dni  Mccccxviij  Obijt  dictus  petrus  beycr  pre- 
bendarius  qui  reliquit  conuentui  solempne  testa- 
menlum  et  omuia  bona  sua 
Ao.  dni  1491  Obijt  Peter  walde  olim  magister 
ciuium  qui  pro  testamento  legauit  conuentui  cen- 
tura  sexagenas  et  perpetuis  temporibus  vnam  ton- 
nam  allecum  a  dominis  huius  ciuitatis  postulan- 
dum ,  ea  de  causa  eius  atmiuersarius  anuuatim 
cum  vigiliis  et  raissis  defunctorum  peragetur 
Cyii  et  Johannis  mart. 

Ao.  dni  1510  honesta  domina  katherina  lantli- 
reyteryn  in  vita  dedit  quinquaginla  marc.  con- 
uentui pro  salute  aniine  sue  et  mariti  eius  de- 
fuucti  Caspar  lanthreyter  pro  quibus  desiderauit 
fieri  in  vigilijs  et  niissis  pro  fütura  seplimana 
parliceps  et  virum  eius  ac  totam  progoniein  et 
post  eius  mortem  iterum  L  marcas  legauit 
Ao  dni.  M.  5.  16  obijt  honesta  domina  gerdriidis 
scliolcziu  que  fecit  laudabile  testamentum  ad  con- 
ucutum  nostrum 

Ob.  dns  lutoldus  de  dobeschicz  raarg.  filia  eius 
hic  sepult. 

Ao.  dni  MDXXII  recommendauit  sc  in  vita  pa- 
riter  et  in  morte  Matcz  hylszer  katherina  uxor 
et  dederunt  bouam  elcmosinam  pro  vsu  fratrum 
et  pro  tota  progenie 
Ignacij  episc.  et  mart. 

Obijt  fr.  Job.  gnultheri  pred.  et  conf.  Jtem  ob. 
fr.  malhias  pulseuicz  pred.  et  conf. 

Purilicaeio  S.  marie 
Blasii  episc.  et  mart. 

Ao.  dni  1504  notabilis  vir  conciuis  Johannes  wolff 
legauit  conuentui  perpetuum  censum  pro  vino  sa- 
crificij  et  duo  talenla  cere  anuuatim  cum  dnis. 
consulibus  huius  ciuitatis,  pro  quo  optauit  duos 
anniuersarios  vnum  pro  parenübus  suis  et ' 
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georgio  wolff  et  dorothea  uxore  parentibus  et 
Crislina  uxore  sua  et  tota  parentela  lubito  die. 
alterum  pro  sc  die  obitus  sui  et  alijs  liberis  vi- 
uentibus  etc 
Giliberti  confessor: 
Agathe  uirg.  et  mart. 

Obijt  Johannes  wissinburch  Ob.  hannus  aluscli 
petilor  noster  et  maxiraus  amiens  fratrum  hic  se- 
pullus 

Ao  dni  Mcccc  oeluagesimo  secundo  obijt  Syraon 

kalpfel  hic  sepultus  magnus  benefactor  fratrum 

Obijt  Dominus  Benesius  de  duba  magnus  amicus 

fratrum  multa  bona  fecit  conuentui 

Ob.  dns  Jone  de  duba  filius  eius  hic  sepullus 

Obiit  dns  Crassclie  de  douia  hic  in  choro  sepult. 

obijt  frater  Jo.  osseez  pred.  et  confessor. 

Ao.  dni  1478  obijt  margareta  kalphellin  hic  sc- 

pulla 

Obijt  marg.  Wydenerriu  et  dedit  conuentui  iii) 
roarcas 

Ao.  dni  Mcccc  octuag.  secundo  obiit  strennus  do- 
minus Melchior  de  rechenbergk  hic  sepultus  in 
capella  B.  Barbare 

Ao.  dni  1493  obijt  frater  wenceslaus  smerlle 
laicus 

Scolastice  uirginis. 

Ao.  dni  1477  obijt  marlinus  monezemeister  hic 
sepultus 

Obijt  frater  Mathias  layeus  nouicius 

Obijt  Nicolaus  möchi  hic  sepultus  Ob.  frater  ny- 

colaus  vlogil 

Obijt  magister  Johannes  martini  rector  scolarum 
Obiit  Conradus  pylgrymstorf  gard.  aureimont. 
sollempniter  pr. 

Marcij.      Ualentini  presbiteri  et  mart* 
Item  obijt  ao.  dni  1470  nicolaus  pöszclt  qui  fuit 
fidelis  famulus  fratrum 
Ob.  fr.  Johannes  weleybe  pred.  et  conf. 
Ao.  dni  1447  obijt  vrsula  klösclin  hic  sepulta 
Item  anno  dm*  Mcccclxxxvj  Recommendauit  Ka- 
tlieriua  rode  stogkynn  maiütum  suum  in  morte 
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carnificem  quondara  raultum  familiärem  conuen- 
tui  nostro  ac  se  ipsam  in  Tita 

ao.  1477  obijt  iacobus  stange  hic  sepultus 

ao.  dni  1521  obijt  frat.  bartholomeas  Janitoris 

sacerdos  predicator  et  confessor. 

Kathedra  S.  Peüi 

Obijt  dominus  Rulo  de  gerhartstorf  miles  hic  se- 
pultus qui  comparauit  ynam  missam  perpetuam 
ad  altare  b.  virg. 

ao.  dni  1523  obijt  venerandus  pater  Martinus 
Currificis  Lector  et  huius  Conventus  Guardian«« 
etc 

Mafhie  apostoli 

ao.  dni  1523  die  post  festum  mathie,  frat  er 
Joannes  mysschkede  Salario  decidit  et  Casu  mor- 
tuus  est 

1497  tempore  pestis  obijt  fr.  ßaltazar  Bürger 
Sacerdos  hic  sepult 

Item  ao.  dni  1472  johannes  de  Ilorburgk  vna 
cum  fratre  suo  Heynrico  qui  nobis  tribuemnt 
bonam  elemosinam  videlicet  siluam  prope  lichten- 
berg  pro  salute  omnium  progenitorum  suorum 
et  desiderarunt  legi  vigilias  omni  anno  fer.  ij  post 
inuocauit  et  fer.  nj  cum  missa  defunetorum 
1510  obijt  honesta  deuotaque  domina  dorothea 
machemystin  fidelis  procuratorix  ad  multa  tem- 
pora  in  habitu  fralruni  in  ecclesia  sepulta  nostra 
et  legauit  conuentui  xxx  marcas  pro  salute  anime 
sue  Ideo  abitus  eius  de  ambone  denunecietur  et 
haben  I  partieipaeiönem  in  vigiliis  et  missis  etc 
Ob.  katherina  antiqua  schernsmedimie 
Item  ao.  dni  152G  obijt  frater  Johannes  Gleyche 
predicator  et  confessor 


ii  s.  Ob.  clara  uxor  petri  ermilrich 
ao.  dni  1479  obijt  petrus  fyerobent 

Obijt  brnder  Peter  Büthner  laicus 
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Ob.  lupoldus  de  hermansdorff  et  codcm  die  uxor 
eius  adillieidis  lue  sepulta 


Perpetue  et  Felicitaüs  uirginum  et  marlirum. 


Sanctorum  xl.  martirum. 
Ao.  dni  1503  obijt  fr. 
nouichis  in  habitu 


frawenbergk 


Niki]  Dobeschitcz  Kallierina  uxor,  Niekil  bans 
lewter  filij  Margaretha  Anna  Katherina  Barbara 
filie  Margaretha  uxor  domicelli  haus  Dobischitcz, 
haus  et  lewter  iilii  bans  Dobischitcz  Bernhard 
vnd  bans,  ui.se  clsze  filij  eius  pro  loto  progenie 
etc 

9 

Gregorii  pape  et  confessoria. 
Ao.  dni  Mcccclj  in  die  S.  Gregorii  Nicolaus  köp- 
pberer  adliuc  viueus  dedit  tempore  fratris  pauli 
korner  gardiauj  hic  in  görlicz  x  niarc.  grossor. 
pro  salute  aniinarum  progenilorum  Bnormn  quo- 
rum  anuiuersarius  singulis  annis  quatuor  tempo- 
ribus  peragatur  dominica  die  cum  vigilijs  feria  ij 
cum  missa 

Obijt  Paul  libich  qui  legauit  conventui  cerlani 
summam  pecunie  et  uxor  eius  recommcndauil  se- 
in vita  pariter  et  in  morle  scilicet  barbara  li- 
bigyn 

Ao.  dni  Mccc87  anniuersarius  Georgij  wohT  mar- 
garelhe  uxoris  eius  cum  tola  progenie 
1499  obijt  Reuer.  paler  Vitus  kuningk  qui  per 
sedeeim  auuos  rexit  couuentum  Gorliczensem  in 
Guardiuatu  et  multa  bona  fecit  ronuentui,  pre- 
eipue  in  maximis  edilicijs  et  alijs  mulliphoibus 
bonis  fecit.  diera  suuni  extremum  couclusit  in 
couucnlu  lipezensi  cum  patribus  vicarieusibus  et 
Requiescat  in  pace  Amen,  . 

April  i« 
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fer.  vj  ante  letare  Ob.  dominus  Johannes  anti- 
quus  scriptor  ciuitatjs  hic  sepultus  cuius.  anniuer- 
sarius  et  kete  eius  nxoris  perpetue  agatur  et  de 
litera  mortuorum  populo  fideliter  recommendetur 
ao.  dni  i486  recomraendauit  se  in  vita  Barbara 
Hilliszeryn  pariter  et  in  morte  Et  virum  suum 
Jorge  Hilliszer  cum  tota  progenie  Que  compara- 
uit  cappam  coralem  de  rubeo  sameto  pro  salute 
anime  sue  et  suorum 

Ob.  fr.  franciscus  Eychborn  pred.  et  confessor. 
Jn  vigilia  Benedicti  Ob.  Reu.  pater  frater  mau- 
ricius  huius  conuentus  prouincialis  atque  magister 
in  artibus,  qui  bis  extitit  visitator  fratrum  rcfor- 
matorum  A  quo  quidein  patre  recepit  conuentus 
quinquaginta  libros  ad  librariam  salis  notalts,  qua 
propter  merito  eius  memoria  annuatim  peragenda 
Obijt  autem  anno  dni  1480 
Benedict!  abbatis.  ao.  dni  1503  obijt  Andreas  rob- 
roth  qui  legauit  conuentui  55  marcas  e  bonis. 
Jtem  1504  eodem  die  obijt  fr,  bonauenlura  pre- 
dic.  et  confessor. 

Ao.  dni  1477  obijt  fr.  petrus  carpentarij  subdia- 
conus 

Ao.  15'il  Obijt  frater  Ludowicus  strausz  predi- 
cator  et  confessor. 

Obijt  frater  nycolaus  huseler  predic.  et  confes. 
Obijt  Elyzabeth  mouaclnune 

Vnmuiciaciu  vS.  Marie. 

dominus  benecb  de  duba  qui  multa  bona  fecit 
conuentui  in  fenestris  chori  et  alijs  edificijs 
ao.  dni  1.5.2.4.  vj  fer.  ante  palmarum  obijt  fr. 
cristoforus  bornn  predicator  et  confessor  requie- 
scat  in  pace 

Obijt  soror  Ka:  Wygandynne  hic  sepulta  que 
legauit  conuentui  partem  domus  sue 
Ob.  dns  thomas  plebanus  in  neda  hic  sepultus. 
Obijt  fr.  Marcus  sacerdos  et  confessor  ad  longum 
tempus  terminarius  fuit  et  sacrislanus  fer.  v  ante 
letare  1538° 

obijt  domicellns  Jobannes  bischwerde  veronica 
uxor  cum  tota  progenie 
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Jtcm  ao.  dni  1480  obijt  KaUierina  procopyri 
Ao.  dni  1503  fer.  sexta  post  festum  annunccia- 
cionis  venerab.  morie  recommendauit  se  in  vita 
et   in  morte  hansz  Dittmann  cum  uxore  sua  et 
cum  liberis  et  dedit  pro  salute  anime  sue  etsuo- 
rum  xx  llorenos  vngaricos  pro  quibus  desidera- 
uit  siugulis  cbdomadis  participaciouem  vnius  misse 
Jtem  ao  1510  ex  parte  ipsius  conuentus  recepit 
vltra  sexaginta  sexagenas  in  prompta  pccunia  ideo 
debeat  Jiabere  annuatim  parücipacionem  in  iutu- 
ris  vigilijs  et  missa  in  futura  ebdomada 
Obijt  jacob  veynert  Alma  uxor 

ao.  dni  1.5.38.  Petrus  Jone  scruus  fratrum  lide- 
lissimus  et  rcliquit  bonam  elcmosinam  conucutui. 


anno  dni  Mccccvnj0  bonorabilis  domina  Clara  mer- 
tynne  dedit  conventui  bonum  colicem  argenteum 
de  duabus  marcis  et  nj  lotbone  beue  deauratum 
in  remedium  animarum  petri  eberhart  anne  uxo- 
ris  petri  uiertin  nicolai  lilij.  et  petri  cum  uxore 
et  liberis  ita  ut  nec  inpiugnoracione  seu  vendi- 
cione  olienetur  a  conventu 


ao.  dni  Mccccxij  fer  v  intra  octau.  pasche  obijt 
fr.  franciscus  kracouie  qui  ante  obitum  suum 
comparauit  legendam  de  tempore  pro  chora  hic 
sepullus  predicator  et  com0. 

obijt  fr.  nicolaus  dorre,  ao.  dnj  M5°xvini  ob.  fr. 
tliomas  laicus 

Ao.  dni  1498  recommendauit  se  in  vita  Barbara 
Jöstynne  cum  viro  suo  meister  Jost  lichtener, 
cum  eorum  tota  progenie,  qui  conuentui  magna 
bona  fecerunt  et  pro  salute  -eorum  dedit  plus- 
quam  trecentos  florenos  vngaricos  cuius  anima 
requiescat  in  sancta  pace  amen 
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1509  Obijt  frater  Felix  sacerdos  Jn  nocte  ij  ferie 
pasce  De  sero  sanus  et  incolumis  init  ad  lectum 
de  mane  in  eodeni  repertus  est  mortuus  requie- 
scat  in  pace  Amen. 

1513  obijt  deuotus  fr.  bartholomeus  cingulatoris 
sacerdos  predicator  et  confessor. 
Ao.  dni  1516  obierunt  nickol  scholcz  katerina 
uxor  de  czodel  qui  legauerunt  conventui  xiij  flor. 
vngaricos  pro  vtilitato  fratrum  qui  desideraue- 
runt  participacionem  vnius  vigilie  et  misse. 


M  iy     Tyburcij  et  ualeriani  mart. 

ao.  dni  1517.  obijt  venerabilis  pater  frater  vrba- 

nus  de  bewten  qui  fuit  gwardianus  in  isto  loco 

ad  longum  tempus  eciam  in  lubano  zitauie  et 

alia  bona  fecit  predicator  et  confessor  cuius  ani- 

ma  requiescat  in  pace  amen. 

Anno  dni  Mccccij  Obijt  soror  tela  Reberyngerinne 

prebendaria  in  domo  procuratricis.   que  mulla 

bona  fecit  conuentni. 

obiit  fr.  ny  marthini  pred.  et  conf.  et  lector 
Aniceti  pape  et  mart 

Ao.  dni  1485  ob.  providus  vir  Nicolesch  dictus, 
mercator  sepultus  in  ambitu  ante  altare  in  ha- 
bitu  ordinis  qui  bonum  fecit  testamentum 
Obijt  frater  Nicolaus  foyt 

ao.  dni  1478  obijt  Spcctabilis  vir  Bartholomeus 
de  hyrszberg  qui  disposuit  singulis  annis  in  prin- 
cipio  xle  dotarium  tonnam  allecum  pro  neces- 
sitatibus  fratrum  Cuius  memoria  et  suornm  pera- 
getur  pcrpelue  dominica  ante  georgij  Et  paren- 
tum  suorum  videlicet  Mathie  et  katherine  et  u- 
Margarethe  barbare  katberine. 


Jtem  ao.  dni  1488  obijt  fr.  Gcorgius  spilner  sa- 
cerdos. 

It.  ao  dni  MDtercio  obijt  Reuerendus  pater  fr. 
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Martinus  lupi  Sac.  theologie  leclor  In  Lubana  qui 

( 

huius  Conuenlus  lector  atque  Gardianus  preuali- 

dus  fucrat  Cuius  anima  requiescat  in  sancta  pace. 

• 

g 

X. 

kl 

Sotheris  pape  et  mart.    Gaij  papo  et  mart. 

ix. 

A 

ix. 
• 

u 

Lreorgti  muri. 

ao.  dni  Mccccxxv  obijt  margareta  sneyderynne 
in  peregrinacione  ex  parte  cuius  et  Nicolay  sney- 
der  mariti  eius  conuentus  recepit  xx  Hören,  vn- 
garicos  propter  perpetuum  memorale  et  singulis 

• 

LI 

K  1 

annis  peragend. 

b 

>  HJ. 

Obijt  fr.  Georgitis  Iener  in  pluribus  locis  gar- 
dian.  hic  sej>ult. 

It.  ao.  dni  1475  recommendauit  se  dns  symon 
kretczmcr  procurator  noster  ma  cum  uxore  sua 
margarete  qui  fideles  fuere  fautores  conuentus  et 
desidorarunt  participacionem  vigüie  et  misse  pro 

kl 

se  ipsuin  et  suorum  parentum  et  progenie. 

xvij. 

c 

VI,. 

Maro  ewangel. 

ao.  dni  15.36  obijt  venerab.  pr.  fr.  Joannes  Col- 
wicz  in  vigilns  marci  ewangehste  ad  longum  tem- 

u 

pus  vicegardianus  requiescat  in  pace. 

vj. 

d 

vj- 

Cleti  pape  et  mart  Marcellini  pape  et  mart. 
Item  ao  dni  1471  obijt  domicellus  henricus  de 
beynwitcz  sepultus  in  ecclesia  nostra  qui  legauit 
conuentui  nostro  x  florenos. 

e 

V. 

kl 

ao.  dm  1487  recommendauit  se  in  vita  panterque 
in  mono  wenczei  sciiewner  vna  cum  coiiuioiaii 
suo  propterea  quod  dederunt  pro  dei  honore  ad 
sacrisliara  calicem  optime  deauratum  cum  cerüs 
alijs  eleraosinis  pro  vsu  fratrum. 

xvüij. 

f 

inj. 

kl 

Vitalis  martir. 

nj. 

g 

nj. 

kl 

Tetri  mr. 

* 

A' 

>J- 

kl 

*) 

Hier  ist  folgendes  eingeschaltet: 

*)  Nota  tempora  in  quihus  loca  fratrum  minomm  sunt  assumpta  per  Custodiam.  1.  Con- 
uentus aureimontis  fundatus  est  tempore  S.  hedwigis  tempore  quo  extitit  minor  ducissa 
Slesie  In  honore  S  marie  rirginis  assumpeionis ,  consecrata  ecclesia  in  honore  S.  Antoni 
de  padua  eodem  anno  quo  fuit  canonizatus.  Anno  dominj  1123.  2.  Conuentus  Gorli- 
tzensis  fundatus  est  per  march.  brandenb.  et  lusaciensem  ante  opidum  et  nobiles  dicti  wyr- 
synge  dederunt  fratribus  allodium  suum  pro  area  Ao.  dni  1234  In  honore  S.  marie  maioris 
in  Koma.  3.  Conuentus  budiatensis  fundatus  est  per  march.  brandenb.  et  lusaciensem  ante 
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XIX. 
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F. 
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Philtppi (X  Jacnbi  apost. 

Ao.  dni  M52iiij  obijt  brudcr  caspar  krügei*  laicus 

Ao.  dni  Mcccclxxvj  obijt  vrsula  schewmannin  so- 

ror  de  tercia  regula  liic  sepulta. 

Ob.  soror  EJizabet  libeste  hic  sepult. 

Ao.  dni  Mcccccprimo  obijt  venerab.  pater  frater 

Andreas  leman  predicalor  et  confessor  et  Senior 

conventus  et  vtilis  frater. 

JniiOcencio  s.  rvuv.it.  alexandri.  Luencij  et  thebdoli. 
Ao.  dni  Mcccclxxxj  Obijt  honorabilis  dns  Gre- 
goriiis plebanus  in  rengersdorf  sepullus  in  ca- 
pella  s.  Barbare  in  habitu  fratrura  minorum. 
liodem  die  ao.  dnj  Mcccclxxx,  Obijt  dns  Johan- 
nes schof  von  dem  sehe,  magnus  amicus  fratrum 
qui  multa  bona  fecit  conuentui  presertim  in  lignis. 
Jtem  ao.  dnj  Mcccclxxvj  obijt  michael  man  ma- 
gnus benefactor  fratrum  in  Tita  sua  Et  in  morte, 
legauit  fratribus  xl  marcas  hic  sepultus  in  ec- 
clesia  ante  altare  S.  francisci  eius  anima  requie- 
scat  in  pace. 

Jtem  ao.  dni  M.  ccccc.  xviij.  obijt  venerabilis  pa- 
ter Johannes  Hunger  lector. 


Castrum  ibidem  et  nobiles  terre  fratribus  aream  de  dominibus  suis  in  subvrbio  dederunt  et 
nobiles  de  benewitz  dederunt  aream  orti  sui  propter  terram  fratrum  ad  laterinam  faciendam. 
Ao.  dni  1240  In  honoro  S.  marie    4.    Conuentus  lehmbergensis  fundatus  est  per  ducem 
hynricum  Iuniorem  Sleszie  fdium  S.  hedwigis  ao  dni.  1248  In  bonore  petri  et  pauli  apo- 
stolorum  et  nobiles  dicti  Lauge  dederunt  areain  in  suburbio  castri  et  benricus  langbe  dedit 
nllodium  pro  area  cum  terra  in  bonorem  5.  petri  et  pauli  5  Conuentus  Sittauiensis  fun- 
datus est  per  dominos  de  lippa  qui  residebant  in  castro  Hayn  diclo,  nomen  senioris  Zdislaw 
von  zoyna,  Ao.  dni  126U  6.   Conuentus  Lubanensis  fundatus  est  per  ciues  ibidem  de  con- 
sensu  marebionis  et  marchionisse  Brandenb.  et  lusacie  Ao.  dnj.  1273  In  bonore  s.  crucis 
et  b.  marie  virginis   7    Conuentus  .Sagancnsis  fundatus  est  per  ducem  glogouie  qui  dedit 
fratribus  aream  in  bonore  S.  petri  et  pauli  prope  Castrum  Ao.  1294.    8   Conuentus  ligoi- 
ezens.  fundatus  est  per  ducem  bolcslaum  ducem  Siesie  et  fratres  adrogatuin  ciuitalis  ibidem 
Ao.  dni  1294  In  honorc  S.  Joannis  cwangclisle  9.  Conuentus  Sorauiensis  fundatus  est  per 
dominos  dictos   de  dcbyn  quorum  successores  dicti  de  Pack  ainpliaucrunt  aream  ao.  dnj 
1299  In  bonore  S.  Jobannis  bapt.  et  ewang.    Tunc  fratres  dimiserunt  Crossen  et  reeepe- 
runt  Sorav.   10*  Conuentus  lubauiensis  fundatus  est  per  ciues  ibidem  Iudex  dedit  partera 
aree  alij  aliam  partem  Ao.  dni  1336  In  honore  S.  crucis.   11   Conuentus  Crosznensis  fun- 
datus est  per  b.  bedwigem  in  castro  ducis  quod  iam  ante  opidum  Crossin  In  honore  S. 
crucis  de  lerusalem  et  8.  Michaelis  de  gargauo  Ao.  dni  1221.    Hic  nota  quod  Crossin  est 
senior  locus  in  ista  Custodia  $ed  quia  fratres  dimiserunt  et  demum  post  multa  annoi 
curricula  reeeperuni  Ideo  optinet  vltimum  locum  alias  habere  deberet  primum  locum 

35* 
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Johannes  ante  portam  latinam. 
Girdrut  schorlingynne.  dedit.  tres  marcas  prom- 
tas.  pro  se  et  viro  suo.  pro  memoriale  pcrpetua 
Insuper  dedit  xij.  marcas.  pro  missa  perpetua. 
in  oltari  s.  Francisci  et  proparentibus  suis 


apparicio  s.  michaelis. 
obijt  Soror  helegan  fidelis 
pulta 


fratrum  amica  hic  se- 


Gordiani  et  Epimachi  mart. 

ob.  fr.  Johannes  de  lubano  lector  Gorliczen. 


Nerei.  Achillei  et  Pannratij  mart. 
Ob.  soror  Maye  schenczelinne  prebendaria  in  do- 
mo procuratricis.   a  qua  conuentus  habuit  plus 
quam  xl  marcas  in  vita  et  in  morte  quüibet  fra- 
ter  duos  grossos. 

Obijt  dns  Conradus  de  dobeschicz  plebanus  in 
Crischow  qui  habet  altare  in  ombitu  et  omni  die 
vnarn  missam  perpetue  et  ante  illud  sepultus  est 
qui  et  cuilibet  fratri  sacrificij  islius  conuentus 
vnum  fertonem  legauit. 
Bonifacii  mart. 


Juny  Jtem  ao.  dni  Mccccc}  obijt  fr.  Jacobu« 
schüfiel  sacerdos. 

Jtem  ao.  dni  1477  obijt  elizabet  hammerin 

obijt  pr.  et  fr.  Teodoricus  scbösznicz  pred.  et 
8.  Ao.  dni  m538. 
Potenciane  vii-ginis. 

Ob.  gonczilinus  Ermilrich  qui  coraparauit  fere 
duas  vitreas  in  choro  nostro  et  habet  perpetuum 
memoriale  nobiscum 

Eodem  die  Mcccccvj  obiit  notabilis  hans  wohT 
qui  legauit  conuentui  viniun  pro  sacrificio  per- 
petuis  temporibus  vt  supra  patet  pro  festo  S. 
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Blasii.  eins  aiiniuersarius  singulis  wall  peragctur 
cum  vi<rilii.s  etc. 

Obüt  frenczil  heyne  de  czodil  margareta  uxor 
hic  sepulta  que  legauit  conuentui  quatuor  mar- 
cas 

Jtem  ao.  dni  1477  obijt  nickel  hempel. 
Ob.  fr.  vlricus  ledor  egregius  dictus  schibeler. 
Ao.  dni  1508  obijt  honesta  et  deuota  domina 
Barbara  Geyszlerin  per  longa  tempora  conuentus 
procuratrix  fidelissima  que  legauit  xxx  raarcas 
xv  pro  vtiliUte  et  necessitate  fratrum  alias  xv 
pro  edificio  ecclesie  nostre  tunc  temporis  erecte 
tarn  in  rauro  quam  in  tecto.  Cuius  anniucrsarius 
aunuaüin  de  amboue  denunccietnr.  Requiescat 
in  pace. 

Translacio  5.  rYannsei  etc.  Vrbani  ppe  et  mart 
Ipso  die  Obijt  honestissimus  pater  frater  Petr. 
vezynt  lector  istius  loci  Jn  curia  Romana  in 
causa  vertente  inter  plebanum  et  conuentum  et 
sepultus  in  ara  celi. 

Item  ao.  dni  1471  obijt  dns  theodericus  magnus 
fautor  fratrum. 
Eleutherij  pape  et  mart 

Johannis  pape  et  mart.  Obijt  fr.  laurencius  ru- 
diger  in  lubano  sepultus  predicator  et  confessor. 
Aimo  dni  1502  Obijt  frater  Caspar  pellificis 
laicus. 


Ob.  Soror  katherina  procuratrix  fratrum,  que 

dedit  iij  marc.  et  cuilibet  fratri  j.  gros. 

ao.  dni.  1497  fer.  6ta  post  dni  ascensionem  Obijt 

fr.  petrus  Schilling  predicator  et  confessor. 

Feliois  pape  et  mar.  henric.  de  sale  hedwig  uxor 

Johannis  Elye  Opeczoms  filiorum 

obijt  frater  Johannes  svtoris  laicus  et  nouicius. 

Petronille  virginis. 

obijt  fr.  Jo.  Rychardi  pred.  et  confes. 

Ao  dni  Mcccccxxj  Recommendauit  se  Hans  golt- 

ii  nimer  vna  cum  uxore  sua  Katharine. 
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Iienr.  Schömberg  qui  fuit  petitor  fralrum  lue  scjjidt. 
Marcellini  et  Petri.  Alque  herasmi. 
ob.  fr.  Simon  griszel  Gardianus  saganensis  qui 
efiectus  fuit  freneticus  in  igne  quando  tota  ciui- 
tas  et  conuentus  saganensis  fuerit-combusta  Ao 
dm  i486. 


ob.  fr.  Joliannes  zemiln  pred.  et  conf.  ob.  fr.  go 


obijt  fr.  petulus  tilingharth  Jtem  fr.  nicolaus  kir- 
choff. 

Anno  dni   Mccccxj  Jncrastino   sancte  trinitalis 
Obijt  fr.  Nicolaus  Aldiuburg  pred.  et  confessor 
qui  rcliquit  couuenlui  bouani  elemosinam  plus« 
quam  xx  et  centum  marc.  hie  sepultu.s 
Ao.   dni  1480  fer.  v  ante  Barnabe  obijt  discre- 
tus  ciuis  Peter  meye  qui  legauit  conuentui  cc 
marcus  cupiens  ut  deus  sibi  singulis  diebus  suc- 
currere  faceret  et  sue  derelicte  pariter  et  amicis 
meritum  vnius  misse  qui  et  hic  sepultus.  . .  Do- 
rothea uxor  eiusdem. 
Primi  et  Feliciani  mart 
obijt  fr.  Augustinus  Crischow  pred.  et  conf. 
1514  obiit  fr.  matliias  scliewuer  pred.  et  conf. 
J3arnal)G  apostoli. 

Basilidis   Cyrini.  Naboris  et  Nazarii  mart. 

Ao.  dni  Mccccxij  fr.  Johamies  doring  hic  sepulti 

pred.  et  conf. 

Antlionij  elf.  IVatruin  raino; . 

Julü  Obijt  fr.  Franciscus  kogeler  pred.  et  conf. 
Vili.    Modesti  et  Crescencie  mart 
Jtem  obijt  Jacobus  weyder  Margareta  uxor  eius 
magna  fautrix  huius  conuentus  que  dedit  vltra 
xxx  flor.  vng.  ao.  Mccccc. 
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Marci.  et  Marcelliani  mart 
Geruasij.  et  Prothasij  xnart 
Siluerij  pape  et  mr.  Octa  s.  Antiionij. 


Paulini  episc.  et  conf. 


Nailiiilas  9.  Joli 


onoifl 


bapt. 


ob.  ao.  dni  Mccccliij  proxima  die  post  Johanuis 
baptiste  fr.  michael  cluge  pred.  et  conf.  qui  con- 
uentui  multa  bona  fedit  et  sollempnem  elemosi- 
nam  conuentui  reliquit. 

■ 

Johannis  et  Pauli  mart. 


Leonis  pape  et  conf. 

Pelii  eL  Pauli. 

ao.  dni  Mcccclxij  obijt  venerandus  pater  frater 
paulus  korner  qui  ad  mukös  annos  laudabililer 
regit  conuentum. 
Commemoracio  s.  Raub*. 

In  octaua  petri  et  pauli  obijt  fr.  Johannes  Ohlen- 
berg Gardianus  Jn  Görlitz  qui  etiam  multa  bona 
fecit  conuentui. 


Octaua  s.  Johannis  bapt. 
Processi  et  Marliuiaui  mart. 


domicellorum  mcolai  bischwerdo 
Anne  von  kopperilcz  iohannis  cristoferi  anne  mar- 
garele  filiorum  et  progen.  Joh.  Dapphitcz  fraw 
barbara  von  der  steyninkyrchyn  et  progen. 

Octaua  apostolorum  Petri  et  Pauli, 
anno  dui  1490  obijt  thomas  de  budissin  qui  fuit 
famulus  huius  conuentus  ad  longa  tempora  eciam 
salis  Fidelis,  hic  post  se  reliquit  bonam  elemosi- 
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nam  conuentui  eius  anima  requiescat  in'  sancta 

pace 

Peter  czynsz ,  Katherina  eius  uxor  parentes.der 
8teynbrvgyii  baltezar  lanlreyter  maritus  eius  et 
tota  progenies  Semper  debent  peragi  dominica 
post  octauam  apostoiorum  petri  et  pauli  cum  vi- 
gilij«  defunctorum  et  ij  fer.  cum  missa  et  no- 
miua  eorum  de  ambone  denuncianda  pro  quibus 
ipsa  dedit  vnum  calicem  deauratum  et  xx  marcas 
polonicales 

Obijt  f rater  Schibeler  pred.  et  conf. 
Jnsuper  honestus  vir  nickel  steynberg,  qui  obijt 
ao.  dni  1503  ante  cancellas  sepultus.  in  vita  de- 
dit pro  salute  anime  eue  ac  uxoris  eius  regine 
et  parentum  suorum  ac  pro  tota  eius  progenie 
centum  marcas  polonicales  ad  nouam  tabulacio- 
nem  chori  optauitque  cum  supra  dictis  animabos 
annuatim  peragi. 

Septem  fratrum.  et  S.  Rnfine  et  Secunde  virg. 
Anno  dni  1500  soror  crisüna  schewmanynnc  re- 
comendauit  se  in  Tita  pariter  et  iii  morte  et  ani- 
mas  parentum  et  progenitorum  eius  desiderans 
partieipacionem  bonorum  operum  que  compara- 
uit  eodem  anno  pulcrum  rubeum  sametum  cum 
suis  attineneijs  pro  xv  florenis. 
Pii  pape  et  mart. 
Nawris  et  Felicis  mart. 
Margarete  vim.  et  m  Analecti  pape  et  mart. 
obijt  fr.  gregorius  sutoris  predicator  et  confes- 
sor  ao.  dni  MDXXXj. 

Diuisio  npostol.    Quinci  et  Julte 
ao.  dni  1477  obijt  vrsula  mollerin  hic  sepulta 
AugustiOb.  Jnnocencius. 

ao.  dni  1477  obijt  anna  uxor  martin  adam  hicsep. 
Alexij  coufes. 

Symphorose  cum  vij.  filiis  mnn. 
1379  ob.  fr.  conradus  budissin  sac.  et  conf. 
Jtem  ao.  dni  1484  recommendauit  se  in  vita  ni- 
colaus molitoris  de  moholcz  dedit  pro  salute  anime 
sue  et  suorum  progenitorum  xij  marcas. 
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Braxedis  virg.  memoria  mortuorum. 
Jtem  dni  ao.  M488  recommcudauit  se  in  vita 
pariter  in  raorte  Dns  Jacobus  Jungenickel  cum 
vxore  sua  vrsula  cum  liberis  eorundem.  Jn  morte 
quoque  Joeoff  Jungenickel  cum  vxore  qui  fue- 
runt  parentes  supradinti  dnj  Jacobi  iungenickel 
Jtem  Margaretha  et  barbara  vxores  Joeoff 
iungemckelsz  vna  cum  tota  progenie  Quorum  an- 
niuersanus  semper  peragetur  cum  partieipacione 
in  memoria  fratmm  penultima  die  ante  festum 
Marie  magdalene  cum  demmeciacione  de  ambonc, 

Marie  Magdalene.  f 

Apollinaris  episc.  et  mart. 

Ao.  dni  1487  obijt  Barbara  stellemechcryn  ma- 
gna faatrix  fratrum  in  vita  sua  et  post  mortem 
notabilem  elemosinam  reliquiU 
Cristine  virg.  et  mart. 

Haunus  scultetus  de  lomcz  Nyte  vx.  ij  sexag. 
perpet  memor. 

Jtem  obijt  Reuer.  pater  et  frater  Mathias  doring 
professor  sacre  theologie  et  minister  prouincie 
Saxonio  per  33  annos  laudabiliter  regens  eandem 
prouiueiam  et  obijt  ao.  dni  1469°. 
obijt  fr.  Johannes  seldenheym  per  longa  tempora 
hoc  in  comientu  maturus  vieegardianus  Necnon 
et  in  Sagauo.: 

Jacobi  aposl. 

Obijt  Reuer.  pater  n.  burcharch  de  mansuelt  mi- 
nister absolutus. 

Ao.  dni  1508  ob.  fr.  Michael  Grod  dyaconus 
tempore  pestis  Jric  sepultHS. 
Pastoris  presb.  et  confes. 
Pantaieonis  mart. 

Ao.  dni  1476  obijt  fr.  Johannes  werneri  lector 
zagauensis. 

Nazarii  et  Celsi  mart.  Victoris  pp.  Inocencii  pape. 
Ao.  dni  1504  obijt  fr.  Johannes  Munter  pred. 
et  conf.  per  longos  annos  terminarius  fidelis  hu- 
ius  conuentus. 
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Simplicij.    Faustini  et  Beat  mart.  Felicia  pape. 
Anton  et  Sennes  mart. 

ao.  dm'.  1504  obiitReutr.  pater  Johannes  Herm- 
stedt Sacre  theologie  professor  prouincie  Saxo- 
nice  minister,  etis  sue  32  extitit  Mortuus  Er* 
fordie  30«  July  et  idem  sepultus  est  sub  pedibos 
R.Mgri  Cristiani  Bergszleybn 
Ao.  dni  Mccccxlj  Obijt  fr.  petrus  Rencz  pred. 
et  confessor. 

Ao.  dni  Mcccclxxij  testilndinata  est  noua  libraria 
Jn  profesto  Seil  Fetri  ad  vineula 
Ao.  dni  1508  recommendauit  se  in  vita  deuota 
domina  Margaretha  szeyffartin  dedilque  in  prom- 
pta  pecunia  quadraginta  (marcas  pollomcales  pro 
quibus  desiderauit  singulis  ebdomadis  partieipa- 
cionem  duarum  missarum  in  altari  S.  Francisci 
Ad  eanderaque  parüeipacionem  peeijt  reeipi  suos 
parentes  morluos  videlicet  hansz  szelighe  vrsulam 
et  barbaram  eiua  vxores  ac  suos  maritos  Caspar 
szeyffarth  et  Nickel  szegarth  et  Barbaram  eius 
vxorem  priorera  Deus  faciat  easdem  atümas  par- 
üeipes  prefatarum  missarum  Ast  totam  eius  pro- 
geniem  Amen  Et  post  mortem  legauit  conuen- 

Jtem  ao.  eodem  virgo  Anna  filia  der  eylinbergin 
legauit  et  donauit  pro  reuerencia  sacramenti  vnam 
coronam  de  raargaritis  valentem  xx  sexagenas 
ita  quod  non  debeat  alienari  Sed  semper  Jnfra 
octauas  corporis  cristi  cum  ea  monstrancia  or- 
nari  uel  alias  quando  deportatur  decorari  Cuius 
amraa  requiescal  in  pace  Amen. 

\dviiH  ulus.  l'Un.  Fr.  franciscus  hirsberg  et  pi  — 
Ao.  dni  1485  recommendauit  se  deuota  soror  ter- 
cie  regiüe  Anna  Botin  dans  bonam  elemosinam 
Tidelicet  duos  florenos  pro  sacrislie  vtensilibus 
et  post  mortem  satis  magnum  testamentum  dis- 
disposuit  pro  vtiliate  fraLrum 
Stophani  pp.  et  mart. 

Obijt  fr.  Nicolaus  hüg  predic.  et  confes.  in  zit- 
tauia 
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Ao.  dni  1487  recommendauit  sc  in  vita  paritcr 
et  in  morte  hans  thoraas  vna  cum  vxore  sua  ac 
liberis  eorundem  et  tota  progenie  a  quibus  con- 
ventus  recepit  bonara  elemosinam. 
1508  ob.  fr.  leonhardus  laicus  et  nouicios  hie 

*  • 

sepultus. 

Anno  diii  1.5.20  obijt  fr.  Georgius  pannewisch 
predicator  et  oonfeasor  iidelisque  terminarias. 
Jnuencio  s.  stephaui. 
Justini  presbit.  et  mart. 

Ao.  dni  1 507  in  vigilia  nivais  b.  virginis  obijt  fr. 

Philippus  Tolcr  fidelis  conuentus  conuenlus  tcr- 

minarius  conf.  et  predicator  hic  sepult. 

Dorainici  conf.  Obijt  henr  Crischow. 

Sixti  pp.  et  feiieissimi  et  agapiti. 

obijt  fr.  Jacobus  doring  qui  raulta  bona  fecit  sa- 


Soror  kather.  de  sale  de  qua  omni  anno  xiij  gl. 
Cyriaci  largi  et  Smaragdi  marL 
Ao.  dni  1479  obijt  nicolaus  Stellmacher  —  et 
iohn  loseman  Anniuersarius  eius  peragetur  v  fe- 
ria  cum  vigilijs. 

Rotnani  mart.    obift  Soror  Clara  Crischow. 
obijt  fr.  Jobannes  Jawir  gardian.  Sagauensis. 

Luuronoii  inarl. 

Anniuersarius  Johannis  dorink  et  Maye  vxoris 
Agneüs  kat  herine  Jfiliarum  eius  henczelini  füij  et 
Anne  filie  eius  et  pauli  mariti  anne  predicte. 
Tyburci  mart. 

Nota,  reuerendo  ineundoque  amico  generalissimi 
tocius  ordhüs  ministri  francisci  licheti  visitacio- 
ues  in  fine  huius  libri. 

Cläre  et  ?irg. 

Obijt  fr.  Franciacus  muratoris  in  zagano  sepultus 
predic.  et  conf. 

Jtem  ao.  dm  1474  obijt  fr.  iohannes  bischo.fi- 
werde  subdyaconns  sepultus  in  berlin. 
Ypoliü  et  soc.  eius. 

.16* 
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Ao.  dni  1477  obijt  anna  famula  dui  Doleatoris 
lue  sepulta. 

Scplcmbris  Eusebii  presb.  et  conf. 

Assumpdonis  Marie. 

Obijt  frater  renezko  predicator  et  confessor 
Obijt  fr.  Nicolaus  berastorf  Juuenis  sacerdos  in 


Niczhe  moluer,  Elizabeth  vxor.    Tycze  herudan. 

hannus  fiuus  cum  parentela  pro  quibus  datum 

est  parameutum  quinque  raarcarum. 

Debent  recomeudari  Jn  dedicacione  Tt  petitur 

Mccccxj  et  deiueeps. 

Octa.  s.  Laurencij. 

Ilic  peragitur  memoria  domicelli  augustini  de 
birsbergk  qui  coiiueiilui  legauit  pulcrum  zametimi 
pro  casula  et  quiuquagiuta  flor.  reueiises  pro  li- 
bris  sepultus  nobiscum  in  capella  s.  barbare,  ao. 
dni  1483  sequenti  die  post  assumpe  Eins  pater 
seil,  das  bartholomeus  de  liirsbergk  fecit  eciam 
notabile  testamentum  vt  patet  supra  Jn  aprili. 
1490  obiit  fr..  Martinus  laicus  conuersus. 
Agapiti  marL 

Ao.  dni  Aid  18  obijt  reuerendus  pater  frater  Iler- 
mannus  uedewolt  sacre  theologie  bacularius  mini- 
sterque  saxonie. 

Ludewici  episc.  et  conf. 

Obijt  fr.  Job.  gabrielis  dyaconus  scpiütus  in  zil- 
tauia. 

1508  obijt  deuotus  religio8Usqu&  pater  ac  frater  Jo- 
hannes sculleti  senior  et  conueutus  discrelus  in  peste 
Bernardi  abbatis. 

1508  obijt  fr,  Caspar  laicus  in  peste. 
Jtem  ao.  dni  Mcccclxxiiij0  obijt  barbara  vxov 
andree  Heselersz  que  dedit  conuentui  notabilcm 
elemosinam  pro  struetura  noua  prope  choruni 
que  dicitur  domus  capituli  cuius  anima  requiescat 
in  pace  Amen.  ■ 
Tliymothei  et  Simphoriaui  marL  Octa.  s.  marie 
Obijt  fr.  Augustinus  iUagebeyn  pred.  et  conf.  se- 
pultus in  zoraw. 
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Obijl  fr.  heynricns  lange  dyaconus  hic.  sepul- 
tus. 

Mattheys  lneuerer-uyklos  filius. 

Bartholome]  apost. 

Annhi.  bernliardi  velthyn  Cunad  florin. 

obijt  fr.  caspar  scbenichin  gardianus  hu  ins  loci 

De  custodia  prusce  in  octaua  fr.  Ludwici  episc. 

et  confess.  ordinis  miuorum. 

Henczil  henrichsdorf 

Angustiui  ep.  et  conf.  Hennetis  mart. 

Jtem  ao.  dni   1475  obijt  fr.  Georgius  brogkor 

predic.  et  confessor. 

Dccollaclo  8.  Johannis  bapst. 

1511  obijt  fidelis  famulus  conuentns  Jlansz  we- 
let  qui  legauit  connentui  Lxxx  marc.  pro  salute 
anime  sue  et  consanguineorum  suoinm  requie- 
scat  etc. 

Felicis  et  adaucti  mart. 

obijt   fr.  ludwicus  de  Martburg  gardian.  gorli- 
czens.  in  die  s.  august.  episc.  et  conf. 
Hamms  keiner  Cläre  vxor. 

1508  obijt  famulus  conuentns  fidelis  Jorge  scholtze 
Jn  peste.  Eodem  tempore  obijt  honestus  vir  Jo- 
hannes Kemelytz  lanifex  dedit  pro  salute  auime 
sue  conueniui  xxx  marc. 
Egidii  abb.  xij.  fratrum  mart. 
Ao.  dni  1484  obijt  fr.  iacobus  scoplaw  sepul- 
tus  in  b'pcz  et  legens  studij  predicator  et  con- 
fessor. 

Anthonii  mart* 

1508  obijt  fr.  nicolans  pistoris  prodic.  et  confes. 
Jn  peste  Sequenli  die  obijt  vtibs  frater  Cristofe- 
rus  laicus  eciam  in  peste. 

Jorge  rychler  cum  vxore  sua  eodem  tempore  Je- 
gauerat  conuentui  pro  struetura  ecclesie  quinqna- 
ginta  marcas. 

Ob.  fr.  nicolaus  hchtenow  gardianus  et  procura- 
tor  in  wyainueis. 
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Ob.  fr.  Conradus  Schömberg  predicator  et  con- 
fessor. 

1522.  obijt  Reuer.  pater  frater  wenceslaus  hof- 
feman. 

Ob.  fr.  iohaiines  gessener  predic.  et  confes. 
Ob.  soror  sophia  de  sanol is  hie  sepulta. 
Ob.  fr.  petrus  de  lubauia  subdiaconus. 
Ao.  dni  jccccc!8  in  die  elezarij  obijt  venerabilis 
pater  frater  pelrus  sutoris  senior  connentus. 
Ao.  1513  dominica  post  natiuit  b.  virg.  obijt  de- 
uotus  vir  ludowicus  walde  oui  pro  salute  auime 
sue  et  vxoris  cristine  et  parentum  suorum  cri- 
stoferi  walde  et  katherine  vxoris  et  pro  tota  eius 
progenie  comparauit  bonum  calicera  pro  quo  de- 
siderauit  annuatim  anniuers.  eorum  de  ambone 
denuneciari  et  cum  ceteria  animabus  nobis  re- 
coramendatis  in  futura  seplimana  cum  vigilijs  et 
missa  peragi  requiescat  in  pace. 
NauiüuV      M  r.  .    Adriani  mart. 
Ob.  fr.  henricus  de  lubauia  professus  hic  sepul- 
tus 

Obijt  fr.  Michetliel  news  gardianus  aureimontis. 
Gorgonii  mart.  amriuersaria  hau  in  krctczel  et  pro- 
geuitorum. 

Ao.  dm  1474  obijt  frater  andren. s  heynicke  pro- 
fessus. 

Anuiuersarius  Johannis  Frederichsdorf  katlier.  vx. 
Petri  filij  et  Hcnczelini  frederichsdorf. 
ffrater  laurenciue  poley  predic.  et  confes.  de  cu- 
stodia prusce. 
Pix>thi  et  Jacirtcli  mart* 
fr.  Jeremyas  Crischow  subdyaconus* 
1496  obijt  fr.  martiuus  beinsch  de  Zittauia  hic 
sepultus. 

Jtem  ao.  dm  1474  recommendauit  se  in  vita 
barbara  miszencrin  et  in  morte  Mathiara  misze- 
ner  marit.  nec  non  et  animas  iohannis  et  katlier. 
parentum  einsdem  et  oranem  progeniem. 
Jtem  ao.  dni  1508  Jorge  leymath-siieyder  cum 
vxore  sua  testarunt  pro  ecclesie  struetura  L  marc. 
Kodem  tempore  Nickel  bemharth  de  connorsz- 
dorfi'  xxx  raarcas  legauit  pro  anime  sue  salute. 
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OctoV.s,  bxaltacio  s.  Cruci»  Cornelii  et  Cy- 
priani  mr. 

Nicomedis  mr.  Octaua  s.  Marie. 

Obijt  fr.  laurencius  sartoris  subdiaconus. 

Eufemie  et  Gennmaui  mar. 

Jteni  ao  dni  1475  obijt  barbara  eychornin  hic 
sepulta. 

1508  Obijt  deuotus  fr.  Cristoferus  grunlman  sub- 
dyoconus  Jn  peste. 

Jtem  ao.  dui  1475  obiit  anthonius  smedt  qni  le- 

gauit  conuentui  xx  marc. 

Obijt  frater  Johannes  Sommirvelt 

Ob.  fr.  bartholomeus  brasiatoris  subdyaconus. 

Eustachij  et  soc.  eius. 

Obijt  fr.  nycolans  straucz  sacerdos  hic  sepultus. 
Obijt  fr.  steppliauus  hofeman  hio  sepultus. 

MfiLhd  apii  ut  ewangel. 

Mauricii  et  soc.  eius. 
JLini  pap.  et  mr. 

obijt  fr.  Michakel  hüne  lector  AureimonÜs. 
Jtem  ao.  dui.  1475  obijt  fr.  nicolaus  streyt  et 
katherina  vxor  eius  eorum  amüuersarius  perage- 
tur  ista  leria  cum  vigüijs  et  cras  cum  missa  de- 
functorum  qui  legauerunt  conventui  lxr  marcas. 
Anno  dni  1496  obijt  fr.  Johannes  rbseler  subdiac. 
1508  Ob.  fr.  Jeronimus  Jungenickel  dyaconus 
Jn  peste. 

obijt  fr.  Stephanus  .  ...  1er*)  gardianus  in  leg- 
nicz. 

Obijt  fr.  Nicolaus  Fichtener  sacesd. 
Cipriani  episc.  et  mr.  Justine  virg.  et  mart 
Obijt  anno  dni  1475  paulus  aweydenitczer  hic 
sepultus. 

Cosme  et  Damiani  mart. 

anno  dni  Mccccxxxviij.  obijt  clara  beckelynne  in 
die  cosme  et  damianide  qua  recepit  conuentus 
xlvij  marcas  pro  quibus  obligamur  annuatim  per- 


*)  nicht  lesbar. 
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solüere  vigiliis  nominum  lectk>nem  iiickcl  beckel 
et  fratres  suis. 

Obijt  fr.  nvc.  florinus  pred.  et  conf.  et  vtilis 
frater. 

Ao.  dni  Mccccxxxix  obijt  fr.  Joh.  nickerosch  pr. 
et  conf.  hic  sep. 

1508  ob.  fr.  raphael  zelis  sacerdos  in  pestc 

Wencczlai  ducis  bohcinic. 

Ao.  dni  Mccccvj  peter  scorl  et  katherina  vxor 
cum  iiberis  dederunt  bonum  calicem  de  deccra 
marcis  pro  comicnlu  ut  memoria  et  anniuersa- 
rius  perpetue  celebretur  pro  eis. 
Ao.  dni  1475  obijt  fr.  caspar  sclirotreder  pred. 
et  conf. 

Michaelis  arcliangeli. 

Obijt  fr.  jacobus  kunczel  subdyaconus  de  custo- 
dia prusce. 

Anniucrsarius  trium  animarum.  s.  Ermylrici  et 
vxoris  eius  kathur.  necnon  filie  eius  Elyrab.  so- 
roris  dni  couradi  ermilrici  presbiteri  et  perpetue 
celebretur. 

1496  obijt  fr.  Georgius  hofeman  predicator  et 
confessor. 

1508  Obijt  fr.  Martinus  piliatoris  nouicius  Jn 
peste 

Jeronimi  presbit.  et  conf. 

Obijt  fr.  pelrus  gedan  pred*  et  confes.  lector. 

koneze  gruntman  katlierine  vxor  hic  sepulti  qui 

legauerunt  conuentui  iiij  man:. 

Jtem  obijt  nicolaus  czan  hic  sepullus  legavit  x 

marc 

Jtem  obijt  paulus  gabel  ldc  sepultus. 

Jtem  anuiuers.  magri.  nicolai  boliem  carpentarii 

hic  sepull. 

Jorge  Thomis  Anna  vxor  cum  filijs  et  cum  toto 
progenie  qui  legarunt  conuentui  xij  marcas  et 
vnam  sexagenara  desiderarunt  partieipaciouem 
Misse  et  vigüie  pro  defunclis  sicut  iiat  in  me- 
moria fratrum  ante  micliaelis. 
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Remigii  episc.  et  conf. 

anniuersarius  Erasmi  haramermeister  hic  sepult 
erit  anniuersarius  nicolai  bruckener  de  fredelant. 
obijt  fr.  Konrad us  laicus. 

obijt  honorab.  pater  frater  Martinus  Molitoris 
principalis  budiss.  ad  multos  annos  faniosus  pre- 
dicator  et  eciam  sepe  fuit  custos  custodie  ao. 
dni  1483. 


fraucisci  conf. 

Ob.  liildegundis  Jenerinne  que  comparauit  vnam 

perpetuairi  misaam  in    altari  S.   crucis  vel  in 

choro  nostro  interdicti  tempore  persoluendam. 

Jtem  ao.  dni  1530  obijt  Keuer.  pt.  fr.  irancis- 

cus  carpenlarij  iector  s.  theologie. 

Morci  pap.  et  conf.  Sergij  et  bachi.  MarcelH  et 

Apuloimr. 

Obiit  nickel  Jan  hic  sepultus  ab  75. 

Gregir  wayner,  eodera  die  obiit  hic  sepultus. 

Ob.  fr.  franc.  ryngenhayn  dyac.  studi;  philos.  de- 

ditg  hic  sepultus. 

Dyonisij  et  soc.  eius. 

Ao.  dni  1485  obijt  fr.  heynricus  swert feger  dyaco- 
nus  Stadens  philosophie  de  custodia  halberstadensi. 
Cerbonij  episc.  et  conf. 

Ao.  diu  1485  obiit  fr.  Baltasar  gotwald  Uyaco- 
nus  de  conuentu  Misn.  Eod.  die  ob.  fr.  paul. 
waldenbnrgk  subdiacon.  de  conuentu  zorauieus. 
1508  Obijt  michel  weydener  legauit  conuentuiL 
marcas. 


obiit  fr.  Andreas  döring  nouicius. 

ao.  1496  obijt  fr.  Johannes  molitoris  dyaconus. 

1518  obijt  fr.  petrus  lubenaw  predicator  et  con- 

fessor. 

Obijt  frater  gregorius  nouicius." 

Ao.  dni  1500  Obijt  frater  Georgius  Carpentarij 

conf.  et  pred. 

Obijt  frater  petrus  lopez  ,  .  .  predic.  et  conf. 
Kalixti  pp.  et  mrt  ßurchardi  episc. 

37 
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Animam  dni  pauli  ottonis  plebani  iii  wcndisz 

ossigk 

barbare  hwtichin  Regina  soror  eius. 
Anuiuersar.  uickil  inerckil  et  margar.  uxoris  Ju 
vigü.  hedwigis. 
Jdu^.  Hedwigis  vidue. 

Obijt  fr.  heynricus  RichenaW,  dyaconus  hie  sep. 
Obijt  dns  Mathias  plebanus  in  syfyrsdorf  cum 
parenlibus  qui  multa  bona  fecit  pro  conventu. 

Jtem  obijt  kunkij  meye  sororius  eius  qui 
dedit  conventui  x  marc.  pro  ymagine  beate  vir- 
ginis  et  uxoris  eius 
xvij.       kl      Galli  abb.  et  conf. 
Nov  >r.        Obijt  fr.  Jodocus  liollant  de  custodia  prusle  110- 
uicius. 

xvj.  Obijt  heynricus  crischau.  . 

Jtem  obijt  nicolaus  seylTert  hie  sepultus  legauit 
xij  florcu. 
Luce  ewang. 

1496  obijt  fr.  donatus  Fabri  Nouicius. 
obijt  fr.  nieol  gorlicz  pred.  et  conf. 
Obijt  fr.  Johannis  Gardy  lubanens.  pred.  et  conf. 


MJ. 

xj. 


kl 

kl 


Obijt  fr.  petras  RufB  pred.  et  conf.  hic  sepult. 
Ao.  dni  1501.  Obijt  fr.  Johannes  gundram  pred. 
et  confessor. 

kl     Hilarionis  abbis.  xl.  milium  yirgin.  et  martir. 
kl     Obijt  fr.  Wenczlaws  de  Reychinbacli  Juuenis  Sa- 
cerdos. 

Obijt  fr.  Nicolaus  hoger  pred.  et  conf.  studens 
philosophie  de  conuentu  curiensi. 
Ao.  dni  Mcccccö0  obijt  frater  martinus  pistoris 
subdiaconus. 
Crisanti  et  Darie  mart. 

Jtem  obijt  ao.  dni  1470  petrus  weisze  in  lewben 
qui  dedit  bouam  elemosinam  videlicet  xx  marcos 
pro  potu  x  pro  necessitate  fratrum  quinque  flo- 
renos  in  auro  et  quinque  marcas  pro  struetura 
refeclorij  cuius  anima  requiescat  in  pace  Amen, 
kl  Anno  dni  1521  obijt  fr.  petrus  nSgri  pred.  et 
conf. 
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ob.  fr.  emmeler  subdyaconus  Ob.  fr.  Martinus  Je- 
ner dyaconus. 

Ao.  dni  Mccccnonages.  obijt  fr.  nicolaus  scheder 
sacerdos  et  organisla  hie  sepultus. 

Symonnis  et  Jude. 

Obiit  ffr.  bartholomeus  Haulczschuer  Dyaconus. 
obiit  fr.  ny.  toraaw  sacerd.  et  conf.  lue  sepultus. 
Jtem  ao.  dni  1484  obiit  fr.  Gregorius  de  olmitcz 
predicator  et  confessor  sepultus  in  zorauia. 
1497  obiit  fr.  vrbanus  sartoris  in  osschatcz  se- 
pultus. 

ob.  fr.  Wenczeslaus  sacerdos. 
Ob.  Nyckil  Crischow  pater  praedicator  Minorum 
fratrum  noslrorum  hie  sepultus. 
ob.  ffr.  valentius  judicis  in  zoravia  dyaconus. 
Jtem  oo.  dni  Mcccclxxri  recommendauit  se  in 
vita  peter  schefiel  et  pro  salute  anime  sue  et 
suorum  dedit  calicem  argenteum  deauratum. 
FcsÜuitatiii  omnium  Sanctorum   Cesarii  mart 
ob.  fr.  raycliael  rachnaw  subdyaconus. 
Ao.  dni  Mccccii  Obiit  Margareta  Rachnawynne 
quo  fuit  prebendaria  in  domo  procuratricis  per 
modum  tempus  et  conuentui  post  mortem  suam 
bonam  elemosinam  reliquit  yidelicet  xiiii  marcas. 
Ao.  dni  Mcccciii  Obiit  nycolaus  weber  et  mar- 
gareta  uxor  cum  liberis  qui  comparauerunt  vnum 
bonum  omatum  pro  sacristia  pro  oclo  marcis, 
et  pro  conuentu  dederunt  iiii  marcas  quorum  an- 
niuersarius  singulis  annis  perpetuis  temporibus 
feria  ii  proxima  post  omnium  Sanctorum  pera- 
getur. 

obiit  reuerendus  pater  frater  tliymo  de  schou- 
wenuorst  lector. 

Peter  dorre  anna  fdia  que  legauit 

conuentui  vnum  ortum  quem  conuentus  vendidit 
pro  septera  marcis  et  vno  fertone  quorum  aimi- 
uersarius  perpetue  peragutur. 
Jtem  obiit  dorothea  ranfeldin  hic  sepulta 
Vitalis  et  Agricole. 

Jtem  anno  dui  1483  obiit  vrsule  kamentezin  so- 
ror  terlie  regule  hic  sepulla. 

37* 
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Ao.  dni  1517  obijt  deuota  margaretlia  szevffartin 
quo  pro  salute  aiiime  sue  legauit  conuentui  xx 
marcas. 

1496  tempore  pesüs  obijt  fr.  ffranciscus  hanke 
dyaconus. 

Jtem  deuota  anua  raaczin  soror  tercie  regule 
Dedit  in  vita  pro  salute  anime  sue  et  pro  vtili- 
tate  fratrum  16  raarcas. 


Obierunt  fratres  ny.  wlturis  subdyac.  et  hinricus 
cocus  pariter  sepulli. 

Obijt  frater  petrus  hone  predicator  et  confessor. 
Ob.  fr.  Kyczaldus  gardianos  in  lubano. 
Qualuor  coronats.  mnu,  Translacionis.  lvdewici. 
Anniuersarius  fratris  Andree  goltmann  studentis 
Philosophie  predioatoris  et  confessoria  sepultus  in 
lübingk. 
Theodori  mart. 

1496  tempore  pestis  obijt  fr.  siluester  Boheme 
Sacerdos. 

Triphonis  et  respicij  mrm.  Anuphe  v.  Ludmille 
mr. 

Martini  ep.  et  conf.    Menne  mr. 

Obijt  fr.  andreas  slockenaw  hic  sep.  sacerd.  et 
confes. 

Obijt  fr.  martinus  laüx  sacristanus  illius  conuen- 

tus  ad  multos  annos. 

Nicolai  czan  hic  sepultus  anno  72. 

Martini  pp.  et  conf. 

Jtera  ao.  dni   1471  recommendauit  se  in  vita 
barbara  kamentezyn  pro  salute  anime  sue  nec 
non  mariti  eius  peter  kamentz  dedit  calicem  ar- 
genteum  deauratum. 
Briccij  episc.  et  conf. 
frater  franciscus  Octynhayn  pred.  et  conf. 
Anno  dni  MDxviij  recommendauit  se  in  vita  pa- 
riter in  morte  dominus  martinus  fabri  plebanus 
in  Görlicz  deditque  xx  marcas  pro  vtilitate  fra- 
trum,   optauit  partieipacionem  ivnius  vigilie  et 
misse  pro  se  et  suis  benefactoribus  annuatim. 
Decembris.    1496  tempore  pestis  obijt  fr.  Je- 
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ronimus  molitoris  sacerdos  Eotlem  die  obijt  ii- 
delis  famulus  monasterij  qui  ambo  scpulti  sunt 
in  Tno  sepulcro  in  cimilerio  fratrum  et  nomen 
dicti  famuli  fuit  paulus  tagelüner  Requiescant 
ambo  in  pace  Jhesu  cristi  Amen. 

fr.  Johannes  Ruffi  predicator  et  conf. 

Ao.  1479  obijt  venerandg  lackman  .sacre  theo- 

logie  doctor  et  prouincie  Saxonie  minister. 

Jtem  ao.  dni  1483  obijt  margarete  behanyn  liic 

sepulta. 

Ao.  dnj  1503  obijt  renerendus  pater  paulus  gos- 
man  principa.  huius  loci  de  conuentu  dressenensi. 
ob.  fr.  Johannes  cruczeger  vicegardianus. 

Dedioacio.  Üasiliee.  Pötri  et  Pauli. 

Klyssaboth.  Ponciani  pp  et  mr. 
Jtem  ao.  dni  Mcccclxij  reformatus  est  conuentus 
gorliczeusis  temporibus  Reuerendj  patris  fratris 
Nicol  lackman  minislri  prouincie  Saxonie. 
1509  Obijt  frater  Jacobus  spanszel  sacerdos  pre- 
dic.  et  conf. 


Cecilie  virg.  et  mr, 

Clementis  pp.  et  mr.  Felicitatis  mr. 

Ao.  dni  1483  obijt  nicolaus  kymer  in  habitu  or« 

dinis  hic  sepultus. 

Crisogoni  mr. 

Ob.  maye  Coiterinne  hic  sepulta 

Catherine  virg.  et  mr. 

obijt  in  erfordia  stndens  theologie  fr.  frauciscus 
Winkeler  pred.  et  conf.  natu«  de  gorlicz. 


Satnrini  mart. 

obijt  fr.  Johannes  de  lenberg  lector  vacans  quon- 
dam  custos  aurei  etc 

Andree  apostoli 
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obijt  fr.  Johannes  kruczeger  pred.  et  conf. 


Bibiane  virginis. 

ob.  fr.  Andreas  Reichil  gardianus  in  Gorlicz 
Jt.  Ob.  fr.  Johannes  Jawirnik  predicator  et  con- 
fessor. 

Obijt  ffr.  Petrus  Rudewicz  pred.  et  confes. 
Niclos  cretzemer,  conuentus  recepit  vij  marcas 
pro  anmuersar. 
Barbare  virg.  et  mart. 

Ego  Jacobus  grobsitcz  altarista  in  Tawcherisz  de- 
lego  fratribus  fratribus  minoribus  in  gorlitz  cjuo- 
rum  sum  confrater  tria  voluinina  noui  thesauii 
Jtem  cantica  bü  Benedicti  super  cantica  ca  Jtem 
excerpta  b.  Thome  Jtem  v  marcas  in  horke  cen- 
suum  retardatorum  minus  fertone. 
Sabe  abbatis 

Anniuers.  Cläre  ottmarynne  ex  parte  ipsius  con- 
uentus lue  singulis  amiis  a  ciuibus  super  festuni 
martiui  xxj  gl.  pcrpetue. 

Nicolai  episc.  et  conf. 

Obijt  barbara  schultszin  lue  sepulta. 

Ao.  dni  1478  obijt  fr.  nicolaus  burckardi  sacer- 

dos. 

Jtem  ao.  dni  Mcccclxx  recommendauit  se  in  vita 
Dorothea  rollin  neenon  ballhazar  filium  Et  iu 
morto  animam  nicolai  niarili  et  omuium  proge- 
nitorum  pro  quorum  omnium  salute  dedit  cali- 
cem  argenteum  et  deauratum. 
Ambronj  episc. 

Anniuersarius  Ticzkonis  Meyhardi  et  keteuxoris. 

Conoepcio  h.  Virg. 

Ob.  ny.  donyrsteyn  pred.  et  conf. 
Melcliiadis  ppe  et  mart 
Damasi  pape  et  conf. 

Jt.  ao.  dni  1483  obijt  thomas  becker  in  habitu 
ordinis  alias  fidelis  seruitor  fratruni  hic  sepultus. 

Lucie  virg.  et  mart. 
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Obijt  Reuer.  pater  frater  guntherus  hunger  le- 
ctor  ist  ins  loci  hic  seoultus. 

Januarii  . 

Ao.  dni  Mccccij.  obijt  Reuerendus  pr.  fr.  nyco- 
laus  karaencz  lector  budisnensis. 
Obijt  Reuerend  pat.  fr.  Johannes  Crieschaw  le- 
ctor et  tum  visitator  düarum  wratis.  et  diifinitor 
prouinciaL 

Jtem  ao.  dni  1531  obijt  fr.  Mathias  fricze  pre- 
dic.  et  conf. 

Ao.  dni.  jccccc  obijt  in  via  rona.  Margeretha 
princelynne  soror  3e  reg.  que  legauit  conuentui 
sollerapne  testainentum  pro  salute  anime  sue  et 
suorum  progeiütorum. 

Eod.  ao.  (1402)  Jn  vigil.  Thome  ob.  fr.  Johan- 
nes borner  pr.  et  conf. 

Thome  apost. 

* 

Ob.  reuerend.  pr.  fr.  vlricus  minister  saxonie. 
Jt.  ao.  dni  1474  recommendauit  se  in  vita  Jo- 
hannes dantczman  et  in  morte  animam  barbare 
uxoris  sue  necnon  item  omnium  suorum  dedit 
bonam  elemosinam  et  desiderauit  participacionem 
in  vigilijs  ipso  die  s.  thome  item  sequenti  die 
cum  missa  defunctorum. 

Obiit  domina  Agnes  uxor  domini  Rulonis  de 
gerartstorf  hic  sepulta. 

Ao.  dni  Mcccciij  obijt  katherina  rychenbachinne 
que  dedit  conuentui  tres  marcas  et  cuilibet  fratri 


virg.  et 


I 


 D-  — —  ___ 

Naliuita.«*  dni  nri  ihu  xpe 
mr. 

Stephani  prothomart, 
Johannis  apost.  et  ewang. 

Sanctos  innoceutum. 

Thome  archlep» 

Ao.  dnj  obijt  caspar  eychhorn 


prebcndarius  hu- 
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ins  conuentus  qui  multa  bona  fecit  conventui  et 
post  mortem  reliquit  bonum  testamentum. 
Siluestri  pape. 

Dns  tyczko  plebanus  in  friedrichsdorf  est  nie  se- 
pultus  in  habitu  fratrum. 

Dns  nycolaus  de  gobyn  conuentor  ecclesie  in 
lodwigisdorf  elegit  sepulturain  suam  apud  nos  qui 
eciam  sepultus  est  in  medio  ecclesie  nostre  contra 
ambonem  a  quo  conuentus  habuit  bonam  eL  in 
valore  quinque  marcarum  Anno  dni  Mcccxcv  in 
anno  ipso  tempore  pesülencie  in  fuie  perseeucio- 


Anuo  dni  1470  renouata  et  testudinata  est  ecclesia  fratrum  ininorum 
in  gorlitcz  et  eodem  anno  fuitjubileus  tempore  dni  Nicolai  quinti.  Anno 
autem  sequenti  completum  est  Organum  maius.  Item  anno  dni  1462  Jn 
die  sanete  Elisabeth  reformatus  est  conuentus  fratrum  minorum  in  Gör- 
Mitcz  secundum  institucionem  regulärem.  Jtem  1470  reconciliata  est  ec- 
clesia fratrum  minorum  in  Gorlitcz  vna  cum  eboro  Capella  sanete  ßar- 
bare  Cimiterio  Jnfermaria  et  Ambitu.  Item  quinque  altaria  de  nouo  con- 
secrata  1402  iutra  cancellos  et  saneti  Nicolai  extra.  Item  capella  omuium 
sanetorum  cum  suo  altari  de  nouo  consecrata  per  dominum  Johamiem 

10  Gardensem  episcopum  temporibus  Reuerendi  in  cristo  patris  et  domini 
Theodericj  episcopi  Misnensis.  Item  anno  dni  1473  renouatum  est 
tectum  ecclesie  nostre  Et  eodem  anno  fuit  raaxitna  caliditas  et  ariditas 
per  duos  menses  seil.  Junium  et  Julium  cuius  sünile  nulla  etas  memo- 
rabatur.       Item  ao.  dnj   1463  pestis  ingwinaria  Tel  epidemia  multum 

1$  atrociler  grassata  est  in  Gorlitcz,  In  qua  mortui  sunt  Nouem  fratres. 
Item  anno  dni  1479  Siraili  modo  pestis  ingwinaria  in  Gorlitcz  Multos 
de  terra  rapuit  et  preeipue  de  conuentu  Goriiczensi  decem  fratres  sed 
de  conuentu  Budissinensi  rigiuti  fratres.        Item  ao.  dni  1441  s.  pater 
Bernardinus  de  ordirie  minorum  migrauit  ad  dominum  Canouizatus  au- 

r-0  tem  ao.  dni  1470  per  dominum  Nicolaum  quintum  Item  anno  dni  1462 
s.  pater  bouauentura  doctor  deuotus  de  ordine  minorum  Canouizatus  est 
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per  dominum  Sixtmn  4tum.  Item  1484  In  die  8.  Ypoliti  Obijt  dominus 
papa  Sixtus  4tus,  tertius  papa  ex  ordine  minorum.  Anno  domini  1226 
4to  nonas  octobris  sanctissimus  pater  franciscus,  ordinis  fratrum  mino- 
rum inslitutor  migrauit  ad  dominum.  Canonizatus  est  autem  ao.  dn}1228, 
*  xv ij  kalend.  augusti  per  dominum  Gregorium  Nonum  sub  anno  dni  1230 
translatus  est,  Item  ordo  sanctj  francisci  benediccione  patris  celestis  mul- 
tipliciter  dilatatus  habet  36  prouincias :  Vicarias  septem :  Custodias  du- 
centas  quadraginta  et  eo  iam  multo  am  plins,  Loca  vero  S.  Cläre  du- 
centaquinquagiuta  duo,   Et  sunt  sünul  duo  Milia  octuaginta  sex  Mona- 

10  steria.  » 
Anno  dnj  1508  Decem  fratres  in  illo  conuentu  obierunt  in  peste  et.  vnus 
famulus  Et  decem  scculares  sacerdotes  et  ex  communi  populo  Ttriusque 
sexus  vltra  quatuor  milia  hominum  per  estatem  Et  eodem  anno  exalta- 
tus  est  murus  ecclesie  nostre  vltra  quatuor  vlnas  in  duobns  iateribus 

13  mijt  ij  gebeln  vnd  mijt  dem  gesperrc.  Sed  tectum  eiusdem  ecclesie  An- 
no sequenti  seil  1509  consummatum  est  Anno  dn  1508  cel- 
larium  nostrum  sub  refectorio  prolongatum  est  ad  septem  vlnas  Item 
eodem  anno  comparala  sunt  duo  ornamenta  integra  cum  omnibus  re- 
quisitis  seil:  nigrum  et  braunum  de  zameto  pro  sacristia  Simil:  alias 

20  quinque  casulas  diuersorum  colorum  de  damasto  pro  missis  legendis  etc. 
Jtem  eodem  anno  integrum  aliud  paramentum  allaris  comparatum  est 
de  damasto  giibei  et  albi  coloris.  Jtem  anno  1510  comparata  sunt 

4or  insignia  cum  4or  ewangelistis  pro  dalmaticis  leuitarum  de  argento 
Et  capsa  maior  pro  conseruacione  sacramenti  eukaristie.    Jtem  anno  dni 

25  1511  tabula  noua  in  choro  cum  4or  fenestris  construete  sunt  Et  crux 
ante  ecclesiam  cum  duobus  latronibus  coraparata  et  recta.  Jtem  eodem 
anno  eduetio  cristi  prope  ambonem  cum  ceteris  ymaginibus  locata  est 
Jtem  1512  construeta  est  fenestra  magna  in  superiori  ecclesia  domino- 
rum  et  due  in  choro  et  Ires  in  sacristia  edülciate  sunt. 

30 

Anno  dni  Mccclxij  temporibus  fratris  pauli  de  copriez  cnstodis  aurei- 
monlis  et  fratris  nycolai  rosinngarte  gardiani  gorlicensis  scriptum  est 
inuentarium  istud.  Jsti  sunt  libri  librarie  conuentus  gorlicensis.  Qua- 
tuor partes  biblie.    Matheus  et  marcus  giozati.    Lucas  et  iohannes  glo- 

35  zati.  Lucas  et  marcus  giozati.  Paulus  glozatus.  Psalterium  glozatum. 
nyc.  de  lira  in  tribus  voluminibus.  postille  super  matbeum.  et  sermo- 
nes,  canonice  epistole  glozate.  Due  partes  scolastice  hystorie.  Grego- 
rius  super  ezechielem.  Due  partes  moralium.  Brito.  richardus  super 
quartum  summorum.    Duo  textus  summarum.    secunda  pars  thome  do 

4o  aquino.  concordancie  maiores.  egidius  super  primum  summarum.  Scri- 
ptum super  iiij  libros  summarum.  Lectura  iohanms  super  terciumsnra- 
marum.    Lectura  iohannis  super  quartum  summarum.  Decretum.  De- 
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cretales.  Summa  ganfredi.  Tabula  iuris.  Questiones  super  primum 
summarum.  Jacobus  de  uoragiue.  de  quadragesima.  Breuiloquium. 
Summa  viciorum.  Summa  remundi.  Summa  heyiirici.  tabula  origina- 
lium.  August  in')  de  ciuitate  dei.  ysidorus  ethimol.  dyalugus.  Spe- 
5  culum  marie  Testamentum  prophetarum.  Augustinus  contra  Faustum. 
Orosius  super  cantica.  Glossa  super  cantica,  et  Anshelmus  de  simüi- 
tudinibus.  Hugo  de  arra  anime  et  quedam  dicta  senece.  Sermones  au- 
relij.  Augustinus  et  bernhardus.  Distinctiones  beati  gregorij.  Liber 
bertoldi  de  sanctis.     Due  partes  passionalium.    Concordancie  minores. 

10  Jacobus  de  uoragine  de  sanctis.  Legenda  sancti  Antonij  et  sancte  clare. 
Legenda  sancü  francisci.  Scolaslica  hystoria  noui  testamenti.  Can- 
cellarium  super  summas  —  in  libris.  Sermones  bertoldi  de  tempore. 
Biblia  pauperum.  Septimus  decretalium.  Summa  remundi  bis.  Summa 
viciorum.     Notula  super  psalterium  et  de  obitu  paule  et  candeia  ge- 

15  clardi.  glossa  super  cantica  et  super  apokalipsi.  Grecissimus.  exposicio 
ymnorum  et  sequenciarum.  Summa  conformis  iohannis  erfurdensis.  ex- 
posicio super  quasdam  epistolas  beati  pauli.  dislincciones  fratris  raauri- 
rij.  Summa  wilhelmi  super  summa  remundi.  Liber  euclidis  philo- 
sophi  de  geometria.    Isti  sunt  libri  sacristie  Quinque  libri  missales  ma- 

20  gui  et  vnus  paruulus.  et  missale  chori  et  epistolare.    CaÜces  ..... 
Libri  chorales  sunt  isti.  duplex  legenda  de  tempore,  vna  de  sanctis  Tna 
AUa  et  vnum  pro  cantoribus  duos  antiphonicos  et  vnum  pro  cautoribus. 
Datavius  vnus.    Notula  vna.    vnum  colleclarium.    Quatuor  psalteria  ap- 
pendencia.    Libri  xiij.  pro  processione.   quinque  pro  mortuis.    Ad  sa- 

25  cristiam  pertinencia:  casule  et  tunice  perlincntes  ad  chorum  sunt  ix. 
paria  de  albis  ad  chorum  vj.  paria.  quinque  cappas  cantorum.  Juue- 
num  iij.  Casule  et  albe  pertinentes  ad  ecclesiam  iij  paria.  s.  pro  maiori 
dupl.  vj  casule  et  vij  albe  pro  minori  dup.  v  casule  et  vj  albe.  pro  fe- 
rialibus  diebus  casule  vj  albe  vij.  Cussinos  vj.  et  j.  Paramenta  pro 

30  summo  altari  v  paria.  pro  altaria  ecclesie  duo  pa : 

Superpellitia  cantorum  vj.  Juvenum  vij.  Libri  missales  quinque.  et  vnus 
non  impletus  Corporalia  cum  capsellis  xliij.  absque  capsellis  xxxvii.  pe- 
pla  iiij.  Crux  vna  cum  quinque  raonstraneijs.  tabule  iij.  duo  capita. 
vna  ymago  beate  Yirg.  de  bore.    Cancros  iiij.    Ampulle  x.  Manutiria 

36  iiij.  Gondele  v.  vexilla  vj.  paramenta  pro  pulpetis  ix.  Tapccia  vi.  Paile 
Ivj.  Casule  quadragenilea  vj.  albe  x.  paUe  gylue  ix.  Tna  ferra  pro 
pistura  oblatarum.  tria  uasa  stannea  pro  uino. 

Anno  dni  Mccccxlj  obiigauit  se  pater  Gardianus  cum  suis  senioribus  pro 
certa  elemosina  quam  reeeperunt  a  Johanni  n  richter  de  desin  Perpetua 
40  memoria  viuorum  et  mortuorum  parentura  seil.  Jobannem  richter  et 
margaretham  uxorem  ipsios  et  filiuru  nicolaum  et  aliorum  amteorum 
suorum  ita  ouod  uuaJibet  ebdoraata  disnonat  conuentus   duas  missas 
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vnam  feria  sexta  secundum  sabbato  pro  defuactis  celebretur  ita  quod 
singulis  quatuor  temporibus  fiet  reconmeudacio  de  ambone. 
Ao.  dnj  1 . 5-20-  die  S.  Laurenci  hora  meridiana  prima ,  intrauit  genera- 
lis tocius  ordinis  nostri,    pater  franciscus  Licheti  nominentatus.  primg 
5  post  s.  pal  vis  francisci  euum  apud  nos  de  generalibus  visas  Ministrii. 
post  honorabilem   eius  intronisacionem  humanissimamque  tarn  a  con- 
uentu  quam  a  dominis  de  consulatu  reuerencie  exhibicionem  sibi  factam. 
thezauro  spiriüioli  nos  ditans  cum  dominis  de  consulatu  catholica  ha- 
bita:  de  variis:  eis  notam  collacionem.  de  sacro  vinculo  inter  vicarien- 

10  ses  et  nos.  rtilitate  oonclusum.    est  feliciter 

Anno  do.  Mccclxj.  Ego  frater  Nicolaus  de  bernhartsdorf  Gardianua  in 
gorlicz  secundum  consütuciones  apostolicas  collegi  ut  fidelius  potui  no- 
mina  benefactorum  et  eorum  qui  missas  hic  in  loco  ad  determinata  al- 
taria  et  tarn  sine  altaribus  comparauerunt  perpetue,  vt  ad  noticiam  fra- 

15  trum  sequencium  tolia  ueuiant  et  scandalum  quod  per  ignoranciam  seu 
obliuionem  accidere  solet  caueatur.  Pns  kristanus  de  gerhartsdorf 
comparauit  omni  die  in  all ari  s.  katlierine  vnam  missam  pro  anima  con- 
radi  boler  et  vnam  pro  quodam  diclo  haseler  pro  viij.  marcis  perpetue 
Dua  agatha  de  welkov  pro  anima  mariti  sui  hinrici  et  Johannis  patris 

20  sui  et  anima  guutheri  de  redirn  patris  eiusdem  domine  et  anima  vnius 
kvnne  omni  die  Tnam  missam  quam  diu  sibi  et  fralribus  placet  compa- 
rauit pro  xxv  gros,  partim  philippi  et  Jac.  et  partim  Martini  persol- 
ueudos  et  idem  anniuersarius.  Henricus  steynrucker  tunc  iudex  ciui- 
tatis  comparauit  omni  die  in  altari  S.  Johannis  pro  anima  £ratris  sui  pe- 

25  tri  perpetue  pro  vna  mr.  singulis  annis.  in  festo  s.  Michael,  persoluenda. 
Soror  cmtina  in  hospitoli  omni  die  vnam  missam  pro  v.  marcis.  Jtem 
eadem  comparauit  tres  missas  qualibet  septimona  pro  defunctis.    feria  vj 
•  de  sancta  crace  Sabbato  de  b.  virg.  et  anniuersarium  agendum  perpe- 
tue pro  xx  tribus  gros,  in  festo  s.  Martini  dum  vixerit  et  post  eius 

30  mortem  per  suos  commissarios  singulis  annis  persoluendis.  Dna  Adil- 
heydis  in  hospitali  dedit  v.  mr.  pro  missa  omni  die  dicenda.  Item  do- 
jnina  Gertradis  kolbina  dicta  comparauit  omni  die  pro  anima  sua  et 
pro  anima  mariti  sui  Tnam  missam  perpetue  pro  quinque  marcis.  Dna 
elizabeth  pilleatrix  comparauit  pro  se  et  marito  omm  die  perpetue  rnara 

35  missam  et  ascribi  libro  mortuorum  semper  recitari  in  ecclesia.  Nico* 
laus  scultetus  de  laugnow  comparauit  omni  die  in  altari  S.  Petri  duas 
missas  pro  anima  fratris  sui  Johannis  vnam  reliquam  pro  parenubus  suis 
et  pro  parentibus  vxoris  sue  Jtem  pro  anima  clare  otmari  debetur 
Martini  dimidia  marca  conuentui  perpetue  tempore  anniuersarii  per  Gun- 

40  celiuum  vel  per  eum  cui  ipse  commiserit  persoluendum.  Secl  caueant 
fratrcs,  ne  eum  censualem  vel  debitorem  talium  coram  hominibus,  et 
percipue  coram  ciuibua  dixerint,  sicut  prefatum  diligunt  optinere  testa- 
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mentum  ei  simnia  quc  eines  ticiciiumii  pro  posse  irairiDus  Perpetuum 
fieri  testamentum.  Heuricus  culteilifex  comparauit  in  altori  S.  francisci 
omni  die  perpetue  vnam  missam  et  ipsum  altare  et  librum  missalem 
pro  x.  marc.  Jtem  domina  elizabet  vna  cum  marito  sc.  claricio  com- 
Sparauit  in  altari  S.  crucis  raam  missam  omni  die.  perpetuo  persoluen- 
dam.  Dm  conradus  ermylricus  presbiter  comparauit  anniuersarius  triam 
animarum  sc.  Ermilrici  et  vxoris  eius  kather.  necnon  filie  eius  elizabet 
sororis  sue  perpetue  celebretur  circa  festum  s.  Mich,  pro  duabus  marcis 
sed  adhec  benefacere  promisk.     Item  longa  katherina  comparauit  vnam 

10  missam  diei  in  choro  pro  iiij  marcis  perpetue.  Jtem  cvnze  wisinberg 
comparauit  ij  missas  perpetuas  in  altari  S.  petri  et  pauli  pro  ix  marc. 
Jtem  waltherus  de  welkov  comparauit  vnam  missam  perpetuam  pro  tri- 
bus  marcis.  Dna  elizabet  de  rotinberc  comparauit  vnam  missam  diei 
perpetue  pro  vij  mrc.    Jutta  widerinne  comparauit  vnam  missam  perpe- 

15  tuam  pro  iiij  mr.  Clara  kelncrinne  comparauit  vnam  missam  pro  se  et 
pro  anima  mariti  sui  iohannis  et  marg.  fil.  sue.  Item  petrus  stolcze 
camparauit  ynam  missam  pro  se  et  pro  anima  vxoris  sue.  llenricus 
figuli  dedit  vnum  calicem  pro  testamento  perpetuo.  idem  hie  sepultus. 

.   Eiigen  Meynhartinne  comparauit  duas  missas  perpetuas  pro  se  necnon 

20  pro  marito  suo  Ticzkone.  ila  tarnen  quod  memoria  eorum  in  ecclesia 
habeatur  in  iiijor  temporibus  et  sequenti  die  omnium  sanetorum  et  pri- 
mo  die  in  communi  septim.  quorum  et  anniuersarius  agetur  sequenti  die 
Nicolai  pro  x.  marc.  Conrad  sworn  comparauit  partieipacionem  vnius 
misse  perpetuam  pro  se  et  Cläre  tx.  sue  necnon  Elysabeth  claritzinne 

25  sororis  sue  pro  iiij  marcis  Anno  dni  Mccclx  jn  vigilia  S.  Thome  sub 
fratre  Johanne  de  swideniez  gardiano  tunc  temporis  Thele  de  marewars- 
dorf  v  marc.  pro  iij.  missis. 
Anno  dni  Mcxxxj  gorlicz  construitur. 

Ao  dni  Alccxlv  consecrata  est  ecclesia  fratrum  minorum  in  gorlicz  in 
30  honore  S.  marie  virginis  sanetique  francisci  xij  kal.  septemb.  per  da. 
conradura  misnensem  episcopum  qui  annirersarium  dedicationis  eiusdem 
ecclesie  proxima  dominica  post  assumpeionem  b.  virg.  marie  festum  con- 
slituit  yenerari  simul  annuatim  et  fundatores  loci  eiusdem  illi  de  wirs- 
ingk 

35  Jtem  Anne  de  friderychsdorf  comparauit  iij  missa.  sc  fer  ij.  fer  vj  et 
sabbato  pro  anima  viri  sui  et  pro  salute  anime  sue  pro  vij.  marc.  sub 
fr.  Nycolao  de  hyrsberg  gardiano  tunc  temporis. 

Anno  dni  MccclxVj.  xiiij.  kal.  Marcij  1fr.  Nicolaus  de  hyrsberg  Gardia- 
nus  Gorhczensis  vna  cum  fratribus  suis  deputauit  et  assignauit  primam 
40  missam  ad  altare  beate  virg.  omni  die  perpetue  persolueudam  pro  ani- 
,  mabus  dni  Rulonis  de  gerhartstorf  et  uxoris  sue  dne  Agnelis  et  aliorum 
amicorum  ipsorum  Pro  qua  missa  sie  persoluenda  dns  Johannes  nlius 
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predicti  dni  Rulonis  et  dominus  Schasslaus  gener  predicti  dni  dedernnt 
fratribus  decem  marcas  polonicales.  preter  alia  bona  ipsis  fratribus  per 
ipsos  facta.  Anno  dnj  Mccclxvj.  in  crastino  ascens.  dni  ffr.  Nycol 
de  hyrsberg  Gardianus  Gorliczens.    vna  cum  fratribus  suis  deputavit  et 

S  assignauit  Petro  dicto  vreydenberg  et  sue  vxori  Katli.  et  omnibus  pro 
quibus  ipsorum  desiderat  jntencio  vnam  missam  vide  licet  primam  ad  al- 
taro  s.  crucis  perpetue  valituram.  pro  qua  missa  conuentus  predictus 
vij.  marc.  polonicas  aeeeptauit.  Anno  dni  Mccclxvj  in  mense  Augu- 
sto  ffr.  Nycol  de  hirsperg  Gard.  Gorliczens.  vna  cum  flratribus  suis  as- 

10  signauit  et  deputauit  Elyzabeth  meyinne  et  marito  suo  Jobanni ,  immo 
marito  suo  defuneto,  et  omnibus  pro  quibus  desiderat  eius  intencio  par- 
tieipacionem  duarum  missarum  fer  ij.  pro  defunetis  et  sabbato  de  b. 
Virgine  pro  quibus  missis  predicta  Elyzabeth.  dedit  fratribus  septem  mar-  ; 
cas  polonicas. 

15  Jtem  eodem  ao.  Jdem  gardianus  videlicet  fr.  Nicol  de  hirsperg  cum  fra- 
tribus suis  assignauit  Tczypil  de  czodel  partieipacionem  vnius  misse  pro 
qua  parlicipacione  conuentus  sustulit  quatuor  marcas  polonicas  in  d  — 
Anno  dni  Mccclxviij.  Nonas  septemb.  Ego  fr.  Nicol  hirsberg  gardianus 
gorlitzens.   vna  cum  fratribus  meis  deputaui  et  assignaui  singulis  diebus 

20  vnam  missam  in  altari  S.  Francisci  perpetuis  temporibus  duraturam  re- 
licte  gerdrudi  pro  anima  michaelis  mariti  sui  neenon  parentorum  suo- 
nun  defunetorum  pro  qua  partieipacione  conuentus  sustulit  xij  marcas 
polonicales  Orate  pro  ea 

Anno  dni  Mccclxvj  Ego  fr.  nicolaus  gorliczens.  vna  cum  fratribus  meis 
25  deputaui  et  assignaui  singulis  diebus  vnam  missam  in  altari  chori  per- 
petuis temporibus  duraturam  Frederico  laurencij  pro  anima  fratris  sui 
neenon  parentorum  (sie)  suorum.  pro  qua  partieipacione  conuentus  su- 
stulit vj  marcas  polonicas  orate  — 

Jtem   eodem  anno  Ego  cum  fratribus  prenotaüs  pro  anima  germanni 
30  carpentarij  et  cunguudis  vxoris  eius  deputaui  et  assignaui  singulis  diebus 
vnam  missam  perpetuis  temporibus  duraturam  pro  qua  parlicipacione 
conuentus  sustulit  v  marcas  polonicas  Orate  pro  eis  omnibus.  Anno 
dni  Mccclxix  Ego  fr.  Johannes  Crischaw  ad  fratemitatem  conuentus  re- 
cepi  tieze  wizbecker  et  suam  vxorem.    Jtem  Ticzen  arnold  et  czinne 
35  vx.  eius,   qui  tieze  testamentum  suum  coram  me  et  fratre  reynezkone 
de  V  solidis  gros,  cum  dimidio  pro  missis  post  eius  obitum  legendis  fe- 
cit.    Jdem  tieze  triginta  solidos  pro  xxx  missis  statim  post  eius  obitum 
legendis  ordinauiL  hoc  totum  iilius  suus  henezil  arnold  annuit  et  ipse- 
met  pro  patre  dare  promisit  —  Et  ego  fr.  ny  florin  predictum  testa- 
40  mentum  sustuli,  anno  dni  Mccclxxj  in  die  S.  Andree  in  refectorio. 
Anno  dni  Mccclxx  fer.  ij  post  dorn,  palmarum  Ego  fr.  Johannes  de  lieh- 
tenow  gardianus  et  lector  gorliczensis  vna  cum  computistis  et  senioiibus 
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conuentus  deputaui  vnam  missam  defunctorum  singulis  quartis  ferijs  pro 
anima  Johannis  sculteti  de  lomcz  et  pro  anima  Nyce  vxoris  sue  perpe- 
lue  persoluendam  Simililer  obbgaui  me  vna  cum  dictis  fratribus  ad  per- 
petuam  meraoriara  predictarum  animarum  in  litera  mortuorum  facien- 
5  dam  et  earum  anniversarium  in  vigilia  s.  Jacobi  peragendam.  pro  quo 
conuentus  tempore  magne  et  euidentis  necessitatis  tantum  recepit  duas 

Anuf  dni  Mccclxxv  j  Soror  elizabeth  lescharynne  dedit  vnum  caJicem  con- 
ueutui  pro  nouem  marcis. 

tO  Anno  dni  Mccclxxxvj  Soror  kela  relingeringe  dedit  conuentui  xviij.  mar- 
cas  in  parata  pecunia  pro  vna  prebeuda  et  vna  camera  in  domo  procu- 
ratricis  et  promisit  singulis  annis  dare  vj  sol.  grossorum  pro  allecibus 
comparandis  profesto  omnium  sanctorum  iij.  soi.  et  pro  xl  marti.  et 
donauit  omnia  bona  conuentui  postquam  decesserit  de  hac  Tita. 

15  Jtem  ao.  dni  Mcccc27  heretici  invaserunt  lubanum  in  die  sophie. 

Jtem  ao.  dni  MccccSS  dominica  ante  zophia  eadem  ciuitas  luban  tota- 
liter  concremata  est  et  eciam  conuentus.  Jtem  idem  conuentus  fuit  re- 
formatus  Anno  dni  Mcccc87  in  die  S.  ypoliti. 

Ao.  dni  Mccclxxj  Jn  die  S.  benedicti  depositus  fuit  murus  antiquus 
20  cliori  et  in  die S. Potencione  priraus  lapis  pro  fundamento  nouo  colloca- 
tus  Temporibus  fratris  Johannis  de  lubano  custodia,  fratris  ny.  florini  gar- 
diani.  Ao  dni  Mccclxxj  ego  frater  uy.  florini  gardian.  gorlicKens.  de  con- 
niuencia  et  assensu  custodis  et  tocius  conuentus  recepi  sororem  Jultara 
libiste  ad  prebendam  fratrum  pro  xriiij  mr.  grossor.  cum  qua  summa  pe- 
25  cunie  redemi  libros  et  calices  conuentus  ante  gardianiam  meam  obligatas. 
Jtem  eadem  persona  auno  eodem  pro  fabrica  noui  chori  dedit  conuentui 
xvj  mr.  pro  censu  ij.  marcarum  temporibus  rite  sue  Jsta  in  literis  suis 
plenius  continentur. 

|:  Redempcionem  illius  census  require  fob'o  sequenti  circa  sign.  +[> 
30  Jtem  eodem  anno  Conradus  sclionenberg  dedit  duas  marcas  pro  missa 
perpetua.    Jtem  ao.  dni  Mccclxxij  Nicol  volckmar  in  rnoys  dedi  tres 
sexagenas  grossorum  et  vnum  maldrum  siliginis  pro  duabus  missis  de- 
functorum singulis  septimauis  celcbrandis. 

Ao.  dui  Mccclxxij  Ego  fr.  Petrus  Crischow  gardinng  gorhczens.  ad  in- 
35  stanciam  ileynrici  schefier  qui  dedit  vj  marcas  grossorum  pro  duabus 
missis  vnam  in  altari  S.  crucis  et  vnam  in  altori  b.  rirginis  in  salutem 
animarum  parentum  suorum  defunctorum  videlicct  Johannis  schybani  et 
lulle  consortis  sue.  Jtem  in  salutem  animarum  henrici  rrsi  cum  iilijs 
suis. 

4o  Ao.  dni  Mccclxxy  ego  fr.  ny  floiin  gardianus  gorliczens.  de  licencia  et 
conseiisu  reuerendi  patris  nostri  mmistri  et  tocius  conuentus  subscriptam 
Kteram  dedi  dno  conrado  plebano  in  Cryschaw  hec  verba  coutinentem. 
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Vniuersis  cnsii  naeüDus  presentem  iiterara  inspecturis  tr.  ny  iralrum 
minorum  in  gorlicz  gard.  totusque  conuentus  fratrum  eorundem  Salutem 
in  domino  Quoniam  nonnunquam  ea  que  ad  landein  dei  ordinata  sunt 
propter  diurnitatem  temporis  lahuntur  a  memoria  expedit  ea  ut  certitu- 

&  dinis  scripti  patrocinio  testiumque  fide  dignorum  sufTragio  ad  memoriam 
reuocanciiim  huiusmodi  ad  posteros  transmittantnr.  Hinc  quod  tarn  ad 
futurorum  quam  presencium  cupimus  deuenire  noticiam  fratruni  saluti- 
feram  videlicet  quod  reuerendus  dns.  conradus  de  dobeschicz  plebanus 
in  cryschow  diuina  sibi  inspirante  gracia  altare  in  ambilu  nostro  pro 

10  anime  sue  et  progenitorum  suorum  salute  comparauit  largaque  sua  ele- 
mosina  de  nouo  construxit  vt  per  dei  graciam  amplius  in  gracia  profi- 
cere  defunetus  vero  vna  cum  progenitoribus  defunetis  si  in  penis  fuerint 
cicius  absolui  et  peruenire  mereantur  ad  gloriam  sempiternam.  Jn  quo 
quidem  altari  deputamus  et  concedimus  obligacioneque  fidelf  per  presen- 

15  tes  promictimus  ynam  missam  singulis  diebus  a  fratribus  nostria  perpe- 
tuis  temporibus  celebrandam. 

Anno  dni  iMcccixxx  ego  fr.  Ny  steynhus  gardianus  gorliczens.  vna  cum 
fratribus  meis  senioribus  obligaui  me  ad  partieipacionem  vnius  misse 
perpetue  in  altari  s.  crucis  pro  salute  Sororis  dicte  Jutte  libeste.  Jtem 
20  post  mortem  in  libro  nostro  mortuorum  debet  inscribi  et  eius  memoria 
et  anniuersarius  ac  progenitorum  suorum  circa  festum  inuencionis  s.  cru- 
cis perpetue  cum  alijs  nobis  recomencUtis  recitari  pro  quo  resignauit 
conuentui  censum  singuL  ann.  duarum  marcarum. 

Ao.  dni  Mccclxxrij.  Jn  die  inuencionis  s.  crucis  ego  fr.  ny.  florin.  gard. 

35  vna  cum  fratribus  meis  senioribus  obligaui  me  ad  faciendam  perpetuam 
memoriam  in  libro  nostro  mortuorum  Sororis  dicte  maye  Schenczelynne 
et  eius  anniuersarium  singulis  anni.s  peragendo  die  qua  ipaam  dominus 
de  medio  vocauerit  pro  quo  conuentus  gorliczens,  ab  eadem  persona  re- 
codit  in  prorapta  pecunia  xij  marcas  grossorum.  , 

30  Ao.  dni  McccIxxt;  circa  festum  ascensionts  domini  Joliaanes  vlman  de 
gerhartsdorf  comparauit  altare  in  choro  nostro  versus  aquiionem  in  quo 
.singulis  septimanis  perpetue  debent  legi  vel  cautari  quatuor  misse  vidcli- 
cet die  dominica  fer.  ij.  fer.  yj  et  die  sabbatina  pro  quo  dedit  in  prompta 
pecunia  triginta  quinque  marcas  pro  edificio  chori.    Jtem  dedit  casulam 

35  de  Sameto  blanco  cum  alijs  paramentis  altaris.  Jtem  dedit  vnmn  calicem 
deauratum  Que  paramenta  cum  calice  ipse  dictus  Johannes  vlman  com« 
parauit  pro  xv  marcis.  Jtem  luem  eiegit  coram  precueto  alt  an  sepenri. 
Jtem  post  mortem  suam  in  libro  nostro  mortuorum  debet  inscribi  et 
eins  memoria  et  anniuersarius  perpetue  fer.  vj  cum  alijs  nobis  recom- 

40  xnendatis  recitari.  Item  fraternitatem  huius  conuentus.  Jpse  sepedictus 
Johannes  vlman  elizabetana  conthorahs,  cliza.  ka.  ny.  filij  auj.  Jtem  Jo- 
hannes toppher  et  pe  vlman  cum  animabus  infra  scriptis  videl:  vlman 
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Jutla  parentes  eiusdem  Johannes  vlman  Jon  circa  fontem  aleyt  uxor 
eius.  Jtem  henr.  auus  eius  cum  v\.  Jtem  ticze  patraus  cius.  Jtem  fra- 
tres  sui  martinus  vlman,  guczil  vlman  J.  vlman  pe.  vlman,  mathias  vl- 
man. Jtem  czyna  soror  eius  Jtem  conuentus  promisit  consecracionem  se-  ♦ 
5  pedicti  altaris  procurari  Omnia  et  singula  supradicta  plenissime  in  litera 
sua  sub  sigillo  conuentus  et  consensu  omnium  fratrum  sibi  tradita  con— 
tiuetur.  Acta  sunt  hec  tcmporibus  fratris  Johannis  de  lubano  custodis 
*  et  Nycol  florini  gardiani  et  fratris  Johannis  de  lemberg  lectoris  ceteso- 

ruinque  fratrum  seniorum  conuentus  in  litera  sua  expressorum. 

10  Ao.  dni  Mccclxxviij  relicta  nyczkonis  eymut  de  conneratdoi*f  compara- 
nit  participacionem  vnius  misse  perpetue  pro  anima  dicti  nyczkonis  et 
patris  sui  et  quod  nomina  eorum  in  libro  defunctorum  debeant  inscribi 
pro  qua  conuentus  recepit  vestes  supradicti  nyczkonis  valentes  iiij  marc. 
temporibns  gardian.  fratris  ny  de  lubano. 

15  Ao.  dni  Mccclxxviij.  Die  septimo  mensis  octobris.  Ego  fr.  nicolaus 
steynhus  gard.  gorliczens.  vna  cum  fratribus  conuentus  mei  de  licencia 
singulari  reuerendorum  patrum  nostrorum  videl.  patris  nostri  borchardi 
miuistri  saxonie  et  fratris  petri  custodis  custodio  aurimontis  honestum 
virum  iohaimem  vlman  in  tribus  diebus  videl.  in  tercia  fer.  et  in  quarta 

20  et  in  quinta  participem  feci  trium  missarum  ad  altare  in  choro  ad  aqui- 
lonem  versus  sinistr.  .  .  posito  et  per  eum  in  antea  ab  aliis  patribus 
prius  conuentui  gorliczensi  presidentibus  cum  iiij  missis  intuitu  dei  et 
cius  et  suorum  progenitorum  salute  comparat  Datum  —  Jnsuper  ex 
singulari  gracia  patris  nostri  fratris  petri  custodis  custodie  aureimontis 

25  et  fratrum  conuentus  gorliczens.  singulis  annis  fer.  2  infra  octauam  ascen- 
sionis  dni  anninersarius  dicti  iohannis  vlman  et  elizabclh  vxoris  eius  per- 
agelur.  JJeinüe  singulis  quatuor  temponous  anm  in  nostris  missis  eius 
et  sue  consortis  animarum  memoriam  habebimus  et  cum  hac  animarum 
patris  et  omnium  progenitorum  ipsius  animas  in  duobus  sermonibus  prin- 

30  cipaliter  nostre  dedicacionis  fideliter  recommendando. 

<^tJtem  ao.  dni  Mccclxxx  Ego  fr.Nycolaus  steynhus  assignaui  vnam  mis- 
sam  in  altario  s.  crucis  cuncto  futuro  tempore  persoluendam  ad  instan- 
ciam  Sororis  Jutte  Lybystyn  de  consensu  omnium  fratrum  mei  conuen- 
tus pro  salute  eiusdem  in  vita  et  post  mortem  ipsius  anime  sue  et  so- 

35  roris  eius  et  progenitorum  suorum  inscriptorum  in  literam  mortuorum 
ad  perpetuam  memoriam  habendem  adhuc  ei  promisi  Cuius  in  recom- 
pensum  predicta  resignauit  conuentui  xvj  marc.  de  quibug  conuentus  ei 
debebat  sub  nomine  census  temporibus  rite  annuatim  reddere  ij  marcas. 
Ao.  dni  Mccclxix  Ego  fr.  Nycolaus  steynhus  gardianug  Gorliczensis  vna 

40  cum  fratribus  meis  feci  Nycolaum  longum  et  kunuigundam  coniugem 
suam  participem  vnius  misse  omni  die  in  altare  s.  crucis  tarn  in  vita 
quam  in  morte  et  in  recompensam  promisit  fratribus  x  mar- 
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cas  tali  pacto,  qnod  singulis  annis  dabit  vnam  marcam  Tel  plus  Tel  mi- 
nus quo  et  usque  Satisfeciat  fratribus  de  promissa  pecunia. 

'  Jtem  confratres  nostri  de  artificio  pistorum  dederunt  conuentui  gorliczen- 
si  nouum  calicem  argenteum  deauratum  signatum  in  pede  calicis  mit  ey- 

•  ner  silberen  pretczel  et  hoc  factum  est  ao.  dni  1497  in  Tigil.  corp.  crist. 
Ao.  dni  Mccclxxj  Gunczil  ermilrich.  dedit.  duas  marcas  pro  se  et  uxore 
sua  et  adhuc  Tiuens.  pro  memoriale  perpelua.  et  post  mortem  inscriba- 
tur  in  literam  mortuorum  perpetue. 

Anno  dni  1382  Jn  Tigil  s.  thome  apostol.  completum  est  opus  organo- 
id rum  per  mgr.  ortulphum  famosum  in  arte  organica.  tempore  fratris  ny 
de  hirsberg  gardiani  officium  custodis  agentis  Quibus  eciam  temporibus 
quatuor  Titree  fenestre  sunt  in  choro  complete  et  locate  constantis  pre- 
cij  1  raarc. 

Annis  dni  Mccclxxxj.  Jn  die  s.  hedwigis  fuit  chorus  fratrum  minorum 
15  in  gorlitcz  testudinatus  et  totaliter  consuraatus.  temporibus  patrum  et 
fratrum.  ny.  de  liirsberg  gardiani  Et  fratris  Johannis  de  lewiiiberg  le- 
ctoris  publici.  Jtem  idem  chorus  ao.  dni  McccIxxxt  Jn  festo  s.  Trini- 
tatis temporibus  patrum  fratrum  fratris  Nicol  hirsberg  gardiani  et  fratris 
Johannis  de  lichtenow  lectoris  per  dorn,  georgium  episc.  Ebriazens.  fuit 
20  consecratus  cum  summo  altari  in  honore  b.  Tirg.  et  s.  francisci  confess. 
et  minus  altare  in  eodem  choro  in  honore  trium  regum  quatuor  docto- 
rnm  s.  bartholomei  s.  geodoci  et  s.  hedwigis. 

Ao.  dni  Mccclxxxiij  In  dedicacione  reuerendus  pater  frater  Johannes  ly- 
tlienow  lector  lubanensis  dedit  conuentui  gorliczensi  postillam  super  can- 
25  tica  fratris  wilhelmi  de  melchede  presentibus  fratre  Ny  de  hirsberg  ibi- 
dem gardiano  fratre  Johanne  crischo  lectore  fratre  petro  besant  lectore 
fratre  octone  beczow  lectore. 

Ao  dni  Mcccclxx  reconciliala  est  ecclesia  fratrum  minorum  in  gorlitcz 
Tiia  cum  choro  capella  s.  barbare  cimiterio  jnhrmaria  et  ambitu  et  sex 

30  altaria  de  nouo  consecrata  4or  sunt  intra  marginem  et  s.  nicolai  et  ca- 
pulla  omnium  sanctorum  eciam  de  nouo  consecrata  cum  ttio  altari  per 
rcTer.  patrera  dnm.  Johannem  ep.  Gardensem  qui  hoc  fecit  jncipiens 
fer.  2a  post  trinitat.  et  fer.  6to  intra  octanam  corporis  christi  comple- 
uit.     Jtem  predictus  reuerend.  pater  in  vigilia  Rulhis  celebrauit  omnes 

35  dies  hic  in  choro  vna  cum  fratribus  minoribus  et  ordinatis  sex  presbi- 
teros.  Acta  sunt  hec  temporibus  reuerend.  patrum  fratrum  fratris  Titi 
sartoris  gardiani  tunc  temporis  et  fratris  Jacobi  becherer  lectoris  eius- 
dem. 

40  Anno  di  Mccclxxxiij  in  octaua  s.  Lodwici  fr.  nycolaus  de  hirsberg  gar- 
dian.  in  gorlicz  emit  illam  pulchram  et  deuotam  aspectu  ymaginexn  b. 
Tirginis  pro  xxtj  marcis  preter  fertonem  ad  quam  persoluendam  Con- 
lyn  meye  dedit  marcas  x.  Eodem  tempore  per  eundera  capsa  pro 

30 
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eadcm  vniagine  comparata  cum  suis  pertinencijs  pro  Septem  marcis 
Ao.  dui  Mccclxxxvj.  fer.  itj.  iufra  uctauam  beatissuni  patris  uostri  frau- 
cisci  J'.go  fr,  nycol  hirsberg  assignaui  primam  mUsam  in  ultari  virginis 

-  gloriose  toto  futuro  tempore  persoluendam  ad  iuslanciam  due  kalherine 
**  muererynne  de  conseiisu  omnium  fratrum  mei  conuentus  pro  salule  eius- 

dem  iu  vita  et  post  mortem  ipsius  auime  sue  et  mariti  sui  Mathie  et 

-  liberorum  suorum  iiiscriptorum  iu  literam  mortuorum  ad  perpetuam 
memoriam  habendam.    Cuius  in  recompeusam  dedit  couuentui  x  marcas. 

-  Ao.  dni  Mcccxcix.  Jnfra  ascensionem  dni  marlinus  lyst  de  slvrot  dedit 
10  de   elemosina  x  mai*cas  pro   fenestris   reformandis.  pro  pariicipacione 

vnius  misse  perpetue  ad  altare  b.  virginis  acta  sunt  hec  tempore  ny 
steynreckar  gardiani  de  consensu  seniorum  conueutus,  et  seqnenti  anno 
comparauit  tabulam  in  summo  altarj. 

Testamentum  conuentus  super  curiain  s.  in  der  helle,  habet  xxv.  marc. 
15  Ex  parte  henczil.  derer  de  quibus  pecunijs  singulis  annis  datur  vna 
tonna  allecum  supra  xlam  couuentui. 

Jlem  supra  curiam  Nicze  guuczil  sunt  xx  marc.  de  quibus  et  conuentus 
•   vi Ki tu  tonnam  habet  in  xl  ex  parte  Nicze  moslroczil.    Jtem  super  cu- 
ria Jorge  doring,   suut  x  marc.  ex  parte  nicze  et  conueutus  habet  sin- 
20  gidis  annis  mediam  tonnam  allecum  iu  xl.      Jtem  supra  curiam  kettir- 
lin  franckin  steyninne.  sunt  x.  mrc.  Et  super  curia.  Junge  nicze  2*  x 
mrc.    £x  parte  martiui  list  pro  quibus  couuentus  habet  vnam  touuam 
allecum  in  xl.   Jsta  omnia  siguata  et  scripta  sunt  in  libro  ciuitatis  tem- 
pore gardiani  fratris  Andree  riclül.    Ao.  dnj  Mccccvj. 
-25  Ao  dni  Mccclxxvj  in  die  conuers.  S.  Pauli  erectum  est  altare  in  ambitu 
Jn  honore  corporis  cristi  et  S.  andree  apostoli  S.  Nycolai  episc.  et  conf. 
S.  martini  episc.  et  conf.  S.  Sigismuudi  mart.  et  omnium  sanctorum. 
Ao.  dni  1476  casula  de  sameto  viride  Colons  cum  aliis  paramentis  al- 
3    taris  fuit  procurata.  Ködern  ao.  casula  de  nigro  sameto,  eodem 

30  anuo  j  cappa  aurea  pro  officiatore  eciam  de  eo  .  .  .  . 

Annis  dni  Mccclxxxj.   Nos  fralres  de  Custodia  aurimoutis  vna  cum  alijs 
Custodijs  nostre  prouincie  vratislav.  halberstad.  Misn.  Wicic.  Prusio  rite 
•    et  racionabiliter  appellauimus  Contra  fratrem  Borchardum  de  mausuelt 
?    pro  tunc  Ministro  Saxonie  Non  contra  sentenciam  corectionis  Sed  coutra 
inhumana  grauamina  vt  patet  inscriptis  et  querelis.  primo  quod  nos  ac 
.   nostras  Custodias  absque  misericordia  rexerit  nimis  nos  grauando  suis  ex- 
-53  cessibus  expensis  quos  fecit  in  perpetuo  in  equis,  iu  familia  consumendo 
vna  die  plus  quam  totus  conueutus  facit  vno  mense.    Secundo  quod  nos 

-  grauant  in  ...  et  coutribuciouibus  nec  .  .  .  extra  ordinem  ac  contra 
.  .'  .ordinem  et  prouincie  persouas.     Tercio  quod  statu!  um  fecit  iu  brun- 

-  j&wick,  quod  gar dianug  aliuude  suas  contribuciones  dare  non  haben t es 
v4o:vtuduic  debereut  res  vsu  consumptiles  videheet  annonam  etiam  profra- 
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tribus  quod  multum  est  crudele.  Quario  quod  nostras  custodia«  ipse  in 
ccc  ilorenis  sine  necessitate  dampnauit.  —  Jn  quadam  controuersia  in- 
ter  nos  et  episcopum  Misnenscm,  versam.  Quinto  quod  principes  sepius 
oflenderit  in  racionibus  peticionibus  Res  non  exaudiendo.  Sexto  quod 
5  per  suam  tyrannidem  et  indebilem  oppressionem  duas  Custodias  wytnich 
et  prusce  per  beneficium  appellacionis  recedere  ab  eo  fecit  et  coegit  Se- 
ptiiuo  quod  nimis  crebre  .  •  Gardianos  et  lectores  adhuc  extra  capitu- 
HU  ni  magnum  uispencuum  ipsorum  et  conueniuum.  Jta  quod  more 
vagorum  prelicencias  cogebantur  Lectores  transire ,  Octauo  quod  suis 

10  callidis  consilijs  preuenerit  Patrum  consilia  in  capitulis  et  conuentibus 
ita  ut  non  nisi  Placet  dicere  ipsos  oportet  dum  cum  aliud  et  metius 
sentirent.  Propter  que  et  alia  in  querelis  multo  maiora  deducta  Reue- 
rendg  pater  frater  Petrus  gener.  Minister  de  prouinc.  pernensi  in  ca- 
pitulo  generali  ferie  tercie.    Jn  festo  pentliecostes  celebrato  suum  com- 

15missarium  videl.  ffratrem  Hessonem  Ministrum  superiorem  alimanie,  ad 
prouinciam  nostram  misit  Qui  ipsum  fratrem  Borchardum  ex  commis- 
sione  patris  Generalis  Jn  die  S.  Margarete  in  hpcz  absoluit  Acta  sunt 
hec  Aimis  dni  vt  supra. 

Ao.  dni  Mcccclxxj  in  vigiL  S.  laurencij  testudinatum  nouum  refectoriuiru 
20  Eodem  anno  domus  hospitum  et  testitudo  foris  domum  hospitum  et  la- 
tus in  ambitu. 

Jtem  ao.  dni.  Mcccclxxv  testudinatä  est  domus  prope  chorum  in  vigilia 
trinitatis. 

Jtem  ao.  domini  Mcccclxxrij  completum  est  dormitorium  et  innouatum 
35  et  in  vnum  domum  concordatum  et  eciam  in  lateribus  confirmatum. 
Jtem  ao.  dnj  Mcccclxxvj  renouata  est  camera  seu  secreta  conuentus  gor- 
lizens.  cum  meatu  et  hoc  roboratum  est  cum  sigillis  ex  secrcto  ciuitatis 
nec  non  conuenlus  et  assensu  ministri  prouincie  Saxonie  et  sub  sigillo 
officii  ministeriatus  et  ciuitatis  Gorlizensis. 
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xXnuo  domiiii  M0.C°.XXXI°.  ciuitas  regia  Gorbtcz  construitur.  A11110 
doniiui  M0.C0.L.XXXViJ°.  Sanctus  franciscus  natus  est.  Anno  doniini 
M°.CC°.IX°.  Sanctus  franciscus  ordinem  fralruin  minorum  instituit 
Papa  honorius  tercius  anno  M°.CC°.XXIIJ0.  eundem  cum  bulla  confir- 
5  mauit  Anno  donüni  M°.CC°.XIJ°.  idera  sanctus  pater  ordinem  sancte 
Cläre  instituit  quem  dominus  Jnnoceucius  quartus  coniirmauit.  Anno 
doraini  M^C^yXXIJ0.  ipse  idem  sanciissimus  pater  terciam  regulain 
conscripsit  et  ordinem  peuiteucium  instituit,  Q  uem  dominus  nicolaus 
tercius  coiüirmauit.     Anno  domiiii  M°.CC°.XXVJ°.  quarto  nonas  octo- 

10  bris  sanctissimus  pater  fraiiciscus  ordinis  fratrum  minorum  insütulor  mi- 
grauit  ad  dominum.  Canonizatus  est  anno  domini  M°.CC°.XXV11J0. 
XVIJ0  kalend.  augusti  per  dominum  gregorium  nonum.  Anno  domini 
M°CC°XXX1°.  sanctus  pater  ac  frater  Antliouius  de  padua  migrauit  ab 
hoc  seculo ,  canonizatus  anno  sequeute  per  dominum  gregorium  nonum. 

15  Aimo  domini  M°.CC°.L11J0  beata  Clara  mater  pauperum  diuinarum  in 
domino  obdormiuit  Canonizata  anno  domini  M°.CC°.LV°.  per  domintun 
allcxandrum  quartum.  Aimo  domini  M°.CC0.XC'.IX°.  Beatus  pater  et 
frater  ludouicus  lilius  regis  sicilie  et  episcopus  tholozanus  transiuit  ex 
hoc  exilio.     Anno  domini  M°.CCC°.XV1°.  per  dominum  papam  Johan- 

20  nera  XXU  canonizatus.  Anno  domini  M.°CC°.XXXI1IJ0  couuentus  Gor- 
litczensis  fuit  fundatus  per  marchionem  brandeburgensem  et  lusacienscm 
ante  opidura,  El  nobiles  dicti  wirsynge  dederunt  fratribus  allodium  suum 
pro  area.     Amio  doinini  M°.CC°.XLV0.XU0.  kalend.  septembris  conse- 
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crata  est  ecclesia  fralrum  minorum  in  görlitz  per  dominum  Conradum 
cpiscopum  misnensem.  Jn  honorem  beate  Marie  Semper  virginis  et 
sancti  francisci.  qui  Reuerendus  pater  prefatus  aniuersarium  dedicacionis 
eclcsie  eiusdem  dominica  post  festum  assumcionis  marie  singulis  aimis 
5  renerari  instituit  Anno  domini  M^CCC^XV0.  celebratum  est  priraum 
capitulum  prouinciale  in  Görlitcz.  Anno  domini  M°.CCC°.LXXXVIIJ0 
celebratum  est  secundum  capitulum  prouinciale  in  Görlitcz.  Anno  do- 
mini M°.CCC°.LXXJÜ.  Jn  die  sancti  benedicti  depositus  est  murus  an- 
liqui  chori  et  in  die  sanete  potenciane  primus  lapis  pro  fundamento  no- 

to  ui  collocatus,  Qui  anno  M°.CCC°.LXXXI°.  in  die  sanete  hedewigis  est  tes- 
tudinatus  et  totaliter  consummatus,  Anno  autein  domini  M0.CCC0.LXXXV*. 
Jn  festo  sanete  trinitatis  per  dominum  Georgium  episcopum  ebriacensem. 
Jn  honorem  beate  Marie  seraper  virginis  et  sancti  francisci  consecratus. 
Ordo  sancti  francisci  benediccione  patris  celestis  multipliciter  dilatatus  ha- 

15  bet  xxxiij  provincias  Vicarias  VIJ  Custodias  CC.XL.  'Loch  fratrum  M.sep- 
lingentaXLIIJ  et  eo  iam  multo  amplius  Loca  uero  sanete  Cläre  CC.LIJ. 
Et  sunt  sie  duo  milia  centum  LXXXIIJ.  Aimo  domini  M°.CCCC°.  VII  J°. 
Jncepit  heresis  hussitarmn  in  bohemia  Anno  domini  M°.CCCC°.XV°.  in 
concilio  constanciensi  heresiarcha  johannes  hus  comburitur.    Auno  do- 

20  mini  M°.CCCC°.XVJ0.  dominus  martinus  quintus  eligitnr,  Qui  anno  do- 
mini M°.CCCC°.XXX°.  fecit  declaracionem  in  regulam  fratrum  minorum 
que  uulgo  martiniana  dicitur.  Mortuus  anno  sequenti.  Anno  domini 
M0.CCCC°.XJLJ0.  Sauctus  pater  bernhardinus  de  ordine  fratrum  mino- 
rum migrauit  ad  dominum.    Canonizatus  anno  domini  M°.CCCC*.L°.  per 

25  dominum  nicolaum  quintum.  Anno  domini  M0.CCCC°.L°.  renouata  et 
testudinata  est  ecclesia  fratrum  minorum  in  Görlitcz.  Anno  domini 
MCCCC°.XXVIJ  hussite  obtinuerunt  lubanum  interfectis  habitatoribus  ibi- 
dem. Anno  domini  M°.CCC°.LXIJ.  in  die  sanete  elizabeth  reformatus 
est  hic  conuentus    secundum  institucionem   regule    fratrum  minorum. 

.{0  Anno  domini  M0.CCCC°.LIIJ°.  Jntrauit  rex  ladislaus  pragdm,  Corona- 
tus  in  die  omnium  sanetorum,  Qui  anno  domini  MCCCC*.L  VI  J°.  insitlijs 
hereticorum  mortuus  est  in  die  clementis.  Anno  domini  M°.CCCC°LXXX_U0. 
Sanctus  pater  bonauentura  doctor  deuotns  cardinalis  sanete  romane  ec- 
clesie  de  ordine  fratrum  minorum  canonizatus  est  per  dominum  Sixtum 

35  quartum.  Anno  domini  M°.CCCCD.LXXXIII1°.  obijl  dominus  papa  Six- 
tus quartus  tertius  summus  pontifex  de  ordine  fratrum  minonim,  Qui 
eciam  f es  tum  quinque  fratrum  minorum  de  ordine  minorum  instituit  per 
uniuersum  orbem  solJemniter  venerari.  Eodem  anno  circa  festum  Apo- 
stolorum  petri  et  pauli  perfecta  est  hec  presens  forma  cum  stallis  suis. 

4o  Prouincia  saxonie  habet  custodias  xij,  Custodia  thuringie  habet  x.  con- 
aentus  videlieet  Erphordiam  Molhusen  Northusen  Ysenakam  Salueldiam 
Arnstede  Meyningen  Kuborgk  Molbach  Weymer  Salczam  Custodia  Mag- 
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teburgensis  habet  tot  conuentus:  Magtcburg  Halle  Aschania  'Wittebergk 
Zerbis  Borgk  Barbey,  Custodia  lipczensis  habet  Lipczik  Egram  Zeycz 
Zwickaw  Aldenburgk  Weydam  Cuflam  wcyssenfelss,  Custodia  halbersta- 
densis  habet  tot  couueutus:   halberstadt  Brunswick  Hildesheym  honober 

5  Quidlinburg  Goslar,  Custodia  lubecensis  habet  lubeck  Sunde  Rostock 
wysmar  Griliswalde  Rygam  Parcheym  Sweryn  Rebenicz  Custodia  wra- 
tislauiensis  habet  tot  eonvenlus :  wratislauia  Sweydenitcz  Nyssani  Bre- 
gam  Neuemargkt  Monsterberg  Namsla  Streilin,  Custodia  brandeburgen- 
sis  habet  tot  conuentus:  Brandeburgk  Berlyn  Slendel  Vranckenuordia 

10  Saltwedel  Kyritcz  Ai*ensee,  Custodia  aureimontis  habet  Görlitcz  Budis- 
sin  Zittauiam  Legenitcz  Goltberg  Lemberg  Lubanam  Sorauiam  Sagauam 
Crossin  Lobaw,  Custodia  Bremensis  habet  bremam  Hamborgk  luneborgk 
kyei  Stade,  Custodia  Misneusis  habet  Misnam  Dresden  Osschetz  Fry- 
bergam  Torgam  Kothwis  Siczelitcz,    Custodia  stcttinensis  habet  Stettin 

15  Prenslaw  Newebrandenborgk  Angermuude  Arnswalde. 
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S. 265.  xix.  Katharina  rymeriu  —  magna  benefactiix  fratrum.  —  Ihr  testa- 
ment ist  noch  vorhanden  in  den  protolollbiichern  (libr.  actorum) 
im  görlitzer  ratlisarcliive :  Katherina  Rymerynn  had  diss  hinoch- 
geschrebin  testament  vnd  zelgcrethe  gemacht  vnnd  durch  hannssn 
Sneuplern  irem  Vormund  vor  gehegkter  banugk  vorwillit,  Also 
das  sich  der  Rath  noch  irm  tode  aliir  irer  guter  v  ml  er  winden  vi  nid 
solch  testament  vssrichten  vnd  gebin  sal.  Doch  bclielt  ir  dy  fraw 
solch  testamentes  ganteze  folkompne  macht  zeu  irn  lebtagen  ire 
guter  zeu  genessin  vnnd  zeu  gebruchen  noch  irm  willen,  ouch 
solch  testament  ein  teyl  ader  gar  zeu  wandeln  ader  zeu  widurspre- 
chin.  So  sy  abir  das  nicht  wideruffen  ader  jn  ander  weise  wand- 
len  wurde  sal  iss  in  mossin  heruoch  folgit  ussgericht  vnnd  bestalt 
werdin.  Zcum  irslin  sal  man  sy  so  got  ober  sy  gebewt  vnnd 
vonn  hynnen  nympt  uff  Sannd  Niclas  kirchoff  zeur  erdin  bestat- 
tin,  so  das  alle  priester  mite  gehen  sullen,  sal  man  iczlichin  vj  gr. 
gebin,  so  das  inziieher  verpflicht  sey  ein  vigillg  lessin  vnnd  ein  zel- 
mess  haldin  vnnd  mit  lulhen  als  sichs  geburt;  ouch  ij  pf.  wachs 
zeu  virlichten  vnnd  vj  elin  gorlitsch  tuch  obirzeudeckin.  Jtem 
zeu  den  sechs  kirchen  alhir  zeu  Gorlicz  iczlicher  X  mrk.  gr.  Jtem 
der  bruderschaft  der  priester  zeu  einer  ewigen  Jorigzeit  vnnd  be- 
gengniss  XIII  mrk.  gr.  Jtem  zeu  dem  newen  gestillte  vom  leyden 
vnnsses  herrn  Jhesu  xpi.  X  mrk.  gr.  Jtem  inn  sunderheyt  den- 
selben hern  dy  dy  geezeitten  syngen  XIV  mrk.  gr.  zeu  einer  mrk. 
zeinss  zeu  der  kirchen.  Jtem  denselbin  hern  im  gestifte  XVIII  gr. 
das  sy  sy  mit  einer  vigilg  vnnd  einer  selmessen  sullen  begeen. 
Jtem  den  nunnen  zcum  Luban  vj  mrk.  gr.  Jtem  den  nonnen 
zeur  Nawmburg  vj  mrk.  gr.  Jtem  den  vettern  uffm  Oywin  X 
im  k.  gi\  Jtem  X  mrg.  gr.  den  armen  luthen  zeu  Heiigen  dy  man 
vnder  sy  zeu  gleich  teylen  sal.    Jtem  den  Antoniern  1  sco.  gr 
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Jtem  den  armen  schillern  inn  der  schulen  zcu  schwen  vnd  gewand 
X  mr.  gr.  J t.  Merlin  Meisners  lachter  kynndern  XI  mrk.  gr.  Jt 
dem  hern  pharr  j  liung.  gülden  das  er  sy  ins  tottin  buch  schrei- 
bin  losse.    Jt  hrn  Johantii  Heinrici  j  hung.  glden.    Jt  hrn  Peter 
QuitÜck  j  liung.  glden  vnnd  den  besten  schrein.    Jt  Hanns  Snew- 
plern  j  hung.  glden.    Jt.  N.  Selm  wert  j  hung.  gld.    Jt.  Katharinen 
Meisners  tachter  kynnde  den  besten  mantel,    ist  das  sy  nicht  im 
kloster  bleybit,  bleybt  sy  aber  im  closter  sal  man  den  mantel  vor- 
keuffin  vnrd  ir  weisse  cleider  dorvmb  kouffenn,    Jt.  den  swartezen 
mantel  vor  schonegewaunde  Margarethen  der  Schuwerttynn  tachter. 
Jt  Dorotlieen  Kyscwetterynn  ein  bloen  mantel  Tnnd  den  newsten 
pelcz.    Jt.  Baibaren  der  nonnen  ein  swarezen  mantel  vnd  den  ge- 
ringsten pelcz  vnnd  beste  bethe.     Jt  dy  aide  korsse  der  Zcotten- 
brottynn  zcu  Luban    Jtem  dy  groste  kanne  der  bruderschaft  der 
priester.     Jtem  den  brudern  inns  closter  ein  halb  fuder  merezen, 
item  zewey  zelbade,  dorezu  ij  firtl  trenckbyr  den  armen  luthen.  — - 
Da  unwahrscheinlich  dass  ihr  der  titel  magna  benefactrix  Jratrum 
wegen  des  halben  fuder 8  m'drzbier  und  zweier  seelbaddr  beigelegt 
worden  isty  mag  sie  sich  den  manchen  wol  sonst  im  leben  wohlthd- 
lig  erwiesen  haben.    Das  erwähnte  todtenbuch  ist  nicht  unser  ne- 
crologium  sondern  das  in  der  pjarrlirche  welches  verloren  gegan- 
gen ist.     Testamente  dieser  ort  belehren  uns  übrigens  am  bessten 
über  die  geistigen  bedürffnisse  jener  zeit. 

.  viii.  Der  gardian  Franciscus  Sutoris  war  nach  Scultetus  catalogus 
gardianorum  von  1470  bis  1475  im  amte.  Er  war  ein  feind  des 
rathes,  welcher  ihn  beim  bischof  verklagte.  Die  llagepuncle  entJiält 
eine  gleichzeitige  signafur: 

Nota  Franzko  Sutor  Gardian  czu  Gorlicz  hot  gesprochen  das  her 
nicht  czu  gorlicz  slheen  welle  bie  den  Wendehüten.  Jlem  hot  er 
gesprochen  das  geringe  leuthe  uon  deinen  steten,  beckers  vnde 
ktirsseners  sone  die  slat  regierten  die  des  nicht  wirdig  sein.  Jtem 
das  wir  geistliche  vnde  weltlichen  priestern  vnde  gelarten  leuthen 
gram  sein  vnde  abelegen  in  allen  sachen.  Jtem  das  Mir  gemeinli- 
chen  alle  selgerethe  vnde  bescheidungen  hindern  wo  wir  kunueii 
vnde  mögen. 

Jtem  schankte  her  adir  vorhink  in  deme  clostir  v.eyn  vnde  fremde 
bir,  czu  schenken  wider  des  rotes  willen. 

Jlem  hot  her  gesprochen:  das  die  becker  alle  wochengleich  ein 
genant  geld  off  das  rolliaus  geben  das  sie  vngestrofet  mögen  ba- 
cken wie  sie  wellen.  Auch  hot  uorezoiten  eyno  Romfart  brocht 
deme  ebster  alleiue  vnde  der  pharre  nicht  über  die  gldbede  die 
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her  den  Roimannen  in  eynn  gesessen  rote  geton  hat  dorumme  czu 
der  czeit  ir  gelt  dorczu  gegeben  haben. 

Jtem  spricht:  her  weide  czu  Gorlicz  ein  Gardian  bleiben  is  were 

deine  Rote  vnde  andern  leuthen  lyb  adir  leid. 

Wendehüte  war  ein  Spottnamen  den  sich  Gö'rliz  bei  irgend  ei' 

ner  gelegenJieit  —  vielleicht  gegen  konig  Podiebrad  — -  verdiente. 

Das  bekannte  spottlied  der  Zittauer  auf  die  Gor  litzer: 

an  einer  Mittwoch  es  geschah 
dass  man  die  Görlitzer  ziehen  sah  n.  s.  w. 

(welches  übrigens  einem  plattdeutschen  spottliede  vom  amte  Schie- 

j elbein  nachgeahmt  ist:  *vmb  einen  dingstag  id  geschah,  dat  man 

Polenzken  tliende  sach  u.  s.  w. )  schliesst: 

die  Zitier  Jian  ein  frisch  gemuth 
die  Gorlitsclten  sind  alle  wendehuth. 

266.  ij-  Soror  3e  regiile.  Der  orden  des  Francesco  von  Assisi  zerfiel  &C- 
hanntlich  in  drei  Hassen  (regulae),  die  fratres  minores,  sodann  die 
Ciarisserinnen  und  endlich  die  Tertiarii,  ordo  tertius  de  po'nitentiai 
letztere  Hasse  wohnte  nicht  in  klöstern  sondern  blieb  in  der  weit 
zurück.  Zu  dieser  hatte  sich  Christina  Scheunerin  bekannt.  Jn 
Görlitz  wo  sie  ein  besonderes  haus  hatten,  wurde  die  nonnengasse 
nach  ihnen  benannt.  Es  galt  auch  hier :  monia/ium  habitacula  coe- 
nobiis  proxime  adhaeserunt ;  denn  diese  gösse  wird  zum  theil  durch 
das  kloster  gebildet.  Die  Vorsteherin  des  hauses  hiess  procuratrix. 
Ueber  die  regelnonnen  in  Zittau,  s.  Pescheck  gesch.  v.  Z.  1.  s.  710. 
Die  ordines  der  Franciscaner  besingt  ein  lied  welclies  am  Jesitage 
des  Stifters  gesungen  wurde :  , 

Tres  ordines  hic  ordinat, 
primumque  fralrum  ordinat 
minorum  pauperumque, 
sit  dominarum  medius, 
sed  poenitentium  tertius 
sexum  capit  ntrumque. 

206.  xviij.  Nicolaus  Arnold,  der.  s.  232.  ist  nicht  derselbe.    .Lorens  Vi~ 
mann,  herr  auf  Stolzenberg ,  sass  von  1462  —  73  im  rathe. 

*  ' 

267.  xiiij.  Peter  Walde,  auch  Tf  'aldaw  genannt,  seit  1458  rathsherr, 
1482  burgermeister  und  1486  aus  dem  rathe  entlassen.  Das  iii/ir- 
buch  sagt  hierüber:  as  dann  Peter  Waldaw  die  cldisten  hern  auch 
die  andern  rathman  offtmals  im  rathe  gröblichen  vbirfarn,  auch 
gemeine  leute  im  rathe  vnd  in  seinem  hausse  obil  abegeweisst,  ist 
zu  besurgen  gewest  das  sich  aus  sollchem  vnd  anderm  seinen  vor- 
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nehmen  oflruhr  vnd  czwittracht  im  rathe  auch  susten  in  der  stadt 
gebern  mochte,  deme  vorzukomen  ist  er  in  der  uehest folgenden 
kuhr  aussegelassen  vnd  forder  in  rath  niclit  gekorn,  sunder  hiss 
au  sein  ende  vor  einen  eldisten  ffchalden  vnd  besant  worden.  Sein 

O 

teslament  verwahren  die  protokollbucher  vom  jähre  1488.    Aac/t  In- 
halt desselben  besass  er  das  dorf  Kulizal  ( Kuhzagel ,  jetzt  Nieder- 
Halbendorf)  von  Hans  Leenhardt ,  dem  er  es  abgekauft  und  ver- 
machte es  dem  rath  zu  Görliz  mit  der  beschwerung:  ldovon  alle 
jar  zu  ewigen  zceitlcn  ij  tonnen  schonisch  heringk,  eyne  tonne  den 
vettern  oflh  Oywiu  die  ander  tonne  den  vettern  vnd  brudern  hier 
im  closter  zu  geben.'     Ausserdem  bestimmte  er  200  mrk.  von  sei- 
7iem  hause,  wovon  für  die  manche  auf  dem  Oybin  vnd  im  hiesigen 
lloster  zu  'hier,  fleisch,  fische  vnd  brote  worann  sie  nottdorfll  wer- 
den haben'  verwendet  werden  sollte. 
268.  xvj.  Benesiua  de  Duba.     Er  war  landvogt  der  Oberlausilz  und 
he?T  auf  J  foverswerda.    Am  hoje  des  herzogs  Hans  von  Görlitz 
bekleidete  er  das  amt  eines  hofmeisters.    Es  werden  drei  söhne  von 
Hirn  erwähnt,  Heinrich,  Beness  undJoJuinn,  oder  Jone,  welcher  letz- 
tere im  necrologio  eingetragen  und  in  der  klosterkirche  begraben  ist,  wo 
sein  denkstein,  sonst  im  chore  über  den  griiflen  liegend,  jetzt  hinterm 
altare  aufgestellt  ist.  Er  geJiört  zu  den  ältesten  kunstdenkmälern  der 
Oberlausitz  und  enthält  das  wappen  des  geschlechts  von  Duba  mit  der 
Umschrift :  Anno  Domini  McccJxxx)  mens,  noverabr.  obiit  do.  jone  filius 
dm.  Benesch  de  Duba.  lue  sepultus.  Der  stein  ist  leider  verlehrt  auf- 
gestellt worden.     Unrichtig  ist  er  beschrieben  in  den  utngangszed- 
deln  von  Knauthe,  1  kurze  histor.  beschreib,  des  klosters  zu  Görlitz 
siebzehnt.  stiicl. '  und  hiernac/i  in  Biisclungs  1  alter thümern  der  st. 
Görlitz',  der  gläubig  nacltschrieb,  obgleich  er  an  ort  und  stelle  eine 
richtige  abschrift  hätte  nehmen  können. 
268.  v.  Crasche  de  donin.     Burggrafen  von  Donyn  oder  von  Dohna 
besassen  schon  im  13.  jahrh.  die  veste  Graf  enstein  nebst  Ostriz  und 
später  zu  herzog  Hans  zeiien  die  bürg  Tzschocha.    Es  ist  unbe- 
kannt wer  Crassche  v.  D.  gewesen  ist. 
268.  xiij.  Melchior  de  rechenberg.     Kon  ihm  ist  noch  eine  gedenktafel, 
in  der  barbaraka/yelle  vorhanden,  welche  ein  gemälde,  das  jüngste 
gericht  vorstelleiul  enthält.     Jm  Vordergründe  is  er  knieend  ge- 
malt und  darüber  steht  die  schrift:   noch  xpi.  geborth  mcccc  vnd 
lxxxij  yor  jst  gestorben  der  elir^este  und  erber  gestreng  her  her 
melcher  rechenberk  von  wyudisch  bor  dem  got  genode.    Nach  ei- 
ner sage  stellt  dieses  bild  einen  träum  des  Bechenberg  vor.  Hin- 
ter dem  altar  steht  auch  sein  erhaben  gearbeiteter  leichenstein. 
—  x.  Johannes  marlini  reclor  scolarum.    Nach  Tzschopne's  gesc/iic7iie 
des  schul-  und  erzichungswesens  zu  G.  IJ.  5.  7.  starb  er  1477. 
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S.  269.  xvij.  Johannes  de  Horbnrgk.  //an«,  Heinze  und  JSiclel  gebrüder 
von  Hohberg  bekennen  dass  sie  einen  busch  genannt  die  vol- 
lunge,  der  bei  ihnen  zu  leiten  gegangen  ist.  freigegeben  liaben 
den  briidern  im  lloster  zu  Görlitz,  damit  sie  ihrem  geschlechte  eine 
jahrgezeit  [anniversarium)  halten,  ao.  1438.  urlunde  im  archive  zu 
Görlitz. 

—  271.  g.  Johannes  anliquus  scriptor.      Vielleicht  Johannes  Elsferwerder, 

welcher  1404  zum  letzten  male  als  'notarins  civitatis'  erwähnt  wird 
und  welchem  Johannes  Buman  oder  Baumann  folgte.  Kührbuch. 

—  271.  xv.  Barbara  Hilliszeryn.    Jhr  lestament  von  1489  im  pro  toi  ollbuche 

von  diesem  jähre.  4Dic  loguntsame  fraw  Barbara  Melischeryim  rct. 
das  sie  von  dem  testament  vnd  selegerelh  so  etwan  Iorge  Heiischer 
it*  elidier  man  seligl.  gcdechlniss,  inhalt  des  sladbuclies  gemacht, 
nach  pflichtig  vnd  schuldig  ist:  item  zu  sanet  peter  V  marg,  item 
dem  ralhe  arm  vnd  reych  1  mr.  item  zu  s.  Niclass  V  rar.,  it.  zum 
lieyligen  geisle  V  mrg.  it.  zu  sand  Iocofl  V  mr.  vnd  den  monchen 
IV  mrg.  So  hat  aucJi  die  gnante  Barbara  Helischcrvn  ir  testa- 
ment vund  leezteu  willen  in  mossen  als  hienach  fulget  gemacht  vnnd 
nacli  irem  tode  vfT  irem  hawsse  vilm  nawen  margte  gelegen  zu 
fordern  Torwilliget ,  it,  vfTs  rathawss  arm  vnnd  reich  XX  mr.  .it. 
zu  s.  Peter  XX11I  mr.  das  sie  ir  eyne  stat  zu  dem  nawen  altar 
das  sie  gestyfft  hat  gebeu  vnd  das  sullen  mawern  lassen,  it.  zu  sand 
Nicluss  xv.  mrg.  it.  zum  heyligen  creueze  x  mrg.  it.  ins  clpslcr 
zum  Bawhe  X  mrg.  it.  zu  vnser  lieben  frawen  v  mrg.  it.  zum  na- 
wen hospital  bey  vnser  lieben  frawen  kirchen  X  mrg.  it.  zu  dem 
allare  das  sie  gestillt  vnd  izt  her  Thomas  hat  XXX  mrg.  iL  den 
vetern  vllm  Oy  wen  xii  mr.  it.  dem  pharher  vnd  seinen  capellann  IV 
im.  it.  in  die  bruderschaft  der  prister  viij  mr.  das  sie  Greger  Mul- 
denern  vnd  Katharinen  seine  eliche  hawssfrawe  sullen  einschreybeu, 
it.  zu  dem  steynwege  viij  mr.  it.  die  Crisloff  Hobergvu  zu  Wilke 
ist  ir  schuldig  ix  mr.  die  sullen  auch  kotnen  zu  sand  Pelerss  kirche, 
it.  hundert  mr.  sullen  bleyben  stehu  vlF  dem  hofe,  doruon  sal  man 
können  den  armen  leulen  gewantli,  schuhe  vnd  selebath  machen, 
die  weyle  das  gclth  wereth.  — 

—  273.  iüj.  Sepultus   in  habitu  ordinis.      Das  voll-  glaubte  tver  in  der 

mönchskutte  stürbe  Lame  leichter  aus  dem  Jegefeuer.  Fischart  im 
bienenkorb  fol.  8^  sagt  darüber:  leset  die  gantze  bibel  durch  vnnd 
durch  zur  seit  vnnd  vberzwerch  vnnd  ich  will  den  theologanten 
im  quotlibet  ein  kanne  weincs  zum  bessten  geben,  so  ihr  daselbs 
kont  finden  das  unser  herr  oder  seine  apostcln  gewusst  haben  dass 
derjenige  so  iun  eiues  barfüssers  kapp  stirbt  weder  inns  fegefewr 
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noch  hm  die  hüll  komme;  darummh  haben  in  solchem  habit  slci> 

ben  vnd  begraben  sein  wollen  gelehrle  vnd  vngelehrte. 
274.  iij.  Das  ver  zeich  niss  enthält  die  11  HÖsler  der  custodie  Goldberg; 

welche  mit  11  andern  cuslodien  zur  sächsischen  franciscanerpro- 

vinz  gehörte,    s.  unt.  die  clironih  des  mönchsgestüliles.  , 
— .  1.  Conucnlus  aureimonlis.  etc.    Antonius  de  Padua  ist  erst  1231 

verstorben,    aho  ist  die  jahrzahl  1123  wol  ein  Schreibfehler.  — 
—  5.  conucnlus  Sittaviensis.  cf.  Peschecl  handb.  s.  372  flg.  Carpzov. 

annal.  f.  89.  ist  hiernach  zu  verbessern.  Castrum  Rayn  ist  die  bürg 

Jloinungen  in  Böhmen. 

277.  xvij.  Ju  causa  verteilte  inter  plebamim  et  conventum.  Die  strei- 
tigleiten zwischen  dem  lloster  und  dem  Stadt pfarrer  zu  Görlitz, 
Johann  von  hutlitz,  fingen  1386  an  und  dauerten  viele  jähre  fort, 
biss  sie  ein  unglückliches  ende  für  die  mönche  nahmen.  Gegen- 
stand des  zanles  war  die  ausiibung  der  officiorutn  divinorum,  der 
seelsorge,  welche  sich  das  Lloster  anmassen  wollte,  wogegen  der 
stadlpfarrer  sich  widersetzte.  Der  rath  sali  sich  genöthigt,  beruht 
an  den  herzog  Johann  nach  Prag  zu  erstatten,  der  darauf  einen 
beJehl  an  beide  theile  erliess :  *qUOd  discordiam  nou  facere  deberent 
in  sua  civitate.'  rathsr.  Die  mönche  folgten  nicht,  setzten  die 
geistlichen  fumdlungen  zu  denen  sie  nicht  befugt  waren,  fort,  pre- 
digten Schimpfwörter  gegen  den  stadi pfarrer  und  hetzten  das  voll: 
gegen  ihn  auf.  Sie  gewannen  den  dechanien  zu  Zeiz,  Heinrich 
von  Elzilsdorf,  für  sich,  welcher  den  pfarrer  in  den  bann  t/iat. 
Obgleich  der  bann  gegen  ihn  wirkungslos  war,  da  er  nicht 
unter  der  gerichtsbarleit  des  dechanten  stand,  so  Juitte  er  doch  da- 
durch  vielen  verdruss  und  einen  lostenaufwand  von  300  gülden. 
/£r  Hagle  nun  gegen  das  lloster  bei  dem  pabste  Urban  VI,  tvel- 
clicr  die  Untersuchung  der  sache  seinem  audilor  Peter  von  Kuppa 
übertrug.  Beide  theile  mussten  einen  bevollmächtigten,  procurator, 
in  Born  ernennen ;  der  pfarrer  wählte  einen  31.  Johann  Gaslhow, 
das  lloster  und  der  dechant  einen  gewissen  Jacob  de  Submajo. 
Der  pabst  starb  vor  entscheidung  des  processes  1389  und  sein  nach- 
folger  Boni/az  Vlll  über  wies  ihn  einem  neuen  commissarius,  wel- 
cher die  parteien  vorlud.  Die  mönche  blieben  ungehorsamlich  aus- 
sen und  der  richter  entschied  gegen  sie,  verurlheille  sie  auch  dem 
pfarrer  die  gehabten  losten  zu  erstatten.  Sie  appellirien  ge- 
gen die  entscJieidung  an  den  pabst  und  der  prozess  wurde  einem 
dritten  audilor,  dem  Petrus  de  Florencia  übertragen.  Auch  dieser 
sprach  sein  urtheil  gegen  das  Hosler  aus,  welches  nunmehr  auch 
mit  dem  banne  bedroht  wurde  wenn  es  sielt  nicht  unterwerfen 
wollte.    Die  ausführung  der  entscheidung  gegen  das  lloster  legte 
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der  pabst  drei  geistlichen  auf,  dem  bischofe  zu  Tuden  dem 
prior  zum  Orbin  und  dem  officio!  zu  Breslau  George  Pullschussel. 
Bulla  d.  d.  Romae  apud  s.  Petrum  iij  non.  maji  jrontificatus  n.  ij. 
(1391)  im  archive  zu  Görlitz.  Der  bischof  von  'Puden  (episcopus 
Pudensis)  ermaJmte  hierauf  fruclitlos  das  lloster  sich  der  entscheid 
•  dung  zu  unterwerfen.  Da  seine  gutlichen  erinnerungen  leinen  er- 
folg hatten  erliess  nun  der  officio!  von  Breslau  den  nachstehenden 
bannbrief: 

Georgiiis  fulschussil  Canonicus  OÜimuchouiensis  et  ofticialis 
Wratislauiensis,  Executor  ad  iufrascripla  Tna  cum  iufrascriptis  Col- 
legis  noslris  cum  iila  cla.  Quatemis  tos  uel  duo  aut  vnus  ves- 
trum  per  tos  uel  alium  seu  alios  etc.  a  sede  apostolica  specialiter 
deputatus,  discretis  viris  domus  maioris  et  saucte  crucis  Wratis- 
lauiensis  ac  saucti  Sepulclui  dominici  in  Legnicz,  ecclesie  colle- 
gioto  Ebdomadarijs  ecclesiarum  sancte  Marie  magdalene  sancteEly- 
zabetli  in  Ciuitate  Wratislauiensi  in  Nouo  foro,  saucte  Marie  et 
sancti  Potri  in  leguicz,  in  Haynouia  in  Goltberg,  in  Lemberg,  in 
Boleslauia  in  Nuenburg  in  Bertoldiuilla  in  Lubauo  in  Rychinbach 
in  Sydinberg  in  Siltauia  in  wyswassir  in  Bernsdorff,  et  in  Lobo- 
uia  in  Camencz  in  Budissin  in  bayn  in  Mysna  in  Aldiuburg  in 
Dresdan  in  konigispork  in  Rothinborg  in  Czeicz  in  Nuenburg  circa 
salam  in  Hochelicz  nec  non  beate  Marie  Tirginis  in  lecta  curia 
sancti  Nicolai  sancti  Galii  beate  Tirginis  in  lacu  in  Ciuitate  Pra- 
gensi  in  Ostrauia  et  in  Grym,  W  ralislauiensis  Pragensis  Mysnen- 
sis  et  Nuenbergensis  dioceseos  ecclesiarum  parochialium  Rectoribns 
nec  nou  Tenerandis  houorabilibus  et  discretis  viris  dominis  Abba- 
tibus  Prioribus  prepositis  Decanis  Archidiaconis  Cantoribus  Custo- 
dibus  Thesaurarijs  Cauonicis  vkarija  Aitaristis  Archipresbyteris  et 
presbyteris  curalis  et  non  curatis  Ciuitatum  et  diocesium  predic- 
tarum  ac  personis ,  ecclesiasücis  in  quibuscunque  diguitatibus  con- 
stitatis,  ad  quem  uel  ad  quos  seu  cui  uel  quibus  presentes  nostre 
litere  seu  presens  noster  processus  sunt  et  sint  presentate  et  pre- 
sentatus  aut  earum  seu  ipsorura  vigore  requisiti  seu  requisitus  Sa- 
lutem  in  Domino  et  raandatis  noslris  ymo  Terius  apostolicis  fu- 
miter  et  humiliter  obedito  literas  Executorias  satictissimi  in  christo 
]>atris  et  domini  noslri  domini  Bouifacij  diuina  prouideucia  pape 
Tiiij  cum  summarum  diflinitarum  ac  condempuaciouum  expensarum 
per  uenerabiles  et  circumspectos  Tiros  dominos  Petrum  de  Coppa 
tunc  et  Petrum  de  Florencia  ac  Thomam  de  Wallingrot  sacri  pa- 
larij  apostolici  causarum  auditores  nec  non  ipsarum  expensarum 
tnxarionura  per  eosdcm  dominos  Petrum  de  iloreucia  coram  dicto 
quodam  iJomino  Petro  tunc  Auditore  et  coram  se  ac  coram  To- 
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mam  Auditorem  pro  lionorabili  viro  domino  Johaniii  Luücz  Re- 
ctore  diele  parochialis  ecclesie  in  gorlicz  in  ipsis  lileris  apostolicis 
nominale  et  contra  Gwardiuiiam  et  fratres  domus  ordinis  Mino- 
rum  in  gorlicz  et  lJcnricurn  Decanum  Czicensem  in  palacio  cau- 
sarnm  apostolico  latarum  et  slatarum  vera  bulla  plumbea  ipsius 
Dominici  nostri  pape  cum  Cordula  canapea  raore  Romane  curie 
bullatas  saluas,  sanas,  et  integras  non  Ticiatas  nec  in  aliqua  sui 
parte  suspectas  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes,  no- 
bis  pro  parte  dicti  Domini  Johannis  Rectoris  ecclesie  in  Gorlicz 
coram  notario  et  testibus  infrascriplis  presentatas  nos  cum  ea  qua 
deeuit  reuerencia  reeepisse  noueritis  Quarum  quidemliterarum  apo- 
stolicarum  tenor  sie  ineipit:  BON1FACIUS  episcopus  seruus  ser- 
uorum  dei  venerabili  fratri  Episcopo  Tudensi  et  dilectis  fllijs  Priori 
Monastcrij  in  Oywin  per  priorem  soliti  gubernari  Pragensis  dioce- 
seos  ac  Olficiaii  Wratislaniensi  Salutem  et  apostolicam  benediccio- 
nera.  Peticio  dilecii  filij  Johannis  lulicz  Rectoris  parochialis  ec- 
clesie in  Gorlicz  Mysnensis  Dioceseos  nobis  exhibita  continebat 
quod  licet  Henricus  de  EczilsdorlF  dominus  Droysker  Dekauus  ec- 
clesie Ciczensis  Nuenbergensis  dioceseos  in  eundem  Rectorem  nul- 
lam  haberet  iurisdiccionem  ordinariam  seu  eciam  delcgatam  idem 
tarnen  Decanus  ad  instanciam  Guardiani  et  fratrum  domus  ordinis 
minorum  in  Gorlicz  predicte  Mysnensis  dioceseos  conlra  predictum 
Rectorem  nonnullos  iudiciarios  processus  diuersas  exeommunicacio- 
nes  et  alias  summas  continentes  facere  presumpsit,  quamuis  de 
facto  propter  quod  idem  Rector  darapna  et  expensas  Trecentorum 
florenorum  auri  de  Camera  sustiuuit,  ac  deinde  mchilominus  pre- 
fati  Guardianus  et  fratres  parochianos  dicte  ecclesie  temere  contra 
canonicas  saneciones  ad  divina  officia  reeeperint  et  eisdem  predicauerint 
et  ttteruerint,  se  illos  absoluere  posse  a  quibuscuiKme  peccatis  per  eos 
commissis  prout  locorum  ordinarij  de  Jure  possent  et  uonnullos  ex  dic- 
tis  parochianis  ad  eligendum  sepulcrum  apud  ecclesiam  eoruudem.  Gar- 
diani  et  fratrum  contra  instantiam  induxerunt  indicti  Rectoris  nonmodi- 
cum  preiudicium  et  grauamen  propter  que  Idem  Rector  ad  sedem  apo- 
stolicam appeliauit  ac  felicis  Recordacionis  Vrbanus  papa  V  I.  pre- 
decessor  noster  causam  appellacionis  huius  mödi  et  negocij  prin- 
cipalis  que  inter  Rectorem  ex  vna  parte  et  Guardianum  ac  fratres 
neenon  Decanum  predictum  super  premissis  et  eorum  occasioue 
conjunetim  uel  diuisim  ex  altera  vertebatur,  quod  Petro  de  Coppa 
Cappellano  dicte  sedis  et  Auditori  causarum  palacij  apostolici  ad 
instanciam  dicti  Rectoris,  audiendam  commisit  et  sine  dubio  con- 
tinuandam  non  obstante  quod  causa  ipsa  de  sui  natnra  ad  Roma- 
nam  curiam  legitime  deuoluta  et  apud  eam  ü-actanda  et  fiuienda 
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lion  esset  coram  quo  Magistri*  Jolianne  Gasthow  procuratore  Re- 
ctoris  et  Jacobu  de  Submngo  substituto  per  Magislrum  Nicolaum 
lubck  procurutorem  Guardiatii  et  fratrum  ac  decani  predictoruin 
prout  ad  hoc  idein  Nicolaus  lubek  ab  eisdem  Guardiauo  et  fratri- 
bus  ac  decano  suQlcieus  mandatum  habebat  Ja  iudicio  comparen- 
tibus  et  per  eorum  quemlibet  quendam  pro  parte  sua  in  huiusmo- 
di  causa  dato  libello  ac  lite  per  eos  legitime  contestata  necnon 
de  calumpnia  et  veritate  dicenda  in  ipsius  Auditoris  presencia  pre- 
stitis  iuramentis  ac  traditis  per  eos  nonnuliis  proposicionibus  et 
articulis  in  causa  huius  modi  et  contra  eosdem  proposiciones  et 
articulos  quibusdani  excepcionibus  hincinde  datis  productis  que  per 
eos  nonuullis  literis  aulenticis  Instrumentis  publicis  alijsque  Juribus 
et  Monumentis  quibus  partes  ipse  voluerant  in  huius  modi  causa 
vli,  et  contra  eadem  producta  quibusdam  excepcionibus  ulrimque 
datis  in  terminis  eis  ad  hoc  predictum  Audilorem  successiue  et 
peremptorie  assignatis  Tandem  prefato  predecessore  sicut  domino 
placuit  sublato  de  medio  Nos  cbuina  faueute  clemencia  adapicem 
surarai  aposlolatus  assumpti  omnibus  auditoribus  causarum  dicti 
palacij  coinmisimus ,  ut  omnes  et  singulas  causas  quas  excommis- 
sionibus  dicti  predecessoris  audiebaut  in  eo  statu  in  quo  tempore 
obitus  eiusdem  predecessoris  reinanserant  coram  eis  resumerent 
ipsasque  audireut  et  sine  debito  terminarent  iuxla  teuores  com- 
missionum  factarum  eisdem  quiquidem  auditor  ad  dicti  Johannis 
iustanciam  prefalum  Jacobum  ad  concludendum  et  coucludi  viden- 
dum  in  causa  huius  modi  uel  dicendum  causam  racionabilem  qua 
re  concludi  in  ea  uou  deberet  per  quendam  cursorem  nostrum  ci- 
tari  fecit  ad  certum  terminum  peremptorium  competentem  Jn  quo 
diclo  Johanne  coram  prefato  auditore  in  iudicio  comparente  et 
dicti  Jacobi  non  comparentis  contumaciam  accusante  et  in  eius 
contumaciam  in  huiusmodi  causa  concludi  petente  memoratus  Au- 
ditor reputans  eundem  Jacobum  quo  ad  actum  huius  modi,  prout 
erat  merito  contumacem  in  eius  contumaciam  cum  dicto  Johanne 
in  huius  modi  causa  concludente  conclusit  et  habuit  pro  concluso 
et  ad  eiusdem  Johannis  iustanciam  predictum  Jacobum  ad  suam 
in  causa  huius  modi  difimiam  sentenciam  audiendam  per  quendam 
Cursorem  nostrum  citari  fecit  ad  certam  diem  peremptoriam  com- 
petentem In  qua  prefato  Johanne  coram  predicto  Auditore  in  Ju- 
dicio  comparente  et  dicti  Jacobi  non  comparentis  contumaciam  ac- 
cusante et  in  eius  contumaciam  huius  modi  sentenciam  fern  pe- 
tente sepedictus  Auditor  reputans  eundem  Jaoobum  quo  ad  actum 
huius  modi  prout  erat  merito  contumacem  in  eius  contumaciam 
iustis  et  diligenter  inspectis  omnibus  et  singulis  actis  actilatia  ha- 


Digitized  by  Google 


326 


bitis  et  productis  in  causa  hujusmodi  ip'sisqne  cum  düigencia  re- 
censitis  et  facta  super  hys  omuibus  coauditoribus  suis  dicli  palacij 
relacione  plenaria  et  fideli  de  ipsorum  Coauditorum  cousilio  et  as- 
sensu  per  suain  diftiniliuam  sentenciara  pronuncciauit  decreuit  et 
declarauit  prout  ea  omnia  indicto  libello  pro  parte  prefati  Recto- 
ris  in  huius  modi  causa  exhibita  petita  fuerant,  recepciones  paro- 
chiauorum  predicaciones  asserciones  et  inducciones  predictas  fuisse 
et  esse  teraerarias  illicitas  et  iuiustas  et  defacto  presumptas  ipsas- 
que  predictis  Guardiano  et  fratribus  facere  uon  licuisse  nec  licere 
eosque  cogendos  et  compellendos  fore  ac  cogi  et  compelli  debere 
ut  desliterint  a  preraissis  et  talia  seu  similia  in  futurum  attem- 
ptare  uon  presumerent  dictosque  Guardianum  et  fratres  ac  decanum 
in  expensis  in  hujusmodi  causa  coram  eo  legitime  factis  condemp- 
naudos  fore  et  conderapnauit  ipsarum  expensarum  taxacione  sibi 
imposterum  reseruata  a  quaqnidem  sentencia  pro  parte  dictorum 
Guardiani  et  fralrum  ac  Dccani  fuit  ad  sedem  appellatum  predi- 
clam  nosque  causa  appellaciouis  huius  modi  ab  eadem  sentencia 
intorjecle  dilecto  filio  magistro  Pelro  de  florencia  Cappelano  noslro 
et  Auditori  causam m  palacij  predicti  audiendam  commisimus  et 
sine  debito  termiiiandam  qui  ad  dicti  Johannis  inslanciam  prcfa- 
tam  Jacobum  ad  dandum  et  recipiendum  libellum  in  causa  huius 
modi  etc.     Et  sie  finit:  Nos  itaque  predicti  Rectoris  supplicacio- 
nibus  iuclinati  que  super  hys  ab  eisdum  Audiloribus  proinde  fac- 
ta sunt  rata  habentes  et  grata  dictasque  seutencias  auctorilate  apo- 
stolica  confirmantes  Discrecioni  nostre  per  apostolica  scripta  man- 
damus  quatenus  vos  uel  duo  ant  vnus  vestrum  per  nos  uel  alium 
seu  alios  preraissa  execueioni  debite  demandantes  easdemque  seu- 
tencias ubi  et  quando  expedire  uideritis  auctorilate  noslra  solemp- 
niter  publicantes  eosdem  Guardianum  et  fratres  ad  desistendum 
ab  huius  modi  predicacionibus  assercionibus  et  induccionibus  au- 
ctoritate  predicta  compellalis  facientes  eidem  Rectori  de  predictis 
Trecentis  florenis  in  quibus  prefati  Guardianus  et  fratres  ac  De- 
canus  ut  premittitur  condempnati  extiterunt,   ac  alijs  florenoinam 
sumrais  predictis  expensis  iuxta  prediclorum  Inslrumentorum  eo- 
rundem  condempnacionum  et  laxaeionum  tenores  plenam  et  debi^ 
tarn  salisfaccionem  impendi  Conlradictores  per  censuram  ecclesia- 
sticam  appellacione  poslposita  compescendo  Datum  Rome  apud  San- 
dura  petrum  iij  Non.  Maij  Ponlificatus  nostri    Anno  Secundo  — 
Post  quarum  quidera  literarum  apostolicarum  presentacionem  et 
reeeplionem   fuit  nobis  pro  parle  dicti  doraini  Johannis  Rectoris 
propositum  cum  querela  quod  licet  pridem  Reuereudus  in  Cristo 
pater  et  dominus  dominus  Turbius  dei  gracia  Episcopus  Tudensis, 
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collega  noster  in  hoc  parte,  reeeptis  per  eum  dirtis  lileris  aposto- 
licis  ad  instantem  rcquisicionem  procuratoris  Domini  Johannis  Re- 
ctoris  supradicti,  auclorilale  sibi  tradita  et  coucessa  in  eisdem  at- 
teuta  forma  lilerarum  earundem  et  qualenus  ex  ipsarum  literarum 
forma  poterat  certos  processus  cum  solempnitate  Juris  fecisset  et 
inscriptis  promulgasset,  per  quos  toter  cetera  predictos  Guardia- 
num  et  fratres  dicte  domus  in  Gorlicz  monuisset  et  in  virtute 
sancte  obediencie  distincte  precipiendo  mandasset  eisdem  ut  ififra 
certum  terminum  eis  indictis  suis  processibus  deputatum  a  predi- 
cacionibus  assercionibus  et  induccionihus  prelibatis  desisterent  di- 
ctasque  assercionos  et  induccioues  tamquam  minus  veras  et  conlra 
canonicas  sancciones  hactenus  factas  solempniter  pubiicare  ac  re- 
futare  et  refutari  procurare  curarent  ipsasque  ipsas  predicacio- 
nes  asserciones  et  inducciones  minime  facere  uel  atlemptare  pre- 
sumereut  uel  aliquis  eorum  presumeret  nec  ipsi  uel  aliquis  eo- 
rara  de  huius  modi  predicacionibus  et  alijs  premissis  diclo  Rectore 
seu  ipsius  Cappellanis  inuitis  tarn  temere  contra  Juris  disposicio- 
nem  prout  egerunt  hactenus  intromilterent  excitareut  seu  quouis- 
modo  attemptarent  aut  aliquis  eorum  altem ptaret  Et  nichilominus 
monuerit  dictos  Guardianura  et  fralres  domus  predicte  iu  Gorlicz 
uec  non  Ilenricum  decanum  ecclesie  Ciczensis ,  quatenus  prefato 
domino  Johanni  Rectori  uel  procuratori  suo  eius  uomine  de  Tre- 
centorum  florenorum  auri  in  quibus  eidem  domino  Johanni  Re- 
ctori sentencialiter  finaliter  existunt  condempnati  ac  Centura  quin- 
quaginta  alijs  florenis,  summis  pro  expeusis  in  hujus  modi  causa 
per  eundem  dominum  Johannem  et  noraine  suo  factis  ac  de  Yi- 
ginti  tribus  florenis  eiusdem  monete  pro  literis  executorijs  perip- 
sum  dominum  Johannem  et  suo  nomine  expositis  eidem  domino 
Johanni  uel  suo  procuratori  eius  nomine  infra  alium  terminum 
competentem  eis  assignatum  plenam  et  integram  satisfaccionem  et 
solucionem  impendaut  realiter  et  cum  effectu  Alioqiun  si  forte 
preraissa  omnia  et  singula  prout  eis  mandata  adimplere  non  cu- 
rarent dictus  dominus  Kpiscopus  collega  noster  in  predictos  Guar- 
dianum  et  fraires  ac  Heiuricura  decanum  prefatura  et  singulariter 
in  singnlos  execucionis  in  domum  Tero  predictam  seu  Conuentum 
ipsius  domus  suspensionem  et  in  ipsius  domus  seu  Conuentus  ec- 
clesiam  interdicli  senlencias  tulit  infra  scriptis  et  ecclesia  proinul- 
ganit  Et  insuper  cerlis  sub  execucionibus  supra  premissis  Vices 
suas  donec  eas  ad  se  duceret,  reuocandas  super  publicandum  et 
insinuandum  literis  apostolicis  et  processibus  ipsis  Guardiano  et 
fratribus  diele  domus  ac  domino  Henrico  decano  prefalo  omnibus- 
que  alijs  et  singulis  qiiomm  inleresset,     duxerit  comrailtendum 
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prout  hec  et  alia  in  ipsis  processibus  lacius  sunt  expressa  quos 
hie  haberi  volumus  pro  expressis  inserlis  Et  ipse  quoque  predicte 
litere  aposlolice  et  processus  huiusmodi  et  omnia  et  singnla  in  eis 
contenta  ad  indubitatam  noticiam  dictorum  Guardiani  et  fratnim 
ac  Doinini  Henrici  Decani  peruenissent  et  in  Choro  ecclesie  seil 
domus  et  Conuentus  fratrum  ordinis  Minornm  in  Gorlicz  de  anno 
presenti  Die  xnj  mensis  Julij  per  plures  ecclesiamra  Rectores  et 
Subexecutores  ad  hoc  requisilos  ipsis  intimare  et  pnblirarc  pro  ut 
de  hys  omnibus  et  singulis  per  Jnstrumenta  publica  deinde  con- 
scripta  fuil  et  est  nobis  nobis  facta  plena  lides:  Tarnen  predirti 
Guardianus  et  fratres  domus  predicte  atque  Henricus  üccaous  sn- 
pradictus  in  reprobura  sensum  dati,  spretis  dictis  Utaria  et  manda- 
tis  dicti  College  nostri  apdicacionibus  assercionibus  et  iiidnccionibus 
prenarratis  desistere  huiusmodi  que  asserciones  et  indnecioncs  tam- 
quam  minus  veras  solerapniter  publicare  et  refutare  ac  refntari 
procurare,  prout  moniti  et  requisiti  fuerant,  minime  curarunt  nec 
prefato  Domino  Johanni  Rectori  uel  ipsius  procuralori  de  predi- 
ctorum  florenorum  summis  satisfacere  neque  cum  ipsis  amicabili- 
ter  componere  pro  eisdem  infra  terminum  eis  depulatnm  curaue- 
runt  huiusque  neque  curant  propter  quod  non  est  dnbinm,  ipsos 
Guardianum  et  fratres  ac  Henricum  decanum  exeommunicacionis 
Conuentum  vero  suspensionis  sentencias  in  processibus  supradicti 
domini  Episcopi  College  nostri  contra  ipsos  prolatas  ineurisse  quos 
nos  eciara  incidisse  declaramus  perpresentes.  Quare  pro  parte  di- 
cti domini  Johannis  Rectoris  nobis  extitit  snpplicatum,  ut  sibi  de 
remedio  optimo  prouide  curaremus  presertim  ex  eo  quia  dictus  do- 
minus Episcopus  Tudensis  inremotis  partibus  agit,  ut  Romanensi 
curia  ita  quod  de  facili  non  possit  ad  ipsum  haberi  recursus  supra 
processu  viteriori  et  propter  moram  diulurnam  timetnr  ipsi  do- 
nrino  Reclori  periculum  imminere  Nos  volentes  mandatis  aposto- 
licis  prout  lenemur  obedire  et  predictum  per  prefatum  dominum 
Episcopum  Collegam  nostrum  quoad  execueionis  uiehoacionem 
summarum  quanlum  de  Jure  possumus  continuare  siiniliter  et  li- 
mitare  vobis  igitur  et  cuilibet  vestrum  in  Yirtute  sancle  obediencio 
et  sub  exeommunicacionis  pena  quam  in  vos  et  qnemlibet  vesimm 
trina  canonica  monicione  premissa  si  non  feecritis  quod  manda- 
mus  secundum  in  hys  scriptis  distinete  pereipiendo  mandantes  quu- 
tenus  vos  et  qniuis  vestrura  cui  presentes  liiere  diriguntur  seu  ad 
quem  uel  ad  quos  presens  nosler  processus  pemenerit  et  cum  eis- 
dem seu  eodem  fueritis  requisiti  seu  requisitus  momoratos  Guar- 
dianum et  iVatres  ac  Henricum  Decanum  Ciczcusem  singulis  die- 
bus  dominicis   et  fesliuis  in  veslris  ecclesijs  et  iocis  alijs  vbi  cx- 
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pediens  fuerit  dum  maior  populi  multiludo  conuenerit  ad  diuina, 
excommunicatos,  pulsatis  Canipanis  candelis  acccnsis  et  in  terram 
proiectis ,  Conuentura  vero  domus  predicte  snspensum  abingressu 
ecclesiam  domus  iamdicte  in  Gorlicz  Jnlerdictam  publice  nunc- 
cietis  ab  hniusmodi  denuncciacione  non  cessautes  donec  predicto 
domino  Jobanni  Rectori  de  premissis  condempnatis  condignam  sat 
tisfaccionem  impcndant,  et  mandatis  sancte  matris  ecclesie  redean- 
paratam  et  a  nobis  uel  superiori  nostro  aliud  receperint  in  man- 
datis Quicunque  autera  in  premissis  duxcritis  faciendum  nobis  per 
Testras  patentes  literas  aut  Instrumenta  publica  de  execucionibus 
presentis  processus  faciendum  et  factis  intimari  curetis  Jn  quorum 
omnium  et  singulorum  testimoniuni  premissorum  presentes  literas 
seu  presens  publicum  Jnstrumentum  huiusmodi  nostrum  processum 
in  se  continens  seu  contineutes  per  notarium  publicum  infra  scri- 
ptum scnbi  et  publicari  mandauimus  et  nostra  iussimus  appensione 
Mimiri  Actum  et  datum  Wratislauio  in  domo  Ilabitacionis  nostre 
Sub  Anno  Natiuitatis  domini  Millesimo  Trecentesimo  Nonagesimo 
primo  Jndiccione  xiiij  dieVicesima  prima  mensis  Augusti  hora  ter- 
cia  uel  qunrta  Ponlificalus  supradicti  domini  nostri  domini  Boni- 
facij  pape  viiij  anno  Secundo  Presentibus  honorabilibus  et  discre- 
lis  Viris  domino  Nicoiao  frawinstat  Poznaniensi  et  sancti  sepul- 
chri  Dominici  in  lognicz  ecciesiarum  Canonico  Matliia  de  Goltberg. 
Conrado  Hertling  de  Crossin  clerico  wratislauiensis  dioceseos  no- 
tarijs  pubiicis  ac  Jobanne  Grolok  Ciue  Wratislauiensi  testibus  ad 
premissa  vocatis  specialiter  et  Rogatis. 

Et  ego  Conradus  Czips  quondam  Nicolai  de  SlawkindorfF 
Clericns  Strigoniensis  dyoceseos  publicus  auctoritate  Jmperiali  no- 
tarius  ac  Scriba  causarum  Consulum  Wratislauiensium  predictarum 
literarum  aposlolicarum  presencium  recepcioni  requisicioni  et  exe- 
cucioni  alijs  que  omnibus  et  singulis  premissis  dum  sie  ut  pre- 
mittuntur  fierent  et  agerentur  vna  cum  prenominatis  testi- 
bus presens  interfui  Sed  alijs  plurimum  prepeditus  presen- 
tem  processum  sentenciam  exeommunicacionis  in  se  continentem 
de  manu  alterius  ingrossare  procuraui  hic  autem  me  manu  mea 
propria  subscripsi  et  in  baue  publicam  formam  redegi  signo  et  no- 
mine meis  solilis  et  consuetis  vna  cum  appensione  sigilli  domini 
mei  ofiicialis  Commissarij  et  executoris  prefati  consiguando  in  ii- 
dera  et  testimonium  omnium  premissorum. 

Ego  paulus  libiskint  substitutus  et  Ebdomadarius  ecclesie 
Wratislauiensis  exequtus  sum  presens  mandatum  die  xx  prima 
mensis  Augusti. 

Ego  Petrus  Nigri  Exsecutus  sum  mandatum 
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Ego  Stewicz  plebanus  in  Sorow  executus  sum  presens  man- 
datum  viij  die  mensis  septembris.' 

Ego  Paulus  vic(  plebanus  in  kotbus  executus  sum  presens  man- 
dal  um  viij  die  mensis  Septembris. 

Ego  maüiias  Abbas  in  Sagano  canonicus  regularis  executus 
sum  in  die  natiuitatis  beate  virginis  marie. 

Ego  Sanderus  plebanus  in  Sommerfeit  executus  sum  presens 
mandaüun  viij  die  Mensis  Septembris. 

Ego  Nicolaus  Stüue  Canonicus  Lubucensis  et  prepositus 
Sanctimonialium  prope  Gubin  executus  sum  presens  mandatum  in 
Die  natiuitatis  marie  virginis  gloriose. 

Ego  altarista  et  cappellanus  ecclesie 

Ego  plebanus  saucte  marie  magdalene  in  ciuitate*)  executus 
sum  presens  mandatum  xxij  mensis  augusti. 

Ego  frater  Nycolaus  de  Sommersberg  plebanus  ecclesie  sancte 
Eb'zabeth  executus  sum  presens  Maudatum  die  xxij  mensis  augusti. 

Ego  Johannes  plebanus  beate  Marie  virginis  in  legnicz  exe- 
cutus sum  presens  mandatum  xxij  die  mensis  Augusti. 

Ego  Johannes  plebanus  in  Nouo  foro  executus  sum  presens 
mandatum  xxij  die  mensis  Auguti. 

Heynricus  de  bewtin  curatus  ecclesie  collegiate  legnicensis 
executus  sum  xxij  die  mensis  augusti. 

Ego  Johannes  plebanus  beate  Marie  virginis  in  legnicz  exe- 
cutus sum  presens  mandatum  xxij  die  mensis  Augusti. 

Ego  mathias  frater  ordinis  saneti  iohannis  got.  commendator 
in  goltberg  executus  sum  presens  mandatum  xxiij  mensis  Augusti. 

Ego  Johannes  Commendator  in  Lemberg**)  Executus  sinn 
plenum  mandatum  xxiij  die  mensis  Augusti. 

Ego  nicolaus  storch  plebanus  saneli  petri  in  legnicz  executus 
sum  hoc  mandatnm  xxij  die  mensis  augusti. 

Ego  Conradus  prior  in  Lubano  executus  sum  mandatum  ve- 
atrum  xxiiij  die  mensis  Augustij. 

Ego  petrus  plebanus  in  Rengerstorf  executus  sum  presens 
mandatum  xxiiij  die  mensis  Augusti. 

Ego  Johannes  bobelicz  plebanus  in  horkaw  executus  sum 
mandatum  hoc  xxvij  die  mensis  Augusti. 

Ego  Nicolaus  plebanus  in  Ostrauia  executus  sum  presens 
mandatum  die  xxiiij  mensis  Augusti. 

Ego  Johannes  Commendator  in  Zittauia  prescriptum  manda- 
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tum  executus  sum  dominica  proxima  post  festum  sancti  Bartho- 
lomei  apostolici  gloriosi. 

Ego  Johannes  Canitz  Rector  Ecclesie  lobauiensis  executus  sum 
mandaturn  vestrum  xxvij  Die  men.sis  Augusti. 

Ego  Hcnricus  Decanus  ecclesie  Budissinensis  executus  sum 
mandaturn  vestrum  et  Signum  meum  apposui. 

Ego  Albertus  plebauus  in  Budissin  executus  sum. 

Ego  petrus  Lesnaw  plebauus  in  Reychinbach  executus  sum 
presens  mandalum  xxvij  die  mensis  Augusti. 

Ego  Peczoldus  plebauus  in  Hiurisdorf*)  executus  sum  pre- 
sens Mandaturn  xxvij  die  mensis  Augusti. 

Ego  Johannes  plebanus  in  Sy dinberg  executus  sum  presens 
mandaturn  iij  die  mensis  octobris. 

Ego  Volcz  plebanus  in  prato**)  executus  sum  presens  man- 
daturn 3  die  mensis  octobris. 

Ego  Heynricus  Rodewicz  plebanus  in  Hokirehe  executus  sum 
presens  mandaturn  xxvij  die  mensis  augusti. 

Ego  iohannes  plebanus  in  hermerstorf  ***)  executus  sum  mandaturn. 

Ego  petrus  Lesnau  in  Reychinbach  executus  sum  presens 
mandaturn  xxvij  m.  Aug. 

Ego  henricus  plebanus  in  Nedin  executus  sum  presens  man- 
daturn 3  die  mens.  Oct. 

Ego  Hermannus  plebanus  in  Thucheres  ****)  executus  sum 
presens  maiulaüun  xxvij  die  mensis  Augusti. 

Ego  Ilinricus  plebauus  in  Bernstorff)  executus  sum  presens 
mandaturn  tercia  die  mensis  octobris. 

Ego  Bernhardus  plebanus  in  Fredrichstorf  executus  sum  man- 
daturn tercia  die  mensis  octobris. 

Ego  iohannes  plebanus  iu  iawernik  executus  sum  mandaturn 
tercia  die  mensis  octobris. 

Ego  Hinricus  plebanus  in  ossek  executus  sum  mandaturn  ter- 
cia die  mensis  octobris. 

Ego  paulus  plebanus  in  ebirspach  excutus  sum  xxvij  die  mens.  aug. 

Ego  Nicolaus  plebanus  in  Sprembcrg  executus  sum  presens 
processum  vij  ydus  Scptembris. 

Ego  nicolaus  plebanus  in  Kunczendorf  executus  sum  manda- 
turn octauo  die  mensis  Septembris. 


")  Hennersdorf. 

**)  Wies.  Cbei  Seidenberg,  jetet  böhmisch). 
***)  Hermsdorf. 
Tauchritz. 
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Et  ego  Nicolaus  Scutc.  plebanus  in  Beymiswalt  executus  sum 
Mandatum  presens  Die  viijva  Mensis  Septembris. 

Ego  theodoricus  plebanus  in  schoueuborn  executus  suui  a  n- 
datum.  . 

Ego  iohannes  plebanus  in  Leschewicz  executus  sum  man* 
datum. 

Am  originale  im  görlitzer  arclüve  hangen  53  wachssiegel,  welche 
die  zeugen  und  Vollstrecker  zur  beglaubigung  daran  befestigt  ha- 
ben. So  schrecklich  nach  der  meinung  jener  zeit  die  geivalt  die' 
ses  bannes  für  das  kloster  sevn  musste ,  so  sclieint  es  dennoch  als 
hätten  die  rnönche  sich  auch  dadurch  noch  nicht  beugen  lassen; 
denn  im  jähre  1393  lagen  sie  noch  im  banne  und  der  stadtpfar- 
rer  musste  zu  einer  neuen  massregel  greifen,  um  auch  die  welt- 
liche macht  gegen  dieselben  zu  erregen.  Er  that  nunmehr  die 
ganze  Stadt  in  den  bann  unter  dem  vorgeben,  so  lange  die  excom- 
municirten  manche  in  der  stadt  geduldet  würden ,  könne  er  weder 
lesen,  noch  todte  beerdigen,  noch  mit  gottes  leichnam  die  Iranken 
stärken.  Da  ging  neue  noth  an,  die  nur  den  unschuldigen  traf. 
Der  pfarrer,  um  die  Verweigerung  der  sacramente  recht  drückend 
zu  machen ,  wählte  die  zeit  vor  ostern  dazu  aus,  nehmlich  an  lae- 
iare  lies  er  seine  Verfügung  dem  rathe  bekannt  machen.  Dieser 
wendete  sich  erst  an  den  bischof  zu  JMeissen  nach  Stolpen  und  bat 
um  anweisung,  wie  man  sich  dabei  verhalten  solle.  Die  antwort 
fiel  nicJit  günstig  aus  und  nur  mit  mühe  erlangte  man  endlich  die 
erlaub niss ,  wenigstens  die  leiclien  —  welche  seit  einiger  zeit  un- 
beerdigt  lagen !  —  begraben  und  messe  anderwärts  hören  zu  dür- 
fen. Vorlier  hatte  der  rath  erst  den  mönchen  anbefehlen  müssen 
zu  ostern  das  kloster  zu  räumen,  was  dem  landvogte  Anthelm  von 
Monaw  gemeldet  wurde.  'Czachmann  keyn  Lobirocz  {Lieberose)  czu 
her  Anshelm  alz  dy  raonche  das  kloster  suldyn  remin  ut  die  os- 
tern.' ratlisr.  Die  erlaubniss  kam  kurz  vor  ostern  an  ,  es  kam 
'unsirs  hern  bischoffs  juriste  von  Mysen  der  eynen  briefF  gegeben 
hat  alz  der  pfarrer  daz  singen  gelegt  hatte,  daz  man  die  lute 
mochte  begraben  uff  den  kirchofF,  vnd  ouch  uzwennig  der  stat 
messe  hören.  *  rathsr.  Das  singen  legen ,  so  lautete  damals  die 
bezeichnung  des  bannes.  vgl.  Haltauss  glossar.  s.  v.  'gesang. '  'alz 
daz  singen  wart  geleit  vnd  dy  heyligen  sacramenta  unz  wurden  ver- 
boten* ,  sagt  die  rathsr.  bei  sabb.  a.  laetare,  1393-  

Der  rath  setzte  auch  seine  drohung  ins  werk.  Jn  der  rat/is- 
rechnung  ist  angegeben  dass  die  manche  2  schock  groschen  em- 
pfinge*1 und  dass  sie  sodann  auf  kosten  des  ratlies  aus  der  stadt 
geschafft  wurden,  rathsr.  in  vigiL  pasce.  «den  monchen  daz  se  in- 


Digitized  by  Google 


333 


treumin  sohlen  uff  di  heiligen  tage  daz  man  di  lule  berichten 
möge  vnd  mochte  singen  ii  sc'  gleick  darauf  'eynen  furman  der  sie 
■weg  us  der  stat  f urete  i  sco.'  Stadlknechte  besetzten  darauf  das 
llosler  und  bewachten  es,  'Ryman,  Hans  Zolner  vnd  Alex  dy 
ganze  woche  in  der  monchen  kloster  unib  koste  vnd  weche  x 
tage.*  rathsr.  Jetzt  fiel  den  manchen  der  muth  und  sie  legten 
sich  auf  das  bitten.  Es  ist  nicht  bekannt  wohin  sie  sich  nach  ih- 
rem abzuge  von  Görlitz  begeben  hatten.  Aber  im  Juli  1393  langte 
schon  ein  breve  an,  worin  dem  bischofe  zu  Meissen  übertragen 
wurde  die  manche  vom  banne  zu  absolviren. 

Venerabiii  in  christo  patri  dei  gracia  Episcopo  Missinensi 
Tel  eius  vicario  in  spiritualibus  Franciscus  miseratione  diuina  tri- 
nitatis  Scte  Susanne  presbiter  Cardinalis  Salulem  et  sinceram  in 
domino  caritatem  Ex  parte  Johannis  Lutitz  presbiteri  Rectoris  pa- 
rochialis  ecelesie  in  Gorlicz  vestre  Dioceseos  ac  omuium  et  sin- 
gulorum  presbiterorum  Cappellanorum  beneficiatorum  et  clericorum 
in  sacris  et  Minoribus  ordinibus  constitutorum  ipsius  parochialis 
ecelesie  nobis  oblata  peticio  continebat  quod  ipse  Rector  olim  con- 
tra Gardianum  et  fralres  ordinis  frairum  Minorum  Conuenlus  Gor- 

0 

heensis  dicte  vestre  diocesis  super  nonnullis  iniurijs  sibi  et  ecele- 
sie sue  supradicte  perdictos  Gardianum  et  fratres  illatis  in  palacio 
apostolico  causarum  pro  se  et  diclam  ecclesiam  tres  diffinitiuas 
sentencias  obtinuit  datique  fuerint  ipsi  Rectori  ac  sede  apostolica 
ad  exequendura  ipsas  seutentias  cerli  executores  quorum  vnus  eas- 
dem  exequendo  per  suos  processus  dictis  Gardiano  et  fratribus  ac 
eis  adherentibus  complieibus  fautoribus  et  sequaeibus  mandauit  ut 
diclo  Rectori  infra  certnm  terminum  in  ipsis  processibus  expres- 
sum  de  et  super  hys  in  quibus  condeinpnati  erant  satisfacerent 
Alioquin  in  Rebelles  exeommunicalionis  et  in  ipsum  Conuentum 
et  quascunque  ecelesias  et  loca  in  quibus  ipse  Gardianus  et  fratres 
moram  traherent  quamdiu  in  eis  forent  et  ad  certos  dies  post  re- 
cessum  eorum  interdicti  sentencias  promulgauit  reseruauitque  sibi 
nel  superiori  suo  predictarum  senlentiarum  absolucionem  et  ipsius 
interdicti  relaxacionem  et  ipsara  ecclesiam  propter  presenciam  ip- 
sorum  Gardiani  et  fratrum  per  ipsos  processus  ecefesiastico  sub- 
posita  interdicto  ipse  Rector  presbiteri  Cappellani  beneficiati  et  cle- 
rici  credentes  ipsum  interdictum  ad  ipsam  ecclesiam  non  extendi 
in  eandem  ecclesiam  sie  ut  premittitur  ecclesiastico  subposita  inter- 
dicto in  suis  ordinibus  tanquam  simplices  et  curis  ignari  et  non 
contemptum  clauium  ministrarunt  et  aliis  se  immiscuenmt  diuinis 
Cum  autem  nunc  inter  ipsos  Rectorem  Gardianum  et  fratres  ami- 
cabilis  composicio  interuenerit  dictique  executoris  iurisdictio  ut  fer- 
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tur  expirauerit  Supplicari  fecerunt  liumiliter  ipsi  Rector  presbiteri 
Cappelani  beneficiati  et  clerici  eis  de  debile»  absolucionis  beneficio 
et  dispeusaeionis  gracia  ac  quod  ipsam  parrochialem  ecclesiam  de 
ipsius  inlerdicti  rclaxacione  per  sedem  ipsam  prouideri 
ÜS'os  igitur  Auctoritale  domini  pape  coius  primarie  curam  gerimjs 
Et  de  ejus  commissione  in  talibus  generaliter  nobis  facta  Circum- 
speclioni  vestre  commillimus  quot  si  est  ita  ipsos  Rectorem  pres- 
biteros  Cappellanos  beneficiatos  et  clericos  a  generalibus  suspen- 
sionis  et  inlerdicti  senteneiis  ab  ingressu  ecclesie  quaspropler  pre- 
missa  ineurrcrunt  et  excessibus  buiusmodi  absoluatis  in  forma  ec- 
clesie consueta.  Et  iniuueta  inde  eorum  cuiiibet  auetoritate  pre- 
dicta  pro  modo  culpe  preraia  Salutari  Quodque  de  cetero  in  si- 
milibus  non  excedant  sed  iuterdicto  durante  predicto  illud  studeant 
inuiolabiliter  obseruare  Eisque  ad  tempus  prout  expedire  vidcrilis 
a  suorum  ordinuin  executione  suspensis  demiuu  sufTraganlibus  eis 
merilis  alioque  canonico  eis  non  obstante  super  irregularitate  dicto 
modo  contracle  dispcnsalis  inuno  cum  eisdem  ipsumque  inlerdi- 
ctum  circa  ipsam  ecclesiam  amouealis  et  relaxelis  Dalmn  Rome 
apud  Slura.  Petrum  iüj  Nonas  Julij  Pontif.  dui.  Boiüfacii  pape  riiij 
Anno  Quinto. 

Aflorndno  de  omllas 

R  Cervaric. 

Dies  geschah  und  die  manche ,  welche  darauf  einen  gütlichen 
vergleich  mit  dem  pfarrer  abschlössen,  zogenwieder  in  ihr  Host  er 
ein. 

Der  herzog  Johann  von  Görlitz  hatte  sich  in  der  suche  auch 
bemüht  und  die  rathsrechnunge.n  beweisen,  dass  er  oft  mit  dem 
bischof  von  .Meissen  verhandelt  hat. 

Die  strenge  aber,  mit  welcher  der  pfarrer  Johann  von  Ltutilz 
auf  Vollstreckung  des  bannes  bestand,  hatte  ihn  empört f  weshalb 
er  auch  den  pfarrer  nach  Prag  forderte.  Dieser  fürchtete  miss- 
handlangen,  wie  sie  am  böhmischen  hofe  damals  gegen  die  geist- 
liehen meinfach  geübt  wurden;  (lurz  vorher'  hatte  l:  JJ'enceslaus 
den  domdechanten  von  Prag  jnit  dem  degenhnauf  auf  den  lopj 
geschlagen ,  die  geistlichen  Puchnil-  u.  Pornul  gefoltert  und  letz- 
tem darauf  ersaufen  lassen,  vgl.  Pelzeis  l\  TVenzesl.  L  s.  264. 
Auch  der  görlitzer  rath  muss  diese  befürchtung  gelheilt  Iiaben, 
denn  nach  den  rathsr.  schielte  man  erst  gesandte  nach  Pragt 
welche  dem  pfarrer  sicheres  geleit  auswirken  sollte/u  'Teczil  keyn 
Präge  czu  JacoIT  Sleiffen  nid  czu  dem  statsclireiber  daz  sy  suldeu 
redin  mit  Unsen  kern  dem  herezoge  von  unsirs  pharrers  wegin 
daz  he  sicher  >vere  czu  einem  tage  czu  komen.'    Der  herezog  scheint 
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nichts  versproclien  zu  haben;  denn  gleich  darauf  gingen  wieder 
gesandte  an  Um  und  baten  ihn  ausdrücklich  dass  er  sich  nicht  an 
dem  pfarrer  vergreifen  möge.  'Jacoff  SJeife  vnd  der  statschreiber 
kein  Prag  von  des  pharrers  wegen  vnd  boün  vnsirn  herrn  daz  er 
sich  an  eine  nicht  vergrefe.'  rathsr. 

Es  Jehlt  an  nachricht  wie  herzog  Johann  den  pfarrer  aufge- 
nommen hat,  Jn  Görlitz  aber  fing  man  inzwischen  einen  pjaffen> 
welcJier  gestolen  hatte;  er  wurde  dem  bischof  von  Meissen  uber- 
wiesen. 'Eyn  böte  czuin  Stolpin  czu  dein  bischolf  von  des  dibischen 
pfaffen  wegin  in  dem  stogke  (gefängniss)  ob  man  en  solde  kein  dem 
Stolpin  antworten.'  u.  darauf  *Uaus  Ryman  fürte  denselben  phaffen 
kein  Stolpin  zu  den  bischoffe  mit  fyer  gesellen.'  Von  Stolpen  wurde 
er  wieder  zuriiclgebrac/it  und  durch  den  hencher  erst  gebrandmarkt 
und  sodann  gelödtet.  'dem  henger  daz  er  denselbin  pfaffm  brand» 
marckte  vnd  ouch  vorterbite.  *  ratlisr.  Dieses  Schauspiel  der  ge- 
rechtigkeitspfiege  gegen  einen  pfaffen  beschloss  würdig  diese  hän- 
del  welche  jähre  lang  gedauert  halten. 

Die  grosse  Widersetzlichkeit  der  mönche  gegen  die  befehle  des 
pabstes,  und  die  nichlbeachtung  des  bannes  war  damals,  während 
der  zeit  des  schismä's  ganz  getvöhnlich,  vgl.  JJase  kirehengeschicJiie, 
S.  303.  Hierzu  kam  dass  das  klosi er  ini  besitze  des  rechtes  zu  seyn 
glaubte,  indem  die  Franziscaner  alte  privilegien  besassen,  wonach 
es  ihnen  zustand:  die  handlangen  der  seelsorge,  actus  ministeria- 
les  oder  imrochiales  zu  verrichten.  Jn  dem  privilegienbuclie  der 
görlitzer  manche  (copie  et  bulle  pluriinorum  summorum  episcop.  or- 
dini  min omm  concesse,  welches  in  der  alten  kloslerbibliothek  noch 
vorhanden  ist*)  sind  mehre  Urkunden  hierüber  vorlianden.  Die 
erste  ist  von  1225  und  mag  hier  platz  finden: 

'Honorius  episcopus  servus  servorum  dei,  fralribus  ordinis 
fratrura  minorum  salutein  et  apostolicam  benediccionem.  Quia  po- 
puläres tumullus  tamquam  qui  nostro  aduersaulur  proposito  fu- 
gientes  secretos  recessus  libenter  appetitis,  ut  in  secretis  quiete  li- 
berius  oracioni  vacare  possitis:  Nos  attendentes  oracionum  vcstra- 
rum  sulTragia  plurime  opportuna,  qiniin  eo  efficacior  esse  dicilur 
nostra  intercessio  apud  deum  quo  perfecte  viventer  eius  digni  estis 
gracia  pociori:  Considerantes  quoque  vobis  negandum  non  esse 
vnde  nemini  derogetur,  dum  vestra  exposcat  religio  r  utque  sunt 
eciani  de  gracia  speciaJi  vobis  concedere  debeamus.  Dileccioni 
vestre,  cum  professi  paupertatem  sitis  pari!  er  et  amplexi  non  tem- 
porale coramodum  sed  spirituale  querentes,  Auctoritate  presencium 


*j  Bibliot.  milich.  MS.  4o.  no.  77.  cod.  chartac.  132  contin.  fol. 
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f  -  uestris  inclinati  precibns  indulgemus  ut  in  locis  et  oratoriis  vestris 
cum  viatico  altaris  possitis  missarum  sollempnia  et  alia  divina  of- 
ficia  celebrare,  omni  parochiali  jure  parochialibus  ecclesiis  reser- 
uato.  Nulli  ergo  homini  ac.  Datum  Lateran.  IV9  nonas  Decem- 
bris,  pontific.  nri.  Anno  nono.  (fol.  1.) 

Diese  bulle  bestätigte  Gregorius  IX.  durch  ein  breve  vom  i 
1237.  d.  d.  Avigni  vij  idus  Marc,  welches  den  in  halt  des  obigen 
wörtlich  wiedergiebt,  jedoch  am  Schlüsse,  hinter  reservato  mit  dem 
zusalze:  'et  ne  de  hoc  iure  possit  questio  suboriri  illud  circa  oblacio- 
nes,  deciraas  et  prouincias  intelligiraus  q.  solent  clericis  exhiberi, 
qni  defraudati  nolumus  parochiales  ecclesias  occasioue  iudulgencie 
supra  dicte. 

Andere  bullen  geben  den  franciscanem  das  recht  zu  predigen, 
beichte  zu  hören  und  während  eines  interdicts  sollten  sie  befugt 
seyn  got  lesdienst  zu  halten,  jedoch  bei  verschlossenen  thuren.  b. 
Alexandri.  d.  Vitcrbi)  IV0  nonas  Attgusti  pontif.  ao.  IV*  (1257) 
fol.  53*  des  privilegienbuches.  Alle  diese  rechtsverhältnisse  moch- 
ten bei  dem  langwierigen  streite  mit  dem  pfarrer  in  frage  htm- 
men.  —  Jn  angelegenheilen  dieses  prozesses  war  jener  lector  Pe- 
ter Vincent,  dessen  todestag  hier  vermerkt  ist  in  Rom  anwesend 
und  starb  daselbst.  S.  296.  xiij  ist  die  beendigung  des  Streites,  per- 
secutiones  fratrum  genannt,  im  j.  1395  erfolgt, 

S.  277»  üj.  Henricus  de  Sale.  Heinrich  von  Salza,  welches  geschlecht 
wir  im  XJJI.  Jalirh.  in  Görlitz  als  patrizier  finden.  Heitmann  de 
Sale  junior  war  1288  schöppe.  vgl.  ur (runde  tjo.  II.  s.  53  in  Knau- 
thes  gesch.  des  neisshospitales.  1308  war  Heinr.  vorne  Salcze  miinz- 
meisler  in  Görlitz.  1309  lomt  Johannes  Ton  dem  Salcze,  seine 
hausfrau  Katherine  und  seine  gesclu vis t er  Niclaus  und  Cläre,  welche 
Biesnitz  besassen,  ferner  1334  Heinrich  von  dem  Salcz,  seine  söhne 
Johannes  und  JNitlaus  und  seine  tochter  Agnethe  vor.  letzter  besass 
das  vorwerk  in  Cnnstinsdorf  oder  Conradsdorf  bei  Görlitz,  welches 
jetzt  mit  der  Stadt  verschmolzen  ist.  (vgl.  ältestes  stadlbuch  von 
Görlitz.)  Zu  dieser  familie  gehört  der  im  todlenbuch  erwähnte 
Heinr.  nebst  seiner  ehefrau  Hedwig. 

Johannis  (et)  Elye  Opeczonis  filiorum.  Auch  hier  wird  /unter 
Opeezonis  de  Sale  zu  suppliren  sern.  Ein  Apeczke  von  dem  Salcze 
wird  1338  in  einem  magdeburger  schöppenurtel  erwähnt  welches 
im  ältesten  görl.  stadtbuche  fol  71  b  steht.  Den  wisen  mannen  den 
zhepphen  zeu  Gorlicz  enpite  wir  zhepphin  der  slat  zeu  Maide- 
burch  vnsin  willighen  dinst.  Jr  habt  vns  beschriben.  Js  hat  ge- 
geben in  geheliu  dinge  Heynrich  von  dem  Salcze  genant  Johann 
vnd  Apecken  sinen  sonen  das  vorwerk  vor  senlhe  Isicolaus  thore. 
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mit  vie  vnd  mit  olle  dem  gerelhe  das  dorzcu  gehöret,  vnd  hat 
Apeczken  sime  sone  gegebin  czwehundirt  mark  vnd  wil  derselbe 
Apeczk  noch  siiies  vatir  thode  teyl  haben  mit  Johanni  so  shol 
her  inlegin  dy  zcwehundirt  mrk.  vnd  shal  glichen  teyl  nemen  mit 
sinen  brudir  an  alle  dem  guthe  daz  her  in  gegebin  hat    Her  hat 
ouch  gegebin  denselbin  sonen  alle  sine  gereytschaft  vnd  alle  sine 
schult  also  bescheydiglichen  das  her  wil  des  allis  gewaldik  sin  dy 
wil  her  lebet,    das  gewissen  dem  richter  den  zhepphm  vnd  gehe- 
getir  bank.    Nu  ist  der  eyne  son  thod  der  do  his  Hanns  vnd 
hatte  der  gäbe  gewart  sines  vatirs  wol  zheu  jar  vnd  hat  kindir 
gelasin  dy  ouch  der  gäbe  gewart  haben  noch  ires  vatir  thode  wol 
drie  jaro.    dy  kinder  begern  erin  eldir  vatir  doran  nicht  zcu  hin- 
dii*n  an  den  guthe  das  her  erin  vatir  gegebin  hat  dy  wile  her  le- 
bet.   Noch  alle  der  rede  dy  hy  vor  beschriben  stet  wilHeynrich 
von  dem  Salcze  dy  gäbe  vorandirn  vnd  vorrucken,  das  widerspre- 
chin   sines    sonis  (bruders)   kinder   Johannis   vnd  hindern  hern 
Heynrich  doran.    Des  spreche  wir  vor  eyn  recht,  sint  dem  male 
das  Heynrich  von  dem  Salcze  dy  gaben  getan  hat  also  das  hers 
allis  wü  gewaldik  sin  dy  wile  her  lebet,  so  mak  her  dy  seibin  ga- 
ben wol  vorandirn  vnd  vorrukin  noch  sinen  willen  vnd  sinis  sonis 
(briu/ers)   kindir  Johannis  mögen  in  doran  nicht  gehindirn.  von 
rcchtis  weyne.    das  dys  recht  sy.  das  beczuge  wir  vndir  vnsirn 
ingesegil. 

S.  2/8«  X1X«  Simon  Grissel.  seiner  wird  bei  der  beschreibung  des  brande* 
im  cafalogus  abbat  um  Saganensrum  (Stenzel  s.  r.  sä.  1.  s.  389) 
rächt  gedacht. 

—  281.  vj.  Mathias  Döring  professor  sacrae  theologiae  etc.  Diesen  träl- 
lern mann  lennen  wir  schon  aus  seiner  lateinischen  fortsetzung 
der  chronil  des  Dietr.  Engelhaus,  welche  in  einer  handschr.  auf  der 
universitatsbibliolhel'  zu  Leipzig  verwalirt  wird*),  woraus  sie  Men- 
den 1733,  in  s.  scriptores  rer.  germanic.  tom.  Hl.  abdruclen  Hess 
nachdem  vorlier  Leibniz  die  engelhausische  chronik  im  t/ieil  II  der 
scriptores  rer.  brunswic.  veröffentlicht  hatte.  Döring  war  minorit, 
■professor  der  theologie  zu  Erfurt  und  lebte  eine  zeit  lang  in  Kiritzf 
wie  eine  bemerlung  in  der  leipz.  handschrijt  belehrt.  Seine  chro- 
nil beginnt  1420  und  geht  bis  1464,  (sp.  28  bei  Menden);  sie  zeic/i- 
net  sich  durch  ein  gesundes,  scharfes  und  parteiloses  urtheil  aus: 
sie  beweist  fuisse  emn  viruin  probum  et  cordatum,  qui  vitia  saeculi 
sui  nullius  autoritatein  vel  iram  pertiinescens  in  omnibus  hoininura 


*)  vgl.  Perta.  archiv.  VT.  8.  217.  chronica  de  quibusdam  novissimif  temporibus 
actis  in  jjariibus  MLmie  et^Thuringie  a  tempore  Darii  —  a.  1491.  wo  ver- 
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ordinibus  aperte  ac  libere  castigare  suevit.  (praef  Miencl.)  Sein  ur- 
theil  über  Capistranus  ist  bezeichnend:  Eodera  afnno  (1451)  missus 
est  a  sede  apostolica  frater  Johannes  de  Capistrano  cum  12  fra- 
tribus  ordinis  minorum  ad  convertendum  Bohemos,  de  quo  fratre 
scripta  et  dicta  multa  de  rairaculis  per  eum  facti«,    per  muudum 
divulgata  sunt.     Eodera  quoque  anno  per  dictum  legatum  posite 
sunt  eiste  ad  reponendum  pecunias  eorum  qui  volebant  consequi 
graciam  anni  jubilei  post  ipsura  annum  jubileum  completum  de 
superhabundante ,   ut  quia  currentes  ad  Romam  nondum  totum 
tliesaurum  Alemannoi*um  exhausissent ,    quod  restabat  fiscus  cista- 
rum  devoraret.    Quidam  vana  spe  absolucionis  plenarie  in  injnste 
ablatorum  et  detentorum  restitucione  ad  illas  cistas  avide  coneur- 
rerunt    Alii  autem  attentenles  indulgencias  ad  modura  cerusorum 
deferri  venales,  eas  conterapserunt,  et  fortassis  omnino,  quia  cause 
male  fastus  et  avaricie  curie  romane.    Er  fügt  dieser  fr eimüthi gen 
aeusserung  in  märkischem  dialecte  die  worte  bei:  tu»  stille !  lat  over 
gan!   was  Mencken  mit:  sed  heusi    mnnum  de  tabula  übersetzt. 
Man  sieht  auch  aus  diesem  urt/ieile  {womit  noch  sp.  18.  u.  19.  zu 
vergleichen  ist),  wie  tiej  der  Unwille  deutschen  volles  gegen  den  ro- 
mischen  hof  gewurzelt  hatte.    Die  cistae  hiessen  spottweise:  ablass- 
trog und  man  sagte  von  diesem  tröge:  der  pabst  habe  den  Schlüs- 
sel dazu.    Alles  Schatzes  vlüzze  gant  ze  Roma,   dass  die  da  bestirnt, 
und  doch  niemer  wirdet  vol:  tieist  ein  unseliges  hol,  sagt  Freidank 
scJion  zwei/iundert  jähre  früher.  —  Capistrano  selbst  nennt  er  ei- 
nen hoff  artigen,  'qui  verbum  sibi  contrarium  pacienter  ferre  non  pos- 
set.*    Fon  seinen  wunderhuren  sagt  er:  4si  quis  contractus  vel  clau- 
dus  ex  confidencia  orta  se  putavit  melius  stare,  illuin  procedere  socii 
8ui  compuferunt,   clamantes  et  magno  tumultu  populum  ad  cla- 
mandura  Ihesus  provocantes;  tulerunt  eorum  baculos  et  sustenta- 
cula,  suspeudentes  ea  in  ecclesia  corara  ymagine  s.  Bernhardi.  — 
Fama  tarnen  erat,   quod  sie  curati  recidivantes  baculos  ut  pluri- 
mum  repecierant.  —  Er  wir/t  Capistrano  vor,  dass,  wahrend  er 
Verachtung  der  weltlichen  güter  gepredigt,  er  dennoch  gute  speisen 
und  noch  bessere  weine  gefordert  habe.  —  Seine  Schilderungen  der 
Unwissenheit  der  damaligen  geistlichen ,  (sp.  17)  der  siltenlosigheit 
der  fürsten  und  edeln  (ad  bella  nocturna  promptissimi  iinbelles  ad 
reliqua  et  ad  nihil  aliud  animosi  quam  ad  voluptatis  et  luxurie 
Studium,  venatu  bestias  insequi ,  pauperibus  süperbe  crudeliterque 
dominari,  de  quorum  sudoribus  arces  erigunt  fortissiroas ,  non  ad 
bellum  sed  fugam);  —  ferner  über  die  schwache  und  trägheit  des 
laisers  Friedrich  {sp.  10.  17  u.  18,  er  nennt  ihn  'rex  Romanorum 
verius  Judeorura/),  und  über  den  pabst  Mcolaue  (sp.  18.)  beweisen 
seine  unbefangenlieit.     VeberJiaupt  ist  seine  hieine  cJironih  für  die 
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geschihte  von  Sachsen ,  Brandenburg,  der  Lausitz  und  Schlesien 
von  Wichtigkeit.  Auch  erwäJint  er}  dass  er  ausser  derselben  noch 
ein  werk  verfasst  habe,  nehmlich  eine  Sammlung  Streitschriften  in 
angelegenhüten  des  sclüsmcfs  vom  j.  1442,  unter  dem  titel:  'über 
perplexorum  ecclesie'  (*p.  11.).  Seine  übrigen  Schriften  verzeichnet 
Jocher  (*.  v.  Matthias  Doringus),  welclier  aber  seinen  tod  auf  das  j. 
1493  oder  1494  setzt.  Audi  Menden  wusste  sein  todesjahr  nicht, 
obgleich  er  ahnte,  dass  es  bald  nach  1464  erfolgt  seyn  müsse. 
Dass  er  für  hebung  der  bildung  seiner  ordensgenossen  besorgt  war 
wird  unten  ad  pag.  297.  31  erwähnt  werden. 
S.292.iv.  Maruuus  Fabri,  über  ihn  s.  Dietmann  ober l.  priesterschaft  s. 
139. 


—296.1.  Von  lüer  an  ist  das  necrologium  dazu  benutzt  worden,  man- 
c/ierlei  nachrichten  über  das  kloster  zu  verzeichnen.  Die  auf- 
Zeichnung  ist  zu  verschiedenen  Zeiten  geschehen  und  stand  im  ori- 
ginal nicht  nach  Ordnung  der  Zeitfolge.  Eigentlich  beginnen  diese 
nachrichten  s.  299.  11.  Jn  der  abschrift  des  Scidtetus  ist  was  s. 
296,  1  bis  297  ,  29  steht  dem  kniender  vorausgeschilt ,  mit  der  be- 
merkung,  dass  dies  'auf  dem  vordem  brethe  inwendig  der  secunda 
fac.  b '  geschrieben  gewesen  sey~  Beim  abdruck  ist  der  zobelschen 
anordnung  gefolgt  worden. 

—  —  Anno  dorn.  1470.  Scultetus  las,  wahrscheinlich  richtiger  1450, 
da  die  erza/dung  hier  nach  der  Zeitrechnung  fortgeht  und  das 
jähr  1470  später  jolgt  mit  der  angäbe:  4 item  1470  reconciliata  est 
ecclesia  fratr.  min'.  Knauth  in  seiner  beschreibung  des  görL  klosters 
1765  flg.  sagt:  in  dem  jubel jähre  1450  erwiesen  sich  die  einwohner 
gegen  diese  kirche  sehr  mildthälig.  Dahero  denn  von  denen  ge- 
8chenken  die  ganze  kirche  renorirct;  die  decke  des  schifies,  welche 
nur  bishero  mit  balcken  u.  bretern  beleget  war,  konnte  gewölbet 
werden.  Jngleichen  schloss  man  auch  die  niedern  gewölber  zwi- 
schen denen  pfeilern  auf  welchen  die  lange  emporkirche  zu  finden, 
fasste  selbe  oben  auf  beyden  seiten  mit  einer  steinern  lehne  u. 
fertigte  auf  selbe  zu  gehen  die  steinerne  treppe.  Solche  höhe  (em- 
porkirche) übergab  man  denen  heil,  aposteln,  dahero  sie  in  cellis 
S.  S.  apostolorum  genennet  wurde. 

—396.11.  Jtem  1470  reconciliata  est.    s.  unten  s.  305.  2& 

—  7.  Jnfermaria  krankenstube. 

—  8.  1402  intra,  Scultetus  lesart  qnatuor  intra  cancelJos  ist  offenbar 
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S.  297. 11.  in  peste.  Über  diese  furchtbare  pest  vgl.  Manl.  lib.  VI.  cap. 
CXL. 

S. 297. 31.  Anno  d.  Mccclxij  —  scriptum  est  inventaritim  istud.  Die  an- 
zahl  der  bucher  vermehrte  sich  im  folgenden  jafire  *tark.  Ursache 
davon  war,  dass  um  1458  eine  mbnchsschule  in  unserm  kloster  auf- 
gerichtet wurde.  Der  für  hebung  des  bildungszustandes  seines 
Ordens  besorgte  provincial  Mathias  Döring  (s.  anm.  S.  281.  vi.) 
war  der  grunder  dieser  Studienanstalt.  Er  meldete  in  einem  noch 
vorhandenen  schreiben  dem  rat  he  zu  Görlitz  was  im  werte  sey: 

'Jesum  Christum  czu  eim  gross.  E.  E.  thue  melden  dass  in 
'sammelunge  eines  capitels  alda  geschlossen  nach  gebiehrlichkeit 
'anliegen  ein  Studium  in  das  clostcr  vnsers  ordens  in  der  Stadt 
'Görlitz,  also  dass  do  kommen  würden  zu  demselbicn  studio  acht 
*od«r  zehn  briider  vnd  zwo  vorständliche  vnde  woltuchtige  lese- 
'mcister  die  die  genanten  bruder  vnde  Studenten  nach  gote  czucht 
*ere  vnd  redlichkeil  des  ordens  sollen  vnd  werden  vorstehen  euch 
'czu  euren  nuez  vnde  froinen  der  seeleu  Seligkeit  vnde  leulen  vnd 
'landen.  Gegeben  am  dienstag  in  dem  pfingsten  1458  in  dem  ca- 
'pitel  zu  Braunschwig1. 

Dieses  Studium  brachte  ein  grösseres  wissenscluij lliches  leben 
.  in  das  kloster,  welches  auch  zur  bestätuligen  Vermehrung  der  bi- 
bliolJiek  veranlassung  gab,  wobei  man  sich  nicht  mehr  auf  geist- 
liclie  schri/ten  beschränkte ,  sondern  auch  aus  andern  jävhern  der 
Wissenschaft  manches  zu  erwerben  wusste.  TT  ir  können  vermuthen 
dass  die  lectoren  geleJirte  männer  waren,  wenigstens  im  sinne  je- 
ner zeit,  lieber  die  eigentlichen  Verhältnisse  u.  innern  einrichtungen 
dieser  klosterschule  ist  übrigens  nichts  bekannt.  Wahrscheinlich 
war  das  Studium  eine  Vorbereitung  zur  hochschule,  namentlich  Er- 
furth.  vgl.  s.  293.  xi.  Sludentes  philosophiae  werden  s.  289.  x.xviij. 
und  s.  290.  vi.  erwähnt.  Ein  schäler  aber  ging  aus  dieser  ansialt 
hervor,  dessen  rühm  ganz  Deutschland  erfällte,  Valentin  Fried- 
land aus  Trotschendorf;  wenigstens  die  anj angsg runde  der  Wis- 
senschaft erhielt  er  von  den  moncJien  im  kloster  und  der  anblict 
ihrer  bibliot/tek  begeisterte  ihn  zu  dem  wunsclie  ein  gelehrter  zu 
werden.  Knauthe's  gymnas.  augustum.  s.  17.  Otto's  gel.  lexicon. 
III.  s.  416.  Pinzger's  'lrotzendorf  s.  4. 

Durch  kauf  abscJirijt  und  geschenke  (s.  oben  s.  271.  iüj)  war 
eine  summe  von  etwa  300  Schriften  zusammengekommen,  t  reiche 
1565,  wot  das  kloster  in  ein  gymnasium  umgewandelt  ward,  an  diese 
neue  anstalt  ubergingen  und  von  da  ab  als  schulbibliothek  galten» 
Sie  wurden  zuerst  in  einem  1472  eingeric/iteten  und  gewölbten  ge- 
mache     282.  sp.  10.  nachmals  die  quarta  des  gymn.),  später  üi 
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dem  zimmer,  wo  noch  jetzt  die  schul-  und  armenbibliotliek  stehet, 
auf  gestellt.  Tsatürlich  war  von  dem  alten  biicherschatze  nur  we- 
niges den  zwecken  der  schule  diensam.  Die  alten  folianten  dien- 
ten einstweilen  den  würmern  zur  beschäfligung  und  füllten  müs» 
sig  die  buchjacher.  Es  machte  daJier  1767  der  conrector  ÄL  Geiss- 
ler,  bibliot/iekar  der  öffentlichen  stadtbibliothek  dem  rathe  den  Vor- 
schlag, die  klosterbibliot/tek  mit  dieser  zu  vereinigen.  Dies  wurde 
auch  ausgeführt  und  so  macht  sie  noch  gegenwärtig  einen  be- 
standtheil  der  stadtbibliothek,  welclie  nach  dem  namen  ihres  Stif- 
ters die  milichsche  genannt  wird,  aus.  Sie  ist  noch  niemals  ge- 
nauer durchforscht  und  beschrieben  worden.  Eine  oberßächlic/ie 
auj Zählung  der  titel  gab  Geissler  in  programmen  heraus  ( 1764  — 
1768),  welche  Neumann  etwas  geuauer  eingehend  fortsetzte  (1748 
—  86.  88.  90.  92.  95  —  9R)  Es  lässt  sich  hiernach  jetzt  nicht  be- 
stimmen ob  alle  werke  welche  das  inventarium  von  1362  anfiUirl 
noch  vorhanden  sind,  doch  ist  es  wahrscheinlich  dass  nur  tvenige 
fehlen  dürften.  Nachrichten  über  diese  bibliothek  geben  Knauths 
nachr.  von  den  bibl.  zu  Görlitz  und  Hortzschansky  von  den  öffentL 
bibl.  in  der  Oberlaus,  monatschr.  1799.  /.  s.  346  flgd.  Zobel  Hess  das 
inventarium  in  letztgenannter  Zeitschrift.  1799.  II.  S.  667.  abdruh- 
ken,  wo  aber  s.  668.  sp.  28.  Notlera  Jür  Notula  steht,  was  zu  der 
vermuthung  einer  hds.  des  Notker  {psalmenüberselzung ,  welche 
auch  zuweilen  vergeblich  gesucht  worden  ist)  führte.  Dr.  Klemm, 
welcher  in  s.  geschieh te  der  samml.  für  kunst  iu  wisse nsch.  Herbst 
1837.  schätzbare  miltheilungen  über  alte  bibliolheken  macht,  ist 
unsere  kloslerbibliolhek  entgangen,  sowie  er  auch  die  miliclische 
nicht  erwähnt  hat.  Dagegen  macht  er  das  verzeichniss  der  alten 
kirchenbibliothek ,  gestiftet  von  Johann  Goschütz  im  j.  1439,  nach 
einer  handseh.  der  ober  laus,  gesellschaft  der  w.  bekannt.  Schon 
früJier,  1799,  gab  der  Superintendent  Jancke  zu  Görlitz  eine  ge- 
schieht dieser  bibliothek  heraus  und  bei  ilim  findet  man  das  t en ta- 
rn ent  des  prädica/ors  Goschütz  getreu  nach  dem  originale  des 
rathsarchives.  Unrichtig  halte  es  noch  J'rüher  Knauthe  (hislor, 
nachr.  von  den  bibl.  Görl.  1737.  *.  11  bis  14)  abdrucken  lassen.  Es 
enthält  ebenjalls  das  verzeichniss  seiner  vermachten  bücher.  Bei 
der  rejormation,  wann?  ist  nicht  genauer  bekannt,  wurden  diese 
bücher  heimlich  aus  der  kirche  genommen  und  ins  kloster  ge- 
schafft. Sie  sind  seit  dem  auch  bei  der  klosterbibliothek  und  mit 
dieser  vermischt  geblieben.  Das  verzeichniss  im  teslamenfe  enthält 
weniger  bücher  als  der  katalog,  welclien  Klemm  bekannt  gemacht 
hat. 


S.  24a  15.  gedardi/.  Gerhanü. 
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S.  298.  22.  alis  /.  alia. 

—  —  24.  Libri  quinque  de  mortui»,    von  diesen  ist  nur  das  necrologium 

übrig  geblieben ;  vielleicht  aber  übertrug  der  gardian  iVtc.  von  Bern' 
hartsdorf  aus  diesen  altern  todienbüchern  die  naciiricliten  in  un- 
ser werk. 

—  299. 1.  tia  l  ita. 

—  23.  Henricus  Steynrucker  —  Judex  civil.    Er  lommt  in   den  jähren 

1338  —  1343  ah  erbrichter,  judex,  vor.  ältestes  stadtbuch. 
— 300.28.  Anno  dorn.  MCXXXJ  —  Die  nachriclit  über  die  erbauung  der 
stadt  Görlitz  und  die  folgende  (*/?.  29  —  34)  wurden  gelegentlich 
hier  eingeschoben.     sp.  35.  nimmt  die  hierdurch  unierbrochene 
auf zähhing  der  Stiftungen  wieder  auf. 

—  302.  2.  Loincz ,  Lomnitz. 

—  302.15  — 18.  hier  folgen  wieder  später  eingesclwbene  geschichtliclie  be- 

merhungen. 

—  19.  Anno  dorn.  Mccclxxj   ego  frafer  ny.  florini  —  Knauth  a.  a.  o. 

erzählt:  Da  sich  nun  die  einwohner  der  Stadt  raehreten  u.  die  mes- 
sen in  dieser  kirche  besuchten,  ingleichen  auch  die  anzahl  der 
münche  stärker  wurde,  dergestalt  dass  der  convent  aus  40  u. 
mehr  münchen  bestand,  so  war  vor  beyde  der  platz  zu  enge. 
Dahero  dachte  man  auf  eine  erweiterung.  Dies  geschähe  ao.  1371. 
da  man  am  tage  S.  Benedicli  den  21»  mart.  freyt.  vor  judica  die 
mauern  des  chors  um  den  hohen  altar  einriss,  dieselben  der  an- 
dern mauern  auf  den  seiten  des  schifies  gleich  hoch  aufführte, 
ferner  einen  platz  zu  einem  neuen  chore  gegen  morgen  in  der 
länge,  wie  er  sich  itzo  findet,  absteckte,  den  grund  grub  u.  am 
tage  S.  Potentianae,  montags  nach  cxaudi,  den  15.  may  in  gegen- 
wart  der  geistiichkeit,  des  raths  u.  der  gemeine  den  ersten  grund- 
stein  mit  vielen  ceremonien  legte.  Zugleich  ward  auch  an  der 
mitternachtsseite  ein  steinerner  closterthurm  angeieget  u.  daneben 
eine  schöne  gewölbte  sacristey,  nebst  einem  darüber  gesetzten  ge- 
wolbe  erbauet,  wie  beides  noch  zu  unserer  zeit  stehet.  Gleicher 
gestalt  setzte  man  ein  neu  stück  gegen  mittag  an  die  alte  kirche 
u.  bauete  denjenigen  theil  am  clostergebäude  welcher  unten  am 
creutzgang  stösset  u.  in  der  weihe  der  heil.  Barbarae  gewiedmet 
ward.  Beydes,  das  neue  chor  als  auch  s.  Barbara  Capelle  wurden 
oben  mit  schrenkgewblbern  geschlossen  und  kamen  ao.  1381  am 
tage  der  h.  Hedwig  zu  stände,  vgl  S.  305.  14. 

—  305.10-  per  magr.    ortulphum   famosum  in    orte   organica.  Die- 

ser Ortulphus  soll  auch  das  schnitzwerk  an  dem  gestiUüe  (vermuth- 
lich  das  jetzige  rathsgestühle ,  da  die  chorslühle  1484  zu  stände 
tarnen)  verfertigt  haben.   Er  kommt  in  den  raüisrechnungen  jener 
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zeit  öftrer  vor,  indem  er  an  dem  damals  (1377 flgde)  neuerbauten 
rathhause  arbeitete.  1378  erhielt  er  anderthalb  schock  grosclien  'pro 
stuba,'  für  eine  stube.    fermuthlich  schnitzte  er  zierliches  getaefel 
in  die  rathsstuben,  wovon  jetzt  nichts  mehr  vorlianden  ist, 
S.  — -  41*  illam  pulchram  et  deuotam  aspectu  ymagineui  b.  virginis.  .Die- 
ses marienbild  ist  noch  vorhanden  und  unter  dem  namen  der  gol- 
denen Marie  bekannt.    Es  ist  zu  bedauern  dass  hier  die  angäbe 
des  meisters  der  dieses  bild  schnitzte  fehlt.    Erst  1400  wurde  es 
auf  den  JwcJialtar  gestellt  und  noch  später,  1487  'haben  die  tisch  - 
lermeister  Peter  u.  Paul  zu  Görlitz  angehoben  die  werkliche  tafel 
unser  lieben  frauen  mit  dem  gesprenge  u.  auszuge,  die  man  ihnen 
um  8  mrk  andingete,  zu  machen;  u.  das  folgende  jähr  hat  mei- 
ster  Hans  OJmiitzer  angefangen  die  nativitatem  Christi  u.  andere 
hilder  darein  zu  schneiden  u.  wurde  ihm  auf  eine  woche  ein  rhei- 
nischer gülden  zum  lohne  gegeben.'  (g'örl.  annal.  1500)  als  der  kauf 
mann  Stralau*  Steinberger  noch  100  mrk  dazu  schenkte,  ist  end- 
lich dieser  schöne  hochalt ar  vollendet  worden.   Den  kunstwerth  des* 
selben  hat  Biisching  (alter th.  der  Stadt  5.)  geivürdigt  u.  den  mein- 
st er  Olmülzer  für  einen  tüchtigen  künstler  anerkant.     Von  ihm 
r'ulirt  auch  ein  zweiter  altar  her,  auf  welchem  die  salbung  Chr., 
aus  einem  steine,  welcher  von  Prag  hierher  geschafft,  gehauen 
u,  von  Georg  Emrich  dem  kloster  geschenkt  wurde.    Gewiss  luzt 
derselbe  künstler  auch  an  andern  kunstwerken  von  Görlitz  antheil 
und  es  wäre  wünschenswerth  mehr  von  ihm  zu  wissen.    Dass  er 
in  Mähren  geboren  worden  sey,  wie  Büsching  aus  seinem  namen 
für  gewiss  annimmt,  ist  nicht  nothwendig;  am  ende  des  15.  jahrh. 
hatten  sich  die  familiennamen  schon  festgesetzt  und  wir  finden 
den  namen  Olmützer  auch  sonst  noch  in  Görlitz.    Der  meister 
Hans  O.  lebte  mit  weib  u.  kind  mehre  jaJire  in  Görlitz.    1503  zog 
er  fort  und  der  rath  gab  ihm  folgenden  abschied:    Abscheid  mei- 
ster Hannsen  Olomuczern  dem  bildenschnitzer  gegebenn.  —  Vor 
allen  —  bekennen  wir  burgermeistr.  vnd  ratmannen  der  stat  Gör- 
litz das  der  vorsichtige  meister  Hans  Olmützer  bildenhawer  czei- 
ger  diss  briues  etzliche  jar  bey  vns  gewonet  vnd  sich  mit  sampt 
seinem  weybe  vnd  kindern  erlich  vnd  fromlich  in  gutem  geruchte 
gehalden,  sich  auch  numals  gütlich  von  vns  gescheyden  vnd  ent- 
brochen  hat  vnd  wo  ess  im  fuglich  gwest  in  gerne  bey  vns  len- 
ger wolden  erlyden  haben.     Dieweil  aber  sein  bestes  wesen  vnd 
wonung  als  er  vns  furbrocht  andersswo  gedenkt  zesuchen,  bitten 
wir  mit  vleis  im  inn  seinen  anligenden  Sachen  gunst  hulff  vnnd 
forderung  zuertzeigen.     Das  zu  vrkund  etc.  Sonnabend  vor  trini- 
tatis  ao.  xvciij.  (1503)  lib.  missiv.  msc.    Seine  meisterschaft  hatte 
Olmützer  vom  Hans  Linddörffer  Baumeister  des  domsiißes  zu 
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Passau  erhallen,  wie  ein  anderer  merkwürdiger  brief  vom  j.  1502. 
beweist.  Der  rath  zu  Görlitz  an  meister  Micheln  des  thumstiffts  zu 
Magdeburg  bau  meist  er.  Vnsserti  fruutlichenn  dinst  zuuor.  nam- 
haftigcr  vnd  vorsichtiger  besonders  gunstiger  guter  frund.  An  vns 
ist  gelanget  wie  einer  vnser  railburger,  Jorg  Radiscli  gnant,  vll  ewer 
steynhutte  vlfgetribenn  wordeu,  dorvmb  das  er  meister  Hanssen 
Olomutzern  bey  vns  geerbeitt  habe,  yfF  wess  angeben  aber  sulchs 
geschieht,  mögen  wir  nicht  verslehn,  dieweil  denn  der  namhafte 
Hans  Lyndlorirer  des  Thumbstieilles  zu  Passaw  bawmeisler  den 
gnannteu  Hans  Oloinutzer  vor  einen  redliclüun  meister  seiner  kunst 
gebews  vnd  erbeit  des  steynwergks  erkantli  vnd  in  wo  er  ess  be- 
gem  mit  erbeit  fördern  woJde  (wie  ir  auss  inneliegenden  abschrif- 
ten  seiner  briue  weiter  vernemin  werdet)  er  sich  auch  bey  vns 
erlich  vnd  fromlich  gchaldenn,  bitten  wir  mit  fleis  fruntliclien  wel- 
let uicht  gestaleu  das  gnanter  Jorg  Radisch  vnser  mitburger  aus 
angetzeiglen  vrsachen  werde  vffgelrieben ,  sonder  guustlichen  ver- 
fugen ,  das  er  bey  euch  vnd  anderswo  wie  ander  frome  gesellen 
'zugelossen  vnd  mit  erbeit  gefördert  werde,  denn  so  gemelter  mei- 
ste)* Haus  zugelossen  wirt,  werden  auch  dieienigen  die  im  geerbeitt, 
als  ir  selbst  vnd  meniglich  zu  ermessen  habt,  vnbillicher  weise  v/T- 
getrieben.  -Als  wir  vns  des  zu  euch  ersehen  wollen,  dat.  2a  post 
corp.  X.  1502.  lib.  missivar.  gorlic.  msc. 

Dass  Olm'utzer  wahrscheinlich  wegen  einer  Verletzung  seines 
lünsllerslolzes  Görlitz  verliess  wird  folgender  brief  Tasca  Alvensle- 
bens  zu  Magdeburg  der  freien  liinste  it.  der  medicin  magister,  an 
den  görlitzer  rath  darthun,  der  auch  sonst  für  die  iunstgeschichie 
jener  zeit  nicht  untvichtigt  ist:  Meyn  freuntlichen  vnd  unfurdrossen 
dinste  zeuuor,  Erasmen  Avohveisen  etc.  Ess  hat  mir  meister  Hanns  01- 
myezer  zeu  erkennen  geben,  wy  her  Hansen  frenzel  ewer  stad 
mitl)urgher  eyne  lafel ,  sanet  Annen  myt  irem  ganezem  vleiss  vfl* 
dass  getrewliehstc  aufgericht  vnd  bereyt  habe,  vnd  wy  wol  her 
durch  her  Valtyn  Sneider  burgermeisler  vortrost  sey  worden,  wass 
sy  besser  dan  C  vnd  X  fl.  rh.,  lauth  des  gedhtges,  besser  Wörde, 
solle  gedachter  Hans  Frcul/cl  meister  Haussen  am  schaden  nicht 
lassen,  aber  wy  wol  sich  meister  Hans  obgedacht  ofllmals  kegen 
ym  beklaget  dass  herr  x  fl.  mer  dann  sich  dy  summa  des  gediu- 
ges vorstregkt  bey  seynen  waren  treweu  dar  vfT  gewanlh,  ist  her 
doch  desselbigen  von  ym  bisher  vnentricht  geblieben;  mich  der- 
halben  gebeten  cn  kegen  ewern  Weisheiten  gerughen  zeu  vorscrei- 
ben,  demnach  ist  an  ewer  Weisheit,  alse  meyne  gunstigen  hera, 
meyn  vleissige  bitte,  gedachten  Hansen  Frentzel  vif  wegen  der  bil- 
lichkeit  gemelten  meyster  Hansen  vnbescedigt  zeu  halten,  zeu  wei- 
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sen,  wente  so  ess  verblibe  dringet  mich  seyn  trewer  vleiss  vnd 
redlichkeyt,  om  an  ortern  wor  ess  bequeme  in  seynen  rechten, 
ratlis ,  liiiile  vnd  beistaut  nicht  zcuuersagen.  Jn  zcurersieht  wer- 
den ess  so  weyt  nicht  lassen  gelangen,  byn  ich  vmb  ewer  Weis- 
heit willig  zcuuordynen.  Dat  Magdeb.  donuerstag  nach  judica 
1503. 

Pasca  Aluensleue  arcium  vnd 
medicine  doctor. 

(Original  in  Scultet.  collect,  vol.  Fl.)  Dieses  bildwerk  welclies 
Olmützer  für  die  durch  den  reichen  tuchhändler  H.  Frenzel  errich- 
tete Annenkirche  fertigte  finde  ich  —  obgleidi  es  hier  tafel  ge- 
nannt wird  —  in  den  steinernen  bildsäulen  aussen  an  der  kirclie, 
da  diese  die  heiL  Anna  und  ihre  familie  vorstellen  und  meister- 
/laß  gefertigt  sind.  Jn  der  kirche  selbst  ist  lein  büdwerh  dieser 
ort.  Merkwürdig  ist,  dass  sich  Olmützer  mit  seiner  klage  gegen 
Frenzel  nach  Magdeburg  gewendet  hatte.  Gehörte  der  Dr.  Al- 
vensleben  vielleicht  zum  schöppenstidde? 
S.306. 14.  Super  curiain  s.  in  der  helle.  Der  hof  füJirte  den  namen  'die 
hellet  Noch  heute  giebt  es  eine  hellegasse  welclie  vielleicht 
nach  dem  hofe  benannt  wurde.  Unter  hof  ist  nicht  gerade  ein 
brauhoft  d.  i.  ein  Iiaus  mit  braugerechtigkeit  zu  verstehen,  son- 
dern ein  haus  mit  einem  hofe.  Jn  diesem  sinne  werden  höfe 
schon  im  stadtbuche  beim  j.  1305  benannt,  auch  halbe  fiöfe. 
Andre  hofe  wurden  nach  ihren  besitzern  genant,  z.  b.  curia  Nicze 
Gunczil,  curia  Jorge  Döring  (306.  17.  J9.)  u.  s.  w.  Es  erinnert 
dies  an  die  ländlichen  hofe,  bauerhbfe,  welche  noch  jetzt  in  vielen 
dorfern  namen  früherer  besitzer  fuhren,  so  dass  der  neue  besitzer 
zuweilen  seinen  familiennamen  aufgeben  muss  und  nacli  dem  guts- 
namen  genannt  wird.  Jn  der  JSiederlausitz  stand  sonst  der  namen 
des  gutes  an  der  thorsäule  und  die  bauerhöje  waren  danach  in  den 
grundbücliern  eingetragen.  Jn  den  städten  findet  man  oft  büder 
über  den  hausthüren  welche  die  namen  der  hauser  versinnlichen. 
So  in  Breslau:  der  biir  auf  der  orgel,  in  Görlitz  das  paradies  u. 
s.  w. 

S.  311.20.  Conuentus  Gorlitczensiss  —  per  marchionem  brandeburgensem  et 
lusaciensem.  vgl.  hierzu  H  orbs  abhandl.  wann  und  aus  wel- 
chen rechtsgründen  kam  die  0.  L.  an  das  haus  Brandenburg, 
n,  laus,  magaz.  PUL  s.  82. 

 — ^ — 


44 


Digitized  by  Google 


Vergleichung  mit  andern  abschritten. 


S.  bedeutet  die  Abschrift  des  M.  Bartholomäus  Scultetus,  J.  die  des  M. 
Jancke.    Die  zahl  weist  die  zeile  von  oben  nach. 

S.  265.  6.  S.  tt.  J.  1485.  —  8.  S.  Barbara.  —  14.  S.  Schweiiirke,  J.  Sclrvve- 
nicke.  —  17.  S.  u.  J.  recommendauit.  21.  S.  am  rande:  Oberste 
der  Begeynin. 

—  266.  4.  J.  propriaruin.  —  7.  S.  am  rande:  Fenitentzerin.  —  13.  S.  1485. 

J.  1584.  —  17.  S.  Niochi.  —  26.  S.  u.  J.  1495.  34.  Beim  xij  kal. 
hat  S.  noch:  Jtein  anno  dorn.  1400  obijt  .Martin us  Fogrel,  Marti- 
mi8  Raffuff  I  i  lins  eins. 

—  268.  19.  S.  Wyderin.  —  34.  S.  sollempnw  pater.  —  36.  S.  Pöstelt.  J.  Tö- 

scelt.  —  39.  S.  1477.  —  41.  S.  Rodestogk.  ' 

—  269.    7.  S.  Janilor.  —  25  S.  hat  am  rande  bemerll:  'ex  libris  resigna- 

tionum.  1433  Hanus  Progess  resignavit  seinen  waldt  gelegen  bey 
Lichtenberg  Iorge  Canilzen  vnd  Iohan  Cleczil  als  vorwesern  des 
Guardian  vnd  des  closters  hie  zu  Görlitz  den  barfussera,  zuvor- 
rechten  kegen  der  stat  mit  zinse,  geschossen,  oder  wer  den  her- 
nachmals  in  vorwesung  haben  wird,  erblichen  omui  jure  quo 
possedit.' 

 271.    1.  S.   am  rande:    Iohannes  Bereith  notarius  gorlic.   anno  1474 

interuallam  minus  8  w.  1.  t.  indicat.  18  martii  fer.  6  ante 
laetare.  An.  1432  stadtschreibur  worden  vnd  also  42  jähr 
allhic  gelebet.  Hat  den  Frawen  teich  zum  Haeniclien  ge- 
stifft.  —  8.  S.  am  rande:  Hot  sammele  choral  Kappe.  —  14.  It'es 
notabiles.  — 

—  272.  31.  S.  2'/i  lothone  und  dies  mag  richtig  seyn;  denn  in  der  hand- 

lich: war  vermuthüch  die  dritte  j  durc/istrichen ,  was  */2  bedeu- 
tet, Zobel  aber  nicht  kannte*). 


*) S. 272.  30. S.  hat  hier  folgende  genealogie  der  Uirschbergc  angemerkt: 
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S.  273.  30.  S,  in  principio  quadragesime. 

—  '274.   9.  lies  memoriale. 

—  275.  20.  &  u.  J.  haben  hier  noch  die  angäbe:  Item  anno  dn.  obüt  vene- 

rabilis  pater,  fr.  Johannes  Holland  predicator  et  confessor  at- 
que  senior  hujus  coiiTentus.  cujus  anima  req.  i.  p.'  —  yon  Zo- 

bei  überselien. 

—  27a  18.  S.  mit  dem  zusatz:  f  anno  d.  1386. 

—  278.  12.  S.  //.  J.  Paulus  Klingharth,  was  auch  ricJuig  seyn  mag. 

—  279.  10.  lies  fecit.  —  29.  S.  Dapschitz. 

—  280.  37.  S.  Symphorosae  cum  7  filiis.  m.  m.  obijt  fr.  Matzko  Nü- 

mann  praedicator  et  confessor. 

—  281.    8.  S.  uxores  junge  Jacoff  — 

—  282.   5.  S.  et  in  32  extitit.'  J.  minister  32  extitit. 

—  284.  39.  S.  u.  J.  Augustinus  Mogelyn,   was  auch  das  richtige,  Mogelyn 

ist  3Iügeln  in  Sachsen. 

—  289.  17.  lies  Apulei  mr.  —  S.  hinter  'sepultus'  1406.  — 

—  290.  10.  S.  Künlyn  Meye.  —  14.  S.  custodia  prusie.  —  22.  S.  Johannis 

Auis 

—  291.  23.  S.  per  modicum  teuipus. 

—  293.  26.  S.  nicolaus  Kymer 

—  295.  12.  S.  in  yia  romana.  —  36.  lies".  Sanctorum.  —  37.  Nach  einer  be- 

merhmg  S.  stand  was  nun  folgt  in  der  liands.  auf  dem  er* 
Hen  blatte. 


—  296.  Die  nun  folgenden  nachrichten  296.  1.  bis  297.  29.  stan- 

den nach  S.  anmerlung  in  der  hands.  auf  blatt  la  und  lb. 
Zobel  schrieb  sie  hinter  einander  fort ,  der  Ordnung  halber.  — 
20.  S.  canonicalus  —  450- 


Matbias  Hirsperger, 

ff wan  zu  Maywalde^irr^awri^c/it^  na . 

Hartholomacus,  i-  Jleischer.  ii.  l-ramer,  .Augustinus  biereigner  zu  Gört. 

üi.  Senator  in  Görlitz  f  147«  10  apr.  jMi^senator.  f  148 i.  17.  augtut. 

Daiiholomaeus,  auf  Königshain  u.  Schönborn, 
hernach  zu  Lemberg  u.  ritter  auff  JVartemberg  in  Böhmen ,  davon  itzund 
die  Hirssberger  zu  Württemberg. 

//.  Cfisparoü/"  fV artembtrtt 
4.  paUhagar .  parnctda^.    II.  H> 


Herr  Caspar.  H.  Erasmus 

^  

ATPaltzcr.  H.  Caspar.  Margaretha.  Ludoimlla. 
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—  300.  6.  S.  comparauit  ut  —  .  28  bis  40.  Diese  nachrichten  waren  am 
obern  rande  aufgeschrieben.  J.  Scnltet  hat  einige  erläuterungen 
dazu  geschrieben  und  dabei  die  annales  j ranciscanorum  benutzt. 
Von  den  Wirsingern  sagt  er:  Wirsinger  nobilium  insignia:  füren 
im  schilde  drei  berge,  darauf  3  Kleeblätter;  oben  ein  zugetha- 
heuer  heim,  darauf  2  adelersfliigel  vnd  wieder  die  kleeblatter 
in  die  adlersflügel  gclheileL  Haee  a  Nickil  Schebitz  a  Wono- 
wilz  zu  Ratschwitz,  von  einer  Wyrsingin  geboren  am  12.  de- 
cemb.  1588.  ex  missa  schedula.  Scullet  erhielt  diese  nachricht 
also  von  einem  abkömmling  der  von  Wirsing. 

S.  307.  29.  Am  Schlüsse  seiner  abschrift  giebt  Sculiet  einen  catalogus  guar- 
dianorum,  den  er  selbst  zusammengestellt  hat: 

m 

Catalogus  Gardianorum. 

1.  Nicolaus  de  BernhartsdorfT.     Hic  collegit  an.  Chr.  1361 
primum  nomina  bencfactorum. 

2.  Johannes  de  Swidcnitz,   1362  in  vigilia  S.  Thoraae  vivens. 

3.  Nicolaus  Rosingarte,    1362  sub  quo  invcntarium  coenobii 
scriptum. 

4.  Nicolaus  de  Hirsberg.  1306. 

5.  Johannes  de  Lichtenow.  1376  vivens. 

6-  Nicolaus  Florin,  1341  redemit  libros  et  calices  obaratos. 

7.  Petrus  Crischow,  1372  vivens. 

8.  Nicolaus  Florin  1375  vivens. 

9.  Nicolaus  de  Lubauia,  1378  vivens. 

10.  Nicolaus  Steinaus  1378.  1379.  1380- 

11.  Nicolaus  de  Hirsberg.  1381  — 1385. 
12-  Nicolaus  Steinecke.  1399. 

13.  Andreas  Richil,  1406  sub  eo  testamenta  conventus  scripta. 

14.  Franczko  sutor,  vide  annales  meos  anno  1417  in  signatura 
Guntzelini. 

15.  Bernhart.  1422.  . 

16.  Niclaus  Gruner,  gardian  1433.  Johannes  Jasch  custos,  Fran- 
ciscus  SchuwarÜi  vieegardian. 

17.  Paulus  Körner.  1451.  1455. 
1$.  Georg  Iener. 

19.  Johannes  Aldeuberg. 

20.  Caspar  Steinichin. 

21.  Ludwicus  de  Martburg. 

22.  Vitus  Sarloris.  1470,  sub  quo  reconciliata  ecelesia  sub  epi- 
scopo  gardense. 

23.  fronciscus  Sutoris. 
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24.  Vitus  Kunigk.  1475  april.  2.  Sont.  quasimodog.  die  Libe- 
rey  registrirt  ut  in  amialibus  litterarum  civitatis.  1482  in 
die  ludowici  frater  Johannes  Scherfing  fecit  iuramentuin  in 
presencia  custodia  Johannis  Stockenberg  et  patris  gardiaui 
gorlic.  Viti  et  gardiani  saganensis  Simonis,  qnod  de  am- 
plius  nollet  resistere  ab  obedienlia  ordinis  et  fuit  absolutus 
et  liberatus  a  careere,  sed  sequcnti  die  denuo  apostasavit 
sicut  prius  cum  deportatione  unius  breuiarii  furtiui.  Con- 
uentus  gorlic.  Pater  gardianus  Vitus  König,  pater  princi- 
palis  Joh.  Messingschlaher ;  pater  secundarius  Job.  Jeich, 
paler  vicegard.  Joh.  Martpach,  pater  Joh.  Hollant  tercianus. 
{folgen  die  namen  von  42  fratres,  worunter  ein  diaconus,  ein 
snbdiaconus,  fünf  novicii  u.  fiinj  laici)  —  1499  obiit  (König) 
Lipsiae  cum  16  annis  Gorlicii  prefuisset*). 

2$.  Franciscus  VulprechL  Ju  missivis  1490  bmder  Ludouicus 
de  Segen  LicenL  minister.,  Franciscus  Vulprecht  guardia- 
nus.  1  lector  Viucentius  Eysag  (ime  1498  die  Stadt  u.  klo- 
ster  verboten);  II  lector  Simon  Rochel;  Johannes  Holant 
vicegardianus.  1490. 

26.  Martinus  Lupi.  Official  zum  stolpen  |n  in  bann  gethan. 
in  missiv.  1499.  Obiit  1503  praevalidus. 

27.  Martinus  Tinctoris  gwardianus  1504,  electus  1501.  1507. 
In  diesem  kloster  erzogen,  etliche  zeit  sacrister,  darnach 
gwardian  vnd  obersacrister  gewesen.  Jn  seine  zeit  fällt  auch 
folgendes  von  S.  angernerlte*.  1505.  querela  custodie.  Non  ac- 
ceptabo  propter  negligentiara  gwardianorura ,  quia  nolunt 
vissire  fratres,  item  promovent  iuvenes  ad  sacros  ordines 
sine  meo  consensu;  item  postulant  hereditatem  fratrum  et 
tarnen  nou  provident  fratribus  in  libros,  maxiine  Breuiariis. 
it.  propter  meum  possionatum ;  item  non  habent  confidentiam 


*)  Von  diesem  König  fand  Solltet  eine  notitz>  welche  er  am  untern  rande 
beigeschrieben  hat;  es  ist  eine  nachricht  von  einer  synode  zu  Löwenberg, 
welcher  er  beiwohnte.  1484.  Ipso  die  S.  Euaristi  pap.  et  raart.  fuit  con- 
uocatio  eclebrata  in  Lemberg  pro  electione  nouelli  custodia  aliorumque 
negociorum.  Et  Init  electus  fr.  Jacobus  d.  Geweiser  de  conuentu  ßu- 
dissin.  pro  tunc  guardian.  legnicensis  concorditer  canonice  et  rite,  nec 
non  coniirruatus  per  patrem  rev.  ministrura  profesto  praesentacionis  Ma- 
riae.  —  Expensa  post  conuencionem  auriinontensem  eodem  die  1  gr.  ad 
coquam  pro  bibalibus;  feria  6a  post  Marc,  liinnsi  in  Aurimonte  et  ded. 
1  gr.  pro  cereuisia.  Sabato  transmisi  in  Lemberg  et  consumpsi  8  dena- 
rios  in  Galli  silua ,  in  Lemberg  1  gr.  ad  coquam.  De  Lemberg  in  Luban 
et  Seyfersdorff  2  gr.  et  mansi  in  Lubana. 
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in  me  certi,  licet  non  oranes;  item  quibusdam  locis  raris- 
sime  commeditur  in  refectorio:  fratres  incedunt  in  calcea- 
mcntis. 

28.  Vrbauus  de  Beuthen.  1517  april.  14  obiit  cum  longe  tem- 
pus  pracfuisset. 

29.  Martinus  Currificis.  1523.  Febr.  23  obiit 

30.  Iohannes  Colwilz  obiit  1536.  vigilia  Marci.  erangehcus. 

31.  Clemens  Klinge  guardian,  Stepbanus  vicegardian,  Wolffgang 
alter  guardian,  so  anno  1543  postridie  Bonifacii  jre  kleno- 
dien  dem  rath  übergeben.  * 
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vuedil,  Burger,  gebawer  vnde  besaczten  ouch  dy  zelbe  rey-  1* 
ze  das  haws  den  Czobteuberg  wol  mit  ij  hundert  pferden 
vnde  mit  xl  drabanteu.  So  nw  abir  dy  Behmen  weg  vnde  heyni 
qwomen,  Do  eynteu  sich  dy  Breslcr  vnde  Sweydniczer  laut  vnde 
5  czogen  vor  das  haws  uff  den  czobtenberg  vnde  lagen  do  vor 
kau  nie  xüij  läge  vnde  stormeteu  czu  en,  das  sie  uff  beyden 
teylen  grossen  schaden  nomeu ,  vnde  obir  lang  Do  gobeu  sie 
sich  uff  dem  hawze  vnde  sy  hatten  eyu  gediuge  mit  dem  lande, 
das  sie  das  lant  muste  beleyten  bys  an  dy  Grantcz  vnde  alzo 
10  qwomen  sy  wedir  weg,  vnde  alzuhandt  lys  dos  landt  das  haus 
czubrechen. 

1425. 

Auch.sal  man  wissen,  das  do  gescheen  ist  drey  yor  vor  de- 
15  zem  herczoge  Jn  deme  Jare  als  man  schreyp  noch  Crist  ge- 
hurt M  cccc0  Jn  dem  xxv  Jore  do  qwomen  dy  hussen  vor  dy 
stat  wünsch ilborg  an  eyme  sonnobinde  vnde  gewonnen  dy  czu- 
hant  am  Sonntage  vmbe  vesperczeyt  oberhewpt  vnde  brochen 
dnrch  dy  mawer.  do  floch  das  volg  uff  das  foytes  haus,  das 
20  was  eyn  hoch  steynhaws.  do  sie  nw  doruff  qwomen  beyde  man 
vnde  frawen,  do  czunten  sie  dy  stadt  zelbir  an  von  dem  steyn- 
hawse  vnde  meinten  sich  domethe  czu  fristen,  do  beytten  die 
hussen,  bys  sich  das  fewir  gesaczte  vnde  gelegirte,  do  drangen 
dy  ßehmen  mit  macht  an  das  steynhaws  vnde  wolden  czu  en 
25  ßtormeu  vnde  vndirgraben  vnde  qwam  is  dorczu,  das  sy  unte- 
nander tageten,  vnde  der  foyt  lys  sich  czu  en  herabe  yn  eyme 
bloen  rohen  tuche  mit  der  hussen  wille,  der  sulde  mit  en  spre- 
chen vnde  tedigen,  ap  sy  mochten  los  vnde  frey  von  en  wer- 
den vnde  abekonunen.  do  was  her  czeytlich  lange  do  neden  yn 
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d  (er  stat) ,  Alzo  das  iss  den  lewten  vorlangcthe  mde  vorfilte, 
sunderlich  den  pfarrer  der  zelbigen  Stadt  was  des  foytis  gefat- 
ter; her  lys  herab  schreyen  vnde  ruften,  ap  der  foyt  yrne  do 
neden  wore,   das  her  sich  oflhnbarte  vnde  raeltte  vnde  queme 
weder  czu  en  heniuT.    obirlang  quam  der  foyt  wcdir  an  das  sleyn-  5 
haus  vnde  lys  sich  weder  henuff  czyn.  do  her  lienufF  qwam,  do 
frogete  en  seyn  gefatter  der  pharcr,  wie  is  yra  gegangen  hette, 
ap  her  ouch  en  vnde  seyne  Caplan  los  vnde  frey  mit  en  gete- 
diget  hette.  do  sprach  der  ftoyt  'Neyn,  gefatter,  sie  wellen  key- 
nen  pfaffen  czu  genade  nemeii.*    Do  wart  der  pfarrer  mit  sey-  10 
nem  Caplan  zere  petrubit.  vnde  sprach  'wy  gar  yemmerlich  vor- 
leyt  ir  mich  vnde  vorrotit  mich,  das  gote  dem  almcchtigen  ge- 
clagt  sey.  so  ich  vormols  von  euch  wulde  czyhn  vnde  flyen,  Jr 
sprochit,  ich  suldc  pey  euch  pleyben,  Jr  wult  gut  vnde  obfl 
mit  mir  leyden  vnde  ouch  sterben  adir  genezin,  vnde  sprocht:  15 
•  wie  wil  nw  der  birtc  von  den  schofen  flyen.    so  stect  is  gar 
obil,  nw  flien  leider  dy  schofTe  von  dem  hirten.'    Do  sprachen 
dy  frawen  vnde  dy  purgerynnen  czu  ym  weynende   lO  liebir 
hirre,  nicht  weynt,  nicht  betrüpt  euch;  wir  wellen  euch  lloern 
vnde  ewren  caplan  vnde  wellen  euch  wol  methe  herap  vnde  20 
wegbrengen.'    Do  sprach  der  pfarrer,  her  Megerleyn  'das  welle 
got  nicht,  das  ich  mevns  amecht  vnde  wirdikeit  locken  weide, 
wenne  ich  pin  ein  pfalfe  vnde  nicht  eine  frawe.     Cwrc  manne 
werden  des  wol  gewar,    wy  yemmerlich  sie  mich  yn  den  tot 
antworten  vnde  geben  vnde  sich  zelbis  mit  mir  fristen.'     Alle  25 
dieser  clage  vnde  rede  achten  (sy)  nicht,  sunder  czwene  caplan 
Hessen  sich  schlewern  vnde  nomen  kinde  uff  ire  achseh;,  Ader 
Uja  der  pfarrer  nicht. 

Under  dezir  rede  eynte  sicli  der  foyt  mit  den  Bürgern,  wy  30 
sy  sich  gebin,  vnde  goben  sich.     Do  gingen  sie  herabe  eyner 
noch  dem  andern,  do  stunden  dy  Behmen  vnde  hussen  gar  slarg 
nedene  vor  dem  steynhawze  vnde  nomen  sie  aller  gefangen, 
Sunder  dy  frawen  mit  den  kindern  lissen  sy  los  vnde  frey  weg 
abegeen.    Adir  eyn  leyl  vnde  vil  der  frawen,  Jungfrawen  vnde  35 
kynder  woren  gewichen  vor  forchte  yn  dy  keller;  so  deuue  das 
fewer  obir  sy  quam,    do  dirsligkten  sie  vnde  vorgingen  allir. 
Vnde  alzo  ich  vorbas  sagen  sal.     Do  nw  sich  alle  von  dem 
steynhawze  gegeben  hatten,  do  bleip  czu  letezte  der  pfarrer  dor- 
uffe  vnde  sust  ouch  ledige  gcselschafft,  als  knappen  vnde  ander  4o 
hantwerggesellen,  dy  sich  nicht  czu  lozen  hatten  vnde  sich  be- 
sorgten vor  gefenknis  vnde  zu  uerterben,   die  vormante  der 
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pfnrrer  vnde  sprach  'libin  gesellen,  werth  euch  hewtc  ewer  heize 
Tndc  stet  feste;  weune  werdt  ir  euch  gefangen  geben,  so  wer- 
den sy  euch  qwclen,  martirn  vnde  peynigeii.'  Do  sprochen  sie 
weder,  Sie  weidin  is  thuu.  Adir  do  sy  sohen,  das  sich  dy 
5  burger  alle  gegebin  halten,  do  beguude  en  czu  graweu  vnde  ga- 
ben sich  ouch  rnde  gingen  herap,  do  pleyb  der  pfarrer  czu 
letezte  do  oben  mit  eyme  aldiu  dorlfpfarrer.  do  lieffen  dy  hus- 
sen  heu  oft  vnde  nomeu  sie  herap  vnde  fürten  sy  in  das  hcre 
vnde  powel.    do  was  c -zuhaut  keignwortig  Meyster  Ambrosius, 

10  ein  ketezer  von  Gretcz,  der  sprach  czu  ym  latinisch  'pfarrer, 
wiltu  wedirruffen  vnde  widersprechen  was  du  geprediget  hast, 
so  magistu  behalden  das  leben,  wirstu  aber  nicht  das  thuu,  so 
muslu  geen  yn  das  fewir.'  Do  antworte  ym  her  Megerleyn  der 
pfarrer  vnde  sprach   'das  welle  got  nicht,  das  ich  wedirruffen 

t5  weide  dy  warheyt  vusirs  heyligen  cristin  glaubins  durch  dezer 
kurtezen  peyn  wille.  Job  habe  gclart  vnde  geprediget  dy  wor- 
hevt  czu  Präge,  czu  Görlitcz,  czu  Gretcz,  durch  der  selbin  wor- 
hcyt  wil  ieh  ehe  sterben.'  Do  liff  eyner  vnde  brachte  eine 
schote  stro,  dy  buuden  sy  ym  czu  ryuge  vmbe  den  leip  vnde 

20  gorten  die  ym  ailvrame  den  leip ,  das  man  en  nicht  gesehn 
künde.  Alzo  zunten  sy  daz  stro  an  vnde  lissen  en  alzo  lauf- 
fen  vnde  tantezen  yn  dem  here  mit  dem  fewre  alzo  lange  bis 
her  dirstigkte.  do  nomen  sie  en  alzo  tod  vnde  worffen  en  yn 
eyne  Brewpfanne  vol  sydendis  wassirs,  vnde  worlTen  ouch  den 

25  alden  pfaffen  den  dorlfpfarrer  vnde  lissen  sie  dorynne  syden. 
Alzo  worden  sy  beyde  geraartirt.  Adir  dy  andern  czwene  Ca- 
plan,  dovon  ich  vor  gesagit  habe,  die  qwomen  mit  den  fra- 
wen  heraus  gefloert  yn  weybis  cleydern  vnde  des  eyuen  Pris- 
tern  kint,  das  her  trug  uff  seyme  arme,  begunde  czu  weynen 

30  vnde  czu  schreyen  noch  seyner  mutier.  Do  wolde  der  prister 
deme  kinde  'zusprechen  das  czu  stillen,  So  ir  kanten  dy  hussen 
an  der  stymme,  das  is  eyn  mansbilde  were,  vnde  eyner  czocht 
ym  den  schloer  abe ,  do  lys  her  das  kint  fallen  vnde  gap  dy 
flucht  vnde  liff  Von  macht;   sie  folgeten  ym  noch  vnde  singen 

35  yn  czu  lode.  der  ander  qwam  mit  den  frawen  vnde  kinde  do- 
von.   so  Jrgingk  sichs  czure  wunschelburg. 

1427. 

Auch  sal  man  wissen  den  allerersten  czog  den  die  hussen  toten 
yn  dys  landt  Slezia,  der  geschah  M  cccc0  xxvij  noch  crist  ge- 
40  burt  vnde  qwomen  vor  dy  Zittavv  vnde  hereyn  Jn  der  wachen 
als  man  singet  Jubilate  iij  wochen  noch  ostern,  vnde  als  sy  der. 
zilta  zeuezogen,  do  was  das  volg  gar  stargk  heraus  komeou  do 
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dy  hussen  daz  zohen  do  czogen  sy  mit  macht  gar  cylende  aii 
sie  vnde  das  volg  gab  dy  flucht  weder  czu  der  stat,  Alzo  das 
is  gedrange  vmbe  dy  thor  wart  Tilde  des  volkis  vil  do  irslagen, 
vnde  ouch  lians  von  Jenschdorff  hewptman  zure  Sittaw  die  czeit 
wulde  dem  folke  heißen,    das  sy  risch  yn  die  Stadt  qwemen,  5 
der  wart  selber  uff  der  brücken  czu  stügken  gehawen.  do  czo- 
gen sie  vor  dy  Zittaw  weg  vnde  czogen  lant  eyn  alz  mit  bran- 
de mit  rawbe,  mit  morde,  mit  gefenknis  also  grawsam  das  iss 
ir  schrekliki  was,  vnde  branten  •  Ostroz ,  hirsclifelde ,   dy  bern- 
stadt,  dorffer  vnde  kirchen  vnde  goben  sich  uff  den  lawben  czu,  10 
wenne  dy  vom  lawben  hatten  iij  hundert  man  kein  der  Sitaw 
gesant  eu  czu  hulffe,   wenne  sy  sorge  hatten,    sie  wurden  die 
Zitta  vmlegin  habin.    J)o  sie  vor  den  lawbin  nw  qworaen,  do 
was  gar  wenig  mauschaft  yime  sunder  ein  lantman  Hertnagk 
cluge  genant  gesessen  yenhalbe  dem  lawbin  yn  der  heyde ,  der  15 
nam  an  sich  wol  üjc  gebawre  fuzgenger  vnde  wulden  czyn  yn 
den  luban  Vnde  do  helffen  dy  stat  weren.  do  woren  sie  czu  lange 
gebest,  Alzo  das  dy  hussen  gereyt  vor  dem  lawban  logen,  do 
piep)  der  lantman  mit  den  gebawern  Hahlen  vnde  legin  yn  der 
nonnen  ader  Closter  Jungfrawen  weldechyn,   gelegiu  wol  eyn  20 
nrtel  \vegis  vom  lawban.  do  das  dye  hussin  gewar  worden,  sie 
czogin  cylende,  vmbe  logen  vnde  vmhilden  das  weltchen,  das 
keyner  mochte  dovon  komen:    alzo  wurdin  sie  gar  dirslagen, 
Ader  her  hartung  clux  qwam  weng  vnde  entreyt  selb  furafte. 
Vnde  alczuhant  vmbegobea  vnde  vmbelogcn  sie  den  lawban,  25 
sie  slormten  vnde  gewonnen  en  obirheupt  am  andern  tage, 
wenne  ir  folg  zure  Zittaw  was,  alz  ir  gehört  hat.  do  sie  yn  dy 
Stadt  quomen,  do  singen  sy,  do  inorten  sy.  vnde  dy  prister- 
3b  schalFt  hatte  sich  gehalden  yn  dy  pfarrkirche ,  dy  wurden  Alle 
dirslagen.     Adir  dy  weyle  sie  stormtlen ,    do  ging  dy  prister-  30 
schaflt  mit  dem  leichnam  vnsers  hem  Jesu  cristi  vmbe  den  ring. 
Ader  do  sy  durch  dy  mawer  brochen  vnde  qwomen,  do  flogen 
sie  mit  dem  leichnam  cristi  der  kirchen  czu.  dy  hussen  liflen  en 
gangis  noch  vnde  dirslugen  sy  in  der  kirchen.  do  sie  den  law- 
ben gantcz  aus  geezerten,  sie  czuuten  an  vnde  branten  dy  stat  35 
gar  aus  vnde  czogen  fort  an  uff  lemberg.    Als  sy  nw  quomen 
vor  lemberg  an  dy  hoe  vnde  bey  das  gerichte,  Zo  wurdin  sie 
gewar,  das  ein  hauffen  reyzige  yenehalbe  der  stad  ezuezögen, 
dy  woren  gesant  den  lembergern  czu  hülfe  aus  dem  goltperge. 
do  logen  gesammet  von  dem  lande  alzo  her  Sthosche  hewpt-  40 
man  die  czeit  czur  Sweydnitcz,  der  hewptman  czu  legnitcz  vnde 
wulden  den  hussen  weren,  das  sie  nicht  yn  das  lant  czögen. 
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Alzo  denen  die  gcsantten  zoldener  der  Stadt  lemberg  gerne  we- 
rcu  vorkommen  ynde  ouch  hineyn,  So  quomen  dach  dy  hussen 
ehe  vor  dy  Stat  vnde  vmb  dy  Stadt  vude  vorbilden  den  solde- 
nern  dy  thor.  do  singen  sy  an  sy  vnde  fingen  sy  vnde  morten 
5  sy  vnde  vil  dirtrang  ir  yn  dem  bobir,  wenne  sie  dy  thor  vnde 
stadt  vorsewmit  hatten.  Vnde  iss  worn  das  meyste  teyl  Erbere 
knechte  wol  bey  dreihundirten ,  die  weren  gerne  czurucke  ge- 
czogen,  sie  künden  nicht,  wenne  sie  en  dy  brugke  vorholden 
hatten.     Do  bieben  dy  hussen  ag  eynen  tag  vor  lemberg  legen 

10  vnde  brochen  weder  uff  vnde  czogin  dem  Goltperge  czu,  do  dy 
lant  ynne  gesaramet  logen.  Do  nw  dy  hewpllewte  irkanten 
vnde  ,zoen,  das  sich  dy  hussen  dem  Goltberge  czuneychelen  yn 
czween  grossen  liawffen  vnde  spitczen  vnde  woren  kawrae  eyne 
halbe  meyle  von  der  stadt,  Do  sprach  her  Sthosche  vnde  vn- 

15  rnge,  albeyde  hewpllewte,  sie  wolden  Jn  das  feit  rucken  mit  al-  4* 
lern  folke  vnde  gantczem  here;  ader  en  begunde  czu  grawen, 
wenne  das  sy  aus  dem  goltperge  alle  czogen  yn  das  feit  vnde 
do  das  dy  hussen  sohen,  das  sy  die  Stadt  gerewmet  halten,  do 
yageten  sie  vnde  eylten  vnde  wolden  en  czu.    do  goben  dy 

20  hewptlewte  die  flucht  vnde  sy  hissen  ouch  das  volg  flyen,  vnde 
do  was  eyn  sulch  flyen,  das  sich  das  fusfolg  zustrewte  vnde 
liflen  aus  deme  wege  eyner  hen  der  ander  her  czu  beyden  Sei- 
ten, vnde  das  reysige  volg  das  czoch  vnde  rante  uff  legnitcz 
czu .  vnde  eyn  teyl  uff  den  Jawor ;    wenne  das  den  hussen  gar 

25  goch  was  uff  dy  reysigen ,  dorumme  achten  sie  der  fussgeher 
nicht  zere,  Jdach  wo  sy  eynen  obirholten,  dem  goben  sy  ey- 
nen slag  ader  czwene  vnde  lissen  en  legen,  alzo  das  ir  vil  dir- 
slagin  wart  vnde  gefangen.  Vnde  sy  ranten  den  reysigen  noch 
bas  an  legnitcz  vnde  den  Jawor,  vnde  also  an  deme  wege  obir- 

30  holten  sie  vnde  irfolgeten  vil  der  geladen  wayne,  dy  sy  en  alle 
abeslugeu.  Adir  dy  reyzigen  dy  entgingen  en  das  meyste  teyl 
yn  dy  stete.  Do  karten  sy  wedir  vmme  keigen  deme  Golt- 
perge wert,  dy  weyle  woren  dy  hiudersten  mit  der  waynfart 
her  nochkomen  vnde  hattin  dy  Stadt  yngenomen,  dy  hatte  weyt 

35  uffen  gestandou.  Jdach  so  woren  dy  burger  vnde  das  gemeyne 
volg  sere  do  heyme  bieben,  wenne  eyn  yderman  rewmet  nicht 
gerne  das  seyne,  Vnde  sy  worn  komen  uff  dy  besten  törme 
vnde  wolden  sich  dovon  weren.  Adir  do  dy  hussen  geossen 
vnde  getrunken,  do  stormeten  sy  czu  en,  Sie  durchhackten  vnde 

40  durchgruben  dy  thörme  vnde  trugen  fas  doreyn  vnde  czunten 
sy  an  vude  gewonnen  sy  mit  fewir,  das  sy  sich  musten  gebin. 
Adir  dy  uff  dem  kirchtorme  dy  dirwerten  sich  ir,  das  Sie  ir  4b 
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nicht  herabc  gewynnen  mochten,  do  sie  nw  den  goltberg  aus 
geezerten  vnde  geherten,  do  czunten  si  dy  Stadt  an  vnde  brau- 
ten dy  aus  vnde  brochen  uir  vnde  czogen  vor  den  Jawore  vnde 
vor  Bulkinhayn  wedir  uff  keigeu  Behmen  dy  rechte  lautstrosse. 
Do  czogin  en  dy  laut  ufl  fluchtigen  fussen  noch  gar  slarg,  al-  ^ 
zo  dy  polnischen  furslen  vnde  och  Sweydnitczer  laut,  vnde  do 
sy  den  hussen  noch  geezogen  vnde  beleyten  bis  an  dy  grautcz 
keigen  Trawtnaw  vnde  nicht  gar  weyt  von  enander  wyren,  Do 
Ixiguude  den  fursten  abir  czu  grawnu  vnde  karten  wedir  vinrae 
vnde  czogen  heym.  Do  czogen  dy  Behmen  auch  weder  heym  10 
gemachsam  au  als  hindernis  vnde  fürten  auch  do  seibist  gros 
gut,  vü  fihes  vnde  gefangener  leute  aus  deme  lande  kegeu  Be- 
hemen. 

1428.  15 

AlJir  ist  czu  wissen ,  das  dy  hussen  vnde  Behmen  yn  das  lant 
czogen  vnde  qworaen  vor  Glotcz  hereyn  wol  eyn  Jar  noch  de- 
sem  ezoge  als  man  schreib  yn  dem  xxviij  yore,  vnde  logen  do 
bey  Glotcz  vnde  bey  sweydenldorff  wol  xiiij  tage  gar  stille,  do 
sammele  sich  wedir  (en)  herezog  Johannes  von  Monslirberg  vnde  20 
des  bischofiis  lewlc  von  der  Neysse  vnde  der  hewptman  von  der 
Sweydnitcz  mit  dem  gantezen  lande  vnde  czogen  also  almelich 
den  hussen  weder  keigin  en  mit  irer  waynfarL     Adir  herezog 
Johannes  vnde  dys  lant  hatte  ire  wayiifurt  noch  gar  weit  hyn- 
der  en.    wenne  das  sie  enander  so  nohe  qworaen,    das  sy  mit  25 
enander  czugriffen  vnde  herezog  Johannes  mit  seynen  hawffen 
czoch  des  irslen  an  sy,   wenne  das  leyder  die  flucht  alezuhant 
geschah,  wenne  sie  gar  vil  böchsen  yn  irer  waynfart  hatten,  dy 
lissen  sie  ausgecn,   do  von  deze  lant  so  zere  irschrogken  vndo 
flüchtig  wurde  beide  Heysige  vnde  drabanten  vnde  hertezog  Jo-  3o 
hannes  ouch  dy  flucht  gap.     vnde  do  was  her  komen  an  eyn 
vber  ader  an  eynen  grabin  vnde  Wolde  aldo  obirsprengen ,  Do 
obirwugk  en  seyn  hawbe  vnde  sein  hämisch  vnde  das  pfert  Gl 
mit  ym.  do  bleyp  her  also  yn  dem  sompe  legen,  vnde  dy  hus- 
sen qwouien  vnde  dirslugen  eii  vnde  vil  ander  Krber  Jewle  mit  35 
▼nde  gar  vil  wurden  ir  dy  selbige  reyze  gefangen ,   vnde  her 
Jarge  Czeltericz  hewplman  dy  czeit  czu  der  Sweydnitcz  wart 
auch  doselbist  gefangen,  vnde  is  was  wol  vmbe  dy  xxiij  stunde, 
als  sy  mit  enander  czugriffen,   alzo  das  dy  nacht  herezuging 
vnde  dy  hussen  folge'en  uff  der  flucht  dem  lande,    vil  dy  sich  40 
in  den  dörflern  bchilden  vnde  vorkrochen,  Do  is  begunde  tun- 
kel  czu  werden,  Do  czunten  dy  hussen  dy  dörfler  an,  das  sy 
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mochten  gesehen,  wo  sy  yn  dem  feldo  lifFen  ader  rcthen,  vnde 
lossen  sie  uff  als  dy  hüueleyn,  weune  is  gesneyet  was,  das  mau 
sy  von  dem  fewir  diste  bas  mochte  gesehen.  Do  czogen  sie  vor 
sich  durch  das  lant  vnde  blebin  dorynne  wol  x  wochen,  sie  ge- 
5  wonnen  aldo  Nymptsch«  Do  sie  nw  dy  x  wachen  aus  gelogin 
vnde  gohirschten,  Do  czogen  sie  vor  Glalcz  weder  ufl'  heyni 
keigeu  Bennien  mit  grossem  gutte,  AIzo  vil  fyhes  vnde  gefan- 
gener,  dy  si  aus  dczim  lande  Jurten  heyni. 

1429. 

10  Anno  domini  M*  cccc0  xxlx0  xiiij  tage  vor  Johannis  qwomen 
dy  husseu  vnde  dy  ihaborer  weder  in  deze  laut  vnde  czogen 
vor  dy  Silta  czu  her  eyn  vnde  czogen  vor  den  lawban  weg  vnde 
ueichiulen  sich  dem  Buntczil  czu,  sie  legirlen  sich  do  vor  vnde 

15  (uomen)  en  mit  storme  obirheupt,  weune  sy  die  tlior  ausbran- 
ten  vnde  alzo  heneyn  qwomen,  vnde  slugen  vnde  morten,  vnde 
dy  do  woren  komen  ulF  dy  Lhörnie,  dy  gobin  sich  herabe  ge- 
fangen, der  was  wol  bey  ij  hundcrten,  die  fürten  sy  aller  ge-  5'» 
fangin  keigen  behemen  mit  grossem  gutte  vnde  beladener  way- 

20  »ic.  die  gefangen  fürten  sy  kein  Jeuner  vnde  bilden  sy  do  ge- 
fangen j  yor.  do  schatczten  sy  sich,  als  dy  buntczler  uiT  ix 
hundert  g  marg  vnde  worden  frey  vnde  los  uff  das  zelbe  mol. 

In  demc  selbigen  yore  als  uff  sinte  Michil  do  qwomen  sy  abir 

25  geczogen  als  Jn  die  vj  stete  vnde  czogen  vor  Gorlitcz  vude 
brantten  do  aus  dy  vorstat  vnde  zogen  do  vor  das  haws  Barüd, 
das  mochten  sy  nicht  gewynnen,  sie  czogen  vorbus  vude  logen 
vor  Bawdissen  wol  iij  tage  vnde  sclrigten  sicli  czu  storme  vnde 
stormeten  czu  en  so  heftig,  Das  sy  sich  vil  noch  gegebin  hetten, 

30  wennc  sy  mit  fewir  yn  dy  Stadt  schössen ,  alzo  das  dy  stad 
prante,  das  is  gar  harte  lag.  sie  nomen  mit  en  eyn  gespreche 
vnde  dingeten  siecht  mit  en  abe,  Adir  die  köstliche  vorstat  was 
algereyt  aus  gebraut  vor  allen  thoren  dornoch  wauten  sy  sich 
von  en  vnde  czogen  keyn  meyssen  vnde  czogen  deze  halbe  der 

35  Elbe  vnde  do  wart  auch  Camentcz  von  en  gewonnen.  Do  qwo- 
men sy  bas  keigin  haynaw  an  der  elbe,  do  slugen  sy  harte  uff 
der  rechten  haut  wedir  abe  vnde  qwomen  yn  lawssitczer  lant 
keigin  Colbus  vor  luckaw  vude  die  von  kalaw  dingeten  mit  en 
abe  vnde  gobin  en  achczig  schog  vnde  die  von  drebko  gobeu 

4o  en  xx  schog  vude  sust  vil  cleyne  stete ,  dy  sy  gar  aus  prall- 
ten. Do  sy  czwene  tage  gelogen  vor  Cothbus,  do  brochen  sy 
uff  vnde  czogen  gangs  dy  viij  meyle  vnde  legetin  sich  vorGo- 
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bin;  sie  schikten  sich  zu  dem  storme  vnde  stormeteu  vnde  ge- 
wonnen Goben  obirheupt,  sie  motten  vnde  singen,  fingen  vnde 
pranten  dy  stadt  ans.  Die  selbige  reyze  branten  sie  ouch  vil 
ander  stete  aus,  dy  do  gerewtnt  worden,  Alzo  Spremberg,  Som- 

6a  merfelt  vnde  ander,  vnde  woreu  yn  dem  lande  wol  vij  wochen  5 
vnde  qwomen  weder   her  czu  vor  Crossen  vnde  vor  dy  ffrcy- 
stadt  vnde  vor  den  Sagen  durch  dy  heyde  vff  denn  Bunczlaw. 
den  lawban  vnde  Zitta  weder  hen  kein  Behmen  vngehindert 
mit  grossem  gute,  alzo  mit  vil  fihes,  vil  beladener  wayne,  ge- 
fangener lewte.  das  was  das  rymien  czu  dem  selbigen  mole  yn  io 
den  landen,  alzo  gesprochen  ist.    Adir  alczuhant  dornoch,  do 
sy  nw  woren  heym  komen,  do  blebin  sy  do  heyme  kawme  vj 
wochen,    sie  schregin  wedir  herfart  vnde  samenten  sich  weder 
gar  starg  vnde  czogin  Jn  das  land  Meyssen.     Do  woren  dy 
meyssener  starg  ym  felde  mit  andern  leuten,  Alzo  der  von  Bra-  15 
wenczweig,  Dy  zachssen  vnde  dy  aws  der  Margk  vnde  ouch  eyn 
teyl  aus  den  reychensteten,  wenne  das  dy  hussen  hen  eyn  czo- 
gen  mit  brande,  mit  mortte,  sie  slugen  tod  vnde  fingen  vnde  le- 
beten alzo  schedelichen  das  is  mochte  got  irbarmen.     Do  nw 
dv  hussen  vnde  thaberer  geczogin  alzo  lange  bis  si  quomen,  do  2o 
dy  Meysner,  Reichstete  vnde  ander  vil  lande  mit  grossem  here 
gesammet  worn  vnde  logen  Jm  felden,  do  legirten  sy  sich  ouch 
keigen  en  yn  das  feit  vnde  slugen  eyne  waynfart  vnde  logen 
alzo  keigen  enander,  wenne  das  sie  enander  briffe  sandten  aus 
beyden  heren.     Dy  meyssen  schreben  alzo,  'Ach  ir  abetron- 25 
niger  des  glawbins  vnde  vordampleu  ketezer,  wir  wellen  euch  ap 
got  wil  morne  slan,    das  euch  dy  hunde  müssen  fressen.'  So 
schreben  dy  hussen  en  weder  alzo  'Ach  ir  hundishewpte ,  wir 
wellen  euch  ap  got  wil  zelber  slon ,   das  euch  dy  hunde  müs- 
sen fressen.    Beyt  vuser  ag  bas  czu  morne/    Do  is  qwam  bis  30 
uff  den  andern  tag  gar  fru ,  do  schickten  sich  dy  hussen  czu 
dem  slon  vnde  streyte;  sie  horten  vor  messe,  sie  os.sen  vnde 
trungken  vor  gar  sat  vnde  als  sie  nw  woldiu  uff  seyn,  sich  mit 
en  slon,  So  kumpt  den  Behmen  botschalft,  das  dy  Meysner  dy 

6h  flucht  geben.  Do  sie  das  horten,  do  czogen  sy  en  eylende  Ja-  35 
gende  uff  fluchtiger  spor  vnde  fusse  hyn  noch  czwene  ganteze 
tage.  Do  sie  ir  nicht  mochten  dirfolgen,  do  besprochen  sy  sich 
vnde  teylten  sich  alzo  weyt  als  das  laut  was  vnde  branten 
vnde  mordten  vnde  fingen  vnde  czogen  yn  dy  stete,  do  das 
folg  aus  gewichen  was,  Alzo  lange  bys  das  sie  qwomen  vor  40 
die  Stadt  plawen.  Do  wart  der  Behmen  eyn  teyl  ingelassen  yn 
eyner  gutte  ym  geleyte.    Das  »erdros  das  pofel  vnde  gemeyne 
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yn  der  Stadt,  sie  machten  eynen  ufflanf  yn  der  Stadt  vnde  slu- 
gen  dy  behmen  vnde  hitssen  alle  czu  tode.  Do  das  dy  andern 
vor  der  stat  liorten  vnde  irkanten,  do  lilTen  sie  czu  storme  mit 
macht  als  sie  blint  wern,  vnde  gewonnen  dy  stat  Plawn  ober- 
6  heupt.  Do  slugeu  sy,  do  morten  sy  an  alle  barmhertczigkeit 
vnde  schonten  nymandis.  wenne  das  dy  nieyste  meynige  gewi- 
clicn  was  uff  das  haws,  Do  sto mieten  sie  auch  czu  dein  iiawze 
vnde  gewonnen  is  mit  macht  vnde  singen  aldo  vil  Ritterschaft 
vnde  JErber  leute  czu  tode  vnde  fingen  ir  auch  gar  vil  cdü 

10  vnde  vnedil,  vnde  czogin  vorbas  vor  dy  Stadt  yeraw  vnde  le- 
gi tten  sich  dovor.  sie  gingin  auch  czu  storme  vnde  gewonnen 
sie  auch.  Do  sy  yn  dy  Stadt  yeraw  quomen,  do  was  der  herre 
von  yeraw  mit  dem  gautczen  rathe  ufF  dem  Rothauze  yn  eyme 
gespreche,  ap  sy  sich  weidin  weder  (setczen)  adir  geben.  Jn 

15  des  alzo  wart  der  herre  von  yeraw,  (vnde)  eyn  Grofe  mit  sampt 
dem  Rathe  aldo  gefangen  vnde  keigen  Behmen  gefurt  kegen 
Präge  yn  das  gefenknis ,  vnde  schdtczten  den  grofen  vnde  den 
hern  von  yeraw  uffxl  tawsint  schogk;  so  hers  nicht  halte  ader 
nicht  Wolde  geben,  do  vertarp  her  vnde  starb  so  clegelich  yn 
20  dem  gefengnis,  got  sey  ym  genedig.  Dy  selbige  reyse  czogin 
sy  vnde  quomen  vor  ßobembcrg,  vor  Reginsburg,  dy  dingten 
als  mit  en  abe,  schossin  mit  guldin  gl6t  czu  en  vnde  troffen 
sie  ober  drey  adir  inj  meylen  Vnde  der  Bischoff  von  Mentcz  7* 
dingete  ouch  mit  en  abe  vnde  ander  bischoffe,  vnde  der  Groffe 
25  der  stat  Erfurt  dyngte  ouch  mit  en  abe,  'alzo  das  sie  die  sei- 
bige  reyze  gros  gut  von  gult  vnde  gelde  keygin  Behemen  für- 
ten vnde  plebin  do  heyme  wol  sechs  wochen. 

Do  schickten  sy  sich  vnde  czogin  wedir  aus  vnde  quomen 
30  durch  Merhern  vnde  neichinten  sich  dem  lande  keigin  Troppe, 
wenne  das  her  mit  en  irede  hatte,  do  czogin  sy  vorbas  kegin 
Schurgast  vnde  quomen  obir  dy  oder  in  der  fursteu  lant.  Do 
wurden  gar  vil  der  furstin  stete  vor  en  gerewmit  vnde  toten 
aldo  in  der  fursten  lande  gar  grossen  schaden,  wenne  das  her- 
35  czog  Bolke  von  Oppeln  sich  czu  en  gap  vnde  czu  en  trat  vnde 
czoch  auch  mit  en  yn  dem  here  alzo  eyn  ander  ketezer.  vnde 
dornoch  yn  dem  seibin  czoge  quameu  sy  vor  Gleybitcz  vnde 
login  aldo  eynen  tag  ader  czwene  vnde  scliickten  sich  aldo  czu 
storme  vnde  stormten  gar  heftig  eynen  storm  ader  drey,  wen- 
40  ne  das  dy  stadt  Gleybitcz  czweer  fursten  vnde  hern  was,  Alzo 
das  sie  czweitrechtig  woren,   eyn  teyl  wolde  sich  gebin,  Das 
andir  wulde  sich  weren,  wenne  das  sich  eyn  teyl  en  gab,  Do 

46 

Digitized  by  Googh 


363 


was  das  ander  teyl  auch  vorloren.     Alzo  wurden  sie  uff  dem 
andern  teyl  yemmerlich  dirmort,  dirslagin  vnde  gefangen.  Do 
sie  do  aus  geczerlen  vnde  ausgeherten  vnde  gebrauten  dy  stadt 
aus,  do  czogen  sie  wider  herunune  durch  der  fursten  lant  vnde 
quomen  uli*  den  Brig  ezu  vnde  quoinen  doreyn  vnde  czerten  5 
czum  andern  mole  gar  reyne  aus,    vnde  was  sie  von  speyze 
vnde  von  trangke  funden  yn  dem  Brige  das  luden  sie  gar  uff 
ere  wagen  vnde  czogin  uff  dy  Neysse  czu  vnde  legilUn  sich 
milten  yn  das  lant  vnde  treben  czu  samen  gar  vil  fihes  aus  dem 
jb  Breslischen  lande,  aws  Sweydnitczer  lande,  Aus  dem  Bischtum  lo 
vnde  treben  das  keigen  Nymptsch  vnde  besaezten  aldo  aucli 
Nymptsch  vnde  speysten  sy  vnde  aus  Reichenpach  fürten  sy  al- 
lis  das  sie  finden  mochten  keyn  Nymptsch,  si  Bawten  dy  stadt 
gar  feste  vnde  besatczlen  sie  vnde  czogen  do  vor  Glatcz  weder 
uff  keyn  Behmen:  das  geschach  wol  iij  wachen  vor  pfingsten,  15 
vnde  Hessen  do  zu  Nimptsch  vj  hundert  reysige  pferde  vnde 
wol  iiijc  draben  ader  luszgeher.    Als  dy  behmen  weg  vnde  heym 
quomen ,  do  wurden  dy  lant  eyns,  Aizo  Bresler ,  Sweydnitczer 
vnde  Herczog  lodwig  von  legnitcz,  sie  vmbelogin  do  Nimptsch 
vnde  heran ten  is  vnde  brachten  do  vor  gar  grosse  buchsen  *)  20 
vnde  logen  do  vor  wol  iij  wachen,  sie  schössen  dertezu  tag  vnde 
nacht,  deze  hineyn  vnde  yene  heraus.    Auch  liffen  dy  Behmen 
eyns  nachtis  heraus  vnde  slugen  dy  Bresler  gar  zere  an  irer 
Warthe  J  weune  si  vil  hatten  getrunken  vnde  sliffen ,    so  vorsa- 
gen sie  dy  schanteze.    Vnde  do  sy  gelogin  dy  drey  wachin  do-  25 
vor,  do  wart  ein  uffstos  ezwischen  en  yn  dem  here  Alze  das 
dy  bresler  ir  buchsen  uflluden,  dy  Sweidnitczer  vnde  die  Neys- 


)  Der  gebrauch  der  canonen ,  bombardae,  donnerbüchsen,  lusst  sich 
mit  bestimmtheit  schon  in  den  dreissiger  jähren  des  14.  jh.  nach" 
weisen,  also  noch  vor  der  tchlacht  bei  Crecy  1346,  s.  hannov.  ma- 
gazin  1789  sp.  361.  Die  canonen  waren  auch  in  Schlesien  lang* 
vor  den  einfallen  der  Hussiten  bekannt.  Abt  hat  in  seiner  wenig 
bekannten,  aber  vortrefflichen  schrift:  beitrage  zur  gesc/üchte  des 
pulvers ,  des  geschützes  und  der  kugeln  mit  besoriderm  bexug  auf 
St  /desien  und  Breslau  {Uegnitz  1811.  8*. )  alle  hieher  bezüglichen, 
nachrichten  gesammelt,  und  daraus  ergiebt  sich,  dass  nach  glaub- 
würdigen Zeugnissen  canonen  bereits  seit  1377  hin  und  wieder  hier 
zu  lande  angewendet  wurden.  Man  verstand  aber  die  neue  erfin- 
dung  nicht  recht  zu  handhaben  und  ihre  anwendung  beschränkt« 
sich  auf  einzelne  fälle.  Kein  wunder  also ,  dass  die  schlesier  er- 
schraken, dass  ihnen  diesmal  wie  so  ojt  zu  grauen  begunde ,  als 
sie  sahen ,  wit  die  Hussiten  bei  jeder  gelegenheit  diese  fürchter- 
lich waffe  in  anwendung  brachten. 
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sei*  sie  brachin  platcz  vnde  lisch  uff  vnde  czogen  do  von  Jcz- 
lichs  lant  vnde  stat  wider  heym  eylende,  vnde  was  sy  vor  gc- 
czogin  hattin  yn  iiij  tagin,  das  czogen  sy  in  eynie  tage  weder 
hcym,  wenne  sy  forchten  sich  gar  zere  vor  den  hussen  vnde 
Sbehmen,  wenne  sy  hatten  en  genczlich  globit,  do  sy  weg  czo- 
gen, Ap  sy  ymandt  worde  belegen  ader  berynnen,  wenne  sy 
das  dirfuren,  so  weldin  sy  alczuhant  uff  seyn  vnde  weidin  sy 
retten  bey  eren  bruderlichen  trewen.  das  geschach  ouch :  Do  sy 
czu  Behmen  horten  vnde  irfuren,  das  Nymptsch  berant  was,  do 

10  woren  sie  snelle  vnde  risch  uff  vnde  czogin  mit  macht  weder  8a 
Jn  das  landt  mit  czween  grosen  heren,    das  eyne  quam  vor 
Glotcz  hereyn  gleich  uff  Nimptsch  czu,   das  ander  here  quam 
vor  dy  landishutte  czu  hereyn.    Do  sy  horten,  das  dy  landt  abe- 
geczogen  woren  vnde  nicht  vor  Nymptsch  logen,  do  czogen  sie 

15  gar  melich  vnde  langsamy  ym  lande  vmme  vnde  quomen  alle 
beyde  her  czusamen  czwischen  dy  Strege,  Jawor  vnde  Bolkiu- 
hayn  vnde  legirten  sich  vor  das  dorff  wedra  vnde  vmlogen  den 
sndelhoff  dozelbist  czu  wedraw.  der  höfe  woren  czwene  an  en- 
ander,   eyn  itczlicher  hatte  seyne  behausunge  ader  beslossange 

20  besonder  Vnde  dy  gebawersleute  woren  alle  gewichen  uff  dy 
czwene  hofe.  Do  woren  och  uff  den  czween  höfen  iiij  bruder 
vnde  fettern,  alzo  uff  dem  eynera  hofe  wolfart  vnde  Nickel  von 
der  Reybnitcz,  vff  dem  andern  hofe  kuntcz  vnde  Nickel  ouch 
gebruder  von  der  Reybnitcz,  vnde  stalten  dy  hussen  do  vor  wol 

25  vj  steynbuchsen  alzo  an  des  heyligen  leichnams  obinde  vnde 
schössen  do  an  die  höfe  an  vndirlas  tag  vnde  nacht;    das  ge- 
schach noch  gotes  geburt  M°cccc°  Jn  dem  xxx°  Jore,    das  sy  1430 
en  dy  graben  czufulten  mit  gehültcze  vnde  mit  reysicht  vnde 
stochen  en  das  wasser  abe  vnde  liffen  aldo  mit  macht  obir  dy 

30  graben  vnde  qwomen  an  den  hoff,  sie  durchnagten  vnde  durch- 
liyben  en  dy  mawer,  das  wulden  dy  uff  dem  hoffe  weren, 
sie  czunten  an  firtligc  fas  vnde  wolden  herap  werffen  vnde 
sy  alzo  mit  deme  fewer  voryagen  vnde  herabe  treyben.  Do 
bestagte  en  das  firtlyge  fas  czwischen  den  laten,  Alzo  das  sy  den 

35  hoff  selhir  anstissen  vnde  branten  beyde  höfe  aus.  Vnde  dy  vorge- 
nanten edlinge  alzo  wolfart  vnde  Nickel  von  der  Reybnitcz  uffeyme 
hofe,  kuntcz  vnde  Nickel  von  der  Reybnitcz  uff  eyme  hofe,  kuntcz 
vnde  Nickel  von  der  Reybnitcz  uff  dem  andern  hofe  dy  vorgin- 
gen vnde  vorbranten  allevire,  Got  sey  engeuedigvnde  barmherczig,  8 

40  vnde  do  sich  das  fewir  gesatczte  Vnde  dy  hoff e  aufgebranten  vnnde 
die  gebawre  worn  gewichen  yn  dy  keller,  vnde  dy  hussen  hagten  vnde 
hyben  durch  dy  maweren  vnde  wolden  czu  en  yn  dy  kellir,  Do  gap  sich 

46* 
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eyne  keüir,  vnde  do  sy  alle  heraus  qwomen  vnde  krochen  czu 
den  löchern,  die  dy  hussen  gemacht  hatten,  Do  nomen  sie  von 
stunde  vnde  bunden  sy  als  czwene  vnde  czwenc  czusamene  vnde 
1 1  eben  sy  in  dy  Batstobe,  dy  vor  dem  hofe  stunt,  Sie  czunten 
dy  an  vnde  vorbranten  sy  alle  gar  clegelichen  doryniie ,  der  5 
woren  alle  ineher  wenne  dreyssig. 

Unde  dy  do  noch  yn  deme  andern  keller  woren,    der  woren 
wol  xvj  vnde  bey  en  was  der  pfarrer;    Die  werlten  sich  gar 
lange,   wenne  sie  wol  vornomen  hatten  vnde  gehörten    wy  ir  10 
Comp  an  vnde  nogwere  geprout  woren.    JDach  so  sy  sich  nicht 
lenger  euthaldin  mochten ,   do  goben  sy  sich  eyme  Belimischeii 
hern  gefangen,  der  beschotczte  sie  vor  der  büfrey,  das  sy  nicht 
gebraut  worden:  die  selben  fürten  sy  alle  gefangen  keyn  Peh- 
men.   Do  das  nw  sohen  vnde  dirfuren  andre  vmsitczende  laud-  15 
lewthe,  das  dy  hussen  so  grawsam  lebten,  do  irschrogken  sy  gar 
zere.    Do  wart  der  hewse  vil  gerewmot  vor  grosser  forchte ;  Et- 
liche dingkten  mit  en  abc  vnde  goben  gelt  vor  dy  hofe  vnde  vor 
dy  dorffer.   Vnde  do  nw  dy  laut  sohen  vude  irkanten,  wy  is  czu- 
gingk  das  keyne  schigkunge  vnde  keyne  were  yn  dem  laude  was  20 
noch  keyne  hulffe  von  andern  landen ,  Do  pegunde  den  landen  czu 
grawen  vnde  czu  argen,  wenne  das  der  Töchtige  herman  vonCzet- 
terys  von  dem  fiorstensteyue  geleyte  nam  yu  der  hussen  here  dy 
dy  weyle  als  sy  nach  vor  wedra  logen,  vnde  das  tet  her  mit  rathe 
andrer  slosshern  vnde  das  laut  wüste  dovon  nichtisnicht  Vnde  als  25 
her  nw  <jzu  en  qwam  yn  das  here  Vnnde  warb  aldo  der  lande  bes- 
üs  vnde  hegerte  von  en  aldo,  das  sy  das  lant  weidin  vmbeschedi- 
get  losson  vnde  nicht  alzo  yemmerUch  vnde  clegelichen  vnde 
grünthehen  vorterben,  Alzo  das  dy  eldislen  der  Taberer  vnde 
der  weizen  ein  gespreche  nomen,   Bekosten  vnde  beritten  sich  30 
vnde  goben  flermau  Czetteris  ein  sulchs  antwort,  wie  das  sy 
der  lande  offeinbare  vinde  weren  vnde  man  hisse  sie  ketezero 
yn  dezim  lande,  Auch  hetten  deze  lant  Behmerlandt  ouch  6- 
birezägen  vnde  das  helffiu  vorterben  vnde  dorumme,  sprochen 
sy,  vordrewst  euch  das,  so  Werth  vns  das.  alhy  sey  wir,  wir  35 
wellen  ewer  beytende  seyn,  schickt  euch  dortezu.'    Ader  is  was 
nymants  do  heyme  Sunder  Herman  Czetteris  der  hatthe  als  gutte 
rede  vnde  süntbe  kegin  en,  wenne  her  was  wol  pekant  vnde 
gehört  keigin  den  Behmischen  slosshern.     Do  pegerte  her  von 
den  Behmen,  das  sy  deme  lande  frede  geben  uff  eyno  czeyt  40 
vnde  czögen  aus  dem  lande.    Do  besprochen  sich  aber  dy  Ben- 
nien vnde  hussen  vnde  gobin  herman  Caetterys  ein  sulchs  ant- 
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wort,  Sie  weiden  deme  lande  eyne  czeyt  frede  geben  vnde  eyn 
gütlich  stoen  mit  dem  lande  haben  Alzo  ferre  ap  sy  weiden 
dy  weyle  ym  lande  den  lantcz  vormeyden  vnde  weiden  ouch 
der  freyen  weyber  ym  lande  nicht  haben  noch  leyden,  Sunder 
5  sy  aus  dem  lande  yagin  vnde  vortreyben,  als  sie  ouch  czu  Ben- 
nien getan  helfen,  vnde  das  was  hermau  Czetteras  gar  fremde 
czu  hören  sulchen  smelichin  eyntrag  den  sy  intrugen,  Wenne 
sie  ym  guuden  das  lant  czu  besprechin  vnde  czu  bekoszin  vnde 
das  sulde  guthehen  alzo  stoen  vom  Sonnobinde  bys  uff  den  dins- 

10  tag,   sie  weidin  auch  die  weyle  nicht  hörnen  ym  lande,  noch 
stürmen,  noch  morden  vnde  nymandis  fohen,  sunder  stille  le- 
gin  dy  weyle  Ader  essende  war  vnde  futterunge  musten  sy  ha-  9h 
ben,   sie  weiden  das  nemen,  wo  sy  is  fünden  vnde  pekomen 
mochten.    Do  hurraan  Czetteras  keigen  der  Sweynnitcz  quam, 

15  vorczalte  vnde  legete  en  vor  der  hussen  meynunge.  Do  be- 
saute der  hewptman  das  landt  gar  risch  vnde  eylende.  do  das 
lant  horte  vnde  vornam,  wie  sy  en  weiden  irede  geben,  sie 
worn  alle  gar  fro  vnde  sageten  ym  das  czu,  her  sulde  deme 
lande  eynen  frede  tedigen  so  beste  her  mochte,  Js  wer  yn  gar 

20  wol  czu  danke,  das  man  sie  mochte  aus  dem  laude  prengen, 
das  das  laut  nicht  alzo  clegelich  vorterbit  wurde.  Vnde  do 
herman  Czetteras  keigen  wedraw  quam,  do  woren  sy  uff  ge- 
brachen vnde  geezogin  kein  haynaw  yn  das  landt  durch  der 
futterunge  wüle.     Do  qwam  her  czu  en  yn  das  here  vnde  te- 

25  digte  dem  lande  eyuen  frede  vnde  eyn  gutlich  stoen,  alzo  von 
Johannis  bys  uif  raethefaste,  vnde  do  das  geschah,  do  czogin 
sie  weder  keigen  Behmen  yn  dreyen  grossen  heren :  das  eyne 
czoch  vor  dy  Zitta,  das  ander  czoch  vor  Bulkeuhayn  vnde  vor 
die  landishutte,  vnde  das  dritte  her  czog  keigin  Nymptsch  vnde 

30  vor  Glotcz  uff  heu  keigen  Behmen. 

Ouch  sal  man  wissen,  das  dy  hussen  vnde  dy  Behemen  eynen 
herezog  thaten  czu  den  selbigen  geezeyten  vnde  qwomen  vur  dy 
landisbutte  heryn  vnde  uff  hirsberg  vnde  czogeu  vor  den  law- 

35  bau,  der  was  vor  en  gewonnen  vnde  ausgebrant,  alzo  das  sy 
keyne  were  yn  der  Stadt  czum  lawhan  hatten  sunder  das  Clos- 
tir  der  barfusszen  brüder  do  seibist,  das  hatten  sie  gemacht  vnde 
geselückt  czu  der  were  vnde  ouch  dorezu  den  thorm ,  der  do 
stet  an  dem  czittischen  thore,  Das  do  gar  nohen  vnde  feste  ge- 

40  legen  ist  am  selben  Closter  vnde  denselben  thorm  hatten  ynne 
czu  der  were  her  ßernhart  von  nüchterwitcz  mit  andern  vnde 
Erbern  gutten  lewten.   so  was  das  statfolg  vnde  gemeynde  gar 
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yn  dem  Closter .  Dos  hatten  sy  vor  mit  gutter  müsse  czu  der 
were  gemocht  vnde  angericht.  Adir  do  dy  Bchemen  vnde  hus- 
sen  yn  dy  Stadt  qwomen,  do  legirten  sy  sich  vor  das  Clostir 
czuringe  herumrae  vnde  stalten  aldo  ere  buchsen  uff  das  Clos- 
ter vnde  schössen  doran  nacht  vnde  tag  an  vndirlos  vnde  dy  5 
Wertteil  sich  von  dem  thorme  vnde  von  dem  closter  so  besten 
sy  mochten,  AUeyne  das  dy  hussen  den  Sittischeu  torm  vndir- 
gruben  vnde  durchhagten  vnde  trugen  doreyn  vil  fas  vnde  czund- 
ten  dy  fas  an,  Alzo  das  her  bernhart  von  nuchterwitcz  sicli 
muste  geben  mit  den  seyneu  vou  deme  thorme.  Dornoch  gar  10 
kurtcz  do  gobin  sicli  ouch  dy  ulF  dem  Clostir.  Do  nomen  sie 
Til  lewte  gefangen  vnde  ouch  hern  bernhart,  den  fürten  sy  an 
eyner  keinen  yn  dem  here  vnde  alzo  czogen  sy  abir  durch  das 
landt  die  selbige  reyse  vnde  toten  grossen  schaden. 

If  ist  ouch  gesehen  Jn  den  selbigen  Joren  das  die  hussen  vnde  15 
behnien  qwomen  aus  Vngern  vnde  quomen  gor  risch  vnde  cy- 
lende  yn  das  landt  vnde  czogen  vor  Strelen,  dorynne  gesammet 
login  dyBresler  dem  lande  czu  eyner  were,  vnde  Michil  Bancke 
was  von  der  Stadt  wegen  aldo  ein  eldester  vnde  hayn  von  Czir- 
naw  was  auch  aldo  eyn  soldener  der  stat  Breslau.  Als  sy  denne  20 
Jn  der  stadt  Strelen  berant  vnde  vmlogen  wurden  vnde  dy  stat 
nicht  feste  was  noch  geschicket  czu  der  were  vnde  sy  sicli 
ouch  nicht  dorynne  trawten  czu  enthalden  noch  czu  weren, 
wenne  das  sy  sich  dorynne  berythen  vnde  worden  kurtcz  zu 
1  rothe  vnde  gobin  sich,  alzo  das  Michil  Bangke  gefangen  wart  25 
vnde   hayn  von  Czirnaw  gefangen  vnde  vil  andere  zoldener, 
edellinge  vnde  sust  gute  leute  ouch  gefangen  wurden.  Adir 
Michil  Bangke  loste  sich  mit  iiij  hundert  schoken  gl,  Ader  hayn 
von  Czirnaw  der  pleyb  ir  gefangener  vnde  gab  sich  czu  en  vnde 
bleip  bey  en  ein  ellicli  Jar  vnde  halft'  en  dy  kwe  zeu  soraen  30 
trybin  jm  lande  vnde  czog  mit  en  als  eyn  ander  hws,   Berne  . 
ader  Ketczer,  wenne  sie  do  seibist  Nymptsch  ouch  ynne  hat- 
ten, das  sy  alle  dy  rewbe  do  selbest  czutrebin,  die  sy  yn  deme 
lande  bestreychen  mochten.    So  denne  ouch  Hayn  von  Czirnaw 
do  seibist  das  Slos  vnde  haws  den  ffalkensteyn  ynne  hatte  vnde  35 
herre  doröber  was,    do  gab  her  yor  vnde  legete  vor  knyzze 
wedirsich  vnde  ouch  Panye  mihaiko,  dy  albeyde  worn  eldisten 
vnde  fürer  der  hussen  vnde  der  Thaberer,    wye  her  gar  wol 
wüste  eyne  gute  rcythe  tzu  thun,  wolden  sy  ym  folgen,  vnde 
sprach  lvmbe  llemperg  ist  gar  eyn  folles  lant,   Do  wolle  wir  40 
wol  an  treflen,  vnde  weys  ouch  wol  wie  dy  stat  lemberg  ge- 
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legin  ist  vnde  an  welchen  enden  sie  gar  gut  czu  dirsteygen  mde 
gewvnuen  ist.  Dorumme,  lieben  hern,  volgit  mir;  wir  wellen 
gut  vnde  ere  irwerben,  das  globe  ich  euch  bey  meynen  trewen 
vnde  eren'.  Adir  hayn  Czirnaw  sagete  eyns  mit  dem  munde 
5  vnde  meynte  eyn  andirs  mit  dem  hertczen.  Vnde  do  her  en 
sulche  globde  thet,  do  folgeten  sy  ym  vnde  schickten  sich  mit 
ij  hundert  pferden  vnde  czogen  aus  uff  lemberg  czu.  Do  fürte 
sy  hayn  von  Czirnaw  uff  den  falkensteyn  czu,  do  blebin  sy  dy 
nacht,  do  schickte  her  sich  als  her  willen  hatte  vnde  yn  sevm 

10  hertczin  begriffen,  das  her  en  Weide  beweyszin  eyno  Bemische  " 
trewe  Vnnde  sandte  gar  lisch  vnde  eylende  Jn  alle  vmbeleginde 
dorffer  vnde  las  uff  alle  frische  gesellen,  dy  her  bekomen  vnde 
gehabiu  mochte,  Das  sie  quemen  bey  eutczeln  uff  das  haws. 
dye  hylden  sich  uff  eynen  ort  uff  dem  hawze  vnde  nw  dy  czeyt 

15  quam  das  man  sulde  sloffen  gehen ,  Do  hatthe  is  Sigmunt  von 
Czirnaw  alzo  geschigket  vnde  gefuget  vnde  sie  gar  weyte  Von 
enauder  gelegirt  vnde  gestrewet,  Vnde  czu  dem  irsten  legirte 
Sigemundt  von  Czirnaw  dy  czwene  hern,  alzo  knyzze  wedirsich 
vnde  Mihalken,  czu  obirste  Jn  eynen  Erker  vnde  gemach,  vnde 

20  dornoch  woi  ffumficzig  gesellen  vnde  Behemen  legirlen  sy  in 
eyne  kammer  mitten  uff  dem  hawze  vnde  nomen  von  ehn  allen 
eren  hämisch,  woppen  vnde  gewere,  Vnde  dornoch  dy  knechte 
vnde  geringe  gesellenschaft  legirten  sie  Jmi  den  vorhoff  vor  das 
haws;  die  fierde  rotthe  vnde  den  fierden  hawffeu  schigkten  sie 

25  Jn  die  nesten  dorffer  bey  dem  hawze  vnde  das  geschah,  das 
sie  dy  Hwssen  vnde  Behemen  allir  gesosten  vnde  gelegirten, 
Als  ir  gehört  hat  Do  schickethe  sich  Sigmunt  von  Cirnaw  mit 
den  gesellen,  dy  her  uli  eyen  ort  geschigt  hatthe  vnde  pehal- 
den,  dieselbin  nam  heran  sich  vnnde  czuntlen  an  vil  lichte  vnde 

30  fackeln  vnde  lucernen  vnde  czogen  aws  ere  Swerte ,  Corden 
vnnde  messer  vnde  bestallten  is  alzo  mit  den  wechtern  uff  der 
Mawer,  das  die  anhwben  grausam  gresslich  vnde  grewlich  czu 
schreyen,  das  die  Behemen  nicht  mochten  gewissen  noch  erken- 
neu,  was  die  uff  dem  hawze  wulden  vorhaben,  Vnde  do  gingk 

35  Sigmunt  von  Czirnaw  des  irste  mit  seyuen  gesellen  vor  den  Er- 
ker vnnde  Gemach,  do  do  logen  die  czwene  herren,  Her  knyzze 
wedirsich  vnde  Mihalko,  vnnde  cloppete  gar  melich  an  dy  thöre  , 
alzo  mit  czween  fingern.    Do  sprochen  dy  czwene  hern  lkto 
tho?  khto  tho?,'   das  ist:   wer  do?  wer  do?    Do  sprach  Sig- 

4o  munt  von  Czirnaw  *Pan  hayn,  Pan  hayn*.  do  todten  sie  dy  kam- 
mer uff,  do  hatthe  Sigmund  von  Czirnaw  vnde  alle  seyne  helf- 
fer  vnde  gesellen  ere  bare  swerte  vnde  Corden  yn  eren  henden 
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vnde  schrcygen  mit  grawsamen  stymmen  'daywothe  se,  day- 
waytle  se !'  das  ist:  gebit  euch,  Gebit  euch!  Do  sprochen  sie 
*0  hay  liayn,  czow  wtczmisch?*  das  ist:  was  thuest  dw,  hayn, 
keygen  vns .'  vnde  do  sprach  abir  Sigmund  von  Czirnaw  'Js  ist 
keyn  hayn  alliy  mehr,  Gebit  euch  ag  gefangin,  vnde  das  was  5 
alzo,  wenue  hayn  von  Czirnaw  hatthe  sich  uff  cynen  ortd  ge- 
halden.  vnde  geburthe  sicli  alzo  die  zelbige  nacht  noch  der 
schigkunge  gotis,  das  seyne  frawe  dy  do  vor  was  gcuaudt  dy 
Jüngelingynue  von  Ttscheschen  voi*schiet  vnde  starpb.  Vnde 
do  nonieu  sie  dy  czwene  hern  gefangen  vnnde  satczten  sie  yn  10 
eine  kammer,  dy  stund  uff  der  Alawer,  Do  was  eyn  hcimlicii 
gemach  ynne,  das  gingk  obir  die  Mawer.  do  prach  sich  mi- 
halko  dor  durch  die  nacht  mutteraakht,  vnde  qwam  alzo  weg 
alzo  keygen  Behemen.  Ader  knyezze  wedirsich  hylden  sy  ge- 
fangen czu  der  Sweydnitcz,  Vnnde  durch  den  selbigen  wart  die  15 
sladt  Nymptsch  weder  gefreyeth  vnde  dem  lande  geantwort. 
|fca  vnde  alzo  dirlieflin  sich  dy  suchen  czu  der  zelbigenu  czeyt. 

Ouch  sal  man  Missen,  das  die  Reychin-Stete  vnde  die  kurflursten 
ouch  dy  selbigen  Jar  do  vor  keigin  Behemen  czogen,  vnnde  20 
'    qwomen  vor  Ugir  czu  gar  stargk  vnde  wol  geschicket  mit  der 
waynfart  vnde  czogen  obir  den  Behemischin  walt  hin  eyn  gar 
stargk.  vnde  do  das  die  Behemen  gewar  wurden,  do  sclügkten 
sy  sich  auch  mit  erem  here  vnde  wagenfart  vnde  czogen  den 
körflurslen  vnde  ReychStetin  entkeigen,  vnde  do  sy  qwomen  wol  25 
eyne  halbe  meyle  von  enander,  Do  singen  sy  uff  beydeu  tevlin 
ir  wagenfurt  uff  vnde  legirtben  sich  k eigen  enandir  vmide  lo- 
gen do  gar  stille  wol  einen  tag,    wenuo  das  sich  dy  Behemen 
gar  zere  stcrgkten,  mereten  vnde  grosten  ir  here,  alzo  das  den 
korffursten  vnnde  RevchSteten  begunde  czw  gra Wen  vnnde  forch-  3o 
ten  sich,  do  isz  quam  wol  noch  mitternacht,  do  brochen  sie  uff 
vnde  goben  dy  flucht  wedir  ober  dem  Behemischin  walt.  do 
das  die  Behemen  ymie  wordin  vnde  gewar,  do  cczogen  sy  en 
mit  macht  uff  flüchtigem  fusse  binden  noch,    Alzo  das  dio 
Reychstcte  ir  wagenfart  begobin  vnde  lissen  dy  steen  mit  iren  35 
buchzen  vnde  mit  allem  anderem  gerethe  vnde  gulte,   das  do 
vil  vnde  vnaussprechlich  was,  das  en  dy  Behemen  allis  abeslu- 
gen,  Vnnde  czogen  ehn  dy  Behemen  noch  bas  yn  irelandt:  Sy 
brandten,  sie  morten,  sie  fingen,  Sy  gewonnen  Stete;  sie  treben 
das  fihe  czusamene,  Sy  beluden  ere  wayne,  Das  sie  mit  en  abe  40 
dingen  musten,  vnde  schössen  noch  en  mit  eyme  güldenen  glddc 
vnde  troffen  sie  ober  x  meylen.    Vnnde  do  dy  hussen  geezer- 
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ten  vnde  geherteu,  do  czgen  sie  wedir  heym  keygia  Behemen 

Jn  ire  lant  au  als  hindernis ,    were  vnnde  dartczu  an  allen  12h 

schaden* 

Is  ist  abir  czu  wissen,   wy  das  dy  Meyssener  Jn  den  zelbigin 

5  Joren  sich  gar  stargk  sammeten,  schigklen  vnnde  czogen  uff 
keigin  Behmen  vnnde  qworaen  czwischen  Aws.ske  vnde  Belen 
vnde  czwischenn  Brüx,  vnde  legirthen  sich  aldo  vnde  slugeu 
ir  waginfart  uff  an  eyme  Sonnobnnde.  Do  das  die  Behmen  ynne 
vnde  geware  wurden,  Do  besandten  sie  sich  auch  gar  risch, 

10  sie  machten  balte  eyn  feit,  sie  schrebiii  vnde  sandten  brieffe 
Jn  der  Meyssener  her  die  alzo  sprochen:  'Ach  ir  hundishewpte, 
beyttet  vnnser  ag  Bys  czu  morae,  wir  wellen  euch  slon  das 
euch  die  hunde  sullen  fressen.'  Dornoch  an  dem  Sonnentage  do 
qworaen  die  Behemen  vnde  hwssen  gar  starg  den  Meyssnern  ent- 

15  keygenn  getczogen  vnde  wolden  an  sie  slon  vnnde  mit  ehn 
streyteu.  Do  das  die  Meyssnere  zohen  vnde  irkantten,do  goben 
sie  die  flucht;  Wer  do  mochte  der  iochte.  do  czogen  en  die  Be- 
hemen uff  fluchtigem  fusse  noch  vnde  slugen  sy  vnde  mordten 
sie  vnde  fingin  sy  alzo  das  den  tag  vil  Großen  vnde  Banyrhirren, 

20  Ritter  vnde  ouch  Rittermessige  vnde  andir  vil  gutter  lewthe  beyde 
edil  vnde  vnedil  irslagen  vnde  gefangen  wurden,  Alzo  das  dy 
Meyssener  gar  grossen  schaden  nomen,  dortczu  mit  schänden  vnde 
mit  schaden  aus  Behemen  flyen  vnde  weychen  musten.  alzo  ir- 
gink  sichs  czu  deine  selbigen  mole  den  Meysnern  Jn  Behemen. 

1443. 

25  Owch  ist  iss  gescheen  Jn  dem  drey  vnde  firtczigsten  Jore  das  hayn  13» 
von  Czirnaw  die  czeit  uff  Bulkinhayn  gesessin  ,   Jst  der  hertczoge 
llodwignne  vint  worden  vnde  hat  do  von  Behemen  czu  hulffe  ge- 
nomen  seyne  gefattern  hern  Jan  von  Ebirssbach  vnde  ouch  dy  von 
dem  Nocheten  mit  allen  eren  helffern,  vnnde  sein  getczogin  Jn  das 

30  lant  keygen  llegnitcz  vnde  haben  aldo  grossen  schaden  gethan,  vnde 
das  fihe  aws  dem  lande  getrehen.  Vnnde  do  iss  qwam  eyn  Jor 
dornoch ,  alzo  Jn  das  xlüij  Jar  cristi ,  Do  wart  hern  Jan  von 
Ebirspach  seynis  gefattern  hayn  von  Czirnaw  findt  herwedir:  Her 
schickte  vnde  sammete  sich  gar  heymlich  vorburgen.    wenne  das 

36  iss  dach  dem  lande  vorqwam  vnde  gleiche  wol  czuwissen  wart 
Vnde  do  schigkte  sich  das  lant  vnde  besandtin  sich  vnde  Brechen 
uff  wol  bey  fier  hundirt  pferden.  Sie  wüsten  wol,  das  die  Behe- 
men vnde  hussen  willen  helthen  yn  das  lant  cznczihen ,  Adir  sie 
wüsten  yo  nicht  an  welchen  enden,  wenne  das  landt  legirthe  sich 

40  eyne  meyle  wegis  von  der  Sweydnitcz  alzo  bey  Bewgendorff  vnde 
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woldin  oldo  horchen,  sehen  vnde  Jrkenncn,  an  welchen  enden 

sie  werden  czukomen  Jn  dvs    laut.      Allcyne   das  havn  von 

■  ■  j 

Czirnaw  eine  peysorge  hatthe,  sie  wurden  uff  Polkinhayn  czu- 
komen ,  als  is  ouch  geschach,  Dorumme  sandte  her  auch  eyleu- 
de  einen   reyUeudeu  boten  keygin  Bulkiuhayn  vnde  hes  domo  5 
Bürgermeister  sagen  vnde  gebittcn,  her  suldc  die  wache  siargk 
vnde  wol  bestellen ,  wenne  her  hette  wore  bolschaft  das  die  Be- 
13h  hemen  vnde    vindo  yn  dys  lant  weiden   uff  Buikinhayn  czu, 
Vnnde  do  that  der  Burgernieystir  waruunge  uff  die  dorffer, 
vnnde  also  dy  wache  der  Stadt  yo  nicht  wol  bestalt  vnde  pe~  iq 
wardt  wart,  vnde  als  vns  die  botshhaft  des  obiudis  qwam  von 
hayn  Czirnaw,  morgens  frw  fylen  dy  finde  obir  dy  mawer,  als 
der  tag  anbrach,  wenne  sy  woren  körnen  des  obindis  gor  yn 
czeyten  vnihe  die  stadt  vnde  entliylden  sich  vnde  dingten  sich 
hynder  die  berge  vnde  yn  dy  steynrügken  vnde  schigkteu  en  15 
leyttcrn  die  nacht  mit  gar  gutter  müsse,  wenne  dy  leyltern  wa- 
ren gar  kurtez,    als  eyne  von  iiij  sprossen  also  das  fire  der 
slucke  der  leyttern  kawme  reychten  uff  die  mawir,    vnde  das 
irste  stögke  der  leyttirn  hatthe  vorne  eyu  redeleyn  ader  ein 
scheybelein ;  wenne  man  das  an  dy  mawer  satczte,  so  für  is  an  20 
der  mawer  uff  vude  wart  nicht  gehemmet,  so  woru  dy  andern 
leyttern  ader  slucke  also  geschickt  vnde  gemachit,  das  evnc  yn 
die  ander  giugk  vnde  ein  stücke  das  ander  vingk  also  yn  eyserene 
bant,  Als  sie  das  hinderlistiglichen  vnde  boshaftiglichen  vormols 
uff  uns  aussgelegit  hatten.  Die  selbigen  leytthem  hattiu  sie  dy  25 
nacht  an  dy  mawer  bracht  do  dy  stadt  vnnde  der  berg  an  der 
stadt  aller  höchsten  ist,  vnde  dy  leyttern  woren  so  breyt  vnde 
weyt  das  ir  czwene  bey  enandir  liefün  vnde  stegin  uff,  Vnde 
do  sy  nw  die  leyttern  firfach  augelegit  hattin  vnde  der  tag  an- 
brach, do  hüben  sy  au  czu  steygen  firfach.    Do  sy  nw  uff  dy  30 
mawer  qwomen,    do  funden  sie  keynen  gang  uff  der  mawer 
14a  keygen  der  stadt  wertczs,  do  mussten  sie  uff  der  mawer  vut- 
czen,  rutschen  vnde  krichen  einen  weyten  weg  bys  sie  qwomen 
vnde  pegriffin  eyn  weyghaws,  an  dem  sie  funden  eyne  treppe, 
vnde  also  leydir  czu  vns  yn  dy  stadt  qwomen.  vnde  do  ir  nw  35 
vil  was  hyneyn  komen,  Do  hwben  sy  an  grawsam  czu  scJircyent 
vnde  czu  löttcn  als  die  tewfil  vnde  uff  czu  tromethen :  Das 
geschach  am  negsten  dornstage  vor  Bartholomej.  vnde  do  wir 
hortten  sulch  grawsams  geschrey  vnde  getümel,  Do  irschrocken 
wir  cleglich ;    wer  do  geflyen  vnde  gelauffin  mochte  der  lyff,  40 
Als  uff  dy  th6rme  der  tlior  Adir  uff  den  kirchtorm  vndo  uff 
ander  thörme,   wenne  uff  das  haws  mochte  wir  nicht  komen, 
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wenne  die  finde  czu  neste  dem  Slosse  yn  die  studt  gesligen 
qwomen,  vnde  wer  uff  das  haws  wulde  den  dirslugen  sy  an 
deine  wege.  Do  nw  dy  lewthe  aws  der  Stadt  sich  verkrochen 
vnde  behilden,  Do  gingen  die  hussen  mit  grossen  hawfleu  yn 
5  die  stadt  vnde  etliche  lieffen  der  kirchcu  czu,  Etliche  den  pe- 
sten  hewsern ,  Alzo  das  ir  woi  achte  czu  mir  qwam  (en)  vnde 
süssen  mir  den  krom  uff  vnde  stallten  ir  czwene  au  dy  haws- 
ihor  mit  baren  swert  en  vnde  liesseu  kevnen  nicht  yu  das  haws, 
alzo  lange  bys  das  sie  meynen  krom  vnde  dus  gerethe  gantcz 

10  vnde  gar  awsgeteylten  vnde  awsgebewtthen.  Auch  lag  meyne 
ffrawe  die  czeyt  yn  Jren  sechswachen,  Got  sey  ir  genedig,  dy 
dach  auch  gut  gerethe  bey  ir  halthe,  als  von  bethegewande 
vnde  plündern  yn  der  stöbe  do  sy  lag  vnde  dach  ir  dy  ere 
toten,  dass  keyner  den  Finde  czu  ir  yn  dy  slobe  nicht  geen  14b 

15  wulde,  Sunder  ir  czwene  dy  sich  mit  ir  wol  bekantten  vnde 
den  sie  vil  guttis  Jn  vnserm  hawze  gcthan  hatte,  Die  gingen 
czu  ir  an  dy  stöbe  thör  vnde  clageten  sy,  Js  were  ehn  leyt, 
viide  ouch  brochteil  sy  ir  heymlichen  Cotten  vnde  Deckelach 
vnde  sprachen  'ffraw,  sy  werdin  alezuhaut  anezünden  die  stadt, 

20  Dorunnne  lossit  risch  yu  dy  keilir  tragen  als  was  ir  mogit  vnde 
behaldin  wollit,  wenne  mr  czuhant  weg  wellen/  Do  sie  nw 
alle  hewsser  awsgeplacklen  vnde  gerowblin,  do  weren  sie  gerne 
weg  gewest  vnde  künden  czu  den  Thom  nicht  heraus  körnen, 
wenne  das  stadlfolg  was  gewichen  uff  dy  thönne  vnde  tlior- 

25  hewzer  vnde  worfliu  alzo  mit  steynen  herap  vndir  sy,  Das  sy 
nicht  czu  den  Thom  heraus  mochten,  vnde  weren  doch  gerne 
weg  gewest,  wenne  das  sy  obirlang  fundeu  eyn  aide  pforte  an 
der  langen  zeyteu,  dv  was  vor  langen  Joren  czugemawert,  Dy 
brochen  vnde  hackeleu  sy  uff  vnde  trugen  allis  gerethe  durch 

30  dy  pforte  obir  dy  graben  vnnde  beluden  alle  ere  wayne,  vnde 
wulden  wedir  weg  kevgin  Behmen.  do  lissen  Sie  dy  stad  ant- 
czunden  vmide  (czogen)  weg  uffhen  vor  dy  landishuttc.  Do 
nw  dys  lant  sach  dy  do  starg  gesammet  logen  bey  Bögeudorff, 
das  ein  sulchs  gross  raweh  vnde  fewir  uffging,  do  Sprach  eyn 

35  yderman  'Js  ist  vorwore  Pulkinhayn  Ader  vmbe  pulkinhayn.' 
Do  ranthen  sie  vnde  yageten  gar  rysch  vnde  eylende  vorne  vor 
vnde  uff  dy  landisshutte  czu,  alzo  das  sie  dy  finde  vnde  Be- 
hemen  do  seibist  bey  der  llandisshutle  Aldo  dirfolgethen  vnde 
dirlangeten,  wenne  das  dy  Behemen  vnde  hussen  sich  wauten 

4o  vnde  vmbekorten  keygen  dem  lande,  Do  wurdin  sie  gewar  das 
der  vnsern  noch  eyn  gros  hawffe  qwam  obir  den  galgberg,  do 
ersclirogken  sie  vnde  goben  die  flucht.      Do  slugen  dy  unsem 
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an  sv.    wennc  das  das  fnssfolgk  dy  bey  den  waynen  dy  flucht 
goben  yn  die  p6sche  vnde  Hessen  dy  wayne  stehn  mit  niserm 
gnlhe  vndc  gerethe,  das  wart  en  wedir  abegeslagin  vude  der  fuss- 
geuger  wart  vil  gefangen  vnde  auch  der  reyssigen,  Dy  wurden 
gefeylt  yn  dy  Stete:  xi)  der  ffussgengir  wurden  geantwort  kein  5 
Breslaw  vnde  sossen  gefangin        yor  vnde  eyne  nacht,  sulde 
man  sy  alle  xij  haben  dirtrenckit  yn  der  Oder,  do  wurden  sie 
alle  frey  vnde  uflgebundin,  sie  verkrochen  sich  wy  vndc  wo  sie 
mochten,    wenuo  das  man  sy  alle  xij  widirfant  fing  vnde  liing 
sie  an  den  Galgen :    die  woren  alle  dewtsch  vnder  dem  Ebirs-  io 
bach  gesessen.  Alzo  enlpfi ng  her  Jon  von  Ebirsbach  seynen  ge- 
fattern  hayn  von  Cziruaw ,    her  poweysste  ehm  vndc  vns  eyne 
pemisolie  trewe  etc. 
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Anmerkungen. 





354,  1.  dy  zelbe  reyze,  dasselbe  mal,  vgl.  Grimm  gr.  3.  232.  reise  kann 
auch  hier  heissen  kriegszug  (*.  Schmeller  wb.  3,  126. ),  also:  auf 
diesem  zuge,  was  am  ende  auf  eins  herauskommt.  Nachher  steht 
dafür  auch  wol  czu  deine  selbigen  inole. 

—  6.  czu  en,  zu  ihnen ,  gegen  sie. 

—  7.  obirlang]  überlanc,  nach  langer  zeit,  endlich,  Grimm  gr.  3,  108- 

—  8.  ein  gedinge  haben,  vertrag  machen. 

—  9.  Grantcz,  greniz,  böhm.  kranice,  gränze. 

—  10.  alzuhandt ,  sogleich. 

—  17.  czuhant,  sogleic/u 

—  18.  oberhewpt ,  nicht  in  der  gewöhnlichen  bedeutung  zu  nehmen ,  son- 

dern wol:  über  ihrem  haupte ,  ehe  sie  es  sich  versahen,  unverse- 
hens-, so  wie  wir  noch  sagen:  über  kopj ,  Uber  hals  über  köpf. 
Vgl.  Grimm  gr.  3,  156. 

—  22.  fristen ,  vor  Vernichtung  oder  schaden  bewahren* 

—  —  beytten,  warteten,  mhd.  beiten, 

—  26.  tagen,  verhandeln* 

—  27.  sprachen]  sprachen,  sich  besprec/ien. 

—  28.  tedigen]  teidingen ,  verhandeln. 

—  29.  zeitlich  lange,  lange  zeit. 

—  —  do  neden,  mhd.  da  niden,  da  unten. 

355,    1.  vorvilte,  zu  viel  war,  lästig  fiel,  mhd.  beviln. 

—  3,  yrne,  irgend,  noch  jetzt  schles.  und  oberlaus,  erae« 

—  19.  floern]  vloren ,  mit  einem  fior  behängen ,  in  frauentracht  kleiden, 

dasselbe  was  nachher  schlewern,  verschleiern. 

—  22.  amecht,  amt,  mhd.  ambeht,  ambet,  amet. 

—  —  locken,  verläugnen,  mhd.  hugen, 

—  26.  ader,  aber. 

33.  *.  vorher  anm.  zu  354,  29. 

—  33*  aller ,  ganz  und  gar. 

37,  diratigkten.  Dies  oft  vorkommende  dir-  entspricht  dem  hochdeutsch» 
er- ,  auch  wol  zer- ,  goth.  dis-.    Es  findet  sicJi  neben  jenen  er-  und 
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zer-  in  alten  handschriflen  seit  dem  12.  jh.  und  hat  sich  in  den 
süddeutschen  mundarten  bis  jetzt  erhallen;  J.  v.  Guben  gebraucht 
es  ebenjaüs.    Vgl.  Schneller  wb.  1 ,  389. 

355,  38.  vorbas,  weiter. 

—  40.  sust,  sonst. 

—  40.  ledig»  unverheirathet,  wie  man  noch  jetzt  in  Schlesien  dafür  sagt 

freiledig. 

356,  9.  powel,  der  pöbel,  mJul.  povel 
18.  ehe,  eher,  lieber. 

—  19.  schote  stro ;  band  slroh,  noch  jetzt  scldes.  schütte  slroh. 

_   19.  cztirynge,    mhd.  ze  ringe ,  ringsum,   im  heuligen  Schles.  dafür 
zendüm. 

—  34.  von  macht,  mit  macht,  was  er  lonnie. 

357,  3.  gedrange  adj.  enge  durch  gedrange,  drückend,  bei  den  altem  schles. 

dichtem  wie  in  der  heutigen  volfospracJie  sehr  gewöhnlich. 

—  5.  risch ,  rasch. 

—  15.  yen halbe,  jenseits. 

—  18.  gereyt,  bereits. 

—  20.  ader,  oder. 

—  24.  weng,  wol  Jür  en  weg,  hinweg. 

—  26.  s.  anm.  zu  354,  18. 

—  31.  ring,  mar  Ii platz ,  rnlat.  ringus,  wie  noch  jetzt  in  den  meisten  ehe- 

maligen slav.  Städten  der  platz  um  das  rathhaus  kettet. 

—  34-  gangis,    im  gange,  alsobald ,  Slalder ,  idiol.  1,  421.  eines  ganges. 
•     eis  ganges,  wie  die  mhd.  adverbia  loufes,  vluges ,  stapjes,  dra- 

bes,  schuftes  Grimm  gr.  3,  129. 
358-    8.  vorhalden,  verhindert,  verwehrt. 

—  9.  ag,  heutiges  tages  in  Schlesien  und  Oberlausitz  ock,    nur,  mhd. 

ockers. 

—  13.  spitezen,  *.  Joh.  von  Guben,  64,  1. 

—  25.  goch]  gäch,  eilig,  gierig. 

—  26.  idach,  jedoch. 

—  26.  obirholten,  einhohlten. 

—  29.  has ,  bis. 

—  31.  abeslugen,  durch  kämpf  abgewannen. 

—  33.  wert,  wärts. 

—  33.  waynfart,  wagen falirl  (frz.  le  train),  alle  ivagen  mit  dem  gan- 

zen heergerälhe,  dem  geschütze,  den  belagerungs-  und  befestigungs- 
werhzeugen ,  sowie  mit  lebensmitteln  und  der  beute  beladen.  Die 
wagenfahrt  pflegte  dem  heere  in  einiger  entfernung  unter  bedeck- 
ung  (Joli.  v.  Guben  7,  20.)  nachzufolgen  und  wurde,  wenn  das 
heer  lagerte,  zu  einer  Wagenburg  aufgestellt* 
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358,  38.  geossen,  assen. 

359,  2.  gelierten,  ver/ieerten.  . 

—  9.  das  land  und  die  lande  heissen  immer  die  gegen  die  Jhissiten  ver- 

einigten fursten,  ritter  und  Städte  sowie  die  gegen  sie  abgeschick- 
ten landwehren. 

—  g.  abir,  wiederum. 

—  11.  gemachsam,  gemächlich,  bequem. 

—  11.  an]  ane,  ohne. 

—  16.  abir,  ferner. 

—  19.  sweycfentdorff,  jetzt  Schwedeidorf. 

—  32.  vber,  mhd.  ufer,  erdrand  eines  gewdssers.    Fundgr.  1,  395a. 

—  33.  obirwugk,  überwog,  wog  mehr  als  er. 

—  33.  hawbe,    der  heim,    die  eiserne  lopjbedechtng  der  Iriegsleute, 

nicht  also  bloss,  wie  Adelung  meint,  ein  ausdruch  von  einer 
kopfbelleidung  der  weiber,  vgl.  Schmeller  wb.  2,  138. 

—  36.  *.  anm.  zu  354, 1. 

—  38.  die  xxiij  stunde,  nach  unserer  jetzigen  Zahlung:  11  uhr  abends. 

Die  alte  art  die  stunden  zu  zählen  ( nämlich  von  1  —  24  )  war 
bis  zu  anfange  des  17.  jahrlmnderts  in  Schlesien  noch  ziemlich 
allgemein.  Sie  wurde  in  Breslau  bereits  1580  abgeschafft;  ein 
rathsbefehl  vom  23.  Juli  desselben  jahrs  fährte  dafür  die  halbe 
uhr  ein,  wie  man  unsere  jetzige  stundenzähhmg  nannte.  S.  Abt 
in  den  schles.  prov.-  blättern  24.  hd.  s.  12- 

—  4l.  beilüden,  zu  reiten  suchten. 

360,  2.  lossen  sie  uff,  Hessen  sie  auf,  jagten  sie  auf. 

—  4.  y°T  «ich,  vor  sich  hin,  vorwärts.    Schmeller  wb.  f,  555- 

—  15.  obirheupt,  s.  anm.  zu  354,  18. 

—  21.  schatczten  sy  sich,  legten  sie  sich  losegeld  auf. 

—  24*  abir,  abermals. 

—  29.  vilnoch,  nd.  vilna,  beinalie. 

—  31.  daa  is  gar  harte  lag,  dass  es  schlimm  stand. 

—  32.  vnde  dingetcn  —  abe,  und  kauften  sich  schlechthin  los. 
•       34.  deze  halbe,  diesseits. 

—  36.  do — abe,  da  wandten  sie  sich  sehr  auf  der  rechten  seiie. 

—  39.  schog,  ein  eclwk  betrug  60  groschen,  s.  Stenzeis  urlundensamml. 

s.  89. 

—  42.  gangs,  sofort,  s.  anm.  41. 

361,  2.  obirheupt,  s.  anm.  zu  354,  18. 

—  13.  schregin ,  schrieen. 

—  23.  waynfart,  Wagenburg. 

—  27.  morae,  morgen. 

—  30.  ag,  nur. 
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361,  32-  vor,  vorher. 

362,  4.  oberheupt,  s.  anm.  zu  354,  18. 

—  6.  meynige]  menige,  menge. 

_  22.  schoßsin  mit  guldin  glöt,  sc/wssen  mit  goldenen  kugeln,  gelöte,  blei, 
ladung  der  geschutze,  vgl.  Irisch  wb.  i,  624.  Von  späterer  hand 
ist  unten  am  rande  bemerkt:  Die  guelden  gluete  treffen  wol  von 
ferne. 

363  12.  speysten  sy,  versorgten  sie  mit  lebensmitteln. 

—  17.  draben,  lies:  drabanten, 

—  25.  so  versahen  sie  ihren  vortlieil.     Ueber  schanze  *.  Schmeller  wb. 

3,  374. 

—  26.  uflstoss,  streit,  Uneinigkeit,  Schmeller  wb.  3,  664.  66i 

364,  1.  platcz,  plötzlich,  noch  jeUt  scldes.,   auch  bei  den  älteren  schles. 

dichtem,  z.  b.  Logau  33.  Denn  wenn  du  sagen  sollst:  komm  zu 
mir  plotz  und  flugs. 

  17.  wedra,  heutiges  tages  Ifederau,  auch  Werderau. 

18.  »adelboff,  mhd.  sedelhof,  adlicher  hof,  besonders  der  Steuer-  und 
J roh n frei  ist. 

—  19.  ilczlicher,  jeglicher. 

—  32.  ürtlige  fas]  Vierlinge  vas,  fasser  ivorein  ein  vierling,  quartarius, 

gelit.  Vgl.  Schmeller  wb.  1,  632.  633.  unter  vierling,  viertling 
und  viertel. 

—  34.  bestagte,  blieb  stecken,  hangen. 

—  35.  anstissen,  anzündeten ,  so  auch  Joh.  von  Guben  36,  2- 

365,  2.  von  stunde,  von  stund  an,  sogleicli. 

—  6.  wenne,  als. 

—  11.  nogwere,  nachbaren,  mhd.  nachgeburen.    Vgl.  Joh.  von  Guben 

4,  28. 

—  12.  entbaldin,  halten,  widerstand  leisten. 

—  13.  büfrei,  buberei,  niclüswürdigkeit. 

—  20.  s( higkunge,  färsorge,  anordnung ,  ansialt. 
_    22.  argen ,  scldimmes  vermullnen. 

—  24.  nach ,  noch. 

—  25.  nichtisnicht,  wörtliclt  nihiU  iulu%  woraus,  nachdem  man  das  zweite 

nicht  ausliess,  unser  nichts  entstand,  s.  Grimm  g.  3,  68. 

—  26-  warb,  bewarb  sich  um,  suchte  auszuwirken. 

—  30.  weizen,  *.  Haupt  zu  Joh.  von  Guben  s.  170. 

—  30.  bekoseten  [besprac/ien]  und  berietlien  sich. 

—  38.  sünthe,  sühne. 

—  4L  aber,  abermals. 

366,  2.  gütlich  stoen ,  gut  vernelimen. 

—  2.  alzo  ferre  ap,  in  sofern  als. 
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dy  weyle,  wd/wend  der  zeit. 
378,    4.  freye  Weyher,  merelrices-,  sie  hiessen  auch  sonst  gemeine  vrouwen 
gemeine  fptp,  offene,  veile  vrouwen,  veile  tohter ,    und  das  haus, 
worin  sis  gemeinschaftlich  lebten,  wouwenJius,gemeinhus,  offenhus- 

—  7.  sohlte  schmdJdiche  bedingung  die  sie  machten,     eyntrag,  eintraf*- 

Haltaus  gloss.  303. 

—  12.  essende  war,  esswaaren,  was  zum  lebensun  lei  h  alt  gehört.  Frisch 

wb.  i,  233.  bemerkt  Uber  diese  ungrammatische  benennung  :  'essen- 
de waaren,  anstatt  sac/ien  die  man  essen  kann,  victualien,  ist 
nicht  gut  geredet,  die  waaren  essen  nicht,  sie  werden  gegessen*.* 
Dennoch  sehen  wir,  wie  alt  diese  bennennung  ist. 

—  32.  herezog,  heerzug. 

367,  21.  sich  getrauten  widerstand  zu  leisten. 

—  28.  edelliiige,  adeliche. 

—  29.  loste  sich,  kaufte  sich  los. 

—  40.  reylhe]  reite,  feindliche  Unternehmung ,  einfall,  un  coup. 

308,  13.  bey  entczeln,  einzeln,  singulatim. 

—  22.  knechte,  die  junge  mannschaft. 

—  23.  geringe  gesellenschairt,  alles  was  nicht  ritler  oder  reisiger  war,  al- 

so die  fussgänger,  knechte  und  der  ganze  tross  des  heeres, 

—  26.  gesoslen  für  gesaezten,  unterbrachten. 

—  30  corden,  kurze  dolchartige  Schwerter,   die  an  der  rechten  seile  ge- 

tragen wurden,  Frisch  i,  53a  fuhrt  (lies  wort  aus  einer  chronik 
an  ohne  es  zu  erklären,  fügt  aber  in  einer  klammer  „vom  latein. 
coriumu  hinzu.  An  corium  ist  nicht  zu  denken,  wol  aber  an  das 
mlat.  curtus  [kurz],  iceshalb  denn  auch  eine  relat.  jorm  für corde 
curtana  lautet,  Adelung  gloss.  2,  852.  Vielleicht  ist  aber  corae  nur 
eine  abkürzung  von  inisericordia ,  was  nämlich  dasselbe  ist,  vgl. 
Melis  Stoke  1,  527  —  29.  Auch  in  dem  Vlaemschen  cortelas  liegt 
ein  mlat.  curtus  wie  es  aus  seiner  bedeutung  er/iellt ;  Kiliaen  er- 
klärt es:  jnachaera,  ensis  amplus,  brevis  et  aneeps. 

—  35.  des  irste,  zuerst. 

—  37.  gar  inelich,  sehr  leise.  , 

—  42.  bare,  blosse, 

309,  5.  ag,  mir. 

—  7.  geburthe  sich,  ereignete  sich. 

—  11.  heimlich  gemach,  abtritt,  im  görlitzer  rechtsb.  a.  139.  heimelichkeU. 

—  16.  geantwort,  übergeben. 

—  21.  wol  geschicket,  wol  geordnet  und  ausgerüstet. 

—  29.  grosten,  vergrösserlen. 

—  35.  begobin,  aufgaben. 

—  38.  has,  bis. 
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369,  41.  von  sfxiterer  hand  ist  auch  hiebet,  wie  oben  [s.  anm.354, 18]  etwas 

aehnliches  bemerkt:  Das  gueldene  gloet  hat  immerzu  müssen  das 
beste  ihnen. 

370,  10.  mächten  cyn  feit,  machten  einen  feldzug. 

—  17.  der  iochte,  der  eilte:  gd/iele  oder  jaget e. 

—  19.  banyrhirren,  banner/ierren,  unmittelbare  reiclisvasailen,  welche  das 

heer  aufbieten  und  anfuliren,  s.  überlin  gtoss.il}.  Dreyer,  nebenst- 
193  -  195. 

371,  3.  eine  peysorge  katthe,  besorgte. 

—  14.  enthylden  sich,  verbargen  sich. 

_  15.  steinrugken,  f eisen,  das  rom.  röche,  alt  nieder  L  roie.  Hör.  Belg.  3, 
152.,  vgl.  Schmeller  üb.  3,  73. 

—  22.  geschickt,  eingerichtet. 

—  25.  Hier  hat  die  he.  nochmals  boftkafftiglichen. 

—  32«  vutczen,  vorsicJitig  und  in  kurzen  schritten  vorwärtsgehen?  wenn 

nicht :  wnzen  zu  lesen.  wuzeln  noch  jetzt  in  Baiern :  Heine  und 
scJinellc  betvegungen  im  gelten  machen,  Sehmetler  wb.  4,  208. 

—  34.  wevghaus]  wichtig,    eine  umdeckte  wehr  auf  der  Stadtmauer,  s. 

Frisch  wb.  2,  432.,  vgl.  Ober  Ii n  gtoss.  2029. 
,  —  37.  lötten,]  luten,  briälen,  lärm  machen^  noch  jetzt  lütten  in  der  Ober- 
laus., s.  Anton' s  idioi.  2.  st.  s.  9- 

372,  4.  beilüden,  versteckt  hielten. 

—  7.  den  krom,  den  Kramladen. 

—  13.  plunder,  das  gepäcke,  habseligleiten,  besonders  kleidungsstücie. 

—  18.  colten,  bettdecken ,  golter,  culeilra,  Frisch  wb.  1,  532. 

—  18.  deckelach,  deckbette. 

—  22.  awsgeplackten,  ausgeplünderten. 

—  36.  vorne  vor,  einer  dem  andern  voran,  eilig. 
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sc  no  ch  g  es  ehr  ebne   gebot  vnd    Statuta,    sinl.  A 
alhir  czuGorlitz  von  alders  zuhal  diu,  der  S  tat  zeu 
iromen  vnd  nuieze  vnd  zeu  ereil,    arm  ,  vnd  Reich 
zu  frede  vnd  zu  gemache  gesaezt  vnd  vorwillet. 

5  Czum  erstiu  das  kein  man  den  andern  heimsuchen  sal  Jn  si- 
nem  husse  odir  vir  pheln.  2.  Nymandt  sal  dem  andern  wege- 
login  an  dem  wege  adir  uff  der  strossin,  noch  ufheischen.  3. 
Jtem  Nymandt  sal  des  andern  Frawe,  kinder  ader  Meyde  not- 
ezogen,  dese  obgeschreben  drey  sacliiu  sal  vnd  müss  der  Rath 

10  diss.  stat  fordern  vnd  richten  noch  Fredis  rechte.  Ouch  mag 
der  voyt  von  königlicher  gewalt  uff  dem  laude  Jossen  vor- 
bittin  vnd  das  Furdern  dem  lannde  zugute  noch  Fredis  rechte, 
dy  vorgeschrebirt  drey  sacliin. 

15     -  1«  Ouch  sal  sich  nymandt  vorlobin  mit  keyner  Juucfrawen  13 
obir  irer  eidern  adir  obir  ir  nehstin  Frunde  Wille,  vnd  wer  das 
gebot  obirtritt  der  sal  Jar  vnd  tag  die  stat  meyden  „Wer 
ouch  daz  ymandes  von  mannen  adir   frawen  ratli  adir  hülfe 
dorezu  teltin  daz  solche  vorlobung  an  der  eidern  nnd  frunde 

20  wille  geschee,  dy  wii  der  Rath  noeh  hertlicher  dorvnib  straftin 
vnd  vugepeiuigit  nicht  lossin.  2.  Ouch  sal  nymandt  zeu  keyme 
orlewge  adir  gezcoge  laufhn  noch  gehin,  wenn  gerichle,  schep- 
pin,  vnd  Rathmanne,  vnd  dy  sy  dorzcu  rüffin  durch  fredis 
willen.    3.  Ouch  sal  ein  yderman  in  eynes  wirtes  husse  frede- 

2S  liehen  lebin  vnd  ab  dorobir  ein  wirt  eyme  freueler  slewern 
muste ,  eh  her  gerichtes  adir  der  Stat  dyner  bekomen  mochte, 
der  sal  mit  den  dy  em  dorzcu  helfhn  kein  den  Freueiern  ane 
wandel  vnd  clage  bleibin.  4.  Ouch  vorbeuth  man  allerley  spyl 
eynem  yderman,  hynnen  adir  vor  der  Stadt,  myt  worffein,  kar- 
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then  kotten  vnd  ander  spil  domite  man  gewinnen  vnde  vorlisen 
mag,  vnd  ab  yinandis  darobir  begriflin  vnd  worhafllig  dem  Rate 
vorbrocht  wordc,  das  er  hy  zcu  Görlitz  ader  jn  andern  stetlin 
vnd  dorffern  spelte,    der  ist  dem  Rate  so  ofilc  her  daz  tliut  x 
mr   gl.  vorfallin  ader  so  lannge  der  Stat  entpern  biss  er  dy  x  5 
mr  gl  gebit,  vnd  der  wirt  der  is  gestat  mit  wissin,  sal  das  noch 
des  Rats  irkentniss  vorbussin.    5.  Jtem  alle  dy  sich  nicht  wen 
spils  neren  vnd  nicht  erbitten  wellin,  sunder  derselben  buflerey 
lag  vnd  nacht  nochgeheu  vnd  nicht  anders  wellin  vorhabin,  dy 
Millen   uss  der  Stat  czihu,  vnd  sich  furder  nicht  hvmien  lassin  lo 
IVnnden.    6.  Jtem  wer  eyme  wirte  vnbercyth  ane  sinen  willen 
wissin  vnd  wort  ussgiuge,  so  mag  der  wirt  wen  er  jm  hauffen 
an  dcrsclbien  ortlic  bcgreilll  jn  den  stogk  lassin  füren  vnd  den 
so  lauge  lossin  sitezin  bis  im  daz  sine  bereith  wirt.      7.  Jtem 
sal  kein  wirt  sinen  gesten  byer  lossin  gebiii  noch  verkouffeu  i-r» 
wenn  der  seger  vyr  geslel  an  dy  orthe,    welch  wirt  dorobir 
ihut  vnd   in  sulchem   vngehorsam  irfundcu  worde  der  sal  der 
stat  vj  sollid  gl  zeur  busse  gebin.    8.  Jtem  wirt  eyn  geerbillcr 
man  jm  eime  byr  husse  wenn  der  seger  vir  gesleüi  begriffiu  den  sal 
mau  vorburgen  vor  vj  sullidgl  Jst  her  ledig  geselle  vnd  nicht  geer-  2o 
bil,  den  sal  man  in  den  stogk  füren,  daz  werden  dy  hern  wandiln 
noch  irem  dirkentniss.      9.  Jtem  sal  nymand  geezog  machin 
adir  hebin  by  der  Slat  gesaezter  kor  ader  busse  vnnd\  wer  eyn 
messer  czeuih  uff  des  andern  schaden  ist  dem  rate  vj  soll  gl 
vorfallin.      1 0.  Jtem  vorbeulh  man  allerley  vorborgene  messer,  25 
scherpper  vnder  den  menleln  vnde  jn  den  ermelu  zcu  tragen, 
vnd  dorzcu  vnczemeliche  were,  als  morlkeulen  Swerlh  etc.  lt. 
Ouch  sal  nymand  czweyerley  messir  tragin ,  eyn  korezes  uss- 
wendig  vnd  oiTinbar  vnd  eyn  langis  vurborgen  noch  fredis  recht. 
12.  Ouch  vorbeuth  man  nacJitgeu  ane  licht  vnd  mit  geschrehe  30 
noch  der  virden  stunde  eiu  der  nacht  eym  yderinanne  by  der  . 
slat  gesatczler  busse,  wen  mau  dorobii*  begreift  der  do  geerbil 
ist  den  sal  man  vor  den  Rath  zeukomen  vorburgen,  wer  nicht 
geerbit  were  den  sal  man  jn  den  stogk  füren.     13.  Ouch  wer 
meyneyde  swerit  adir  eyde  zcu  vmechte  nympt  das  wissentli-  35 
chüi  ist,  der  mag  nicht  mileburger  zcu  Gorhlz  gesein  vnde  der 
Rai  Ii   mag  das  mit  rechte  czu  jm  fordern.      14.  Jtem  welch 
man  ader  weih  cm  anders  mit  Worten  obilhandille  adir  lesterte, 
vnnd  weide  sich  denn  mit  eime  solchin  rechtfertigen  das  er  em 
den  holten  zeuuoruss  senle,   vnd  lisse  deme  zcu  dinge  beschei-  4o 
den,  wer  mit  einen  sulchin  obirwunden  wordc  vnd  obirczewgit 
mit  ezwehn  gesessiu  vnvorsprochin  burgeim  is  wem  man  adir 
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weib,  der  solde  zcu  Görlitz  nichtyn  wonen.  15.  Ouch  sal 
nymand  jn  dem  erbgerichte  kein  erbczinss  uff  kein  erbe  machin, 
der  do  von  alders  doruffe  nicht  gewest  ist.  16.  Ouch  sal  ny- 
niandis  geld  zcu  zcinsse  uff  wedirkouffe  uff  sich  nehmen,  er  ihn 
5  iss  denn  mit  des  Rathis  wissen  lawbe  vnd  willen.  17.  Ouch 
sal  nymand  Frawen  ader  mannen  adir  sust  weibisbilde  dy  vn- 
endelich  sein  vnd  lebin,  haussn  vnd  heymen,  er  welle  sye  denn 
vorantwortten  vnde  vor  recht  gestellin.  18.  Ouch  sal-  nymand 
der  stat  echter  noch  dye  lewthe  den  dy  stat  vorsagit  ist  haus- 

10  sin  noch  herbergen,  by  der  busse  von  fredis  rechte,  dess  gleich 
u Um  lannde.  19.  Ouch  sal  nymand  kein  byr  keuffin  noch 
vorkeuffin  jn  kein  samplunge,  noch  tentcze  hegint  ane  des  Ra« 
this  lawbe,  wer  do  wider  thun  wwdc,  das  wil  der  Rat  gebes- 
sert nemeu  von  dem  wirte  vnd  ouch  dem  gaste  nach  der  Stat 

15  kore.  20.  Ouch  sal  nymandis  keynerley  byr  schengken,  er 
habe  denn  ein  byrhoff  by  der  stat  gesatczter  busse,  21.  Ouch 
sal  nymandis  keinerleye  fremde  byr  noch  weine  her  in  die  stat 
ader  douor  füren  by  des  byres  vnnd  weines  vorlust  vnnd  dor- 
noch  by  der  stat  gesatczter  busse  is  sey  *denn  dess  Rathis  wille. 

20  22.  Ouch  sal  kein  botlener  allerleye  Gefesse  andirs  machin  noch 
bindin  wenn  noch  der  stat  cyrkel  der  eu  vom  Rate  gegebin  ist, 
vnnd  dye  czeichin  mit  der  stat  geraerke,  welcher  dorobir  andirs 
thut  der -sal  nicht  burger  zcu  Görlitz  bleibin.  23.  Ouch  sal 
yderman  sein  holcz,  stro,  seinen  nockwern  vnd  Im  seibist  ano 

23  schaden  legen.  24.  Doruoch  vorbeuth  man  jn  der  stat  vnd  uff 
dem  lannde  das  keine  werlliche  pcrsou  dy  andere  jn  werltlicliin 
sachin  vor  geistlich  gerichte  ladin  sal,  iss  were  denn  das  em  vor 
werltlichin  gerichte  rechlis  versagit  werde,  das  er  als  recht  ist 
dirczewgen  mochte,  bey  czchen  mark  gl.     25.   Ouch  sal  kein 

30  man  byr  vorkewffin  obirai,  wenn  alleine  dy  creczschmer  jn  den 
hewsern  dy  do  zcu  feilem  bire  schencken  vude  kauffe  ussge- 
satczt  sein.  26.  Ouch  sullen  alle  inwoner  vnd  mitburger  vor 
der  stadt  vnd  jn  der  stat  jre  erbe  vnde  gutter  dy  sy  kewfiin 
vnde  vorkewffen  vor  gehegter  banck  uffgebin,  vnnd  uffneraen, 

35  bv  der  stat  kore  und  gesatczter  busse,  daz  sy  nicht  an  fremder 
hant  gefunden  werden  by  jore  vnd  tage.  27.  Ouch  sal  ein 
yderman  der  sich  hy  in  der  stat  vnd  vor  der  stat  generin  wil 
vnde  handil  treibin,  sein  burgerrecht  von  dem  Rathe  gewinnen. 
28-  Bornoch  sal  nymandis  erbe,  noch  gutter  dein  ader  gross  uff 

40  lenger  tage  vorkeuffin  (noch  keuffin  denn  uff  drey  tage  daz  ist 
uff  jor  vnde  tag).  29.  Ouch  sal  keine  sechswocherynn  in  der 
Stadt  noch  vor  der  stat  kein  essin  machin  nochgequosse  by  der 
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«tat  gesatczter  busse,  welcher  wirt  dorobir  begriiBn  wirt  der 
sinem  weihe  das  gestat,  den  wil  man  bussen  vor  x  ssgl.  (oudi 
sullin  sie  furt  melier  ju   sulcher  sampnuuge  die  sechswochne- 
rinneii  nymmer  besuchin,  suudcr  seilender  ader  selbdreite.  30. 
Ouch  sal  kein  man  noch  fräwe  ymaudis  czwisschiu  beiden  essen  5 
ecu  tissche  laden,  noch  keinerleye  quosse  machen,  bey  der  stat 
gesatczter  busse.)    31.  Ouch  sal  nymandis  fremde  inalcz  her 
jn  füren,  bey  der  stat  gesatczter  busse,    An  des  Rathis  lawbe. 
32.  Ouch  hat  ein  ydermau  vor  gehegter  banck  bescheidenlichin 
lebin  mit  Worten  vnde  wergken.      33.   Ouch  sal  ein  yderman  10 
seinen  mist  von  den  gassen  ulF  eine  czeit  wegfuren  vud  sunder- 
lichin  an  den   kyrchgengin  vnd  slrossin  zcu  markte,  vnd  wer 
seinen  mist  weide  lossiu  usstragin  der  sal  von  stund  an  einen 
wagen  by  em  habin  vnd  wegfureu  lossin.      34.  Ouch  sal  kein 
becker  sweinmist  uff  dy  gasse  vor  sine  thor  schütten,  sunder  15 
den  so   balde  vor  dye  stat  lossin  füren,    ouch  sullin  sv  irc 
sweine  ui!  den  gassiu  nicht  lossin  wulen,  sunder  sy  vor  dv  stat 
treibin ,    vnd  ouch  nicht  uff  der  stat  graben  gehu  lossin  noch 
wülin,  by  v)  sollid  gl.    35.  Ouch  sullin  dye  diuslbotten,  knech- 
te, vnd  meyde  jrer  hersschafft  ussdinen,  vnd  welche  des  nirhten  20 
teten,  dy  sullen  jr  lones  enlpern  vnd  Jar  vnd  tag  uss  der  stat 
sein,  sy  betten  denn  redeliche  sache.    36.  Ouch  sal  nymandis 
dem  andern  sine  dinslboüen  eutphremdeu.    37.  Ouch  sal  man 
nicht  fruw  orthen  gebin,  noch  geste  setczin  vor  cssuns  am  Sun- 
tage  noch  andern  heyligen  tagen,  noch  kein  byrczeichen  iss  sey  25 
Reis  ader  banck  anlegiu,  man  gesinge  denu  an  den  lieilgen  ta- 
gen.    38.  Ouch  sal  man  an  dem   heiligen  tage  kein  kauffman- 
schatz  treibin,  vnd  sunderÜchin  keperley  getreyde  noch  anders 
vor  essens  kewflin,  noch  holcz  am  feyrtage  zcum  markte  bren- 
geu.    39.  Ouch  sal  mau  am  sunlage  keyno  sweine  vnd  ander-  30 
leye  kewffe  vor  den  kirchen  nicht  feyl  habiu,    vnd  sunder- 
lichen  an  den  heiligen  tagin.    40.  Ouch  sal  nymandis  hopphin 
mcssyn  alleyne  der  hoppenmesser  der  dorczu  gesalczt  ist.  41. 
Ouch  sal  kein  gertener  tawben  haldin  dovon  den  lewten  mag 
schaden  gescheen,  bey  der  stat  gesatczter  busse.    42.  Ouch  sal  35 
keyn  hantwerck  dem  andern  jn  sine  handeluugc  vnd  recht  greif- 
feu  sunder  ein  iczlicher  sal  sines  hantwergkes  warten  vnd  sich 
des  neren.       43.     Jtem  sal  eyn  itzlicher  uff  syncm  bre werke 
obir  die  satczunge  nicht  brewen  trenckebyr  noch  JVIercziu,  sun- 
der itzliche  noch  ordenunge  als  sich?  gebort.  40 
C.  44.  Ouch  sal  man  nicht  lenger  trenckebir  schencken  denn 

uff  walpurgia  douoch  sal  man  nicht  mehr  denue  1uc1v.cz in  czwey- 


"Digitized  by  Googl 


mos  vnd  frischbir  sehendem.  45.  Jtem  sal  nymandis  fremdis 
alhij  getreide  kouffen  es  sey  denne  an  dem  margkttage  Vnd 
was  geste  von  getreide  am  dornstage  kouffen  das  siülen  sy  nicht 
einschütten  ,  simder  von  stund  an  weg  füren  sunder  ab  yman- 
5  dis  getreide  her  brengit  der  mag  As  wol  einschütten.  46.  Ouch  <■ 
sal  ein  yderraan  sein  fewer  bewaren  bey  leibe  vnde  bey  gute 
vnde  ab  zeu  ymande  ein  fewer  ausqueme  der  selbie  sal  sein 
fewer  kein  seime  nogkebawern  besclu-eien  alsso  forre  ab  her 
sich  Schadens  vnd   wandils    bewaren    wil    vnnd   sal  bewaren 

10  <badestoben   backöfin,  vnnd   fewermawern,  vnd  die  sullen  nyn- 

•    dert    stehn  wenn  uff  ebener  erdin ,     vrtd   nymandis   sali  die 
furder  empor  setezin.      47.   Ouch  wer  do  derren  wil  der  sal 
sein  fewer  bewaren  bey  leibe  vnde  gute  vnde  sal  das  fewer 
,  entezunden  zeur  JudenczeiÜi  vnd  sal  daz  wider  ussleschin  zeur 

15  dritten  stunde  in  der  nacht  48.  Ouch  vorbeuth  man  eyme 
ydermanne  vnrechte  wege  steige  obir  mawern,  obir  grabin  vnde 
obir  der  lewthe  erbegarten  vnde  eckere,  vnde  sunderlichin  ab 
ymande  von  den  hutern  wechtern  vnnd  dyuern  zeu  mole  bey 
nacht  alsso  icht  widdir  fure,  der  sal  jin  daz  habin  vmid  darobir 

20  kein  recht  furdern. 

49.  Ouch  fort  mehr  sal  man  zeu  keinen  sechswochin  eni-  D 
ghen  confegkt  uss  der  apteckenn  ader  welcherley  das  were  nicht 
geben  noch  vortragen  auch  keinen  vnroth  ader  pletzce  zeu  denn 
Sechswochen  nicht  backenn  geben  ader  ymanden  vortragen  vnd 

25  vnd  anders  keins,  wer  dö  wider  tete  wy  offle  das  gesciiee  sal 
den  Rate  verfallen  sein  x  ss.  gl.  50.  Jtem ,  ouch  sulliu  nyman- 
dis sarapnnnge  beyenandir  haben,  noch  sich  zusampnen  besendin, 
dorvnne  sie  heymeliche  rethe  an  'des  Rathis  willen  vnd  wissen 
weiden  handeln  vnd  beflissen,    dorvs  czweytracht  mochte  ent- 

30  stehn.    51.  Jtem  sal  furbass  nymandis  Uopphen  uff  den  stan-  R 
gen  adir  getreyde  uffm  felde  kewffen.      Js  sal  ouch  nymandis 
hopphen  noch  getreyde  keuflin  in  solchen  wortten  vnd  vudir- 
scheide  wy  hernochmols  ein  kauff  gemacht  worden  weide  er  en 
ouch  bezealen,    sunder  ein  yderman  sal  das  jn  redlicliem  vnd 

35  gewonlichem  kauffe  der  offmbar  ist  zeu  embrenngin  52.  Jtem 
das  iss  dy  byrevgin  in  allermosse  wy  is  von  dem  Rate  ge- 
macht vnd  den  heru  des  Rats  ouch  andern  gutlen  lutthin  dy 
daezu  gesatzt  sein  beschrebin  gegebin  ist,  sullen  halden  by  der 
pen  dorobir  gesatzt. 

4o  B.    Jtem  von  den  Hocken. 

Jtem  sal  nymandis  hockenwerg  treibin  iss  werde  em  denne 
von  der  Slat  irlowbit.    54.  Ouch  sal  keyn  hocke  wen  era  dir- 

49* 
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lewbet  wert  hy  zcukewffen,  noch  vischer,  wedir  vische  in  fos- 
siinge,  noch  in  vassin,  wiltpreth,  kehse,  eyr,  nocli  keynerley 
ander  ding  wedir  nymandi.s  keuffen  jss  sey  denne,  das  der,  der 
sulche  war  vnd  ding  vorkewßen  wil  sein  margktrecht  ussstehe. 
55.  Jtem  die  vischheller  snllen  nicht  gemeinschaflft  mitenander  5 
habin,  sunder  eyn  yderman  sal  seinen  schrayn  bisundem  bestel- 
lin.    56.  Jtera  sy  sullen  ouch  nicht  mein-  feil  habin  denne  vi- 
sche vnd  heringe,  wilpret  putler  kessc  smer  noch  strenge  sullen 
sie  nicht  vorkouffin.  57.  Jtem  ab  ymandis  icht  wäre  brengit  vor  mit- 
tagis zu  vorkeuffen  jss  sey  wilpret,  eyr  kesse  putter  uosse  huneradir  10 
welcherley  das  were ,  das  sullen  keyne  hocken  vor  mitlagis  nicht 
keuffen  sunder  noch  mittagis  wen  der  marckt  doraile  gehalden  ist 
mögen  sie  keuffin,  adir  was  noch  mittagis  feyl  kumpt  das  sullen  sy 
nicht  keuffin,  deun  uff  den  morgin  donoch.  58.  Jtem  das  dy  hocken 
dy  do  öl  feyl  habin  adir  ander  wäre  dy  man  mit  dem  mosse  ussmis-  15 
set,  welcherley  dy  ist,  das  dy  moss  Rechtfertig  sein  vnd  nicht  zcu 
deine,  noch  der  stat  satezunge  vnd  gewonheit.  59.  J lein  das  icht 
vi.sclie  adir  beringe  ufigeslagen  werdiu  adir  vorkoufft,  das  nicht kouff- 
mansgut  ist     60.  (Ouch  sullin  dye  hocken  rechte  moss  habin 
alsso  thunen  halbe  tonnen  vnde  ander  moss  beide  groz  vnd  dein  20 
vnnd  keinerlcie  nicht  feile  habin  her  habe  deun  burgerrcchl  vnnd 
sullin  am  markgtage  nicht  kewffin  mau  habe  denne  den  hut  abe- 
genomen  vnd  wer  hockenwerg  treibiu  wil,  der  sal  is  anderswo 
holin  vnd  nicht  hy  kouflin  is  were  denn  daz  der  selbe  fremde 
man  vormals  einen  tag  feil  gehette  so  mochten  sye  is  donoch  25 
kowffin).      Gl.  Jtem  als  vormals  geboten  ist  nyniandis  hockn- 
werck  zcutreibeu  iss  wurde  ein  denn  zcuuor  von  dem  Rate  er- 
leubit  vnd  er  gebe  denne  dem  Rate  sinen  gesalzten  Zcinss,'  ha- 
bin dy  hcrn  irkant  das  vil  leutho  hocknwerck  treyben  Doruff 
lossin  sy  gebyetten,  wurde  furbass  ymandis  hocknwerck  treibin  30 
is  were  mit  putter  eyer  kesse  honig  Epphil  birne  niisse  etc 
ader  welcherley  war  das  were  der  sal  dy  andirswo  keufiiu,  vnd 
herbrengen  iss  wer  denne  das  sy  weder  dy  geste  keuflOien  dy  ir 
margkt   reclite  domit  ussgehaldin  holten,  vnd  sullen  bisunders 
keynerley  obist  jnwendig  der  meile  noch  in  den  gerten  vor  der  35 
stat  keuffin  vnd   welche  denn  hocknwerck  obir  dy  gemeinen 
hocken  weiden  treibin,  dy  sulln  dem  Rate  itzliche  Woche  1  gl. 
zcinss  gebin,  welchen  tag  sy  in  der  wochiu  hocknwerck  veil  zcu 
habin  begriffin  wurdeu.     62.  Jtem  welche  hockn  ouch  andirs- 
wo ire  schrayn  mit  hockiuwerck  wenn  an  den  stetin  do  sy  ge-  40 
mit  habin  weidin  bcstellin  douon  sullen  sy  itzliche  woche  wenn 
sy  das  thun  dem  Rate  1  gl  Zcinss  gebin.     63.  (Ouch  was  die 
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hern  scheppen  vnd  Ratmanne  czwisschen  lewten  berichten  das 
sal  rann  halden  bey  rechter  nid  gesatczter  busse  vnd  ein  yder- 
mau  sal  dorumb  .seinen  entscheid  Jossen  schreiben.  (54.  Ouch 
sal  mau  jn  keyne  hochezeit  nicht  senden  noch  hcraws  sundir 
5  wer  eine  hochczeit  machen  wil  der  sal  seine  frunde  vnd  neh- 
sten  noger  bitten  zcu  czwenen  tisschen  vnd  nicht  mer.  65. 
Ouch  sal  nyrannds  fremde  malcz  herein  füren  bey  der  bussen. 
66.  Ouch  sal  nymands  kein  holcz  noch  breth  von  den  wenden 
jn  deu  parchan  nemen  an  der  hä'uptlute  wille.  67.  Jtera  wer 
10  eynein  andern  bir  abckoufien  wil  der  sal  is  nicht  weg  schro- 
ten vs  dem  huse  do  hers  kouft  vnd  sal  is  abir  eynem  andern 
synem  nockworn  nicht  zu  schaden  füren  noch  schencken  sun- 
dern her  sal  is  in  deme  huse  do  her  is  gekouflt  hat  scheiickiu 
vnd  nicht  andirswo.) 

15 

68.    Jtem  Anno  dmni  M°  cccc°  xlmo  am  dinstage  sande  C 
laurentij  abende,  als  der  Rath  Eldislen  vnd  gesworn  beyenan- 
der  waren,   haben  irkant  vnd  gemerket  das  sich  beide  manne 
Juncfrawen  vnnd  Frawen  mit  iren  cleidern,  Menteln,  vud  rücken 

20  vngewonlichen  "gebremen ,  Gorteln,  vnd  Hawben  eyns  obir  das 
ander,  vnd  obir  die  raosse  wedir  vor  alders  gewest  sich  haben 
gebrochen,  douon  grosse  sunde  laster  vnd  vorspottuuge  der  lu- 
the  dorczu  gross  vorterbnisse  arm  vnd  reich  vnd  ouch  czwey- 
tracht  entstehen  mochte,  haben  der  Rath  eldistin  vnd  gesworeu 

25  gote  zulobe  der  Stat  zufromen  vorwillet  vnd  vor  eyn  ernst  ge- 
bot cesatczt  zcum  irsten  das  mannen  Juncfrawen  vnd  frawen 
junck  vnd  ald  furder  mehr  alle  ir  gebreme,  welcherley  diesem 
gross  ader  cleyn  sullcn  abelegen,  Sünder  kolner  vnd  Ermein  an 
rocken  vnd  Menteln  mögen  Mannen  Juncfrawen  vnd  Frawen  ge- 

30  wonlichen  vorbreiuen  lossen,  doch  also,  das  dieselben  gebreme 
welcherley  die  sein  an  den  ermein  ober  eyner  hand  breit  nich- 
ten  sein.  69.  Jtem  sullen  die  Mamien  keynerley  schönwerg 
tragen  noch  domete  jre  rocke  mentele  mutzen  hüte  futem  noch 
bremen  lossen,  wenn  das  alleyne  snnderh'che  lulhe  die  dozuge- 

35  boren  adir  siist  gcscliickt  sein  angehöret.  70.  Jtem  sullen  Junc- 
frawen vnd  Frawen,  die  hochen  hüben  mit  perleyn  obergulten 
senckeln  adir  andern  edein  steyn  geczirt  vnd  dorczu  jre  kölner 
vnd  preisen  von  gulde  adir  mit  perleyn  gehalft  abelegin  noch 
jren  kindern  hubel  von  seydem  ader  andern  edelin  gewande 

40  gemacht  ufTsetczcn.  71.  J'em  sal  keyne  juucfrawe  noch  frawe 
eyneu  siberyn  gortel  swerer  machen  lossen  noch  czewgen  deniie 
von  anderthalb  mrg  silber,  sunder  welclie  silberyn  gmtelemehr 
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an  der  woge  wurde  haben  die  sulleu  sie  abelegin.  72.  Jtem 
sullen  Juncfravven  noch  frawen  keine  qwesse  noch  sunderliclio 
essen  vswendig  ader  vor  den  sechswocliinbellin  raachen,  suuder 
welche  juuefrawe  ^der  frawe  furder  jre  gefalter  jm  kindeibette 
wil  besuchen,  die  sal  ander  frawen  nicht  mehr  denne  achte  au  6 
der  czal  mit  jr  bitten,  mehr  sullen  jr  ouch  nicht  zu  ir  gehen: 
by  der  stat  busse  vj  sollid  gl.  Jtem  das  alle  geschencke  die 
sust  gesclieen  vor  dem  kindbette  sullen  gancz  abgetlian  "«'erden. 
73.  Jtem  so  sal  man  furbas  zu  keyner  Hochczeyt  mehr  lulhe 
bitten  noch  haben  denne  zu  czweyen  tischen.  74.  Jtem  so  io 
sullen  sie  ouch  nicht  mehr  denne  czehn  person  vor  der  Hoch- 
czeyt vnd  ouch  donoch  zu  dem  bade  füren,  der  Man  an  synem 
teile  czehn  vnd  Juncfrawen  adir  frawen  an  irem  teile  ouch 
nicht  mehr  denne  czehn  personen. 

Von  der  besorgunge  der  vnmundigen  kinder.  15 
B  75.   Jtem  der  Rath  ist  Ratis  wordin  forder  vnmundigen 

kinder  weitter  czu  besorg!  u  wenn  etzlich  jar  biss  her  von  irin 
miiltern  vnd  frunden  gesclieen  ist,  uemlichen  in  einem  solichen, 
wenn  ein  bederman  vorsterbit,  vnd  kinder  vnd  gutter  hinder  cm 
wird  lossin ,  so  sullen  sich  die  nehestin  swerlmogen  so  balde  20 
dorzcu  haldin  vnd  besehin,  das  das  vnuorrogkt  möge  bleibin 
vnd  nach  dem  dreyssigisten  jn  der  Jars  frist,  dorjune  mühn  dy 
culler  achten  vnd  ubirslocn  das  dy  kinder  mit  irem  vaterlichem 
erbeteile  vnd  ouch  ire  muüer  besorget  werden,  das  ytzlich  teil 
möge  wissiu  worzcu  sichs  halden  sal ,  das  der  kinder  gutter  25 
nicht  abenemen  noch  vnphiegelichin  vortlion  werden,  doch  also 
das  soliche  besliessunge  vor  dem  Rate  gescheen  sal.  Wer  iss 
abir  das  dy  kinder  keine  swertmogin  heltin  So  sullen  dy  neh- 
stin  frunde  solichs  an  den  Rath  brenngin  dy  denne  zewene  ader 
drey  Ralhmannen  dorzcu  schickin  sulhn,  die  eine  richtunge  30 
dorinne  werden  begreiffen,  vnd  doch  so  weit  nicht  besliessen, 
sunder  hinder  sich  wedir  an  den  Rath  brengin,  wy  iss  denn 
deme  gefallin  wipt  doruiF  sal  iss  vnvorwandelt  bleibin,  wurde 
sichs  abir  ymmer  vorlanfiin  das  die  kinder  wen  sy  zeu  mundi- 
gen jnren  quemen  adir  sust  yraandis  des  Ratis  Richtunge  nicht  35 
meinte  zcuhaldin,  adir  doruss  weide  geeu  das  sal  nicht  sein 
sunder  der  Rat  wird  sich  des  undei  windenen  zcuuoranüvorten. 

70.  Jtem  wer  iss  ouch  sache  das  eine  wilwed  elzliche  zeeit 
in  den  gutlirn  noch  ires  mannes  tode  mit  iren  kindern  mit 
willin  des  Rats  vnd  der  vormundern  vngesnndert  hiebe  silzchi,  40 
vnd  doruoch  jn  meinunge  wern  sich  wedir  wellin  in  dy  ee  zeu- 
gebin So  sal  sy  denselbien  man  jn  dy  gutter  nicht  lossin  komen 
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iss  scy  demie  das  sy  sich  mit,  iren  kindern  zcuvor  vmb  ir  va- 
terlich guth  habe  voreinet  mit  der  kiudor  nch.slin  frunden,  vnd 
ouch  des  Rats  willen  vnd  wissiii,  ja  inossiu  als  vorgeschrebin 
stehet. 

■ 

5  Von  der  gerade  zeu  gebin  vnd  nehmen. 

77.  Als  denn  laungzeeit  bissher  jrrunge  zewischen  den  lu- 
theu  jn  der  Stat  vud  dovor  von  wegin  der  gerade  zeu  gebin 
vnd  nehmen  gewest,  dorvmb  der  Rath  Eldisten  vnd  geswora 
vmmb  fredis  vnd  gemachs  williu  disse  wilkor  vnd  Slattut  ein- 

10  treclitiglich  gesetzt  vnd  vnvorbrochitüichin  zcuhaldin  vorwillet 
habin  Zcum  Erstin  78.  Stirbit  ein  man  vnd  lest  ein  elich  weib 
in  sinen  guttern  vnbegabit,  dy  fraw  sal  behaldiu  dy  gerade  vnd 
allis  das  gerade  ist  vnd  heist  jn  allin  des  mannes  gelossin  gut- 
tern jn  der  Stat  douor  adir  wo  her  dy  gelossin  halh.  Wer 

15  abir  dy  fraw  jn  des  mannes  guttern  begabit,  denue  sal  dyfraw 
dieselbie  gerade  obiral  vnd  gar  mit  des  mannes  liebsten  erbin 
adir  ei'bueincn  Zcugleichc  teilin,  Sunder  wallen  vud  leinen 
cleider  ir  angesnetlin ,  sullin  der  frawen  zeuuoran  bleibin.  79. 
Jtem  Stirbit  abir  einem  manne  sein  elich  weib ,   denn  sal  man 

20  dem  manne  zeuuor  ein  bette  mit  einem  vndir  vnd  obirbette 
.  mit  zeweheu  leylachin,  einem  heuplpholc  mit  einem  kossiu  vnd 
decklach  adir  koltc  alles  mit  dem  besten  bestcllin,  als  ferro  dy 
dynge  do  sein,  wes  abir  do  nichten  were  darflf  man  nicht  gebiu. 

80.  Wer  deim  einem  mann  von  sinem  weibe  nicht  uflgegebn 
25  derselbie  noch  sines  weibis  tode  beheldet  allis  von  gerade  vnd 

kistengewande  das  sy  bey  em  geczewgit  hath  vnd  hinder  ir  lesst 
an  infal  vnd  widdir  sprach  irer  liebsten  spilmogen  vnd  frunde. 

81.  Wer  abir  der  man  iu  der  frawen  gutter  begabit  denu  sal 
der  man  dy  gerade   vnd  allis  das  do  gerade  ist  adir  heist  in 

30  allen  guttern  halb  behaldiu  vnd  dy  ander  helfftc  der  vorstorben 
frawn  tachter  gebin.  Adir  ab  do  keine  tachler  were,  sal  der 
man  der  gestorben  tachter  tachter  dieselbie  heifite  der  gerade 
gebin,  vnd  ab  der  abir  keine  were,  sal  dieselbie  heWle  der  ge- 
rade an  der  gestorben  frawn  elichin  muler  gcfaliin,    wer  die 

35  ouch  nicht,  sal  dy  gerade  die  helffte  alleine  an  leinen  gewande 
das  gerade  ist  vnd  als  ferro  das  wendet  an  der  verstorben 
frawn  swestir  gefallin,  vnd  ab  dy  alle  nichten  weren,  denn  sal 
der  man  dy  gerade  gar  behaldin,  vnd  sal  anders  noch  ferrer 
nicht  gegebiu  noch  gefordirt  werden.  82.  Stirbit  ouch  eine  wit- 

40  wed  denn  sal  die  helflle  der  gerade  ufT  ire  rechtin  erbeu  vnd 
erbuemeu  gefallin,  vud  dy  ander  helflle  ufT  ire  tachter,  adir  ab 
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dy  nichten  were  uff  der  tachter  tachter  erbin  vnd  gefallin,  vnd 
so  der  keine  wero  sal  die  selbie  helffle  der  gerade  der  verstor- 
bin  frawen  muter  gegeben  werden  Wer  abir  der  keine  nicht 
denn  sal  man  der  vorstorbin  frawn  swester  die  helffle  der  ge- 
rade alleine  an  leinen  gewande  gebin,  vnd  ab  dy  alle  uicbten  5 
weren  denn  sal  dy  gerade  by  der  frawn  nehslen  erben  nid  erb- 
nemen  bleibin  vnd  ferre  nicht  gegebin  werden.  83.  Jtem  Stir- 
bit  ouch  eine  Juncfraw,  die  mutler  der  Juncfraweu  beheldet  die 
gerade  gar,  adir  ab  dy  mutter  nicht  were  sal  der  Juucfrawen 
swester  die  gerade  alleine  an  leinen  gewande  nemcn,  das  andir  fo 
allis  sal  folgin  der  juucfrawn  nehisteu  erbnemen.  84.  Jtem  wen 
sich  die  gerade  also  an  vnniundige  kinder  adir  vnberaanten ! lich- 
ter vorerbite  ,  sal  man  dieselbie  gerade  (jen  kinderu  zeu  gulte 
haldiu  vnd  vorsichern,  das  die  nicht  [vorthan  vnd  den  kindern 
cnlwant  werde,  vnd  was  der  dinge  vnd  gerade  ist  in  das  Sta^-  15 
buch  zeichen  lossiu,  das  die  kinder  so  sy  zeu  Iren  fulmundigen 
jaren  komeu  adir  manne  nehmen,  die  gerade  bekomen  mögen« 
85»  Jtem  sal  vnd  mag  yde  persone  die  zeu  einer  gerade  Recht 
hat  zeuhant  noch  tode  der  person  dy  gerade  vorsichern  lossiu 
adir  besehin  vnd  noch  dem  dreyssigisten  jn  Jare  vnd  tage  20 
fordern. 

Von  der  Frauen  vnnd  Juncfrawen  gebende. 

86.  Jtem  als  denn  vorzeeiten  der  Rat  mit  Eidstin  vnd  ge- 
sworen  elzlich  geboth  von  der  zeirung  der  cleider  dy  von  man- 
nen Juncfraweu  vnd  frawin  obir  dy  mosse  vnd  vngewoulichin  25 
worden  vorgenoraen  halte  lossiu  ussgeen,   Habin  aber  der  Rath 
Eldste  vnd  geswome  eüiclie  vnordnunge  vnd  newickeyt  an  man- 
nen Juncfrawen  vnd  frawin  gemerckl,  Dorvmb  der  Rath  Eldste 
vnd  geswome  gote  zeu  lobe  der  Slat  zeu  eren  vnd  dem  gemei- 
nen gulte  zeu  nutzce  soliche  Statuta  vnd  gebott  vorwillet  vnd  30 
disse  hienoch  geschrebue  gesatze  habiu,  /cum  Erstin  Das  Mann, 
Juncfrawen,  vnd  fraweu  ouch  dy  Stetten  geste  fortan  dy  snep- 
pichtin  schw  abeüiun  vnd  nymme  tragen  suliin  by  der  slat  ge- 
säte zier  busse.       87.    Jtem  dy  Mann  suliin  alle  ire  gebreine 
gross  vnd  deine  an  Rocken  vnd  Menteln  abelehn  Sunder  Men-  35 
tel  vnd  Rocke  an  kolnern  vnd  ermeliu  mögen  sy  gewonlichin 
Vorbremen  lossiu.     88.  Jtem  iss  suliin  juncfrawen  vnd  frawen 
alle  hoche  kolner  an  irem  leinen  gewande  vnd  kittelchen  von 
sadinen  vnd  andern  gewande  gehafft  vnd  geworcht  abethun  vnd 
nicht  tragen ,    Sunder  weisse  leinen  kolner  uff  irem  leinen  ge-  4o 
wände  doch  vngehaift  vnd  siecht  mogin  sy  jngewonlicher  lioe 
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tragiu.  89«  Jtem  vorbewth  man  dy  grossin  vngewonlichin  ny- 
'  derbangenden  vnd  gerüntzelin  haubin  vnder  den  slewern  zcu  tra- 
gin Sunder  dy  frawen  sulln  vnd  mogn  ire  gewonliche  haubin 
nicht  nyderhangende  noch  gefalden  vnder  iren  slewern  vorber- 

5  gln  also  das  man  der  hindern  noch  forne  noch  uft  den  seytteu 
nicht  syth  blecken  noch  nyderhangen  vnd  sullen  ouch  keiner- 
ley  krentzel  von  perlin  adir  ringe  noch  wulste  domite  sy  ir 
heupt  irhebin  vnd  gross  machin  vnder  iren  slewern  tragin.  90« 
Jtem  gebeuth  man  das  Furbass  dy  Juncfrawen  Bendichin  von 

10  guldin  ringen  nicht  trageu  sullen.  91«  Jtem  sullin  Juncfrawen 
vnd  frawn  jre  mentel  vnd  Rocke  an  der  lengde  gewonlichen 
sneiden  vnd  machen  lossin  so  das  sy  nicht  lennger  wen  euer 
queren  handbreyt  dy  erde  ruren.  92.  Jtem  sullen  frawn  vud 
Juncfrawn  dyselben  ire  rocke  mentel  vnd  alle  ander  cleiduiig 

15  czuhalsse  machin  lossin  vnd  forne  gancz  zcu  kneuffeln  vnd  ir 
leinen  gewanndt  forne  dorvnder  bedecken  vnd  vorbergen.  93. 
Jtem  Sullen  Juncfrawen  vnd  frawn  dy  ermel  an  iren  rocken 
gewonlich  gemacht  alleine  einer  ein  lanng  vnd  nicht  weiter  uffen 
lossin.     94.  Jtem  Sullen  Juncfrawn  vnd  frawn  alle  ire  ermel 

20  von  leinem  adir  seydenen  gewarinde  dy  sy  vnder  iren  roken 
biss  hy  her.  offin  getragin  habin  abelegen  vnd  fort  nichten  tra- 
gen, Sunder  sullen  fort  mehr  jre  ermel  von  leinem  ader  seyde- 
nen gewande  gewonlich  gemacht  vor  der  hand  zcu  kneuffeln 
vnd  gekneuffelt  tragen  vnd  ire  arme  nicht  blecken  lossin.  95. 

25  Jtem  jss  sal  ouch  nymandis  wider  mann  juncfrawn  noch  frawn 
ander  newyckeit  ader  newe  vngewonliche  fünde  die  vormols 
nicht  gewest  wem  irdencken  noch  lüTbrengen.  96-  Jtem  sullen 
manne  Juncfrawen  vnd  frawn  alle  jre  qwosse  vnd  Sammlung 
forder  abethun.     97.  Jtem  sullen  fort  mehr  Mann  Juncfrawen 

30  vnd  frawen  by  nacht  noch  der  virvndczwenczigsten  stunden  uff 
den  sielten  nicht  füren.  98«  Ouch  sullen  dy  mann  fort  mehr 
nicht  gescheckirte  seydene  gerinckte  vnd  gesnürte  kolner  uff  irn 
badekappin  tragen,  sunder  siechte  leynene  weysse  kolner  vnge- 
rincket  vnd  nicht  gesnwret  mogn  sy  gewonlichen  tragen.  99. 

35  Jtem  wil  der  Ratli  Eldste  vnd  gesworne  das,  alle  obgeschrebne 
lobliche  statuta  vnd  ordinliche  geboth  von  mann  Juncfrawen 
vnd  frawen  vnuorbrochinlich  sullen  gehalden  werden  vnd  als 
offte  das  vorbrochin  vnd  an  den  rath  worhaffliglich  bracht  Wör- 
de denn  wil  sy  der  Rath  besennden  vnd  vor  viij  ss  gl  bussen. 

40  100.  Jtem  vorbuth  man  mannen  vnd  knechtin  das  sy  nicht  also 
hin  vnd  wedir  ein  der  kirchen  sullen  geen  spatzcirn  kauffslayn 
vnd  reden,  noch  dem  der  prediger  doruff  geredt  vnd  gepredigt  hat. 

50 
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V on  wirtschaften  zcu  bestellen. 
101.  Der  Rath  mit  wissin  vnd  willen  Eldslen  vndgesworn 
vmmb  zcunehmung  vnd  merung  des  gemoyneu  gultes  fcel  vnd 
mancherley  obickeyt  vnd  obir  flossliche  wollust,  dodvrch  gott 
gevnerd  vnd  gehonet  vnd  ein  geraein  guüi  geswechet  Wirt,  abe-  5 
czustellen ,  hat  vor   ein  ernst  geboth  gesalzt  wie  mau  sich  in 
wirtschafllen   vnd  hoclizceilten  ein  vnd  vor  der  Slat  hy  zcu 
Görlitz  haldin  sulle  by  der  nochgeschrebin  satzcunge  vnd  vor- 
willunge.      102.  Zcum  Erstiii  das  man  zcu  keyner  Wirtschaft 
vnd  hochzceit  forder  keine  niutter,  vil  noch  wenig  habin  sal,  lo 
noch  von  der  wegen  bitten  lossen,  denn  alleiue  dy  frunde  die 
zcu  der  hochzceit  laden  vnd  bitten,  wurde  aber  ein  weibisnam 
dowider  thun  vnd  von  hawsse  zcu  hawsse  als  vor  gescheen  ist 
vmblaullen  dy  wil  der  Rath  von  der  Stat  treibin  lossin,  vnd  die 
das  geheissin  habin  sullen  das  noch  irkentniss  des  ratis  vorbus-  15 
sin.      103.  Jtem  vor  dem  hochzceittage  zcum  frw  essin,  sal 
man  nymande  zcu   tische  laden  denn  alleine  zwene  frunde  die 
dorzcu  geschickt  sein  zcu  der  wirtschafte  zcu  bitten,    dy  sullen 
ouch  nicht  mehr  denn  zcu  zwene  tischin  xxiiij  person bitten  iss  sein 
geste  ader  Jnwoner,  manne  frawen ,    ader  juncfrawen ,    als  hy  20 
noch  clerlich  geschreben  steyt.      104-  Jtem  am  Selbien  tage  des 
obindis  so  man  die  Juncfraw  ader  fraw  zcu  bette  füren  vnd 
zculegin  wil,    sal  man  aber  nicht  mehr  denn  zcu  einen  tische 
xij  personen  iss   sint  geste  frunde  ader  fremde  setzein  vnd  do- 
selbist  nicht  mehr   denn  vir   gerichte  angeferde  gebin.      105.  25 
Als  denn  vormals  mancherley  vnfur  by  den  frawen  oder  junc- 
frawen by  legen  gescheen  ist,    vnd  doselbist  obirfluslich  vnd 
«trefflich  weder  gutte  ander  lannde  vnd  stete  gewonheyt  gote  zcu 
inissebitung  vnd  einem  gemeinen  gutte  zcu  mercklichenn  scha- 
den tewrbar  Confeckt,  Regal,  vnd  obirzcogen  zeucker,  vorstrewet  30 
vnd  zeubracht,  vnd  an  ymandis  froraen  zcu  nichte  gemacht  ist, 
wil  der  Rat  mit  wissin  eldslen  vnd  gesworn,  das  fort  mer  ny- 
raand  by  solichen  bylegin  eyngerley  confeckt  Regal  obirzcogen 
zeuckir  adir  wy  das  gethan  wer  gebin  ader  vortragen  sulle,  sun- 
der das  ein  solchs  gantz  vnd  gar  angeferde  sal  werden  abegetiion,  35 
by  des  Rates  nochgeschrebin  satzcunge  vnd  vorwillung.  106- 
Ouch  wil  der  Ralli  durch  mancherley  vrsache  willen,  das  fort 
mehr  desselbien  obindes  der  brewtigam  dy  letzce  ader  ee  geld 
nicht  gebin  sal,  weder  vil  noch  wenig,   sunder  diss  sal  gancz 
vnd  gar  ubegelhon  sein  vnd  so  gehaldin  werden.      107«   Jtem  40 
des  Morgens  am  hochzeittage  vnd  ee  man  dy  brawtli  zeur  kir- 
clüu  furt  noch  ouch  dornoch  als  vor  gescheen  ist,  sal  mankei- 
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nen  tisch  setzein,  noch  essin  gebin  das  brawt  Iran  ader  wy  das 
gnant  ist  wenn  zeur  rechten  molzceit.  108«  Jtem  So  dy  brawt 
mit  den  frunden  von  der  kirchin  kommet  vnd  gefurt  wird,  sal 
vnd  mag  man  zeu  der  rechten  molzceit  zeu  zewehn  tischin 
5  xxiiij  personen  iss  sint  geste  ader  Jnwoner  fremde  adir  frunde 
manne  frawen  ader  junefrawen  so  das  zeu  cynein  tische  xij 
personen  gezealt  werden  setzeen  vnd  speyssen  mehr  nicht,  vnd 
vff  itzlichin  tische  nicht  mehr  denn  vj  gerichte  angeferde  gebin, 
zeu  den  selbien  tischen  sullen  onch  nicht  mehr  denn  vyr  dyner 

10  sein  so  das  zeu  einen  tische  zewene  zeum  andern  ouch  zewene 
werden  geordent,  domoch  mag  man  einen  tisch  setzein  vor  dy 
vnd  dy  do  gedynet  habin  vnd  hussgesinde  adir  kynnder  ab  dy 
do  wem,  so  doch  das  daby  keine  betrigunge  noch  gefer  sey. 
109.  Jtem  Am  selbigen  hochzeeittage  des  obindis  mag  man  abir 

15  dy  selbien  frunde  vnd  ye  nicht  ander  zeu  zewehn  tischen  laden 
setzeen  vnd  speyssin ,  noch  allirmosse  als  dis  des  morgens  zeu 
rechter  molzceit  gehalden  ist,  vnd  das  abir  mit  einen  nochtischc 
kein  gefer  noch  beschonung  sey.  HO.  Ouch  wil  der  Rath 
das  fortraehr  zeu  den  wirtschalflen ,  ess  sey  vor  dem  hochzeeit- 

20  tage  ader  dornoch,  noch  zeu  molzceitten,  noch  usswennig,  noch 
frw  noch  spete  keinerley  swere  getrencke  vnd  weine  als  romenyt 
malmesy ,  clareth  waischen  weyn  passwen ,  mosketel ,  ader  wy 
dy  gnant  wem  sullen  vortragen  ader  zeu  tische  gegeben  wer- 
den  Ouch  keinerley  fremde  byr  das  hy  zeu  GorKcz  nicht  ge- 

25  brauen  ist,  sunder  geringe  vnd  landweine  mit  Jngebrawnen  ger- 
aten vnd  weissen  byr  mag  man  zeu  den  wirtschafften  Tortragen 
vnd  gebin.  111.  So  denn  der  flochzceiltag  loblich  hingebrocht 
ist  vnd  noch  alder  gewonheit  braut  vnd  breutigam  mit  iren  frun- 
den zeu  bade  gegangen  sint,  wil  der  Rath  das  fort  mehr  breu- 

30  tigam  vnd  brauth  ess  sey  vor  adir  noch  dem  hocchzeeittage  mit 
en  nicht  mehr  den  xxiiij  personen  zeum  bade  füren  sullen  So 
das  der  brewtigam  mit  ein  zcwehT  manne  jung  vnd  ald,  vnd 
dy  brauth  zcwelfF  frawen  adir  junefrawen  füre.  112.  Alsdenn 
vonnols  dy  jungen  gesellen  noch  dem  bade  widir  gute  sitten  jn 

35  badekappin  vnd  barschenckicht,  vnd  ouch  nicht  alleine  zeu  der 
zeeit,  snnder  ouch  zeu  andern  tentzeen  getantzt  habin,  wil  der 
Rath  das  fortmeh  kein  mansbilde  jn  Badekappen  adir  barschin- 
ckicht  tantzeen  suile,  sunder  alle  dy  do  tanzeen  wollen  sullen 
sein  mit  yopen  vnd  hossin  angethon  noch  ander  launde  vnd  stetle 
40  loblicher  gewonheyt.  113.  Ouch  als  vormols  jn  wirtschafften 
dy  luthe  mit  kochen  koehynne,  keiner  kelneryn,  hanllangera 
vnd  hanllangerynn  obirladin  habin,  wil  der  Rath  das  man  fort 
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zcu  keyner  wirtschafte  mehr  denn  einen  koch  ader  koehyn  mit 
einem  hantlanger  ader  hantlangerynn  habin  sal.  114.  Begebe 
sich«  abir  das  ymandis  jn  eine  andre  stat  freyete ,  So  das  hy 
ein  man  andirswo  eine  fraw  ader  Juncfraw  Adir  hy  eine  juue- 
fraw  adir  fraw  andirswo  ein  man  irfreyete,  so  wil  der  Rat  vmb  5 
erung  wille  der  fremdeu  geste,  dy  mit  dem  breutgam  ader 
brawlh  uss  einer  andern  stat  hy  her  qwemen,  en  ohir  dy  gnan- 
ten  zewene  tische  noch  zewene  zeugebin,  so  das  sy  vir  tische 
jm  rechten  hochzeeittage  des  morgens  vnd  obendis  satzeen  mö- 
gen, vnd  ab  sy  denn  andern  tag  hieben  vnd  vorharreteu  mag  lo 
mau  dy  selbien  geste  zcu  eym  ader  zewehn  tischen  speisseu  vnd 
setzeen,  so  das  dorzcu  kein  jnwoner  geladen  werde.  115- 
Diss  ist  ouch  zeuuornehmen  von  andern  gesten  dy  hy  her  zcu 
wirtschaften  geladen  worden,  dy  man  ouch  so  sy  des  andern 
tages  blebin  vnd  vorhartten  speyssin  magk  So  ouch  das  sy  iss  *5 
jn  allirmosse  vor  dem  hochzeeittage  jm  hochzeeittage  vnd  dor- 
noch  mit  zcal  der  person,  getrencke,  gerichten,  dynern,  baden 
vnd  andern  stucken  haldin  wy  obin  geschrebin  ist.  116-  Jtera 
So  sichs  begebit  das  ymandis  wirtschafit  ader  hochzeeit  anrich- 
ten  vud  bestellen  sal,  wil  der  Ratli  das  der  juwenig  einen  raon-  20 
den  beyde  vor  vnd  noch  der  liochzceit  keine  geste,  ess  weren 
frunde  adir  fremde  bitten  noch  setzeen  adir  speyssen  sulie.  117. 
Jtcm  das  nymand  vortmehr  uss  den  wirtschafften  ader  hoch- 
zeeiten  etwas  es  sey  an  trancke  adir  speysse  ymandis  seunden 
sulle.  118'  Ouch  sal  das  nymandis  fordern  by  des  Ratisnoeh-  25 
geschrebeu  satzeung  vud  vorwillung.  119«  Jss  sal  nymand  iss 
sey  fraw  adir  man  der  zeur  liochzceit  geladen  wirt  ichtis  vil 
ader  wenig  ein  dy  hochzeeit  senden.  120.  Jtem  uff  das  sich 
uymandis  entschuldigen  möge  dessir  stucke,  so  ein  das  gebortte 
noch  zeugehin,  wil  der  Rath  zewene  Ratmanne  dorzcu  setzeen  30 
vnd  schicken  dy  einen  yderman  vor  der  hochzeeit  der  des  be- 
gerode  ist  allir  diser  obgeschroben  wilkor  vnd  stucke  eygenüich 
vnderrichten  vnd  em  dy  lessin  lossin,  das  er  sich  domoch  rich- 
ten vnd  dy  gehalden  möge.  121.  Jtem  das  solche  lobliche 
statuta  vnd  wilkor  vnd  des  Rathis  ernste  geboth  gehaldin  werdin  35 
wil  der  Rath  mit  wissin  Eldisten  vnd  geswornen  das  eynyeder 
der  dy  hochzeeit  ussrichtet  vnd  dy  wirtschafit  bestellet  so  sy 
vorbrocht  ist  uff  das  Rathuss  vor  den  sitzeenden  Rath  kome 
vnd  dy  gezeeugniss  gotis  vnd  aller  Heiligen  mit  uftgerackten 
fingern  voreyde,  das  er  sohehin  gebottin  vnd  stucken  als  vil  em  4e 
wissentlich  ist  allenthalben  an  gefer  nochgegangen  sey  znd  vn- 
uorbrodüich  gehaldin  habe. 
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Vmb  fewers  noth  willin  zcubesorgen. 
122«  Jteni  des  Erslin  das  yderman  zcu  seiner  fewermauer 
sehe  das  sy  bewart  sey  vnd  gekort  werde.  Jtem  das  man  uff 
dy  estrige  vnd  ouch  vor  die  thoren  wasser  setze  so  man  das 
5  gebewt.  123'  Jlcm  das  man  uff  die  estrige  leiltern  vnd  fewer- 
krocken  ein  notdurfft  schicke.  124.  Jtem  das  man  alle  estrige 
rewme  das  man  weder  stroh  holtz  reysicht  noch  keinerley  holz- 
werg  doruff  lege.  125«  Jtem  das  die  buttener  vnd  bader  ouch 
ire  hewser  in  solichiti  sachin  besorgin.    126.  Jtem  das  alle  ba- 

10  destobin  uff  den  Estrichin  vnd  sust"  empor  stehnde,  sullin  gantz 
abegethou  werdin  vnd  was  sust  badestobin  sindt  ouch  wol  be- 
wart, Vnd  forder  sal  nymandis  ander  löte  weder  vor  der  Stat 
noch  in  der  Stat  baden  denn  alleine  sich  sine  kinder  vnd  ge- 
sinde  by  vj  solid  gl.    127.  Jtem  das  nymandis  holtz,  stro,  noch 

15  höe  sinen  nockwern  noch  em  zcu  schadin  legin  sal,  denn  allei- 
ne vnder  gewelbe  vnd  estriche  do  iss  bewart  were.  128.  Jtem 
das  die  meister  sorge  habin  by  brawen  vnd  grün  ferben  das 
fewer  zcu  bewann.  129-  Jtem  ab  iss  geschee  do  got  vor  sey 
das  zcu  ymajidi8  fewer  uss  qweme  der  sal  das  selber  beschreycn 

00  an  all  vorzcyhin  by  leib  vnd  gutte.  130«  Jtem  wenn  das  fewer 
also  beschreen  wirt  so  sal  ein  ytzlich  wirt  in  der  Stat  vnd  do- 
uor  zcu  dem  fewer  einen  werhaffligin  mit  gezceug  dorzcu  di- 
nende  sclucken  als  exin  vnd  b'isundern  toppin  vnd  andern  ge- 
fesse.    131.  Jtem  ab  iss  geschee  das  das  fewer  obirhant  nemo 

25  wo  man  denn  irkente  husser  uff  zcudecken,  dass  ein  yderman 
gestallin  sulle  vnd  wo  denne  das  fewer  desshalbin  worde  wen- 
den vnd  vmb  solicher  noth  willen  uffgedackt  wurde,  den  sal 
man  iss  von  arm  vnd  Reich  wegen  noch  des  Rates  irkenntniss 
bessern.      132.    Jtem  das  man  das  wasser  uss  den  Rorbotten 

30  zcu  keinerley  anderm  gebruchte,  denn  zcu  kachin  vnd  zcu  not- 
durfit  der  kochin.  133.  Jtem  das  ein  yderman  der  zcu  dem 
fewr  laufft  frawen  ader  manne  besessin  ader  ledige  gesellen, 
suilen  ane  were  ader  wasser  dorzcu  nicht  kommen.  134.  Jtem 
das  sich  alle  wasser  zcilier  als  balde  zcu  den  bornen  wo  iss 

35  noth  thut  do  sy  den  winter  haben  geerbit  sullin  finden  vnd  was- 
ser zcyhin.  135.  Jtem  das  alle  zcymerleuthe  bader  vnd  brewer 
ouch  zcu  dem  fewer  mit  iren  eimera  vnd  exin  sullen  lauffin. 
136.  Jtem  sal  nymandis  in  der  Stat  noch  douor  uff  der  Stat 
freyheit  bawen  noch  zcewne  setzcen  ane  des  Rates  laube  vnd 

4o  wissin,  vnd  wer  das  also  gethon  hette  soll  iss  in  einem  mon- 
den  abethun  by  vj  sollid  gl.  137.  Ouch  sal  nymandis  scule 
noch  aytzcudite  weder  in  der  Stadt  noch  douor  dy  an  die  gas- 
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sin  geen  bawen  by  vj  solid  gL  138  Jtem  iss  sollin  keine 
dinstbotin  weder  vor  noch  jn  der  Stat  gemeine  byr  trinckin 
ader  ouch  tcntzce  hegen  an  des  Rates  willin  sunder  in  irer  her- 
ren  hewser  bleibin  vnd  ires  dinslis  wartten,  Sunder  alle  dinst- 
botlin  sullen  gehorsameklich  vnd  getrewliehen  jrer  herschafft  jn  5 
der  Stat  vnd  douor  dinen  vnd  sullen  en  keine  uffsetzce  uff  ire 
erbit  als  bis  her  gescheen  ist  machen. 

Vom  geschos. 

< 

139.  Jtem  das  ein  yder  einwoner  der  Stadt  Görlitz  vnd 
douor  alle  sine  erbe  vnd  gutter  farnde  vnd  vnfarnde  in  der  lo 
Stat,  douor  ader  wo  her  dy  hat,  an  leginden  gründen  steenden 
erben,  gereitten  gelde,  an  usssteenden  schulde,  an  erbzcinssen, 

1  an  zcinssen  uff  wederkauff  ader  leibrenthe  vnd  an  allerley  wäre 
kauffmannschata,  vnd  an  allerley  wäre  vnd  habe,  die  geldis  werd 
ist,  alleine  kleider  vnd  hussradt  ussgezcogin,  sal  yderman  bysi-15 
neu  geswocn  eide  sincs  weibes  vnd  siner  vngesunderten  kinder 
getreulichen  noch  der  Stat  wilkor  vorschossin,  vnd  wer  do  we- 
der tete  ader  vngetrewlichen  weder  sein  eid  sein  guth  als  obin 
berurth  nicht  vorschosste ,    jst  dem  Rate  Arm  vnd  Reich  so 
mau  des  jnne  wirt  solich  vorleuckent  gulh  am  lebin,  vnd  ouch  20 
nach  dem  tode  als  offte  das  geschyt  noch  der  Stat  wilkor  vor- 
falliii,  dorzcu  sich  der  Rath  von  Arm  vnd  Reich  wegin  haldin 
sal. 

140.  Der  Rath  mit  wissin  vnd  willin  der  Eldisün  habin  25 
eine  satzunge  vnd   uff  dem  Bycrwercke  als  hinoch  geschrebin 
stehet  geordent  vnverbrochlichin  by.  einer  uffgesatzten  pena  zcu- 
haldin.      141.    Zcu  irsten  das  die  brewer  mit  iren  helffemn 
Ouch  die  Melczer  mit  giessen  vnd  begiessen  vnd  wie  das  ge- 
ordent wirdt  by  jren  eiden  vnd  globden  halden  sullen  vnd  welch  30 
Breuer  adir  Melczer  das  nicht  hylde  sal  dem  Rate  als  offte  er 
das  vorbricht  xij  gl  vorbussen.     142.  Jtem  sullin  die  Melczer 
zcusebn  dassie  uff  die  gerstin  Malcz  nicht  mehr  denn  vier  mal- 
der  gerste  begiessin  by   irem  eide  vnd  der  uffgesaczten  pena. 
142-  Jtem  uff  ein  weissin  Malcz  nicht  mehr  denn  zcwe  malder  35 
weissen  uts.      143.    Jtem  die  Melczer  sullen  vliessig  sein  by 
dem  fewer  vnd  das  nicht  alleine  snnder  allezceit  yroandis  doby 
lossin  Sie  sullen  auch  mit  kyne  nicht  leuchtin  vnd  vliess  habin 
das  die  Malcz  nicht  obirdorret  noch  Vorbrandt  werdin.  144. 
Jtem  Brewer  sullen  zcu  Rechter  gesaczter  zceit  onbornen  vnd  4o 
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jr  fewer  machen,  vnd  So  sy  gersten  byr  brewen  dy  phanne 
vor  xviij  nicht  weg  füren.  145.  Jtem  ein  yderman  sal  sein 
trenckebyr  vorschencken  au  sinen  gesaczlen  mosse  vnd  nicht 
vor  Merczen  noch  vor  aldbyr  legen  lossin  vnd  wer  mit  den 
5  Merczen  voriungete  der  mochte  das  voriungele  byr  vor  aldbyr 
vorkauffeu  adir  mit  den  Merczen  mosse  vorschencken  pena  uts 
vnd  wer  voriungen  wil  zal  iss  mit  der  herren  wissin  dorczu 
gesaczt,  thun.  146*  Jtem  sal  vnd  mag  ein  yderman  sine  Mer- 
czen gar  die  er  noch  alder  usssaczunge  hat  uff  sinen  hofe  brewen. 

10  147.  Jtem  sullen  die  brewer  uff  einen  Merczen  Sechs  halbefu- 
dir  vnd  nicht  mehir  vngeferlicheu  giessen  by  vorlost  des  übri- 
gen byres  dorczu  der  byreigner  vj  soll  vnd  der  brewer  xij  gl. 
148.  Jtem  sal  man  uff  ein  trenckebyr  nicht  mehr  denn  xvj 
urteil  giessen.     149.  Jtem  B&l  man  uff  ein  weissin  Male/,  nicht 

15  mehr  denn  xvj  vierteil  Rechtis  vnd  zewe  langweile  gyssen  by 
vorlost  des  obrigen  bires  vnd  der  geld  penen  obgernrL  Jtem 
wer  do  hat  sechss  trenckebyr  mag  der  iij  gersten  vnd  iij  weis- 
sen Brewen  lossin.  150.  Jtem  die  v  byr  haben  mogin  dor  iij 
gerstin  vnd  ij  weissen  brewen.      151.    Jtem  die  iiij  byr  habin 

20  mogin  halb  gersten  vnd  halb  weissen  brewen.  152.  Jtem  die 
zeu  dreien  adir  zeween  hüben  mogin  gerstin  ader  weissen  wie 
en  das  am  nützlichsten  ist  brewen  lossin.  153.  Jtem  sal  ny- 
mandis  mit  weissin  byre  voriungen  wer  do  wedir  tete  sal  for- 
dir  wedir  schencken  noch  Brewen  is  werde  em  denn  von  dem 

25  Rate  in  eine  vgnedige  busse  gewandeld.    154.  Jtem  das  nyman- 
dis  gerstin  noch  weissenbyr  vorkouffe  er  habe  denn  frw  vnd 
vor  mittagis  sein  byrzeeichen  angelegt  by  vj  sold  gl.  155 
Jtem  das  ein  yderman  sein  gesaczt  moss  gebe  by  vj  sold  gl. 
156»  Jtem  das  nymands  Merczen  vorkouffe  das  Merczen  moss 

30  sey  deime  gesaczt  by  vj  soll  gl.  157.  Jtem  sal  nymandis  die 
langweile  mit  Merczüi  besssern  adir  ouch  vngebessirt  vor  tren- 
ckebyr vorkouffen  vnd  vorschencken  sundir  sal  uss  der  langweile 
vnd  Merczdunnebyr  dem  armuth  zeu  gute  zewe  moss  machen 
vnd  vor  ij  moss  vorkouffen  vnd  vorschencken  by  vj  soll  gl. 

35  158.  Jtem  die  Brewer  sullen  uss  den  brewhuseru  nicht  gelm 
sie  haben  denn  die  langweile  vnd  Merczdunnebyr  durch  enan- 
dir  gegossin.  159.  Jtem  sal  ein  yderman  sein  frischbyr  vor 
frischbyr  vorkouffen  vud  die  irste  phanne  nicht  douon  sundirn. 
160.  Jtem  sal  ein  ydermanne  sein  gerstin  trenckebyr  vndweis- 

40  sinbyr  feyl  sein  von  lande  vnd  in  der  Slat,  das  gerslinbyr  ye 
das  vierteil  vor  xxxv  vnd  ye  das  vierteil  weissinbyr  vor  xxxvj 
gl  vnd  nicht  tewer  sundir  nehir  mag  er  «das,  vorkouffin ,  vnd 
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dorvmmb  sollen  sich  die  byreigner  daran  vliessigen  dassie  ir 
gerstin  vnd  weissinbyr  jn  vierteil  legin  uff  das  man  iss  zcu 
lande  füren  möge.  "l6l.  Jtem  das  ein  yderman  sein  gerstiii 
TrenckebyT  vnd  weissinbyr  Zcwomoss  Vnd  frischbyr  vor  der 
zceit  so  er  wedir  brewen  mag  vnd  WÜ  vorthin  adir  von  em  ge-  5 
schenckt  habe  vnd  kein  byr  alleine  merczen  by  em  halde  adir 
finden  losse  so  ferre  er  brewen  wil.  162-  Jtem  sal  man  weis- 
sin  vnd  trenckebyr  nicht  lenger  denne  uff  Johannis  am  Mosse 
hyny  schenckin  denne  alleine  Merczin  zcwemoss  vnd  frischbyr. 
163.  Jtem  sal  ein  yderman  sein  Trenckbyr  das  em  bieben  ist  io 
vor  Trenckebyr  vorkouffin  vnd  nicht  vor  aldbyr  gebin  Sundir 
mochte  das  voriungen  vnd  mit  wissin  der  herren  dorczu  gesaczt 
uff  das  land  vorkouffin.  164.  Jtem  dy  hoffe  dy  do  haben  xij 
byr  den  nympt  man  abe  zcwe  weissinbyr  So  das  der  hoff  der 
do  hat  xij  byr  mag  seine  mertze  brewen  vnd  do  czu  ein  Iren-  *5 
cke  byr  vnd  drey  weissin  Vnd  der  hoff  der  do  x  byr  hat  mag 
seine  merczen  brewen  vnnd  dorczu  j  trenckebyr  vnd  zcwe  wis- 
senbyr.  165«  Jtem  dy  hoffe  dy  do  habcnr  viij  bir  mogtn  jr 
,  merczen  brewen  vnnd  dor  zcu  eyn  trenckebyr  vnd  iij  wesen- 
byr.  166.  Jtem  dy  hoffe  dy  do  habenn  vj.  bier  Mogenn  ire  10 
mercze  brewen  vnd  dor  zcu  eyn  trenckebyr  vnd  zcwe  wesenbier. 
167.  Jtem  dy  hoffe  dy  do  vier  bier  habenn,  mogenn  brewenn 
in  mercze  vnd  dorczu  eyn  trenckebier  vnd  eyn  wesenbier.  168 
Ouch  sal  man  nicht  lenger  brewen  denne  xiiij  tag  ror  Ostern. 
169-  Anno  lxvj0  Jtem  welch  hoff  vj  adir  v  Merczcin  hat  mag  25 
dieselbien  gesatzten  Mertzin  alle  brewin,  vnd  dorczu  ij  trencke- 
bvr  vnd  ij  weissin  byr  adir  wer  vor  dy  trenckebyr  weissns 
brewn  wil  mag  iss  thun.  170.  Jtem  welch  Hoff  iiij  adir  iij 
Mertzcin  hat,  mag  dieselbien  gesatzten  Mertzcin  alle  brewen, 
vnd  dorzcu  ij  trenckebyr  weissns  brewen.  171.  Jtem  welch  30 
Hoff  ij  Mertzcin  zcu  brewen  hat  mag  dyselbien  sine  gesatzten 
Mertzcin  brewen ,  vnd  dorczu  j  trenckebyr  vnd  j  weissin  byr, 
adir  vor  das  trenckebyr  ouch  j  weissn  brewen.  175.  Anno  etc. 
lxvij0  Jtem  welch  hoff  vj  adder  v  merczen  hoth  mag  dy  selbi- 
gen gesatzten  mertzceu  alle  brewen  vnnd  dorczu  ij  trenckebyr  35 
vnnd  wenn  seyne  weysenbier  brewen  wil  mag  iss  thun. 
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E. 

Jnceptus  est  presens  liber  pro  sta  tutis  ciuitatis 
Anno  domini  M°  cccc°lxxvj°  Hioanne  beber- 
stein  proconsulc,     Et    magistro    Hioanne.  de 
5         ffrauenburgk  notario. 

Disse  nochgeschrebne  gebot  vnd  Statuta  sint  alhir  zcu  Gorlicz 
Ton  alders  zcu  halden  der  Stat  zcu  fromen  nutzce  vnnd  ehren 
arm  vnnd  Reich  zcu  frede  vnnd  gemache  gesalzt  vnnd  vorwil- 
legt.      2.  Zcum  ersten,  sal   man  an  dem  heiligen  tage  keyn 
10  kaufmanschatz  treiben,   vnnd    sunderlichen  keynerley  getreyde 
noch  anders  vor  essens  keuffen,  noch  holcz  am  feyertage  zcum 
marckte  brengen.     3-  Auch  sal  man  am  suntage  keine  sweine 
md  anderley  keufe,    vor  den  kircheu  nicht  feyll  haben,  vnnd 
sunderlichen  an  den  heyligen  tagen.    4.  Dornoch  vorbeuth  man 
15  yn  der  stat  vnnd  uff  dem  lande,  das  keine  wertliche  person  dy 
ander,  jn  wertlichen  Sachen  vor  geistlich  gerichte  laden  sal,  is§ 
wehr  denn,  das  ein  vor  wel  tlichen  gerichte  rechtis  vorsagt  wor- 
de,  daz  er  alz  recht  ist  dirzeeugen  mochte,  by  x  mr  gl.  (die 
er  dem  Rathe  sal  aufliegen  vnnd  sulche  ladunge  nachlassen  vnd 
20  gancz  abestellen  vnd  als  äffte  er  sulche  ladunge  wider  anheben 
vnnd  anregen  wurde,  sal  er  allemol  x  marg  gl  dem  Rathe  vor- 
bussen,    vnd  sulche  ladunge  wider  abethuen  vnd  fallen  lassen.) 
5.  Aach  sullen  alle  Jn  woner  vnnd  mitburgor  vor  der  stat  vnnd 
yn  der  stat,  yre  erbe  vnnd  gutter,  die  sy  koufen  ader  vorkouf- 
25  fen ,   vor  gehegetter   banck  uifgeben  vnnd  uffnehmen,    by  der 
stat  kore  vnnd  busse,   das  sie  an  fremder  hant,  nicht  gefunden 
werden,  by  Jar  vnnd  tag.     6.  Auch  sali  sich  nymant  vorloben 
mit  keiner  Juncfrawen ,  obir  yrer  eldcin  adir  obir  irer  nehsten 
frunden  willen,  vnnd  wehr  das  gebot  obertritt,  der  sal  Jar  vnnd 
30  tag  dy  stat  meyden,  wehre  auch,  das  ymaudis  von  mannen  ader 
frawen,  Rath  oder  luilfTe  dor  zcu  tetten,  das  solch  verlobunge 
an  der  eidern  vnd  fründe  willen  geschee,  die  wil  der  Rath  noch 
hertlicher  dorvmb  straffen ,  vnnd  vngepeiniget  nicht  lassen.  7» 
Auch  sal  nymaudt   zcu  keyuem  orlewgo  ader  gezcoge  lauffm 
35  noch  gehin,  wenne  gerichte,  scheppen  vnnd  Ratmanne,  vnnd  die 
sy  dor  zcu  raffen  vmmb  friddes  willen.   8.  Auch  sal  ein  yder- 
man  jn  eynns  wirtis  husse  fredlichen  leben,  vnnd  ab  dor  obir 
eyn  wirth  eynera  freueler  stewern  müsste,  eh  her  gerichte  ader 
der  stat  dyner  bekomen  mochte,    der  sal  mith  den,    die  ehm 
40  dar  zcu  helfen,  keyn  den  freueiern  ane  wände l  vnnd  clage  blei- 
ben.   9.  Ouch  vorbeut  man  allerley  spill,  einem  yderman,  hyn- 
nen  ader  vor  der  Stat,  mit  worfeln  karlhen,  kotten  vnnd  andre 
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spill,    domite  man  gewyunen  vund   vorlissen«  mag,    vnnd  ab 
ymandis  dor  obir  begriffen  vnnd  worbafllig  dem  Ratte  vorbrocht 
wurde,    das  er  hy  zcu  Gorlicz  ader  yn  andern  steten  vnnd 
dorffern  spilte,  der  ist  dem  Ratte,  so  oflle  er  das  tuth  x  mr  gl 
roruallen,   ader  sal  so  lange  der  Stat  enlpcren,    biss  er  die  x  5 
mr.  gl  gebit,    vnnd  der  wirt,  der  is  mith  wissen  gestat  sal  das 
auch  noch  des  Rates  irkentniss  vorbussen,    Ouch  wer  do  fort 
mehr  by  dem  speie  begriflen  wirt,  der  do  bey  sitzcet  stehet  ader 
scusieht  sal  dem  rathe  der  \orgeschrebenen    busse   voru allen 
seyn.    Vnd  wo  spyler  jn  einem  husse  do  man  byr  scheuet  l,  10 
gefunden  werden,  sal  der  selbe  schenncke  der  en  byr  für  treyt, 
forder  zcu  gorlicz  nicht  ein  schenncke  sein.    10.  Jtem  alle  die 
sich  nicht  is  wenn  spils  nehren,  vnnd  nicht  erbelten  wellen,  suu- 
derder  selben  buferey  tag  vnnd  nacht  noch  gehn,  vnnd  nicht  anders 
wollen  vor  haben,  die  sullen  uss  der  Stat  zeihen  vnnd  sichfor-  15 
der  nicht  hynnen  lassen  fynden.      11.  Jtem  wer  eyme  wirte 
vnbereith  ane  synen  willen  wissen  vnnd  worth  ussgynge,  vnnd 
der  wirt  ein  solchis  dem  Rate  clagit,  denne  sal  der  selbige  be- 
clagitte  uss  der  Stat  zeihen  vnnd  jar  vnnd  tag  ussen  blyben,  iss 
wer  denn,  das  der  Rat  vmb  vrsachen  willen  anders  doryime  er-  SO 
kenten.    Ii.  Jtem  sal  kein  wirt  seineu  gesten  byr  lassen  geben 
noch  vorkewffen,    an  die  orte,    wenn  der  seger  vyhr  gesieht. 
Welch  wirt  dowedir  tuth  vnnd  jn  solchem  vngehorssam  irfun- 
den  worde,   der  sal  der  Stat  vj  sol  gl  zcu  busse  geben.  13. 
Jtem  wirt  ein  geerbtter  man  yn   eynem  byrhusse,   wenn  der  25 
segir  vihr  geschlet,  begriffen,  den  sal  man  vorburgen  vor  vj  sol 
gl  Jst  er  ein  ledig  geselle,  vnud  nicht  geerbit,  den  sal  man  yn 
den  stock  füren,  das  werden  die  herren  waudeln  noch  yrem  ir- 
kentniss.   14.  Jtem  Sal  nymand  gezcog  macheu  ader  geben  bey 
der  Stat  gesatzter  kor  ader  busse,  vnud  wer  ein  messet*  zeeucht,  30 
uff  des  andern  schaden,  is  dem  Ratte  vj  sol  gl  vorflallcn.  15. 
Jtem  vorbeuth  man  allerley  vorborgne  messir  scherpper  vnder 
den  menlehi,  vnnd  yn  den  ermein  zcu  tragen,  vnnd  dor  zcu 
vnczemeliehe  gewere,  alz  mortkeulen.  Swerth  etc.    (Thelilz  vnnd 
andere  gewere ,   vnnd  wer  forder  sulche  gewere ,  iss  sey  swert  35 
schein 'I  Thelitz  kewlen  harten  hamer  ader  ander  gewere  by  em 
treyt  dem  sallen  iss  dy  Stat  dyner  nehmen  vnnd  nicht  wider 
gebin.)     16.  Ouch  vorbeuth  man,  nacht  geheim  ane  licht,  vnnd 
mith  geschrehe,  nocii  der  vihrden  stunden  yn  der  nacht  tynem 
yderman,  by  der  Stat  gesatzter  busse.  wenn  man  dor  ober  be-  4o 
greyflt,  der  do  geerbit  ist,  den  sal  man  vor  dem  Rat  zu  komen 
vorburgen,  wehr  nicht  geerbit  were,  den  sal  man  in  den  stock 
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foren.  17.  Jtem  welch  man  ader  weyb,  eyn  anders  mit  Wor- 
ten obelhandelte  ader  lesterte,  vnnd  weide  sich  mit  eym  solchen 
rechtfertigen,  das  er  em  den  boten  zcuuorauss  sente,  vnnd  lisse 
deme  zcu  dinge  bescheiden,  wehr  mit  eynem  solchen  oberwun- 

5  den  worde,  vnnd  oberzceuget  mit  zcwehn  gesessen  vnuorspro- 
chen  bürgen,  yss  wehre  man  ader  weib,  der  solde  zcu  Görlitz 
nicht  wonen.  18.  Onch  sal  nymand  in  dem  erbgerichte  keyn 
erbzcinss  uff  keyn  erbe  raachen ,  der  do  vonn  alders  dor  ulFe 
nicht  gewest  ist  Ouch  sal  nymand  geld  zcu  zcinsse   uff  widder 

10  kewfe  uff  sich  nehmen ,  er  thu  iss  denn  mit  des  Rates  wissen 
lawbe  vnnd  willen.  (Vnd  ab  der  Rath  durch  redlicher  vrsachen 
willin  jmandis  vergönnen  wurde  zcinsse  vil  adder  wenig  uffsein 
erbe  zcu  nehmen,  sal  em  nicht  vergunst  werden  ane  bürgen  dy 
do  dem  Rathe  globen  stillen,  by  allen  jren  guttern,  aber  eyn 

15  sulcher  zceitt  em  vom  Rate  gesatz ,  dy  zcinsse  widder  nicht 
abelossen  wurde  das  dy  borgen  snlchs  geldis  an  alle  irlassunge 
verfallen  sullen  seyn.)  19-  Ouch  sal  nymandis  frawen  ader 
manne  ade  sust  weibesbilde,  dy  vndenlich  sein  vnnd  leben  hus- 
sen  vnnd  heymen,    er   weide  sy  denn*  vorantworten  vnnd  vor 

20  recht  gesteilen.  Ouch  sal  nymand  der  Stat  echter  noch 
dy  lewthe,  den  dy  stat  vorsaget  ist,  haussen  noch  herbergen,  by 
der  bussen  noch  fredis  rechte,  desgleieh  uffm  lande ,  Ouch  ab 
ymandis  ein  mort  begynge,  eyn  der  Stat  ader  uffm  Lande, 
vnnd  dorvmb  geechtet  worde,    der  sal  noch  der  begangen  tad 

25  der  Stat  jar  vnnd  tag  entperenn,  Er  mochte  iss  denn  anderss 
vmmb  redlicher  vrsachen  willen  vom  Ratte  irlangen.  (Ouch  ab 
sichs  begebe  das  jmand  mit  der  snellen  acht  verfolgt  wurde,  der 
sal,  ab  her  sich  wol  gein  gerichte  uss  der  acht  gezcogen  vnnd 
gein  dem  selb  scholdigen  abgetragen  hat,  der  Stat  jar  vnnd  tag 

30  entperen.)  20.  Ouch  sal  nymand  keyn  byr  kewffen,  noch  vor- 
kewffen  yn  keyne  samplünge,  noch  tenzce  hegen,  ann  des  Ra- 
tes laube,  wer  do  widder  thun  wurde,  das  wil  der  Rat  gebes- 
sert nehmen ,  von  dem  wirte  vnnd  von  dem  gaste  noch  der 
Stat  kore    Jss  sal  auch  nymandis  keynerley  byr  schencken,  er 

35  hab  denn  eynen  byr  hoff,  by  der  stat  gesatzten  busse.  21. 
Ouch  sal  nymandis  keynerley  fremde  byr  noch  weyne,  her  yn 
dy  Stat  ader  do  nor  füren,  by  des  byres  vnnd  weynes  vorlust 
vnnd  dornoch  by  der  stat  gosatzter  busse,  Jss  sey  denn  des 
Ratis  wille.    22.  Ouch  sal  keyn  boltener  allerley  gefesse  an- 

40  derss  machen  noch  bynden,  wenn  noch  der  Stat  zcirkel  der  en 
vom  Rate  gegeben  ist,  vnnd  dy  zceychen  mit  der  stat  gemerke 
welcher  dor  obir  andirsa  tuth  dor  sal  nicht  burger  zu  Görlitz 
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bleyben.    23.  Ouch  sal  keyn  man,  byr  vorkewfen,  obiral,  weruie 
alleyne  dy  Crelslinier,  yu  den  hewssern  dy  do  zcu  feylera  byr 
schencken,    vnnd  kawfe,  ausgesalzt  seyn.      24.    Ouch  sal  eyn 
yderman,    der  sich  liy  yn  der  Stat  Tnnd  vor  der  stat  generen 
wil,  vnnd  haudel  treyben,  seyn  burgerrecht  von  dem  Rate  ge-  5 
wynnen,    Vnd  wer  denn  burgerrecht  gewynnen  wil,  6al  dem 
Rate  vor  dy  handbuchssen  an  irlossunge  geben  iij  sol  gl  vnnd 
ab   er  dor  obir  meher  geben  salde,  wirt  an  des  Rains  irkent- 
niss  stehen.      25.  Ouch  sal  ein  yderman  seynen  mist  von  den 
gassen  ulF  eyne  zeeit  füren,  vnd  sunderlichin  an  den  kirchgen-  10 
gen,  vnnd  Strossen  zeum  markte,  vnnd  wer  seiueu  misl  weide 
lossen  uass  tragen,  der  ,sal  ehn  yn  dreyen  tagen  weg  füren  las- 
sen.     (Dysse  -  obgeschribene  wilkore  des  misles  haibeun  ist  ge- 
wandelt vnud  eczlich  blad  hernach  geschriben.)     26.  Ouch  sal 
keyn  Becke   sweyneniist  uff  dy  gasse  vor  seyne  thoro  schulten,  15 
sunder  den  so  balde  vor  dy  Stat  füren  lassen.    Ouch  sullen  sy 
yre  sweynne  uff  den  gassen  nicht  lassen  wüien,  sunder  sy  vor 
dy  Stat  treyben,  vnnd  ouch  nicht  uff  der  Stat  graben  gehen 
lassen,  noch  wülen,  bey  vj  sol  gl.    Vnnd  wer  swevne  eyn  der 
Stat  adir  douor  haldin  wil,  sal  sy  uff  der  gassin  noch  ulY  der  20 
Stat  freyheit  nicht  vniblauffen  noch  geh  in  lossin,  sunder  jn  si- 
nen  husse  vnnd  stalle  bchaldin,   vnnd  so  er  dy  uss  lossin  wil,. 
iss  sey  frw  ader  spett,  sal  er  sein  gesinde  doby  habin  vnd  wi- 
der eynlreibin  lossin,    Wer  abir  seine  sweine  als  vor  gescheen 
ist,  wurde  gehin  vnd  vmblauffin  lossin,   vud  sein  gesynde  < I« >!>y  25 
nicht  habin,  dem  sullen  sy  der  Stat  dyner  eyntreybin  vnd  wem 
sy   also  eyngetriben  werdin,    sal  itzlioh  sweiu  vor  j  gl  lossin 
Wurden  aber  dy  sweine  biss  an  den  andern  tag  vngelosset  los- 
sin,   sal  er  denne  vor  itslich  swein  ij  gl  geben    wurde    er  sy 
aber  den  dritten  tag  nicht  lossin,  denn  wil  sy  der.  Rat  jus  Spi-  30 
tal  ader  den  brudern  jns  dosier  geben.      27.   Ouch  sulleu  dy 
dynstboten,  knechte,  vnnd  meyde  jrer  hyrschaft  ussdynen,  vnnd 
welche  des  uichten  theten,  dy  sulleu  yres  loness  entpereu,  vnnd 
jar  vnnd  tag  aus  der  Stat  seyn  Sy  betten  denn  redelichc  vrsa- 
chen  dorvmmb  sy  es  teten.      28.  Ouch  sal  nymaudis  dem  au-  35 
dern,  seyne  dynstbotlen  enlphremden.    29-  Ouch  sal  man  nicht 
frw  ortheu  geben,   noch  geste  setezin  vor  essens  am  Suntage, 
noch  andern  heiligin  tagen    Vnnd  sunderlich  das  njTuand  frw 
orthen  uss  seynem  hausse  senden  sal  an  keyue  stelle,  vil  ader 
weuig,  by  vj  sol  gl    Noch  keyn  byrzeeichen,  iss  sey  Reys  ader  40 
banck  anlegen,  man  gesynge  denu.      (Jss  sal  ouch  forder  kein 
byr  eyginer  noch  weinschenncke  am  fasttage  so  von  der  heiligin 
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Romischin  Kirchin  zcu  fastin  bym  banne  gebotten  wirt,  mnd 
ouch  jn  der  fasten,  vor  essens  keine  geste  setzein  vnnd  byr 
vortragen  lossenn  bis  noch  der  hoe  messe  by  der  obgeschreben 
pen .  30  Ouch  sal  nymand  liophen  messen,  aJleyne  der  hoph- 
5  messer,  der  dor  zcu  gesatzt  ist.  31.  Ouch  sal  keyn  gerltener 
tawben  haldenn,  do  Tön  den  lewthen  mag  schaden  geschehn, 
by  der  Stat  gesatzter  busse.  32.  Ouch  sal  keyn  hantwerck, 
dem  andern  jn  syne  handelunge  vnnd  recht  greyffen,  sunder 
eyn  itzlicher  sal  seynes  hantwerckes  wartten  mnd  sich  des  ne- 

10  reu.  33«  Jtem  sal  ein  itzlicher,  uff  seyuem  byrwercke  ober  dy 
satzunge  nicht  brewen,  trencke  byr  noch  mertzeen ,  sunder  itz- 
liche  noch  ordenunge  als  sichs  geboritli.  34.*  Ouch  sal  keine 
Sechswochnerynue ,  yn  der  Stat  vnnd  vor  der  Stat,  kein  essen 
machen  noch  gequosse  by  der  Stat  gesatzter  busse,  welch  wihrt 

15  dor  obir  begriffen  wirt,  der  seinem  weib  das  gestat  deu  wil 
man  bussen  vor  x  ss  gl.  35.  Ouch  fort  mehr,  sal  man  zcu 
keinen  sechswochen  eynigerley  confegkt  uss  der  apoteken  ader 
welcherley  das  were,  nicht  geben,  noch  vortragen,  ouch  keinen 
vnroth   ader  pleccze  zcu  den  sechswochen  backen,  geben  adir 

20  ymandis  vortragen  Ouch  keinen  wein  swere  ader  geringe,  ader 
keyn  fremde  byr  nicht  schencken  Sunder  eyngebrawen  byr, 
adpel,  vnnd  byrne,  nusse  vnnd  ander  obist  mag  man  schencken 
vnnd  vortragen,  vnnd  andre  keins,  wer  do  widder  tete,  wy  off- 
te  das  geschee  sal  dem  Ratte  vorfallen  sein  x  ss  gl.    36.  Jtem 

25  wil  der  Ratt,  das  dy  wilkore  der  Sechswocherynne  halben,  feste 
vnnd  vnuorbrochenlich  sal  gehalden  werdin,  wy  dy  etzlich  jar 
begriffen  vnnd  gelessen  iss,  vnkost  vnnd  zeerung  zeuuortneiden, 
Vnnd  das  fortan,  dy  gefatter  by  vnnd  yn  der  towfung  des  kin- 
des,  uffs  höchste  nicht  mehr  denn  xv  personn  fraweu  ader  jung- 

30  frawen  zcu  ir  bitten  sali,  vnnd  mit  er  selb  sechzeehende  zcu 
der  tawfen  vnnd  von  danne  gehn,  den,  vnnd  nicht  mehr,  sy 
werden  gebeten  adir  nicht,  sal  man  keinen  wein  noch  fremde 
byr,  sunder  eyngebrawen  girsten  ader  weissen  byr  ouch  keiner-* 
ley  coufeckt  geben,   wurde  eyn  man  wider  diss  gebot,  seinem 

35  weibe  ichlis  do  wider  zcu  thucn  gestatten,  den  wil  der  Rat  vor 
x  ss  gl  bussen  Ouch  by  sulcber  pcluio  dy  gefatter  vorbusset 
nehmen,  dy  do  wider  thun  wurdo,  Ouch  wil  der  Ratt  das  dy 
gefatter  ynwenig  den  sechswochen,  dy  sechswocherynn  nicht 
mehr,  wenn  eyns  selb  sechzeehinde  uffs  höchste  besuchen  sal, 

40  vnnd  diss  sal  geschehn  am  wertage  vnnd  an  keinem  snntage  noch 
heiügen  tage,  wurde  sy  do  widder  thun,  sal  sy  es  by  der  fori- 
gen pehn  vorbussinu,  wÜ  aber  dy  gefatter  obir  das  mol,  zcu 
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der  Sechswocherynn  gehn ,  mag  sy  thun  an  alles  geschennck, 
venn  sy  wil,  ane  besendung,  selb  andre  adir  ufis  höchste  selb 
dritte.  Weiden  ouch  der  sechswocherynn  frunden  ader  mögen 
ouch  andre  erbare  frawen  vnnd  personn  fruntschaftt  vnnd  mo— 
genschafft  yr  nicht  gewand,  sy  besuchenn,  mögen  sy  thun  selb  5 
andre,  adir  uffs  höchste  selb  dritte,  vnnd  diss  mag  geschehn  an 
eynem  wertag  vnnd  an  keinem  suntage  noch  heiligen  tage,  Dor 
obir  will  der  Ratt,  das  solch  obirlaulft  vnnd  beswerung,  als  biss 
her  gescheen  ist,  sal  gancz  abe  gethon  werden,  vnnd  welch  man 
seinem  weibe  gestat,  das  sy  andern  weibesbildcn  schencket,  vnnd  10 
dy  selzcet,  nnsse  ader  appel  vortrehet,  den  wil  der  Rat,  so  offt 
das  verhangen  wirt,  vor  x  ss  gl  bnssin  Vnnd 

ylzliche  per- 
sonn,   dy  so  dy  sechswocherin  besuchet  wider  satzeunge  oben 
berurlh,  ouch  vor  x  ss  gl  vorbusset  nehmen,  ader  dy  so  lange 
vonn  der  Stat  treiben,  biss  sy  dy  x  ss  gl  dem  Ratt  ufflegenn.  15 
(Auch  wil  der  Rath  das  dy  Jungfraw  dy  dy  hawbe  abetzogenn 
hat,  dy  sy  heissen  dy  cleyne  gefatter    die  mit  einer  samphing 
zur  gefuttern  gegangen  ist,  forder  nicht  mehr  zur  gefatterngehn 
sal  nach  sy  besuchen.)      37.    Jtem  sal  furbass  nymandis  hop- 
phenn  uff  den  stangen,  ader  getreide  uffem  fehle  kewfen,  Js  sal  !» 
ouch  nymandis  hopphenn  ader  getreide  yn  solchen  Worten  kewf- 
fen  vnnd  vndirscheide,  wy  hernochmols  eyn  kaufF  gemacht  Wör- 
de, weide  ers  ouch  bezealdn  Sunder  eyn  yderman  sal  das  yn 
redlichem   vnnd  gewonlichem  kawfe,    der  ofßnbar  ist,  zu  em 
brengenn.    38.  Jtem  das  es  dy  byreigen  yn  allermosse,  wy  iss  25 
von  dem  Ratte  gemacht,  vnnd  den  heru  des  Rattis  ouch  andern 
gntten  lewthen,   dy  dor  zeu  gesatz  seyn    beschrebeun  gegeben 
ist,  snllen  halden,  by  der  pehn  dor  obir  gesatzt.      39.  Jtera 
ouch  sullen  nymandis  samlunge  byenander  haben,  noch  sich  zeu 
samme  b'esenden  dorynnenn  sy  heymeliche  rette,  an  dess  Rattis  30 
willen  vnnd  wissen  weiden  handeln  vnnd  beslyessen,  dor  auss 
zewetracht  mochte  entslehenn.     40-  Jtem  sal  nymandis  jn  der 
Stat  noch  douor,   uff  der  Stat  freiheit  bawin  noch  zeewne  se- 
tzeen,  ane  des  Rathis  lawbe  vnnd  wissen,  vnd  wer  das  alzo  ge- 
thon helte,    sal  is  in  einem  monden  abethun,    by  vj  sol  gl.  35 
(Onch  sal  nymandis  hewsscr  schewnen  ader  zeewne  ane  willin 
des  Ratis  abe  brochin  dy  er  nicht  wider  bawin  weide  by  x  sol. 
gl.)     41.  Ouch  sal  nymand  scule,  noch  aytzcuchte,  widder  jn 
der  Stat  noch  douor,  an  dy  gassen  gehnd  bawen  by  vj  sol  gl. 
42.  Jtem  is  sullen  keine  dinslbottenn ,  widder  vor  noch  jn  der  4o 
Stat,  gemein  byr  trinckin,  addir  ouch  tentze  hegen,  an  des  Ra- 
this willen,  sunder  jn  jrer  hirren  hwssen  bleyben,  vnnd  jress 
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dinstes  warlenn  Vnnd  alle  dinstbotn  sullen  gehorssamlichen  vnnd 
gelrewlichen  jrcr  hirrschoflt  in  der  Slat  vnnd  dovor  dinen, 
vnnd  sullen  eu  keine  uffsetzce  iuT  ire  erbit,  als  byss  her  ge- 
sehen ist,  mache  an. 

5  Von  den  hockenn. 

43.  Jtem  sal  nyraand  hockwerck  treibet],  iss  werde  em  denn 
von  der  Slat  irlewbellu  44.  Oucli  sal  keyn  hocke,  wenn  emh 
dirlewbet  wirt  hy  zcu  kewffen,  noch  vischer,  wedir  fisch  jn  fbs- 
sunge,  noch  in  vasseu*  wilpreth*  kesse,  eyer*  noch  keynerley 

10  andre  dinck  wedir  nymandis  kewfen,  jss  sey  denn,  das  der,  der 
Mil.  he  war  vnd  dyng  vorkewfen  wil  seyn  marekt  recht  uss  stehe. 
35.  Jtem  dy  vischseller  sullen  nicht  gemeynschafft  mitenauder 
haben,  sunder  eyn  yder  sal  seynen  schrayn  besunder  bestel- 
lenn.    46.  Jtem  Sy  sullen  ouch  mcht  meh  feyl  haben  denn  fi- 

15  sehe  vnnd  heringe,  Wilpret*  putter-  kesse*  smehr*  noch  strenge  sullen 
sie  nicht  vorkewfen.  57.  Jtem  ab  ymaudis  icht  wäre  brengel  vor  mit- 
tagis  zuuorkewfeu,  iss  sey  wilpreth,  eyer,  kesse,  pulter,  nosse,  huner 
ader  welcherley  das  were,das  sullen  keyne  hocken  vor  mittages  nicht 
kewffen  sunder  noch  mittagewenne  der  marckt  doraethe  gehaldenist 

20  mögen  sy  kewffen,  adir  was  nocli  mit  tagis  feyl  kompt  das  sullen  sy 
nicht  kewffen,  denn  uff  den  morgen  donoch.  48.  Jtem  das  dy  ho- 
cken dy  do  öl  feyl  haben  ader  andre  wäre,  dy  man  mit  dem  müsse 
auss  misset,  welcherley  dy  ist,  das  dy  moss  rechtfertig  seyn,  vnnd 
nicht  zcu  cleyne,  noch  der  Stat  satzunge  vnnd  gewonheyt.  49. 

25  Jtem  das  icht  fische  adir  heringe  uff  geslagen  werde,  das  nicht  k aul- 
mans  gut  were.  50.  J lern  als  vormals  geboten  ist  nymandis  hock- 
werck zcu  treiben  jss  wurde  ©hm  denn  zeuuor  von  dem  rate  ir- 
lewbet  vnd  er  gebe  denn  dem  Käthe  seynen  gesalzten Zcynss,  ha- 
benn  dy  hern  irkanth  das  vil  lewthe  hocknwerck  treyben,  dor  uff 

30  lossin  sy  gebyeten,  wurde  furbass  ymandes  hockwerck  treyben 

js  were  mit  patter,  eyer,  kesse,  honig,  epphil,  byrne,  nusse  etc  / 
ader  welcherley  war  das  wei*e  der  sal  dy  andirswo  kewfen,  vnnd 
her  breiigen,  jss  wer  denn  das  sy  wider  dy  geste  kewfen  dy  ireu 
marckt  recht  dometheauss  gehalden  helten*  Vnnd  sullen  besunder 

35  keynerley  obest,  juwendig  der  meile,  noch  in  den  Gerthen  vor  der 
Stat  kewfen  Vnnd  welch  denn  hockwerck  obir  dy  gemeynn 
hocken  weiden  treyben,  dy  sulln  demrathe  jtzliche  Woche  eynengl 
zcynss  geben,  welchen  tag  sy  jn  der  wochenu  hocknwerg  feyl  zcu 
haben  begriffen  werden.      51-  Jtem  welche  hockenn,  ouch  an- 

4°  dirswo  jre  schrayn  mit  hockenwerck,  wenn  an  den  stelin  do 
sy  gemyt  haben  weiden  bestellen,    do  von  sullen  sy  jtzliche 

« 
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woche,  wenn  sy  das  thun,   dem  Rath  eynen  groschen  Zcynss 
gebenn. 

Von  der  besurgungc  der  vnmundigen  kynder. 

52»  Jtem    der  Rath  ist  ratliis  worden,  forder  vnmundige 
kyndere  weiter  zcu  besorgen ,  wenn  etzlich  jor  byss  her ,  von  5 
yren  muttern  vnd  freunden  geschchn  ist.      Nemlich  yn  eynem 
sulchen  wenn  eyn  byderman  vorstirbeth ,   vnnd  kynder  vnnd 
gutter  hynder  chm  wirt  lossen,    so  sulien  sich  dy  neheslen 
swcrtniogeii  so  balde  dorzcu  halden  vnnd  beselicnu,  das  das  vn- 
uorrockt  möge  bleyben,  vnnd  noch  dem  dreysigsten  jn  der  jar-  i« 
frist  dorynne  muhen  dy  gutter  achten  vnnd  obersiahen,  das  dy 
kynder  mit  yrem  veterhchen  erbteyle,  vnnd  ouch  yre  mutter, 
besorgt  werden  das  itzlich  teyl  möge  wissen,  wor  zcu  sichs  hal- 
ten sal,  das  der  kynder  gulher  nicht  abnehmen,  noch  vnphlege- 
lichen  vorthon  werden  Doch  alzo  das  solch  beslyssunge  vor  dem  *5 
Rate  geschehu  sal,  were  yss  aber,  das  dy  kynder  kevne  swert- 
mogeuu  hetten  so  sulien  dy  nehesten  fruude*  sulchs  an  den  Rath 
breiigen,  dy  denn  zlwene  ader  drey  Ratman  dor  zcu  schickemi 
sulien,  dy  eyne  richtunge  dorynne  werden  begreyfen,  vnnd  doc\\ 
so  weyth  nicht  beshssen,  sunder  hynder  sich  weder  an  den  Rath  20 
breiigen,  wy  iss  deun  dem  rathe  gefallen  wirth,  dor  ulT  sal  iss 
vuuorwandelt  bleyben,  wurde  sichs  aber  yramar  vorlauflen,  das 
dy  kynder  wenn  sy  zcu  mundigen  Jaren  qu  ernenn,  adir  sust 
ymandis,  des  Rathis  richtunge  nicht  meynte   zcu  halden,  oder 
dor  auss  weide  gehen,  das  sali  nicht  seyn  Sünder  der  Rath  wirth  25 
sich  dess  vnderwyndeu  zeuuorantworthen.       53.  Jtem  were  iss 
onch  sache,  das  eyne  witwed,  etzliche  zeeit  jn  den  guttern  noch 
yres  mannes  tode,  mit  yren  kyndern,  mith  willen  des  Ralhes 
vnnd  der  Vormunden,  vngesundert  blebe  sitzeen  vnnd  dor  noch 
jn  meynunge  wer,  sich  weder  jn  dy  ehe  zcu  geben,  So  sal  dy,  30 
den  selbigen  man,  yn  dy  gutter  nicht  lassen  körnen,  sy  sey  denn, 
das  sy  sich  müh  yren  kyndern  zeuuor  vmmb  yr  veterlich  gnth 
habe  voreynet,  mith  der  kynder  nehestenn  frunden,  vnnd  ouch 
dess  Rathes  willen  vnnd  wissen,  Jn  mossen  als  vor  geschreben 
steht.      54.  Jtem  ab  sichs  begebe  das  vormunschafll  an  Jraan-  35 
dis  storbe  vnnd  gefile,  dess  geswisterde  mundig  adder  rnmun- 
dig  wer,  vnnd  der  Rath  vermercken  wurde,  das  der  selbie  si- 
nen  mnndelen,  noch  wirden  vnnd  gebor  nicht  vorstunde,  sal  der 
Rath  em  das  nicht  gestatten,  sunder  uss  dem  Rath  adder  ander 
gntle  lwthe  em  zengebin,  dy  do  em  Rathen  helffen,  vnnd  uff- 
sehen  neben  em  haben,  domitte  er  so  vil  distobass  seinen  nun- 
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delnn  vorstehn  möge,  uff  das  jre  gutter  nicht  vnphlegelich  ver- 
zcerth  vnnd  hiiibrocht  wurden. 

Von  der  Gerade  zcu  geben  vnnd  nehmen. 

55.  Als  denn  lanngzceit  bisher,  jrrung  zcwischen  den  lew- 
5  then  jn  der  Stat  vnnd  douor  von  wegen  der  gerade  zu  geben 
vnnd  nehmen  ist  gewest,  dorvnib  der  Rath  eldcsten  vnnd  ge- 
sworen  vmb  fredis  vnnd  gemaches  willen,  dysse  wilkor  vnnd 
statutt  eyntrech ticlich  gesatz,  vnnd  vnuorbrochenlich  zu  halden, 
vorwillct  haben.    Stirbet  eyn  man,  vnnd  lest  eyn  elich  weybjn 

10  i  \  neu  guttern  vnbegobit,  dy  fraw  sal  behalden  dy  gerade,  vnnd 
alles  das  gerade  ist  vnnd  heist,  Jn  allen  des  manus  gelossen  gut- 
tern jn  der  Stat,  douor,  ader  wo  her  dy  gelossen  hat,  were  aber 
dy  fraw  yn  des  mannes  guttern  begabit,  denn  sal  dy  fraw,  dy 
selbige  gerade,  obiral,  vnnd  gar,  mit  des  manns  neuesten  erben 

15  adir  erbnehmen  zcu  gleych  teylen  Sunder  alle  weybliche  cleider 
jr  angesneten,  sullen  der  frawen  zeuuoran  bleiben.  56.  Jtem 
Stirbet  aber  einem  mann  sein  elich  weib,  denn  sal  man  dem  man 
zeuuor,  ein  bette  mit  eynem  vnder  vnnd  ober  bette,  mit  zewe- 
hen  leilachen,  einem  houptpholu,   mit  einem  kossinn  decklach 

20  ader  kolte,  allis  mit  dem  besten,  bestellen  als  ferre  dy  dinger 
do  sein,  wess  aber  do  nichten  werre,  darf  man  nicht  geben. 
57»  Were  denn  einem  mann  von  seinem  weibe  uff  gegeben, 
adir  nicht,  sal  er  dy  gerade  vnnd  alles  das  do  gerade  ist,  ader 
heist,    noch  seines  weibes  tode,  halb  behalden,  vnnd  dy  andre 

25  helft  der  vorstorben  frawen  nehesten  frunden  vnnd  erben  folgen 
lassen.  58-  Stirbet  aber  eine  widwed,  denn  sal  dy  gerade  alle» 
wes  sy  der  noch  irem  tode  lessen  wirt,  uff  yr  nehesten  frunde 
vnnd  erben,  erben  vnnd  gefallen.  59»  Jtem  Stirbet  ouch  einne 
Juncfraw,  dy  Mütter  der  Juncfrawen  beheldetdy  gerade  gar, 

30  Ader  ab  dy  mutter  nichten  were,  sal  sulche  gerade  alles  an 
der  Juncfrawen  nehesten  erbnemen  komen  vnnd  gefallen.  60. 
Jtem  wenn  sich  die  gerade  also  an  vnmundige  kinder  adir  vm- 
bemanten  tochtem  vorerbeite,  sal  man  dy  selbie  gerade,  den 
kindern  zcu  gulte  halden  vnd  vorsichern,  vnnd  was  der  dinger 

35  vnnd  gerade  ist,  jn  das  statbuch  zeichen  lossin,  das  dy  kinder, 
so  sy  zcu  iren  fulmundigen  Jaren  komenn  ader  manne  nehmen, 
dy  gerade  bekomen  mögen.  61.  Jtem  Sal  vnnd  mag  yde  per- 
son,  dy  zcu  einer  gerade  recht  hat,  zcu  hant  noch  tode  der 
person,  dy  gerade  vorsichern  lassen,  adir  besehen,  vnnd  noch 

40  dem  dreyssigisten  jn  jar  vnnd' tag  fordernn. 
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Von  vorwillung  vnnd  bekenntniss  vor  Scheppenn. 

62.  Was  aber  ein  man  dem  andern  jn  dyssera  lannd  vnud 
Stat  Görlitz,  ader  ein  gast  dem  andern,  ader  ein  weib  einem 
manne  vmmb  geltschuld  bekentniss,  ader  ander  Sachen,  sichvor- 
willen  vnnd  vorphlichten  vor  einem  scheppen,  vnnd  entphelung  5 
des  Scheppen  jn  der  Stet  buch  geschreben  wirt ,  das  hot  solche 
craül  vnnd  macht,  alz  vor  gehegter  banc  vnnd  dem  sitzeenden 
Käthe  geschege.  Vnnd  dor  vmb  was  vor  Scheppen  vnud  Rat- 
manne gesehyt,  vnnd  dy  by  jren  eyden  bekennen,  douor  kan 
vnnd  sal  kein  man  gesweren.  63.  Was  den  dy  Herren,  also,  10 
Scheppen  vnnd  Ratmaun  zewischen  den  lewthen  berichten,  dy 
»ich  vor  ehn  vorwilten,  ader  enander  gelobde  tethen,  sal  by 
recht  vimd  gesatzter  buss  gehalden  werden  Vnnd  ein  yderman 
sal  dorvmb,  seinen  entscheit  vorwillung  vnnd  giobde  jnw  endig 
einen  monden  jn  das  Stat  buch  schreiben  lassen,  wer  das  nich-  13 
ten  tette,  dem  sal  der  Scheppen  ader  Ratmann  nicht  phlichtig 
sein,  dy  Sachen  leuger  noch  zeu  gedenckenn. 

Von  der  frawen  vnnd  Juncfrawen  gebende. 

64.    Als  denn  vormals  der  Rath  mith  eldesten  vnnd  gc- 
swornen  etzlich  gebolh  von  der  zcyrung  der  cleider  dy  vonn  mann  20 
Jucfrawen  vnnd  frawen  obir  dy  mosse  vnnd  vngewonlich  wor- 
den vorgenommenn,  halte  lossen  aussgehen,  Haben  abir  der  Rath 
eldeste  vnnd  gesworne  gote  zeu  lobe  der  Stet  zeu  erenn  vnnd 
dem  gemeyneun  guthe  zeu  nozce  sulclie  Stetuta  vnnd  geboth 
vorwillet,  vnnd  hy  nochgeschrebene  gesatzt  habenn.     65.  Zcum  25 
Ersten  Das  Manne  Juncfrawen  vnnd  frawen  Ouch  dy  Stetten 
geste,  fortenn,  dy  Sneppichten  schw  abethun,  vnnd  nymme  tra- 
gen sullen,  by  der  Stet  gesatezter  busse.    66-    Jtem  jss  sullen 
frawen  vnd  junefrawenn,  alle  hoche  kolner  vonn  sammet  adir 
andern    seidenem    gewande  abelegen,    Sunder   weisse    leinen  30 
kolner  uff  yren  leinen  gewande,    doch  vngehaft,   vnnd  siecht 
mögen  sy  jngewonlicher  hoe  tragenn.  67.  Jtem  verbeuth  mann 
dy  grossen  vnge wonlichen  nyderhangenden  vnnd  gerunczellen 
Hawben  vnnder  den  slewern  zeu  tragen  Sunder  dy  frawen  sul- 
len vnnd  mögen  yre  gewonliche  hauben  nicht  nyder  hangende  35 
noch  gefalden,   vnder  yren  sJewern  verbergenn,  Also,  das  man 
der,  hinden  noch  forne  noch  oft  den  seiten  nicht  sith  bleckenn, 
noch  nyderhangea,    Vnnd  sullen  ouch  keynerley  kreuczill  von 
perlen,  ader  ringen,  noch  wulste,  domitte  sy  ir  hewpt  irheben 
vnnd  gross  machen,  vnder  iren  slewern  tragen.    68.  Jtem  ge-  4o 
beuth  man,    das  furbass  dy  Junefrawen  bendicliüi  von  gülden 
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riugen  nicht  tragen  sullen.  69«  Jteni  Süllen  Juncfrawen  vnd 
frawen  jre  mentell  vnnd  rücke  an  der  lenge  gewonlichen  snei- 
den  vnnd  machen  lassen,  So,  das  sy  nicht  lenger  wenn  einer 
queren  handbreith,  dy  erde  ruren.    70.  Jtem  Sullen  Juncfrawen 

5  vuud  frawen  dy  selben  ire  Rocke,  Menttel  vnnd  alle  andere 
cleidung  czu  halsse  machen  lassen,  vnnd  forne  gancz  zcu  knof- 
felinn,  vnnd  ire-  leinen  gewandt,  forne  dor  under  bedeckenn 
vnnd  verbergen.  ^1.  Jtem  das  dy  jungen  gesellen  vnnd  sust 
nymandis  kein  vngewonlich  aussgesnilten  kolner  uff  der  Joppen 

10  nicht  tragen  sal,  widder  gutte  aide  gewonheit,  (Auch  sullin  die- 
mann  vnd  jungen  gesellin  forth  merh  ire  rock  vnd  hoesucken 
forne  czukneifeln,  vnd  alhio  nicht  also  vnuorschemith  vor  fromen 
frawen  vnd  juncfrawen  aufilecken  vnd  blecken  lassen  als  bis  her 
voneczlichen  vorgenohmen  und  geschehen  ist  jst  gewilkurit  Anno 

15  christi  1493,  bei  vj  sol  dem  rath  vflczulegen.)  72.  Jtem  Sul- 
len Juncfrawen  vnnd  frawn  dy  ermel  an  yren  rocken  gewon- 
lich  gemacht  allein  einer  eilen  lang  vnnd  nicht  weiter  offen  lossen. 
73.  Jtem  Sullen  Juncfrawen  vnnd  frawen  alle  yre  ermell  von 
leinemm  ader  seydenemm  gewand  dy  sy  vnder  yren  rokenn 

20  biss  hy  her  offen  getragen  haben  abelegen ,  vnnd  forth  nichten 
trafen.  Sunder  sullen  fort  mehr  ire  ermell  von  leinemm  ader 
seydenem  gewande,  gewonlich  gemacht,  vor  der  hant  zcu  knof- 
elnn  vnnd  geknewfelt  tragen,  vnnd  ire  arme  nicht  blecken  los- 
sen.   74.  Jss  sal  ouch  nymandis  widder  mann  juncfrawen  noch 

25  frawen,  ander  newikeit  adir  newe  vngewonliche  funde,  dy  vor- 
mols  nicht  gewest  weren,  irdencken  noch  uffbrengenn.  75«  Jtem 
sullen  manne  Juncfrawen  vnnd  frawen  alle  ire  quösse  vnnd 
sammelung  abethun.  76«  Jtem  sullen  fort  mehr  manne  Junc- 
frawen vnnd  frawen  by  nacht,  noch  der  viher  vnnd  ztwenezigi- 

30  sten  stunden,  uff  den  Süthen  nichten  farenn.  77*  Jtem  Ein 
ydere  sal  seine  rocke  vnnd  mentell  ein  gewonlicher  lenge  tra- 
gen, vnnd  dy  kortzen  abelegen,  noch  der  Stad  gutter  alder  ge- 
wonheit. 78'  Jtem  wil  der  Rath  eldeste  vnnd  gesworne  das 
alle  obgeschreben  statuta,  vnnd  ordinlich  geboth.  vonn  manne 

35  Juncfrawen  vnnd  frawen  vnuorbrochenlich  sullen  gehalden  wer- 
den vnnd  alz  oßte  das  verbrochen,  vnnd  an  den  Rath  worhaff- 
ticlich  brocht  worde,  den  wil  der  Rath  besenden,  vnnd  vor  viij 
ss  gl  bussenn. 

U  "Von  wirtschafften  zcubestellenn. 

79-  Der  Rat"  mit  willen  vnnd  wissen  Eidesten  vnndgeswor- 

52* 
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vnnd  mancherley  obickeith  vnnd  obirflussige  wollbste,  dodvrch goth 
gevnert  vnnd  gehonnt,  vnnd  ein  gemein  gutli  gesweclit  wirtd, 
abeczustellen ,   liotli  'ein  ernst  gebotli  gesatzt  wy  man  sich  jn 
wirtschaften,  vnnd  Hochzceitten,  ein  vnnd  vor  der  Stat,  hy  zcu 
Görlitz  halden  sulle  by  der  nochgeschreben  satzcung  vnnd  vor-  5 
willung.    80«  Zcum  erstenn  das  man  zcu  keiner  Wirtschaft  vnnd 
Hochzceith,  forder,  keine  mutter,  vil  noch  wenig  haben  sal, 
noch  von   der  wegen  bittenn  lassen,  denn  allein  dy  frunde  dy 
zcu  der  Hochzceit  laden  vnnd  bitten,  Wurde  aber  ein  weibis- 
nara  do  widdcr  thun,  vnnd  von  hausse  zcu  hawsse  als  toi-  ge-  lo 
scheenn  ist  vmbelauffen,  dy  wil  der  Rath  von  der  Stat  treiben 
lassen,  vnnddy  das  geheyssen  haben,  sullen  das  noch  irkentniss 
des  Rathis  vorbussnen.    81.  Jtem  vor  dem  Hochzceittage  zcum 
fru  essenn,   Sal  mann  Nymandis  zcu  tische  laden,  denn  allein 
zweno  frund,  dy  dorzcu  geschickt  sein  zcu  der  wirtschafte  zcu  15 
bitten ,   Dy  sullen  ouch  nicht  mer  denn  zcu  zwehen  tischen  vilier 
vnnd  zcwentzig  personn  bitten,  jss  sein  gest  ader  eiuwoner,  mann 
frawen,  ader  juncfrawen,  als  hynoch  clerhch  geschrcben  stehet. 
S{2-  Jtem  am  selbien  tage  des  obindis,  so  mann  dy  Juncfraw 
adir  fraw  zcu  bette  furenn  vnnd  zculegen  wil,    sal  mann  abir  20 
nicht  mehr  denn  zcu  einen  tisch  zcweilF  personn,  jss  sint  gestc 
frund  ader  fremde  setzenn,  vimd  do   selbest  nicht  mehr  denn 
viher   gerichte  ampgeferd  geben,  js  wehre  denn  das  ein  mann 
andirswo    ein  fraw  addir  Juncfraw.  Addir  ein  Juncfraw  addir 
fraw  andirswo  einen  man  irfreiete,   denn  mag  mau  den  selbien  25 
obind.   vor  dy  geste  dy  sy  mittebrocht  liabin,  zcu  dem  forigen 
tische,    noch  einenn  addir  zewene  tische  setzen  vnnd  speisen. 
(Es  sal  auch  furbass  nymandis  mein  denn  xxiiij  personn  weyb 
vnnd  mann  zum  schloffen  lehn  bithen,  Auch  sal  nymandis  vn- 
gebeten  doreukomen  bey  der  nachgesatzten  busse,    wurde  aber  3« 
der  Rath  ymandis  zu  erenn  zum  Schloftenlehn  gehn,  sal  jn  dy 
tzal  der  xxiiij  personen  nicht  getzalt  werden).     83.  Als  denne 
Vormals  mancherley  vnfure  by  den  frawen  ader  juncfrawen  by- 
legen  gesehen  ist,    vnnd  doselbest  obirfluslich  vnnd  strefflich 
Widder  gutte  ander  lande  vnnd  Stete  gewonheit,  gotte  zcu  mis-  35 
sebitung,  vnnd  einem  gemeinen  gutte  zcu  mercklichnn  schaden, 
tewerbar  confekt,  regal,  vnnd  obirzcogen  zeuckir,  vorstrewet  vnnd 
zeubrocht,  vnnd  an  jmandis  fromen  zcu  nichte  gemacht  ist,  wil 
der  Rath  mith  wissin  eldesten  vnnd  geswornen  das  forth  ny- 
niand  by  solichem  bylegen  eyngerley  confeckt,  regal  obirzcogen  40 
zeuckir,  adder  wy  das  gethonn  were,  gebin  adder  vortragen  sulle, 
Sunder  das  ein  soichs  gantz  vnnd  gar  angeferd  sal  werden  abege- 
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thon,  by  des  Rathis  nachgeschrebin  satzcung  vnod  vorwillnng. 
84.  Ouch  wil  der  Rath,  durch  mancherley  vrsachen  willen,  das 
fort  mehr,  des  selben  obindes,  der  brewligam  dy  letzte  addir 
ehegelt,  nicht  geben  sal,  widder  vil  noch  wenig,  Sundir  diss 
5  sal  gancz  ubegethon  sein  vnnd  alzo  gehalden  werdenn.  (So  denn 
Tormals  jnn  Hochtzeiten  am  hochtzeit  obandc  auch  am  hocht- 
zeittage,  eyn  vnnd  awssgelouffte  von  den  weibern  gewest  ist, 
wil  der  Ratli  mit  wissen  ynnd  willen  Eldisten  vnnd  geswornen  • 
das  forder  dasselbe  eyn  vnnd  awsgolowffte,    von  den  weibern, 

10  die  iss  heissen  zum  geschencke  gegangen ,  gancz  vnd  gar  sal 
abegethon  sein  vnd  nicht  mehr  gescheen  bey  der  nachgeschri- 
ben  busse,  Wurde  auch  irkeyn  wirt  der  wirtschafft  machet  vnd 
bestellet  denselben  weybern  dy  also  vmb  lowffen,  hier  ader 
weyn  vortragen  vnnd  schencken  lassen  die  snllen  mitsampt  den 

15  dy  zum  geschencke  gehu  vor  x  ss  gl  vorbussit  werden.)  85- 
Jtem  des  morgens  am  hochzittage,  vnnd  ehe  man  dy  brawtli 
zeu  kirchen  furth,  noch  ouch  domoch,  alz  vor  geschehen  ist, 
sal  man  keinen  tisch  setzeen,  noch  essen  geben  das  brawt  hun, 
addir  wy  das  gnant  ist,  wenne  alleine  zeu  rechten  molzceithen. 

20  86-  Jtem  So  denne  dy  brawt  mith  iren  fnmden  von  der  kirchen 
kommetli  vnnd  gefurth  wirth,  Sal  vnnd  mag  man  zeur  rechten 
molzceilh  zeu  zewehn  tischenn  vihervnndztwentzig  personn,  iss 
sint  geste  adder  einwoner,  frunde  adder  fremde,  mann  frawen 
adder  junefrawen,  so,  das  zeu  einem  tische  ztwelf  personn  ge- 

25  zcalt  werden,  setzeen  vnnd  speissen  mehr  nicht,  Vnnd  vff 
itzlichen  tisch  nicht  mehr  denn  sechs  gerichte  vngeferd  geben, 
Zeu  den  selbenn  tischen  sullcn  ouch  nicht  mehr  denn  viher  'die- 
ner  sein,  so  das  zeu  einem  tische  tzwene,  zeu  dem  andern  ouch 
tzwene  werden  geordent,  Dor  noch  mag  man  einen  tisch  setzeen 

30  vor  dy  vilire,  dy  do  gedyneth  haben,  vnnd  haussgesinde  adder 
kinder  ab  dy  do  weren,  so  das  do  by  keine  betrigung  noch 
geferde  sey.  87«  Jtem  Am  selben  hochzeittage  des  obindis  mag 
man  aber  dy  selben  frundc ,  vnnd  ye  nicht  ander  zen  tzwehen 
tischen  laden,  setzeen,  vnnd  speissen,  noch  aüirmoss  als  dis  des 

35  morgens  zeu  rechter  molzceith  gehalden  ist,  vnnd  das  abir  mith 
einen  noch  tische  kein  geferd  noch  beschonung  sey.  88-  Ouch  wil 
der  Rath,  das  forder  mehr  zeu  denn  wirtschalften,  jss  sey  vor  dem 
hochzeeittage,  adder  domoch  noch  zeun  molzceithemnoch  vsswe- 
nig,  noch  frw  noch  spete,  keinerley  s wer  gotrencke  vnnd  wein,  alz 

40  Roraeny  Malmesy,  claret,  walschwein,  passauner,  musketell,  adder 
wydy  gnant  wern,  sullen  vortragen,  adder  zeu  tische  gegeben  wer- 
den, js  were  denn  das  vmmb  enmgwülen|der  brawtli,  vnndbrew- 
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ligam  adder  geste  Ratiiis  halben  ein  kann  wein  swer  addergering  ge- 
schändet wurde,  so  mochte  mann  den  selben  geschändeten  wein,  vnnd 
nicht  mehrobii*  dy  tische  vngeferlichen  vortragen  vnnd  schencken 
Oudi  keinerley  fremde  byr,  das  hyzcu  Gorlicz  nicht  gebrauen  ist, 
Sunder  geringe  vnnd  lantwein,    mith  eingebrawm  gersten  vnnd  5 
weissen  byr  mag  man  zeu  den  wirtschaften  geben  89»  So  denn 
der  üochzceiltag  loh  lieh  hingebroch  ist,  vnnd  noch  alder  gewon- 
heit  brawt,  vnd  brewtigam  mit  iren  frunden  zeum  bade  gewest 
sint,  Wil  der  Rath,  das  fort  meher,  brewtigam  vnnd.  brawt  jss 
scy  vor  addir  uoch  dem  hocchzeeit tage,  mit  em  nicht  mehr  denn  10 
xxiiij  per  sonn  zciuu  bade  füren  sullen    So  das  der  brewtigam 
mit  em  ztwebT  manne  jung   vnd  ald,  vnnd  dy  brawt  ztweUT 
junefrawen   addir  frawen    füre.      90>    Jtem  das  man,  manne 
junzfrawen,    addir  frawen  wenn  sy  vor,  addir  noch  dem  hoch- 
zeittage  zeum  bade  gewest  sint,  kein  essen  sal  anrichten  geben,  15 
noch  tisch  setzeen  lassen  Sunder  so  dy  gebettene  frunde  den 
brewtigam  von  dem  bade  heym   beieilten,  adder  dy  gebettinn 
frawen  adder  Junefrawen  dy  brawt  denn,  so  mag  en  geringen 
wein,  vnnd  ein  gebrawen,  byr,  dor  czu    kesse  vnnd  broth  vnnd 
obist,  vnnd  sust  keinerley,  vngeferlich,  vortragen.    91«  Jtem  wü  20 
der  Rath  das  zeu  Horhzceittenn,  widder  uffera  Rathhauss,  noch 
jnn  Hewssern,  nymandis  tanezen  sal  jss  wurde  em  denn  vom 
Ratlie  irlewbeth  vnnd  so  is  es  em  irlewbt  vnnd  geguust  wurde 
So  mag  man  noch  essens,  addir  des  obindes  allein,  den  dy  zeum 
tantze  geladen  vnnd  geruffen  werden,  geringen  wein,  vnnd  ein-  25 
gebrawen  byr  vngeuerlich  vortragen  vnnde  welche  Junggesellen 
adder  mausbilde  als  denn  tautzen  wullen,  sullen  nicht  barschen- 
ckicht,  noch  in  badekappenn,  widder  noch  dem  bade,  nochouch 
douor,  tanezen,  sunder  alle  mit  joppen  vnnd  hossen  noch  ander 
lannde  vnnd  Stete  gewonheit  sein  angethon.        92.     Ouch  als  30 
vormols  jnn  wirUchafRen,  dy  lewlhe  sich  mit  kochen,  koehynn, 
keiner  kelnerinn  hantlangern  vnnd  hanllangerinn  obirladen  ha- 
ben, wil  der  Rath,  das  forth  meher,  man  zeu  keiner  wirt schafft, 
meher  deim  einen  köch  adder  kochin,  mit  einem  hantlanger  addir 
hantlangerinn  haben  sal.      93«  Begebe  sichs  ouch  das  ymandis  35 
jn  einer  andern  Stat  freite ,   so  das  hy  ein  man  andirswo  eine 
frawe  adder  Juncfraw,  adder  hy  eine  fraw  adder  junfraw,  an- 
dirswo einen  man  erlreit e  ,   so  wil  der  Rat  vmb  erung  willen, 
der  fremden  gestenn,  dy  mit  dem  brewtigam  adder  brawt  auss 
eiuer  andern  Stat  hy  her  quemen,  en  obir  dy  gnanten  zewene  4o 
tische  noch  zewene  (mit  vihr  dinern,  so  das  zeu  einem  tische 
ij  dyner  geordent  werden)    zeu  geben,  so  das  sy  viher  tische 
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jm  rechten  hochzeittage  des  morgens  vnnd  obindis  setzeen  mö- 
gen ,  vnnd  ab  sy  den  andern  tag  bieben  vnnd  vorharreUinn  mag 
man  dy  selben  geste  zeu  einem  adder  zc wehen  tischen  setzeen 
vimd  speissen,  so  das  dor  zen  kein  einwoner  geladen  wurde. 
5  Diss  ist  ouch  zcuuornehmeD  von  andern  gesten,  dy  hy  her  zeu 
wirtschafTten  geladen  wurdenn  dy  man  ouch  so  sy  des  andern 
tages  bieben  vnnd  vorharttin  speissin  mag  So  ouch  das  sy  iss 
jn  allir  moss  vor  dem  hochzciltage  jm  hochzeittage  vnnd  dor- 
noch  mit  zcal  der  personu,  getrencke,  gerichLe,  dynern,  baden 

10  vnnd  andern  stucken  halden  wie  oben  geschreben  ist.  94.  Jtem 
So  sichs  begibt,  das  ymandis  wirtschafft  adder  hochzeeit  anrich- 
ten vnnd  bestellen  sal,  wil  der  Ratli  das  der  juwenig  einem  mon- 
den,  beyde,  vor  vnnd  noch  der  hochzeeit,  keine  geste,  iss  wem 
frunde  adder  fremde,  bitten  noch  speissen  adder  setzeen  sulle.  95. 

15  Jtem  das  nymandis  fort  mehr  uss  den  wirtschafllenn  adder  hoch- 
zeeitten,  etwas,  is  sey  an  trancke  adder  speyse,  ymandis  senden 
sulle.  Ouch  sal  das  nymand  forrdern,  by  des  Ratisnoch  ge- 
schreben satzeung  vund  vorwillung.  96.  Jss  sal  ouch  nymandis 
iss  sey  fraw  adder  mann,  der  zeur  hochzeeit  geladen  vnd  ge- 

20  betten  wirt,  ichtis  vil  adder  wenig  jn  dy  hochtzeit  seudenn.  97« 
Jtem  ufF  das  sich  nymand  entschuldigen  möge  disser  stucke,  so 
em  das  geborte  nochzeugehenn,  vnnd  sulche  der  Stat  lobliche 
statuta  vnnd  wilkor  vnnd  des  Rathis  ernste  geboth  gehalden  wer- 
den Wü  der  Rath  mit  wissen  vnnd  volworth'  eldisten  vnnd  ge- 

25  swornn,  das  einyder  der  hochzeeit  haben  wel  adder  der  sy  em 
ausrichtet  vnnd  sy  bestellt  eher  denn  er  bochezeit  hat,  sal  zeu  dem 
Ratinann  der  vom  Rathe  dorzcu  gesatz  ist,  komen  vnnd  von  ein 
dy  hochzceitzcedell  nehmen,  uff  das  her  sich  jn  allen  stucken  wol 
möge  bewaren  Vnnd  wehr  das  nichten  thete,  sal  dem  Rathe  vor- 
0  fallen  sein  x  ss  gl  adder  der  Stat  so  lange  entperenn,  byssherdem 
Rathe  x  ss  gl  uffgelegt  Vnnd  so  dy  hochzeeit  volant  vnnd  vol- 
brocht  ist,  sal  er  jnwenig  einem  monden,  mit  der  hochczceitzcedel 
uff  das  Rathhauss  vor  den  sitzenden  Rath  komen  vnnd  ab  her  das 
ouch  nichten  thete,  sal  her  dem  Rathe  x  ss  gl  vorfallen  sein,  adder 

35  der  Stat  so  lange  entperen,  byss  her  dy  dem  Rathe  uffgelegith,  vnnd 
so  er  denn  mit  der  hochzceitccedell  vor  dem  Rath  kompt  sal  her 
vor  dem  Rathe  usssagen,  wy  er  sich  jn  den  dingen  gehalden  habe, 
hat  er  sich  denn  jn  allen  dingen  vnnd  stucken  gehorsamlich  vnnd 
dy  vnverbrochenlich  gehaldenn,  so  kompt  em  das  zeu  gutte  Wurde 

40  aber  dem  Rathe  vorkomen,  das  er  eins  adder  mehr  stucke  ober- 
farn  hette,  sal  her  dem  Rathe  vorfallen  sein  x  ss  gl  js  were  denn, 
das  her  sich  gein  Rath  entschuldigte,  das  er  jn  einem  adder  mehr 
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stuckonn  als  em  vom  RaÜie  vorgehalden  wurde,  keine  obirfa- 
rung  gethon  hette,  so  muste  er  dess  vnnschuldig  werden  ror 
dem  Rathe  by  seinem  eyde,  vnnd  by  gote  vnnd  allin  heiligen 
sweren,  das  er  sulchen  geboten  vnnd  stuckenn  jn  der  hochzeeit- 
zcedel  begriffenn ,  alzuil  em  wissentlich  ist,  allenthalbenn  vnge-  5 
verliehen,  nochgegangen  sey,  vnnd  vnuorbrochenlich  gehalden 
habe. 

Vmmb  fewers  noth  willen  zeübesorgenn. 

98.  Jtem  des  Erstenn  das  yderman  zeu  seiner  fewr  mawr 
sehe,  das  sy  bewart  sey  vnd  gekortli  werde.    99.  Jtem  das  mann  10 
uff  dy  estriche,  vnnd  vor  dy  thörenn  wasser  seezee,  so  man 
das  gebewth.  100-  Jtem  das  mann  uff  dy  estriche,  leittern  vnnd 
fewrkrockenn,  eine  notdorfft  schicke.    101.  Jtem  das  mann  dy 
estriche  rewme,  das  man  widder  stroli  holcz,  reysicht  noch  kei- 
nerley  holzwerg  doruff  lege;      102.  Jtem  das  dy  bottner  vnnd  15 
badder,    ouch  jr  hewsser  jn  sulchen  sachen  bewareim.  103« 
Jtem  das  alle  badeslobenn,  uff  den  (.strichen,  vnnd  sust  entpor 
stehndo,  sullcn  gancz   abegethon  werdenn  vnnd  was  sust  bade- 
stobin  sint  ouch  wol  bewarth  vnnd  forder  sal  nymandis  ander 
lewthe,  widder  in  der  S tat  noch  vor  der  Stat,  badin,  denn  allein  20 
sich  sine  kinder,  vnnd  gesinde,  by  vj  solid  gl.     104«  Jtem  das 
nymandis    holcz,   stro,    noch  hew,    sinen  nockwern  noch  em 
zeu  schaden,  legen  sal,  denn  alleine  vnder  gewelwe,  vnnd  estri- 
che, do  es  bewart  wer.  105«  Jtem  das  dy  meister  sorge  habinn 
by  brawn  vnnd  grwn  ferben,  das  das  fewr  zeubewaren.    106-  25 
Jtem  ab  iss  geschee,  do  got  vor  sey,  das  zeu  jmandis  fewr  uss- 
queme  der  sal  das  selbir  beschreyen  an  allis  vorzcilin,  by  leibe 
vnnd  gutlie.    107-  Jtem  wenn  das  fewr  alzo  beschrehen  >virt,  so 
sal  ein  italich  wirth,  jn  der  Stat  vnnd  douor,  einen  werhaftigen 
mit  gezeeug  dor  zeu  dynende,   schicken,  als  exin  vnnd  bisuu-  30 
dem  toppeu,  vnd  andenn  gefesse.     108.  Jtem  ab  iss  geschee, 
das  das  fewr  obirhand  nelune,  wo  man  denn  irkente  hwssir  uff 
zeu  decken,  dass  es  ein  yderman  gestaltin  sulle,  vnnd  wo  deim 
das  fewr  desshalbin  worde  wenden,  vnnd  vmmb  solicher  noth 
willen  uffgedackt  wurde,    dem   sal  man  iss  vonn  arm  vnnd  35 
reich  wegen,  noch  des  Rathis  irkenntnuss  bessern.     109«  Jtem 
das  man  des  wassers  uss  den  Rorbotten  zeu  keinerley  anderm 
gebruche,  denn  zeu  kochen  vnnd  tzu  nothdorflt  der  kochen.  HO. 
Jtem  das  ein  jderman  der  zeu  dem  fewr   lewfft,  frawen  adder 
mann,  besessen  adder  ledig  gesellen,  sullen  ane  were  adder  was-  40 
ser  dorzcu  nicht  komen.    111.  Jtem  dos  sich  alle  wasserzeiher 
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als  balde  zcu  den  bornen,  wo  iss  noth  thuth,  do  sy  den  wintter 
haben  geerbith,  sullen  finden,  vnnd  wasser  zcyhen.  112»  Jtem 
das  alle  zcymerlewthc,  bader  vnnd  brewer  och  zcu  dem  fewr 
mit  jren  eimern  vnnd  exin  sullen  lawffen. 

5  Vom  geschos. 

113.  Jtem  das  ein  yder  einwoner  der  Stadt  Görlitz  vnnd 
douor,  alle  sine  erbe  vnnd  gutter  farnnde  vnnd  vnfarnnde  in  der 
Stat,  douor,  adder  wo  er  dy  hat,  au  legenden  gründen,  stehen- 
den erben,  gereittem  gelde,  an  ussstehinder  schult,  an  erbtzin- 

10  sen,  uff  wederkawff,  adder  leibrenthe,  vnnd  an  allerley  war  kauff- 
mannschatz,  vnnd  an  allerley  war  vnnd  habe,  dy  geldis  wert  ist, 
alleine  cleidder  vnnd  hussrad  ussgetzogen,  sal  yderman  by  seinem 
geswornen  eyde,  seyncs  weibes  vnd  seiner  vngesunderten  kinder, 
getrewlichen  noch  der  Stat  wilkor  vorschössen,     Vnnd  wer  do- 

15  Widder  tethe  adder  vngetrewlichen  widder  sein  eyd,  sein  guth 
als  obenberurth,  nicht  vorschosste,  jst  dem  Ratlie  arm  vnnd 
reich,  so  man  des  jnnewirt,  sollich  vorlewkent  gut,  am  leben 
vnnd  ouch  noch  dem  tude  als  offte  das  gesclüt,  noch  der  wil- 
kor  vorfallen,  dorzcu  sich  der  Rath  vonn  arm  vnnd  reich  we- 

2o  gen  haldiim  sal. 
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384.  6.    Husse  adir  vir  phelin,  in  s.  hause  oder  vier  pfälen.  Die  vierpfäUr 
bezeichnen  mehr  als  haus,   es  sind  die  markzeichen,  womit  das 
grundstück  bei  seiner  aussetzung  abgegrenzt  wurde.  Innerhalb 
dieser  vier  pfäle  war  frieden  gewirkt,  haus  frieden ;  noch  jetzt  iveisst 
es  :  in  seinen  vier  pfälen  muss  jeder  frieden  haben,  vgl.  Haltaus 
b.  d.  w.  pfal.    Das  haus  des  ächters  verlor  den  frieden  und  wurde 
tl teils  zerstört  theits  symbolisch  vernichtet,  vgl.   Grimm  r.  a.  s. 
529.  729.    JVer  sich  in  ein  solches  haus  setzte,  verlor  den  frieden 
ebenfalls  und  wurde  geächtet,    vgl.  beispiele  aus  dem  görL  achts- 
buche,  n.  laus,  magazin  bd.  X.V.  s.  139.  welche  sich  noch  vermeh- 
ren Hessen:  'Kreczhemer  uon  der  Windischen  bele  (jetzt  JSieder- 
Biela)  ist  in  die  ochte  geton  dorumme  das  her  wider  das  recht 
sitzet  in  vorphelten  gutem  vou  Freuzil  Kirmesse  wegen  von  der 
Zitaw.'  (ach/sb.  b.  j.  14 1 5.)  TVer  aus  verph  'alten  gittern  etwas  ent- 
führte, wurde  geächtet  :  'Niclos  Nvman  ist  in  die  ochte  geton  do- 
rumme das  her  Jocobo  Grüneberg  iij  sco.  gl.  heymelichen  vnde 
tregelichcn  aus  vorpbeltcn  gutem  ennhuret  bat.  (achtsb.  b.j.  1415.) 
Heimsuchung,  d.  i.  Überfall  in  dem  befriedeten  hause,  wurde  auch 
mit  der  acht  bestraft:  'Junge  Melczer,  Regils  Wollensleer,  Hannus 
der  Weispeterinne,'  Nickel  Schäfer,  Pelir  Czocheris  PesclüLs  son, 
Junge  Firleie  sein  jn  die   ochte  geton  dorumme  das  sie  Mertin 
Hao  uon  der  kurssen  geheyinsucht  haben  vnde  jn  sinen  virphelen 
hie  gerochenen  fwher  bie  nacht  in  gebrochen  haben  bie  scloffen- 
der  dit  vnde  obel  gehandelt  vnde  deuselbin  gewundt  baten  vor  des 
gerichtes  boten  vnde  der  stat  diuern  als  man  sie  uor  recht  füren 
solde  vnde  alle  ire  helfere  seint  ouch  in  derselben  ochte.'  {achtsb. 
a.  a.  o.)    Auch  die  welche  wegelagerten  wurden  geachtet:  Mathis 
Strohe  uel  Wucherer,  Chige  Haimos,  Cleine  Nickel  vnde  ire  bel- 
fere seint  in  die  ochte  geton  dorvmme  das  sie  Junge  Niczhen  vnde 
Merlin  Meissener  seinen  knecht  vnde  Frenzil  Wollebin  mit  freuele 
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gewelogert  haben  vnde  gelemet  vnde  gewundet  haben  wider  ge- 
saczt  recht  rnde  wider  des  Rotez  jerliches  gebot.'  (aehtsb.  b.  j. 
1415.)  Man  sieht  aus  den  letzten  Worten  dass  schon  damals,  1415, 
alljährliche  Vorlesung  der  Stadt gesetze  statt  fand.  Der  Sachsenspie- 
gel setzt  auf  jriedebruck  die  strafe  des  enthauptens.  IL  arl.  13- 
Der  vermehrte  Sac/isenspiegel  unterscheidet  drei  arten  lieimsuchung 
(Lib.  IL  cap.  3.  düt.  2.  cod.  gorlic.*)  'Heymsuche  vnde  vridebruch 
des  liuses  is  dreyerleie  merclich  vnde  nothaftig,  die  erste  ist  die 
der  dem  andern  louft  vor  sin  hus  mit  gewapenetir  band  frcueli- 
chen  vud  eyschit  en  her  vz;  —  die  andir  heirnsuchunge  vnde  fre- 
debi*uch  ist  der  dem  andern  louft freuelich in  syu  huz  mitgewapen- 
tir  hant  vnde  mit  vnrechtir  gewalt,  vnvorciait  vor  syme  richtcr 
tages  adir  nach  I  es  vud  vehit  en  desir  in  der  hanthafteu  tat  vnde 
tut  drystund  sin  gerufte  da  czu  vnde  bestellt  daz  mit  sineu  schrey 
raanueu  die  er  darzu  gehabin  mag  ymme  weichbilde  adir  ymme 
lantrecht,  vnde  brengit  den  mit  syme  geschrei  vor  gericlite  ab  er 
vor  gerichle  nicht  mit  em  (Jcdme)  so  lade  er  daz  gericlite  darezu 
mit  sinen  baten  wer  die  syu,  den  sal  mau  vor  der  lür  ein  gericlite 
siezczen,  vorwint  er  en  do  seil)  sibende  siuer  schrei  manne,  so 
Wirt  im  vorteilt,  daz  er  em  den  hals  sulle  abeslan  uff'  dem  s welle***) 
er  uswert,  vnde  sal  den  corpir  vndir  .der  swellin  er  vs  czihen  so 
daz  er  eyne  grübe  vndir  dem  swelio  mache  da  er  en  vz  geezihen 
mag.  daz  gerichle  sal  ouch  nicht  irlovben  daz  man  den  corper 
ubir  den  swelle  vz  czihe  vmme  daz  daz  er  die  not  vnde  die  snia- 
heit  an  ieme  {der  schwelle)  getan  hat.  Die  dritte  heymsnehunge 
ist  die  wer  do  louft  vreuelichen  eymr  ader  mer  lvte  au  eynes 
hus  vnd  stormen  da  geweldigliclien  an  mit  uifstossen  toren  vnde 
venstern  aberyssin  vnde  man  daz  hus  wuntschert,  wer  dez  sine 
schreimanne  geluiben  mag  vnde  vehet  der  icht  iu  der  lianthaften 
tat  vnde  brengit  darezu  en,  er  richte  czu  siino  halse  als  vorgeschre- 
bin  ist  uf  dem  swelle.****) 
3S4,  10.  richten  noch  Fredis  rechte,  vgl  Saclisensp.  III  3&  45. 


*)  Jtomcyera  verz.  deutscher  reehtsb.  no.  169. 

**)  swelle  als  neutr.  vgl.  Grimm  gramm  III.  p.  43t. 

Vgl.  Grimm  rechtsa.  s.  679.  726«  Spater  wurde  werüger  Umständlichkeit 
angewendet*  um  die  heiliglcit  der  schwelle  «t  erhatten.  1659  hatte  sich 
in  Senftenberg  ein  iahmer  Schneider  in  *.  hause  erschossen;  man  hat 
ihn  auj  seinem  schemmel  fast  14  tage  sitzen  lassen  bis  das  ur/heil 
kam,  worauf  der  Scharfrichter  ihn  mit  seinem  s  che  mmel  durch  ein  Ivch 
unterm  Stubenfenster  hinauswarf  und  verscharrte.  Annal.  Senftenb. 
Kreysig.  V.  94. 
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384,  13.  dy  vorgeschrebüi  drcy  sachin.    Diese  drei  dinge    des  sladirec/its 

verordnen  erhaltung  des  Jriedens  im  hause,  auf  weg  und  siras.se 
und  in  der  familie.  Sie  weisen  auf  die  ur anfänglichen  Verhält- 
nisse einer  sladtgemeinde  hin  und  sind  den  neuem  stalulen  wol 
des  allers  lialben  und  weil  sie  die  grundpfeiler  der  innern  Ordnung 
bilden,  vorangesetzt.  Sie  konnten  durch  den  vogt  (advocatus,  kö- 
niglichen richter,  erbr ichler)  auch  auf  dem  lande  geboten  werden. 
Unter  land  aber  ist  hier  der  zu-  Görlitz  geJwrige  landkreis,  Gör- 
litz stadt  und  land,  gemeint.  —  Möglich  dass  die  allen  dreidinge 
der  dorfgericJite  dlmliclien  Inhaltes  gewesen  sind.  Ihre  neuere 
form,  welche  sich  auf  die  pfliclüen  gegen  gott,  obrigheit  und  ne- 
benmenschen bezieht,  ist  wol  nicht  über  die  reformal ion  hinauszu- 
setzen. —  Vgl.  auch  den  anfang  der  ältesten  kamenzer  Willkür  in  • 
Bönisch  topograph.  I  s.  153. 

—  •  15.    Hier  fängt  der  text  der  neuern  Statuten  an,  ivelcJier  durch  spätere 

Zusätze  C.  D.  vermehrt  worden  ist. 

—  21.   Ouch  sal  nymandt  zcu  keyme  oriewge  —  fredis  willen.    Bei  entste- 

hendem streite  (oriewge  vgl.  Oberlin)  oder  auflaufe  (geczoge)  sollen 
nur  die  sich  einfinden  welche  dazu  berufen  sind.  An  wirklichen 
krieg  und  heereszug  ist  hierbei  nicht  zu  denken,  vielmehr  nur  an 
tumidt  in  der  stadt,  wie  unten  art.  9.  (385.  22.) 

—  29.    inyt  worffein-  kotten.    kottenspiel,  nd.  kotenspel,  knöcheln,  wurde 

auch  mit  wärfein  gespielt,  welche  aber  nur  an  vier  Seiten  bezeich- 
net waren,  wie  die  talus  der  Römer,  cf.  Frisch  b.  w.  köten. 

385,  11.   Item  wer  eyme  wirte  vnbereyth  —  Wenn  einer  einem  wirthe  ohne 

bezalung  heimlich  entwiche,  so  mag  der  ffirth,  wen  er  im  hau- 
Jen  an  derselben  zeclie  (orthe  örte)  ergreift,  in  den  stock  (gefäng- 
niss,  cippus)  führen  lassen. 

385,  16.   ly>T  geslet'  —  Nach  der  alten  ganzen  uhr,  welc/ie  mit  der  24. 

stunde  abends,  jetziger  rechnung  der  Qten  den  tag  beschloss  und 
liora  prima  um  7  uJir  begann.  Vier  uhr  f  ällt  also  auf  die  10-  stun- 
de nachts.  In  Görlitz  finden  wir  die  scJdaguhr  auf  dem  rathhaus- 
thurme  schon  in  den  ältesten  rechnungcn;  beim  j.  i  386  ist  angeführt : 
ex  ruplu  venti  horologium  fuit  destructum,  pro  reformacioue  ejus 
1  sco.  —  1379  werden  gewichte  zu  dem  seger  gegossen.  Schon 
1516  fertigte  ein  Schlosser  eine  halbe  uhr  für  den  klosterthurm. 
1584  wurde  die  ganze  uhr  abgeschafft,  vgl.  laus.monatsschr.WXA. 
II.  p.  203.  figde.  Pescheck  gesch.  v.  Zittau.  II.  p.  114. 

  g,    geer  bitter  man,  angesessener,  mit  erbgule  angesessener  mann ;  'ghegoedt 

ende  geerft*  ist  eine  nd.  formel. 

—  2t>.    scherpper  ilolche,  von  scherp  scharf. 
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386,  6.     dy  vnendellch  sein  vnd  lebin,  welche  leinen  bestimmten  wohnsüz 

haben,  vagabonden,  wildfä'nge. 

—  20.    Ouch  sal  kein  bottener  allerleye  Gefesse  —  Die  alten  handwerksg-e- 

setze  der  böttcher  zu  Görlitz  von  1412  besagen  hierüber:  Dornoch 
do  habe  wir  hautwergmeister  vnde  Bottener,  diss  geboth  genoinen 
von  unseren  Iieren,  das  wir  die  vass  vnde  das  gefesse  sullen  ma- 
chen nach  der  stat  modil  vnde  mosse,  Also  sein  halbe  fuder,  fir- 
tele,  sechczenteile,  halbe  vnd  rögelinge.  Vnde  dy  tonnen  nicht 
aus  czu  rocken,  hey  deser  busse,  vom  halben  fuder  eynen  gro- 
schen  vnde  auch  vom  firteile,  ader  von  dem  sechczcndeteilc  vnd 
vom  halben  von  iglichem  eynen  halben  groschen,  von  den  vorrogk  - 
ten  tonnen  eyn  pfund  wachs  vnd  von  iglichem  vngerechten  gefese 
1  ph.  wachs. 

—  42.    gequosse,  quosse,  qnesse  (391.  2.)  vgl.   Frisch  b,  w.  qvas,  epulae 

projusae. 

387,  9.     Ouch  hat  ein  ydennan  lies  Ouch  sal  ein  y. 

—  39.    nicht  brewen  trenckebyr  noch  3Ierzin,  kein  bierhojsbesitzer  darf  mehr 

biere  brauen  als  nach  ausselzung  seiner  gerechtigkeit  Htm  zustehen. 
Trenclebier  ist  gewöhnliches  einfaches,  merzen  aber  das  noch  jetzt 
gelaunte  märzbier. 

388,  14.   Judencziith  —  die  stunde  des  abends  von  welcher  an  die  Juden  sich 

nicht  mehr  auf  der  Strasse  blicken  lassen  durften,  vgl.  Hüllmann 
stüdtewesen  LI.  s.  86. 

—  23.    vnroth  ader  pletzce  —  unralh  nennt  man  in  der  Lausitz  dünne  hi- 

elten, welche  in  milch  oder  andere  getränle  eingetaucht  und  ge- 
gessen werden.  Mit  zimtnt  vermischt  heissen  sie  zimmtplätze.  In 
der  kamenzer  willliir:  Es  sal  hinftirdir  keyne  sechswocheryn  fladeo 
plelze,  werge  unrad  nach  keinerleye  bagkken.  (Hönisch  a.  o.  s.  156.) 

389,  22.    man  habe  denne  den  hut  abegenomen.    Noch  jetzt  wird  in  Görlitz 

an  den  f Jochenmär  Ifen  ein  hut  ausgehangen  und  so  lange  er  aus- 
lüingl,  dürfen  holen  und  andere  händler  keine  lebensmittel  auf kaii' 
fen,  um  die  preise  flicht  zu  erhöhen  und  den  allgemeinen  marlt- 
verlehr  zu  stören.  Veber  die  bedeutung  des  hutes  als  symbol  vgl 
Grimm  rechtsa.  s.  148.  ff 

390,  6.     noger  lies  nogwer,  nachbar. 

—  32.    schön  werg,  köstliche»  pelz  werk,  vgl.  Ilüllmann  städtewesen  1.  s.  56. 

—  38.    preisen,  prisen,  prlsgen,  die  läppen  an  den  ärmeln,  welche  ojt  so 

lang  waren  dass  sie  die  erde  berührten.  Vgl.  Limpurg,  chron. 
s.  19. 

m 

—  39.    hu  bei,  kleine  haubent  Jiaubchen. 

391,  23.    aebten  und  obirsloen,  würdern  und  schätzen. 

393.  22.    Von  der  frauen  u.  jungfrawen  gebende.     Gebende,  bänder,  kopf- 
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schmuck  und  dann  schmück  überhaupt;  vglnibelungelied  2363,541. 
•ffi  hete  ane  gebende  ein  schnppel  vfle  von  clc\  Tristan  v.  17617. 
Kleider  Ordnungen  anderer  städte  sind  angeführt  bei  Hüllmann  IV 
s.  137  ff.  rescheck  gesch  v.  Zittau  11  s.  133  ffl 

394,  31»   füren  lies  faren/  auf  den  Schlitten  fahren. 

395,  1.     Von  wirtschaften  zeu  bestellen  —  wirthschaft,  hochzeit.  Viele 

hochzeitsordnungen  anderer  Städte  erwähnt  Hiillinann  a.  o,  8.  155 
ff.  Bautzner,  laus,  magaz.  1781.  s.  198.  Löbaucr,  TV einar  tsrechte 
und  gewohnt  JV.  288.  —  von  Zittau  vgl.  Pescheck  gesch.  des 
frauenlebens  s.  19.  Berühmt  war  das  nürnberger  hocbzeitsbtichlein 
von  1485,  gebessert  1526,  abgedruckt  in  Sibenkees  Materialien  IL  s. 
449.  ff.  Die  bibliotheh  des  görlitzer  raths  besitzt  eine  hand&chrift?) 
dieser  hochzeitsordnung,  weche  aber  älter  ist  als  die  des  gedruck- 
ten hochzeilsbüchleins,  nehmlich  am  Schlüsse  ist  angegeben:  Actum 
feria  Quinta  post  Erhardi  Anno  döm.  etc.  quinqua- 
gesimo  Tertco  (1453.)  Sie  weicht  bedeutend  von  dem  druckein 
Siebenkees  mater.  ab. 
395,  3a  dy  letzce  ader  eegeld  —  Ehegeld  rührte  au*  alter  zeit  wo  die  ehe 
noch  ein  kauf  war.  vgl.  Grimm  rechtsa.  ».  420  ff.  Es  war  ineine 
letze,  letzung,  ergötzlichkeit  mit  speis  und  trank  umgewandelt  wor- 
den ;  der.  alte  name  aber  hatte  sich  noch  erhalten. 

398,  19.   beschreyen,  das  feuer  kund  maeJien,  feuerl  schreien,  ^vgl  n.  laus. 

mag.  XV  s.  225. 

  41.    Beule  noch  aytzuchte;  —  scule  wie  schule  oder  schulinge  geheimer 

ort,  latibulum.  vgl.  brem.  wörterb.  IV.  708.  von  schul  en  deliiescere; 
also  wol  abtritt;  brem.  wörterb.  hat  diebedeut.  Wetterdach,  aytzucht 

—  abzucht. 

399,  35.'  weissin  malcz  —  waizen-malz. 

400,  15.   langweile,  jetzt  lampel,  jensch  oder   trinken  genannt,  vgl.  Antons 

öberl.  idiot.  2.  st.  5.  8.  in  andern  gegenden  iangfel  oder  lampfel» 

—  ist  der  auf-  oder  nachguss  beim  biere,  welcher  wenig  kraft  hat 
und  daher  spottweise  lange-welle  genannt  wurde. 


*)  Bibl.  msc.  4#  no.  29.  pergamthds.  10  foL  mit  btmerkungtn  von  Frautn- 
burgs  hand. 
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1.    Vbn  drierhande  recht,  dir  gescribin  sint. 

Daz  recht  ist  drier  hande.  Gotis  recht  ist  daz  eine.  Markit 
recht  daz  andir.  Lantrecht  daz  dritte.  Gotis  recht  ist  das  got 
gesazt  hat.    daz  der  man  sin  wib  vnde  sin   kint  minne  vndo 

5  ncre.  Markitrecht  ist  daz  die  markit  livte  vudir  in  zo 
rechte  gesazt  habin.  Alse  die  von  magdeburch.  vnde  die 
von  colue.  vnde  die  von  andim  stetin.  Lant  recht,  daz 
laut  livte  gesazt  habin.  Also  hie  bevore  do  sie  mit  ein  andir 
orlovgiten.    do  sazlin  sie  daz  recht  vndir  in  swer  in  deme  or- 

10  lovge  gevangin  worde  daz  man  den  mit  Silbere  odir  mit  eimc 
an di rin  geuangin  ledigite.  vnde  of  des  nicht  gesche.  daz  man 
in  zo  dienine  behielde.  Svmeliche  livte  sprechint  daz  von  cayn 
der  livte  eigeuscaft  komin  si.  des  ne  mag  nicht  wesin.  wände 
alliz  sin  gesiechte  vordarf.     Andire  livte  sprechin  daz  sie  von 

15  käme  komin  si.  vndo  des  nist  nicht,  wände  von  chamis  ge- 
stechte manigin  kuninc  vnde  manigir  vorste  komin  ist  dan  von 
den  andirn  zwein  brodirin  wände  au  den  kunigen  vnde  an  den 
vorstin  ne  ist  ne  heiu  eigenschaft.  Ouch  sprechin  svmeUvte 
daz   die  eigenschaft  von  esau  komin  *i.   waude  von  sime  bro- 

20  dero  iacob  ist  gescribin  daz  sin  vatir  zo  ime  spreche,  du  solt 
wesin  diner  brodir  herre.  des  idst  niclit.  wände  ydumey  div 
livte  hattin  kuuninge  vnde  vorstin  die  von  esav  gesiechte  komia 
warin. 

L  vgl.  saechs.  weichb.  1.  2.  9.  orlovgiten  vgl.  *.  384,  21.  u.  anmerk.  9. 
»wer  in  dcnie  orlovg*  gevangin  worde ,  wer  in  dem  kriege  gefangen  wurde, 
rf.  Sachsensp.  III.  42.  na  rechter  warheU  so  hevet  egenscap  begin  Ton  ge- 
drange  vnde  Ton  vengniase  vnde  von  unrechter  walt.  12.  von  cayn,  </• 
Sachsensp.  I.  c.  wo  auch  die  übrigen  meinungen  vom  Ursprünge  der  Unfreiheit 
ziemlich  übereinstimmend  angegeben  sind. 
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2.    Von  iob. 

lob  der  richsite  ouch  uierüch  iar  nach  siner  uillat.  Der 
konnig  herodes  was  ovcli  von  ydumea.   ovch  sprecliint  svmc 
livte  daz  div  eigenschaft  von  den  gisilin  koinin  si.  des  nist  nicliU 
wau  of  ein  uolc  einem  and  im  volke  sine  gisle  sezte  vor  dienst  5 
odir  vor  gelobide  vnde  of  sie  die  nicht  ne  ledigelin.  die  gisle 
worin  vnscliuldich  an  disen  dingin.      Man  lisit  ouch  daz  der 
erste  kvnnig  nemrot  von  babylonie  allir  erst  begonde  die  livte 
zo  vane.  daz  ue  quam  von  ne  heine  rechte,  svndir  von  vnrech- 
tir  gewalt.  vnde  von  der  livte  misse  tat     Jz  wart  hievor  zo  lo 
rechte  gesazt.  of  ein  fri  man  ein  eigen  wif  neme.  odir  ein  vri 
wib  einen  eigen  man  neme.  daz  diz  gesiechte  daz  dar  abe  queme 
alliz  vri  were.  dar  na  saztin  die  vorstin  vnde  die  gewaldigin 
herrin  vndir  in  selbiu  vnde  nicht  mit  der  gemeinen  livte  rate, 
so  gethan  gesiechte  vorder  mere  der  eigenschaflt  volgite  vnde  15 
nicht  der  uriheit  Dar  na  saztin  sie  abir  vndir  in  seibin.  of  ein 
cigin  man  ein  eigin  wif  neme.  daz  dit  man  cunne  den  vatir. 
vnt  daz  wif  cünne  der  mutir  volgite.  Nu  sagin  abir  die  livte  daz 
die  vorslin  bi  keiser  friderichis  zitin  vndir  in  scztin.  ob  ein  eigin 
man  ein  eigin  wip  nimit  daz  beide  wip  cunne  vnde  man  cunne.  20 
swaz  von  in  kvmit  der  mutir  volge.  vnde  dem  vatir.  doch  ist  daz 
vor  gote  vnrecht.  wandiz  al  eine  von  den  vorstin  vnde  von  den  herrin 
gesazt  is.  vnde  nicht  von  aliin  livten.  wände  got  selbe  den  mdni- 
schin  geschaffm  hat  ime  seibin  zo  bilde  vnde  zo  einer  gelichinis- 
se  vnde  mit  sinen  eigen  blute  geledigit  vnde  geurigit  hat  YVer*> 
mochte  eine  sogroze  ledigunge  vnde  eine  so  groze  uriheit  wider  zo 
einer  eiginschaft  gemachin.  Swelichirhandc  recht  hie*  beuorn  daz  ge- 
meine uolc  ime  selbiu  sazte.  daz  stetigit  der  kunnic  vnde  geuestit  eime 
ieglicheme  lande,  do  beschiendin  sie  der  sazzin  recht  swer  so  mit 
dem  banne  des  babistis  odir  der  biscoppe  odir  der  papin  von  der  30 
meinschaft  der  cristenheit  gesvndir  wird,  alein  beliuit  her  also 
ein  iar  odir  zwei,  odir  manigir  her  ne  vor  livsit  damite  wedir 
sine  uriheit  noch  sin  len  uoh  sin  erbe.    Swer  abir  des  kunigis 
bau  beliuit  iar  vnde  tach  der  vorlivsit  sine  ere  vnde  ouch  sin 
recht  vnde  sine  uriheit  vnde  sin .  erbe  vnde  sin  len.  er  no  mac  35 


2.  lob  der  richsite  er  regirte.  cf.  Ssp.  III.  42-  IFeichb.  2.  10.  Jz  vvart  hio 
cf.  Jf'eichb.  3.  IT.  man  cunne  mä/mlic/te  nachiommenschaft ,  wir  cunne 
weibliche  n.  28.  keiser  iriderich.  Diese  erwähnung  laiser  Friedrichs  beweisst 
da*s  das  rechtsbuch  nach  1190  verfasst  worden  ist.  vgl.  Merz.  Ssp.  III.  73- 
Wb.  3.      21.  vnde  nicht  dem  v.  "    30.  bann  des  babisiis  fgA  Wh*  5. 
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ovch  des  bannis  niclit  ledich  wordin  her  ne  stecke  zo  rechtir 
iust.  siuen  schalt  vntzwci  inzwischin  zwein  herrin  zweier  ktin- 
nige.  die  widir  ein  andir  orlovgin.  Ob  ein  phafe  odir  ein 
geistlich  man  wirt  gesen  mit  wertlichme  hare.   vnde  mit  wert- 

5  lichin  cleidcrin.  den  sai  man  haldin  vor  einen  ieien.  wedir  der 
babist  noch  der  keisir  die  ne  mügin  von  ir  mütwillin  von  eirae 
unechtin  kinde  einen  uncchtin  sün  nicht  gemachin.  wände  si  mit 
in.  die  echlin  söne  vnde  die  erhin  irs  erbis  rovbitin.  noch  ne 
hein  der  sin  recht  vorlorn  hat.  wan  den  volkomin  livtin  walt 

10  gesche.  üf  sie  castif  uf  sie  spreciiin. 

■ 

3.    Div  sazvnge. 

Ein  iegelich  sazze  mac  bin  drizich  iarin  vnde  binnin  iare 
vnde  tage  sinir  clage  beginnin  beit  er  icht  langir  so  ne  mac  her 
nicht  beginnin.    Swelich  man  auir  ein  swaf  is.  swie  lange  der 

15  beitit  der  mac  siner  clage  beginnin.  vnde  vor  nüwin  alse  ein 
künnig.  al  die  wile  er  lebit  wände  er  sin  erbe  an  den  künnic 
erbit  ob  er  ne  neincn  sun  ne  hat  noh  ne  heinen  erbin.  von 
sinis  votir  halbin.  Swer  sine  uriheit  vor  kerit  in  eine  eiginscaft 
der  hat  uri  recht  vnde  eigin  recht  vorlorn.  alleine  werdinvndir 

20  wilen  zwein  richtarin  zwei  gewette  vmbe  eine  schult  gegebin. 
dar  vmme  ne  volgin  einem  man  zwo  büze  nicht  vmine  eine 
schult,  iz  ne  volgit  zwein  mannin  ir  bvze  nicht  vmme  eine 
schult.  Swer  so  eine  mule  buwit  an  ebne  vliezendin  wazzire 
unbeidenthaluin  zwischin  den  ouerin.    da  man  die  eingeslagine 

25  pele  siet.  da  sol  er  die  nischere  hegin  in  bouin.  also  daz  sie 
den  vmme  sezzin  mit  ime  gemeine  sie. 

4.    Von  me  zolle. 
Swer  ouir  einen  uort  eiuis  wazziris  geit  odir  ritet.  der  ne 
sol  cheineu  zoln  gebin  wan  iegelich  ulizinde  wazzir  heizet  des 

2.  iust,  jus  läse,  pugna,  tjost,  tjustf  der  Zweikampf.  —  Aufforderung  mittelst 
aufsteckung  des  Speeres,  vgl.  Grimm  rechtsalt.  p.  163.  3.  üb  ein  phafe  — 
-  mit  werlüichmc  hare  —  vgl  Ssp.  III.  2.  7.  unechtin  sva  nicht  geinachin 
soll  wol  heissen  einen  echtln  svn  nicht  gemachin.  10.  castif  wie  gastif( Grimm 
gr,  II.  734.)  steif, fe^tt,  sehr,  uf  siesprochin  ebend.  IV.  836.  12.  Ein  iegelich  sazze 
ein  jeder  Sachse,  vgl.  Sachsensp.  I.  29.  An  egenc  unde  an  huven  mach  sik 
die  sasse  verewigen  binnen  drittich  jaren  vnde  jar  vnde  dage  vnde  er  nicht.  Dat 
rike  unde  svavce  ne  mögen  sik  nüinnier  verewigen  an  irme  erre,  de  wile  se't 
getugen  mögen.  13*  heiter  icht  wartet  er  etwas,  cf.  Martin  von  Bolkenhain 
p.  354,  22«  18.  Swer  —  vorkerit  wer  sieh  selbst  in  knechtschaj t  begiebt.  vgL 
Grimm  r.  a.  p.  327.  328.  29.  "Wan  —  gebin.  —  swelk  watei  strames  vlut  dat 
is  gemene  toTarenc  unde  to  vischene  inne.   Ssp.  iL  28. 
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riches  straze.    dar  vrame  ne  suln  die  schif.  vnde  alliz  daz  üi 
dcmc  wazzir  uf  mde  nidir  ulivzit  ne  heinen  zoln  gebin.  Swer 
abir  ouir  eüie  bruecke  ucrit  vnde  der  brücke  zoln  nicht  ne  giet. 
der  sol  in  uier  ualt  geldiu.  vnde  swerit  er  daz  er  des  zolnis 
nicht  ne  weste.  so  ne  darf  er  nicht  gebin.  wan  den  rechtin  zoln.  5 
Swer  die  montye  von  eime  koninge  vnlfangin  hat  der  ne  sol 
sie  nicht  verwandilin  die  wile  daz  er  lebet,  iz  ne  si  daz  der 
künnig  sterbe,  vnde  ein  andir  künnig  werde  gekorn.     Daz  wilt 
in  deme  walde  vnde  alle  wilde  vogile  die  hat  allin  livtin  gemei- 
ne gegebin  got.  dar  vmme  ist  daz  vnrecht  daz  sie  die  vorstiii  lo 
vnde  die  herrin  gehegit  habin.  in  ireu  waldin  vnde  in  iren  wi- 
sen.    Doch  ist  das  wizzintlich  daz  sie  in  drin  endin  zo  sazzin 
in  me  lande   die  konige  alleine  gehegitin  sin.    iu  deme  walde 
der  die  hart  heizet,  der  andir  einen  heide.  der  dritte  div  raagit 
beide,  svudir  die  vogele  vnde  die  tier  die  die  andir  uogile  vnde  15 
die  andir  tier  ezzin.    Swer  der  andirn  beclagit  wirt.  vnde  der 
da  wider  vor  sumit  daz  er  der   were  nicht  ne  bitit  dar  mac 
der  clagere  sine  clage  woi  merin  vnde  bezzerin.    swar  mite  so 
er  wil  (die  wile  er  imc  die  were  nicht  getan  ne   hat.  Swelich 
mau  ein  kint.  odir  ein  tore  gewündit  hat,  odir  irslagin.  daz  soA  20 
ir  vommndir  mit  rechtir  schult  bezzerin.  vnde  swelhen  schadin 
sie  getün.   Swelich  vorsprecke  von  nature  vngespreche   ist.  der 
ne  darf  ne  heime  riclitare   wettin.  of  er  sine  rede  andir  warbe 
hebit.  Phaflin  vnde  uTowin  vnde  die. des  herschildis  darbin.  die 
ne  miigiu  von  rechte  nicht  richtere  sin.     Der  richtar  ne  mac  25 
ne  heinen  andirn  man  vor  sich  zo  richlare  sezzin.    doch  mac 
er  wol  einen  vorsprechin  wol  bi.  sich  sezzin  zo  richtine.  swenne 
man  abir  deheinem  manne  die  eigenschaft  sinis  erbis  uremeden 
sol.    odir  stetigiii.    odir  de  heinem  manne  daz  lebin.    odir  die 
liant  vorteilen,    so  ne  mac  daz  des  rieht aris  vorsprechin  nicht  30 
getün.  svndir  der  richare  muz  diso  dinc  selbe  uestinen  odir  vor- 
teilen. 

$.    Von  den  brudirin. 
Of  zwene  man  odir  manigir  die  brvdir  sint.  odir  mage. 
erbe  habint  an  eime  eigine  zo  lihenc.  vnde  sie  seibin  vndir  siz-  35 
zin.    swelichir  nach  dem  andirn  vndir  in  der  aldiste  si.  daz  er 

■ 

2.  Swer  abir  —  geldin.  ef.  Rsp.  II.  27.  6.  montye,  die  münze,  dasmünz- 
recht.  8sp.  II.  26.  Penninge  sal  man  vernien  alse  nie  herren  komet.  8. 
Daz  wilt  iu  deme  walte  u.  s.  w.  cf.  Ssp.  II.  61.  14.  einen  Ssp.  I.  c.  die  heide 
to  koyne.   19.  Swelich  man  ein  kint  —  vgl.  Ssp.  II.  65.    23.  audir  warbe,  zum 
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daz  Ion  like.  of  die  der  daz  len  liet  nach  sime  tode  einen  suu 
hat.  der  sün  sol  daz  selbe  len  mit  rechte  lien.  wan  daz  len 
von  sinis  valir  were  an  in  geerbit  is.  Swaz  so  die  vor  var in  vndir 
in  nach  ir  niütwillen  vnde  nicht  nach  lanrechte  kiesin  vnde  sez- 

5  zin  daz  die  küre  ir  nach  kumeliuge  rnüzin  mit  rechte  woi  bre- 
cliin.  Swelich  man  den  andirn  gevangin  hat  vnde  in  der  ge- 
vancnisse  heldit  lengir  den  einen  tag  Tnde  eine  nacht,  also  daz 
er  in  vor  daz  gerichte  nicht  uörit.  odir  daz  er  in  dem  bvtile 
nicht  antwerdit  zo  behaldine.  vnde  ob  des  gevangin  nrünt  bin- 

10  nin  der  urist  komit  20  deme  richlare  vude  clagit  ime  daz  sin 
urünt  mit  vnrechte  gevangin  si.  der  den  man  gevangin  hat.  der 
sol  deine  richtare  vmme  die  vancnisse  wettin.  vnde  dem  ge- 
vangin sine  büze  gebin.  vnde  sol  in  ledich  lazin.  vnde  den  er 
von  erst  vmme  die  hant  haftiu  tat  mit  gezivge  vorwiudin  moch- 

15  te.  den  ne  mac  er  da  na  nicht  vorwindin.  svndir  mit  campe. 
Ob  ein  man  ein  hus  hat.  odir  ein  burch.  vnde  ob  sin  gast  odir 
sin  urÜnt.  uz  sime  huse  ritit.  vnt  deheinem  manne  schadiu  tut 
vnde  er  nicht  rilit  dunnin  er  uz  reit  des  ne  solder  werd.  nicht 
mit  gekün.  iz  ne  si  daz  er  vinrae  die  sache  da  uor  her  er  ge- 

20  schuldigit  were.  Wirt  abir  der  sculdige  von  den  nach  uol- 
geriu  uf  die  burch  geiagit  vnde  ob  du  burch  den  nach  uolgerin 
nicht  vor  beslozzin  wirt.  so  sol  iz  burch  recht  wedir  dem  wirte 
noch  der  schadiu.  werit  man  abir  die  burch  vnde  wirt  si  von 
den  nie  ml  in  zo  broclün,  da  ne  darf  man  du  rch  recht  deme  wirte 

25  ne  heine  büze  vmme  tun.  Ob  abir  div  gewunnin  wirt.  vndevn- 
gebrochin  behaldin,  vnde  ob  der  wirt  nicht  zo  hüs  hat  so  er 
widir  komit  so  sol  er  sich  vnde  sin  hüs  uf  den  heiligin  vnt 
schuldigin.  Swa  vmme  sus  getane  sache  ein  burch.  odir  ein  hüs 
odir  eiu  hof  zo  stört  wirt  mit  gewalt  kvmit  ir  der  wirt  zo  helfe 

30  so  hat  er  sich  vnd  sin  hus  vnschuldich  gemaclüt  Jn  swelchis 
mannis  burch  odir  hüs  ein  wif  gevorit  wirt  die  mit  gewalt  ge- 
nomen  ist.  vnde  genotit.  ne  wirt  die  not  da  von  dem  wibe. 
odir  von  den  nach  volgerin  mit  dem  geruchte  nicht  gekvndigit 
so  ne  achadit  iz  wedir  dem  wirte  noch  sime  hüse.   Jn  swelchis 

35  mannis  huse.  odir  in  siner  schunin.  odir  in  siner  wonunge  ein  divbe. 
vöndin  wirt.  der  sol  der  wirt  uf  den  heiligin  vnschuldich  werdin. 
Wirt  aber  in  sime  kelre  odir  in  sime  com  gadime.  odir  in  siner 
kiste  odir  binuin  sime  beslozime  gadime  div  divbe  vönden.  der 
sluzzil  trägere  sol  man  vor  einen  diep  haldin.  is  ne  si  ein  so 

40  getane  divbe  die  man  durch  ein  uenstir  ingowerfin  müge. 


16  Ob  ein  man  -  cf.  S,p.  11.72. 
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6.    Von  geuencnisse. 

Swelich  man   den  andirn.   vehit.  vnde  in  hin  uorit  vude 
vor  den  vorchtin  der  nach  uolgere.  den  gevangin  dwingit.  daz 
er  ime  imtruwin  gelobe  widir  zo  komme,  vnde  ne  kumit  er 
nicht  widiro.    in  sime  gevaucnissc  dar  vmme  ucrlivsit  er  sine  5 
truwe  nicht,   wander  in   der  sichirheit  der  vancnisse  nicht  ge- 
v angin  ne  wart.  Swelich  man  gevangin  ist  vnde  bi  sinen  truwin 
gelobit  daz  er  nicht  intrinne  vnde  werdin  ime  onir  daz  hnter 
gesazt.  vnde  ouch  gespanuin  odir  bismidit.  vnde  vntrinnit  denne. 
dar  vmme  ne  hat  er  sine  truwe  nicht  gebrochin.   Swelch  eigin.  10 
odir  swelch  erbe  de  heinem  manne  von  deme  knniee  vor  teilit 
wirt.  des  ne  sol  sich  der  kunig  nicht  vndir  winden,  svnder  des 
mannis  sun.  Swelichim  manne  ovch  der  lip  mit  orteil  bcnomin 
wirt  des  erbe  ne  horit  den  richterin  nicht,  sundir  des  mannis 
erbin.    Einis  lambis  gelt  daz  sint  nier  phenninge.  des  schafis  15 
achte.    Einis  iarigin  swinis  drie.  Schillinge  Einer  sv  uivnf  Schil- 
linge.   Einer  uülkin  achte  Schillinge    Einis  ackirperdis  zwelue 
Schillinge  Einis  ossin  drizick.  Einis  tagewartin  büze  ist  ein 
gabile  mit  drin  cinnin  mit  isere  beslagin.  vnde  zweue  nuwehant- 
schowe.  von  wolliu.  odir  von  ledire.  an  sine  hende  gezogin.  Du  20 
büze  vor  sinen  lip.  daz  ist  ein  vimc  weizes  vmbe  sazt  mit  zwelf 
sulin.  iegelich  sul  von  der  andirn  einis  man  claftirs  verre.  ie- 
gelich  sul  sol  habin  zwelf  nagile.   iegelich  nagil  zwelf  bulile. 
iegelich  butil  zwelf  Schillinge,  ein  nagil  sol  von  den  andirn  also 
verre  sten  alse  ein  man  einen  dach  mit  acslen  uf  gehebin  mac.  25 
Die  buze  einis  mannis  der  ein  lat  heizet  daz  sint  zweine  Schillinge 
vnde  ses  phenninge.  vnde  ein  scherf.  die  büze  vor  sinen  lip.  ni- 
gen  phunt.     des  lantsetin  odir  eines  birgeldin   büze  uivnf  zen 
Schillinge,  iris  libis  zen  punt.    Einis  scheffinbaris  mannis  sint 
drizich  Schillinge.     Der  vorstin  vnde  der  urier  herrin  buze  ein  30 
guldin  schillinch.  der  dri  wege.    Jris  libis  büze  disir  drier  äch- 
zen punt.    Swelich  birgelde  von  sine  ambachte  niht  ne  hat  dri 
hübe,  der  ne  mac  sich  des  butilis  nicht  irwerin. 

15.  Einis  lambis  gelt  —  Vom  wehrgelde  verschiedener  thiere  vgl.  Ssp.  T7/.51. 
18.  Eines  tagewartin  buze  —  vgl.  Ssp.  III.  45.  21.  Ein  vimo  weizes,  im 
Ssp.  a.  o.  en  barch  vul  weites  vgl.  Grimms  r.  a.  pag.  675*  25.  Alse  ein 
man  einen  dach  mit  acslen  uf  gehebin  mag,  im  Ssp,  a.  a.  o.  weniger  umstand-' 
lieh,  als  en  man  lang  is  bit  an  die  sculderen.  27.  Scherf,  teherflein,  obolus, 
Ssp.  a.  o.  helling  [helbing,  halber  pfenning,  helbeling,  cfr.  augsburg.  stadtr. 
b.  Freibtrg.  samml.  I.  s.  21].       28.  birgeldin,  vgl.  Grinuns  r.  «.  313. 
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7.    Von  dem  zendin. 

Ein  iegelich  man  sol  von  den  lambir  zendin  gebin.  an 
sante  walpurge  tage,  den  kalbir  zehindin.  vnde  der  perde.  an 
sanle  iohannis  tage  des  touferis  cehendin.  An  sante  iacobis 
5  tage,  swelich  com  er  gesnüen  wirt.  den  celiindin  sol  man  er 
gebin.  vnde  des  obizes  cehindin.  sol  man  in  dem  heruiste  gebin. 
Ob  der  munzere  einen  cupherinen  phenuinc  vorcoufit.  dar  vmbo 
sol  ime  sin  houbit  abe  slan.  Swer  besagit  ist,  odir  sine  hant 
gelosit  hat  vinbe  ualsch  wirt  der  bcgriffin  mit  uier  halbime 

10  ualschin  phenninge  so  hat  er  die  hant  yorlorn.  Swer  abir  nicht 
besagit  ist  mit  ualsche.  der  uirlivsit  die  hant  vmbe  einen  ual- 
«chin  schillinc.  Swelich  man  bewerin  wil  of  die  heiligin  daz  er 
sinis  herrin  zehenden,  vnde  siuir  knechte  Ion  vor  goldin  habe, 
der  müz  iz  selbe  dritte  gezivgin.  Swelich  man  einen  andirn  vor 

15  gerichte  beclagit  daz  er  ime  schadin.  odir  ^lastir  habe  getan, 
ob  der  beclagite  man  bivlit  sin  vnschult  uf  den  heiligin  zo  töne, 
daz  er  ime  so  getanis  nicht  getan  ne  habe,  dar  vmbe  er  siner 
uruntschaft  darum  sule.  odir  daz  er  ime  mit  sime  gute  bezzi- 
ren  sule.  der  ne  hat  ime  zo  rechte  nicht  geantwerdit.    ob  ouh 

20  dehein  man  den  andirn  schuldigit.  daz  er  ime  icht  schuldig  si. 
vnde  ob  er  er  dar  widir  alsus  antwerdit.  behalde  du  iz  uf  den 
heiligin.  ich  wil  dir  iz  geldin.  der  ne  antwerd  t  ime  nach  rechte 
nicht.  Svmelivte  sprechin.  daz  ein  iegelich  man  der  von  eime 
uremedin  lande  si  geborn.    nicht  ne  müge  habin  ein  uorstin- 

25  lieh  schultheiz  ambacht.  des  nis  nicht,  man  zo  gelichir  wis.  also 
die  vorstin  die  von  uremedin  landin  sint  geborn  uorstinrecht  in 
andirn  landin.  also  mugin  uremede  geborne  ivte  schultheiz  am- 
bachat  habin. 

30  8.     Von  dem  hirtin. 

Swelich  hirte  nicht  widir  bringit  daz  vie.  daz  vor  in  ge- 
tribin  is.  des  vorzivgit  man  in  biliiehir.   dan  er  is  vnschuldich 
werde,  vordirt  man  iz  abir  des  andirn  tagis.  von  me  hirten.  so 
wirt  er  is  zo  rechte  vnschuldich  uf  den  .heiligin.    Swelich  vie 
35  von  me  corne  gelribin  beslozzin  wirt.  odir  zo  eines  mannishus 

2.  Ein  iegelich  man,  —  vgl  Ssp.  II.  48.  7.  üb  der  münz  er  —  Ssp.  II. 
26.  Büt  de  moniere  eneu  valschen  penning  ut.  so  das  he  dar  mede  kopen 
•weit,  it  gat  üne  an  den  hals.  27.  also  mugin  uremede  geborne  lrvte  Schultheis 
ambachat  habin.  das  gegentfuil  im  Ssp.  III.SU  It  ne  mach  neman  scultheite  sin, 
he  ne  si  munde  geboren  *on  deme  lande.   33-SweUch  vie- vgl.  Ssp.  A  47. 
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deme  iz  zo  horit   mit    gezivge  getribin  wirt      daz  sol  man 
mit  driu  Schillingen  vnde  den  schadin  geldin.  alse  man  in  ge- 
prüuin  mach,  ne  mac  man  in  nicht  geprüuin.  so  gclde  in  der 
man  uf  einen  geswornin  eit    Ob  daz  vie  von  andirn  doriin. 
uf  einen  uremedin  neide  begriilin  wirt   daz  sol  man  mit  ses  5 
phemungin  losin.    Swaz  begriifui  will  ingeliedir  weide,  odir  in 
gartin.  dar  zo  horint  drie  Schillinge,  alse  vonme  corne.  Der 
gebur  eruit  sin  gtit  ein  valt  vnde  der  von  ritirsart  is.  der  er- 
uit  iz  zwiualt    daz  ein  erue  ist  sin  here  wede.   daz  nimit  sin 
aldiste  sun.  odir  swer  ime  de  nehiste  ist  von  sinis  vaür  halbin.  lo 
Daz  andir  erue  teilen  die  süne.    ob  si  ane  mütir  sin.  odir  die 
itestin  vndir  deme  geslechte.  die  ime  euinburdich  sin.    Ein  ie— 
gelich  wib  dn  eruit  zwiualt  daz  eine  erbe  daz  ist  die  rade.  die 
nemen  ir  tocfatire.    odir  ir  niftelin.  die  von  ir  mutir  half  sint 
Daz  andir  erbe  nemin  ir  sune.  ob  si  aue  vatir  sint.  Swie  uile  15 
ein  riter  reit  perde  hat.     der  ne  hört  neheiu  zo  der  urowin 
morgin  gäbe,    svndir  die  pluchperde.  vnde  allirhande  uie  groz 
vnde  cleiue.    vnde  daz  halbe  teil  an  corne.  vnde  an  spise.  daz 
behaldin  der  riter  witewin.  vnde  nicht,  der  gebvre.      Ob  ein 
man  lif  gedinc  gegebin  hat.  vnde  bi  ir  sune  gewinnit  daz  wVVj  10 
sol  nach  sime  tode  ir  lip  gediuge  behaldin.  vnze  an  iren  tot  Ob 
binnin  dirre  urist  irre  süne  einer,  einen  sun  gewinnit  vnde  er 
sinen  vatir  obir  lebet   der  sol  nach  sinis  eldir  mütir  tode.  ir 
lip  gedinge.  vnde  swaz  so  dar  uffe  gebuwit  is.  mit  sinem  uetire 
teilen,  wände  iz  an  von  sinem  eldire  vatir  geerbit  is.  vnde  nicht  25 
von  siner  eldir  mutir.  Swaz  so  dn  eldir  möter  andirs  varendin 
haue  hatte,  daz  sol  der  ueür  nemin.     Swer  vor  deme  gerichte 
sine  ere  geledigit  hat  des  büze  ist  ein  schere  vnde  ein  besme. 
Swa  man  ein  erbe  nemin  sol.  dar  geit  der  vatir  vor  die  mütir. 
div  mütir  vor  die  süne.   die  süne  vor  die  swestir.  die  sweslir  30 
vor  die  mage.    Alle  die  euinburdich  sin.  vnde  geliche  na  be- 
sippe.  div  sulin  ein  erbe  geliche  vndir  sich  teilen,  sundir  zwei 
dinc.  die  mugin  daz  irrin.  daz  eine  imne  swebischeme  geslech- 
te. swaz  von  der  mütir  von  wiplichime  cunne  kümil  uf  den  ne 
erbit  ne  hein  eigin.  vnde  swaz  so  eime  andirn  herrin  zo  horit  35 
alse  dieust  livte.  die  late  heizen,  odir  eigin  livte.    Swer  des  be- 
keimit  daz  er  vri  si.  der  sol  sine  uriheit  uf  den  heihgen  belial- 

7.  Der  gebar  eruit  —  vgl.  S*p.  I.  27.  15.  Swie  uile  ein  riter  —  vgl.  Ssp, 
R  24.  27.  Swer  vor  deme  gerichte.  Ssp.  III.  45.  Tvene  besiuen  unde  en 
schere  is  der  buto  die  ire  recht  mit  dftre  oder  mit  rove  oder  mit  anderen 
dingen  Terwerken.      28.  Swa  man  ein  erbe  —  Ssp.  I.  17. 
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diu.  ob  iz  ienir  nicht  geloubin  wil.  der  ime  eines  'urien  mannis 
büze  gebin  sol.  iz  ne  si  daz  er  die  eigenschaft  nf  in  gezivgin 
welle.  Swer  ein  vnrechte  büze  vor  gerichte  vordirt.  mac  man 
uf  in  vol  bringin  daz  si  vnrecht  si.  deme  ne  sol  der  sachwal- 
5  dige  ne  beine  biize  geuin.  Eines  litis  hanin  büze.  daz  sinl  lü- 
gen hemmin  vnde  ein  hane. 

9«    Von  me  kvnige. 
Vor  me  kvnige.  ne  hat  nieman  neheine  lengir  urist.  nicht 
wand  ses  wechin.  das  sint  dries  uierzehin  nacht,  sundir  die  uor- 

10  stin  aleine.  Alleine  haben  die  sich  effinbare.  livte  in  andir  me 
gerichte  drie  ladegunge.  vnde  nrist  achzehin  wochin  vor  me 
kunige  ne  mac  nieman  voruestit  werdin  ob  die  scheflinba  livte 
ingegin  wardich  nicht  sin.  Swer  in  des  kvniges  achte  kümit.  der 
ist  obir  al  daz  riche  uir  echtit.    Swen  abir  die  vorstin  in  die 

15  achte  bringit  odir  andire  richtare.  die  vor  nestunge  die  ne  hel- 
dit  man  niergin  dan  in  deme  dar  er  ime  vouestit  is.  Kvmit  er 
zo  me  richtare.  vnde  wil  er.  sich  uz  der  uestunge  swerin.  de« 
sol  ime  der  richtare  gestatin.  vnde  sol  von  ime  einen  burgin 
ncniin.  daz  er  vor  in  kome  zo  driu  ladungen,  vnde  sich  vntre- 

20  de.  swer  uf  in  clage.  Ob  der  richtare  des  uoruestin  mannis 
eit  nicht  nemin  wiL  ienir  sol  doch  sich  uf  den  heiligin  uz  der 
uestunge  swerin.  vnde  sol  livte  dar  zo  nemin.  die  des  sin  ge- 
zivge  sin.  so  mac  er  ledich  danne  scheidin.  ane  burgin.  also 
lange  wan  er  zo  drin  malin  geladit  werde,  vnde  antwerde  dan- 

25  ne  nach  rechte  swer  uf  in  clage.  Man  ne  mach  vmbe  neheine 
clage.  den  man  vor  uestin.  die  ime  nicht  geit  an  die  haut  noch 
an  den  Up.  Vor  deme  kunige  sol  ein  iegelich  man  sinis  lan- 
dis  recht  ime  behaldin  vor  eimc  iegelicheme  vorstin.  odir  vor 
eime  andirn  richtare  muz  er  antwortin  nach  lantrechte.  da  er 

30  dauue  inne  is.  Swer  bi  des  kuiüges  banne  rieht  iL  vnde  den 
ban  von  me  kvnige  nicht  zo  len  hat.  dem  sol  man  die  zvngin 
uz  snidin.  bi  den  andirn.  ob  er  vor  dem  andirn  kvnige  dar 
vmbe  mit  gezivge  vor  wunnin  wirt.  Swelh  man  den  andirn  ir- 

3.  sich  efßnbare  steht  offenbar  für  scheffinbare,  me  unten  12  scheffinba  für 
schefllnbar.  16  kvmit  er  zome  richtare  —  rgl,  Ssp.  III.  17.  //.  4.  25. 
Man  ne  mach  vmbe  neheine  clage  —  Ssp.  I.  68.  Umme  ander»  nene  klage 
ne  sal  man  den  man  vervesten  ane  umme  die  die  an  dat  lief  odir  an  diehant 
gat.  30.  Swer  bi  des  kvniges  —  Ssp.  I.  59.  S*re  bi  koninges  bannne  din- 
get die  den  ban  nicht  untvangen  hevet,  de  sal  vredden  sine  tungen,  die  stra- 
fe  des  zunge  ausschneide ns  kommt  sonst  selten  vor,  vgl.  Grimm  r.  a.  s.  709* 
33.  önvelh  man  den  andirn  irsleit  —  Ssp.  II.  14. 
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sIeith.  odir  eime  lide  vor  lemit.  vnde  vor  der  clage  zo  dcme 
richtare  kvmit.  vnde  sich  irae  zo  bezzerung.  antwerdit.  also  daz 
er  imo  sin  ge  welle  gelobet  vnde  den  clagerin  irin  schadin  biv- 
tit  zo  geldene.  so  sol  ime  der  richler  uiist  gebin.  vnzeerdries 
geladit  werde,  ob  des  geseretin  mannis  urunt  kvmit.  daz  er  in  5 
bezzere.  ob  die  urunt  binnin  der  urist  nicht  ne  kvmit.  odir  si- 
nir  bezzerunge  nicht  ne  wil.  so  sol  der  richtare  vmbe  die  sache 
einen  uride  tun.  vnze  er  von  der  urunde  clage  dries  Vorgerich- 
te geladit  werde,  doch   ne  sol  man  in  mit  der  ladunge  nicht 

vor  terbin  svndir  des  mannis  urundin  wandilis  helfin.  to 

■  •* 

10.     Von  karl. 

Driv  recht  der  sazsen  die  wolde  der  kvninc  karl.  in  vor 
legit  habin.    wan  daz  is  ime  die  sassen  nicht  ne  statetin.  Daz 
eine  ist  daz  recht.      Swelhir  sache  der  man  in  deme  gerichto 
nicht    ne  vor  iehit.      des  müz  er  uf  den  heiligen  wol  vu-  15 
schuldich  werdin.  daz  andire.  ob  ein  orteil  von  me  knuge  von- 
din  wirL  vnde  daz  gemeine  uolc  bekennit  daz  iz  recht  si.  daz 
vor  legit  ein  man  seluesinende  edilir  livte.    Daz  dritte,  daz  er 
der  swaue  recht  wandelin  wolde.  vnde  der  wandelunge  ne  sta- 
titin  die  sassen  nicht.    Ein  knecht  der  sime  herrin  lange  gedie- 
nit  hat.    odir  ein  iar.    ob  derin  Ion  in  me  gerichte  mit  clage  20 
vordirt  deme  sol  man  einis  halbin  iaris  Ion  irteilen.  vnde  sol 
sin  Ion  prüwin  bi  sinen  gelichin.  Swelich  man  die  gerichte  vor 
somit,  die  er  durcht  recht  svehin  sol.  swie  dicke  er  vor  svmit.  so 
ne  darf  er  doch  deme  richter  nicht  wettin.  wan  vor  eine  vor- 
sumunge.  daz  ist  vor  daz  gerichte.  indeme  er  ober  in  clagin  be- 25 
gonde  da  ers  vor  svmit  hete.  doch  müz  iegelich  vorste  dem  kvnige 
alse  dicke  hvndirt  punt  wettin.  alse  dicke  er  sin  gericlite  vor- 
sumit  ob  er  deme  uolke  rechtis  geweigirt  hat.  vnde  daz  die 
rlagere  mit  gezivge  uf  iu  uolbracht  habin. 

11.      Von  seshande  rechte.  30 

Ez  sint  ses  hande  gerichte.  Swelich  man  sich  vor  der  eirae 
vor  sime  richlere  geledigit  hat.  der  hat  vorlorn  beide  sin  recht. 

20.  odir  lies  obtr.  31.  Es  sint  ses  hande  gerichte.  —  Gericht  hat  hier  die 
bedeu/ung  von  strafe.  Vor  geledigit  fehlt  nicht,  wer  eine  dieser  strafen  nicht 
geledigit,  {gelöst  durch  busse)  hatte,  der  verlor  recht  und  ehre.  vgl.  Grimm 
r.  a.  s.  728.  Die  erwähnten  strafen  erklärt  Grimm  a.  o,  •)  uf  hurt  brennin, 
auf  einer  horde,  einem  roste  verbrennen,  s.  6S9.  b)  rade  brechin,  #.  688  c) 
heingin,  hängen,  s.  682  d)  vnthovbitcn,  *  689.  e)  die  hande  abe  slahin,  #. 
705.    1)  Tillen  und  scherin,  geisein  und  die  haare  obskureren,  s.  702.  703. 
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vnde  sin  ere.  daz  ist  ein.  ob  man  in  uf  der  hurt  brennin  sol. 
daz  andir.  of  man  in  rade  bruchin  sol.  daz  dritte,  daz  heingin 
daz  uierde.  vnthovbitit  daz  uivnfte.  die  hande  abeslahin  das 
seste.  villen  vn  scherin.    Of  eines  wech   vertigen  mannis  pert 

5  uffe  deme  wege  mvde  wirt  vnde  mit  eime  uöze  an  me  wege 
stet,  vnde  mit  dem  and  im  sich  in  das  com  neigit  vnde  mit 
sime  swerte.  oder  mit  siner  sichelin  des  cornis  so  vile  snidit 
daz  er  sin  pert  da  mite  ir  quicquit.  dar  vmme  ne  darf  er  nie- 
man  bezzerin.    Swelich  man  hat  ein  scheffinbaris  stul.  gewinnit 

10  er  sune.  der  aldiste  vndir  in.  sol  sinis  vatir  stul.  nach  sime  tode 
aleine  besizzin.  vnde  kvmit  er  in  ein  uremede  laut,  daz  er  da 
wonehafl  Wirt,  da  ne  darf  er  des  richteris  gerichte  nicht  süchin. 
wände  er  da  mite  ime  selbin  üremedin  mochte  sinis  vatir  stül. 
Des  geburis  schazt  daz  sint  zehin  mark,  eines  uvien  herrin.  du 

15  sint  mark,  eines  riteris  hvndirt  mark  eines  vorsün  zehin  dusint 
mark.  Eines  kvniges  schazt.  hundirt  dusint  mark,  zo  eiuis  rite- 
ris hergewete  horit  mit  rechte  sin  beste  pert  vnde  al  sine  ge- 
wefine  daz  er  an  tut.  so  er  in  einen  strit  ritet.  doeh  ist  der 
livte  uil.  die  da  uile  mere  zo  legin   Einis  weibis  erbe  daz  wir 

20  rade  heizin.  daz  sint  ir  bette,  vnde  ir  cussin.  lichlacbin.  vndephule 
tischlachin.  vndetwelin.  ulasch  vnde  wolle,  linin  tüch  vnde  wullin 
tüch.  vnde  allirhande  gesnitin  tüch.  daz  nach  wiplichinclcidcrin  ge- 
snilin  vndegeschallinis.  vnde  allir  hande  wiplich  gezierdo.  sie  sige- 
worcht  vou  golde.  odir  von  gezierde.  des  silueris.  vnde  swaz  zo 

25  wiplicheme  werke  horit  vnde.  vndegedretesidelin.  vndestule.bekin. 
vnde  ir  habine  kisliu.  lutthere.  vnde  buch,  vnde  schrin.  vudeschaf. 
vhdc  gense  Swelich  man  zwischin  zwein  hovin.  einen  zun  zunit. 
von  gertiu.  der  sol  die  endin  der  gertin  in  sinen  teil  kerin. 
Swelich  richtare.  so  der  kvnic  in  sinne  achte  tüht  der  nemüz. 

30  san  zo  haut  ne  hein  gerichte  sizzen.  Swe  witewe  nach  irs 
mannis  tode.  ir  rade  zo  ir  nimit  die  sol  deme  erbin  der  irs 
mannis  herwete  nimit  einen  phul.  vnde  ein  cussin.  vnde  ein 
lilachin.  vnde  ein  tischlachin.  vnde  eine  twelin  lazin.  zo  beste- 
tene  die  morgin  gaue.  iedoch  swar  ein  niftele  ire  niftelin  erbe 

35  nimit.  daz  da  rade  heizit.  die  ne  dem  man  of  siv  wil.  sus  ge- 

I 

4.  Of  eines  wech  vertigen  —  vgl  Ssp,  IL  68.  9.  Swelich  man  hat  — 
Ssp.  III.  26.  16.  Zo  cinis  riteris  liergewete  —  vgl.  Ssp.  L  22-  19.  Ei- 
nia  wibis  erbe  —  Ssp.  I.  24.  -  21-  ulasch,  flachs.  26.  buch  —  hierfugt 
Ssp.  a.  o.  bei:  bücke  die  to  godis  denestc  höret,  die  vrowen  pleget  tolesene. 
Grimm  s.  583.  Unser  rechtsbuch  weist  noch  sämmtliche  bischer  zur  gerade. 
27.  Swelich  man  «wischin  —  Ssp.  II.  50.  30.  Swelich  witewe  -  vgl.  Ssp. 
III.  38.      35.  die  ne  dein  -  scheint  darf  tu  fehlen. 
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tanir  dinge  nicht  lazin.  Of  die  lantlivte  den  grauin  von  einer 
stat  zo  eine  grauiu  kiesin.  der  ne  mac  ander  graschaft  ne  hein 
len  behaldin.  sin  gerichte  ne  wirt  nicht  lengir  wan  einen  tac. 
vnde  eine  nacht,  also  ob  des  landis  richtaris  da  gebrichiL  ist  er 
da.  so  ne  mag  ienir  nicht  gerichtin.  5 

12-    Von  dem  geistlichin  lebin. 

Swer  daz  werltiich  lebin  vor  wandilt  in  ein  geistlich  lebin. 
der  ne  muz  durch  recht  des  nehisün  tagis  nicht  widir  komin. 
al  eine  geben  ime  die  moniche  orloup.  ein  iar  ir  lebin  zuvor- 
suchine  mit  des  babistes  orcunde.   Swelich  man  sine  uriheit  de  lü 
heime  herrin  gibit.  daz  mac  sin  neheste  erbe  wol  widir  tun  ob 
er  wU.  ob  er  des  nicht  tun  wil.  so  mag  er  sich  wol  vndir  win- 
den allis  sinis  erbis.       Swelich  man  vorsumit  sime  herrin  sinin 
zins  zo  gebene.  zo  deme  rechtin  tage,  vnde  ob  er  herre  des 
nehisün  tages  den  zins  von  ime  vordirt  mit  gezivge  zweir  si-  15 
nir  gcliche.   der  sol  den  zins  zwivalt  geldin.  vordirt  er  in  zo 
nie  driltin  male»  er  muz  in  drivalt  geldin.  vnde  svrie  dicke  er 
in  alsus  vordirt.  alse  dicke  muz  er  in  zwiualt  gebin.    Ob  ein 
man  sime  sach  waldin.  nicht  ne  gildit.  daz  er  ime  vor  gerichte 
gelobit  hat.  vnde  ob  der  clagere  in  ander  warue  dar  vmbe  be-  20 
clagit.  so  soL  der  schuldige  deme  richtare  dar  wettin.  vnd  deme 
er  sin  gelt  nicht  ne  gab  zo  rechtim  tage,  dem  sol  er  denne  mit 
buze  gebin.    Swelich  man  dem  andern  ein  lnzil  nirwundit  durch 
die  hut.  vnde  ob  der  uirwundit  clagit    ubir  den  schuldigen,  so 
sol  man  ime  sine  buze  irteilen.    dar  nach  er  geborn  is.  iedoch  25 
clagit  er  über  in  daz  er  den  uride  an  ime  gebrochin  habe,  vnde 
wirt  er  des  uirwuunin.  daz  gerichte  geit  ime  zo  rechte  an  den 
hals.  Ein  vingir.  odir  ein  zehe  wirt  daz  einem  manne  abe  ge- 
slagiu.    da  vore  horit  der  zehinde  teil  der  büze  die  vor  sinen 
lip  geburt.    odir  ob  er  wil  die  buze  dar  nach  er  geborn  is.  30 
Swelich    man  dem  anderin  zwene  vingere.  odir  manigern  abe 
geslegit.  der  soi  ime  vor  iegelichin  uingir  gebin.  daz  zehindin 
teil,  der  buze  sinis  libis.    Ein  ore  hat  auch  den  zehindin  teiL 
zwei  oren  den  uivnftin  teil,  die  ougin  vnde  du  nase.  vnde  der 
munt  vnde  des  mannishodin.  vnde  die  uüz.  odir  die  haut,  swe-  35 
lieh  dirre  dem  manne  benomen  wirt  da  uor  geburt  der  halfte 

3.  »in  gerichte  ne  wirt  (werit)  nicht  länger  —  Ssp.  J.  57.  fügt  bei:  dit  is  ge- 
redet urame  den  gogreven  den  man  küaet  to  eme  ungerichte  in  derhanthaF 
ten  dat  to  richtene  des  »elven  dages.       13.  Swelich  man  rot  »uinit  —  vgl, 

vgi  Grimm  gr^m.  \d]  Ii.  613.    *.  %a*ch  oben  s.  429.  31.  und  KU  U 
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teil  der  büze  des  Kues.  Swelich  man  mer.  dan  zo  einein  male 
ror  serit  wirk  der  sol  vor  iegelich  ser.  des  sol  der  bnze  eiue 
habin.  die  hie  genant  sin.  Wirt  iz  ime  abe  gehowin.  so  geue  man 
ime  die  lialuin  büze  sinis  liues.     Swelich  wip  div  dube  behel- 

5  dit-  dir  ir  man  vorstilt  die  sol  man  mit  dem  man  hengin.  alei- 
ne  sprechin  die  livte  daz  ne  hein  wif  ir  man  yor  meldin  snle. 
doch  ist  du  bosheit  grozir.  daz  sie  dube  beheldit  vnde  sich  gote  . 
damite  uremedit.  dan  ob  si  den  man  vormeldite.    Jz  sint  vier 
begin  des  geslechtis.  dar  man  an  uor  legin  mac  des  mannis 

10  recht  ob  man  uffe  deheiner  dirre  dinge  ein  schanilich  laster 
gezivgin  macn. 

14.    V  on  me  kinde. 

Jz  ne  sol  durch  recht  ne  heime  kinde  schadin,  ob  sin  va- 
tir.  odir  sin  mütir  ir  recht  vor  liesin.  nach  der  zit  daz  dit  kint 

15  von  siner  vn ifangin  wirt  vnde  geborn  is.  Swelich  man  den 
andirn  gesiet  der  ime  icht  schuldich  is.  vnde  iz  ime  nicht  gel- 
din ne  wil.  vnde  iz  ime  nicht  geldin  ne  mac.  vnde  er  von  me 
richtare  daz  orlovp  nicht  habin  ne  mac.  daz  er  in  vor  gerichte 
bringe.  So  sol  er  in  doch  mit  gezivge  vor  den  richtare  bringiu. 

2o  daz  er  ime  da  recht  tu.  vor  sine  schult,  vnde  ne  darf  vmbe  dise 
sache  deine  lichtere  nicht  wettin.  ob  sich  abir  der  schuldige 
werit  mit  gerufte,  vnde  weigert  sich  zo  me  richtare  zo  komin. 
er  sol  ime  antwortin  vmme  sine  schult,  vnde  ime  dar  obir  sine 
bttze  gebin.     Ein-  iegelih  tac  indem  der  man  bi  sinen  trnwin 

25  gelobit  hat.  der  endit  swenne  man  geprüuin  mac.  daz  du  sun- 
ne  zo  sedele.  ga.  Swelich  man  mit  eime  wagene.  odir  mit  eime 
karrin  vnredeliche  ouir  eines  mannis  ackir  nerit.  vordirt  ers.  so 
soll  er  vor  iegelich  rat  einen  phenninc  gebin.  vnde  den  scha- 
din geldin.  den  er  ime  getan  hat  ane  siner  urücht.  ob  er  sich 

30  des  wert  vnde  er  in  mit  deme  gerichte  vorwindit  so  müz  er 
ime  sinen  schadin  geldin.  vnde  sine  büze  gebin.  dar  nach  als  er 
geborn  ist.  Neheinman  ne  mac  sich  des  campis  vntsagin  durch 
die  crancheit  sinis  herrin.  wände  er  si  bescheidenliche  nicht  ge- 
wisen  mac.    Swelich  man  daz  vor  svmit.  daz  er  dem  zolnere 

35  sinen  rechtin  zoln  nicht  ne  gibt  der  sol  durch  recht  sine  hob  i- 
sten  büze  gebin.  daz  sint  drizich  Schillinge,  vnde  ne  darf  doch 

15.  siner  vnlfangin  —  nach  siner  fehlt  mutter.  25.  das  du  sänne  zo  sede- 
le ga  —  dass  die  sonne  untergehe  ;  in  der  Oberlausitz  sagt  man :  die  sonne 
gehe  zur  rüste,  Veber  den  ausdruet  in  sedel  gen  vgl.  Sc/uneller  I.  69.  70. 
26.  Swelich  man  mit  eime  wagene  —  vgl.  Ssp.  U.  27. 
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deine  richtare  dar  vmme  niht  gewettin.  Jedocli  sprechin  sume 
livte.  daz  er  durch  recht  sezzich  Schillinge  wettin  sule.  des  nis 
nicht,  wände  an  sezzich  schillingin.  ne  stet  ne  heines  raannis 
büze.  svndir  des  alcine  die  da  wettit  vndir  des  kvniges  banne. 
Jegelich  richtar  de  geleite  gibit  einem  man  der  in  sime  gerichte  5 
icht  zo  vordirn  hat  der  ne  sol  ime  nicht  geleite  gebin.  von 
deine  nestin  dorf.  bi  der  stat  da  er  richtar  is.  sundir  von  deme 
lestin  ende  sinis  gerichtis. 

15.    Von  dem  campe. 

Swar  ein  man  den  andirn  mit  campe  vor  windin  wiL  da  10 
legin  die  markit  livte  manigir  recht  zo.  wände  sie  wollin  daz 
daz.    daz  er  mit  gezivge  den  canf  uf  in  spreche,    des  ne  stat 
man  in  nicht  wände  vor  hengit  ein  man  uf  in  gezivgis.  so  ne 
darf  sin  widqr  sache  des  campis  nicht,  wände  er  in  mit  campe 
vor  wundin  hat.      Swelich  man  nach  der  sazsen  rechte  einen  15 
andirii  man  mit  campe,    uirwinnin  wil.    der  sol  uf  in  clagin. 
daz  er  den  uride  an  ime  gebrochin  habe,  vnde  in  sinis  gutis  be- 
raubit  habe,  alse  uile  daz  iz  wol  campis  werdich  si.  vude  soJ 
wisen  eine  nare  der  wundin.  die  er  ime  getan  habe,  vnde  sol 
sprechin.  daz  er  in  da  gesen  habe  da  er  ime  den  schadin  tete.  20 
vnde  mit  deme  ruchte  beschrit  Svme  livte  wollint  daz.  ob  ein 
richtar  indaz  armut  bevalle.  also  sere.  daz  er  geburlich  werk 
übe.  daz  er  dar  vmme  richtars  recht  uorlorn  habe,  des  nis  nicht. 
Wirt  der  richter  coufman.  so  hat  er  so  getan  recht  vor  lorn. 
daz  zo  der  riterschaflt  gehorit.  vnde  doch  sine  gebürt  nicht  ge-  25 
crenkit.  wände  die  riterschaft  die  ne  merit.  noch  ne  minrit  des 
luauuis  edilcheit.  svndir  daz  len.  daz  hogerit  des  mannis  riter- 
schaft. dar  vmme  mac  ein  iegelich  man  gebür.  odir  ein  covfraan. 
odir  ein  scliiltknecht.  der  sin  recht  nicht  vorlorn  hat  vnde  deme 
richtar  euinburdich  is.  einen  canf  wol  an  gewinnin  eime  rithe-  30 
re.  wände  mit  des    raannis  vnedilcheit  mac  der  canf  wol  vor 
legit  werdin.  vndo  nicht  mit  der  riterschaft.      Ein  scheffinbare 
man  des  kvniges   mac  wol  scheidin  eines  vorstin.  orteil.  vnde 
müz  ouch  wol  mit  ime  üechtin.   vnde  der  vorst  mit  ime.  Js 
sint  sume  graschaft  die  de  vorstin  lien  da  scheffinbare  h'rte  zo  35 
horm.  die  ouch  behaldin  ander  scheffinbare  livte  recht.  Ein  iege- 
lich man  den  von  geburt  schiffinbar  is.   der  mag  wol  camf  aue 
gewinmn.  scheffinbarin  mai*kit  livtin.  vnde  den  die  biergeldin  sin, 
odir  laut  selin.  vnde  müz  ouch  wol  ir  allir  orteil  vindin.  schel- 

10.  Vom  gerichtlich*n  Zweikampf*  vgl.  Ssp.  1.  63. 
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din  das  ne  mugin  sie  imc  nicht  getitn.  Jz  ne  stet  nicht  an  de« 

man uis  eure.  Die  da  vechtin  sol. 
wedir  er  haben  welle  dru  swert.  odir  zwei,  odir  ein.  Of  den 
man  die  uechtin  sol  des  camf  geschirris  gebrichit.   der  richter 

5  sol  ime  ein  lien.  einen  schilt,  vnde  ßin  swert.  Alse  lange  so 
der  man  uf  ein  pert  komin  raac.  von  eime  stocke,  odir  von 
iS leine»  dci  von  der  erde  in  die  hohe  hat  eine  durae  elin, 
Alse  lange  mac  er  len  vntfan.  vnde  lien.  sin  uarinde  göt  mac 
er  wol  gebin.  die  wile  daz  er  von  aldir  gen  mac.  Swelich  man 

10  sin  gut  einem  andirn  gibit.  vnde  iz  doch  selbe  in  sinen  werio 
beheldit  unze  an  den  tach.  daz  er  geuangin  wirt.  odir  in  eine 
•uche  beuellit.  von  der  er  nicht  genesin  ne  raac.  mit  der  gäbe 
ne  hat  er  sin  gut.  sinen  erbin  nicht  geuremedit.  sundir  aleine 
sinis  wibis  morgin  gäbe.      Swelich  wip  in  iris  mannis  suche. 

15  durch  irs  mannis  gebut.  sinis  dingis  icht  uorsezeit  der  ne  darf 
sie  durch  recht  nilit  ledigin.  wan  die  wile  daz  sie  ein  wort 
von  sinem  munde  vor  nemin  mac.  so  sal  daz  wip.  vnde  al  ir 
gesindc  durcli  recht  gehorsam  huldiu.  Swelich  wip  ane  irs 
mannis  orloup  icht  vor  gibit.  daz  mere  dan  dri  Schillinge  wert 

20  if t.  daz  mach  der  man  wol  wider  nemin  ob  er  v.  iL  Mit  deme 
hovbite  sint  die  man  bezeichint.  mit  deme  halse  sint  die  süne 
bewisint  mit  den  oslin.  der  süne  kint.  die  habin  die  erstinsippe. 
Mit  den  ellinboge  bewisit  er  die  andirn  sippe.  daz  hantJit.  be- 
zeichint die  dritten  sippe.    daz  erste  lit  des  uingirs  bezeichint 

25  die  uierden  sippe.  daz  andir  die  uunflin  sippe.  daz  dritte  lit  an 
deme  ende  des  uingirs  bezeichint  de  sestin  sippe.  da  sie  sich 
mit  endit.  Wände  an  der  siuendin  scheidit  sich  du  sippe.  hie 
mite  bedutit  man  wa  sich  du  erste  sippe  hebe,  vnde  wa  sich 
du  leste  ende. 

3b  16.    Von  dem  orteile. 

Jz  ne  mac  nehein  man  ein  orteil  ir  uechtin.  wan  in  des 
kunigis  antworte  wan  da  müz  ein  man  seine  siuende  mit  deme 
s werte  ein  bescholdin  orteil  widir  tribin.  vnde  die  muzin  alle 
edele  livte  sin.  Swelich  man  vor  gerichte  vmbe  ein  schult  ge- 
35  schuldigit  wirt  vor  swigit  er  die  anspräche,  zo  drin  malin.  so 
wirt  deme  clegere  die  schult  i*leilitt  die  er  vordirt  vnde  dem 
lichtere  dru  gewette.  Swa  zwene  brudir  sin.  die  beide  von 
einem  vatir.  vnde  von  einer  mutir.  nicht  geborn  ne  sin.  die 

5.  Alse  lange  «o  der  man  -  pgl  Ssp.  1.  52.      20.  Ifit  deme  hovbite  sint 
Ssp.  I.  3.      31.  Jz  ne  mac  —  Ssp.  IL  12. 
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geliehen  zwein  brudir  sunen.  oweucn  vatir  zwene  sune  gewinn«, 
vnde  der  sune  einer  wip  nimit  binuin  der  urist.  daz  er  von 
sinis  vatir  erbe  nicht  gesundirt  iz.  alse  von  rechte  ein  sün  solde. 
vnd  gewinnit  bi  dcme  wibe  ein  sun.  vnde  stirbit.  so  sol  sin  sun 
durch  recht,  nach  des  vatir  tode.     Swenne  sin  eldir  vatir  stir-  5 
bit.  mit  sines  vatir  brudir  an  sinis  vatir  stat  sinis  eldir  vatir  erbe 
teilen.    Swelich  man  vmbe  ein  gelt  geschuldigit  is.  vnde  einen 
benantin  tage  sinen  eit  vor  daz  gelt  gelobit  hat.  ne  swert  er 
des  tagis  nicht,  so  sol   er  durch  recht  deine  clagere  geuiu  sin 
gelt.  Swelich  man  einis  geldis  lochnit.  vnde  lagis  da  vor  bit.  zo  W 
s wen  ig.  vnde  swenne  der  tac  komiL  ob  er  denne  nicht  ne  swert. 
vnde  des  geldis  bekenmL  so  sol  er  durch  recht  deme  clegere 
sin  gelt  mit  büze  gebin.  vnde  deme  richtare  wettin.    Jz  ne  sol 
nienian  den  and  tri  1  dwingin.  daz  er  meine  swere.  wände  swer  in 
da  zo  dwingit.  der  misse  tut  mere  den  er  selbe.    Vmme  swel-  15 
chir  hande  rede  ein  man  in  deme  gerichle  beclagit  wirt.  der  er 
nicht  bekennit.  vnde  sinen  eit  da  vore  gelobit  des  eides  indzin 
der   clegere  wol  ledich  laxin.  ob  er  wil.  ane  orteil.  vnde  des 
richtars  orloup.     Ob  des  der  richtar  gestat  so  müz  der  sach- 
walde  dar  vmme  wettin.     Swer  so  mit  geruhte  vorkvmit.  20 
sol  durch  recht  wettin.  ob  er  sine  clage  nicht  vol  vordirt.  Ne- 
hein  richtar  ne  sol  ne  heinen  man  dwingin.  noch  den  armin. 
noch  den  riehen,  daz  er  clage  gewalt.  der  ime  getan  sie.  odir 
wundin.  odir  schelt  wort,  wan  daz  sal  man  lazin.  zo  iegeliclus 
mannis  wille  kure.    Ob  ein  man  geuangin  wirt  vmbe  eine  uris-  25 
ke  tat.  vnde  ienir  ob  ir  in  nicht  ne  clagit   «lerne  er  den  scha- 
din  getan  hat*  so  ne  sol  durch  recht  ubir  den  geuangin  nehein 
gerichte  irteilen.  wan  daz  er  deme  riclitere.  wette,  vnde  derrich- 
ter  sol  bewarin.  ob  der  clegere  kume.  daz  ime  gebezzirt  werde. 
Swelih  gelt  vor  goldin  wirt  nach  des  mannis  tode.  daz  ne  hei-  30 
zit  durch  recht  nicht  eiu  erbe,  iz  ne  suln  durch  recht  ne  heine 
erbiu  geldin  der  toden  dube  uoch  hren  roub.  noch  spilis  gewin- 
nunge  die  erbin  ne  suln.  durch  reclit  ne  bezzirin  der  todin  misse 
tat.  wedir  im  brant  noch  ire  misse  tat  vnde  die  manschaft. 
W  irt  ouch  ein  wib  mit  gewalt  genodigit.  daz  ne  mag  den  erbirf  35 
nicht  schadin.      Swaz  der  man  vor  sime  schuldicii  is.  daz  ne 
suln  nach  sime  tode  die  durch  recht  nicht  geldin  die  sin  erbe  ne* 

» 

7.  Swelich  man  rmhe  ein  geh  —  vgl.  Ssp.  1.  IL       10  lochnit,  laeugnet. 
14.  meine  swere,  meineidig  «chwore.      21.  Nehein  richtar  —  Ssp.  J.62.  30. 
Swelich  gelt  Tor  goldin  wirt—  vgl.  Ssp.  I.  6.      36.  der  man  vor  sime  fehlt 
misselat  oder  ein  äludiches  wort. 
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min.  an  sinen  hufin,  odir  an  siueu  buwe.  sundir  die  die  sin 
erbe  nemin.  an  sime  uarinde  gute.  Also  bescheidenliche.  ob  is 
die  erbin  nicht  bekennin.  daz  daz  gelt  uf  sie  gezivgit  werde, 
mit  zwein  vude  siebinzich  zivgen.   die  an  irme  rechte  vol  ko- 

5  min  sin.  vnde  ir  uriheit  gewisin  raugin.  Swelich  gut  vor  stolin 
wirt  uffe  me  lande,  da  ne  sol  man  nicht  vor  swerin.  an  deme 
uelde.  noch  imme  dorfe.  sundü*  in  deme  morkete.  Ein  iege- 
lieh  stat  der  rechtin  were  die  mac  den  man  wol  generin.  Vn- 
dir  deme  ein  dube  bevondiu  wh*t  ob  er  an  die  stat  zivlüt  da 

io  ime  der-  clagere  nich  volgin  ne  darf  obir  ein  schif.  rieh  waz- 
zir  sundir  mittin  in  dem  wazzir.  dar  sol  in  sin  were  wenn, 
ob  er  vnschuldich  werdin  sol. 

17.    Von  dem  morde,  vorholne. 

Swelich  man  vor  holne  eine  manslat  hat  getan,  odir  eineu 

15  mit  vor  giftnisse  getodit  hat.  odir  nacht  braut,  odir  roub.  odir 
dube.  geuromit  hat.  odir  ein  wib  genodigit  hat.    vnde  des  be- 
kennit.  vnde  des  zivhit  uf  sineu  gegiuwartigin  werin.    wirt  der, 
were  mit  rechte  vor  wunnin.  man  sol  durch  recht  obir  si  beide 
richtin.    Swa  so  man  irteilit  des  richeris  wette,  vnde  des  clage- 

20  ris  büze  vmme  ein  gelt,  obir  ses  wechin  zo  lestinc.  da  sol  man 
daz  gelt  obir  uier  zen  nacht  gebin.  Swehh  der  man  si  odir 
swie  getan  er  si.  man  sol  in  horin.  als  er  vor  sich  sprichit. 
odir  vor  einen  andiren.  sundir  daz  wib.  div  ne  mac  vor  sich 
sprechin.  noch  vor  nieman  wände  urowe  calafornia  uorlos  mit 

25  missebarin  der  vorsprechin  recht.  Swer  eines  uremedin  man- 
nis  gras  snidit.  odir  sin  ror.  odir  sin  holz,  der  sol  iz  geldin  mit 
drin  schillingin.  der  iz  dannin  treit.  der  gildit  iz  billiche.  also 
tivre.  alse  der  die  iz  sneit.  Ein  gepotit  boum  vnde  sin  obiz. 
die  habin  beide  ein  recht.  Swer  den  boum  wustit  odir  sin  obiz 

30  8tüit  der  gibit  drizich  Schillinge,  daz  selbe  recht  hat  das  holz, 
odir  der  stein,  da  mite  die  livte  ein  gemerke  bezeigit  habin. 
Swelich  man  vnde  sin  wip  nicht  euinburdich  ne  sin.  swaz  von 
* 

4.  zwein  vnde  sibinzich  zivgen  —  Ssp.  a.  o.  Grimm  r.  tu  s.  220.  P.  14, 
Swelich  man  vor  holne—  vgl.  Ssp.  II.  13.  15.  nacht  brant.  vgl.  lex  allem, 
tit.  81.  /.  Bajuuar.  tit.  9.  cap.  1.  19.  Swa  so  man  irteilit  —  cf  Ssp.  II  5. 
24.  calafornia,  Ssp.  II.  63.  Ein  glogauer  rechtsbuch  etzählt  dies  ausführli- 
cher:  das  Torlosen  allen  eine  Moscheriine  dy  bis  Calafarnia  die  vor  [dein  Be- 
richte varezte  vor  roiue,  vorcz  vorlos  den  vorsprech.  25.  Swer  eines 
uremedin  mannis  —  Ssp.  II.  28-  28.  gepotit  boum,  gepßanzter  bäum,  vgl. 
Homeyer  Ssp.  134  32.  Swelich  man  vnde  sin  wip,  cf.  Ssp.  III.  73. 
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in  geborin  wirt.  daz  sol  dein  vatir  volgin.  vnde  nicht  der  rautir. 
Ein  iegelich  wib  beheldit  wol  ir  morgin  gaue  uf  den  heiligin. 
sie  müz  abir  ir  lipgedinge  mit  gezivge  behaldin.  Lipgedinge 
gibit  man  den  urowin.  vor  dcme  gerichte.  Der  gebwre  morgin 
gäbe  ist  ir  beste  pert.  odir  ein  nie.    Der  richtere  morgin  gaue  5 
ist  ir  gebü.  pert.  swin.  rinder.  vnde  so  getan  dinch.  vnde  swaz 
er  undir  sinem  arme  hin  getragin  mac.  da  die  brutlovft  ist. 
hübe  vnde  dienst  man.  die  ne  horin  zo  der  morgin  gaue  nicht, 
die  ne  mac  der  man  sinem  wibe  nicht  gegebin.  er  ne  tö  iz.  mit 
sinir  erbin  gelubide.  vnde  werde  ir  vor  deme  gerichte  bestetegit.  i© 
Swer  vor  uestit  is.   daz  ne  geil  ime  in   eineme  andirn  gerichte 
an  den  lip  nicht  er  ne  werde  an  roube.  odir  an  dube  uundin. 
Swer  sich  uremedir  dinge  vndir  windit.  der  sol  sie  mit  bözewi- 
dir  gebin.  vnde  deme  richtere  gewettin.    Swelich  man  dem  an- 
dirn ein  pert  ljheL  vnde  er  iz  nicht  widir  bringit.  beclagit  er  15 
in  dar  vmme.  vnde  bekennit  des   daz   er  iz  ime  geligen  habe, 
ne  gildit  er  ime  nicht,   zo  so  getanime  gelde  alse  ime  irteilet 
wirt.  so  autwerüt  er  ime  sich  seibin.  Swelich  man  rindit  eines 
andirn  mannis  dinc.      der  sol  iz  ofhnbare  scs  wochm  haldin. 
swer  binnin  der  urist  gezivgit  daz  er  iz  vorlorn  liabe.  dem  sol  9D 
er  iz  zo  gift  wider  gebin.  kuinit  er  nach  discr  urist.  so  sol 
der  dritte  teil  des  uinderis  sin,  ne  kvmit  nieman.  so  sol  sich 
der  richtere  der  zweier  teile  mit  orteil  vndir  windin.  vnde  sol 
sie  vor  gebis  wider  gebin.  ob  nieman  binnin  eime  iare  kümit. 
der  daz  gezivgit.  daz  er  daz  gut  vorlorn  habe.    Swer  mit  eime  25 
rovbe.  odir  mit  einer  dube  intrinnit.  vnde  kumit  in  ein  andir 
gerichte.  swer  deme  den  roub  beuimit.  der  sol  den  dritten  teil 
habin.  vnde  die  zwene  teil  wider  gebin.    ob  der  kumit  dem  er 
benomin  ist.  ne  kvmit  er  nicht,  so  sol  iz  der  richtet  behildin. 
vnde  widir  gebin.   ob  binnin  eime  iarc  dehein  man  kvmit  der  30 
gezivgit  mac  daz  daz  gut  sin  were.    Ein  clage  die  deme  hutile 
odir  deme  richtere  geclagit  ist.  die  ne  sol  dar  vmme  die  erste 
clage  niht  sin.    daz  si  der  snellere  ir  habin  hat.  ob  der  andir 
mit  deme  gerufe.  volgit.  er  ne  sol  die  erstin  da  mite  nicht  vor- 
lorn habiu.  ob  in  die  gewalt  die  ime  getan  ist.  vnde  sin  turnp-  35 
heit  ge  irrit  hat.   daz  er  spatir  kvmit  mit  siner  clage  vor  daz 


2.  Ein  iegelich  wib,  beheldit  —  Ssp.  I.  20.  Morgengave  behalt  dat  wif 
uppen  hilgen,  de  gewere  aver  mit  getuge.  7.  brutlovft  verlöbnist ,  vgl.  bre~ 
mwcA  Wörterbuch  beim  w.  braut  -  lag.  13.  Swer  sich  uremedir  dinge  - 
ef.  Ssp.  III.  43,  14.  Swelich  man  dein  andern  —  Ssp.  II.  60.  18.  Swe- 
lich man  vindit  -  Ssp.  II.  37. 
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gerichte.  wände  er  mit  derae  gerufte  irzivgit  daz  ime  die  erste 
clage  irteiBt  wirt.     Ob  ein  man  dem  andirn  durch  sinem  müt 

"  willen  drowit.  dar  vmme  ne  darf  er  ime  ne  heine  buze  tun. 
sundir  vmnie  die  dro.  ob  er  ime  drowit  zo  brennine.  wände 

5  wirt  er  vmme  daz  ror  gerichte  braht.  vnde  wirt  er  des  udt 
sibin  mamiin  vor  zivgit.  so  sol  man  mit  deme  rade  obir  in 
richten,  vnde  daz  selbe  tut  man  zo  rechte  deme  der  durch  mite 
deheime  manne  den  brant  kundigiL  Swelich  man  vor  gerichte 
gezivgit  vnde  geuragi i .    den  sol  man  in  deme  gerichte ,  mit  or- 

10  teile  mit  sime  gezivge  vorwerfm.  Swer  einen  totin  vor  daz  ge- 
richte briugit  ane  geziveh.  die  muz  in  mit  campe  vor  winuin. 
daz  er  schuldich  si.  ob  er  dri  slage  howit  in  den  winL  vnde 
der  camp  si  hin  gelegit.  ob  er  in  vorzivgit  selbe  sibende.  wirt 
der  tode  beschirmit.  daz  ienir  von  gelucke  sin  gelos  wirt.  so 

i5  ne  muz  er  nicht  vor  zivgin.  Swer  zo  campe  tagis  bitit.  vnde 
vor  sumit  er  daz  er  zo  me  tage  nicht  ne  komit.  der  wirt  mit 
drin  siegin  in  der  luft  vor  wonnin  alse  der  tote.  Ob  der  schul- 
dige zo  borge  wirt  gegebiu.  der  bürge  sol  den  schuldigin  widir 
vor  bringin.  oder  sol  in  selbe  vor.stan.    Jedoch,  ob  der  schul- 

lo  dige  nicht  vor  bracht  ne  wirt.  dar  vmme  ne  sol  man  deme 
burgin  wedir  Up.  noch  hant  vor  teilen,  sundir  er  sol  deme  cle- 
gere  sine  büze  gebin.  vor  daz  hovbit.  vnde  den  lip.  vnde  vor 
die  hant.  vnde  deme  richtere  sin  geweite.  Swer  den  lip.  odir 
die  hant.  odir  die  schemede  vor  eine  divbe  mit  3 hier  büze  lo- 

25  sit.  der  hat  recht  vnde  ere  vorlorn.  Swer  abir  eines  andirn 
mannis  untat  vor  in  buzit.  der  ne  vorlivsit  da  mite  sin  ere  niht. 
Swer  ein  kiut.  daz  wider  in  misse  tut.  da  zo  stete  geuüchliche 
mit  eime  besme  zuchtigit.  der  ne  darf  dem  richtere  nicht  ge- 
büzin.     noh  den  magin.   ob  er  iz  dar  noch  obir  ettislichc  zit 

30  zuchtigin  wil.  daz  müz  er  vorbuzin.  vor  uier  vnde  zweinzich 
iarin  muz  ein  iegelich  man  wol  einen  vor  muudin  habin.  ober 
wil.  vnde  ne  schadit  sime  reclite  nicht,  dar  nach  vnze  an  sez- 
zich  iar.  ne  muz  er  iz  nicht  habin.  i2  ne  si  durch  crancheit  die 
er  bewisen  müge.  der  an  sime  rechte  volkomin  ist.  Swer  abir 
35  durch  crancheit  odir  nach  sezzich  iarin.  durch  sin  aldir  zn  ei- 
nem male  einen  vor  mundin  nimit.  der  muz  iemer  mere  vor 
mundin  habin.  vnde  hat  den  halbin  teil  seiner  rechtin  büze  vor- 
lorn.   Des  kempin  buze  daz  ist  der  sunnin  blic.  der  von  eime 

10»  Swer  einen  toün  —  Ssp.  I.  64.  15.  Swer  zo  campe  —  Ssp.  I.  63.  27. 
Swer  ein  kint  —  Ssp.  IT.  66.  30.  tor  uier  vnde  zweinzich  iaren  —  Ssp. 
J.  42.     38.  des  kempin  buze  -  Ssp,  III.  45. 
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schilde  kvmit  des  lolerin  buze  vnde  des  spüeinannis.  daz  ist 
ein  schate  eines  monnis.    Swen  sin  herre  sundir  orteil  dwingit. 
düz  er  daz  gluwinde  iser  trage,   daz  ne  schadit  imc  zo  sime 
rechte  nicht.  Swer  abir  mit  orteile  dar  zo  bedwngin  wirt.  odir 
von  mut willen,  daz  ysern  tregit  der  wirt  an  sirae  rechte  gekren-  5 
kil.    Svme  livte  wollin  daz  eines  herrin  amman.  daz  isern  trage, 
ob  er  in  icht  schuldigit.  daz  er  sin  gut  vor  bracht  habe,  zo  vn- 
rechte  des  nist  nicht  wan  ob  der  herre  von  kure.  noch  von 
lene  nicht  riclitere  ne  isL  wie  raac  er  richten,    odir   wer  mac 
orteil  uiudin.    Ob  er  abir  richter  ist.  vnde  ime  mit  rechte  vnde  lo 
nach  orteüe  volgiL  so  wirtis  der  amman  vnschuldich  uf  den  hei- 
ligin.   Swer  einis  orteilis  nicht  ne  voigit  des  manige  livte  vol- 
gint.   vnde  doch  in  unrecht  dvnkit   der  ne  darf  deme  richtere 
wettin.   noch  den  volgerin.  büze  gebin.  ob  ers  uf  den  beiligin 
bewerin  dam.    Swer  ouch  ein  orteil  vindit  das  nieman  ne  vol-  15 
git  der  ne  wettit  dem  richtere  nicht    ob  er  swerit  daz  er  ne- 
heiu  rechlir  vindiu  cunne.    Swere  daz  geruflte  rufit  nach  eime 
luderere.  dem«  sulin  uolgiu  alle  die  daz  gerufte  horiu.  ob  der 
sach  walde  an  deme  wege  irligit   sie  sulin  doch  deme  schuldi- 
gin uolgin.  die  wile  sie  ihn  sehin.      Ob  der  sach  walde  uolgit  *2ö 
vnde  doch  den  schuldigen  nicht  ne  sihet.   so  sol  ime  daz  uolc 
uolgin.  zo  dem  ende  der  graschaft  ob  der  sachwalde  den  schul- 
digen siet  vnde  ime  mit  gerufte  in  andiren  graschaft  uolgit  die 
in  der  graschaft  daz  gerufte  horin.  vnde  sine  volgere  die  sulin 
alle  deme  vnschuldichin  uolgin.    Der  ouin  under  ganc.  die  su-  25 
Ü 1 1  zo  minnistin  dri  uuze  sten  von  des  houis  ende.  Swelichen 
bu  ein  man  gebuwit  hat  in  dem  houe  von  deme  er  simeher- 
riu  zins  gibit  den  raiiz  er  wol  abe  brechin  ane  sinis  herrin  or- 
loup.  a leine,  vor  wundit  er  die  erdin.   sundir  daz  hus  aleine. 
vnde  zwene  zwne.    der  vordirn  vnd  der  hinderen,    vnde  den  30 
ganc  die  sol  er  sime  herrin  bietin  zo  losene.    ne  wil  daz  sin 
herre  nicht  losin.  alse  iz  sine  gebure  sezzin.    so  muz  iz  der 
man  wol  uuren  swar  er  wil.  sundir  sines  herrin  orlovp.  alleine 
wundit  er  die  erdin.    Swelich  man  den  andirin  mit  orteile  zo 
einem  Vormunde  irteilit  wirt  vnde  er  sin  Vormunde  niht  wesin  35 
ne  wil.  ob  in  ein  not  angeuellit     Ein  iegelich  man  muz  wol 


3.  iser,  /.  wie  isen,  eisen,  siehe  oben  433*  19»  6.  amman,  ambachtman^  offi- 
cialis,  dienstmann.  18.  luderere,  miissiggänger,  herumstreicher»  25-  ganc  — 
abtritt,  kloakc,  cf.  Ssp.  II.  51.  oven  ktf  hier  backofen,  wie  auch  eine  handt. 
des  Ssp.  liest.  26.  Sweüclün  bu,  Ssp.  II.  53.  36- tan  iegelich 
Ssp.  III.  6G. 
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<mn dir  sinis  richteris  orlovp  einen  tum  buwin.  von  drin  gadi- 
men.  daz  ic  daz  eine  uf  dem  andirn  si.  so  daz  diz  nidirste  in 
der  erdin  si  vnde  der  turn  ne  sol  ne  heine  brüst  were  habin. 
des  turnis  türe  ne  sol.  oueb  von  der  erdin  nicht  uerre  sin.  dan 

5  drier  uuze  ho.  vnde  muz  wol  einüi  grabin  al  umme  den  turn 
grabin.  also  tief,  daz  ein  man  die  erdin  mit  eime  spatin  sundir 
helfe  dar  uz  gewerfin  möge,  vnde  er  muz  ouch  wol  uf  den  gra- 
bin einen  zwn  machin.  der  (ne)  heine  were  ne  habe.  Swelich 
mutir  zwo  tochtir  hat    vnde  div  eine  vnstele  wirt    vnde  die 

10  mütir  die  anderen  eime  elicheme  manne  gibit  vnde  ir  ire  rade 
mite  git.  vnde  der  vnsteün  niclit  gegebin  hat  nach  der  muter 
tode.  sol  die  vnstete  tochtir  nemin  swaz  div  mutir  gelazin  hat. 
iz  ne  si  daz  die  andir  swestir  wider  bringe  so  getan  erbe,  daz 
ir  div  mvtir  gegebin  hatte,  vnde  daz  si  iz  denne  alliz  vndir  sicli 

15gebche  teilin.  teilin. 


fehlt  und  ist 
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428,  2.  üklarkit  recht,  —  hierbei  ist  nicht,  wie  öfters  gescliehen,  an  mark- 
verfassung,  markrecht,  zu  denken,  so  wenig  als  markit  livte,  (5.) 
markgenossen  oder  märker  sind,  markt  ist  Stadt,  wie  imSsp.JJJ.Q6. 
marktrecht  —  stadtrecht ,  denn  der  markt  ist  das  wesentliche  der 
Stadt.  'Markit  recht  das  wir  auch  stadtrecht  heisen  ist  geworden  von 
fryer  wilkur  do  sich  dy  lute  begunsten  czu  sament  czusazin.'  Wurm'» 
blume  des  rechts.  *  , 

429,  2.  lob  der  richsite  —  nach.siner  uillat,  —  Jn  der  septuaginta  heist  es 
(Job,  cap.  42,  16.):  e&oe  Si  *Imß  uträ  n)v  TcXt]y?}v  tttj  txatov  ißdo- 
Uf'jxovret;  in  der  altern  vulgata:  'vixit  autem  lob  post  Hagel  la  hae« 
ceutum  qiiadraginta  annis  und  in  der  alten  deutschen  bibeliibersez» 
cu/ig  (c.  1470)  'wann  lob  der  lebt  nach  der  kestigung  (kasteiung) 
c.  vnd  xl.  iar.  UiJlat  muss  dalier  von  villan,  mhd.  villen,  (s.  u.  e. 
438,4.)  hergeleitet  werden.  VgL  Grimm  gr.  II.  57. 
—  10.  wart  hievor  zo  rechte  gesazt  —  Folgende  Satzungen  unterschei- 
det unser  rechtsbuch: 

I.  reltestes  volksrecht :  wenn  auch  nur  ein  gälte  frei  ist,  sind  alle 

linder  frei  (kind  folgt  der  freiheit). 

II.  altes  recht  von  fursten  gewillkürt :    wenn  auch  nur  ein  gälte 

unjrei  ist,  sind  alle  linder  unfrei  (kind  folgt  der  wrgern  hand). 
DI.  neueres  volksrecht:    Inaben  folgen  dem  stände  des  vaters, 

mddchen  dem  der  mutter. 
IV.  seit  kaiser  Friedrich  :  die  linder  folgen  der  mutter  (dem  bu~ 

sen) ;  Grimm  ra.  s.  325. 
Der  vierte  Jall,  fnu  sagin  abir  die  livte,*  z.  18.,  muss  so  gelesen 
werden,  wie  das  weicJibild  auch  bestätigt:  lob  ein  vri  man  ein  ei- 
gen  wip  nimit,  daz  beide,  wip  cunne  vnde  man  cunne,  swaz  von  üi 
kvmit,  derroütir  volge  vnde  nit  dem  vatir!'  — 

.  Unser  rechtsbuch  kann  sich,  wie  man  aus  dem  beisatze:  doch 
ist  daz  vor  gote  vnrecht !  —  sieht,  bei  dieser  neuen  Satzung  noch 
nicht  beruhigen.  Der  Ssp.  (HJ.  73.)  erkennt  schon  als  vollgültiges 
gesetz  seiner  zeit  an  was  bischof  Wichmann  aufbrachte :  das  kind 
folgt  der  jorgern  hand.'  —  v.  Anton  hat  hierbei  angemerkt  (fuind- 
schrifd.  bemerkungen  zum  görl.  lehnrecht):  (dass  das  kind  der 
cergern  hand  folge  ist  unrecht  vor  gott.     Ssp.  IJ1.  73.  /tat  aber 
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nur  wie  im  weichbilde,    dass  im  anfange  freie  gehurt  niemals 
eigen  lind  gewonnen 'hohe,  welches  erat  nach  den  Zeiten  buchofs 
Tf 'ichmann  geändert  worden.     Nun  ward  nach  dem  im  j.  \\52 
erfolgten  iode  erzbischof  Friedrichs  der  bischof  von  Naumburg 
ff  ichmann  erwählt.  Da  nun  unser  lelmrecht  in  dieser  ganz  weit- 
lauftigen  nachricht  nicht  des  bisclwfs,  sondern  nur  lies  km  I<rie~ 
driclis  gedenkt,  der  zur  nämlichen  zeit  regierte,  so  folgt  dar  am: 
t.  dass  dieses  buch  nach  Friedrich»  zeiten,  1190,  und  2.  nicht  von 
den  magdeb.  Schoppen,  sondern  ehe  diese  zu  ihrem  grossen  anse- 
hen gelangten,  gejertigt  worden  seyS  — 

429,  29.  Swer  so  mit  dem  banne  des  babistis  —  Was  der  Ssp.  III,  63.  nur 

andeutet  und  verhüllet,  drückt  unser  rechtsb.  ganz  deutlich  aus: 
dass  des  kaisers  bann  allein  reclitlivhe  folgen  habe;  die  folgender 
acht  verweist  er  in  das  gebiet  des  glaubens.  Auch  den  alten  ge- 
brauch ,  des  laisers  bann  zu  losen  und  zu  sühnen,  kennt  kein  spä- 
teres rechtsbuch.  Es  geschah  nur  durch  eine  heldenmiithige  ihät. 
Der  gebannte  musste  seinen  Speer  mitten  (vntwei)  zwischen  zwei 
streitenden  beeren  aufstechen  als  aus f  ordern  ng  zu  rechtem  kämpfe. 

430,  14.  Swelich  man  auir  ein  swaf  ist  —    Hier  stimmt  der  Ssp.  (/,  2Q.y 

überein  mit  dem  Schwabenspiegel  (cap.  279.  ed.  Berger),  nur  ftigi 
dieser  noch  eine  sagenhafte  Ursache  des  Vorzuges  der  Schwaben  bei. 
Anders  das  rechtsbuch,  welches  den  bestimmten  grund  anfuhrt: 
'wände  er  sin  erbe  an  den  künic  erbit.* 

—  25.  Da  sol  er  die  uischere  hegin  in  bouin,  —  Unter  bouin  versiehe  icJi 

bunen,  zäunt  oder  rechen,  welche  im  ströme  des  ßusses  angebracJit 
werden  um  die  ßsche  niclit  durchzulassen.  Durdi  die  angelegte 
miihle  soll  die  freie  ßscherei  der"  umgesessenen  nicht  gestört  wer- 
den.  Den  ausdruck  bunen  kennt  noch  das  preuss.  landrecht:  I. 
§.  230.  Die  phäle  sitid  die  merknfjchle  am  wehre,  welche  nicht 
weiter  zu  tage  kommen  durften ,  als  dass  eine  biene  darauf  un~ 
genetzt  und  unverletzt  sitzen  konnte.    Grimm  r.  a.  79. 

431,  6.  Swer  die  inontye  von  ebne  kvnige  —  •    Wer  mit  dem  münziechte 

beleJuit  ist  soll,  so  lange  der  konig  lebt,  die  gangbaren  münzen 
nicht  verwandeln,  d.  h.  die  alten  münzen  für  ungültig  erklären 
und  neue  prägen,  wodurch  das  voll  bevor titeilt  wurde,  f  Tie  den- 
noch die  münzen  hüußg  verrufen  wurden,  erzählt  die  Urkunden- 
sammlung  von  Tzsclwppe  und  Stenzel  s.  5.  Jlg.  Auch  die  glosse 
Ssp.  II.  26.  tagt  offen,  dass  jener  grundeatz  der  täglichen 
erjaJirung  widerspreche. 

—  10.  Dar  vmine  ist  das  vnrechl  —    Auch  diese  kräftige  äusserung  des 

Unwillens  über  die  beschränknngen  der  alten  natürlichen  frei  hei t 
(des  ron  goH  gesetzten  rechtes),  Jeidt  tu  den  sfuitern  rechfsbuche.ru, 
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namentlich  im  Ssp.     Athnlkhe  Hagen  dagegen  bei  den  dichtem, 
z.  b.  Freidanl. 

Gerichte  voget  münze  zol 

diu  wurden  e*  durch  got  erddht 

nu  eint  si  gar  ze  roube  brdJit. 
,  (s.  75.  ed.  Grimm.)  —  Hier  scMiesst  nun  nach  dem  ideengange 
unsere  rechtsbuches  der  erale  abschnitt,  vom  gottesrechte,  von 
den  rechten,  welche  gott  dem  volle  gegeben  hat; 
nehmlich :  a)  persönliche  freüieit  (428,  8  —  429.  27.)'  b)  das  rec/il 
des  volles  sich  selbst  gesetze  zu  geben,  (429,  27  —  29.)  c)  recht- 
los ig  leit  In  n  n  der  lönig  verlüingen,  der  geächtete  aber  durch  mu- 
thige  that  abwälzen,  weder  pabst  ?ioch  laiser  lönnen  unechte 
linder  und  rechtlose  durch  maclitspruch  reellfertigen.  (429,29  —  436, 
10.)  d)  reclit  findet  der  Saclise  vor  gericht  binnen  30  u,  jähr 
und  tag,  der  Schwabe  so  lange  er  lebt,  aber  dann  fällt  sein  erb' 
loses  gut  an  den  lönig;  (430,  12  —  18.)  e)  wer  seine  freüieit  selbst 
aujgiebt  der  ist  rechtlos  und  unfrei,  f)  freiheitim  fiiessendenwas- 
ser  zu  fischen.  (430,  23  —  26.)  g)  über  das  wasser,  als  des  rei-  • 
ches  Strasse,  frei  zu  gehen,  zu  reiten,  zu  schiffen  und  zu  fiossen ; 
zoll  gebärt  nur  den  brijclen.  (430,  28  -431,  6.)  h)  münzeund i/ire 
rechte  gegen  das  voll,  (431, 6—8.)  i)  freiheit  zu  jagen  indenwäldern 
nach  wild  und  vogel  und  ungerechte  l>eschränlung  dieses  rechtes 
durch  f  drsten  undlterren,  (431,  8—19.)  Es  folgt  nun  das  landrecht. 

431,  24.  Phaffin  vnde  urowin  vnde  die  des  herschildis  darbin  di  nemögin 

von  rechte  nicht  richtere  sin,  —  weil  sie  lein  lehn  empfangen  lön- 
nen, also  auch  lein  gericlitslehiu  Unser  recJttsb.  weiss  noch  nichts 
davon  dass  'phaffin  vnde  urowin  den  sestin  schilt  an  den  siuenden 
bracht  in',  was  in  das  gÖrl.  lehnrecht  (cap.  t.)  auf geno7?i  tuen  ist  und 
nach  von  Antons  Wiederherstellung  aucli  im  auctor  vetus  de  bene- 
ficiis  steht: 

Secundo  in  tertium 
descenderunt  clypeum 
laicales  principes 
'  cum  clericorum  fiebant  homines 

et  sextum  clypeum 
transtulerunt  in  scptimum 
.    .  clerici  et  mulieres. 

432,  16.  Ob  ein  man  ein  hus  —  geschuldigit  were  —  hier  scheint  hinter 

*die  sache*  -wusste  zu  felden,  so  wie  unten  z.  23  hinter  'noch  der* 
das  hauptwort  'burch',  nehmlich  die  bürg  wurde  sonst  gebrocfien, 
wie  gleich  darauf  zu  lesen  ist.  Von  der  verfestung  der  bürg 
wie  im  &p.  ii.  72.  ist  im  reclitsb.  nicht  die  rede. 

57* 
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432,  40.  divbe  die  man  durch  ein  uenstir  ingewerfin  muge  —  es  sey  denn 

die  gestohlene  sacke  so  Hein  dass  man  sie  durctis  fetisler,  also 
ohne  die  thure  öffnen  zu  müssen,  werfen  könne. 

433,  9.  gespannin  odir  bismidit,  mit  ketten  umsponnen  oder  angeschmiedet , 

daher  auch  die  fesseln  noch  jetzt  den  namen  g  es  ch meide  füh- 
ren, (gesmide  FFilh.  v.  Oranse  v.  220.) 
—120.  Du  büze  vor  sinen  lip  —  Jm  Ssp.  ist  dieser  alte  bussansch lag  we- 
sentlich übereinstimmend  angegeben ,  nur  steht  barch  statt  vime 
(nhd.  feime  Anton  gesch.  der  deutsch,  landiv.  1.  p.  38.)  rude  statt 
sule;  enes  vedemes  lang  statt  einis  mnn  claftirs  verre  {soweit  ein 
mann  mit  aufgeklafften  armen  langen  kann);  und  endlich  lang 
is  bit  an  die  sculderen  statt  einen  dach  mit  acslen  uf  gehebin  mac. 

—  30.  ein  guldin  schillinch  —  Der  Ssp.  benennt:  twelf  güldene  penninge 

welche  30  silber  Schillingen  im  werthe  gleich  waren.  Ein  gold- 
schüling  enthielt  3  goltl 'pfenninge ;  drei  goldsclu  (dri  wege)  also*= 
12  goldpf.  «=»  30  silberschillingen,  welches  auch  der  schöffenbaren 
wehrgeld  war. 

■ —  32.  von  sine  Arnbach t ,  von  seinem  dienste,  von  seiner  pcwJit,  an  amt 
ist  nicht  zu  denken. 

434,  2.  Ein  iegelich  man  sol  von,  —  dieses  von  luvt  der  rubricator  einge- 

scfioben,  aber  zu  unrecht. 

—  7.  Einen  cupherinen  phenninc,  —  nehmlich  ficr  einen  silbernen,  da  es 

damals  kupferne  pltenninge  nicht  gab. 

—  22-  der  ne  antwerdt,  —  lies  antwerdit,  wie  aucli  im  texte  steht.  Eben- 

so ist  z.  27  bei  livte  (ivte)  das  1  ausgefallen. 

435,  19.  vnde  nicnt  der  gebvre,  —  nehmlicli  wirwen.  —   Ob  ein  man,  hin- 

ter  man  fehlt:  einem  wib. 

—  33.  die  mügen  das  irren  —  die  machen  eine  ausnähme. 

436,  6.  hemmin  lies  hennin. 

437,  12-  Driv  recht  der  sazsen  u.s.w.  Jm  Ssp.weülaujtiger  und  abweichend: 

Drierhande  recht  behelden  de  sassen  wider  karles  willen.  Dat 
suevische  recht  dur  der  wive  hat.  Unde  dat  andere:  svat  so  de 
man  vor  gerichte  nicht  ne  dut,  wo  wetenlik  it  si,  dat  he  des  mit 
siner  unscult  untgeit  unde  mans  in  nicht  vertilgen  ne  mach.  Dat 
dridde  is  dit:  dat  mau  nen  ordiel  so  recht  vor  ine  rikc  binnen  sas- 
sen ne  vinl,  weFt  en  sasse  scelden,  unde  tut  he's  an  sine  vorde- 
ren hant  unde  an  de  nxerren  menie,  unde  weder  Helltet  he  das 
ordel  selve  sevede  weder  andere  sevene,  swa  de  merre  menie  ge- 
segget,  de  hevet  das  ordel  behalden.  Dar  to  behelden  se  al  ir 
aide  rechte  svar  et  weder  der  kristenhker  e  vnde  weder  deme  ge- 
loven  nicht  ne  was. 
438,  14.  Des  gehuris  schazt,    —   der  bauernschalzgeld,  lösegeld  aus  der 
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gefangenschaft  —  eines  urien  herrin  scliatzgeUl  wird  auf  1000 
»Mi  angeschlagen,  während  eines  ritte»  blos  auf  100.  f  nter 
urien  herrin  «//arf  <fri//er  die  fiirsten  (graven)  genieint,  unter  rittern 
der  gemeine  adel,  von  dem  es  unten  (441,  26.)  heisst'.  riters*  Jiafi 
die  ne  me  merit  noch  ne  ininrit  des  mannis  edilcheit,  sundir  daz  leu 
daz  hogerit  des  mannis  ritcrschaft.  Die  verschiedenen  abstuf ungen 
der  nobilität  wie  sie  der  Ssp.  (1,  3)  annimmt,  bennt  dieses  gesetc 
noch  niclit. 

438,  25.  gedrete  sidelin,  sind  von  höh  gedrechselte  sessel;  drehen undihech- 

seln  ist  noch  jetzt  gleichbedeutend.  Diese  sessel  erinnern  an  dir. 
mit  zierlichen  lehnen  eingefassten  runden  schemel,  wie  wir  sie  bei 
wohlhabenden  landleuten  zuweilen  finden,  und  welche  ebenfalls 
gedrechselt  werden.  ... 

—  29.  der  ne  müz  san  zo  hant  ne  hein  gerichle  sizzen  —  der  darf  al- 

sobald  {sogleich  naclulem  dies  gescheiten)  nicht  mehr  tu  geric/if 
'  sitzen,    vgl.  Oberlin  s.  v.  san. 

439,  i.  grauin  von  einer  slat,  —   den  burggrafeu,  im  gt gensatze  des  gau- 

grafen.  .  • 

441,  22.  geburlich  werk  übe,  bäuerliche  nahrnng  treibe,  den  acher  baue. 

—  24.  Wirt  der  richter  coufman,  —  Als  lauf  mann  blieb  erzwar  imstan- 

de der  freien  und  als  solcher  dem  ritter  gleich  \  aber  ein  leiten 
tonnte  er  nicht  mehr  erwerben,  also  auch  lein  gerichtslehen  gebu- 
re  vnde  couilivte  unde  alle  rechte  lose  livte  vnde  alle  die  von  ritei 
art  nicht  ne  sin.  von  irs  uater  haluen  noch  von  ir  eldir  natu*,  diene 
habin  nehein  lenrecht,  görl.  Unrecht  cap.  1. 

444,  7.  Ein  iegelich  stat  der  rechtin  were  —  Diese  stelle  ist  dunlel  durch 
die  verschiedenartigleit  des  begriffet  were,  (possessio  und  praesta- 
tio,  vgl.  Homeyers  Ssp.  reg  ist,  s.  327.  Grimm  r.  a.  II.  s.  602) 
und  ward  auch  vom  Schreiber  unseres  rechtsbuclts  nicht  mehr  ver- 
slanden. Eine  jegliche  statte  des  rechtsmässigen  besitzes  (unange- 
fochtenen besitzes  von  jähr  und  tag)  die  mag  den  mann,  bei  wel- 
chem gestohlenes  gut  gejunden  wird,  und  welcher  sich  an  diese 
statte  ziehet,  wol  schützen,  weil  ihm  der  Häger  nicht  (dahin)  fol- 
gen darf:  über  ein  schiffbares  wasser  jedoch  (darf  ihm  der  klü- 
ger folgen)  und  mitten  in. dem  wasser  soll  ihn  sein gewere (auetor) 
weren  (vertreten)  ob  er  unschuldig  werden  will.  Der  gegensa/z 
von  rechter  were  ist  raubliche  were  (rofiile  gewere  Ssp.  II.  25.) 
Pf  Vi*  auf  dem  lande  rechtmässig  ersessen  worden  ist,  lann  au  f 
dem  wasser  angefochten  werden,  gleichsam  weil  dort  dieses  er- 
sitzen nicht  möglich  war.  Wenn  auch  dieser  sinnliche  begriff, 
des  ersitzen*,  dem  sächs.  recht  nicht  geläufig  ist,  so  ist  er  ihm 
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doch  niete  fremd  (besitten  lomml  im  &/>.  vor  JJ,  14  und  £ff$  83.] 
und  kann  auch  hier  zu  gründe  liegen.  Selbst  die  wendung :  vndh 
deine  — -  bevondin  wirt  schein!  auf  die  idee  des  Bitzens  zu  weiten 
Die  »tat  der  rechtin  were  erinnert  an  das  hallische  stadtr»  Mocu> 
quod  were  duatur.'  vgl  T&schoppe  und  Stenzel  urkv.  s.  296. 

21.  zo  gift  —  gegen  gäbe,  gesclienk ;  wie  unten  e,  24:  vor  gobis. 
8.  den  brant  kundigit  —  dies  geschah  gewöhnlich  dadurch,  dass  an 
das  thor  des  bedrohten  liauses   ein  brand  (ein  bundel  l-ien  ade< 
ein  anderer  brennstoff)  gelvangen  wurde* 
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A. 

Adam,  Anna  und  Martin  S.  280. 
Adelheid,  299* 

Agnes,  Herzogin  von  Schweidnitz, 

Albert,  dux,  80,  8L 

AJ brecht,  Herzog  von  Baiern,  68, 

*  -   Markgraf  y.  Brandenb.  66  80. 

-  -   Herz,  t»  Oestr.  66,  218, 

-  -  König,  22L  223-  224.  226- 
AJdenberg,  Johann,  271). 

-  -   -     Nicolaus.  278. 
Allmania,  18. 
Altenburg,  313. 

AI usch,  Hamms,  267. 
Ambrosius,  365» 
Angermünde,  313* 
Anna,  eine  Magd,  284. 
Antonius  de  Padua,  311. 
Arensee,  313. 

Arnold,  Nicolaus,  224  225,  226, 

-  -    Caspar,  Anna  Ursula,  Barbara, 

266, 

-  -  Ticze,  130, 

-  •   Reynzcko.  301. 

-  -   Henzil,  301* 
Arnswalde,  313, 

Aue  (Awe),  Sigismund  von,  41. 
Aurimontis  custodia,  304. 
Aussig  (Awske)  370. 
Austria,  79,  80. 

•  -  Bernhardus  de,  72,  ■ 
Avignon,  18,  19.  20- 

B. 

Babst,  (Bobiste)  Johann,  101.  102-  103. 

Babylon,  429* 
Baiern,  54,  6t. 


Balthasar,  duxdesagano,  S.  7&  89,90 • 
Bamberg  (Bobemberg)  362* 
i  Bänke,  Michel,  367* 
Barby,  312. 

Bartholomaeus,  Feter,  224.  266* 

Baruth,  (Barüd),  360, 

Basel,  62*  219, 

Bausch  (Bauczsch)  Faul  224. 

Beberem,  78. 

Becherer,  Jacobus,  305* 

Beckel,  Clara  und  Nicoiaus,  287. 

Becker,  Thomas,  294. 

Beczow,  Octo,  305. 

Behan,  Margaretha,  293. 

Boheme,  Silvester,  292. 

Belen,  370, 

Benisch,  Martin,  206. 

Berardus,  Presbyter,  84. 

Bereit h,  Johann,  225* 

Berge,  Hans  unter  dem,  56. 

Bergsleben,  Christian,  282. 

Berlin,  2&L  313* 

Bernadinus,  296*  '  - 

Bernhartsdorf,  Nicolaus,  299. 
Bernstadt,  352. 
Bernstorf,  Nicolaus,  284, 
Bertilsdorf,  Franciscu»,  71.  72. 
Bertsdorf;  90. 
Besant,  Peter,  305. 
Besdez,  22.  110.  Burggraf  von  Bes- 

dez,  30. 
Beugendorf,  370,  372, 
Beuten,  Urbanus  de,  272. 
Beyer,  Peter,  262. 
Beynvritz,  Heinrich  de,  274. 
Biberstein,  die  Burg,  75* 

-  -   Ulrich  v.,  2,  55, 

-  -    Friedrich  v.,  74,  91^ 

-  -    Wenzel  von,  75-  79- 

-  -   Johann  von,  402* 
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Birkenstein,  S.  70*  (Birkschloss),  221. 

222,  223, 

Bischoftwerde,  (Bischwerde),  Johann, 

2LL  279,  233^ 
Blankenstein,  IL  78. 
Blümberg,  110. 
Bobernuss,  (Bobir),  358. 
Bodiebrat,  72* 

Böhmen,  (Behem,  Beymen),  18.  33, 
4L  47.  48.  50.  bL  58,  05, 
6&  68.  70,  83,  92. 05. 1ÜL 
102,  104.  los.  10!).  110.218. 
219, 225,  m  ML  361  -  302, 
m  304.305.3^0.309.370. 

die,'  354.355.359.360.361. 
362, 30X  304.305.366.  360. 
37Q,  372, 
Böhmisch,  305. 

-  -    -    brod,  63, 
Boler,  Conrad,  220. 
Börger,  Balthasar,  269. 
Bösengersdorf,  HO« 
ßohemia,  84,  85,  80,  92. 
Bohemi,  77.  87. 
Bolcze,  Nicolaus,  39. 
Bolkenhayn,  358-  364.  366.  370,  371, 
Bolko,  Herz.  v.  Schweidnitz,  10,  18.  34, 

-  -   Herz,  von  Oppeln,  362. 
Bonaventura,  27L  296,  3L2, 
Borchard,  3Q4± 

Boriss,  Margaretha  n.  Nicolaus,  266. 
Born,  Christoph,  271. 
Börner,  Johann,  205» 
Botczko,  50,  60. 
Botin,  Anna,  282, 
Bottener,  Stanislaus,  82. 
Brandenburg,  die  -Mark,  53,  54-  313- 
Brandenburgensis  Marcnio,  311. 
Brasiatoris,  Bartholomaetis,  286- 
Braunschweig  (Brunswig)  fcfi,  306, 313, 
Bremen,  313, 
Brenne,  70. 

Breslaw,  18.  07,  74-  77,  93«  III-  219. 

220.  224  ISS.  ailL  3Z3* 
Bresler,  die,  354.  363,  376. 
Bremisches  Land,  36  S. 
Brieg  (Brega),  313,  303. 
Bruckner,  Nicolaiis,  289. 
Brunn  (Ikinna),  90. 
Brüx,  58,  370,  ' 


Budissin,  S.  10-17-  20-  22, 23, 34, 35-  36, 
38. 4i).4 1.43.  44.45.40.  47. 
48.  50.51.53.54.55.  56-57. 
fiü,  8L  8L  8S.  04, 95, 06, 07. 
06.  110.  HL  313,  360, 

-  -    •    Thomas  de,  220. 

-  -   -    Conrad,  280. 
Budissinenses,  OL 
Budweis,  58. 
BüUmer,  Peter,  269. 

Bunzlau  (Bontslaw),  32,  39-  360,  301- 
Burg,  313, 

Uurkard,  Nicolaus,  294» 
Buttnerin,  225, 

:  C. 

Cadan,  70. 

Caltxtus  1U.,  papa,  83, 

Camenz,  34,  35.  36.  38.  40.  41-  44.46. 

8L  87,  OS,  3(i(). 
Giraenzenses,  |(J  {.  104. 
Capistrano,  Johann  de,  73s 
Carl  IV., 9, 10, IL  12, 15, 16, 17, 1&2£L 

21.22.  25.30.32.  33.35.4l. 

43. 47. 48. 50.  53. 54. 56. 108. 
Carlsstein,  46.  60.  83. 
Carlsvrid,  10.  IL  60, 
Carpentarius,  Peter,  27L 

-  -    -    -   Nicolaus,  288. 

-  -    -    -    Franciscus,  289, 

-  -    -    -    Georg,  289. 
....   Herman  u.  Cunigunde, 

3ÜL 

Caspar,  284* 
Celle,  4L 
Chris  tina,  299« 
Christopherus,  285. 
Cingulator,  Bartholoraaeus,  273. 
Cirwanke,  78, 
Cista,  Ulrich  von,  10. 
Clara,  Sancta,  311. 
Claricius,  Elisabeth,  300, 
Clerer,  Henczil,  306. 
Clericus,  Nicolaus,  82. 
Coburg,  312, 

Cölestiner,  2,  18,  10,  50, 

Coiterin,  Maye,  293± 

Colditz,  Thyme  von,  52.  59,  71-  222. 

-  -    Albrecht  von,  (J0- 

-  -    Hanns  von,  73* 
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Colditz,  Johann  von,  S.  80. 
Colowrat,  Beness  de,  87, 
Colwitz,  Joannes,  'IIA. 
Conrad,  Thomas,  266, 

-  -  Episcop.  Misn.,  300,  312, 

-  -  -    rieban  zu  Krischa,  302. 
Conneratsdorf,  Nyczko  Eymuth.  de,  304. 
Copricz,  Paul  de,  297. 

Cost,  das  Schloss,  93, 
Costeletz,  73. 
Costnite,  62,  312. 

Craczer,  Nicolaus  U.Margaretha, 107. 108. 
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